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PHILOLOGIE. 



%zm.ioi 1>. Schlickert: T>imvo Dizionario ItäHano- 
Tsdijco^ compofto ful Di^onario dell' acad^mia della 
Crufca, e fu auelTo deli' Abatc Francelco Alberti di 
. Villanüova, öucr: Neues italienijch^deutfches Wör- 
fl^&iic^ bearbeitet Dach dem Werke der Academie 
della Crafca uni dem Wörterb'uche des Abts Fran- 

- cefcQ de Alberti, 8r i786- Erfter Thefl S, 1956- ^^^ •' 

' * * - • " 

l^ews deutjch - italienißhes^lVörterbuch, bearbeitet ngdi 

Adelung^ deütfchem Wörterbuche ^Is zweiter Thell 

4es neuen ttäVienirchen WörteirbuchÄ nach dep Wer 

k.en der Academie della Crufca und des Abts Frtn- 

. cefco d!/uberti von Vülanaova. B* I7S$I- S. 2344» 

tJr. Karl Heisrich Rcieh» (fo nennt Heb der Heraui- 
-*' geber), fagt m der Vorrede zum erftehTheilc, dafs, 
da dem ungenannten 'Vf. feine überhäuften Gefchäfte 

^ Dicht erlaubt hätten, diefes Wörterbuch mit überall 
gleiäier Genauigkeit zu bearbeiten ; fb haba ' er den 
Dier zum Grunde gi:^egten Alblertt. mir unverArofTenem 
Fleifse nächgelefeny.das Manufcript des Vf. damit ver- 

- glichen, das Mangelnde ergänzt» und das Unfichtige 
nach/ffn^Ein/ic/it verbeflert. Mehr kann man unftrei* 
tig ron keinem Maite^ verlangen;- nur kommt alles 
darauran» wie diefe eigne Einficht befcbaf&n fcy? 
Allein Hec. ward bay feiner Unterfuchung darüber felbft 
in Anfehung der Wörter, die der Herausgeber als Pro- 
be feiner Verbeflerungen anführt, gar nicht befriedigt. 
Th der Vorrede heifsfs nemlidi : „Im Alberti find die 
ftbeygefetzten franzöftfchen Wörter oft fehlerhaft, zu 
»gewagt, dem Sinne des itälienifchen Worts nicht ent- 

. tJ^pTcAeixdt' und reraiflafleii » wegen ihrer yiehachen 
»oder wenig bekannten Bedeutungen^, laicht irrige und 
»fälfche Begriffe.. Se möchte fich nun wohl mancher 
»herleiten laiT'n , z. D. das Wort , -ß^^irAd , nach f^em, 
;#bey feiner dritten Bedeutung flehenden Worte, filiere, 
„durch Zü'heifin und, tenta incemta dem Worte bougie 
Mgemäfs, durch Wachslichts^ Wachskerze y zu überfetzen, 
oWie füUhes in neuern italieniffrhen Wörterbüchern 
»wirklich gi^fcbehea ift." Naoh diefem Prolog erklärt 
denn nun Hr. Reich im Buclfe felbft diefe Wörter alfo-: 

' SeggioUf fagt- er, find ,;JileiHe Balkenfificke ^ die unten 

f^in,die Dadifperren befefligt werden^ dami-t das Dach 

^^etwas über die Mauer hinaus gehe^ Traitßiaken., Allein 

Traufbaken find es nicht; diefs widerfpricht felbft fei« 

•Her fehr unverftändlicihen ümfchreibung; fondern feg- 

1 giola find (Dach) Stuhlfetten. Tenta inccrata erklärt wr 

' durch ein mit Wacfis überzoßenes Stäbchen. 9 das in die 

^ JiarfdAaJe gefleckt wh-d, um fie offen ssu erhalten^ Wftrum 

\ J. U Zs xjgx. Vierter Band. 
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nicht durth Bougie ,^ (in der Chirurgie) wächfeme Sonä^ 
fo wäre es kurz und kunftmä'Q^ig. üebrTgens ift/^acfc^;, 
ßoekf Wc^hskerzey Kerze ^ Wachsfaden, nicht fo fehlerr 
baft, wie der Hr. Verbeflerer itieynt. Man findet diefe 
Wörter hi den heften chirurgifchen Werken» n'dch denj 
lateinifchen , Bändelt» cerca^ cereum JUum^ fpedllum of'* 
reuwvL. f. w. Es wäre alfo n^r darauf angekommen» 
anzuzeigen, dafs diefe deutfchen Wörter zur Chirurgie 
gehören. Was foU man- nun nach dielen Prol^en ybm 
ganzen Werke denken, da fie der Vf. felbft anfuhrt, una 
feine Verdienfte dadurch zu beurtheilen ? Doch wir'woir 
ie&dem Lefer das Urthbil über diefs nei^e Wörterbuqh 
felbft uberlaffenf und ihn dabey blofs durch Anführung^ 
einiger Bemerkungen; die ims' beym Durchblättern auf- 
fielen , behülflich feyn. Man. denke, man habe ei^^ 
Werk von der Structur und den Krankheiten des Augef * 
vor fich liegen , das aus *dem itallenifchen ins dei^tfchy 
überfetzt werden .foU , und frage ni^n uoferfi Le^ci^ögrl^ 
phen umRatb: > s. 

^ . ■ ■ ' 

Oc€kiaja helfst bey. Ihm die .AugentUfe , mu^.-htifs^ 
die AugenhSle ^ Corbtt«>. ' ' "* 

// globo, La balta, D6^ Bulbut ,, Ball , Augapfet, 
fehlen, 

Pupillfi, der Augftffet, m* h. die PupHU (im gemeintn L9» 
ben heifsen freylich Iris und pupilla der Augap&l^ 

Le C0mere, D;e AugeükaTtanern fehlen« 

Cifpo, Feuchtigkeit^ die aus den Augen träufelt \ hä&HclM 
UmfcbreibunKl Man fagt auch niche aus den Augen triiufeln, 
Condern fchwifzen, , nichtiger: Augenjclüeim (vulgo Augen^ 
hutter), ^ . 

L,e cigliü. Die Augenwimpern \[ii n\i^thßvJüA)XU f, 

11 ciliare: iß der Anatomie em Augenmnsket. Sehrun.« 
beftimint I m. fa. der Schlieffmuskel oder ringförmige I^usM 
dar Augenlieder, Uorbicotare, welckts eben da^ flusdrücki) 
fehlt 4?anz. 

Vindignatorio, ift auch unbeftimmt bey dem yf., f(5t 
wie es überhai^c alle Augenmuskeln find. 

Von Augcnfehlern findet man wenig od^r nichts, fi 
gar die gota ferenin fehlt. ViTahr ift es |freylich, . dafs 
unifers Lexikographen Vorgäriger feft alle eben fö un- 
vollkommen bey diefe'n Wörtern find, wie er; aberwo- 
^u denn ein neue$ Wörterbuch liefern, wenn eben die- 
fclben Un r^llkonunenheiten immer bleiben follen ? Doch 
damit man uns nicht vorwerfen könne, dafs wir einfei- 
,ti^^ urtheilen, wenn wir uns einzig auf eine gevyiffe 
Gattung viem Wdrterp einfchränkea^ fo wollen wir noch 
andere Beyfpiele von den Mängeln und UnvoUkornften« 
heiten dfefes neuen Wörterbuchs anfuhren; wobdy wir 
indefs ^en Fleifa und'gute^ Willen des Vf. auf kein# 
y^eile Yetketmetif fondem vielmehr •• bey aUen den 
grofsen Män^elQ^^den Ankauf feines Werks, fo jlange 
wir noch kein befiferea haben, empfehlen; denn felbjlk 
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ibs nevteie it«lienifi:he Wörterbach ron ^agmßwim hat 
uns nicht ganz befriedigt, und vür halten AtiB von ¥lath^ - 
l^och furbeflerundVonfiäsdtgeraU jenes. Flathe fcheint 
lins kürzer und prädfer zu f^n wie unfer Vf. « welches 
vielleicht von gFöfserer Sachkenhtnifs herrührt. ' Aber 
urfer Vf. hat mehr zuftmmengetragen , und befonders 
Jn feinem deutfch italienifchen Wörterbuche' grofse und 
nutzliche Bele&nheit gezeigt. Nur hätten tn'ir mehrPra- 
ciiion und genauere Auswahrgewünfcht. Unfer Tadel 
foll 4aber dem Vf. Einzig zeigen» dafs v^ir fein Werk 
mit Aufinerkianakeit gelefe^ haben, dafs uns aber dabey 
noch 'manches zu ^efiderifen übrig geblieben ift, und 
welches durch nochmaüo^e fleifsige Uurchlicbt und Zuta- 
theziehtf ng . fachkundiger , Manner , vorzüglich in ' Bu- 
chern, wo ihm Sachkenntnifs abgeht, z. B. wie es fchefait, - 
in der Medicin» Gilrurgie, Botanik n. f. w. erfetzen 
tmifs. ^Beynah aber möchten wir wünfchen« dafs eine 
neue Ausgabe di^fes und ähnlicher V^erke , fo^ lange 
hinaus gefetzt' werden möge, bis Hr. Licentiat Nemnl^h 
in Hamburg mit feinem grofsen und bewundernswür- 
digen Unternehmen des Catholicon^ zu Standb gekom* 
^nsen ift.> In den bereits gelieferten Proben w^nigiiens . 
ift eine ^o ausgebreitete Sprach - und Sachkenntnifs ver- 
einigt , die Ulfs ihrer Seltenheit wegen den Vf. bewun- 
dern lehrt ,; ihres Nutzens wegen aber, den er mit un- 
eripüderen Fleifse durch, fi/e verbreiten will , uns uneicr- 
gefchränkte Hochachtung gegen ihn einflöf^r.^ Durch, 
^diefes Werk werden die gev^öunlichen I>exikographen, 
Venn der Vf. ieinem Plan ^treu bleibt, nicht nur ihre 
:Schwäche kennen iernefti fondem audi ihr ablietfen 
können.^ . • * ' , ^ 

A.reucciOy ein kleiner Sprießet iihef die Kin.derwieg0; mnti : 
fegt im deutfch^n Ikber:' der Sog^ der Kinderwiege, . 

' La hefafta^ivennt d^ Vf. eine Lappenpuppe, £s'iAdiers 
ein nacbdiehes Feft zu'flofenz im Anfang des Camavals» 
da» denBachanalea nicht unähnlich iü. Eine von Stroh ver- 



auf i^önnen denn^ d(| r«sn T£ tngefiibrtan Be£utun(e& 

folgen. *■ 

Timp an a (Andorn.') OehöthVüitlein ^ ift Sonderbar ! p«. 
berhaup^ fa^t man iut liebei: Fa^e und Paukemfeü als Trom* 
mel iK f. w. I . i . .. ^ 

* Torcfzio hat mcht nur die Bedeurun^ von einer Bmchhin^ 
' ^ hinder - • fondem auch von einer 'Buchdrucker - Preffe, i 

Van^aggim (^Buchdr.]) Hier wäre da^ Kunftwort Schif^ 
hinlänglich creM^efißn. 

' Zemo, Malmotto«« Die ütg4 Haude, ^ehcdeifl die um- 
/O, fehlte 

Marburg, in d^r n. acad. Buchh. : /^rcAit; für die 
morgenländifche Literatur von Georg IFilhelm U^rs- 
hacK Prof. u. Recror zui Dillenburg. £rftea Band- 

, chen. 1791. 318 S. g. 

Unter dietem Namen erhalten- die Freunde der mor- 
genländifchen Literatur wieder eine nelie^Zeitfcbrift, 
zu Welcher fie fich Glück wünfchen nsulTen lind welcher 
alle die längfte Dauer ikveiflagen Können*, wf nn ajodera 
die folgenden Bä^^e, wie es von dem Fleifs und der 
Gelehriamkeit ^es Hn. Vf. zu erwarten fteht « ilie* 
fem erften^ an innem Gehalt gleichen werden. E$ 
enthält nemlich Aufklärung zum £bn ChalecaQ* nnd 
zum Bar Hebraeus. Hr. L«. hat das Stück aua Ebn 
Chale^ns Lebe^Bsbefchreibung berühmter Männer^ wel- 
ches Hr. JtAet aus einer Kopenhagiier HanxUchrift im 
Eichhornfchn Repertorio Th. XV. S*. 266 bis 2?g hatte 
abdrucken laßen und welches vlie Geichichte Hackem's» 
4es Stifters der Drufifchen Religion« enthält «.au&J neue 
überfetzt und durch Anmerkungen erläutert. Mit Grun- 
de empfiehlt der Vf. Behutfamkeir in der Beurtheiivn^ 
Hackeai'j nach den bis itzt bekannten QueUen^ feiner 
Gefcbichta» welche inngefamt feinen Erbreinden»' den 
Sannite»» ihren iXrfprung iui rerdanken haben» o^v 
auch aus ihnen gefcbopft iind. Umein gegründetes Ur- 
th.eil über ihn fallen zu können,, müfste man^auch erft 
Anbünger feiner Religionspartlbey» die den Fatemiden 
ergebenen Schiiten» nnd unpartherifche Gefchichifchrei- 



t.\ 






jRertigte mit Epheu oder Lorbe^rzweigen bekränzte Frau wird -. ^ ..u -u u •-- . * x:- o L 1 u ji- "-. s 

in:ein6m offenen .Wagen. mPt Lerm. Cefang und Tan^ durch ^"^^ ^^^^ ^^^ ^^^^^' ^ine Bemerkung» welche diejpni- 
die Stadt geführt. Der Nahxne ift corrumpirt und ilaoimc gen beherzige;] mögen , die aus den Bruchftücken , wel- 
che man yoh den Drufen und dem Stifter ihrer Secte 



Yon Epiphatiia her. 

"^ Betel ift fonder^ar bezeichRSC: eine medicinifche Pßame, 
'welche gebauet wird. 

tn^alletto ( Bucbdfukr.^ i(V in der Hin&cht eJimd be**^ 
fclirieben. Und warum hat der Vf. nicht alle Bedeutungen 
beygefügt / die dicfs Wort in der Druck erey hat? 

Caffettüj hier fehlt (Buchdr.) der Schriftkafien, 

Xm cftccagna , ein Spiel in Neapel , fehlt. 

FruUo. Aufser mehrern Bedeufi^nt^eoi die hier fehlen 
(r. B.' ein OHirfj, fehlt auch: der Süttehin einer Nuff, Da- 
her die Redensart : .Mm montarü- um fruih , keinen Pfiffer" 
ling w€rth feyn', ' • ^ *■ 

^a/afftnomo, ein ekrliehekder \ rechtfchaffentr Kann, 
Diefe Bedeutung hat freylich das Wort im iralienÜ^en ; aber das 
ig nicht die.urfprrlngHche, fondern die ift : i-iö vornehmer, he^ü- 
4erter Mann. Dann bekommt es die Bedeutung «ines .Man- 
ila von Erziehung, Grundfatzen u. f. v/., wie der Vf fagc 
^ tl giuQCo de IIa ruZZQta. Ein Spiel, da« Aehnlich- 
kei( mit dem Difcub der Römtrhat, fehle, fo auch ganz; tlgiuo' 
«o deila paiotUe» , ^ ' * 

* L>axza909th Wer kennt diefi? nicht? fehlen f^^nz. 

.Stuja^ bedeutec; IJ hey warmen Biidern den Ort, wo der 
Wiartne J<fHctUe JJünft «us der Erde ßrigt, 2) Ihu Ofmach, weim 
ßhes mit diefcn ^i^rmcU JltutcUlen i^unßcn erfaUt udrd» ili^* 



man yon 

kennt, fogleich etwas Ganzeit liefern wollen. Auch hier ' 
ift iä^f eflina tentc zu empfehlen. -^ Die:Uebf rfetzung - 
;ft, mit der Adlerifchen verglliiphen , oft in einer, edlern 
Sprache abgefafst, welches freyjich dem zwey ten Ueber- 
fetzer leichter wird« als dem erften ; aiber lie iii auch an 
fehr vielen Stellen richtiger lind genau'^r. D^bey hat 
Hr. L. nicht fo oft einzelne Wörter und Redensartex^ 
uoübt'rfetzt gelalTen, fondern, welches befonders allen 
Bfyfall verdient, den Grad der Gewifshe it feiner Erklä- 
rungen mit angeführt und feine ei(>;nen Zweiiel angege' 
ben. Wer alfo diefe Ueberfetzun^ mitNTerglpichung des 
XV; Th» deJsReperturiums.in der ANiicht braucht » um 
Fortfchritre in der Kenotnifs des Arabifchen zu machen» 
wozu ite vorzüglich brauchbar ift , der '^ird nie v/rle^ 
tec werden, etwas ungewii&s» al$ eine ausgemachte Sa- - 
chet auf Treu uud Glauben anzunehmen. 

Die Amerkuit^en. enthalten theils hift^rifcfae nnd 
geographlfche Erläutefungen , fowohl aus andern mor- 
geülämiii« hen Schritt Ae Hern, als auch aus heuirn Reife- 
.belchr<eibangi0n , theils ErJüärungen einzt;lue^ fchwerer ' 

..." . ' y/oMt, 
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mber nidbt Moft ans dem Wörterbuch eefchöpft. fond^rp 
MUS dem' Gebraudi und der yerglcichiing iiide;er arabl- 
fcher Bücher-unä der übng^en morgeriländifchen Dialekte^ 
Bisweilen finden fich auch kritifchc Vermuthungen, wel- 
che nicht unwahrftheinlicfa find: z. B. S. 276- Z*6 fwd 

Hr. Adler hiater ^Vi«'^ ein uoleferllchea Wort^ weU 

ches ^r alfo auch aualiefii. Hr. Lr vermuhet mit vider 

Wafarfchejnlichkeit, dafs hier Jb3Üf geftanden haÜe, 

der Name des bekannten Geburges.'wö Hackern ermor- 
det wurde. Andre Con jecturcn , welche fich auf die 
/Verfetxung und.Weglaltung eines Punktes .oder «uf die 
leichtp Veränderung eines Buchftaben günden, find 
ziemlich häufig. Beyläufig werden auch manche 
Stellen andrer arabifcher SchriftÄelle'r eriäute^rt , wel- 
ches allen Dank verdient. .Nur wenn der fei. 2Wi- 
c^o^Iur bej'eiqer Stelle in Abulfeda^s Aegypten S. 2U 
über Alexahdrien zurecht gewiefen wird (fie lautet : 

»ykUvcj («^jp^Ma \^j^ ö r^J^ ^^ • welches er In- 

Jukm haim. in qwd hovti funt itPharus iiberfetzt , ftatt 

ßmo/mä tpca^ Y^eil er ö^U^ zu fphen glaubte^; fo ift 

das ein Vjtrfehem. weiche*. er frhon vor Tielen Jahren 
nbgebüiset, and, wenn nicht fchrlftlicb, doch inünd- 
lieh^ feiaen Zuhörern eingcftandcn, tnierivie er fichi^u^- 
zudrudken beliebte» ihnen fdne Sünde bekannt hat. *-; 
JLufsei" dieferUeberfetiEuiig und den Amiierkungen zum 
ganzen Stück iilfnoch eine Sttlle (Repext. XVv S^i26g.) 
befonders erläutert', oder vielmehr die kleine Schrift, 
welcihe im. vorigenil^hr onter dem Titel : , übgr eine nafs. 
verßandene Stelle ^des arabijchen Gefchichtfchmbers Ein 
Chahkän, «rfehien, wieder init geliefert. 

Die Beyträge i.*un Bar Hebräus haben die Form ^on 
Hecenfionerf der drejr kürzlich erfchieoehen Bücher, 
die Schriften voi; ihm lieferg l i) Bar Hebraii Chronicon 
$ifYiai:uim ed. JBrunfii ei » Kirfchn ; a) Kirfchii Chrefloma- 
fhia Suriacq, $)- Appefidix ad Chronicon Gregorii Ahul- 
phara^i five Bar Hebraei ed. P. I. Bruns.. (im neuen 
Rypertorium für bibl. und morgen!. Literatur Tb. I.) 
Hr.L.l^fst den verdienten Herren Herausg^ern alleGe- 
rechiigkett wiederfahren J Weicht aber in mehrern Stel- 
len' von ihrer Erklärung abf befonders in der fyrifchen 
Chropik. Hierüber .wird fich niemand wundern , der 
e^ weifSr wfts^es beifst, bey den wenigen Md cinge- 
fcbränkten Hülftroitteln zürKenntnifs der fyrifchen Spra- 
4che, die wir bis. itzt haben, ein fyri (ches Werk vbn fol- 
cjien Umfange, als die f}rircjj!e Chronik des .Abulpha- 
,^g*s ift, ohne Vgrgänper zu überfetzen. Die Heraus- 

feber felbft werdisn ef nicht erwartet noch gehoffet ha- 
en, df n Siiin- überall zu treffen und es ra^fs fie freuen, 
dafs ein Mann , ^ie Hr. L. , fich fo bald und fo etfrip; 
mji ihrem Autor befch^fftigt;^ um durch ^inc fölche An- 
zahl von Erläuterungen den Gebrauch des Werkes er* 
leichlpm zu köAnen. ^Wirklich liefert _d* r Vf. Anmer 
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zur Prob« nur eine Und *ww ^e «f*« Stelle. & i8o. 
iet fyr. Chronik fteht: «oi| > .t 7 . i t 
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o-ad». . Hr.BruM verfliclibey lüi^Äp «».««»b. 
arhor exigua. 2. prßectara natura , pukra forntA 
ßgura und verwechfelte ]I^ mit Ha-:?, welches liöter 
andern auch einen Embryo bedeutet, und übcrfetzte. dar 
her: ]Anno Arabum 300., L e.anno Graecorum 1224, «P^ 
paruit pidcra quaedam figura, quae peperit ,• wnUiquevt^ 
derunt ejus Embrtfonem in regione liidiae exterioris. An- 
ftatt dafa alfp diefem zufolge Bar Hebr^üs die Meirkwurr 



eine MauUfetm im diesfeiHgHtndien ein Füllen:; vieU L^ , 
te haben dajfelbe gefehen. Und diefs wäre dann, als fi- 
ne feltene Naturerfcheinung , , dar Bemerkung attenfalls 
v^erth gewefen. ILü. bedeutet aber wirklii^ rf» Füllen. 



5^ ^^ 



und bey Ifi^i^^ vergleicht Hr. L. das arabifche ^' mv^ 
ta. Am EndeTragt der Hr. Vf. an, ob er, -um die fyri- 
fche Chironik gemeinnütjiger zu machen , fie gtnx «^oA 
Anfang bis zu Ende durchgehen und erläutern foU, oder 
ob ea beffer fey , eine eigne deutfche üeberfetzung aus^ 
zuarbeiten un« mit gedrängten Anmerkungen zu verfe- 
hen? Rec. würde für das erftere ftimmtn, wepn anders 
der Vf. nicht auf jeder Seite oder beynahe'in jed^r Pc- 
riode Aenderungen -^u machen nöthig finden follte. Viel- 
leicht finden fich noch mehrere Gelehrte, welche ^gele- 
gentlich auch ihre Bemerkungen bekannt machen ; und 
wenn erftrechtviel gefammlet und gebeffert wäre, könn- 
te man eine Deberfetzung erwarten , welche der VolK 
kommenheit nahe käme.- Auf jeden Fall ift es zu wün- 
ffhen, dafs Hr. L. uns ifeine Eriäuterungen mittheilen 
möge, es mag in einer Form gefcheheM, in welcher es 
wolle, fo wie gewifs jeder Freund der motgenländifchen . 
Literatur der Fortfetzung diefes Archiv'^ auf den angc-, 
fangeneix Fufs mit Vergnügen entgegen fchen wird. 

VERmiS<:HTE SCHRIFTEN. 

Berlin u. Leipzig, b, Rottroann: Hti«WcÄ Stiltings 
häusUcHes Leben : £in^ wahrhafte Geichichte 17S9* 
275' S. g. ^ 

Es ift noch immer der Stilling, der ons fp angAiehrh 
in feine Jugend und Juuglingsjahre zurück zu fchwatzen 
wufste, den wir ger^ auf feiner Wanderfcl^aft begleire- 
ten, ihn öndli^h ausübenden Arzt werden" fahen, und den 
wijr mit dem Wunfche einer reichen Praxis vcrliefsexl *')> 
Er 'fetzt jetzt feine offenherzigen Geitändniffe in voriger 
Manier fort, erzä1ilt,^ie'er mit 5 Thalern baarer Mün- 
ze im Vertrauen auf Gottes Vaterforge ^ngefangeii .uud 



kungln zu 100 Stellen, therts philologifchen ,. theirs .^feiner Verfn^nft^ dieihnzn ^evriffen Zeiten fehr gepla- 

hiftorifchen und geo^raphjfchen Innhalrs ; . die kriti- ' get^ kein Gehör pegebeu, wie erft inepietiftifche» ruf* 

Ifchen yerfpartfe er bis auf eine andre ^it. Wir geben de; nur wenig gepuderte, Petückemit einer Haarbeurcf 

^ . . ' ' ^ Ad ■ \ ■ • ' Perücke 

• Siillings Jütjeni vB«rl. u. Lpz. 1777. Süllings Jünglingsjahr«;^ dat 177g. Sdüings WanderfdUft. dtC I778« ^' 
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pcröcke verttufchet. dazu fich euch Hand- und Halls- 
kraufen am Hemd erliaubet und fleh erkläret babe» dafs 
"tfi' nachdem er lange g^nug von Pflichtt^n gefch'watzet^ 
He jetzt Ausübeo wolle. Dafa er es durch' altes diefes mit 
den Pietiften verdorben habe, kaaü ihai^ fich denkeni, 
Er macht dabey (S. 5» und 9g.) ^ie (ehr richtige Be- 
merkung : „Ich geftehe gern , dafs die redxtfchäff^nfteo 

: Leute und bi^ften Chrifies unter den Pietiften^find; aber 
fie verdeirben /alfe» Gute .wieder durch ihren Ha^g zum 
Richten. Wer nicht mit ihnen grade eines Sinnes ifl:, 
mit ihnen picht von Religieo tändelt und emjptindelt, 

. der. gilt nichts und wird für unwieiüer^ebpren gehalten. 
Die grofse 1-ehre Jefii, den fic doch Ibnft fo hoch. veK 
^hren: Richtet nicbt» fö werdet ihr auch nicht gerich- 
tet Y heobaehten ße fo wenig, Si§ bedenken nicht, däfs 
das Maulchriftenthuiü gar keinen Werth hat, fonderit" 
dafs man feiu JÜicht durch gute Handiungen fiiüffe leuch- 
ten' laflfen." ; Nun begi^int die Qp/chichte feiner küm- 
tnerlich ihn nährenden PraxisrdisrKräakliihkeit feiner 
FrÄu , feiner Schriftftellcrey u. f, w. Wenn er in äufser- 
fter Geldnoth ift, wird ihm_ oft geholfen. Ein Fuhrmann 
wirft z. E. eine Ladung Steinkohlen .Vor feinem Hftufe 
ab^ Stilling hat kej|i,Qeld^ den; Mann zu beiahlon: 
jlTra klopft das ßerz und feine ^eipre ringt mit Gott. Auf 
einmal tritt ein Mann iereih, tler -;-.ihm für eiiie Cur 
fchuldig war, trägt fein^ ISdiuld ab, upd dfe Steinkoh- 
len kaanen bezahlt ^crctetfi,, Eip: andeires Mal dräugt 
ihn ein Gläubiger um 7o.lFhaler, dje auf ^i^cn Frey tag 
bfez(ihlt werden follen.. Dem a^meq. StiUing „geht wie- 
der das. Wlrf&r an ^ie.Sey^v ^Er "i^d feine Frau beten 
wechfelniür dafs es einen Steiht hätte bewcgbn foHön.** 
Der furchtbare F^ey tag toltht %tta^r J&eide beten fort* 
ümzelm Ühir tritt Uer Briefträger her(?in, in der einen 
Jland' das QiiittangsbüchelchcÄ ,^^ in der anidem eiueiX 
icbwer" beladenen Brief, .Esjft eiti Brief von Göthe, 
der ohpe fein WilTen Stüiings ^fgend hdiiXt drucken 
laflcn und hier das H«norai? von iso/i^alern fehickel^ 
Stilling findet darinn eine iiehtbtre uüd wunderbare Hül- 
fe der Vorfeiäuing, und ytrer mag ^egea diefe, in feiner 
damaligen Lage pitürlfche, Empfißdung etwas erinnern? 
Stilling vergifst aber bcy folchen Gelegenhrften das 
Ruhtet nicht! was. er den Pietiften zuruft. Denn er 
fcbimpft nun auf die Andersdenkenden, nennt fie Sophi* 
ffen und ruft: „o ihr Tünchcr mit lofemKalk! wie 
febr fcbimmert der alte Greuel durch." 

Die Gefchichte feiner erften Staarcur., w;ozu ^r faft 
gez'vviinj^en wurde, und die fo viele glückliche Curen 
f ur Foige hatte, liefet man mit vieler Theilnehitiung, 
• bedauert ihn wegen feiner erlittenen Verfolgung^, und 
"freut fich , wie ihm eine andre Laufbahn eröffnet wird. 
Stilling ward Lehrer an der Cameralfchule und zuletzt 
Profeflbr zu Marburg* Ea find 'alles gewöhnliche Le- 
bensvorfalle. Aber anziehend ift es immer, zu lefen, 
wie ein Mann von feiner Geiftesftimmung , und der fich 
zeiget wie er iß, fich in dem allen fchicket, wie er den- 
ket und handelt ♦ wie fich feine Trauer bty dem 



Wenn er z. B..&geawUI, dafs Ito 'feine Trüh/ale ge- 
/beffert haben, fo druckt er das' fo aus: Gott habe feine 
eigne Urilauterkeit zur Seife gebrauchet, um ihn taehr 
und mehr zu reinigen. (S. I97.) ' v 

St. ^almn : Auf ZoiHkofers Tod. 1 Ws'p.^ Sama^ 
. lung. Zufammen iolBogen. g% X788* 
Die durch Zcuikofers Tod veranläfsten kleinen Schflft 
tep;haben die Hpfausg^bef gefammelt. -Es find' die er-' 
ften Empfindungen der Trauer bey* feinem Verlufte. Di» 
ZolUkoler iihden fiicht gleich in den erften Mo&atent 
nach dem Tode ihr^ Hirzel. Unter dei^ hi^r gefam-' 
melten vielen mittelmäfsigen Hexametern und Jamben^ 
und Reime» und Kanzelvorträgen zeichnen fich wenige 
aus.. Heideuf^ichs Todceiifeyer ha( fchöne Stellen. Kia- 
dervater vergleicht Zollikofern in Anfehung der Wphl* 
redenheit nicht unrecht mit Cicero. ;,Dic' forgfältige . 
Wahl der einzelnen Worte, die natürliche, kunftlofe 
ZuIämmenfetzuDg 4er einzelnen Ausdrücke, der über^ ' 
dachte maftige Gebrauch der Tropen, Figuren und Bit-? 
der,* welche deja Ganzen' die reiztndfte Abwcchfelunf 
geben , und die Ideen , welche fie bezeichnen«, die. fißl-t 
tene Rundung und der ungemeine Wohlklang der Pe-* 
rioden, die ftrenge lichtvolle Ordnung deJ- auf einahiei^ 
folgenden Gedanken, der fchnelle glei^ma big fort vf«^ 
lende Strom der Rede» ^ieausgefuchtefte. Haltung des 
Ganzen und diejenige Leichtigkeit und edle Simplicitat, dio 
bey dem Kenner die gröfste Bewunderung erwtckt undi 
den Nicbikenner dergeftalt täufcht; dafe er fich einbik 
det, mit leichter Mühe^ben £9^ oder <Wohl noch befler 
zu fchreibeo; . wer iielso fich wohl in Abficbt diefei; 
Vorzüge mehr mit deni CiciBro vergleichen, tlf Zolli-^ 
kofer?'* . . ^.\ . , . . 

Bair^vth, b. Lübecks Etben : Bild des fnenßhUctim '. 
Hgvzens fmdt GefchicJite und Erfahrung^ entworfen 
von M. '§ofu Konr&d KirfoUner, S. a2J* g. 1791. ' 

Unter diefer viel umfaffenden Aoffchrift, die, wie 
der Vf. fa^t,. von dem Verleger herrührt, fchildert Hr.K 
für diesrnxl nur 'ehis Seite des menfchlichen Herzens; 
nemlich Güte und Wohlwollen ; er ver.'pricht aber, da« - 
Werk noch fortzufetzen. üeber Wohlwollen, Mitleid^ 
Freundfchaft, Grofsmuth, Verachtung' des Reichthums^ 
Zufriedenheit , Religiöfität , und über die Schwachhei- 
ten , wozu das gute Herz durch Laune, Leicht/inn^ 
LeichtgliiubigkeiC', Argwohn, Menfchenfurcht, Men^ 
icKengefälUigkeit und Schmeicfaeley verleitet werdeit 
kann^ fchickx es erft gut ^emeynte , aber nicht tiefge-^ 
dachte," Becräditungen in langweiligeq Declanaatioiife» 
voraus, die er dann durak Bevfpiele aus der Gefchichte" 
und aus feiner eignen Erfahrung (zu beftätigen fuchtw ' 
Die Betrachtungen, die nicht zur Bereicherung derPfy^ 
chologie dienen, fondera zu' den gewöhnlichen Gemein- 
plätzen der Moral gehören, klingen, wie Fragmente aut 
predigten, oder Andachtsbüchern, und wirklich haD ' 
des Vf» befage des vom Verleger angehängten Bücher ver* ' 
zeicUniHes-, vor einigen Jähren ein Erbauungsbnch ber^ 



VerluftfTder erften Frau äixfsert, wieder «m die zweyte. ausg;egiBbcn. Die hiftorifchen Beyfpicle, die er bey* 
wirbt u. f. w. Sein Vortrag ift bekanntlich Xehr nm- bringjt, find theils Zu bekannt, thells zu matt erzähli; 
pel * mit unter üfikta feine Bilder zur Plattheit herab. . und ^u wenig durch bOodige Raifonnemens imterftutasb 
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KATHEJUATIK., . 

* ^Asis : NoKtietfe archüectun hydraMqiu, p«r Mr. de 
iVofiif » IngeBiciör des pönts et -chÄuffi&es. Pre- 
miere pirtie, 1790^ 621 S. und 7a.S, Tafeln in* gr. 
4^ mit 15 iCupfertafeln. 

Diefer crfte Bttd eines 'wkhrisen Werks ift in fBnf 
Abfchntcte abgethellr« denen, noch. eine aHg:emeine 
Einleitufig in die Grundlehren der Mechanik rcrangeh^ 
In dtefer xeigt der Vf., ayf was für ßrnndbeßimn««- 
gen es bey Betracb^unr der Bewegung eigentlich an» 
komme, und in wiefern fich die Verbältnifle diefer fimnd- 
heiUmmungen» die, an fich betrachtet» heterogene Qröf- 
tea fejen , dennoch durch Gleichangen ausdrücken und 
-durch :ge0metrifcbe Vergieidfnngen . darfteilen laflen. 
>Dann fqlgen die Eiathetlungen in die rerfciiiedenen Ar- 
ten möglicher Bewegungen, und nmftSndllche Betra^h- 
«lugen daitber t mit Anwendung auf nnfere Schwere, 
wo er befonders die bdunnte Fimdamentalformel fflr die 
ff;leichförmig befciileunigte Bewegung nach Hn/d'Alem- 
nert fehr nrnftändlich , vielleicht nicht ganz von franzö' 
fiCclier WeitfchweiHgkeie entfernt , betrachtet AHge- 
-meine Sflike und Formeln fiür die Kräfte und ihre Wirkun- 
gen; dabey von dem bekannten Streit über das Mattfs 
fkr Kräfte^ den d«r Vf. thit Redit ntr fQr einen blof- 
Cai Wortftttit erkUrc; und durch richtige DiAinctio- 
-sen ins gehörige Licht fetzt. Aligemdne Begriffe vom 
Hebelt ier fchiefea Ebene und dem Keil u. dgl. Nun 
folgt der ^fie jMckfiiU: von tUr Statik ^ von der Zerle-* 

Eiag* und der IZufammenietziing der Kräfte ; von den 
eoMnten ; l^on den erften Anfängen ^^r Gefchiiirindig- 
. keit » welche einander entgegengefetzte Kräfte im Fall 
ides nnterbrocihenen Gleichgewichts bewirken (des vitef- 
Jes viftutüis.) Wenn die Prodncte aus den Kräften in 
tiefes Beftreben |iach Gefchwindtgkelt gleich grofs find, 
' fo feyen die Kräfte unter einander im Gleichgewicht. 
piefee ift Hn. d$ ta GrMgc Gmndfatz der Sutik in fei- 
^ ' aer Medumtante anaiitiqat^ Paris VJfi* Freylich ein fehr 
^ ' fruchtbarer Pundamentalfatz', aber bey weitem nicht ein 
Satz , der flir einen Grund/iiito gelten könnte. Er ift im 
Grunde mit dein bekannten Cattefifchen Grimdlatz deip 
^ Statik einertey. Der Vf. fcheint ihn gleichwohl aus Roch- 
nchtang für Ho. de la Grange als Gmndfatz gelten zn 
laflen, ^;pmsqufü drnmw des refuUates ab/obnamt coif. 
^tjarme^ m t(ms ceux abtenus dfmUewrs.** Welche Recht- 
fert^pongf Vleleriey Anwendungen diefes reichhaltigen 
' Satzes » die zugleidi zur ErHinterung der dahin gehöri- 
gen Sätze des Vln.de laGrange dienen. Von der Schwe* 
fe; geninie Formel für die beichlennigende Kraft, Qiit 
EO^iicht auf die Grdfi« und Entfemiiiig 4er M^iTepi, 
M^IhZ. i79r* Kfcffsr Amf • 
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Velcbe gegen einander befchkuoJgt v«rden ; Ii[efleifnng 
derfeiben aus Newtons allgemeiner Schwerkraft; wie 
fich diefebiszum Mond ändert, auf unferer EMfläche 
aber als unveränderlich angefehen werden kann. Für 
Anfdnger zum üoterricht in diefer Materie lehrreich und 
deutlich. Von /lern Sdiwerpuilct und dabey zugleich 
von Berechnung des Flächen - und Körp^rinhalrs bey 
allen Arten von Körpern. — Sehr uroftändlich und reich* 
haltig mit Benutzung alles Nützlichen , was auch aus«- 
wärtige Schifftftellcr darin geleiftet haben. — Von ei- 
nem* aus Schnüren znfammengefetzten Zug '{de ta Ma- 
ihine fuTticulaire.) Man kaon Schnüre oder Seile auf 
mancherley Art mit .wtderftebenden MalTen und unter 
einander felbft, und mit Kräften, welche fie anfpan- 
neu, verbinden; und eine ftHche Zufaramenfetzung 
nennt der Vf. mit andern fraazößftrhen mechanifchen 
Schriftftellem machife funiadaire. Sie beruht auf der i 
Lehre von Zufammenfetzung der Kräfte. Hier wird'fehr 
umftändlich jdavon gehandelt. Erft allgemeine Anmer- 
\Lung;en davon , dann Anwendungen atif befondere Fäl- 
le : wobey der Vf. auch endlich auf die befondere For- 
mel itlr die Ketteedhue auf eine fehr leichte Art gefubrr 
wird. Durch fo mancherlei Anwendungen wird diefe 
Unterfucfcung fehr reichhaltig, und es wird fich nicht 
leicht ei;ie hieher gehörige Frage aufw'erfen l^en , die 
min hier nicht unmittelbar beahtwortet fände. Vo m He- 
bel fehr umftändlich, ^doch noch mit Beyfeitefetzuog 
phyfifcher Nebenumftäode, z. B. der Reibung u. dgl« 
VonderRf^e, von Flafchenzügen , vom Ilafpel,. von 
der Erdwinde, von verzahnten Rädern u. f. w. Umland- 
lichA Unterfuehungen über die fchiefe Ebene, die Schrau- 
be und den Keil. SL IS3« Von dem Gleichgewicht bey 
Gewölben, eine, fehr ausführliche Abhandlung von S« 
152 — i6g; doch nur noch auf ft'nnerne Gewölbe an- 
wendbar. Die Anwendung auf Gewölbe von andern Ma- 
terialien behält (ich der Vf. auf die folgenden l'heile von 

Zwetfter Jbfckfiitt^ Von -der Dynamik, D'Alemberts 
.eUgemeiner Gmndiatz der Bewegung; von der Bewe- 
gung der Schwerpunkte; von der Zerlegung jeder Be- 
wegung in drey auf einander fenkrechte ; von denS Druck 
eines in einer kriiminea Linie fich bewegenden Körperf 
^gen diefe krumme Linie; yieierley Folgeik daraus; 
Anwendung auf die Bahn, gewprff ner aörper , deich noch 
ohne ROckficht auf den Widerftand- der Ijift; von der 
Bewegung einer vorgefchriebeneo Jurummea Linie , oh- 
ne Rückficht auf die Reibung, befonders in der C}ch>i- 
de| Vergleichung folcher Bewegungen mit den Schwin- 
gungen eines Pendels; Methode, die befchleunigende 
Kraft der Schwere durch das Pendel zu beftimmen ; for^ 
gefetzte U^terftidmng der Bewegung in vorgefchriebe- 
B I 



r-wi — ; ■ » ■•% 



«I 



ALLO. il'^EffiiVbfl-SE^TtrNa 



sea kmmnieii Uülm\ Anwendaiigei^ der Theotit^ yori '' dcniJb Geftaltcn, wo licr Vf. mehrere för flie AustibiMie 
dei Bewegung um eineA Feftcn Piftict; jihyTiOh matUe-, ' eriefchfeiter F^rftdif ■ Htttte-'brybriilgen- kA\en, wom^ 
^.A.:r.ii^ ^u.^:- ,^.^.«^i^_ ..u. .._^_^*,.. ^ ._. ^^^ ^ Th#e«C' d*r Waffemhren gai;iz hätte fibe^lJ. 

hen oder nur berOhfea äürien. Jetzt folgen Erfiihroo« 
gen zu den bfeherigcn Üntcrfuchungen. "* Von der bekamt 
) ten Zufiunroenziehung tles Waflerftrahls. Eifahrnngeii 
darüber 'aus d^s Hn BrT^'it Hydrodynamik, hizwifdiea 
giebt die unmittelbare iviefliiag des zuramip^ngepgene» 
Strahls feine Gröfse zu un/icher an ; doch können fol- 
che MefTungen 2.1» ütberzeögung (!i$nen , dafs die Ver- 
minderung der Ausflufsmenge wirklich von der Zufam« 
meüzi^himg des Strahls herrQhre» Erfahrungen itfer 
-die Au^ftuumengen, wieder von Ifo. BoiTat; darauf 
l&fsc ffcb diejüröße der Zufammenziebuag fieheier bg^ 
fechnUn: . Erfahruagen mit konifchea und cyli&drifchett 
. Röhren » darauf gegründete correctere Formel ' für dem 
AusQufs d^s Walfers, und ihile Uebereraftimmung mit 
%efondem Verfuchea. Von dem Druck des Waflers äs 
\lie V^^ftnde« zwifchen denen es durchfliefsr. Von deä 
-StSfs und Widerftand des Waflers ; dabey d)ie rtchfwa 
Bemerkung, daf^^ die Gefchwindigkeireines unterfcfamca» 
tjgen Rades wegen der pMCtion nach der Theorie, alla^ 
mal weniger, aTs-den dritten ThetU von der &rdiwia- 
digkeit des Walters betragen mufTe. ' Angi^hängte Erfah- 
rungen. AHgemeine TSeorfeTon der Bewegung' flafli- 
dfoi Gleichgewicht elaftifcher flüfligfer Maffen, befon- |«r M«ffen^ nach einer brfoi^^^ 
dcrs der Luft, wobey ^s nach demiweck ä.ei<a Werks ^^JZ 6^!?"' "«bung 4m Denken undCriciilirenv aban 



toätifclie Thewie Vöiü^Stbfe, fefrr nniftSndlixrh und lehr 
Veitji; voa deiiBewegung bey den Mafchinen; wie da* 
. bey gröfsere Gefch windigkeit eine kleinere Kraft giebt;' 
dahin gehörige allgemeine I^ormeln , und wi^ folthe das 
Maximum des Effects beftimmeaJ * > 

'ßriiier^ Abfehmtt. Von der Bydroflatik. Als cha- 
xaktt^riftifche Bigeafcboft der flüfllgen Mafle nimmt der 
Vf. mit Euter und d*Alembert dtn Satz an^ dafs der 
JDruck auf eine flüflige Maffe fich auf alle Theile derfd- 
ben gleich ildrk ausbreiten roüiTei.wöfem ein Gleiqhge* 
yvicht en^ftrben Tolle. Eintheilivag inelaßifche und uii- 
elaftifehe flüflige MaiTen , dabey von den aeuern Beob- 
achtungen über die fpecififdie Schwere und ^Ausdeh- 
«ung d^r l.uft bey gegebenen Temperaturen. Vom Gleich: 
gewicht Qüfllger MdiTen unter mancherley Un^Aandea 
und ihrem wagerechten St^ndei W#tläuftig vom 
Nivelliren, und dabey von der Brechung der Licht- 
ftralen ia der Atmofpbäre,. mit .Benutzung deffeci, wasT 
Herr Lambert darüber gefagt hat. Eben fo vom 
Druck' des^ Waflers auf anliegende oder, untergetauchte 
; Körper » und dabey grtedlich von den Dämmen mit Be- 
nut?.ung* d^r heften ni^uern .Uiiterfuchung^n< Von d^ia 
\Vafferwagcn/beründer5.der von thu de Fardeux» V<Mi 



nichjt geradelt werden k^inn ^ dafs von verfchlpdeneii 
Luftgattttngen nach tavoifier, Ktrwaa» Monge ^ Meu* 
nieri de la Ptace, Bertholet u.a. nur dasNöthigfte mit 
ein^eftreut wird Vpm Hähi^^fled mit^dem Baro^ete^. 
Hiin^rgt hörige Formeln und deren Coi^ectionen von Ha» 
de Luc und Hn. IromMej'«« Beobachtungen gehen let9- 
« tere r den Vorzug; Timmen aber noc];L genauer mit den 
Formeln ohne jene Correctionen zufammeji. Von den Ma- 
fchinen Zur lirh'ebungdc^s WalTer»» befond^^ra den Pum- 
pen i doch aber hier nur der theoretifcbe Theil davon» 
auch nur in Rückficht auf das Gleichgewiciit. . . ' 

-' Vieviif AbfchmH. Vtmder Hydrodynamk. ; Ar Vf. 

^efteht gleich anfa'ngs» ohngfcaehtet feiner genauen Be- 

ftannffchaft mit alle aem« was abd^Ve Schriütfteller bis 

jetzt in diefem Theil geleiftet Kabeh« die linendKdien 

[ -SdiwierigkeUeh» womit derfelbe noch immer verwebt ift. 

Dann fslgen allgemeine Formeln über die Bewegung dee 

Waflers in.Gefafsen und Röhren ; aber noch ohne Rück« 

r ficht ai^f Erfahrungen, bl6fs nach defTheorie der befehlen^ 

/ nigenden Kräfte. - Vom Aosftufs\]e6 Wafi'ers aus eineih 

Gef^f's durch tirte Kleine Oeffdung Wieder ufVte^ der;Vdf- 

^ ilgen EinfcKränküng. Dabey van defi 'WafikruhreiT, 

r deren The.orle aber freylich bey* Weitem nicht in der 

t Ausübung brauchbar ift^.cb es hi^rbey auf Gen^nigkel- 

B teh ankömmt, die mcht anders als durch wiilifiche Ver- 

fuche erreicht Werden können. Von der B^w^ungdes 

Waifer^ in Gefaft^fn, die durch lothrecht^ Schied wönde 

!mt klHnMi Oefinungvn znfammenhängen «• wiedei' ob- 

I'iße Rückficht auf Erfafatungen. Von^dem Ausflufs^dea 
* Waflers aüsf G^fäfsed mit willkuhrlichen Oeffinungen» 
':bekanntljf:h durch logarithmifche Diiferentialien. Von 
den^ AttsiluA diucli lodiretbie Oeffaungen tob vtrfijhia- 



iiac^h Reo. Meyliung, ohne NHitiseniiap die Ülisfibun^ al-v 
der WWenfchaft; vi^orfnn' jede 'Formel hey ji^em eiM^ 
zelneti Fall, fob^ld man zur'Atiw^ttdni|ig1ävettet« ihm 
eigi^ne EinfehrankangerfbderC v . ' 

Fünftet JbfchiUU. V(fn dm Mafchinm ^md 4^9^ doh^ 
hey antifendbarm Kriiftm^ atzt RUckfichtmvf di§ maiMm- 
ietj eintreicfidtn ^beHimßdndi. Von.*dem Eihflnfe» we|« 
chen die ^dbdfionskraft, die Retbung;iindd|^SnpifigktfC 
der Seile oder Ketten- auf die Bewegang und;das*6leidi- 
gewicht bey MaRrhmen haben, von S. 437i>is $is. Hier 
findet man Meß benünet , *waa Theorie und/ Erfahrua* 
^en bisher vermocht haben, befonders nach lin.. Cos- 
jomb« defl*eÄ grdfse Verdienfte in diefem Fadid bekanät 
iind. Von den Kräften des Menfchea von S-^Sx^iria 
S40 mit Rficklioht auf alle befondere Umftände«» nadi 
Hn. Lambert. Von der Krafcder Pferde, ihrer vortheil* 
hirfteftea Anwendung und Einfpanniiog, Gefchwihdig* 
keit , Dauer im Ziehen u. f. w. bis S. 54g. Von der 
Kraft de3 in Dämpfen au%elöften WaHers. Ditbey die-^ 
mift±e Bemerkungen, Erfahrungen und daraus herge- 
leitete Formeln för die '^Ausdehnnngskraft der DKmp£e 
bey- den verfchtedemeo Temperaturen der* Wärme und 
gut 'zufammenftimmende Vergleichungen der Theorjeinic 
den angeführten Elrfahrungen , die fich indefTen mit den 
Zieglerifchen , auf welche Lambert in feiner Pyrome- 
trie und Langsdorf in feiner Theofie* ^Jiydrodynajh* 
und pjrom. Grändlehren gebaut haben, nicht, gera- 
dezu v^glelchen laC^Oy weil Zieglers Erfahrungen anf 
die Temperatur der Dämpf i, die des -Hn, Bettimooitrt 
aber , welche der- Vf. zum Grund legt; auf die Tempe- 
ratur des IVajfers gehen ,^ welches dampft ; > reducirt man * 
aber die Wiitmegrade des Waflfera -auf die der D^impfe 

nach 
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iiadi äeh FcHrmetn , "weldke Laiigsdoff ini feinen bj^drod. 
«nd^py^rom. Grundlelureorkii iiteaXap. «ngegeben^ba^ 
Xo tiudet uißA eine aerklyche Abweichaog 4er Rcfokace 
von. den oaipittelbMea Brfiftbriuigen »^ & bier 8er Vf. 
tmttheik;' * 

>' / 2^)etzt eine lutrze Gefcfaiebte , Beichreibung und 
Ziricbmaig deraenetteik Dampfrotfcbinen;. und nita fSot- 
^en 4iuf 6g Selten 11 braucbbare berecbneie Tafelii; 

^ i-) von kttbifcben MaaCsen in Uadmaibrdcben*» a) von 
Jlöheo^and zugeböngen Gefchwindigkeicen und 3) um^ 
gek^btt;^ 4) von- Zelten nnd zugebörigeo Höhen des 
FaHs , 5> und 6) Mkt auagedebnta 'J(^afeln von fpecifi^ 
^ ' leben Schweren , 7) «ron den Ausdebnaogen Terfchie- 
"dener Luftgattangen « 8) ^on den Au$debnungen der ge- 
:neinen Lutlr, '9) von -übereii^iniHienden QaeckAlbcr- 
«Dd'Waflerbdheo, io> für die.Ausdebnungfijk.rafc der Waf- 
-feÜJunpfe^ f i> eine Tafel zUih Gebraucb beym NiveiU- 
Ten. Dieie •anaf&brlidie Aoze^ wird von der Rejcb- 
iialxieKi'itdief^r.Arcbit. bydraul., .wovon der gegenwär- 
tige er&e Band nur die Tfae<Mrte «ncbäU, binläoglicb 
^berzea^^en. Was Behdors Werk« das mit Ib vielem 
fieyCaU aufgenonraei^'wurdet^fllr die damaiige Zeit war, 
-dasi »i^d in der Tbat noob weit mebr, iftdiefes Prony- 
•fchfe^ Wtfrk iftr dte jetzige, d^ br. Hr. Prony bat alles ge- 
ieiket, was- iicb von einem Schrifrfteilei: fodern läfsC, 

Ser um mebr Jils. 50 Jabr fpater, als Belidor« in einer 

^WKZenfc&aft fcbriebr die ieitd^ durch- Prüfongen, Be- 
ricfatiErangen', erweitaningen und neue E^ndungen zu 

'^«iiteri»«ynäbe gtinz< ntiie0 Wifleafchaft geworden tft. 

"Rec.'iil von eineiü franzöfifehen Bucbbändier verilcbecc 



lieb in der Entwickelang Atr erften Begriffe. Die puch* 
. ftaben,. die der Anaiyft.braucbt, find dem Vf. durcbge- 
hends nur Zeichen von Z^ihlen^ nicht von Gröfsen Übir-: 
kauft. Eben daher kömmt es VermatbTicb» dafs Jie. 
Begriffe, der dnfachen Rechnungsarten fiift ganz über« 
gangen , und wie es* fcheint , «la bekannt vorausgeretzt» 
befonders aber gar nicht fo allgemein .gefafst werden» 
dafs nian daraus fäbe , dafr Analyiis nicht etwa falofs 
ein Surrogat für Zafafenrecbenkunft , fendem ein'a^gr- 
< meinet Gröfsmuiakmi fey* - Der 4te und Ste Abfcbnitcenl^ 
wickelt die vornehmfteni Eigenl'cbaften der gera4en., un- 
geraden und einfachen 2^hren, desgleichen die conti- 
nuirlicben finiche. Zwey Abfcbnicte, din mit wahterii 
Euklitieifcben Geifte gearbeitet lind. Der. 6te bia 8t|^ 
Abfchnttt handelr von den Wurzelgröfsen und dem Bin. 
Satz. Der Beweis feiner Allgepieinbek ift der KäAnf^- 
fcbe, aber gleichfam aus der Differefitiali^tache. m^t 
vielem Scharfiian in die ^gemeine übarfettc. Der, 9te 
Abfcbnit enthalt die quadrstilchen und unbieiUpipiten A^f* 
gaben. S. 2(16 fcblüpft der Vf. über eine Schwieriokeit 
hinweg« über die man in allen Lehrbüchern wegfcblüpfl^ 
paralicb bey der Wegfchaflung der Radicalien^ Die ge- 
wöhnlichen auch bier gegebenen Regeln geUeadllgemeia 
nur von VVegfcbaffuhg der Quadratwutzelzeicb^n ; bejy 
höhern Radtcalien Itt diefe Methode «nur in. gewiffe^ 
Fällen hinreiche nd. Man^ veifnche doch nur verpütte^l 

ft . n. -v 

diefer Regeln aus der Gieichimg y^a t V/>;=^vdie Radt- 

ealten wegzufchaiTea. Schon bey dem Fi)U n rn 3 mu& 
man er^as anders verfbhren ; bey höhern Wertfaea aber ' 



^offdfQ^ dafs noeh vor Ende dirfea Jahrs der. ^a Band ilebet Ree» die Möglichkeit nicht ein» durch diorelbeo 



üereatreiBichett Werks erfcheinen werdg. 
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'- 'l4B«asM,.l^ey Weidmann: Untertickt in^JUrmmtbema' 

:<»/cfa^ ./foa%^ Ecfter Band, 

'«nthaltted die Bwfhßabenw:henkn»ß und die Jogg- 

^ -Mtmte Anaiiffis\endU4Aer Gröfsen^ wie- fie in feinen 

- « 'Papieren Herr ^ufeph Mitietfocher von Mitternbutg 

'■ hinterlaflen hat. Herausgegeben von Qolu Vafquick^ 

der PfaiL D. und ordentl. ProL^dar höh^mJVlBtbc- 

maiik aq deriJngar. Umv. n. Peli • 1790. %%%. S. 

to g. 0» Thip.) .. i 

*4saaz 4aftrekig einea^ der trefBicbften Lehrbücher, 

wekhe wir über die Anatyfia endlirber Grölsen babea, 

man ms^ auf Reicit{ialtigkeit des. lohalrs oder auf Gründe 

Sfchkeif des Vortrag)^ fehen* Uebeiall fiehet man, fo- 

ipvobt in MV Arbeiten , ala in FaZufttzen, den felbft- 

^enkenden-grdndiichen Analyften, der nidu -nur das, 

was er von. Andern vd^earbfiiet.faad» in fein Eigea- 

tfhttmzn* verwandeln, und durclr feine «tgenthümUche 

Daffteihrtig'gleti^iana wieder jiei^ zu Uäacben weifs, fon- 

dem der auch febr oft feinen eigei^n felbftgebabnten 



Mihel, als bey n rr a « den Zweck zif erreichra. Der 

lote und i)te Abfcbnitt find den allgemeinen Unterfu- 

•chfiQgen über die Gleichungen gewidmet , voIlAandiger» 

als in irgend einam andern Lehrbuch ; vorzüglich fcnqn 

ift die Unterfttchung u^er die unmöglichen Wurzeln. Der 

I4re Abfehn. enthält die EntWickelung der Functtohen 

in Reiben, baüptßchlich derer,- welche aas EntWicke- 

luiig gebrochener Fanctionen entliehen , alfo recufnreih, 

'detf obgleich der Vf. diefs Wort; fo wie dea Begriff von 

Jcata relaiionis^ nicht braucht,, fondern die. Entwichet 

lung verinmcJft einer eigenen gewählten Bezeichnung 

der Coeflicijeuten des Zahlers,' Nenners und der Reihe 

auf eine lehr leicfateuiid einfache Art beweVkfttUiget. 

Endlich A^fchn» 15. die Logarithmen, lö.Summirung 

der Reiben, 17. tcig.' Analyfis , ig. ZerßUung gdii'o- 

chener Fuuctionen, in Partialbrüche. ' Diefe vier If^tz- 

ten ÄhfChniftd nach Eiiler. doch überall mit Eigenthüm- 

lichkeit , vorgerragtul Der i^te Abfchnitt ift mit vie-, 

'lern eigenen Scharffinn ausgeführt; doch 'gka|>t Rec.» 

dafs ein' Anfangefr viel wird ftudiren muffen, ehe ihjn 

det- B(»griif von Modell eines Sy ftemsv'uiidxia her auch di r 
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Weg gebet. Bey einem Buche von fo videm Gebalt begriff vSm nat. Log. Syftent ganz helle wird. Der I7t^ 



ift es nöthig , den Inhalt deflTelben durch eine geäräog- 
te Anzet';e bemerkbar zu m^chf^n. Die drey erften Ab- 
fcboitte enthalten die>rften Gründe der Algeber bis zu 
den Gleichungen vom etilen Grad." So wenig man auch 
-fcbon hier den (elbftdenkenden Analyften verkennt, fo 
fcheinen fie dodi dem Rec. auf einer Seite mangelhaft 
ZQ feyn 9 WO as fireylich^ We)e Lehrbücher find, näm- 



'^A-! 



-*<«_ 



Abfchnitt enthält ine vollftlndigere Sammlung von trig. 
Formeln u^Reihen , als Rec« irgendwo anders gefun^ 
den hau 

" Presburg, bey Weber: Anfangsgründe der Mathe- 
matik, Karls Hadalif vonHada, Prof., der Mathe- 
matik« d^rbürg. Bau- und VCafierbaukunß^ Büdief- 
B 2 ) . ' revif^' 
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cevifor und Cciifor (o A k. k.,Prcsb. Akadem. ^ 
ErftcrBaiid. Die Algebra.. 17 J9. ^64^ 8- (aogrO 



' Rec. hat lange in keiaem mathematiTclien Lehrbache 
fo vM Neues und Uaerwartetea gefunden; diefs gewährt 
ihm diegro£se Bequemiicfakeil,. UoTt referiren. zu dür- 
fen » wobey er fich aber freilich nur auf das Allerbe- 
merkenswürdigße elnrcfaräsken mufs. Ein neuer Be^ 
griff S. 224: >«Di^ unendlich kleine Grofte wird. als ei- 
^ne folcfae «ogefikhen« wekhe. durch Hinwegnehmung 
)aUer angeblichen Qröfsen ohne Ende gemindert ift« 
!»fo!glicfa ohne Ende kleiner» als jede angebliche. V £iA 
»euer Satz S. aio: »Jn der unendlichen Reihe ift fo- 
* wohl daa letzte Glied » ab die Anzahl der Glieder oho- 
^«dlick*« Küoft nies Vf.% wichtige Untcrfuchungen 
190 Kurze zu^zieheii; die ganze Lehre yon den uube- 
jUmorten Gleichungen, die in inanchen Lehrbüchern 
To weitläuftig behandelt wftd, findet man hier auf tt 
Seiten, S. i82--^i84* E»«» iieuen algebraifchcn Kunft- 
griff, TQU welchem* der Vf. nicht einmal erwähnt, dafa 
*er neu ift, ob ma^ gleich erftaunenawürdige Dinge da- 
duwdi «usriditen , >ja das Unmoglicha mQgÜeh machen 
lumn, findet man in dem Kapitel von' den Würden* und 
Wnrzelrejfaeo der nat^irlichen Zahlen. Er läuft kdrz- 
-lieh darauf- hinaus: Wenn die Suaune der natürlichen 
Zahlenreihen l^a + 3+ •• • ♦uz:;s, fo nenne man 
geradezu die 5iiiiif»?a der Quadrate «% die Simme der Wür- 
fels^ o. f« w«, und man wird c^aunen, was fich mit 
diefcr Bezeichnung ausrichten Ififat; wirklich hat auch 
der Vf. die Summirung der (ganzen und gebrochenen) 
Potenzen der natürlichen Zahlen weit voUftindiger ge- 
opfert al^ Euler in feiner DifFerentialrechaung. Mit 



lu St :Sebald vernatht haf., Unter den HiTndr^itJfteti 
ibefer Bibliothek ^er&taxear ^ Maßt Mamotudis päd. 
ctu$faki. ein fchdher pergamentener Codex iop* roL« 
Gemifti Pkthonis Refntatio ad $clH)Urium pro Ptatonida, 
grlediifch, ebenfalls auf Pergament, in ^4.; auch eine 
deutfche Ueberfeczung und Erklärung des^ iiotettPfalms« 
luich der kebrmßhen i^ctwr^ auis dem isten Jahrhundert 
auf Papier in 4. und ein Sineüfehea Buch bemerkt zu 
werdenl . Unter den gedn^ckten Büchern finden. iichvie-' 
le felceno Stücke aus dem iSten Jahrhundert Auch ift 
bey diefer Bibliöth^ eine nicht unbeträchliche Samm- 
4ttng Ton griechifchen uiad römifchen Münzen. Die Bi- 
bßothek ffi der Sacrifley der neuen Hofpitalkirche zum h, 
Geift unter No. IIL enthält nur einige neuere Haudfchrif- 
ten aus dem i6ten Jahrhundert und einige feltene Bibel- 
ausgaben u. L w. Die Feniteerifche Bibliothek bey. der 
Pfarrkirche zu. St. Lorenz, unter No. IV.«. hat Ihrefie^ 
nennung Yon ihrem Stifter, einem Meflerfcbmiede, ^o* 
hann Fenitzer zu Nürnbergr welcher. 16 tS und 1624 das 
Stammcapital zu derfelben hermacht kat. Obgleich 4ie^ 
fe Bibliothek nicht reich an Handfchriften ift: fo findtf 
man doch' in derfelben eine beträchtliche Anzahl der 
koftbarfien und fe}tenften gedruckten Bücher , z. B. ^ 
nige Polyglotten und andere ielt^ne und brAttchbare Bk 
beiausgaben t. rerfcbiedene Kirchen vüter, Condllem« 
fammlungen, die Antwefp. Ausfaben 4er AetOK faMe^ 
complet, die Venet. Ai^gabe des Corp. Scriptor. ret.By^ 
zantinarum und eine Menge anderer ^ctofser Werke« 

ffo/i. Mich. Wetje hat 1736 einen Caiedopm Bibliaikeeaiä 
ewurianae drucken laffen , weldien Hr. Schafibr Ani- 
~ der VJ76 vermehrt herausgegeben hat. Die Bbmri* 
fche BibliotheL deren Metkwardigkeiten Hr. r. M. uft- 



welcher Unerrd&rockenheit ubrigAs des Vf. fein VTeck • ter No. V* anmhft, rerdient unter den ötfeotlidie« Bi- 
unternommen, daren kann unter andern auch diefs zum '" " ' -• '- • - -^ «* •* 

Beweife dienen , dafs er fich durch die vielen mislunge- 
nen Verfuche, alle Kunft Wörter einer Wiffenfchaft amf 
i einmal ins Deuifche überzutragen, nicht hat abfchreckea 
laffen in der Algeber eben jdas zu thun , fo lefi^n wir 
hier von Rcchenkünülerifchen, Mefskünffleiifchen. Rei- 
ben, von Gröfsenvorfteher, (CoeflSdent^) Gröisenaua* 
weifern, (Exponent,) tL^lm. 
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NCR7«BEno, b.Höfch: Chrißophori TheovhiUde Mmrr 
KemofabUiaSibH(ahe€arumyubUearum J^wimbergen- 

fwn tt üniverßittü JUdörßnae. Pars IL am 5tIV. 

tabaL aen. 178«- 337 S. ingr. «• 

Hr V iff. liefert hier die MerkwOrdlgkeiten von vier 

Mfirnbercifchen Bibüotheken. Die erfte Steife giebt er 

roter No. IL der Ditt#rr/c*f»B»lioa«i, welche der vor- 

Sto^te Aniiftes, 3lah.With.'Dmerr, ißK Klrcfee 



Uiodieken zu Nftrnbefg einen vorzfiglichesn Rang, Q^ 
Vf. yerzei<^et hier nur die liandlchrtften diefer Biblia« 
thek , deren AnzaU fich auf 37a belauft, wAA den Im 
derfeQi|ßn befindlichen, im xsten Jahrhunderte und bin 
iSSo gedruckten BOchern, deren Sammlung fohr he-^ 
trächdich ift, und viele Seltenheiten enthält. Der ge> 
druckten Bücher in der Ebnerifchen Bibliothek fuid üher 
aaooa Von der Ebnerifchen Sammlung von -Gemilden 
der gröfsten Meifter und von Alterthüroern , Gemmen 
11. f. w. , findet tfian hier auch ein Verzeichnifit AUmC* 
faaUien hat Hr. v. M» aus den reichhaltigea Schauen 
feiner eigenen literariTchen Keuntnifle l&rreicfae Anmer- 
kungen beygefügt, die jedem Literator fehr wiilkom* 
^en feyn werden. Die Kupfertafeln And , bin auf ^iae 
einzige , aitf welcher zwey-Bildnifle von einem Stucke 
eines alten gem^ten römifchen (Hafes .befindlich find. 
Abdrücke von den Kupfern in Schönle^ens Befchreibung 
dea prächtigen griecbifchen Codida N. T. in der fibnf - 
BibliotheL 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

'Hambvso» b. Herold: Dai Neue Teflanuni. Neu' 
überfetzti roit einer diircbaus anwemibaren Erklä- 
. ruog , voD §oh. .Otto Thiefs. Erftcr Band : Mat- 
thäus. 66» 84 u.^318 S. 1790. -Zweyter:^ Markual, 
14,6g «.222 S. g. ntbft dem BruIlbQde« des V£ 

Es Ift fch wer» üch von der wahren Abficht diefer neu* 
en Bearbeitung des N. T. eiäe genau beftinimte|>cä- 
cife» VorileUüng.zu machen, ifo oft und weitläufig aucll 
der Vf. Telbft mit feinen Lefern darüber Abrede nimmt. 
Vi^ieicbt würde n^n eher herauskommen, wenn er w,e- 
niger davon Ipräche, und es andern ü^eriiefse» zu ur- 
thrilefl,^ wie gut er feinen Voftatt im Ganzen . eine für 

~ jedcrmanfl ttrsurhbare £inficht in die .Schrifcen des 
N*T. zgr befördern, ins Werk, gerichtet habe ;. man wür«- 
de.das Buch nehmen^ wie es Üt« und feinen Werdi nach« 
Beenden würtUgen JLönnen. Aberfo» da lir. 77t. Ton 
einer ganz eic^igeu und er.jenthümlicheh iiaaptidef * 
unä Einrkhtang feiner Arbeit fo vtel und doch fo uti- 
deutlich Tpridit, da er iich gegen fo viele Aofprücbcuod 
Erwartungen, mit denen man eine prakcifcba Erklärung 
des N. T.'^ur Hand nehmen möchte^: verwahrt und rer- 
fchanzt, Weiis man g^r^nlcht, wie nun daran ift; fürdb« 

• tet leicht,, ihm Unrecht zu rimn^ihn nicht nach/ feinen 
Eignen Abfichten und Grundfätzen zu beurtheilen, und, 
indem man dies vermüst, jenes wegwünfcht, zur Ant* 
wort zu erhalten: das war nicht in meinem Plane, ^aä 
durfte nicht wegbleiben u. f. w. Von einer durch^a 
anwendbaren Bearbeitung des^ N.. Telh würden wir 
nicht fpwohl erwi^rteh,- da(s dabey eine bucliftäblich 
treue, den-Geift, die landübliche Denkart und Redema- 
liier aUer ScbriftJIrner überhaupt, unddas Cbarakteriili- 
fche einer jeden insbefondre' ausdrückende , felbft die 

' Fehler des Originals /Copircnde, Ueberlctzung zum Grün« 
de gelegt würde^ wie fich dies ,der Vf. , obwohl unter 
Bnanchen £infchräpkun;^en , zur Regel gemacht zu ha- 
ben bekennet; denn eine folcheUeberidtzung wird noth- 
W.^ndig ui^ fo viel mehr befremdende» dunkle, und ei- 
ner Erkliirwng bedürftige, Stellen cuthalten, je genauer 
und bisjn die feinften Züge getreuer der Ueberfetzer 
den O'ientatismusaUer diefer Bücher und das Idiotifche 
eines, jeden einzelnen wiedergegeben iat. Vielmehr 
würde es zwackmäfsig feyn , dieic Schriften, wofern es 
ja hoch einer neuen Ueberfetzung bedüifce, ja reiner, 
jetzt übli<:her^,'fiiefsender, und, wo es zur Verllandlichkeit 
nöthig wäre, umfchreibender Bücberfprache reden zu 
laiTcn, Uud v. as deh Comraentar betrifft, fo würd^, da 
Aex g^ofse, weirljiitnge Umfang des man\iichfaltlgen Pu- 

/ blicums\ xte\f:hc,s der Urheber eines ibichem» durchaus 
A* L /^. ^10^ * ViüYttr Band^ . ^ * 
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anwendbaren, Werks fich rorftellte and wünfchte, die 
Betrachtung, der vielfältigen Bedürfniffe und der unglei- - 
dien Vorkenntniffe feiner Lefer, und die Erfahrung, dafs 
wer zu viele Zweckä fich. vorfetzt, leicht aller verfehle* 
ihn bald beftimmen, fich bedächtig auf eine geWifie Klaf- ' 
fe Tön Menfchen, auf eine gewiffe Gattung von Zeirbe* 
dürfniffen derfelben, vorzüglich einzufchränken, woher 
er doch immer ,^ indem es ichon fchwer ift, zehn Perfi 
nen von gleichem Alter, Stande,* inneVmund änfserm ' 
Verhältnils etwas zu fagen, was allen m gleicher Mafs6 
nöthig, verftSndlich.. und wichtig genug ift,' Freyheit 
genug behielte, fich mitzutheil^a. — Docfres fuhrt uns 
zu weit. ab. dafs wir voii oben her die allgemeinften Re- 
geln einer Iblchen Arbeit auseinander ferzen ; fie find 
auch fchon von andern theils richtig angegeben, iheflä 
fleifsig befolgt, obgleich jeder neue Verfuch ihrer Ana- 
föhrung neue befqndere Vorzüge haben kann. Aber Hr • 
JA. bemüht fich nur gar zu fehr, fich über feinen com- 
phcirten Hauptzweck fehr warm und enthafiaftifch zn 
erklären , um fich es felbft zu verhehlen , dafs er taicht 
ruhig und forgfaltig genug Über die hefte Art der Ausfühv 
rung feines Vorhabens nachgedacht harte, und um de- 
nen, welche fich darüber mit ihm einUfien möchten ih' 
re Kalte und ihre Mifeverßändniffc verweifen zukönien 

Wir können denn feine Arbeit nicht, wie es fonft 
billig wäre, nach diefen feinen eignen Erkiäfon^enüber 
ihre Abficht, beurtheUeri. da wir diefelben zueilründ^A 
undauffefte Regeln zurückzubringen aufser Stande find! 
wir mufl-en fem Werk überhaupt als einen neuen VpU 
fuchlgemeinnützlicher, pratoifcher Auslegone und AiT 
Wendung des N. T. betrachten, und,- nach unfern ^'n- 
fichten davon, richten. Und da wollen wir^enn «^ 
nicht leugnen, dafs der V£ in der Ueberfetzane und ini 
Commentar von fo vielen trellichen Arbeiterif als vvS 
über, das N. T. taben, m Seiner Abficht fleifsicen Ge- 
brauch gemacht, mirefgnera Unheil gewählt und ^- ' 
worfen. überall felbft gedacht, und mancher Stelle d^ 
beiden erften Evangeliften neues Ljcht gegeben hab^ 
Aber was, nach unfe^ Bedünken, an beiderley Arbril 
ten bald bemerkbar, bnd gewifs auch ihrer Nutzbarfc^l 
WadeHich wird, ift ein gewiffes Streben nach OrÄ • 
tat. Er mochte gar zu ge^n keinem andern SchrffS: 
klarer etwas zu verdanken. aUes felbft erfunden , "der 
doch fo fich zu eigen gemacht, und in folche Form r^ 
bracht haben daft es als eigne Arbeit anzufehen wäf^ 
Jch laß wicft,*» fo fagt er felbft, (Vorr. S. 22 V L?l// ' 

h^nnt ich denn einen von ihnen zum Führer wähZL «!2 
fc»?- und (S; 3S. ) von dem Commentar .«TeTS^^^ 
JermaSsen der er fie VerSwih in Jeimr AriA C&S!^ 
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ßen, ift Wer, \vic ^s fcheJnt, nicht eine ^cfcheidene Ein- 
fchrSnkung des zu viel gefagten • fomlerii eine Erweite- 
rung Öes zu wenig gc^fagten* — Und (Jiefes Streben nach 
. Originalität erzeuget depn cbenyiplSiagurariräc in Spra- 
che, in Sa£hen^ \ fiaufig wird 'gerade' da ein «gewiffer 
unerfchöpflicher Keichrhum von Ged^uiken iind Empfiii- 
^ ilungen ?:u erkennen geeebea , wo ein anderer fubalt^r- 
aer Menfcb wenig denKen und empfinden würde; es 
Wird bald mit bittern Sarka^men^ bald .mit frommen Seuf- 
zern, die Lauigkeic derer, die nicht .fo mitdenken und' 
' initcmplirfden wollen, «bg(>fert1gct; hier findet der Vf. 
etwas* tief verborgenes, wo andern alles plan ift; 'dort 
wiH fcr alles. Forfchen' verbieten, wo andre fichs erlau- 
, ben ; wiederum hier macht er den Orthodoxen, dort den 
'Ncologen.^ Viele' öegcbenhVitenvfucht er von einer ganz 
, eigenen Seite darzuflSllen, denkt fich mit lebhafter Phan- 
taui^ in die Lagen un4 Geflnnungeil der Hanclelnden und 
Redenöen herein^ bringt da manches durch Verraüthung 
und Folgerung zum Vorfchciu, wovon die Gefcbichte 
nichtis, oft das. Gegen theil, Tagt, und erweitert fich auf 
flie Art den Stoff isu einer hiftorifchmoralifchen Schilde- 
rung. Der ganzen Erklärungsmanier fleht mdn fo nicht 
das Bemühen an, Licht zugeben,, als äas'^ fleh des Lichts 






ieiften (tXj^/jow-«/ tt^t: ftHociö^*) ^ 14, fein Ruf ^erireiie" 
Ufick durt'h ganz Supen (d^xsv iig,) 5, 33. )lhfs'deiH 
Bru^^etpuas wider atch hat l^alfch, wieL.) Sf'^g. dein^ 
Gegner ^ichtentgifgnen'(a7f ivu^r}vou TWTrovT^pcp, die Belei- . 
digiii3[g nicht ervvietfern. ) 6, 22. Do) Licht a^ ganzen 
.jWeii/tVzen ift das Auge, Ift -mm dein Auge rein^ Jowird' 
alles an d\y laicht feyn. Trügt aber dein Auge , fo 
wird äUes an dir finfter feyn. Wenn nfLHsauch dein laicht 
(fehlt: TO bv.7tt) fmfler ift^ welch eine Finfternifs! Ei- 
ner kann nicht zwey Herrn dienen; er wird entweder den 
einen zurückfetzenf und den andern vorziehen ^ 
oder den einen hoch und den andern gering achten^ 
(Sirid hier die Fälle verfchieden, oder diefelben. ?) 27« 
Wer^von euch, wie dfigftltch er forge, kann feinem Wuchs 
eine Elle, zufftzen ? ( Wäre auch rjhmu, hier Statur , fo 
pa^st dochTfuc/u nicht fo gut, al^ L. Länge.) . 34. Sorgt 
atfo nicht auf morgen. Mv^gen wird fchon für fich 
felbfl Jörgen. Der Tag hat an eigner Plage genug. ^, 
II. tVißt.ihr nun, doch fco/V, euren Kindern gutes zu tkun. 
iS.Afterpropheten^ die, wie Lämmer, vor euch erfcheinen. 
2p. Er unter/icktetß' f j, tvie ein Gefetzgeber, nicht wie ixe 
^ef et zausleger. Manchmal geht de^ Vf. JagA nach Ei- 
genheiten im Kleinen bis ins Spafshafte; z, fc'g/3 . ^e- ' 



20 yfihmen. 4{urz, der Vf. macht Parajie , prediget fich Jus — fvrach: ßy rein, find Weg war der Ausfatz. 
fiplblt, lind zieigt bey aller Demuth feiner Oäerden 5^, 20. Das Weib — nahte fich ihm von hinten i und zupf- 
doch eine fo flarlte Selliftgefälligkeit, da(s wenig phy- te ihn beum Kldde. 'Denn, fjnrach fie bey fich felbfi^, koinm 
jßognömifcheKunft dazu gehört, jbn zu entdecken. Aus ich ihm nur an den Rock. 10, g. VmJonftMbt ihrs, um- 
Originalität, oder, wie fr fagt, aus freyer evangeiifchlu' »fonft geht ts. 27. Was ich euch i-ns Ohr raune, das 
therifcker Gefinnung^ hat er fogar dieVgcwöhnlichc^b- Macht öffentlich kund. 31.. Mehr, wie an viel Sperlingen, 



liegt an euch. ^2r§edc/tj der mich bekennt'yor M^ifchent 
bekennen werd ich 4iif£h ihn vor meinem ^ Vater , dem tuv 
Himmd^ ' — ahläugnet, abläugnen werd icjh ihn. - Wer 
euch aufnimmt, tmchniiyunteyauf. . Wir bleiben hier blofs 
bey den eriten Capp. ÄJatth. ; alles übrige iil den gegc* 
beuen Proben ähnlich. Markus redet noch mehr in ftu- 
äirter Härte, als Matthäus. Vermuthlich foli dies fein** 
Originaliiil feyn. Nur noch einiges aus dern Comnien tar, 
jeclöoh.mit Abkürzung des Vortrains. „E\\ nach dem 
Mjnhau8;'das « w// ift befcheidcaer ; Nachredner. Die 
^üeberfchrift klingt fo fchon, wie: das neue Teftament, 
öder Bibel ; fo grofs, ^o aüumfaffehd !*• '— Ueber Jofepb,- 
Mariens Verlobte/^, drey Blätter voll eitler Empfindeley.- 
„Vielleicht fafste er gar den heldennuthi^en Entfchlufs, 
fie heimlich zu ivrlalfen. — Liebe wars, was ihm den 
Entfchlufs eingab, fie heimlich /.u verlaifen." Erft viel- 
leicht i dann gewifs) der Schriftfteller fagt: er wollte fi^ 
in der Stille, ohne Auffehen zu mi^xhen, entlajfen, ihr 
auflagen. — Voh Job. d(»s Täufers Lebensart wird bey 
Ma,tth. gefagt, meinem Walde liefs fich kein^» andre fuh- 
ren, und bey Mark: wird darüber d r frofti^^e Poftillen- 
witz aufgewärmt, dafiTdlefe Lebensart ein Bild von dem 
damaligen Zuftailüe der Welt gewefen fey; „rswaf^t»fi- 

den Backen fchlagen ; ThT auf die Wange^ L. zu Tifche fie, ilopf und tleri.drrMenfthen leer, und ihre von Lei- 

ßtzen; Th. txfeln, L. klug wie die Schlangeru, und ohne 



.theiluijgin KÄpftel und Verfe verläflen ; doch nur im 
jVIattfaäiis; beym Markus find 'fie am Rande bemerkt. In 
feiner. Sprache iß das SucBen yon Sonderbarkeiten recht 
fichtbar; immer ein gewifler warmer, pathetifcher Klang; 
lald nervigte Stärke und gedankenvolle Kürze, baUlejn 
-wilder Strom der Rede; bald ein Selbftgcfpräch'; bald ei- 
ne Apoßrophe.; bald altfrankifctie, , baWneumodifcbe Re- 
deformen ; bald Anttrhefea in äbnlichlautenden , bald 
Tavtologien in ungleichlautenden V^^orten. Alles, was er 
ifagt, ibll Geift feyn ; aber eine Wafierbrühe bleibt .Waf- 
fer, wenn fie auch hoch fp gewürzt wäre; 

Wir müfien uns begnügen, diefe Beraerkimgen mit 
«ijaigen Broben zu beftätigen, ohne bey jeder von dieppn 
iosbefondre zq verweilen. Zuerft führen wir aus der Ue- 
ierfetzung Stellen an. wo der Vf, theib unnürhigerwei- 
fe, theils fälfchlfchv rheils ati% blofser Ziercr?y anders, 
als Luther, überfetzt hat. Luther J*agt: Sünden: Hr. 
Thiefs: Gebrechen, h. Enget; Th.faft immer: MacJitbo- 
te. L. Kleidung; Th. Gewand. L. Zirm^ des TempeU; 
Th. Erker des heilig cn. L. Galiläa der Heiden; Th. Vol- 
iergi^nifch. L. Die Pharifäer fahen ; Th.^ewahvten. L. 
Schiß; 'th. Nachen. L. Splitter und Balke; Th. StroK- 
halm uod Splitter. L. Gajßn; Th. Durchgänge. L.ctuf 



falfch wie die Tanbenj Th, tiftig, wie SchL tirui trug- 
tos wie T. X^. hülle; Th. Üule. L. läßt feine Sonyie 
fcheinen für Gute uud Böfe, und fegnen für etc. Th. 
fein^ ^otinefcheint auf — fein Regenfällt auf exe. Noch 
<Uuige verfehlte Siellen, die zürn Theil auch L. belTerge- 
tr9ft'en hat. ^atth/ 3, 15. aUems was heilig ift» Genügt 



jdenfchaft erz.* u^ten und genährten Th^tcd glichen «cnU 
aufwachfnden trüchten.^* Weiter über die Anrede Job. 
an die PharifLier : • „So war wohl noch, kein Pharifäei:, 
der fich fonft fo in der Guuft <^es Volks zu erhal.en wufa- 
te, kein Sadducaer, d^i* bey den Grofsen fo viel galt. 
im teyfeyn etuer SfU» ge Menfchcn (Wo flrebt das ^) ange- 
fahren .imd abgefertigt worden» wie von diefem tVald- 
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j^hUqfüfhtnf Aet 'ie oudtmseieeenttndiloflitcen ganz 

Tiey Seiiiefetzle., Da ftandenfie nun unter frcvein Hicmnel 

CiJber 4och im Walde ?)* und keiner hatte das Her/:, wi- 

Äer-die DonnerftUnme Johaonis^ die wfe ein ^ald- 



Gefctuchte nicht fremd Ift ; und. die yornchrafte Abficht 
diefes* Werks vor Augefi hut, witd nicht eben den Auf- 
wand des Papiers mit der Gröfte des Zeitraums zÜfajö-' 
mcnhalten, and eitie Ver^diwrendüng durinn finden, dafs ' 



ilrom daher >auf€hte,(!) anzugehn. Mit inqtiifitormäfti- , in weniger nicht, als neun Bänden , oder auf zwölf bis 



gern Anfeha waren ße daher getreten, und in rieflier Be< 
fchämung, mit verhffltner Wut, im bittecn Gefühl eines 
ohnmächtigen Zorns, mufst^fie fich verftohlen wegbe 
gellen." — „Noch fteht Joh. ata Jordan«; taufende hat 
er fchon getauft» taufende will er noch'taufen^ undpiötz- 
iicfahält.ei'inne; denn er wird Jcfunr gewahr. Werdiefer 
war. Wufsre er nicht, wufste nicht, dafs es Jefus, noch we- 
niger, dafs diefer J.der Chr]üus,dei:Weltheiland,^ar. Z\var 
- ' Vf-ar er fem Verwandter ; allein die rerfchiedeneu Jugend- 
und fpätern.Schlckfale beider Männer hatten fie frühzei- 
tig von eiilander geirennt,«UQd Joh. kannte Jef. von An 
/eho nicht. Allein fein menTkhenkenneodeß Auge, fein 
richtigei; Scharfblick, fonderte ihn gleich von der Men- 
ge aus. ^'So viel Würde und Gröfse, Erhabenheit, Adel 
— gegen diefe -voilkommenfte Menfchengeftalt kam er. 
i;ch fribftlüeinvot. Die Hand, dir fchon zur Taufe auf- 
. gehoben war, fan\ iinter dies entblqfste heilige Haupt 
; ^erab, und unwillkührlich hielt er den febönen Fremd- 
liifg zurück,, der vief leicht eb^ jetzt auf ihn blickte. 
Wbs willft d^y fo redete erJhn in diefer bezauberten Qe- 
inüdtisftimmungan''a. f. w. Doch, wirfindderFäf Tcyen 
, milde. Dergleic&en findet' man aber durch das ganze 
Buch angebracht, z. Bu in der Verfuchung^gefchichte. In 
/*dea> Abfdinitt: Jefus' macht Jünger , ii^i^&il ^ii Wun- ^ 
dergefchicinen. Schwere dogmatifclie Fta:^Kj über 
Teufel, Wunder, heiL Gcift u. ß. wirft fich der Vf. häu- 
fig auf, und verwickelt und verwirrt fich cabey fo febr, 
A^fs er zideut nichf anders herauskommen Rann, als da^ 
'durdi, dafs er die von ihm felbltgefchürtten Knoten mit 
dem Sdxwerdte des Glaubens- zerfchncidet. G(uii apus^ 
erat 9 möchre mtfh ihn mit Seneca fragen, nodos operofe 
foher€^ in quos licuit non dcjcendere'^ Wir bekennen noch 
^nmai,' dafs der Vf. yi.;l gutes, befonders über die Sit- 
tenl ehren. Jef u, gefagt habe. Aber eine Erklärung des 
fl.'T. ift das Ganze durchaus nicht; am aiierwenigften 
eine durchaus anwendbare. Pafien der würde man es ^i- 
»ea Verfuch in f^nrinjentalen Phancafien über die Evan- 
g^liften nennen dürfen. : 
' - ■ / - 

\ Leipzig, b..Schwickr^rt:. Chrißlicke Kivchengefchichtef 
von ^oh-Hlatthias Schr'Qckh, Drey zehnter Thc-il. 1789-, 
7' .479 S. Vierzehnter,. xfyo. 458 S. FunfjJlißier; 
,. *r79i-*547 S. gr, «• • ^ ' ' - - 

Wir nehmen diefe drey Thcile zufanjmeri, da mit ih- 
seh erft die Gefohichte d^'SJ. Zeitraums von Kai fers Ju 
lians bis zu Auguftinis Tode, (J, 363 - 440O von wel- 
efaem d r Vf. fchon im_ Anfange des fiebenieii /ht^ils aus- 
ging, vuilendpt ift. Sb fchainbardem ganzen Werke der 
Vorwurf ansfi-hwcifender Weitläuftjgkeit , und, was da- 
mi; gt^öh-tlich v^frbuaderi^iit, d^s Mangels an einem' 
Wübl überlegten und feäen Plane gemacht weiden durf- 
te y fo befriedigend ift doch die-V''.autwortung, die der 
V£ fär die Ausführlichkeit abltgi , mk wr icher er die 
Xes Zeitraums Gefchichte bearbeiiet hat .Wer in dieier 



' dreyzehn Al]lhabeten , die Kirchengefchi<}hte von mehc 
nicht »Is höchftens fiebenzi]^ Jahren, enthaUen ift. 'Wenn 
die Gefchichte der erften viertehaJbhundert Jahr ein Drit- 
tel weniger an Bogenzahl des" Werks betrug: . fo. liegt 
auch dariun. keine Disproportion oder fehlerhafte Oeko- 
nomie, fo wie, wenn Vieiieicht j^der nachfolgende Band,, 
den Leier um ein halbes Seculum wfeiter führt, '"keine 
gerechte Klage über verhältnifswidrige Kurze entfteheii 
dürfte.- Die wichtige» Bedürfniffe, weichender Vf. durch,' 
dies Buch abhelfen wollte, erfoderten gerade in de;n nun 
durchgearbeiteten Zeitabfchnitt eine folche Ausffihrligt- 
keit, wenn, auch nicht der Stoff der Gefchichtsberchrd- 
bung fo reichhaltig wäre. /Gefchichte der ÄW/gfon, aller^ 
auch Weniger merklichen, YeränderuBgen,Züfäcze, Aus- 
fchmückungcn, Anwendungen , Ausartungen und Wie- ^ 
derherftellurtgen ; — Gefchichte des theotagifclien Leltr- 
b^griffs, £tinm: Entftchung^ und allmählichen Ausbil- 
dung, feiner vielfachen GejMten und - Abwechfelungeh,' 
— Gefchichte der theologifchin GeUhrfamkeit^ der man- 
cherley Methoden im Erklären der Schrift,. im Vortrage 
der Dogmen, des gefammten Gangs diefer Wiflenfchaft, 
des Gewinn^ und VerUifts, denfie^fuhi«, — und endlich 
Gejchichtt der cfuriftlichen Lehrer, Aie. Chriftentbam und 
Syftem faft ganz, in ihrei: Gewalt hatten, die länger, aü 
auf em Jahrciiufend, feftfeteten, was Wahrheit und Irr-^ 



thum in der Religion fey; die fo häufig verkannt, dort) 
über Ällcj Maafse erhoben^ hier unbillig verläft^rt, .al$ 
l^ine^ Reihe herrfdiCöchtTger und zähkifcher Dummköpfe 
Vorgeftellt wurden, die alfo, um'fie einar reifen und 
unparteyifchen Würdigung zu unterwerfen; in ihrer gan- 
zen Thätigkeit, im Zufämtnenhange mit allen erhebli- 
chen Auftritten ihrer Zeit, und deren Schriften, als Denk- 
mäler ihrer Bemühungen,' als Abdrücke ihres Geiftes und 
ihrer Wifienfchaft, ihrer Abfichren und /\ffecten; eod- 
ijqh auch als die Quellen,, aus welchew-fo vielö Taufen- 
de Religion und Theologie gcfchöpft haben, vollftäödig 
aufgetührc werdenfniufsten ; — ,dies war es , worauf der 
Vf. fein vornchmflres Augenmerk richtete. Wenn nua 
eben die Periode, in welcher fich die katholilche Kir- 
che über jede ändere Religionspartey,. der Nicänifche 
Lehrbegriff über den Arianifchen, dar Auguftimfcheübfer 
den Pelagianifchen , ; den Sie^verfchaffte, in welcher 
überhaupt fo viele aödre theoretifche und praktifcfae Sä- 
tze, ^o nicht zuerft zum Vorfch- in kamen,, aber doch 
ihr entfchiedenes Anfehn, ihre bleibende Form und Er- 
klärung erhielten, in welchen auch unter Griechen und- 
Lateinern die geachtetften Kirchenlehrer und ScÄriftitel- 
ler lebten, dem Gefchichtfchreiber, bey einem folchen 
Plan, einen ungleich reichern Vorrath von Merkwürdig- 
keiten darbot, fo kann man in der Tbat den weitern' 
umfang feiner Erzählung nicht zweckwidrig finden. 

. Vorzuglich find es denn auch theolo^jüchc Schrift- 

fteller und theologifche Streitigkeiten, bey welchen fich 

der Vf. am uxhftändlichftcn aufhalten mufste, wennfie ia 

^ ^ " einer 
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einw äcr Angegebenen Betrachtungen Voä cntfcheid«- 1 frl^^^ i.. . .*. .• 

d,.r WichtJgleit 'waren. Und dTa w^reü ^U 4 d?e i.'' k?!^'^^'^^^^^^^ ^^Amdet . ^ Mit Vergnügen Wür^e 



der Wichtigkeit waren. Und das 'Würeii, crftlich die 
SchriftfteXler gewifs , 4ereü Leben und Charakter , Ver- 
diekifte und Thaten» Schriften und Literatur, in diefen 
drey Banden abgehandelt \Berden. Sie find: Bäfiiiusder 
Grofse. (Jh. XIII. S. i —'220.) , Gr»gorius .voH Nazianz 
(S. 27s — Ende), (iregonus yan Nuffa (Th, XI7. S. i ~ 
r47.)* AmhY(^fius(ß. 148.^ 332^.- Theodorus vonMopsue^ 
flia (Th,XV. S, 176 — 218), und Mgufiinus (S. 2i§ bis 



Ende). 9ooftauc>ibereitsii.den v^i^en Theilen aller . d^eSt haben 7/^- ^.^J^'^^^^^ll Periode auf einan- 
diefer Männer bey verfchiedenen Gelegenheiten . theiU i^Llt^K.rr^^^^^^ ^«° «<^>^- 



diefer Männer bey verfchiedenen Gelegenheiten , theils 
als rüftiger Streiter, theils als kirchlicher. Politiker, theils 
^s Beförderer des Mönch:rwefens oder in andern Hin- 
fichten als bedeutender Gefchäftsleote, als Mitbewirker 
des befondem innerh oder öufsern Zußandes der Kir- 
che, ihrer Zeiten' und Gegenden, Erwähnung gefchehen 
ivar; fo waren fie doch einer folchen vollftändigern Dar- 
ftellung Ihrer yerföniichen ümftände, ihrer eigenthümli- 
dien und localen VerhältniiTe^ ihrexL.theologifched nnd 
fiitlichen Denkart., ihrer fchriftftcllerifc)ien Arbeiten, 
wohl Würdig ;^ ifie denn auch fie alle Ehre davon ha- 
be«, dafs ihre Biographien von einer folchen Meifter- 
hand bearbeitet find. Des V£ Methode in diefer Art Ab- 
handlungen kennen die Lefer aus den vorigen Theilen 
diefes Werks. Von keinem proteftantifchen Gelehrten / 
ift diQ Literatur und Kritik der Kirchenväter fo gefchitkt« 
fo gefehmackvoll • fo lehrreich und unparteyifch behan- 
delt worden. Und iAe zur Mitte des fünften Jahi:hun- ' 
, dferts hat man in diefem \Ye^ke nup. niduf nur alles bey- 
fammeiit was in du Pin% TiUemants und underer- vorzög- 
lichier. Patriftikei: Schriften brauchbares emhaltca\irt, 
fondern hat auch zugleich dies alles, nebft dep.bid tuf * 
nnfere Zeit in diefem Gebiete, der Literatur gereachten 
Entdeckuiige» auf eiiie. viel freyerie Weife zum frucht- 
baren Studitim der lürchenvät^r angewandt. Mit der 
fanften und fchonenden Beurtheliung derfelben , die fich 
der Vf. zuin Gefetz gemadit zu haben fcheint, (treit^t. 
die i^renge Wahrheitsliebe nicht ; fie ift offenbar mehr 
das Weck feines Herzens, als feiner Ein ficht. Zwey- 
tt^ns, von theologifchen Streitigkeiten kommen hier noch 
die Gefchichte des ApoUinarismus (Th. XIIL S. 221 — 
274.) und die des Pelagianismus (Th. XIV. S. 353 — 
Th. XV. S, 147.) in Betracj^ung. In.heiden hatte der 
Vf- trefliche Vorarbeiten, vornemlich die Walchifche Ke-. 
tzerhiftorie,S'or fich; aber man^kann hier siüf <ias deiit- 
licbtte erkennen , wie weit ficherer und glucklicher in 
Unterfüchungen diefer Art. ein Mann fortkomme, derfie 
ohne alle theologische Vorurtheile angreift « und mit der 
gründlichften Genauigkeit* zugleich, Philofophie in der 
GefchichtsentwicKlung und guten Qefehmack in derGe- 



Kec. hier, befonders aus der höchft interefftnten Pela-' 
gianifchen Gefchichte, einiges ausheben • wcan er nicTic 
bedächte, dafs dies gan/,e Kerk keiner weitem Anetn- 
pfehlnng, alsdiefehon in der Anzeige feines Fortgangs 
und Inhalts liegt, bedürfe. Unfehlbar wird itf den fol-' 
genden^Theileii der wichtige Ein flu fs , den wechfeirei- . 
tig kathohfche Tiieologie und kaLhoUfch'eHiefarchie 
auch fchon in der nun vollendeteü Periode auf einan- 



folgenden Wirkungen- deffelbefi bemerkbarer gemacht 
werben, als bisher gefchehen ift. Auch hoffen wir, dafs ' 
zum bequeiu.ern Gebrauch des ganzen Werks, vorzüg- 
lich derjenfgen Theile. in welchen die Erzählung deich, 
zeitiger Merkwürdigkeiten ftück weife enthalten^ift. der- 
einft am SchluiTe des Ganzen, oder auch eines künfii- 
gen wichtigen Zeitabfchnitts ein allgemeines Sachreei- 
^ fter hinzukommen werde. 

PAEpjGoaiK. .' 

- . . - - • 

Leipzig, .V- Cri»fius : ChrifitaniHenrid iToftn Commen. 
tartiu tnTahiulas cmtum elementares, aen ineijas.t 
Daniele Chodowiecco, exxeptjs XUX, delhuatai, ra. 
tumem continens juvent^tis ioctrindrum et Imsmrum 

Sci'^'i^ fimui facüe et picviide imhiauiae rmlitvoam' 

linguam cooverfua. la pofter iores XLVW Tabulaa. . 

• 1783^54 und 154 S. 8. - . ■ 

Txr^w r'"^*" üeberfejiuög der letzten Hälfte des 
WolkifiAeii EleiHenterwerks , mit zwar fparfainen, aber' 
verftändigrt, und dea Vf. bisweilen zurechtweifenden 
Anmerkungen , des üeberfeteers. H Iftorifcbe üebereilon- 
gen find gleich in dem Texte berichtigt. i„ i^t ronüe- 
i^"" Ä" gefchriebenen Vorrede des Ueberfetzers wirf 
im Aaffttjf von Hn. C.L. Le»z, über dieVerfirmUdninet-' 
und Spratkmetkode bey dem Sprdchtmterrkkt fowoHü^- 
haupt, als bey demLateinifchen insbefondere-Jiin dea Nactu, 
ncliten am Schnepfenthal für Jettem und Erziehtr , jj B 
S. tos. — 261. ) freündfchafüich geprüft, und fcharfBa.* ' 

™f^K."° V !uf*.:?A ""r;?"®*" ^*S*° dcnfelbea ge- ' 
macht. VermuthUchift es Schonung, dafs es nicht gerfirt' 

wird, dafs bey der von Hn. Lenz- empfohlenen Mfettode - 
viel zu viel auf diti Leuktigkeit, nnd vielzu weniciuf 
die Scharfimg der Urtheilskraft gefehen wird. la^ der 
fbat mufs derjenige, der im Ernfte glaubt, die frähere 
Erlernung fremder Spradi«n hindere die eigentDenkkrafi 
des Menfchen, (f die Vor«; S. 9.) die reihte Methode. 
Kindern Sprachen beyzubriagen, nicht kennen. 
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Pavs* inderNatioiialdnickerey: Obfmvatiom für Us 
' hopümuif p«r JHr. CUanii D. M. 1790. 40 S. g. 

\r\iefe wenigeo Bogen eadulte« eine gedrängte Dar^ 
JL^ fiellosg der GruAdßitze 9 die man bey Hofpicalre- 
fiarmen vor Augen hmben mnfa, and d e^ VonugelLlei&erer 
Holpicen vor greften Horpitälern» ganz mit der Warme und 
FreymOihigkeit vgrgecrfkgen , die nran von der jetzigen 
tilge FramkjrefehaAind vondiiem Cabamis^ dem Arzte und 
Freunde JHirobMMi • erwarten kanii* Bef der grofsen 
UoifchmelzuDg» die jetzt alle Verfirifungen und Einrich- 
tungen darelbft erfahren, mafste noth wendig die Reihe 
ättoh an die Ho/pitaianilalteii Jcommen« die einen b wich- 
tigen Gegenfiand för die allgemeine Giuciifeligkefi aus« 
SMicben , und doc)i bia jetzt ihre wohlthätige Abficht fa 
fckle^ ezfailen (Man fehe Tenons Werk über die 
Mängel der FraozöC HorpitäleO- — Nachdem Hr. C 
iie Unendsehrlichkeit der fiofpit&ler und ihre Vorzfige 
yfot Verforgiuigsaiiftalten der Kranken in Privathäufem 
• e^^^gt hat 9 geht er zu de^ Vor(bh1ag fifaer, den die 
Commiffarien der Aludemie der WilTenfchaften getban 
hatten, das Hotel l}i<»u in vier abgefooderte Hofpi- 
ifiler zn zerichlagen, und beweifet, dab auch diefe noch 
29 grofii fern würden, weil doch jedes looo bis 1200 
Kranke ennalces müfste. Er nimmt als GrundAitze an, 
dais kein grofses Eti(bliflenient Baftand haben^ könne. 
Wenn es nicht Mvtt perl&nliches laterefle gegründet, und 
fi> eingerichtet wir« ,- dars fich die Mirshräucfae^ niefat 
«nter der Menge von Gefchflfcen verbergen und Jleidit 
nnfgeltinden und verbeßert werden konnten« In grofsen 
Hpfpitalern mufs alles nach beilimoiten Regelo gehen, 
tti^ man erführt hier mit Erß^unen, dafs es iqs Hotel 
Dien beftimmte Stunden zyr Aüstheilung der Nahrung* 
Arzneyen , n. £* w« , ja fogsir beftimmte Tage zum Pur- 
girenj» gab. Wenn man femer bedenkt, wie unendlich 
verfchieden der Charakter der Krisnkheiten ift, fo ift es 
unmöglich', aals bey einer fo ungehenern Menge Kran- 
ken die BeobachttiDg for^faltig genug feyn kann. Daza 
kommt Bon noch die Verderbnifs der Luft, welche' die 
geringftei^ Wunden gefährlich und grofse Operationen 
in ^fo^en Hofpitalern faft unmö^ich macht. (Moreau 
V^ SO Jahre dirigirender Wundarzt im Hotel Dieu, und 
trfpanirte fehr oft; aber* die Operation lief mehren- 
tiheils fo unglücklich ab, dnls man iie jetzt faft gar nicht 
.mehr unternimmt). Und was das fchlimmfte ^ft, ein 
gtofses Hofpiul ift oudit blofa ein Grab für die Gefnnd^ 
iMit, fondern .auch fnr die SHtfkhkiit^ und die Erfahr 
f nng hat nur zu iiehr beftatigt, dais das ZurammendrStt' 
gen der Menfchen in einen Ilaufen nidit hloA die Luft« 
4\ 1«. 2. 279J. ViirHrBatA 



fondem auch den Charakter , vergiftet. — Vorzüglich 
aber wird der Arzt in einem kleinen Ho^itäl alles weit 
beffcr zu dirigircn und das ganze Regime nach dem ße- ' 
durfnifs jeder Krankheit »einzurichten im Stande feyn 
und um ihn dazu defto gcwiffer zu verpftichten. iBüfleil 
Tagebücher nach Hippokratifcher Form, gehalten wer- 
den^ in welchen zuerft die allgemeine «pldemifche Cpn- 
ftitution, dann die Veränderungen der Atmosphäre, nach 
ihrer Wärme, Schwere. Trockenheit, U f. w.. und end- 
lich- die Gefchicfate jeder Krankheit nach ihren kleinften 
üraftänden und Veränderungen, die Beurtheil ung der- 
felben, die daraus gezogenen Indicationen, angewende- 
ten Mittel und ihre Erfolge aufs forgföltigfte aufgezeich- 
net werden. So wurde.auf gleiche Weife das Wohl der 
Menfchheit und das Wachstbum der Kunft befördert 
werden , befonders wenn daan damit zugleich praktifche 
Schulen verbände, in welchen die Ätudirendeq amffrani 
kenbette felbft zu ihrem künftigen Gefcbofte angewiefea 
^r'^l^rur" ^'" Hofpital nach diefemPUa würde lod, 
aufs4i(Jchfte iSo Betten (verfteht fich nur Rlr eine PerfonV 
eniaalten* Zuletzt öufirert der Vf. den Wiinlch dafs 
man die Vcrfoijgungsanftaltett der Armen mit diefdi' Hof. . 

.pitälern vereinigen möchte, und fegt bey diefer Gele- 
genheit viel treffliches über die durchaus nöthl» Aus- 
rottung der Betteley und einjieuesSvftem der ellwmef. 
Ben Wohlthätigkeit^ das ein jedes arbeitsfthige MiSied 
der Qefellfchaft in den Stand fetzt, fich durch AriK 
erhalten, und nur AlteU Kinder und. Kranke durch ciU 
genthche Almofen ^interftützt, denn, fagt er fehr fchön. 
yirbeu ehrt den MefjSchen; fie veredelt und hetUgt aUe uZ 

fore Genüjfe; luiner kdam diefe ven unferer BeRimmunff 

^nzertrentüicki Obliegenheit abßhütteln, ohne fich z^Hr 
f^^'^S^^^^f^^Freißeikehmibüfsen, /fowi&^cM 

Jserdtt FUiiMhiimerfi^^^^ ift derjenige^jSvon 

abhängig, der in fich fdhft keine HulfsmiHAfi^t, um 
ihrm Mannet TMtrfetzen. - Mufs nicht jeder, der Dw- 
fr *^^**^- ?«^^ Armenanftalten kennt, ftolz auf fein 
Vaterland werden, w;enn er fleht, dafs das an vielen 
Orten bejr uns fchon if^ was Frankreich erft nach einer 
gewaltlamen Revolution zu erreichen hofft ? 

Par« ; b. Qunety j Vömuc Sim patriote Gtr ia Sied». 

i5S!^g S 8.'^*'* * *VW* nat^efHe fa FrsnS^ 

Auch diefes Prpflaci vtrigmkt feine ErOAemanr ia, 

^awtttieen Vöänderoog der Dioge im FrtnkfeiS. 

der unseoMoK Vf. h*ir«ii. dafsmu feioea BemeitiuT 

B« übet die llugtl derMeÜdoAyfiaefkftiiüceitföS« 

** Im 
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k^n, und dafs nch kein perIc>o]icli^s InterelTe irgend ei- 
nlas Mmifters odet Leibarztes -feinen VotfcWägeti ZAi^de« 
rcfn Vcrb'efferang entgejjen ftelt^n y;ex6e\ -^ Unter die 
IVliiTsbräucbet welche das Aufkomsseo der Medicin in 
Frankreich hindert€^n, rechnet'^er vorzüglich die Kürze 
^er Stadien, di? noch durch die z^u gro&e Menge der 
Üniverfiittten, .welche die Zahl der Studireiiden zu fehr 
vertbeilen, Vermehrt wird, den Zeitverlull Önd dieZer- 



letzten Jahre Kranke feihft den Candfdaten 8nTertri||iH 



Es ift nöthig, dafe der w^chüler 7 bis g^Juhfe langin d 
Infiitütbteibe. (Gewtfs ni^ht^u viel; vrenii man etwas- 
vollendetes erwartet). — Ümdiefem Ififtitut nim noch 
«nehr Einilufs a\if die Beförderung'' der Arzneykucft Im 
Ganzeq zu geben, fa müfste es nebft der Facultät za 
Paris^en Mittelpunkt formirett, mit dem alle Aerzte und- 
roedicinifc^en CoUegien der Provinzen in Verbindung 
fireuung, die der zu^ grofseümfangi mancher üniverfi- ; ftünden, und dem alle fieuclBdberkun{»;enundlFprtfchritte 
t|it$(tädce hervorbrijigti den Mängel vonTltri und Vor- der Kunft niitgetheilE würden. *VöteügHdx wlinfclit er,* 
binduhg ui>ter den vcVrchiedenen Voflcfungen felbft und dafs durch eirife folche Verbindung gelehrter und erfahr- 
noch mehr in ihrer Beluchung,. d2e* Verabf^umung guter neir Manner eiA Werk zu Stande käme, wovon 'er üch 
Compendien und der fo nützlichen Examinatorien und . dengröfstea Nutzen verfpricht! eine Sammlung aller 
Z)i[pi>tatprien. tlie VernacVläfsigung der Mathematik' und alten und neuen Erfahrungen, aller beftätigten und wirlL- 
PhyfiJk, .die .Verkäuäichkeit des Doctorgrads (denn es lich'nutzl^ch'en'Wahrheitendet Medicin.' — Nun folgt ' 



eine Ber^hnung;* aus der fich ergiebt, dab tier Betraf 
der aufzuhebenden Stellen und der promoti'onsgetder 
vollkomöien zu Beftreitünig der neitcn Elnrichtange»,' 
und der Befoldungen fürii Profeflbren zu 6000L., eilf 
zu 20Q0L., 30 PhyfiCoVum ni den Previiizen zu 2000 li» 
30 CoUegen zu äooo L. i «iid xyb Correfpondenten xa 
60b L. zureichen .würden. — »Die Beantwortung, der- 
Einwürfe, die man ge^e^ diefe Reforrti dachen konnte, 
macht den Befchlufsdie'fer mit vieler» Einfieht geOckrteb- 
uen und 'eine Menge trefflicher Wahrheiten enthalten- 



' gehet in Frankreich wie anderswo;' ift a^nüh eine Facul 

tat zu gewiiTenhaft , um/ den Candidaten aoznnehmenf 

fo ceifct\er 10 Mpilen weuef i und wird von einijr an- 
dern für fein Geld mit ofFjceii Armen aufgenommen; tind 
' . ](^ranki^eich hat 25 Uni verfitzten l) und endlich der Man- 
gel praktif her Vorübungen. -Der Vf. fchliefst diefen 

Abfchnitt mit leifer trefflichen Schilderung des währea 
» ^'r/tps, uijd ^eigl, wie unentbehrliche Erfoderniffe 
/ Moralität und GewifTenhaftigkeit dabey find ; denn man 

bedt-nke; l^Jeinen Hemden fieht Lebin. 3ind Gefundheity 

i$ttd dach ^ifliyp kfin anderes Tribunal ßiner HandluiigS" rfen Schrift« — Mochte ile doch n;cht nur in Ft-aokreich,. 

^eife^yaüjcln eigenes QewiJJen. - Et theik hicriiuf fei- fpüderh aach an andeft( Orten, Eindruck matheia ! 

iaeldeeii über^ErlanguögderDöctorwürde m^lt, wünfchf, 

ääfs nur vier Fäcultäten iß Frankreich diefes Recht' ha- 

^en, dafs man mit dergröfsten Sorgfalt und Streng!? dabey 

ftu Werke 'gehn, unadie'dadiireh efngefa^^iden Q?ldcr, 

liicht den; Prof riTor^n, fondepu der öffentlichen-KaiTe zu 

Onterhaltung der Akademre zuerkenneq möchte. Vor« 

züglich aber wüniCcht er die Errichtung eines grofsen aka 

äepiifchen Inftituts zu Paris • unt^r dem Nahmen : If^ 

- fiitiit roijat de MfideciHe, In welchem alle Hülfsmiitel der 

, Ifauft, die heften i-ehrer • gut eingerichtete Hofpitä'er 

ii. f. w. aufs vollkommenfte verbunden wären, und. die 



..Nouveau, Plän.di O>nßitution pour ta Medecine $n 
, 'France, prefentd ä' T AffeinWec Nationale jar te Sö^ 
: ' ckte rotjak de Medecine. 1790. 2.018.-4. 
' Nach fo vielen vorläufige^ Erinnerungen und Vor^ 
föhlägen erfdtiei'nt"'Dun endlich der Ilauptplan einer 
neuen- medicinifchen Conftitutioin in .prankrelchivon der» 
Königl.' Societäc der Aerzte der!. Nationalverfiimmlung 
vorgelegt; ein Werk, ih ^ welchem das Befte und Ati- 
Wend()aretaller'jener Vorlaufer benutzt ift, und das von 
Seiter der VerfÄfler,\ des ö^geiiftands, und der gQnfti- 



Stüdirendea in einem, Haufe unter den Augen der Leh- gen Zritümftände für der|;lciclhcn Reformen; diie.'gi-öfste 
rer zufammep wphneten, damit dicfelberi die Fähigkei- A..r-^..i,r — 1-^. _-_at_^^ xi^.t. ...._ 1. ___..t_l^ . 

ten unft Aufführung der jungen Leute defte beffer beur-, 
theilen kffnnten. Die Lehrer bekommen wcfder dijp 
Vorlefungen lioch Promotionen besohlt, haben alier gu- 
tö Befoldungen ; doch nimmt der Vf , den« Grun^ifatz je- 
nes Kaifers an: nu^viendi^ non faginafidi t UDdHbehaup- 
tet, dafs eine atitreß mediocrüas auch, hier d^ hefte Mit- 
tel fey , ihre Talente und da;5 hi*ftandige Streben nach 
Vollkommenheit zu erhalten. -— Wir kötinen uns 'nicht 
jlis Detail des nun folgenden trefflichen Studienplans 
einlaflVn ; Nur dieß bemerken wir, dafs d^s ganze Stu- 
dium in drey Claffeil eingfetheitt ift , W6voh die erfte Phy- 
iik und Mathematik, die andere Chemie, Pharmacie, Bota- 
nik/ Ar aromie und Phy fiologic und die dritte die eigentli- 
' che praknfche Medicin begreift. ' Kein Studirender wird 
Von einer OälTe in die andere aufgenommen • wenn er 
ifticht jederzeit die notliigen Prüfungen au^ehalten hat. 
Und in der erften Clafle fteht es audh frey, ihn ganz 
^urückzufchickcn, wenii er gar zu, wenig Anlage blicken 



■• -«: 



Ui^t. 



In der letzten" Claffe werden die Kranken, unter 



Führung und Anleitung der Lehrer befücht und in ^m 



Aufmerkfamkeit verdient. ^ — Nach einer kuiien Üeber-i 
fichs der j^eithccfgen Mangel un4 Mifstrräuche je^r Me- 
dicin in Frankreich i:eigr die GefellfehaÄ , dafff ihre Ab- 
ficht fey, diefelbe vor.allcti Dingen durch, U^iederverei" 
nigung der' Avznevikünß mit der Chvirurgie\ d\e fo ünn4- 
türfich und zum gröfsten Nachthetl beider von einander 
getrennt würden ^ zuvthrera urfprühglichen Z^uftanV von 
Simplicir^t und £iBi(?keit zurückzubringen.'' pie Rirübr-. 
me felbft umfafst erfteu^.den Unterricht tfnd die Bildung^ 
des Arztes, dann die Ausübung tier Kunft, ferner, die 
medicinifche Poli/.ey., hierauf die Vieharzrieykunft, »und 
endlich die Mlftel, dh» Fortfchritre der Heilkunde zu .be- 
fördern. — I, Dtf»- Unterricht füll «uf zweyerley Art et^ 
thcilt >verdeh; entweder in den Colle^ien, oder In den 
praktifchen Schultrh der DepartcÄens ^ wo er mehr tut 
das Bedürfnifs'd^r Landärzte und Landwundiirzte ein^ 
gerichtet feyn foll. Medicin und Chirurgie werden zu- 
fammen gelehrt; -die lief ftudjrt haben, müf&n 'fich ei* 
nerley Prüfungen unrerwerfeii, erlialten eioerley Rech» 
te, und führen alle den Nahiöen:* Medecin4 — : Jedes 
Cöllegium beiteht aus to P-rpfefloyent von* dt?nei|. 

< . . jeder 
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jeder dic^ xpfamio^ngch^ri^fnrTöellö der vV'iflcnfcBaft lieb beantworten- mufe, troraa fer den ganzen Tag» 
vorträgt; deopraktifchenTheil der Medicin tragen 2 1-ch- # aber uncor AuT:icht, (um alle fremde Hülfe zu verhieb 
rrr vor^ Privatvdrle^ungen fijui verboti»n , vr<»il dadurch dem,) arbeitet» Bey d^m letzteij praktifcben Examen 
4ie öflentlichen leiden worden. Der Vortrag foll nicht- werden nochaufser den.Fragen einige Tage zu chirurgi- 
'dictirend » Tondero frey» fo viel möglicb . durch Erfah- fchen Operationen an Cadavern und zu Beurcheilung deir 
niitgen.und Experifnente unterftützt, und mit Fragen .Krankheiren am Krankenbette felbft eingewendet , wel 



uBtermifcht feyn. — Die Befoldnng -d'^r PMe(hrmi ift 

ftetch, aosgenoinm^n dafs die 2 Lehrer der prakcifchen 
kediau • die einest grofsen Theil ihcer Zeit im Hofpi- 
tal zubringen muiTen » ^ doppele falarirt find. Diefef Be- 
fbldqngen werden aus dem oÖentlicl^eB Schatze*, und 
Von den Honorariis der Studenten beflritttji. Die'Sum- 
me der Collegiengelder, die ein Student för die^anze 
Studienzeit zu bezahlen hat, fteigt. nickt ober 500 oder 
^600 Liytes, und hierbej ill'zu bedenken, dafs die £jca- 
in/fio^/öu^oftt als die-Promotionenganz umjonfl gefctäehen. — 
Alle Seftiefter wählen die Profatfibren einen Pröfidenten 
aus ihren Mitteln» der hej öffentlichen Feyerlichkeiten 
den Vorrang hat, U:^brigens erilreckt fleh ihre Autori- 
tät oder JQirectien weder auf die Aerzre aüfter den Col 
legiuii^ noch auch auf die Studenten aüfser dem Unter- 
riebt, 'Wekhe aUdann unter der > öfTentlichen Poiizey 
fiehen. Zur Oberaufficht werden eigene Comltes von 
dem Corp^ eleetortl ernannt , nnrer dem Nahmen Cirn- 



che die Candiciaten auch fchriftlich i)ebft Beftimmumg 
der Heilart anfri^^'nen iTn'ißen. 'Die Antworten ^ werden 
feyerlich öffentlich VQrg^lefon • und die Candidaten ent- 
weder .af>£rewiefen oder r.uMedecins proclamirt, nächdei;iii 
fie den Bü rgereicl ^efcbwo^en haben. Difputationen und ' 
Theles find abgefcha ITt ; doch können die Studir^nÜen 
zu Pri vataufiarbeitungen* der Art aufgemuntert werden. — ^ 
Zu jedem CoHegiom gehören 2 Amphitheater, eines für 
die Anatomie und cbirur[(ifcbph Operaciont^o, das andre 
für diePhyiik, Chemie und Phar^nacie , ein Cabinet der 
cbirurgifchen Inftramente, der phyfikalifthen und .che- 
mifchepV ein Naturaiienkahinet, Hörfäle, eine, nicht' 
zahlreiche, aberdech euseriefene, Bibliothe]^, eini^ota-» 
nifcher Gart<'n, ein Hofpifal, eine Apotheke, (in wel- 
cher ebenfalls Studenten angeliellt werden») Woh- 
nungen für die Ptofedoren. Sehr mitzh'ch wäre e^ 
auch, wenn unter den Studenten' >Q^ibft eine Socii^täc . 
zur Aufmunterung dies FleifseSt^Repeiicionen u. f. w. ei^ 



faitrs dtS'CoUeges. welche darauf zu fehen haben , dafa^' richtet würde, — Da aber denfchönfte'und wichtl^lte 



Unterricht, Prüfungen, Promotionen, legal gefchehf-n, 
lind ihre Bemerkungen den Adminütrateura mitrheile»; 
Auch lie werden alle 2 Jahire erneuert. -5- Die Zahl die- 
fer medicinifchen.Coliegien ift fiirs ganze Königreich auf 
£*nf beftinunt» eines zu Paris ^ eine» zu StraJ^butrg, ^'i- 
x^^%vi MantpfUier ^ eines zu Nantes und eines zu Be^ 
Jan^^n, -Was die Wahl dfr Proffjfovm betrifft , fo hat 
die Societät unter allen Methoden keine lieberer ^efun- 
d<*n, als den Concurs. Man macht die Vacanz durch 
4\e öfFentlichen Blätter bekannt, und beftinimt die Zeit 
der V?ahL Von dei; C^ocurrenz ift niemand ausgefchlof- 
ftn. Es werden hierauf 5 Richter, 2 aus den Prof ffo-! 
ren des CollcgiumS' un^ g aus den A.erzten des Diitrias/ 
gowiihlr« welche die Candidaten öfTentMch exaraihiren, 
worauf die Stimmen von den Richtern , den Studenten, 
' -w^cbe dia 2 enlen Examina ausgebalten h.?ben, und 
von de^ Ojncdrreptfcn gefammelr werden. Die Majori- 
tät föwohl der Siudehteu als'Concurrenten pHt nur für 
eine Stimme; diefe zwey und die fünfe der Richter ent- 
icheiden die WiiW , welche fodann dem Könige vorge- 
• legt, und von jhm betätigt wh:d. — Die. Dauer der 
\Stitdien Iblhe wcnigßens 6 Jahre feyn, und dabey eine 
grevFifle hier v6rg(?rrhriebne Ordnuni» drv Lertionen be- 
folgt^ und die letzten 3. Jahre hindurch diu* Hofpirä)er 
befucht werden. Doch ift hierüber nichts ^eferzlich be- 
fohlen:, weih dieft die Freiheit zii fehr einfchräitken 
hiebe, und natürlicher Weife dem einen melirZeit nö^ 
thig ift als dem endiern. Beym'Examen kommt es blof?. 
dar*4uf an, was er weifs, nicht \n'ie lant^e und auf wel- 
clfe Are er ftudirt hat. Zu Ende jedes Jahrs werden 3 
Examina, 




fith gemeldet bat» werden jeden Tag eine beftiramte An- 
iahl fragen vorgelegt, welche er ausfiihiüch und fchrift- 



Z weck der neuen med. Conftitution der ift, nidht blofs - 
gelehr:rje Aerzte für die Srädte zu etziehn , fonde>n .v(Jr- 
ziigUch das.Land mit. brauchbaren ubd gefchickteü Aerzr 
ten und ViTundäjzten^ zu, vtrfotgf^n', fo, folgt nur. die 
zfrfiyte Art des medicrüifchen Uaterrichts : .Die E^rich* ^ 
. tung . mfdiciu\fcl^c^ fraktlfcher Schuten/in ^tw beßen ^ojpi- 
tat jedis Depamrteme^is des F^eichs. Hier ^u{)s,tnan fu:li Er- 
innern,' dafs die^Medicin urfprunglich auf Erfahrung^ 
b-ruhr, und dafs fie eher exiftirte als Phyfik, Mathe- 
matik (L f. w. Man würde (ich alfp auf concentrirte 
Vorcriige der Anatomie, Phyfiologic, Chemie« Botanil^ 
Materia med. undPharmacie einfchränken, und jahrlich 
' in d^ Compendiep diefer WiiTeQibbaften die neuen 
Fortrehritte und EntdeckuBgejl^derfelben anführen r vor- 
züglich aber die aligemeinen Gefetze der kranken Natur» 
unter dem Nahmen pathologifcbo Phyfiologie, recht an- 
fchaul4cb machen^ und alles auf das |>rakiirche beziehen. 
Es würden dazu 2 Profeflbren der klinifchen JViedicm 
und Chirurgie nöthig feyn. Auf diefe Weife würde je* ." 
der, der auch nicht irn Stande wäre, die 5 CoUegia zn 
befnchen, feine Studien leicht und wohlfeil machen kön- 
nen, würde-'im Hofpital. felbft wohnen und beftändig 
Kranke beobachten und (ich alfo vollkommen zum prak- 
tischen Gefchäfce bilden können. Die Errichtung diefer 
Schulen wft-d fehr leicht feyn ; denn in jeder Stadt von 
einiger Bedeutung giebt es ein Hofpital und Aerzt^f, die 
den Unterricht übernehmen können. la diefen Schulen 
gebildet,., ftellt Cvii dann der Candixjat vor e>nem Solle- 
gio, um zuin ßledecin befördert zu werden* Vielleicht 
wäre es. gut, wenn .man auch in den . Co^legten feibft 
{btche-praktifche Schulen errichtete^ fo dafs man da deii 
grofsen oder kleineh Curfus machen könnte y (nach Hn. 
uncnrf-s Vorfrhlag, der hier ausdrücklich gedennt i&% 
II. Die jlusülnmg der Arzneykunfl. Ihr wicbtigft*r 
Zweck mufa feyn, die Vorforge für Erkaltung der Qe- 
JD s fundhcit 
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faodheit gUitMbrmig im ganzen Rfjcli > bcfonSera auf 
dem Lände, uod unter den Acmen ,. zu verbrei- 
cep. In diefer Abüchr werden die in den prakcireben 
!^hul<^n gebildeten Aerzte» die gewißennafaen dem'pe- 
partement angehören , das ihnen fire^ea Unterrict^t ge- 
geben bat , in beftimmten Diftanzen auf dem Lande ver- 
theilt werden. Jisdes Depcurtemewt , (den Durchmefler 
zu igLicuea geredinet) wird in 9 Df^ric^f ^etheilt. wo- 
von jeder* 6 Lieues im |DiuBchrchnitt oder 36 Quadrat* 
Lieiies hält, nnd jeder Diftrict wieder in 9 Oantonr^ je' 
den von 4 Qaadratlieaeff. Auf diefe Weife würde das 
Königreich 6733 Caniona endulten , uud>zo jedem' Can-, 
tön etwa 6 Parochien gehören,. In jedem Canton wür- 
de nun etn^Medecin angeftellt, und 9 wenn man die Po«< 
pulation desKonigreicl^szu22 bis 2 4 Millionen annimmt» 
^o würden auf jedenrCantont die Städte abgerechnet 
3000 Menfchen kommen, alfo 50, bis 100 Kranke den 
Tag. Unter diefen • nach dem angenommenen Verhält- 
nifs von 20 zu i, i\iisA. Arme geredinet, würde es 
dem Arzt leicht feyn, dielen aUenBeyftand «ngedeihen 
z\x lafTen, und .er würde wohlhabende Kranke genug, 
haben ,. um gut leben zu können. Dem Staat liegt et 
ob, ihn für die Befi^rgung der Armen m besaUen. Der^ 
Meiccin desCantens hat dieMediciq, Wimdarzneykunft* 
.pharmacief auszuüben,* die nöthige Qebnrtsbülfe zu 
leiften, Inoculationen zumachen, Auflidit auf Findel- 
\ uridPflegekindef. Redaction feiner dahin einfchlagenden 
Bfobachtungen find damit verbunden. In joder Haupt- 
stadt eitles Diftricts ift ein Arzt ang;efteUt, mit dem diefe. 
Landärzte in Ccrrefpondenz ftehen « und ihn bey wich- 
tigen Fällen confultircW können , und der bey grofsen 
Epidcmicen Hülfö'WiÄördnen muft» Jedes Directorium 
eines Departements formirt mit Zuziehahg der Stade- 
ante ein Coüegiumjanitath^ das die Aufficht über die 
gehörige Hülfleiftung b^ Epidemiecn-, 'über die Mittel 
zu Verbeflerung der öffentlichen GeTundh'ett und über 
die Befetzuiig der Landarziftellen hat — Um diefen 
Collegien fowofal als den einzelnen Aerzten einen Mit- 
tetpunkt zu ve^fchaffen , wird noch ein Corps medical 
Äcademiquevorgefchlagen. -*- Auch in den Städten, wer- 
den befoldete Aerzte rar die Armen angeftellt, die zu- 
gleich die Armenhofpitäler zurbeforgen häbtti. Es 
wird bey diefer Gelegenheit (ehr fchön gefagi: Les paur 
vresfont en generalpeu de cas des cpnjeüs; Cö^Sovi des 
fecaurs qu'its reclament , et ponvr les bien dylribuer dans 
tes cafnpagnes, ü fV*^ ^ 9 repcmdre, il famt foi meme 
Us u horter. — Die für di^ Annen nbthigen Arzneyen 
werden von 1 den Corps adminiftratifs angefchafft. -^ 
Zum praktifchen Unterricht der Hebammen mufs fn je- 
der HauptCUdt eines Departemets ein er£üirfler Arzt be- 



fiknmt wMeo » brp^ ^dem Ae tunfonft unterwiefen uncl 
zugleich beA^rigt und logtrt w^den. Sie werden fo« 
^dann nicht b.t^foldet, aber fär Jedes Accouchtment mit 
6 Uvres bezahlt, — Organifatjon der flqfpitßleK 'Eüca 
Land und kleinere Städte werden H(^/;iuen errichtet , za. 
50 bis 60 Betten; für gro.'se Scäite Hiifpitälar , doch nie. 
überi^(öo Betten ; aufserdem vnoch bellrndere für fchwA* 
che Alte und Kinder ,-anfteckend^ ICfankheiten,.Watia* 
finnige, für die Biatterinocultition, un^ Soldaten. Die Säle 
dürfen nie mehr als 15 bis 20 geräaniig gedeilte )3ettiefl eai^ 
h<klten. B?y grofsen Höfpiiälernid das befte, fie in. einzel- 
ne^ PavHlon^ ^u erbauen. -^ . Nie darf ein Arzt und eia 
Wundarzt mehr als i5o Kranke zu beforgen haben. D^ Ge- 
fchäft der bey den Hofpitälern aageitell.te^ Eleven ift; 
beftändige Aufficht in den Sälen zu haken« und.dieBeo- 
bachtungsregi der zu führen, bey den cfairiirgifcben Ope- 
rationen und in der Apotheke Beyftand zu leiften, und* 
anatomifcbe und chemifche Unterfuchungen anzuftelleo.. 
Sie find darnach in S Klaffen getheüt — Was die in- 
nere Qrganifation und Behandlung der Hofpitäler be«. 
trifft^ So ift nichts gewäfer, als da& hier das Wohl der 
. Kranken und das Befte der Kunft unzertrennlich find, 
und d^fs dasjenige Hofpitai gewifs auch das wohlthätig* 
fie für die leidende Menfchhelt ift» was am fchicklich- 
ilen.zur Belehrung und zjun Wachstbum^er Kunft ein- 
gerichtet ift." £s Wjerden nun Tabellen zur Eintheilung 
der Kranken in klinifcher Abficht mirgetheilt • die fehr 
inftrjuair» aber^.keines Auszugs fphig find. Auch dte 
Einfichtuhg der^Krankenbefuirhe-, Beäachtu^g; Anwei- 
fung der Studenten ü.'f.' w. ift ai^fs genauefte angegeben.« 
Wir führen jiur folgendes an. Jeder Saal hat fein Re^. 
gifterbuch» worinn j^eder Kranken befudi eingetragen 
wirdf und in fechs Colummen der An&o^ der Krank- 
keit , die Hauptfymptom^ (nach jedem Tag) » der Nah^ 
me ider Krankheit , und wenn diefer noch nifiit klär ift^ 
ihre hauptfachlichften 2lufalle » d^nn eiae fummartfche 
Uebnrficht des ^täglichen Znftand^,. die aiige;(¥endetea 
Mittel oder Operationen « und das Regime verzeichnet 
werden. ..Aus diefen Regifteru'und aus den-' Bemeckiin- 
gen, Welche die Eleven in derZwifchenzeit der Befucbe^ 
aaachcn» wird dann das Regifter der Beobachtungen zu- 
iammengefetzt^ -mit denen die meteorologifphen Obfer»* 
yatiönen verbunden werden« Bey den Befudieo wird 
allemal erft die Gefchicbte des geftrigen Tags und idee 
feitdem erfolgten Veränderungen vorgelefen. UnmitteU 
bar auf die jCrankenbefuche folgt die klinifche Leciionn 
wo der Lehrer die vorzüglichfte der gefehenen Kraakr 
heiten answählt« und feine Bemerkungen, Erklärungeft 
und praktifdie Regeln beyfagt. 



KLEINSSCflRIFTEN. 



DaKOiroKU. Berlör. b. Vioweg dem ällfm: Ferfiteh et^ 
tur praktifchMH Anleitung zwm T^ltowcr Rübenbau; nebft BeleUch^ 
iung einigur, dahey eingefchlichenmi MiffhrHueke. Ein kleiner 
Bsytrtg für* diö abgcbrailnie Schule zu NeU-Ruppiu, und xur 
Auebtuune unferer noch unvollendeten Kirchen- Or«l, ron CArj- 
Ooitk Lwhffig SoHww, Paftor zu Teltow etc. Ohne Jahr^thL 
«2^3. a. CP VO I^i« P^^ Jhßtht hat.dieftmal auch eine gu$0 
Schrift herrorgebrtdit, denn wir halwn fie wirklich für des be- 
tte und tolUtofig», wti noch über die Talwwer Rubdien g«. 



Idirioben worden iCt, und empfehlen ße dien, die weRifftenf ein 
Analofum diefer Delicatefle bey fich zu I laufe erzielen wollen, 
und denen die gütige Natur :— den Sand dazu verliefen bat. Mit 
der ]DOsmop<^cifcben Offenherzickeic des JIn. Vf. coiitraßiret eia 
wenig feine EiferAicht auf die benachbarten Dörfer von Teltow« 
die fich ebenfalls mit diefem Nahrungszweige beCdiäfftigen , und 
dtc doch nur alsdena su csdiln find« Wann fie die Tcdtewer Fif« 
flu nUsbrancben. 
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Namfeau Plan de ConflUution fowr UL Medccine m 

* . France ctc 

Cß^fchUff d^ im vorigen Stüekf ahgßhrocfunM Bß€€nßotiO 

" ^^- l\/i^dicimjche PoUzetf. Nichts darf weniger ein- 

X f X irefchritnkt werden» als das Zutrauen der Men- 

fchen. Alfo jedei^nach obigen Gefctzcn approbirte Me- - 

dedn hat die Erlaubnifs, die Kunft auszuüben und zu 

lehren , wo er wilL Aber die bey den Collegien und 

>ey den Hofpirälem anzuftellenden stüfleo erft noch be- 

fonders geprüft werden. ' Keine Hofcharge kann das Pri- 

rilegium zu prakticiren' geben ; denn man kann leider 

diefeiben durch eine Menge aliderer Mittel als das Ver- 

diepft erwerben. Die gerichrliobim Aerzte (Medecins du 

Barreau} aUiffen von den Mitgiiedem der Tribunale er- 

• wäbii werden« Anleitung zur genauem AbfafTung der 
Berichte. -^ Die ApöthÄer muffen ihre Kunfl in den 
CoHegien oder Hofpkalapotbeken erlernt haben;- wer- 
det öffentlich examinüt, und können dann ihre Kunft 
ausüben • wo fie woHen. Wedtr Aerzte^ noch Chtrur- 
gen noA Apotheier dürfen 'in Zukunft eine Corporation 
farmirent und jeder kann unttfr dem Schutz der Gefet^ fei- 
ne Kunß freu ausüben. Der VerkauFünd die Zubereitung 
der in der Mtdicin nöthigen Simplicium und Compofi- 
torum bleibt den Apothekern ausfchliefsUch zugetheilt. 

^ IKe'Apotbek'en werden zu unbeftimmten' Zeiten vifitirf. 
Die wichtigilen und fich lange haltenden Arzaeyen wer- 

'dea im Grofsen in den Hauptftädteir von den gefchick- 

teften Apothekern mit der gröfscen Qenanigkeic bereitet; 
^att des oMoleten Theriacs wird man künftig Tartarus 

. emeticuSv Kerme^ u. f. w. auf diefe Art verfertigen, wo- 
durch diefe Mittel mehr Authenticität ujid Beftäudigkeit 
erhalten» Durcjiaus dürfen die Kaufleute, welche zur 
Nahrung dienende Materialien verkaufen , keine Gifte 
fuhren. -*- Schlechterdings f^ll künftig kein geheimes 
Witteü mehr autorifirt, und alle, diefen entgegen ftehen«' 
de, Privilegien abölirt werden. Im ganzen Reich Toll 
mir ein Gprps de Medecioe die Unlerfuchuog geheimer 
Mittel haben. Qiefe erforfchen^rft, ob das Mittel zu 
Verfuchen* angewendet werden dürfen und machen die- 
firlbetn» wobey iienber das Mittel, um allen Betrug zu 
vermeiden t felbft präpariren. Findet iichs nun, dafs 

• af Aeu und den bisherigen vorzuziehen ift; fo wird es 
nof Koften dea Staats gekauft, und die Zubereitung of- 
.£nitUch bekannt gemacht, "'^ 

Die Vetf rinärfchulen werden mit Seh Colleges ver- 
bjittden. *— Znm Befchlufe wird gezeigt , wie nötbig 
•azurn Waqhsthum der Kunft fev, dafs eine Academie 
oder Söci€te deMedeetne in der Hauptftadt exillire, wel- 



chezum Mittelpunkt der Verhrtidungen in - und ausifin- 
difcher Aerzte, und befonders der für dieoilentliche.Ge« 
fundbeit wachendeq • diene , ihre Arbeiten benutze und 
fammle, beftändige Correfpönd^nz mit ihnen führe, und 
ihre Anfriigen beanvvtorte, gemeinnutzige Preisfragen 
aufteile, die neuen Mittel unterfuche, und eine völt- 
ftändige Bibliothek aller neuerfchelnenden roedicinifchen 
Schriften fammle. — Hierauf folgt noch eine Nachricht 
von allen den Memoiren, die der Societfit ober diefe Ro- 
form aus allen Theifen des Reichs vorgelegt, und von 
ihr benutzt worden find« 

Man wird fchon aus diefem , nur dds Wefenflichfte 
entbaUenden, Auszuge fehen, wie mullerhaft diefor 
Plan ift, und was für ein goldenes Secalum für dif 
Franzölifche Arzneykunde fich von der Ausführung def^ 
felbea erwarten läfst. Man mufs ihn felbft lefen, und 
man wird auf jeder Seite fühlen, dafs hier Männer fpre^ 
eben, die ihren Gegen ftdiid philofophifch durchdacht bt* 
beni dje dea Voczug einer eiiüachep naturgemä fsMi Medi- 
an kennen, und ihren hächften Zwecic, vermehrtes Wobt« 
feyn der Menfchheit, nie aus den Augen verlieren, die end- 
lich frey find und reden, aber auch die Freyheit anderer re« 
fpectiren. — Genug diefe Frucht der Franzöfifchen Rn- 
volution ift ein ehrenvoller Beweifs ihres wirkfamen 
und wohlthätfgen Einfluftes auf Veredelung der Nation 
und Verbreitung allgemeiner Glückfeligkeit «uch in den 
entfernteften Theilen! 

HiLtfBUROHAusBN, b. Haniftrh : Der Tod in Töpfei^ 
zur Warnung für diejenigen , die gefund feyn wol- 
len ; Oder , von der verkehrten Sorge für die Ge- 
fundheit. Ein Lefebuch für Leute» die keine Aerz- 
te find. 1790. 290 S. g. 

« 

Schon vor 32 Jahren äufserte Hr. Zimmermann ten 
' Wunfeh, dafs doch jemand Tiflbts^Buch fürs Landvolk 
in einen Auszug bringen, und dem gemeinen Mann 
blofs die Uriacben lein^r Krankheiten, die er vermeiden 
und zugleicfai das, was ihm in der Krankheit icbaden 
könnte » vor Augen legen , altes hingegen » was er zur 
Heilung thunfoUte, wcglafien möchte. Und gewifs ift 
bey dem Laädmann fchon viel gewonnen • wenn er 
weifs, was er nicht thun foU, da feine Natur allein in 
vielen Fällen fchon hinreicht , weiin fie nur durch keine 
verkehrte Behandlung geftört wird. Aber unter allen 
den Volksaxüeitungeut die feH der Zeit zur s^ediciniflibeii 
Aufklärung des gemeinen Manns erfchienen find, hu* 
bau nur lehr wenig^, und nur im Vorbeygnhen , ~ dielen 
nützlichen Weg elngrfchlagen ; fondem man hat eine 
Menge medicinifcher Vorfdiriften, und RiTcente, feihft 
zu fehr gefährUcben Mitteln» g^äuft unil jiam in die 
{( itHini 



8S 



ALLÖ. LITEÄATUa- ZEltüNQ 



SS 



Hände gegeben, wovon ge^ih, bey dem fo leicht 
'möglichen Mifsbrauch, eben fo viel Schaden, als Nutten 
zu envarre:n und wenigftens nichts gewifler vorauszüfe- 
Jien war. als dafe Pfofcher .und "Afterärzr^ dadurch crft 
recht zahlreich und recht privilegirt werden würden. ^— 
Vrti to mehr freuen wir uns, ' dafs diefe Schrift jener Idee 
«fcft ganz entfpricht, und noch , überdjefs in eiaena fo 
fafslichen und populären Tone vorgetragen ift, dafs fie 
auch.dem gemeinen sJVlann verftändlich feyi> wird, wes- 
wpgcta wir auch mit dem VJT. wünfchen wollen, dafs 
fie von Obrigkeiten^ Landgeiftlichen u. f. w. Bn^efchafft 
und benutzt und auf folche Art unter dem Volke ver- 
, « breitet werden möge. Befonders wäre es einmahl Zeit, 
da|s man, anfiatt fo vieles unnützen Unterrichts, den 
,die Jugend in den Schulen erhält, nun auch anfinff,/ib- 



Berlin , b. "deih-Vf, : Ff; Jug. Walfef Verthtidigung; 
- , meiner Schriften , mit Beytagen. ' I79*, ää*"^. W.* g» 

Nadi- einer kurzen. aUgemeinea Eirileitung^ wbrinia. 
der Vf. lieh übör die Re.ipenfenten feiner Aniibtatioi^um acE'^ 
demicarumi in'deii Comnienurii$ de rebus in fcientia 
natural! et medicina geftis und in der^Ai. L» Z. befchwett«- 
wo er .den Leipziger Recenflbnten einen fcichten Köpft 
und unfere Recenfion <S. 5.) ein Pafquill nennt, liefert 
er den Abdruck ;diefer beiden Reccnfionen neUft den 
englifcben, Recenjioflen aais den Montbly Uw ^Critical Re- 
viw, von' denen er felbft fegt, dafs fierihre «'erfchiede- 
nen Meynungfui mit fehr vieler Befcheidenheit; und io 
der That mit grofser Höflidikeit, äufserten. DaraulFfolgeft 
die Actenftücke in Extenfo , die in dem Proceffe feiaes 
Vaters gegen den Geh. Rath Mayer geweehfelt worden. " 



ncn richtige begriffe von Gefünd^it upd ihrer Erbal- Wir wollen unfern Lefern einige Proben vorlegen. "Wal- 
tüng beyzubringeo ;^ — gewifs eine der wichtigften ter nämlich fagt S. 41. : ' „Ich habe den Hn.' G. 

Rath aus feinem äbfoluteii Nichts hervorgezogen. Ich 
bin es, der lieh ihn zum zweyten ^rofeffor der- Anato- 
mie, ausgebeten, und da :«r in der Atiatemie nichts 
fchlechterdings ^nichts, verftand, ihm zur nächtlichem 
Zeit (?) zwey;anatomifche Demoiiftrationeö fo lange 



K^an^nilfe Yür den .Jungling, vorzüglich in 'dem Zeit 
punkts wo Leidenfchaften , Unerfahreuheit und Verführ 
cwiig.ihm fo ipanche Falle legen. — Der Vf. handelt crft 
* rön der verkehrten Sorge für die Erhaltung der gegen- 
wärtigen Gejundheit^ ynd geht da die Gewohnheiten ded 

Adertafleäs. Schwitzens,. Purgirens, det Frühlings - und vorzeigte und 'vorbereitete, bis er fie 'fertig aus dem 

' Brunnenkuren , und hcfonders d^r harten Erziehung Kopfe herfagen und fie 'aadiher Vor denä vcrfammeken 

durch, wo er eine fehr vernünftige Mittelllrafse wähltj; Obercollegio Inedieo/ ablegen koiint*.,, — Diefes waren 

^ismavondemyerJielirtenVerfahren^fich vor herumgehen- die .Demonftratipnes , die— der H. Q. R^ Mayer — . 

den Isj^ankJieiten und vor foühen^ die man Jchon gehabt ablegen und von denen er an EideiB Statt betheueroiöufs* 

hCit\ zu verwahren , yro uns befonders das fehr trefFende te, dafs er fie ohile alle fremde Beyhütfe abgelegt ha^ 

Gleichnrfs wohfgefaÜen hat, dafs derjenige, welcher ei- be. — t)afs er zwfey voUe J^hre zu thun gehabt iiäbe, 

pe zu fürchtende Krankheit nicht durch veiteflertc Biät, ihm nur das Alltagliche Inder Anatomie beyriAringen ; — ' 

fondern durch ewiges Arzneynehmen , verhüten will, dafs er durch fihnlofe Compilationeä die Gete&tien gf*- 

einem Menfcljen gleicht, der in feinem Haufe nachläffig nothzüchtigt, fich auch bey Kennern zuih Gelächter 

Tuitllem Feuen umgehet, dadurch eineü Brand H'^ran- gemacht. hatte, dafs nar Ungeheuer in der Ktiiuterkun'-' 

, lafst, und nachdem derfelbe gctöfcht worden, um einen de -^ von ihnr zu -erwarten Sünden. (AUefti wir möA- 

seuen' zu verhüten, nicht mit dem Feuer forgfäl^ ten fragen, warum gäb^. fich denn Hr. K^. iö viele Mühe 

tig'er umgehet, fondern unaufhörlich fein Haus anfeuch- ' mit einem fo ungelehrigen armfeligeu Difcipel? ' — Wie 

tet, wodurch es nac^h und nach zerftört nnd doch in- kann man, wenn folche Dinge der Vf.^ felbft vom Co%^ 

»erlich die Gefahr eines neuen Brandes nicht verhütet nannten Curfiren in , Berlin erzählt, noch ferner^ alle 

wird. — Bey der verüekrtenSof'ge für die IVieder^ierfleU Laodskinder nörhigen , mit Koften und Zeitverluft, fich 

tung^der perlohmen Gefundhett wird befonders das fchad- nach Berlin zu begeben. Wir haben nie auf diefes Cur- 

liche wM höchft abgefcbmackte Vorurtheil, fein eigner firen etwas gehalten ; glaubten aber nicht, durch folche 

Arzt feyn zu wollen, oder andern unverftixndigenRath- Gründe in unferer Meynung beihirkt zu werden.^ Hr. 

geben und Quackfalbem zu folgen, bekämpft, und end: Mayer giebt nun freylich diefes nicht zu; indeflen feilt 

, lieh gezeigt, wie verkehrt man handelt, wenn man fich nach demjenigen, was er felbft bey der Gelegenheit bey- 

zwar dem rechten und einfichtsvollen Arzt anvertraut; bringt, dennech nicht aller Verdacht gegen itm weg« 

aber (wie fo häufig gefchieht) nicHt den rechten Ge- ohngeacfatet man wohl fieht, dafs fein Gegner die Sa* 

brauen davon macht, wohin ^as zufpäte Rufeti, che übertreibt. Noch weniger überzeogend fchel^eii 

das Verheimlifhea mancher Umftände , der Man- feine Vartheidigung (odf;r vi<*imebr blofsLaugnung und 

' gel des Zutrauens, die ünfolgfaijikeit, die Zierercy Beziehung auf 'das Atteft des G. Ch. Gericke) gegen die- 

mit dem Einnehmen, das heimliche ZuratKeziehea eidlich bekräftigten Ausfageä des N. D. Sttnil, die ihn 

anderer Aerzte oiier' QuackÄlber u.^ dgl. gehqreiv — einer faft völligen Unwiflenheit in der Botanik und faft 



Gemig, da^ Büchlein enthält ungemein viel. gutes und 

der jetzigen Denkart des fich felbft weife düakendea Pu- 

blikujBs angemeflenes, und wir find überzeugt, dafs diefe 

Uofs negativle und ^v^roende An weifung mehr Gefundheit 

T erbreiten kakin uxid wird, als Hausärzte, Hausapotheken 

IL i. w.»! die^den Laien feiten klug, aber wohl kühn, 

niachen, und ihm nur WaHen in die Hand geben, mit 

denan er fich eben fd leicht felbft verwunden als ver- 

theidigen kann« 



unverzeihlichen Nachläfsigkeit in Na\^h'hoIung derfel^a 
befchuldigen ; Uebertrieben jftes doch wahrlich, wenn Hr. 
M.S. iSSfagt: er erkenne Waltern nicht für feinen com- 
petirendi.ü (?) Richter, in aoatomircheii Sachen» und indem 
er.WaItC'];£ Rath bey dem Schlagflufs, c|te venaä jugüiares 
internas -zu öiirnen » nai:h der Autorität von Byiui» 
Teichmeyer und Büttner verwirft, fchreibt erS. 190. 
gar: „Wer da. auch Keiu^ Anatomiker-ift, fieKthier d-tt 
verderblichei^ Fehler und die auftailendAe Prob^ der 

I" • . gruifiien 



y 



^wiybften Ünwi0enheit'* Wie katon man doch fo etwas 
Vpn WnUcrn, der fich' gerade um clie Nerven de^ Kopfs 
lilid flalfes* fo äufeerft ^verdient machte, zu fchrejben 
^Wagfji? TOn dem Hr. Haller in feiner fiiblidtbeka ana- 
aäomica Tom. 2. p»' S%6* ruhtt^tei Accuratae^Venarum fa* 
cnei capitia et Colli, tabulae? Ja dep Hr. M.r felbft ehe- 
Aem wegen diefer Nerven in der Vorrede feiner An^io-. 
Ibgte loMe ; — oportet efle memo^em. Von den intBfr- 
lln jetzt rerüderten Ton zeugen ^äch diefe Procefs- 
SaAen» . Z. B. S. 9. fcbreibt man von ^einer Seite. "^ 
«.'Keiii ^rechter Chrift verzagt , hlof» der Spötter. Ich 
lihi kein Hypöcrit — > Nein yon diefer nofsen Sünde 
tin ichfrey.'*' Und S. 421. „So mufs der Chrift, fomufs 
der ehrliche Mann fchreiben^*' — Und von der andern 
S. 202. nich verhgke mich als als ein Chrift dabey lei- 
dend» und foHte es Ih^tr nicht mö^**"^b feyti» diefen 
iinglückhcben Hafa^ g^g^tn mir zurück ^a nehmen , fo 
werde ich ^aac^ in der Folge duldend ieyn ; denn meine 
Tage gehen djAin und ich würde bey anders Denken 
Gott beleidigen und mir felbft Verdammnifs erbitten, 
'wenn kh im Vacerunfer mir fo Vorgebung erbitte, wie 
' ich meine Schuldiger vei^eben, ^ — Ihnea wahrhaftig 
an Ihrer Seeliglceit Schaden — Ift er (Mayer) nicht fo 
Mechacf/cfi Grofs aJ^ diefelben» was hindert Ihnen 161 
ck^'^ Danken Sie Gott welcher ihnen gröfsern Ruhm 
. Terlieheu.'** Bis jetzt bat letztere« (wie aus diefen 
Pröbchen feheint, die frömmfte) Parthie» gefiegt, oder 
Walter gegen Mayer verloren. Zuletzt wird noch der 
Contract nntgetheilt , der die Abtretung der Scefle des 
Hn^ Pnof. Mayer an.den Profi Telckenberg betrifft, za- 
Mge weldiem Letzterer aorErfteren jährlich 200 Rthir. 
zahden muikte* - ' ^ * 

I - — * 

^ s . . . - ■ ' \ . ' 

\ ^ B£Rf.iN^ b. Viewegi4. alt. : Nachgelajfene Manufcrifte 
<üb§r die Pferdeartneijwiffenjchaft von ^. A. Kärftingt 
gewef. Churhannöv. Oberbofrufsarztes, herausge- 
gelten und mit einem a^nhang verfeh^n voq 0. So- 
than^ Hauptmann und Regimrntsbereiter von Chur- 
hannöv.' gten Cavall. Regiment von EilorfF Drago- 
fiel'. .I78f* 594 S. g, mit zwey Kupfertafeln (i Rthir. 

Kevjhngs Unterricht, Pf?rde zu beftblagen und dij» 
Gebrechen der Fufse zu heilen » wurde vor einiger Zeit 
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Vf>, wenn, «r felbft feine Pikiere der Welt iaütgetheilt ' 



hatte, ohne Zweifel, *diefem Werke zu verfchaffeö , fich 
hätte angelegen feyn laiTen. Es ift nicht möfflich,^ in 
' der Kurze diejenigen Steljen anzuseigeo , wekhc d^»- 
gleicben Erweiterungen t. Umänderungen und Berichti- 
gungen verdienen , oder das Wefentlichfte derfelben, na- 
bpfchadec der Deutlichkeit, in einem gedrängten Auszug 
beyzubririgen ; daher begnügen wir uns mit Darlegung ei- 
nes kurzen Inhalts Verieicbiiifres. — Erfter Theil von 
den innerlichen l^rankheiten de* Pferde. I. Von der 
Volfblütigkeit nach Boerhavens Grundfälzcn. IL \K* 
Von dem Maugel des Blutes. IIL K. Von derDidtblü- 
tigkeit.' IV. K. Von der Verfchlelmung des Bluter. 
V. K. Von der Drüfc. VI. K: Von dem Rotze. Beide 
Krankheiten, fo oft fie «uch vorzukommen pflegen, find 
noch lange iiicht fo uoterfuchet und beobachtet worden, 
als fie es verdienen. VII. K. Von dem Wurto. Eine un- 
fcfaicklich benannte Krankheit. Die' Beulen, die in der 
Haut zu entftehen pflegen» nehmen nicht ihren Ursprung 
vonlnfeaen, eben^fo wenig als die Peftbeuleo, , fondern* 
ohne Zweite! aus «inem venjorbenen Blute/ VIII. "K? 
Vom Grinde. Ebenfalls eine Hautjcra^khert . weldie 
nicht imm^r >eine Schärfe des Blutes , fondern fehr oft 
Unreinigkeic und VernacUdfeigung der Haut zum (}rui^* 
de hat. IX. J(..Von den Fiebern, nach ßoerhav^'s Le>r- 
fätzKn betrachtet. X. K. Von den kalten Fiebern. XI.' K. 
Von dem drufigten Fieber. , XII. K. Von dem faulen Pie- 
der.^XUI. K. Von den EuUündungstiebern. Die ganze 
Lehre von den Fiebern läfst ßch bey dem Thiere fiaft 
auf die nAöiMche Weife, als bey 4eu Menfchen zu ge- 
fchehj?n pfleget, eintheilen. und abhandeln, ohne auf ge- 
WifTe den Thieren eigcnthumlithe Fieber Rückficht zu 
Dehraeui XIV. K. Von* der En&ündnng deb Qehjrns. 
XV. K.. Von derlSräune. XVI. K. Von, der Entzüntiung 
der Lunge. XVII. K. Von der JEntzündung der Leber. 
XVlil. K. Von der Entzündung der Nien;n,.dem Biut- 
harnen und der Zurückhaltung des Harns. X^X. K. Von 
der Entzündung der jyiilz* XX. K. Von derEntzüpduiig 
des Magens und der Ge därnie , oder der Darmgicht. Rec. ' 
weifs aus^fahrung, dafs die Larven des Oeftrus Ven^ 
triculi diefe Krankheit, wenn 'fie in ziemlicher Menge 
vorhanden^find, ohne Bey tritt einer andern TJrfache her- 
vorbringen können. XXI. K. Vom Kolleri XXII. K. Vom 



von dem Publikum zu, gut aufgenommen, als dafs es 'Schwindel. Er kann (iftersTon den Larven des Oeilrus 



aicfat auch dem Hn« 'Herausgeber für gegenvK' artiges 
ziemlich völbftaodiges Handbuch über die j)raktift he P/er- 
deaflrzneykunft und die beygefügtpn Anmerkungen Dank 
W^iflen ifoll^e. Zwar ftehet der Vf. mehr als einmal bey 
der Angabe der^Krankheitsurrachen und der Il^ilungsarc 
mic einem 2F(^/(/^^ und mehreili and^'rn neuen. Vieh- 
ärzten im Widerfprnch, auch vermiffet man inehrere 
neue Entdeckungen und Bericht^Q^gen $ wird aber da* 
für dur£h einen kernhauen und auf wiederholte Erfahrun- 
gen gebauten Unterricht hinlänglich, fchadlos gehalteut 



Nafalis ' herrühren. - XXIIL K. Vom Krampf 'nnd deir 
Klemme, oder der IlirfchkraDkheit. XXIV. K. Von der 
Schwerennoth oder der fallenden Sughc. XXV. K. Vc;n 
dem Bauchblas. XJCVI. K. Von dem Mangel des Hungers.. 
XXVII. K. Von der Coiik. XXVIII. K. Von den Wür- y 
meni; ift fehr unvoUßändig, verdienet aber doch einiger 
feltienen Beobachtungen wegen, die Aufmerksamkeit deis 
Lefers. XXIX. K. Vom Durchfall.' XXX. K,.Vön der 
Verftopfung. XXXI; K. Von' der Rehe, dem Verfcihlagto 
oder Verfangen. Der zwejte Theil von den äofserli-^ 



iii dafs fichÄec, b^y öurchlrfung diefes Handbuches . eben Gebrechen der Pferde fcheimet dem Vf. bcfflgt, als 



nicht de0 Wunfche^ enthalten konnte , dafs es dem Hn. 
Herausgeher, dem es, ivie es fcheinc» nicht an nöthigen 
Kenntniifen gefehlet hat , hätte gefallen^ mögen, durch 
mehrere hinzugefügte Aumei künden demft»lben die Voll- 
koiumeiüieic zu g^ben / der es fähig ift und welche der 



der erlte, gerathenzu feyn. I. K; Von der Entzündujig 
der Augen. IL IL Von der Halsfiftel. HI. K. Von demje- 
liigen Schaden, der durch das Satteldrücken hervorge- 
bracht wird. IV. K. Von den Wunden. V. K.. Von den 
,Gefch wollten, VI.K. Von der Mauke, Straubfufs, Rafpfc 
£ 2 ■ . . u. dem 



i^ 
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^.lÄfirfWolf. Vit. K. Von d^nAVtrz^o. VIII. IT. VoaStell- Die gute Abficht, ien Itufrohmidfen ond andem \ta- 
fchwämaen und Ptphacken. IX. IL Von den Gtileii. .erfahrnen P^rfonen, weiche mit Pferden uinzu«eh<&si 

haben, eine hinlängliche Renotnifs von den meiden ätt«' 
fiserlichen (iebrechen diefer Thiere beyzubringen und 
fie zur llei.ung «lerfelben «.i^iiweiien, hat zwar fchoa 
mancH^^r Schriitfteller vor Augen gehabt« aber nicht 
feiten liefen End^wt'ck, theib vml er nicht die Qabe^ 
fich verftändiich ku mache;« befaGs, tb^ils.weil erfeinea 
Vorr^hrittcn nicht die nöthige Kür^e zu geben und iie 
dadurch brauchbar, und wolfeil zu maolien wufste, ver- 
fehlet. Mr. 0. hat bey dieicm Entwurf *eine ähnliche 
Abfichc zu erreicJien ßqh rorgenoniinea , und; wie wir 



5C K. Vorii Spat und iem Ueberhcine. XI* K. Von den 
Schwinden. XII. K. Von der Verrenkung des Kreuzea 
und den Kennzeichen, wenn. daiFelbe zerbrochen ift. 
XIII. K. . Von der Lähmung in der Hüft, XIV. K. Von der 
LÄhmung im Sdhulterblatt, und vor dem Blatt. XV. K. 
Von dien Lahmungen am Vorderfcnie. -XVI. K. Von dem- 
Sehnenklapp. XVIL^K. Von der Verrenkung des Ober- 
köthenbeipea oder der Ausweichung, deßelben. XVUtK. 
Vom Stitzelfufs. XIX. K. Von der Schaale oder dem Leift. 
Anhang. Uebrigena ift die Auffuchung der Krankheits 



urfachen nicht fehen mit vielein Scharffinn gefchehen» 'nicht ohne Grund vermutLen, mit ziemlich gutem Er- 



und die Zufammeni^tzung, der HeHmiictel vernunftiger 
vorgetragen t als insgemein gefcfaieht» obgleich manche 
iioch weit einfacher leyn können^ ohne von'ihrem Nu- 
' tzen .?u verlieren. Endlich bedauert Reo. , dafs er nicht 
die von D. Hinderet herausgegebene Kerjlwg'fche^ An-*^ 
weifung zur Kennmifs und Heilung der. innem Pferde- 
krankhetten bey Händen hat » um zu fehen , wie weit 
diefe Manufcripte von jenem üandbuche unterfchieden 
find, oder ob fie beide, wieRea faft vermuthet« wör;- 
iichgieichen Inhaltes find. 

Leipzig • b. Schwickert ; Verfuch eines cbüurgifchen 
Handbuchesfür neu angehende Huffchmidte und Pferd- 
ärzte 9 von K. J. Oehlmann » UniVerTitäts • Stallmei- 
fler zu Erfurt. 1789. 78 S. 8« (4 PO ^ 



£(Dlge. D^r Kürze diefes Haudbuches ungeachtet wer* 
den die meinen äufserlichen Krankheiten der Pferde, 
ihre Entlle'huugs - und Ileilungsart deutlich uud bündige 
vorgetragen und dem Unerfahrnen mancher Wink gege«' 
ben, weichen er in' theurern und weitläuftigern Wer- 
ken nicht leicht oder doch nuj mit Mühe iinden wird. 
Für ^gehende Pferdeä^t^^ obgleich der Vf. den Vor- 
wurf,, dafi ^r feinen Gegenftand unfcientivifch behandelt 
oder die Bemühungen, der neuerp Rofsärzte unbenutzt 

S^elaflen habe, nicht verdienet, ift ^efer. Verfuch, wenn 
le fich einzig deflen zum Leitfaden bedienen wnUten* 
feiner Kürze und einiger eigenen Vorfcbriften und Be-. 
h^uptungen wegen, minder brauchbar. Hingegen wun- 
fchet Rec, dafs er in recht viele Hinde derUatlchmidtt 
kMim:ea möge« 



KLEINE SCHRIFTt'N. 



AnzKSVOiL. LeUen^ b. Lüchtmtimg : AntoniiJocohi vmh D<mm- 
M9I , Bied. Doct. ohfervatiofUfs pathologico-anatomicae. Ctrai figaris, 
i«tgo. 4. 4P S. u. tlrcy Kupfertafcln. Di« Beobachtuüffen, weicht in 
dic^m Werk-Cder wieder abgedruckien Inauguralfchrift des Vf.) 
enthalten find , find infigefammt wiphtig und tragen zur Aufhel- 
lung unferer Kcnntniffe von dcu Krankheiten der Bruft und dei 
Unterleibes. riekes bey. Zwey davon hat Hr. Ed. -Sandifort dem 
Vf. mitgttheilt. Die erfte betrifft eine Anfreffung der Speiferöfcro 
und der neben derfelben laufenden grossen ScKUgadea. %. ^Iche 
endlich setborftcn war. Das Blut. war aus dem Rifs in dio Spei- 
ii-öhre gefloffen und hatte den Magen und einen Theü des Ge- 
därms völlig angefüllt. Es ift Schade, dafs der Vf. von der 
Krankheit der Frau keine weitere Nachricht erhalten koifnte, als 
dafs Re fchnell geßorben fey. Die Oefchichte der Zufiülc würde 
zur Erläuterung diefiss Falles vieles beygetrageu iuiben; ^ber der 
Vf. hat auch folche Umfläiuie , dls er ziej^Uich genau angebea 
konnte , a. B. das Alter der Perfon , übergangen. Er glaube . die 
Entzündung und Vereiterung der Speifcröhrc habe die Befchädi- 
gung der Sdüagader nach fich gezogen, weil die Ritze in der in^ 
nern Haut der Schlagader und der weitere Umfang der Zerfirer- 
fung der äufsern Haut deutlich anzeigte« dafs die Verletaung von 
au(sen in die Schlagader gedrungen fey. " Eine Anlage , welch« 
bey die^ Verletzung wohi mitgewirkt hat, hat Hr. van D. bey 
Etklirung der Krankheit nicht bemerkt. Das Weib war hocke- 
sidit'und die Bruft war fehr verfdiobea und eng, Diefies hm 



gttwxfii bey^etrsgen» dafe die dchlagkder dem Antrieb des Blutet 
weniger widetftehen konnte und dafs ihre innere Haut eher b^x*- 
ften mu&te. Beyläufig (^icht er auch von der Euuiindung nnd « 
Vereiserung der SpeiCiBröhre und den Folgen davon. Er J erzähl« 
einön Fall, wo «in Menfch, der fchwer fchluckte, nach dem Ge, 
brauch zufammenziehender Mittel eine Membran herausbrach, 
die völlig nach der Spetftsröhre' gebildet war«' fi^ glaubt, dief« - 
Haut fey als eine Wirkung der Entzündung ansufeJliea ^ von 
welcher aber der Kranke keine Zufalle hatte, und es Ül bekamii 
genug, und die Infarctus des Unterleibes lehren es, dafs foldbo 
widernatürliche Häute in den Cauälen , auCser der Entzündung^* 
noch durch andere VeranlalTungen entfteken können. Die zwei- 
te Beobachtiuig handelt von einer Anfrefiung dev SpeKeröhre nnd • 
der an derfelben liegenden LiiftrÖhre, wobey das, Was in erfteoe . 
kam , fich in die leatere und in die Lungen ergofs. l^'v^ Krank« 
heit war von einem befchwerlichen Schlecken entft^nden, wel- 
ches eine Verhärtung der Schlunddrüfen zur Urfache halte. Dan 
Gefdiwür im Schlund hatte die Luftröhre an mehrere Orten • 
zerfrefTen und die Nahrungsmittel warea nun in die Lufurohr« . 
und in die Lunge gedrungen uud hatten die Kranke endlich er« 
flickt. Die dritte Beobadittmg handelt von einem KrcbsgeCchwüff 
in Mer Magendrüfe, an der Stelle, wo def Magen an ihr anliegt. 
Das Gefchwür hatu den Magen zerfreflen und der Tod war eriolgt, 
indem fich aUei Blut au» den icifreireimi G«fii(stn in den Magen 
und Darncanal. «rgoflCm luttii 
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\ SCHONE KÜNSTE. 

Auf die Ausbildung ÜCT pobiifch^n Sprache, die in den 
▼crfckiedenc« GattuDgeu der Dichtlcunftdes höchften 
lyrifches Schwunges eben fo fähig, als der fanfteften cin- 
«lehmtBdften Zarcheic ift » und diirth ihre eigeiithümli- 
eben freyem Conßructiomn dem Dichter unzählige Vor- 
, theile verfchaät, und jede Wendung ihm erleichtert, — 
SDüfien Verfuche^Ton Ucberfetzungen cnglifcher Mcifter- 
flücke , folken fie auch anfangs niclit allen Fodcrungen 
^er Kritik catfpr^chen, den unverkehnb^rften Einflufs ha- 
ben.- Zwey von den jetztlebenden polnifchen Dichtem 
haben ficban denn.— Pope gewagt, und, was Rec. gleich 
«nfangsmityerwunderuB^ und feforgnifs erfüllte, zwey 
leinet voUeD^ei&en durch fntereflc des Inhalts und poetie 
'/chen VVcnh gleich ausgezeichneten Gedichte , den £/- 
J^y on Man und Aen EJfay om Criticismm pol' 
pifche gereimte Verfe yberziuragen gefacht. Das Wage- 
stück ist beidim nicht gleich gut gelungen; 

KRAKAu,b.i;5Bazörebel: Alexandra Pop^Poczqtki 
lHoralnosct Cö/ß IVitrsz Füo^oßcznif öCzlowatku^^ 
'przez X.(i?jäza) if(üama) Ctfahkeudcza , Akademika 
przetozony 1 (^.Alexander Pope*s ^rundfdtze der Mo- 
ral oder phihjaphifches Gedkht über d^n fflenfchen, 
von dem Abt Jlbram Cyankewicz auf der Akademie 
zu Krakau übcrfetzt.) lygg^ 126 S. g. ( 16 g».\ 
An dem einigermafsen /onderbaren Titel , den diefer 
Deberieczer gewählt hat, raufs man nich^ anftofeeü : erbat 
.▼enhuthlich feinen Grund In Idealen Verhältniilen. Und 
obgleich «in ftark gedachtes und' voruriheiifrey gefchrie- 
benes Gedicht durch das Imprimatur eines wackern 
Hugo Kaiiataii Schutz. genug für fich zu. haben fehlen t 
fo bat Hr. Cyankewicz in der Vorcrinnerung gegen dieje- 
nigen, jdie üxhViYÜs fäfsen Giftes (doch wohl nicht des 
Optimismus?) in diefan Gedicht befahren möchten, den- 
noch anmerken zi; ipülTen geglaubt, dafs Pope hier a^s 
PhiJofoph, nichvals Tbeolog, gefchricben habe, und dafs 
' mandie.Ausbrücl^e der vom Dichterfeuer getriebenen Ein- 
bildungskraft nicht mit iheoldgifcher Strenge beurtheilen 

muffe. '^ . • . 

Vielleichtiiat Ilr. C. mittclft diefer Erklärung ein ßren- 
'ges gciflHjheis Tribunal glücklich befriedigt , aber wir 
wunfchten von Herzen, dafs er durch die ganzfeAusf ührung 
feiner Arlieit den^ noch unbeftechlichern Richterßubl^der 
Kritik und des^ guten Gefchxpacks ein Genüge gethan ha- 
ben möchte. Als Verfuch bringt ihm fein dabey bewie- 
' fcner Muth immer Achtung ; aber Pope's Geift, Energie 
and Schönheiten mufs man nicht Wiederfinden wollen« 
Es ift faft mehr Umfchreib'ung, die ejne gegebene Zahl 
Von Verfen des Origmals gemeinighch dnixh das 4^evm 
Ü. IL Z. J79X* Vierter BanL 



Tiintum gedehnter polnifcher Verfe wiedergiebt. So ift 
z. B. der im- Original aus ig Verfen befteheide iierrliche 
Anfang 'der vierten EpiftelS. 92 u.93. der polnifchen Ue- 
berfetzung durch 3$ zum Theil äufjserft matte Zeilen. aus- 
gefponnen. Wie unähnlich, in aller Betrachtung, die Co»' 
pie dem Urbilde fey , mögen Kenner aus diefem nicht ab- 
fichtlich gewählten Beyfpiel erfehen,' wie Hr. C. kürze 
ftark gefügte Gedanken, welche den 33 und'34ften Vera 
der erften Epiftel im engUfchen Original ausmachi; ; 

- • ■ 

,,It ihß great ckain, that draws aU to agree, .^ 

And drawn ßtppoHs , npheld by Gsd, or tkee ?*' 

in folgend/sn Schwall von Worten dilairet 

liifkHZ ta ßoflsa, tub twa mdiolc fwcjiltda -^ 

Sjpoiip, i teu ukrytif fiafiHi: 
i^ancuch , itorega moc cic^gnie wsze ciaf^ 

J m»e cic^ce ich.ruchffm kiemu^ 

w:Örttich uberfetzt : tJft es Gottes Hani^ oder deine ohn-^ 
mächtige Schwäche^ die diefe verborgene Kette zufammenr 
geßgt und erhält, deren Maofit alle IVeJen anjtdh ziehte 
und diirch diefen.Zug ihrs Bewegung regiert.^* Und wo 
bleibt immer noch das ; to agree ? , . .. * . 

> Unter dem Text der üeberletzung und am Ende je* 
dir der" vier Epifteln hat Hr. C erklärende und philofo- 
phifcbe Anmerkungen, zum Theil aus der englifchen Ur- 
fchrift, hinzugefügt, und in der Einleitung, aufser einep 
kurzen Darftelluag des Inhalts , . eine Kritik aus den M^- 
moirss deTrevoux,* der.es WQhl nicht bedurft hätte, 
nebft des Ritter Ramfay, Biicine*s und Pope's über deo* 
Effay gewechfelten Briefen ins Polnifche überfetzt. Vor - 
jeder Ep.iltel geht noch eine befondere Inhalts - Anzeige 
vorher. 

Weit beffer ift ein zweyter Verfuch ausgefallen, den 
Hr. Hyazinth PrzybyUkimit dem Eflayon Critici^m zwey 
Jahre fpäter gemacht , aber feinen Vorgänger in aller Bc* ' 
trachtung gewifs weit übertroffen hat : 

Krakau, b. Anton Grebel und J. M^y { Krytyce Ate^ 
xandra Pope. Przekl'adania §acka Przybylshiego 
Wiersz Polllci Obolc z Angielskim. (Alexander Po*- 
pe über die Kritik, aus dem Englifchen, von Hyth- 
cinth Przybylski überfetzt , zur Seite das engtifche 
Original.) 1790. 64 S. g. ( ^o gr ) , 

- Mit Vergnügen fleht maii in dieTer Ueberfetzüng, ja 
der gewifs nicht viel geringere Schwierigkeiten zu über- 
winden waren, Pope's männliche Ur theile, feinen treffen- 
den Witz und glücklich kühne "Bilder in faft eben fo viel 
gedrungene r iiad dennoch leicht und angenehm fiiefsen« 
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d«, Verfe; übcrgpetragÄn , in welchen Hr. R mit retnem 
Original fichtbarlicli.gewetteifert » zuweilen^es wähl gar 
«Q Kurze deü Ausdrucks umt'PräCtfioa übertroffen hat. 
CHeich. im Anfang die geffey^te engiif che Stelle: 



jeder Stelle D^iifiti grat^tiltircllea Buch r; 7^ l^/^/al- 
X698. % 



nefe ofthej flogt io iht Happinefs 0/ Shmkind (lx>x^« 
.) eineil fpottifchen' Seftenbiick erkalten f oU. .. ^ 



/ • 



g,Tis wUh ouTJudgmenis^ as ötir watches : %Qn0 

Oo jufi atik€, uet each believes his oum — . ' ... 

Wip glücklich und präcis, befonflers dasi nam go ^iifi 
äUk< im Polnifchen: 1 ' 

Zdania nafx^ fkdzuu{, jakmajtt xegarif^ 

W'szifftkie niezgoine; Uct la6z J^^tmunie da wiary? 

.' ' ' ' ' '- . 

<)ier wenn. Popel r. 366. u» f. ^dcm Dichter die Harmonie 
4es Verfes i^ogleich in eigenen Beyfpielen zeigen wiU; 

Soft is thefirain Men 'Z^epkyr gently btoiffs, 
jind thi fmo^h ftream in fmoothmr numh^ers JloitfS ; \ 
J^Kt wh^ l9ud Jurgeslajh the foundimg fliortr^ 
The hoarfe , rough v^rfe ßiouU lik0- thetorrMt rhar» . 
ff'TicH Ajkx Jtrives Jörne rocks vafi weight io tkf^Wt^ 
' Tht Hnctoo labowts, and tkt vfords mooe flow: 
JPJot foj^ when fwift Camiiia fcours the flam 

Flies o'er th^aeabending cem , and fJäms aiong the mam^ 

zige Freygebigkeit d(?r zahlreichen Subfcribenten. 
Wer mag itts glückliche Talent des Ueb^rfetzers und die vcmchmfte Abficbt bey diefer ganzen Unteniehmunggfi 
aufserprdentliche Gefchmeidigkeit und drn vicitönigcn «uf die Gründung einer engtijchen Schule der hiftonJchM 
Wohlklang der Spracljc auch für diefe Gattung «es Lehr» Mahkretj; und in diefer Abficht glücklich zu fcyii, dürf- 



I^KDOi^, 6. Baidwin : J Catdtague offhi Pietfires etc.^ 
in the Sl4akrpeare Gallery» Pallmail. •i79o> 143 ST. 
m gr. g, ' 

Mehrmal; fchon hatten wir in dtefen B^üttemGelegen- 
faeity dfs grofeen Untemehihens. zu gedenjcen, wodurcb 
der vffdienftvotie BoydeU fowohl dem gröfste n Schea* 
fpieldichter , als feiner ganzen Nation» und feinem eig- 
nen Eifer fürdieKunft, eiri glänzendes und ungein^iii 
xühmliehes Denkmal ftiftet/ Die Anlage einer eignen GrbJ* 
lerte von Gemälden« welche Shakfpe^rifche Seesen -dar- 
fteUen, und wetteifernd von den heften Künftlem geii^ 
fert werden« ift» wie bekannt» mit der Veranftaitung ei- 
ner AusgaBe von den Werken diefesJJichtei^ verbunden« 
die, an Pracht und Eleganz, alle vorhejfgehende'zahlreiclie 
Ausgaben diefer Werke weit nbertrcffirn wird. Nur in 
£i|^Tand konnte einfo grofses uhd koftbares^ Untefneh« 
«men den fchnelle n und glücklichen Erfolg erwarten, den 
es wirklich' gehabt hat. Hr. BöifdiU beginnt die erfte, 
fchon 1789 gefchriebf ne « Vorrede diefes Gemäldever« 
^eichniiTes mit lebhaftem Danke für die/ in ihrer Artrein« 



gedichis in folgender Stelle ve^rkennen: 

^'idgodmf 1^ wierfz ,^kiedy ffodki Zeßr dycha, 

J w giadfztfch'Tniarach rzfika piifn({c mnsi cieha, 
' Z^z gdy siejzkmne waiy o hrzeg t{Mik<( z wrzmwn , 

Jf'iersz ryczy, jak kawatnosz fkrzupnie i chitapawo, 
^ Cdy Jjmx ci<Aki{ rzucid ßli siq opoki{,* 

pplersz ß^ tez poci, f owd z oporem fi^ wJoki{» 

fJ\e tak, "gdy biezy chybka KarnUla , co zboza^i 
' Nie gnie w polu, a iedwie zpieni nuHy morza, 

117^:..« Ji^n^^u,. ^^^ jiJ r^fc^u d • ' ji t -i durch nicht wenig» Seit den letzten zwanzig Jahren rhnt 

Wormn vteltocht nur der/at/cAe R^i« in den beiden ^^ i,,„^„ gie Kunft unleugbar grolse und fchnelle Fort- 

letzten Verfen zu tadeln wäre« , f^^^^;^^^^ Der-Kunftgefchmack des j^tzt regierenden Kp. 

Statt vieler andern , vortreflicb.^lungener , Stellen« nigs trug da^q. nicht wenig bey« und ermuiitehe den^Ei« 

^fetzen wir nur noch die einzige auf den Longinusher ; fer.und die Freygehigkeit vieler bemitteker Privatperfo- 



te er deffb ficVrerhoHen'« da es ihm gelungen war/ .durch 
fejpe bekannten vieljährigen Bemühungen» eine Schule 
der^ Kupferfiecherkunß .in feinem - Vacerlande zu ftiften. 
Afs er. feine KiinAfaandluhg anfing« wurdeh: alle die heften 
Kupferftiche^ die man in Englatid verkaufte; aus dein Aus- 
lände, vornf mlich aus Frankreich« herbeygefchafft/ Jetzt ift 
4ef Fall umgekehrt; nur wenig Blatter kommen^i^ust der 
Fremde « die meiften werden > zum greifen Vortheil des 
Landes« von England aus verfchickt. Auch die* ütirigcn 
Künile und Manüfkcturen der Engländer gewanpen da« 



V. 667*;, 

Jhi*ardent Juäge^ who zeatous in hie tmfl, 
ff ith warmik, gives fentence, yct is ahvays jufi ; 
.' M'hofe uitm exampte ßrenathens alt hif lauft, 
And U himfolf that Great Sublime, he dwawt» 

S*idzia oguifiy, rdumie wierny, fak gotliwy, 
Ckoc-w gorofych wyrokach , zawszc fprawiediiwy, 
^e Ustawy Przykiadcm u^asnym umocowoH, 
Somjefl If'Utkiem P% yniofiem»- höre-zarysowat 

fco. ajh&en V.desOrig.S. 25. derüeberf. hätte der eng- 
tifcTie Name Dennis iauch in der Ueberfetzuug bcybc- 
liaken « . und jiicht Ui^Djfon^tfZy verändert werden fol- 
len, l^elclües leicht ein l^c kerli(;be6 MUf^^^^endnifs ver- 
anlaOen» und an den^griechijak^jn D4ontfs im Po- 
p^'s 665. JÜer» erinmcn ' 



nen. Die Mahlerey blieb indefs vornehmlich nur tauf 
Bildntfle eing;erchränkt. Shakfpeare's Sceneif boten, filr 
die hiftorifche Mahierey den ergiebig f^en Stoff dar , ob» 
gleich nicht zn läp^nen tft, da(s (ein Genie nur allzu oft 
dem meifterhaftefti^n Pinfel des Mahlers unerreichbar 
bleibt« dafs felbft die Stärke eines Michel Angat^^ Vereint 
mit der Grazie B/wkaeVs « umfouft geitrebt haben wur« 
de« des Dichters barftellüng ganz zu erreichen« Und 
eben dalier darf m^n . hier zwar fehr viel« aber doch ntt ht* 
mehr erwarten«, als die Runft vermag^ Hr. 8. mafstfiqhs 
nicht an, über den W«*rth der bisher für feine Unce/iuh« 
fflun^ geliefSerten Gemälde au endt beiden. Abfolute VoJU 
kommenheit finüe^ fich in keinem metafchlkht^n Kunft« 
werke. Soviel abergkmht er behaupten zu dürfen « dab 
jedes Gemälde diefer (iallepfe wenigftens. htwas lobena- 
werthea hat. Alle'" Kj^uitler wiffen « dafs thr künftiger 
^ ite doch FOiüithiich. in Rulim von ihica S^geawirugea fiemuhungcto abhängte 

Den» 
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Dem bter Ueltai diVAtb^ifen «eiMahtets beftitfdig on« 
^tmtditn Äugendes Piidlicums, beifamdigder Vergteichung 
inif dn Talenreo mid Werken feine/ ZSeiqi^eilofleo «i». 
gereczr » indefs feine übrigen Gemllde entweder in den 
SammUtegoi der Kunft'iebbiiber verfchloCen Wetben« oder 
sjp eaiMsen Lande umher^ in den. Hsufera ihfer Befitzec, 
Eerftreut find« und vergieichaQgsw^re nur wenig zu fei- 
pem gegenwärtigen Giu^^ke uad'sttfeiiieinkWri^nRuh* 
Bse b^ragen können. In Anfehung der nach diefen Ge- 
in^yiden zu vetfercigenden Kupferftiche entfchuldigt Hr* äi 
im vormas den itnvernieidiTciien Ventng; es itt indefs,- 
wie wir hören, mit der f Lieferung derfelbeunun wirk- 
« ^'ch fchon der Anfang gemacht. -Sein Neffe und. Hand- 
.Inngagenofle, Hr. goßah Boifädlf iü etnfehr tbätigerBe- 
förderer'des ganzen Unternehmens. *Uebfr den Abdruck 
des Textes« wovon gleichfalls fcbon der Anfang geliefert 
üft, fiAn der bekannte Buchhändler Nicol die Aaffieht, 
. nnd hat dazo neue Typen giefsen laifen » die an Schöne 
lieit nnd Säuberkeif» befonders aber an FüHe, und Befrie- 
digung des Auges, mit den treAichften Verfuchen diefer 
Art wetteifern.. 

Hr^Bog^U hat der gedachten Vorrede noch einefpä- 

ter^Nachncnt beygefügt; ii^ekhe den erwünfchten Fort- 

' sang und die fernere Erweiterung feines ynternebmens 

betriffu Den eigentlich Shakfpeartrcben Gemälden in 

diefer Gailene h&t man noch eine beträchtliche Anztthl 

«aderer Gemälde hinziigefeüt « darren wir in der Folge 

Eidenken werden. • Sie iind zum Theil von den gröfsten 
eiftern , und man hat jetzt den V^ortheil» iie hier bey* 
ijamoiea aufgeftelft.zu fehen. ^ 

Gegenw^artiges Vjer^nchnifs feh^int vornehmlich. tut 
'.Icjtktettng dui 4nii*lts der Gemälde beftimrot zu leyn. Die« 
ti wird jfOoch nicht- durch Bvi'chreibung der Figuren und 
- ihrer Anordnung gegebeu , fond^rn , wie es zwar am 
leicbcefteq, ^Jber doch auch wohl am ratbfamilen, war» 
durch MitiheiiuDg der Shakf. Scene oder Steile, worauf 
das GnDäldeanlpielt, oder weiche es datftelk. Der ei* 
gentiichen fbak^pearircht^n Gt»mäide find biS jetzjt fünf 
undfechztgl und ii«* fcheiuen in der Folge, wie fie ge* 
liefert fiud » verzeichnet zu i'eyn« Gut war' es indelTen 
(ewefen, wenn ein Verzeichniis derSrtjcke, in -der ge- 
iBVohiilichen Folge , beygefügt, und pun die zu einem je- 
den gehörigen Gemälde beyfammen nachgewiefen wären. 
Auch ein Kegifter übrr die Manien der Künitlert und die 
ilaziihi der von ihnen gelieferten Siüike^, Wäre nichc- 
überüülfig gewefen. Dies letztre wollen' wir hier we* 
fifgftens geb>*n» weil doch die Anführung aller euizeiiwn 
Mumern zu w<*itiäuftig ausfallen würde.' « 

Unt^r .den bjsher gelieferten'; und hier verzeichne- 
t^9 Gemälden fiud alfo von : IFright, i ; PeUrs^ y^ Dur- 
«Ot 2; Kirkf 2; Kigaud^ 3; Hamilton, ty; 5mrA, 4; 
fuefsH^ g ; IVhcatf^, 5 ; Downman^ I ; Uodges^ i ; Opii, 
3 ; hlorthcote^ 6 ; ^j. BoijdeU^ 3 ; RgynoldSp 2 ; IVeß^^; 
ht^tr^ I ; MiUetf 2 ; Rsimnttf^ 3 ; Stothart, 1 ; Vrefham^ 
t ;^ud von unfern Lmitiesieuten , der Angtlika Kauf" 
•niWn» 3 ; und IIu. Bambergs u D<es letztere tft aus dem 
^Lttftl^ptel^, Tw€ifth Night. Act III. Sc. Vi* genommen.^ 
Au\.h fiud drey Basrelief i von der Hand d^r Miftrefs Do- 
«KV, m tiefer Qitiierie auigettellr». wozu der Sroif in zweyen . 
WS dem ÜJornjUan^ und im dritten ausifntowfiii undüim^ 



ß^, entlehnt ift. Am Frofitifpiz des Gebäudes iftein 
larelief von Hn. BaitAi angebracht. Shakfpearg fitzt 
•uf einem Felfen zwifch^h der foifii und MahUrry. Jene 
ift ihm zur Rechten,^ reicht ihm einenLorbeer, und fpielt 
fein Lob auf ihrer Lfyer. Sie trägt eine doppelte Mas* 
iie, die komifche und die tragifche; und aer Dichter 
fcheint ihr mit Aufmerkfamkeit und Vergnügen zuzuhö- 
ren. Ihm^ zur Linken fteht die Mahterey » die fich ge- 
gen den Zufchauer wendet, die eine H^ad gegen feine 
Bruft ausftreckt, und auf ihn, nls den würdigßen (v?^''n' 
fiand ihres Pinfels , hinweift; indefs er^eine linke Han4 
auf ihre Schulter ftützt, um dadurch die Annahme ihres 
Beyfiandes anzudeuten. . 

In dem mittlem Zimmer der Galterie find noch ächtz^hn,\ 

hier verzeichnete» Gemälde verfchiedner engl. Künftler 
be^diich) die keine Beziehung Vi\jS Shakff. haben; und 
in dem der Gallerie gegenüber b^l^g^i^an Zimmer 170 
Zeiichnungen nach den herrlichften Gemälden , weiche 
ehedem die Sammlung des, Grafen von Orford^-znHough- 
ton in Norfoikt ausnuichteii, und unlingfi an die KaiferiQ 
von Rufsiand verl^auft fiad. Die 2>ichnttngen find von 
^ofeyh nnd George Fßrington , und von ^ofiah Boydeü. 
Noch befinden fich in dem groJsen Zimmer neben der 
Galleriean dte dreyhundert Zeichnungen nach denfchöii* 
fteu Gemälden in £ngiaud von eben diefenKünftlerf), lind 
zum Theil von Rjobertfon und Earfom, die faft alle fchon 
in Kupfer geftochen, oder nocii in der Arbeit find. Die 
präcbtige noug/kton/cAe Sammlung ift, wie bekannt, fcbon 
vor zwey Jähren» inzwey grofsen Foliobäuden/vjsillen* 
det worden. 
^LoMÖoN, b. Stokdale: 5%atjbfarf'jDraipiia^{rorlir; 
witU Explanatory Notes. ANew Edition. Towhich' 
is now added a copiojus Index to ^ the remarkable 
Padages and Words. By tlie Rev. S(»wuel AysQough. 
F. S. A. atid Aififtalit Ubrarianr of ehe Brttifli Mu« 
feum. Embeiiiffaed with a ftrikiug Likenefs of 
Shakfpeare ^ from the Original Folio Edition/ Vol. 
1, 11. 111. 1752 S. in gr. 8. 1790. ( i^^ 1 i Sh. 6. D. ) 
Schon 1784 lieferte der Buchhändler Stgckdute eine 
neue Ausgabe def fhaklpearifchen £chau(piele, weiche 
fie lusgelammt In einen einzigen Qrorsoctavband b^nlF, 
um dadurch Ibwohi den Preis des A^l^aufs derfelben.^ 
erieichrern » als auch denen , welche die Werke des gro- 
fsen Dichters gern aui Reifen mit fich nehmen wollen, die 
Anzahl uud Unbehülflichkeit mehrerer Bände zuerlpar^. 
Denn für eipe Tafchenedition war der Band^freylich zij 
grofs und corpulent, obgleich ein fehr klarer Druek dazu 
gewählt » und' der Text , pach Art der enghfchen Maga^ 
zine^ in zivfy Colummen abgedruckt war; Der Beyf&ll, 
welchen diefe Idee in England faud » machte eine De^e 
Ausgabe noth wendig. Und bey diefer kam der reichbaU 
tige index hm^u , der mehr als ein Drittbeil des Ganzen 
beträft, und nun freyltch den fchon ftarken einzelnen 
Bana um fo viel ftärker machte. Man legte daher noch 
£we} befondre'Tit^lblätter liey, um dieler Unlörmlich- 
ktMt abhelfen » und das Ganze in drey Bände vertfieilen 
zu könnt n» 

Dafs der eri^färenden Anmerkungen bey diefer Ein» 

richtung n]cht gar viele feyn konnten» nnd dafs fie mchc 

iehr austiihriieh feyn durhen ^ Tciftehi iidh von icitft. 

Fa Em 
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ts find nur kurze Winke, die zur Erläuterung reraltetrt 
Aus<lr&cke , ungew0h|>lictaer Redensarten , alter Gebräu« 
chei oder minder verftindUcker AoTpielungea dienen 

köuoen. "... - • V ' 

. Was «tjcr diefer Aasgabe eia gaw eignes^ uadwirk* 

lieh nicht unbeträchtliches , Verdienft § iebt » ift der ge- 
dachte reichhaltige Index. Er ift von Hn. Ayfcough rer- 
ferttet , der in mühvöüen Arbeiten diefer Art fchon ge- 
übt {».'and dem num, aufeer dem Handfciiritltenyerreich.. 
niffe des brittifchea Mufeum« , auch die allgemeiben Re- 
eifter über das Monthly Review und Gentleman's Mar- 
tine zu danken hat. Schon Pop« verfufhte ein Regiller 
über die (hakfpearifchen Charaktere, Gedanken, Reden und 
Befchreibungen , der auch in L'heobaid's Ausgab* aufge. 
uofiimen wurde, aber fchr mager Jft, und nicht mfhr als' 
drevfsie Seiten füllt. Mi* der vor fecbs Jahren erfchtc 
neuen Cofuordanx über Sh. , die wir zu feiner Zeit an- 
eezeigt haben, wurde diefem Mangel nicht abgeholfen ; 
He war mehr Ftorilegium, als Kegiftw. Bey der gegep- 
"wärtieeii Unternehmung war es zuerft die Abhebt, alle 
in 5/« vorkommende Worte in ein alphabeofohes V<t- 
zeichnife zu bringen. Dazu wären aber mehr als lieben. 
malhunderttaüfeudNacbweifungen nöthig gewefen. Man 
müTste fich älfo auf die vornehmften Wörter eirfchrän- 
k«a die doch hinlänglich feyn mufsten , um jede Stelle 
' «ufzuaoden. - Dies ift aber nicht der einzige Nutzen fokh 
eines Regiftcrs ; vielmehr befteht' der vornehrofte Vor. 
theil del^lben daiinh, dafs man durch den gememfchaftr 
liehen Ueberblick aUer der St«Uen , wor.nn irgend ein, 
fchwUriges Wo« von. S/u gefjraucht ift, über die «gent. 
liehe und iedesinalige Bedeutung mehr Licht erhalt, und 
"uoleich den zu des Dichters Zeiten wirklich vorband- 
«kn Vorrath von Wörtern und Redensarten derenglikhen 
Sehe befler überfehcn kann. Auch ftUt dadurch feine 
«röfse undmannichfaltige KeuntnifS unzähliger Gegenftän- 
de und Begrifft noch deutlicher in die Augen. 

Zunächft ift diefer Index freylich fiir die gegenwär- 
tige Ausgabe eingerichtet wovon die Seitenzahlen, und 
fogar die zwifchen den Columnen bemerkten Zeilen je- 



.. Thomas Chrißan Tychfen^s l^eut orUntcdifchi und 
exegetijche BMiothek. Achter Theil; 1791. 5S4 S. gi 

Der Rr. Geh. Jufltizrath Michaelis tritt hier mit dfot 
Freunde» welchen er fcian feit demfechilen Theil der N« 
Bibliothek um Beyhülfe in Ausarbeitung derfelben ge- 
beten, namentlich auf, und Ri'C ift überzeugt, dafs aile 
Lefer der neueilen Theile diefes inhaltreichen Journale 
f .hon zuiB Voraus eben diefea gründlichen « genau prt^ 
fenden 9 und a'udi mit den felracf en Fächern der orieii* 
tal. Literatur vettrantcn Mitarbeiter ungenannt erkannt 
liaben. * Gerade für diefes Feld der Kenntniife find re^. 
cenftrende-Uuterfu"hungenV6n Männern» welche dabejr 
alle Hülfsmittel in uhd aufser ßch mit hinreicl^^d^r 
l^lufse verbinden, und mit ihren Beurtheilunged idsEra- 
29lne gehen 'können; ein bleibendes Bedürfoifs^ weil 
fich oUne'diefe A'ufmerkfamkeit nirgends fchneUer als 
hierion feichte Ha!hkennH?r unter einem Zaubermantela 
welchem die orient^lil'che Charaktere magifchas Anfehii 
genug geben , dem' nnkeiinerifchen Publicum als Wufi> 
d^rgc^lehrte erfch einen, und überhaupt alle nur etwas 
fcfaarffinnige Behauptungen, fobahl He mitdemSchlefec 
diefer Gelehrfamfeit umgeben lind, immer deilo^unge* 
fcheuter ilch eindrängon würden, jeweniger wahre und 
tiefere Einiichcen in einem aus fo vielfachen KenntniRen 
zufammeagefetztcn Fach allgemein *feyn können. Der 
gegenwärtige Band ift ganz von Hu. Prof. Tychfen^ aber 
auch Hr. Michaelis will nicht ganz von den^Lefern diafei^ 
Bibliothek Abfchied genommen habeii: - AHe werden ihm 
indcfs für die gnte- Wahl des Stellvertreters verbunden 
feyn, welchem er fie zufuhrt, und zugleich den daiUc^ 
barftea Blick auf den ^aozea Weg zurückwerfen , aii{ 
welchem fie diefer für fein Fach Epoche madiende 
Greis nun feiti77i mit den hervorfiechendfi^n neuen- Ent- 
deckungen auf diefem Felde ucFter fe vielen eigenen Be- 
merkungen uud gelegentlichen Anwendungen bekannt 
gemacht bat Rec.bek6nnr, dafs feine frü>e Neigung zu 
orientalifchen Studien .bey ihm felbd-und einigen feiner 
Jugendfreunde vorzüglich durch die iogenjöfe Beliand- 
lungsart entfchieden geweckt worden ift, durch welche 



der Seite überall nachgewiefen fmd. Daro^in indcfs auch der Vf. diefer Bibliothek feinen Weg durth diefeGefilde, 
zuelcich den Act und die Scene der Schaufpiele^bcy je». / welche leider nicht immer^ de/i perfifchen- Rofengärten 



derauSL denfclben gezognen Stelle bemerkt lut; fo kann^ gleichen, kus feinem unerfchöpflicben Vorratif von an« 
erauchbeym Gebrauch andrer Ausgaben dienlich fejn, ziehenden Bemerkungen mit Blumen zu beftreiien ge* 
Fr ift wirklieb mit grofsem Flcifsc -zufammengetragen, vrufst hat. Die Recenfionen in diefem Stück lind zum 
„n-iVanii von Zeit zu iZeit durch Nachtrage noch vollftän-^ The» ausführliche Abhandlungen. Alle find eben fo 
untt xamuv gründüch; als billig und befcheiden. - Man ficht, dafs 

auch bey diefer Aenderuog die Bibliothek, alle ClaiTen 
des Fachs zu unifaifen fortfährt. Der Anhang, welcher 



r- 



^ Vor dem ^rftcn Bapde ift noph die Lebenabefchre,- 
buncdes Dichters und eine chronologifche Tafel über 
felnf fämmdichcn Schaufpiele, beygelägt worden, wo- 
ieTmalone's in diefer AlOidit angefteUte ünterfuchun- 
een zu« Grunde liegei. Schad«, dafs nicht »««ih /chon 
die Berichtigungen des Textes, welche man diefem fo 
Jrteitfomen und unermüdeten Forfcher und Kunftnch- 
teV in feiner neulich angezeigten letzten Apsgabe des 
Dichters zu verdanken hat.' bey iem gegenwartigen Ab- 
Sucke benutzt werden konnten, der übrigen, von S«. 
tea des Aeufsern viel empfehlungswurdige» hat. 
^ VEÜmiSCBTE SCHRIFTEt^.- 
GöTTiMGKi», b. Ruprecht: ^oÄ. Dar. MicAarfi* und 



für eigene Auffätze beftimmt bleibt, giebt aufser den VY. 
LL. zu Johannes, a u s G « o r g 1 1' fragmmtum Ev. ^ohßnn, 
graeco • capto • thebaicum auch Varianten zu den 4 Evan^ 

gelien aus einem Con^airtinopo^ iU«iio{og/iiM des. gten 
Jahiiiundertc. — • , 

N. S. Dafs diefe Reeenfion noch vor dem Tode des 
hm ^ie biblifch • oriental. Literatur unfterblidx. verdien* 
tenMtc/lMielü'TerfBGit war, zeigt ihr Inhalt Wir huflien» 
dafs der von ihm felbft fo glücklich gewählte Mitarbeit 
ter nun in der Fortfetzung diefes sStzUchen inftituts 
ganz feine Stelle vertraten w^e. - ' * 
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-SCHONß EiyNSTE, 

'♦.:. ... ^4 . i 

t^K'triao, ia der DykiCchexi Buql^ii : * Das befreide JSf- 
rufaiem. Erfter Theil, 179 j^, 304 S, g, 

a£E9 beiviuptet unter 4ea neuem HeLdendicfattrnf 
wenn nicbt die etrfterdodi gj^wifs eine der erffen,^ 
SMIeii.^ 'Eivi gnie Ueberfeuung feiner Bifreyung Sfe*^ 
n^abmswäre ein ielir Ikhätzbarer Bey trtgzu unferer fchö- 
Wtn Lkerttur. *^. Die erfte deutfct^e-Uebecfetzung, d je wir 
linben« ift von dem Oberftm Dtetrccft 1^911 itm Iverderutk^ 
dem Kaifer Ferdinand III zugeeignet. Die eweyte Auf- 
lage, die Rec zu G^fidite Mkam, ift vpn 165 1* Die 
P«berfetznng ift i^ Stanzen Von fechdfüfsigen Jamben 
mit dre^ r^chrSnkten Reimen und einem Schlufsrei^ 
flue* eine wafcre Ottawa Rima« Zur Frobe^ fetzen wir 
die 3 Stades 1 Gef. her: 

O.Mofa! mdit; fo^da den wdkcn Lotbeerkranta? 
Auff ihreni 'Haupte fiihir^ am ^lerg^ HcUcoiie. 
> J4etfi : fonderh die du trägft von mehr aie Sonnenglaot«. 
Auff ewigw^rend' Artli» ein^ bell ^ umbfetzke Krone. 
-^ ' Gib Klarbeift meinem Lied, eiucüzide mich auch ganU^ 
ISit deiner Himmel Brunll» und metner jgniadig fchone, 
TVani^ Warfieit ich mit Scherte vermeng' und fchmück 

allhicr^ , * 
Mit deis-^uQ^ andrer mehr« Brgetzuag mein Papier» 



Die 2weyte üeberfetzung ift von Koppen , und in Leip- 
ög 171^ bey Breitkdpf herausgekommen. Auch diefe 
ift in Stanzen von fechsf&fsigen Jamben. Da aber die 
Romenif verfchränkt find, fo fallt eine grofee Schön- 
bcU der Stanzen, jA ihr eigen thümHcher Charakter« weg, 
> Conh diefes möchte hingeben, wenn» nur nicht die gan- - 
ze Ueherfetzung platt und wäflerig, viele fcböne Bilder 
auagelaiTan, noch ipehrere durch gemeine und pöbelhaf- 
te Ausdrücke vollkommen 'verunftaltec wären. 

Die dritte D^eberfetzung ift die Heinfifche mit bey* 
fefagtem Origin^; Mannheim, I78i* Als eine wört- 
liche proiaifehe Verdeutfchung könnte fie Anßingern 
bey Lefiitig dos Taffp gute Dieafte leiften, wenn fie nur 
nicht fo pbtf mid andeutfch, ja mit unter ganz falfeh» 
wi^e. Hr. Mahib, fler fich unter der V^orrede als Vf. die« 
fi» ITeherfetzung nennt ,• Jft ein paarmal durch fie irre 
geCähit worden; und ebcwib auch Hr. Kart Krcmir,. 
weicher im voril^en Jahr eine Ueberfetzung des fechsehii« 
ten Gefan^esin das Märzftöck der Deutfchen Monats* 
fchrift einrücken liefs. Dieft^ Umtre ift die Frucht tincs 
freundfchaftkchen^ StMtes über die Frage: Ob dies Mei^ 
fterfiück der itaUeniSohen Dicktkunft in de%tj<:he Ottave Ri» 
9U überjetzbar fey ? Hr. K. weifs fich zwar viel mit fei- 

J.L.Z.X'jgi. VierUrBmd. 



ner Tren^ ; doch hat er mehr als E^ac Felonie auf ler 
Seele. So heiftt z.B, in der^ji St, ^ 

Der eink iA^ floht Ai>f Ceiae Oienftbaiütit, Ä« «adet« tiif 
ihre tjerrlcbafic» nicht tber; " _ . - ' 

Er ift beglüch ajs Stfar, fie uls Gt-Weterinn/ 

Wie Hr. K, mehr uach Ueinfe al^ na^ Taffo öberfetzr. 
Poch das ift eine Kleinigkeit, . Auch haar« Vnfin« 
bringt er zu Markte. St. II,; / 

.. fiey dar eatkeimteif rt//t die a^e Feige, 

We geftlit dem Lefer eine aUe Feige, die reifet^ Kqdi 
mehr wird er fidi wunden, eineißertri^emMälsieuHß 
St. $3. zu finden ; . ^ -v -^-^ 

yr^^ '^l** *^J^!^ «rfdilt titid immer ähertrUbem 
• , Haß 4a iUe ßinfsigung im H.ftn und im Lieb^. 

die übertriebene Mäfsigagehöae beftroft; denn St, 7?. 
mufs fie eine BoA« nehm«», die. feit es B»hnen giAt^ 
iioch ^lemand geaoininen Jiat j Sk nmmi qmetr W» 
Meer dteScHwebt.H4grmdp Bahn. Wir «bejgehS 
die hluHgeo- Hutu« die yortreflicheo Reine; Inüet 
Meer^ neigt ffMftfkt, .mderwmt, nwfkte Verjagte: di« 
ßereichet4ng der Sprache wit de« Wörtern; ^Ä*ßS 

i^*"Se itehen. Taffo ift deshalb berühmt ' und es get. 
hörte zur Treue des üeborfetzers, ihnuiuch hierioq n& 
zuahmen. Zu diefem Endzweelce hat Hr. Ktanier eine 
eigene Sammlung harmonifcher Wörter anffriiJt z It 

fchenWertber noch dadurch erhöhet, dift er fie «1« Am. 
phwnaltfQsC-v^fcandiret. B}an höre nur} 

St s. D.» Schiffii WHtanfiOl. .womit C« fici, begrüfee*- • ' 
St. 26. Er wandet iimer fiiiuqtti und GemUd. w«» « ~ 
Nicht bey il.r itt. wi. .ia. verfiel^ EinjU^^ "^ '. 

8t.5S..Hiejrfeyd.i?n*s uniret.4itf/cW<^«,^, -. 

Doch es ift nicht genug, in der Wahl eintelnerWört» 
genau zu feynj man muls auch den Vera^d pSS 

?Äh- r**' U^^«?Se«^o^» l»«ben «war den- Ab. 
fchnitt bey hmgeren Verfen fÖr nnenÖiehcUch rehake» 
Das«enie aber bricht Cch ühertU eine new BaS^ Zw 

SL Ä«ii?? ^*f vorhergehenden anaheben, wo T^fe 
den Homet coptrt, «ad yoa Gürtel der Aniid« redet" 
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keiiMfi fchSatm Zicrratli kannft du fchauen 
ren Gürtel, dfrüucii nackehj fie üntflicht. 
niif verkörpert w«r. r^rkÄrpm fii und mengt 
Tche, die zu mifchon Niemand utiterfönjt. 

wir Auch fche© , wie tmricbtjg Hr. Adelung im- 
• f&r ein Redprocua. ausgiebt.) « 

abces Zürnen, fiinfce, ftille Weigerungen 

rufce,Tbräneniri>pfen, holde Zärtlichkeit 

l.äeheln* Wörtcfaen, h^tiM, Autfökuymgen 

ochne Seufter und der KüiTe Süfeigkeit; 

> alles fcbmelftte de su Einigungen i 

fchwacfaer Fackelgkit gab Ge ihm Ilärtigkeii; 

bildete daraus den Gjincl wunderbar^ 

dem ihr fcfaöderLeib auch jetzt umfchlungen war. 

ferProI^c fehen wir, wie Tollkommen Hr. K. den 
intfchieden » und feinen Ereund widerlegt hat. 
(icfi^ rolfkomaieii^n Widerlegung hält Rec. es 
ich nhynahe für unmöglich ; den ganzen TfiTö in 
Ire Ottava ^ima*zü überfetzen, ohne dab Dietion 
reue merklich verlöre. Er billigt alfo -fehf , dafe 
nfa die freyere Sranze;, wie Alxinger im Dooltn^ 
t hat. AiDapäftehat er nicht eingemifchet« aufser 

wenigen, welche- die daktyli (eben Bey Wörter: 
heilige ekc.^ veränlii&ten. Auch diefe wüiifthten 
r Gte;cbheft halber weg. Uoa fcheint die Einmi 
eines AiUi|>älte5' in ein ganz janibifcheir Qedicht 
fserer Olifstoo« als 4er« 'den die-Ausdof^fmus^^es. 
iächet.^ Auch;ift das Beyfpiet aller deutfcheu Dich- 
uns» den einzigen Wtefaind ausgenominen. Diis 
ea • Ueberfetzer zu fch were Gefett der ^nau ab- 
Inden Reime hätte fich Hr. M. nicht aüfl^(n]dur- 
netner^und^derfeiben Stanze mölTen'frey lieh nicht 
^IpfChärtige, ani wenigften zwey weibliche, Rei- 
ammenftofsen; aber bey^ verfchiedenen^ Scänzen 

immer* hingeben ! In Original werken, wielO^e- 
oolinetc,' kand diefe Z\ifammenRorsung leichter 
den werden; auch ift de ein kleiner« unn^rkli- 
>hler, der im Iris felbftfehrofc vorkommt. 

'. Manfo liefert nur die erft'^n fünf Gefdnge des 
len Heldengedicbte;i. Die Reime find rein , und 
rsbau rerdienc'mit einigen Ausnahmen allen-Bey- 
Z\i diefen Ausnahmen gehören vorzüglidi jene 
veurinn vollkommene Trochäen vorkommen, z. B. 

l St. Dankbar antwortet et. .' Einige Stanzen find 
ur harmottirch, fonSern auch treu, gedrängt und 
'un^en. Wir wollen eine davon herfet^en. Sie. 
fj des I Qef. 

lähJig wendet (ich vom oßlichen Geftade 
goldne Sonne mtttagwaris« ^ ^ '., 

ächtet, weit innher , die ibtubbedeckten Pfade, 
-lockt des Blitzes Strahl aus dem berührten Erz« 
ftflie Raum der Lufc fprtiht Funken und erfcheinet 
einziger, uuunterbrocfaner Brand» 
inic der yViL^n Klang Yereinet 
Roi^ Wkbcm fich und überüubfdas Land^ 



Mit mehrem andern können wir nicht fo fenfMeden fejn. 
Nicht nurrkommt der Hiatus allza hiiifig'^v^r;' fsiädeni 
dievSpcache felbft ift febr o£t:gez\^Bgenr manefamal Ibr- ^ 
gar gnminatifch unrichtig. Hier find Beyfpiele. x 6. 3g .S. 

Itzt unterm blanken Helm verfteckt das lai^ Haar« 
Ift ihre Sehnfucht Kfrieg und Wafibn ihre F^i^de. 

* - ■ ' - . \ .:.-,-' 

Eine ganz fehlerhafte FartidpialconibttCtion. ^pas Pap- 

ticlpium kann fich auf nichts beziehen« als e^ntSehnfuehi^- 

welches der Sinn verbietet. Man glaube nicht, da(s es 

zu den yojrhergehenden Verfe^'gehöre. Hier find fie : jg : 

' Gsct dienten fie (Wilhelm' ui^d Ademar) vordem 

im Chor und brachten beide 
Gefimg ihm und Gelübde dar. ^. 

Hey den imperfectis ftmdte, un4 ivandle wirflHr. Maafi 
das £ weg* ohne dafs ein Selbftiaat folgt. Das ift mehr 
als eine poetifche Freyh^it, and weder durch GrOnd^ 
noch Beyfpiele» zu rechtftrtigen. ^ ^ - 

Im II G. 43 St. iagt Klorinde i 

Ich felbft verbürge mich 
t Für feinen C des Königes '} Zorn und des Tsrzuges Strafe« ' 

da lie fagen will r Sie verbdrg<> fich, data derKo^ignidit 
zürnen werde. Die Verba jag^;? öder'^mc^find öfi:ers 
ausgelalTen; aber diefer Latinismus» denTchon Hr. v. ' 
t^icolai wagte, thut eine abfcheuiicbe Wirkung iia Dent* 
fcheo. In der 53 St. des V Q f. kommt er garzweymti 
Yor :' Der Feldhirr (tief s 9 ihm Guelfh: 

^> Auch unedfe Ausdrücke find dem Ueberfetzer.hle 
und da entfehl npft ; ^ B; III Q. 35 St. : Und fagt'tum ^ 
Könige dem äer HeU ins Auge' flicht. Noch ärger ^ 
ift im V G. IS. St. der Ausdruck beflecken für gewinnen» 
Und jener eiU^ .für ihn die RJtier zi$ beflecken.'' 

Was die Treue betrifTt, fo fteht zwar auf dem Schmaz« - 
titel : iS/ac/i dem ItaUenifchen. Aber auch der Nachah- 
mer mufs nfcht vortrefliche Stellen weglafTen, noch we- 
lliger das Original entftelien, und widerfprechende Din- 
ge fageii. Ini, ll Gef. 41 St. (im Tafib ift es die 43) weair 
det fich Klorinde , ' • - ' 

A4 »H, uom, che cannto ^»eä da vanto. > . - 

(zu einem Greife , der ihr zur Seite ftand.) Das über- * 
fetzt nun Hr; MauA) nach Heinfe: Und unfern ßand ei» 
MaHn mit fchwarxem krmufen Haar* In der folgendela 
Stanze macht er ihn gar zu einem üfoArm/ In ebeo'deu . 
Gefange hat ihn Heinfe noch zu zwey fehr grofsen Feh- 
lern verleitet. Die Chriften werden aufAladin's Befehl 
fetrennr. Taflb ruft alio infeiperSSSt. des II Gef. aus: 
hira Divifion! (Harte Trennung!) Hr. Manfo überfetsC 
mit Heinfe: Graußimer Vnterfchied! St. -53. Gl*ich, in. 
der folgenden Stanze befcbreibt Taflb die E&tfernumf 
der Stadt Emaua von Jerufalem : '^, ^ 

Emaut i cittä , cui breve ßroda ^- - 

Detla regal ,Gentfalem äisgiunge ; - ' 

Ed.uont» che lento a fuo diporto vadn^ 
' Se parte mattiUino, a ftona ginnge. 

,^ ' ' ' (Emaos . 
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«ttaiitift CMieSänlt. ite ««f eüi« fcirw« Weg von 
Stoödem -entfernt liegt; Einer; der Unffftm litofs »u 
feinem Vergnögcn gehet t trifft, wenn er lieh friöi auf- 
inacht, zur NoncTcin.) Die Nonc ift, wie bekanat. ei- 
ne kanoalfche Stande, und .rcNr die nennte des Tages ; 
d. 1/ um drey Uhr nach Mittag. Diefe Now? Machen die 
Hnv H^infe und Manfo wi eine« — FnAfiäch. Doch. 
W woDen ^ie ganze Stelle au; dem letzten herfetzen ; 

r KureineB Ueiaen Feldweg weit 
Liegt ron Jcrttfalem durch etdeh Heyn (Hein) 9ift:iiieden» 
jytx Flecken £mauf. Wer fich zur rechien Zeit . 
Des' Schlafes Arm eiitteifsc. trifft, öhoe z« ermüdea 
Noch htf dem Frühftück ein. — . • 

Koch einen zweyten Fehler bat Hr. JH. bangen. Er 
redet von einem Haine, wovon Taffo nicht ein Wort 
lagt. Wie konnte eres auch, da um Jerufalem ein ein- 
ziger Wald ift, und diefer fo verftecfct in den Thälernt 
dafs ihn «in Mann von Syrien den Frankgn erft zeigen 
muiste. Man fehc den III Gef. 54- und 71 St. ( h6jm 
T^affo 56tt-74.) Im III Gef. 3 St. werden dieTcrfei 

JVla quando ü Sol gti aridVcamfü pfd0 f t , 
Com rmggi affmi fwrventi^ inal to fQrg9 

lAber da die Sonne die trockneh Felder liiil fehr heißen 
Strahlen fpaltet, und in dfe Höhe fteigt) alfo fibetfetzet: 

Kaum aber fckm\xck% der Sonne Liqht 

«4 Die a^tfiufii^^rt/ 9eieanen Hü^. '• 

» . ■ '^ 

Agone.C Kampfplatz) wird>pn Heinfe durch Rirnn&aÄ»» 
Xon.Ha* M. ab-r gar durch iieitfra/in gegebe», IH G. 30 
Sf. p^r Xüojig der~-Hölle fagt febr nachdrücklich beym 
Taffo IV. 17. Sia deflin, cio, ch'to voglio. Heinfe überr»tzt 
richtig: IVas ich wdljey ein Verhängnifs; aberl^r. M. : 
Ein Schickjal treffe fie^t. 15. — Diefe Beyfplele toögen 
genug fevn, ob es gleich leicht wäre, ^m<^hrere'anzufüh- 
rep. Sie bereifen, dafs Hr. Manro entweder geeilet ha- 
be, wie Heinfe, oder der italienifcben Sprache nicht mäch- 
tig gf nug fcy.- • ^ . 

Vor'Iler tJeberfet2?iing ffehet nebÄ einer Vorrede und 
dem Iq^alte dts ganzen Ge«iidues eine Abhandlung: 
e^er die FaVbt des befreyten gtrufaUms und^TaJfu's Ver 
Aienße in, Ahficht auf Erfindung und Anordnung, amEn- 
d^' einige Anmerkungen, die theils hiftorifch, theils 
grammatifch lind. In der Abhandlung kommen viele gu- 
te Qeo&achtungen vor. Hr. M. zeiget, wie Taffo die 
Gefchichte benutzt, und was er aus älcern Dichter nach- 
geahmet h4be. Doch iß das Verzeichnifs der Nachah- 
mungen hey w -ite^^ nicht vollitändig.. So wird z. B. 
siicht angehierkt ,' dafs die Ausfoderuug Ärgants im VII G, 
der des Hector imVHB.derllias nachgebildet fey. Aach 
üe^x&e I^ee zn den Gärten Aunidens jft eher aus dem 
' HSmer, als'aüs dem Äriöft. Sogar einzelne Bilderfirid co- 
pirt..Man halte den 120 u. ist 7. des VIL B. derOdyffeQ 

'^pYXX^ eV 'iyx*» yn«««*«'** /^^V JVx* «jjM»' 
•Avr*i f'r* s-Ä^wAf, tfT«f vA^ «-wtör J Vxi oIoä 

cuTaffo's Vers: : . 
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Auch iiret Hr. M. , wenn «r; wie' es fchein^ ^/J^*^- 

' düng von Kpdomonts Charakter dem Arioft znlcnrcHil, 

fie gehöret ganz dem Bojardo. Dagegen hätte er einige 

SieUen anffihren können, woTaffdvon Petrarca borgte > 

£ U iß^fcenU tägrirne k vtderU / . 

EroMo a roi del SqI criflaüi €jperU. G. IV Su 74. 

erinnert auf die Verfe des Petrarca : ' ^ / 

Cli'oro forhitQ • ferle 

Den Vers Ascmganiofi gU occhj cot M veto in der fchö- 
nen Canzonec Chidrefrefche tf^/olciac^ hat Taffo wort-, 
Heb in die g4 St. des IV G. aufgenommen. Viellciciit 
wollte er auch hjerinn den VirgU nachahmen, der eini- 
ge Verfe des Ennius in derAeneis benutzte. * . 

Hr. M. ftimmt in denTadei vieler Kunftrichter, bc- 
fonders Voltaire's, ein, wckhe dem Taffo dieEmmi- 
fchung der Zaubereyen übel nahmen. Allein- wenn noch 
im ac^tzehenten Jahrhunderte einlierAhmter Arzt, von 
Haen, die Bezweifelung der Magie für fcbriftwidrig er- 
klärt, w^nn felbflt unter den Proteftanten viele heimli- 
che Gefelifchaften auf folche Endzwecke hinarbeiten; fo 
verftehen wir nicht, wie mau einenDicbter dps fecb- 
sehenden Jahrhunderts, die Benutzung diefcs damals all- 
gemeinen Volksglaubens verargen kann. Hr. M. meynt 
zwar, diefe Art Mafchinen fchicke fich nur für die ro- 
mantifche Epopeei er führt aber keiuen hiin;i^*glK;heii 
Grund für feine Meynyng an, und da er es demTa^a 
nicht zum Vorwurfe anrechfUt^ dafs er die Bewohner der 
HoUe. thatigen Antheil an dem Kriege nehmen mfst ; fo ^ 
qiuß er ihni auch die Zajiberey als ein Mittd hmgebea 
bffen. dteren fich di^ Bewohner der Hölle zu Err.'ichung 
ihrer Abfichten bedienen . und nicht übqr die zweijfochB 
Mifchung des Wunderbaren, ungkichartige G(iieUen und ge-, 
florte Einheit i klagen. W?s tft einfacher, und dem Volka^ 
glauben angemeffener, äjs die Zaaberey der; Hölle zu- 
zufchr iben ? Hatte Taffo nicht Zauberey, fondern Feet ' 
rey in feiu Heldengedicht gebracht; dann würde er mit 
Reche können getadelt werden. Ein weit billigerer Voi:- 
wurf wäre der gewefen , da(^ er heidaifche Gottheiten^ 
z. B. den Pluto, eingemffchet, und feinen zweyten Hei-- 
den , Reinbold , über feinen erften, Gottfried , erhobei| 
hat. Hr. M. bemerkt ganc richtig; dafs diefer nägb^dem 
Agamemnon, jener nach dem Achill gezeichnet fey. 
Aber beyihHomer ift Achill der HäuptheW. Es ift wahr^ 
Gottfried zeigt fich bey allen Gc-lcgenheiten als eJnen 
weifen und vorfichtigen Feldherrn ; aber Weisheit und 
Vorficht können wohl nieht-fo finnlicb dargeftellt wer- 
^n, als perfönliche Tapferkeit, eine ürfache mit,' war- 
.um man mehr Antbeil an Reinhold nimmt, als an dem 
Haupthelden, . • ^ . . 

Nxjcb wollen wir über ^in Paar grammtifche An- , 
merkungen^des Hn. M. uftljsre Meynung fagen. S. 29S. 
beifst es: Ich kann mich nicht überzeugen, dafs lad^k' 
für rufen, fodern^ von ladßn für fchwere Körper von ei- 
nem Orte zum andern bringen; (jbs foll heifsen : ^fie zur 
Fortfchäffung auf einen andern briagea,) in der Beugung 
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des PräfoMin^^M''^^ ft!Ä!(f^ mHjJk, äa^ jn hei^B^ töDigfceh Iq der Erzälitog:, ond der oft alkaroAmntifcIie 
diUtimsen das Imperftci M»d PürPicif Irregulär cotijugirt; ' Zufchnitt , wie z. ft. im Richard MaovÜ, JUmek eDc 

treniSensjQUteichglaubmf hömne mam dm Dichter Meß. ^ -'- -/._. ^^ ,_v .^. ... «^ ^_^ .^._^_._ 

«ndlW/l, tadetundmtverftmen, da weder ündeutUchkeH^ 
noch Mifskimg wiJ^^Geln^nchdet tiMern Pomfirei'. 
ten Auch Rcc ift derMcynung, dafs man dem Dicbter 
diefe Freyheit ▼erftaitca fdlU da der üntcrfchied gewifa 
nicht fo allgemein tngeüommen ift» aja z. B. im Pardct> 
pio vcm mahlen, welches, öachdem das Verbiim pingere 
oder inofcre heifst. gmahk öder ^gemahlen matht^Den 
ünterfchied twifchen längs imd tängß, den Hr, M, wi- 
der Adelung S. 296^ will gelten machen • nimmt Rcc 
nicht «n, Tielinehr hält er längs für die Niederdentfche 
Forrt Von Imgfi. Die nuHreren SchriftflMer, welche die- 
fen Ifyst&fchieabereits anerkennen, hätte Hr. M. anfuhren 
Ibllen.' EÜen fo wenig Bey fall hat gefunden ftatt g€n^- 
iew gefunden« welches Hr. M. S. 302.- in Schutz lämmt, 
und ithon Burger ijn Schwane^iede brauchte ; 



Dehn. Hcrichenridi g«ftiiicle 

3onft nie>x)ni»«in^ Nodu • ' 

Rec ceftehet, dafs er diefem analogifch richtigen und 
hariiwiifchen Worte eipe beffere Aufnahme gewünfchet 
hätte. 

PiACENZA. b. Orcefi: Novdlemtwiliil'FrafnctfcoSoa^ 
ve C. R. S. ad ufo de' fanciuUi, 1790. 201 S. 8- 

Auch in Italien langt manalhnäbllch an, di^Nothwenr 
difekeit einer -bcffern Er2lehung8iilethode . ejnzufehen, 
den Mangel brauchbarer Kinderfcbtiften zu fühlen, und 
auf Mittel zu denken, ihm abzuhelfen. Zum ßeweife 
hieron können unter andern diefc Novellen dienen, von 

^ denen wir hier eine neue, verbeiTerte Auflage, anzeigen. 
Sie danken ihr Dafeyn einem Preis, den, der Graf Bet^- 
m auf 28 mbralifche Erzählungen fetzte, ki denen die 
Hauptfätze der Moral auf eine für die Jugend anzic^n- 
de Art in Beytpielen behandelt wären. Die von dein 
iSirafcn erbetenen Richter, die Auffeher der öfFenüichen 
Schulen in Brefcia, unter denen fleh auch der berühmte 
Cefarotti befindet , krönten gegenwärtige Novellen d^s 
P.S. Er hielt ßch nicht genau |in die beftimnue ZahJ, 
fondern gab inzweyTtieilen zufammen a^Erzähhingcn.. 
Kur der kleinffeTheit ift von der eigenen Erfindung de« 
Vf. Zu den meiftenift der Stoff aus der altern andneu- 
ern Qefchichte und Roman^u entlehnr. Gleich in def 
Zueignung an den Grafen B. zeigt fich der Vf. als einen 
hellen Kopf, der über die Erziehung nachgedacht ha^ 
den jugendlichen Geiö und feine Bedürfaiffe kennt, nn* 

. durchgehenda fehr gefunde Grundfatze äu&ert. Die Qc» 
ichicbten und Anekdoten find g«^ gewählt, und wen© 
man in. Anfchlag bringt, dafs der Vf. Italiener und Pje- 
dieer ift, auch ziemlich gedrängt vorgetragen. Die Mo. 
ral ift rein und ohne die mindefte Spur von Mönchageift. 
Was uns «m tadelhafteften dunittr ift eine gewUTe Ein* 



Kaum ein paaV'iind von der Art, fla(a fie den Kindern 
fialfche oder dodi überrpaonte Begriffe voo Recht odct 
Gefetzlichkeit und mbralifche Pflicht bcyt^ringen , odee 
fie verfahren können, beide zu verniifcben : I Th. 3 N» 
Pds Gefetz kann Betrog unterfagen« aber liicht Eddmuth 
gebieten. Der Vf. Ehielt fich von dem üben»iegeAdett 
Vortheil überzeugt, die Tugend immer belohnt, das La« ' 
fter immer beftrafc darz\|ftellen. : Wir wißen, dafs aiyh 
unfre Pädagogen ^6 fich fehr angelegen ff yn Uffen , oie 
unmittelbaren guten Folgen guter und^die .üblen' Folgen 
b5fer {landiungen zu zeigei^, und die erften f()gleich 
auf der Stelle zu belahnea; allein diefe gut gemeynte 
Methode h^t, wie die Erfahrung lehrt, fehr wefendiche 
Nachtheile. Die Kinder gewöhnen Hefa zu leicht,, niii ' 
dasjenige Gute zu thun , und nur das Böfe zu unterlaf^^ 
ien, wovon ihnen unmittelbarer Vortheil oder Nachcheil- 
einleuchtet. — Ölefe Novellen find für Kinder ^on:<-r- 
14 Jahren be^mmt; allein mehrere dürften fehwerUd». 
in diefem Alter ganz richtig gefafst werden können» und 
wohl nßifere Lefer erfodern. Beweife von der liberc« 
len Denkungsatt und Aufklärung des Vf. geben Vorzug«* 
lieh die 14 >}; des/erfteii und die 10 und tg des zweytea 
Theils: G. Teil? i fantasmi nocturni ; G. Penn. Un- 
möglich kann die Finfternffs in deip Lande, in welchem 
ein Mönch /o fcbreiben und drucken laffen darf ^ fo tief 
und allgemein feyn, als einige Reifende uns einbildea 
wollen. Die wiederiiolten Auflagen, die dieft notzWche 
Kinderfcbrlft in iliehreirn Siadten Italiens in kurzer 2eir 
eriiaken, zeigen, daft man ihren Wefth anerkiennt; und 
erregen die Hoffnung, dafs nach und dach mehrere ita^ 
lienifche Sehriftfteller aufgemuntert werden dürften, den 
von dem Vf. fo rülunlich bet|retenen Weg weiter zu ver* 
folgen. " ^ . 

rEAitfi5CHTJ2 • 5CÖÄfFTEN. 

■ • • • • ' • , 

Von folgenden Büchern find Fortfetzungen erfchienes? 

• . _ ' < 

' NüRNECRO, b.Zehe: Kurze Naturgefchiehte des Thier- 
' reichst ^Ein Lefebuch für junge Leute. 3ter Th* . 

1791. ip6 S. g. 
BsaLiNv b. Maurer: Gefchidite der Koil^m EtifabetH 
von' Englanli , von Mad. d^ Keraiio; a. d. Fr. 3ter 
B. 1791. 4S6 S^ 8* ^ 

£bend., b. Ebend. : Oeuvres de Moliert. Avec la vie 
de rauteur. Par M. de Voltßire. XI. XII. T; 179^.- 
xa. * ' .. 

Neuwied , b. Gebra x Anekdoten grojset ^ndtdemer] 
TUlänner und Wether; gfcfammelt von In T. «. BmiS 
S B. I 2 Abth, 1791, 300 S, 4. * 

3TCTn>iET« b, Erhard u«Löflund: Verwandeke Oviü^ 
fcke ferwandehmgen. z u. 3 Buch. 179 1. 290 S. g« 
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. - • GESCBJCHTEi 

King 9f Qifta0 0091 Ufm,hTgiJimTalio^ 
. 1788- a Vpt «• . -^ 

Die Oefdiiditer Peter 4ea Omufimea, Könige rpn Ce« 
ffitiett, het iiidit »iir ffir den fieicbiciltaforrchefv 
feaJent euch für dea UdfinHi LieUuber, lateeeffe {9- 
■ug^ ttia einem Bodieljefer z^ Terlcfaaffen« dM.diefelbe 
äinftäodlickeblnndelt DiS<H^4er AsutMi ent ▼ecfcbiedene« 
WeilLea ale «n j^nter hiftorifiAer Schrififteller bekennt 
i^« weift en^ n der dnen^lfe feiner Enüklung An. 
aeknltchkeket »1 geüea» die fie eucb fflr gewöhnlichn 
Leferonterkeliend toi^hett, und en#er emlerfi dringt 
'j$t tief gen^g in' tf e-M^teslen. ein » um 4ett Mann « der 
Vnleiridit fuckt»^ zii iie&iedttgen. *Peter, de^ menfelhft 
aedi ^O. EtzäMnaig mit Recht den Graufemen neua^ 
;folg^ feinem Veter Alphnnr XI 13S0 in der Regierung. 
m Wir #fft fiui£eehm /ehr lud üeben MDnit e(r, eta fein 
^ecer fteAr w^hdier eufier ihm ktinem/recktmüTsigen 
Krben hioterlierii i*cr viele natArtiche Söhnen die der £0* 
nig ttdt Leottore rön (luznmnn gtcengt hctie. Von denfel- 
%n heliiieea hefowfer». Heinrich Graf ron T^raetamara 
4ind fViederklr von Cäfttlien, denftin Vatepr fchon zum 
^roftmeiflibr des Ordens Ton S#. Jaga ernannt liatte»£i- 
g^chaften; die/fie fehr beliebt hiy dem Volke nmch- 
tca; und die die Furcht und Eiferfacht dea jungen K^ 
-#%§ errtgten.\ Nun War zwar ihr Ehrgek gcofe ^nug, 
4nfa Peter Urftch hatte , 'fie zu ifSrchten« Aber fein Bo- 
tnigeh *S^geh. fie war auch voa Anfang an fo befdlaffen. 
4Mb ea fie reizen maftte. iDenn Aibugiierftte t dea Kd- 
nfga'Miaifter^ fdUttg'fogleich nach A)pk|Nia Tode roi, 
(dnfaman'fich derPerfjtin des Grafen von Traataininb^ 
apiichtigen möchte ^ und ea wurde allein aoa Furthl ^or 
«ienJFanulien Guzmann und Poace untertaflen» ron denen 
fhineHflutiärr herftammte. Indeflen wurde Eleonore doA 
in Gewiibrfam genommen« und 4a' fie ihren Sohn r^t* 
leitete, ietne Vermählung mit Johannen fon Villenat mit 
der er verlobt war, in ilirem Gefirngnifs zu vollziehen; 
Wurdefie nach Carmonä geführt« wo maä £e enger be* 
wachte 9 und <hätccr hielt Sie warde bald darauf auf 
Befehl dei* ▼ery^tttweten Kontgin umgebracht, Tmfta- 
amEic^ettlfloh yöm Hofe. Seit <Iierec Zeit blieb er imitier 
eia.g:ef&hrlichec. Gegner des Königs, und ward endlieh 
jfefn fiefieger und Mörder. Albuquerque verlei(ete 4ie<r 
-g/fgi fungeü •Priazeli zuerft. zu Qraufaihkeiten,' um, 
fein Afifehen aufrecht zuerhsrlteh, ^nd^ietoe' Neben<< 
hnfaler aus d^m Wege zu rüupie'n. Aber des Königs 
Oemfichsart brauchte cur weiiig Aufmunterung- zu Mu- 
tigen Handtungetu. I^an liefet ia. der foigendea £r- 
t^Sblunr mit Eätiefzfnund AbCcheudiegcaufiamenA&ord- 



diäten oadr^nriclftuagea, . die dteib in Gegentraft, die^ 
Jes Prinzen von Mnen Trabanteot iheib auf (einen 0f-' 
feUe^fchahc«. OfitmalaWarerdererfte, der dem Opfer, 
das lieh feine Wath auagezekhael hatte« den Dolch In 
die Bnift fticfa ; oft fand. er Vergnfigen daran, den blu- 
tenden Körper feines Teindes i^och inehr zu zerfeifche^ 
>odar ihm den letzten Stoü zu geben. Zu den Ichredk* 
U{:hften Mor^chaten gehörte die Htnriehcmag feines Glalb. 
Wuders , Don- Friedrich, Grofsmelfter' von St» Jsgo, und 
des Infiaten von Antonien, feines Vetters. Beide iQdk« , 
te I^tdr durch gio&e Vertreibungen an feinen fifolw 
Don Friedrtcli wurde vor des Königs Cabin^erfchlar 
gen i einer von feioieni Gefolge i^tfioh in das Genisd^ 
der Maicr^fle des Königs, ponoa Maria de PadiBa , und 
umfafste feine 'ii|it ihr geceugte Toditer Qeatrix. ^ Def 
König tteCi ihn losreifsen ,' und erftach ihn fUÜ ärit et- 
aem Dolche, Ala er darauf durch den Sael g^t wo 
der KöqMr feines Ifalbbruders lag, .und fand, daA er 
aoch^nichttodt fdy:; (6 gi^b er feinen Doleh , aa eineil 
von feinen Leuten «. tim ihn vdB% hinzurtchemu Die 
<ci|fndLlicha Sceaa fottftia%^^Km madwa«, IpeUeie er^ 
den Hixu^ tu dem nemtichen Saale, wosiniie» der %b^ 
tigrfieichnam des*e<Hen Friedrichi^lag, 4ev e(nea vor: 
tr^flich^a Charakter hatte* 'und d^tfeä eranflimen Tod 
Mr nicht verdiente. Von tiefem Augenblicke an , > fagt 
iMom^ \^urde Peter einem reifsea&a Tiger öjinKcl^ 
der einmal Bfleufchenblutgekofte^ hat,, üad nui^ täglidk 
darnach dürftet UnterdriTen bemüht er fich doch an 
mehreria- andern Orten, ihn zu entfeiiuldigeo , und ta- 
delt ea fflbft, dale man ihm den Bejnamen des Graniih 
men gegeben habe. > £s vc^ar damals, Jagt, er, die allge« 
meine Verfiihrungsart, fich feine Feinde auf^nefolche 
Alt Vom Hälfe zo fchaffen, und die Prinzen« wekhe die 
grofsten Lobeserhebuogea in der miuL^n wfchidite er- 
-halten, fiadebenfo verfahren. Um diefeszu beweifea, 
erzählt er das Beyfpiel dea edlen Priozen von Wale«, 
Eduards III Sohn^ der gewöhnlich der fchwarze Prinz 
heifist. Er war Peters Bui^desgeoofle, als derlj^Ibe die 
Schlacht bey Nagera von Heinrich yknx Traftamara ^« . 
wann. Dej: Köni]^ wurde von ihm bewojged,' den meb- 
reften gefiingenen RebeUen das Leben zu fchenken, und 
ßk in Freylieit zii fetzen. -Glei^ji darauf Ueb der Prinz 
von>WaleS'die franzolifche Bc|iatzung fn Limoges« n^el» 
ches gegen ihn rebellirt haue, und^oo £iaiirohaernie* 
derhauen , un^ dennoch , fagt Diliönt Jseiist Peter der 
.Graulame, . uad der Prinz. Eduard der Groftmiithi* 
gt: ASeraufser dein', dsib der Prinz Eduard nichts 
weniger als, ^ne. ttti^e Regierung gefi^h hat , und 
dafs feine iranzöfifchen Dptertbanen eben deswegen 
gegen das Ende feines Lebeps häufig gegen iha rebel* 
lipteui fo ift es ei» Unterfchiedj^ hast im Kriege zir ver- 
U fshren. 
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führeh, * und gegen fibgcfall^ne Unterthanen fchtrfe Str^ . 
ien zu verhjtn^^n, und mit kaJtetn B)u|e Anv^rwandteo 
und grofse MälSner» die abau zum Tbeil' mft LSft uoi 
grofseit Verrprecbujigf a . hecheygelbcket iut« in feider. 
eignen Gegenwart ermorden-zu laflen, und oft mit Hand 
asizulf gen. ' Das letzte kann, nur Mi^ Mann thiin«' der 
alle menfcblic]ie Gefiihje aus feiner Bruft zu verbannen 
fcwufst-^Rtt^ — Aber Önrafamkeit war nhit dieerazigcr 
und erfte Urfach , Treibe die Herzen, 4er Unterthaner, 
imd bcfonders der ca^ionifchen Grofsen^Von Peterh ent- 
fernte.' Er verliebte fich gleich anftng» feiner Reigie- 
riing in Maria de Padilldi, und dennoch liefs er fich be- 
fedeii; die Pnnzeilin Blanche von Bourbon su hei'ra- 
thei), welche er aber. den Tag nach der Vermiblunif 
wieder verlieft, uro zu feiner Geliebten zurückzukehren,' 
deren Anv^rwaYidcen die Gefchäfce der Regierung jetzt 
Völlig an fich riflon. Der Könf^ fahe die a aglückliche 
jS^anche nie viieder» und fie ftarb endlich in einer Ar^ 
Von Sewabrfani, wortnn iie ihr äbfcheuHch^r G^aht 
hielt, entweder von Gift oder aus Gram.' Der Konjg 
trkiärte in der. Folge den Cortes, daft er fchon vordte- 
fer Verrrählurg'mit Maria de Padilla verhelrathet ge- 
Wefen fey, und verlangte, dafs die Kind<!r, welche er 
"hjfr ihr gezeugt hatte, als rechtmäfsige Erben angefehen 
\ierdFii füHren, welche» auch g^fchah. Perers Unter- 
tlanrh waren feit diefef Zeit gegen ihn faft ftrts in den 
li'filfen. Sie notbigten ihn fchon 1354 durch -den Ver- 
gleich zu Töro, alle feine Minifter abnufr-haffcn, und fei- 
Iie IJeblitige Von fich zu laden. Abeter entwifchtedcr 
fiegr n«Jen partpy, und erhielt fehr bald wieder die O&err 
banvl. Dt Graf vdn Traftaroara entfloh nach Fran!c- 
teifhi und kaiti nicht .eher in fdn Vatertand' zurück; ä\9 
an der Sprrze der Armee ^ roit der er dem Könige' den 
Thron ftreklg machte. Peter fing einen völlig unnö- 
ihigcn- Krieg mitArragocieu an, iö welchem erzwarvie- 
'.Jen Moih, aber nicht die Eigen fchaften eines gefchickt«^ 
Feldi^e^rn, zeigte. Seine unzufrieden en^rofsen b1ltti?il^ 
^«un ciiiCTt fiebern Ztifluchtsort Ein kurzer Frieden un- 
terbrach "diefen KrieET. Während dcffelben fetzte Peter 
den Vertriebenen König Mohomn^ed von Granada wie- 
der auf den Thron , vertrieb feinen Nebenbuhler Aben 
Zaid, und liefs ihn hhiriöhteii; als diefer Prinz kam, fich 
in feine Arme zu- werfen. Bcy Erneuerung des arago- 
nifchen Kriegs lTrac|i- Heinrich Graf von Traftamara in 
Cailiiien ein, .hatte einen entfcheidenden Fortgang, und 
* liefs fich zumKönige diefcsReichfe ausrufen. Peter floh 
ftu ^tm PriBzen Eduard von Wales, der ihn mit einer 
Armee nach Cailiiien beglehetef Heinrich wurde bey 
Kagera voiijg gefcUagrn, und mufste abermals- nach 
Frankreich flöchten.' Neue Graufamkeiten des unbe- 
kehrbaren Tyrannrn fammclten bald Wiedereine A,rn)ee 
Von feinem natürlidien Bruc^er, der mit derfelben zum 
twevt^^nipale in CaSilicn einbrach. Auf beiden Zügen 
begleirere ihn iind,wat"die Seele feiner ünternehmun- 
*eTi 'd^v ^Tohe BerttOKd dt ßuesäfn. Heinrich war die- 
smal glücklicher. Er fchlu'g den Kpnig bey Monlifel, 
ird rp'!rrtc ihn in dem* Schlöffe ein. Petes kam ift 
Guesdins Zell, um fich mit drmfelben zu unterreden? 
öl*er n-an hatte Heimlich Nachricht davon gegeben, der 
gleichfalls fich zu dem franzöfifchea Qenesal begab. Die 
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leiden Brjider kaaien batd zy Thalltchkeiten ; na(Meni 
ile eine Zeidäug; ibit diiaader^efrttngjin httcenl brachte 
Hehirtch den' Ifönig^unter Heb . wofa^y es nicht gär za 
eh^Uch zugifig* und^xftach ihn mit^eLtöem Dokhe. Dit- 
Ion fchreibtplan und natürlich, inderächieifhiftorifebei^ 
ScbreibiH% die eofce Landesleute noch immer nicht ler- 
nen wollen. , D*;nB nachdem wir angefangen haben, 
dien KanzlefftH mirimferB faiAorifcheii Sehrt^m^-zu ver-* 
bannen ^- fo finden einige unfrer.guten Hiftoriker ein gro« 
fses Behagen in ficii felbft, wen h fie ih einer affecäKea 
phHofopbifchen Kraltfprache reden, neue Wörter zufam» 
menfetzea» veraltete iii ,ihre neologifch^ Wendimgen 
bringen, darch Inverfionen und völlig^ un^eutfdjie Wort- 
Aeliung der Periode ein auffj^llend^s Anfehen geb(!iu 
Das ift fiicht das,, wodurch Hu^ne, RobertfonrV'ohaire hii^ 
reifsen! Eiioe gerächte Wortiit^liung >äfst uns beyei^ 
item^ Alitagsgedankea nicht weaiger Jtalt. Diilonhat ei- 
nen andern Fehler inieinem Stile, nemlrch die, häufige 
Auftiahine franzdfifcher Wörter; fo (a^t er Tom. I.' p, 
^47* fogar rmdfzvoufed! S. l(St. a new e^lat ü. «i» Ei- 
nfall gtofsen-Werth erbält.^as ßu^ii durch fchön gefasii-* 
melte Nachrichten «von der (panifchen Staaisverfkdun^ 
io den l^ittl&m Zöltea» und von. einigen fpdmfchen Fa-* 
milien in den hinten angefügten Noten und Zugaben» 
•^— Es i(t davon 'fchon eine deutCche .Ueberfeczung er- 
fchienen» unter der Aiiffcbrlfc : • 

hFATZiG} Regkrüngxgefchuhte Peter des Graufamen, 
Königs von C9f^ilien und Leon», n'adi dem^ Eiigli« 
.' fcheci de^ 11«. Tateöt Diüo». 170a 8. 

Man kann ile böchilens mittelmäfsig nennen, ündiif 
gehört zu den gewöhnlichen Mefsfabrikvraaren. PerToi 
den wie folgende, S. 13: Um diefe Zeit bekSm derKd* 
nig einen ftarken Anfall von eilf^r Uiipafsiichkeit, wei- 
ehg zu grofser Vnruhc Veranlagung wurde j findet man 
ohne^mühAimes- Suchen. Aber vieles ift noch fchlina- 
mer; z. fl; S. 232: ,3errrand de Guesdin -r- warder 
erfte voUkommne Feldherr ^ oimh^achtet er nicht lefen 
ßlP gekonnt haben/* S. ^90. ,,Guyenne verlor fich von 
England.'* S. 315- i,Heinrich, Graf von Medina - Crli, 
Wurde df^r Stifter eitfer der erftftn herzogltchen Häufer 
in dem Königreiebe, aufser einem fehr grofseit Landgi^ 
the^- welches feine Nadikommeo bis auf den heatigeii 
Tag in Befitz haben.'* Whh an. inmenfe efiate. Die 
Flächttgkeic ift del^ö'iinverzeihlicfaer, da die nemltchea 
Worte auf diefer Seite noch einmal vorkmnmen, und 
' dasdHil beffer durdi: uaermefsliche Landgüter, Ober- 
föizt find. S. 358. hat Ä*? Endfylbe in ^ujiizt den üe* 
kerfetzer verleitet, dtefen Staatsbeamten für ein Geriet 
zti halten. Aber der Änfchtrader Leichtigkeit den die 
Ud>erfefzung eines hißorifchen Buchs hat, verleitet vie- 
le, ohne gehörige Sach und Spracbkecntnifs« fich da^ 
an zu v^gen. Der gutmuthige oder nachläfsige R<«cea- 
fent blättert etviras darinn , nnd fagt dann': ple Üeber-< 
feczung läfst fich gut lefen. 

Sro'^itHOLBff, b. Carlbofam: Kort ütkafl tU Konnng 

Adolph Fredrics och Aejs Gemäls- LefvimeS' Befkrif- 

ming^ IM 4'^i^iV ^/^ ^^ ämfiagnASkadepe^- 

> " mtigor. 
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•Mjgnn ' (Kttfter Eatwoltf diier Lebeosberdirti- 
' ' ' billig König Ad(4ph Friedrichs, und feiner Geisah- 
liis, nach < Anleitung der auf fie gefchlflgeoen Schau* 
mänzenO 244S- 8« 

. Im ▼origen Jahr haben vnic derkurzeuLeben^befchrei- 
byngen Tchwedifcber Könige und ihrer GemahUnnen aus 
M^nzeos Tön Quftay Adolf an bis auf K. Friedrich, ge» 
4acbtt ' Reiche der verftoitiene Kanzleyrath Bereb heraus- 
gegeben, hat. DieFen fügt nun hier ein' anderer Vf.^ 
Hr..S Rofenhaae. als eine. Fortfetzung» die Biographie 
^esK. Ad. ^riedtichs und der Louifa Üirica, auf gleiche Art 
irärbeieet, bey. Auch hier freylich* fSr di-^ Gefcbichte 
ficht viel Nenes, befonders da der Vf. zu einer Zeit» die 
'uns" noch, fo nahe ift, und wo iioch fo manche Perfo- 
men leben» die in die danialigen Scbatsgefehafte Einflufs 
hatten t niic ein^r grofsen Behuifamkeit fchreibc; doch 
kann man ihm dabey die Unparteylidikert nicht abfpre- 
cbon. Eins und das andere will Rt^c. doch hier daraus 
bemerken. K* Carl XH war Ad. Friedrichs Gevatter, 
nnd fch^kte ihm zum. Patbengefchenk ein OSkieispa* 
teat bey der Leibgar^. ^ Und diefer Prinz ward her- 
:^a€h 1743; an eben dein Tage, an welchcaa Guilav I fei- 
Im;ii Eiozug in Stpckfaplm gehalten hatte, zum Thron-, 
folger in Schweden ausgerufen. S. 34. wird gedacht, 
ibis Ad. Frid. fchon 1750 mt{ der Krone Dannemarkwe- 
Ken des J aufcbes ron Hoiftein geged Oldenburg" und 
D^liftenhorft überein gekommen fey» ohne doch anzu- 
fiuiuraff ^<^f und waa ihn dazu bewogen habe. Sein 
Yn<'£ahr durfte kjrinan. zum Ritter mächen , als mit £in- 
wUliguIng des SenaXc; dies wurde )>ey feiner Krönung 
tufigeboben. Die Geichichte der unruhigen Reichstage 
unter A. F. ift ziemlich gut befchrieben » doch ohne in 
^ gehf ioi^n Tiiebfederu der Handlungen und Bege- 
benheiten einzudringen. Bey dem {'ommerrchen Kriege 
1760 erklärt lieh der Vf. S. go. , däfs, obgleich freylich 
4ie Arnsee Jas Recht habe, ihre BevoUmächrigte zno^ 
K:cicbscage zu fchicken » diefes Kecht der Armee doch 
verfchwinden mufle, wenn ftc im. Felde fleht. Aoch' 
4as^ was 176S b'ey der kurzen Niederlegung der Regie* 
rang des I^öniga A. F. undaufdeai Reichsrage 1769 vor' 
gegangen« iftfehrgnt und zufammenhängend erzählt» 

Ih der Lebenabefchreibongder Königin LdSifa Ulri- - 
t^*wlrd unter andern aogeiubrt, dafs der damalige Kö- 
nig von Neapel ♦ Carl V1I> diefc jPrinzeflln 1738 »urGa- 
Biahlin begehrt habe; über von. dem für feine. Religion 
To eifjcig gelinnten Konig FFidrich I eiaen Aiifchlj»g er- 
hallen habe. Auch habe er felbige, wie es fcheine, gern 
bey fiih behalten wollen. Die Kaiferin Difabech fchlug 
ebenfalls derrelben eine Verbindung mit dem Grofsfür- 
ften v#i Ri/ff^diid ror. . Allein fie erbieU d^B Thrönfol- 
gjpr von Schweden ^ -und der Uebcrrritt von der refor- 
mirien zur lüthcrifchien Religion war ihr um fo lejciiter» 
tBi fie, beifsCes. das allezeit afs Wahrheit erkannte/was 
derfiifchof Jablonski.fo oft, felblt vor dem königlichen 
Haufe» behaupteter da/s die Keformirten und Lutherifch^^n 
ohne Vfrlen^ung des Gewinens^übereinftimmen könn- 
teil. Sehr richtig bemerkt, der Vf S. 195» dafo dieiCö- 
^rgin, ob. de gleich eine ansländifche Prinieflia und ini 
Gefcbmack Ar ^^nzöfifche Literatur erzogen war» dpch 



nie einen Ausländer an den Hof gezogen hat. Sit Aber* 
Uefa es gerne den übrigen -europäifcben Regenten« dafs 
jeder für das Auftommen feiner Landeafptache und die 
fchönen Wiflenfchaften in folclier forgte« Sie hatte 
fchön erklärt , ihr Herz fev ganz Ibhwedifch , und da- 
her fafste fie auch die Liebe fiir die fchwedifche Spra-^ 

. che* und den Flor der Wiflenfchafttn. Sie hatte 
auch dazu nicht nothig» Fremde in das Land zu beru- 
fen, da es Schweden diamals nicht an Genies fehlte, de^ 
ren Namen zu aUen Zeiten berühmt feyn werden. Zur 

' Yerbreitung und Bcybehaltung des guten Gefchmack» 
ftiftetefie daher 1753 die Akademie der (chonen Wif- 
fenfchafceo. — Der 7erdriefslichkeicen, Welche die ga* 
te Königin 17S6 wegen der Juwelen und fonft auazufte* 
hen haue, ift mit keinem Worte erwähnt worden. 

# 

So wie Im Werke felbft bey verfchiedeiier Gele^ 

- genheitalle biehsr gehörige Medaillen befchrieben find; 

A> i(l am Ende noch eine Befchre^bung aoch aHer foni^ 

noch während diefer Regierung gefchlagenen Münzen 

angehängt worden« 

WiEx . b. Sfabel : Le5m des regiereoJen Grafen Wi^ 
heim zu Sdiaumburg - Lippß wtd St^ffAirg. 1789«> 

135 S. ^ 

. £me auf Thatfacben gegründete, und den Lefer an- 
ziehende, Lobi'chriff des grofsen Mannes. Nur fehen 
bemerkt man einen mit Acten befchäftigten Mann in ei- 
nigen Ausdrücken; öfter den ric^itig .denkenden und 
fein fühlenden (Vlann l Unter dem Vorbericht unter* 
fchreibt iich der VorfaiTer Cz#>*iKaiif&r, macht iich aber als 
perfönlichen Freund des Grafen; und als vertrauten Cot- 
refpundenten mit der Gemahlis dea .Verewigten ktant* 
lieh genug» ' 

VERSIISCHTE SQHRIfTEN, 

SfocKHOLv, b. Carlbobm: Tankar cm tandhfuitet^ 
Bergs ' IViretfen, Mmufacfurerne och Handeten m, m. . 
tit JminHetfe af Stamfadren Herr Lottis de Geer Ji- 
Jopi Svtnfte Näringames mägtige Befordrare tforr» 
Secüto^ (Gedanken über Ackerbau, Bergbau, Mann- 
- factiiren, Handel u. f. w. ; zum Andenken des Stamm- 
vaters, Ludwig de Geer, als des npächtigßen Befor- 
derersMchwedifchcr Gewerbe im vor. ^fahrfanndertO 

• '. ■ * -^ ■ ■ » ' 

Die königL patriot. G?fellfchaß in Schwede« hatlür 
fchon i7g^ einen Preis von 30^ Dueaten auf die hefte 
Gedäcbtnifsfcbrift.auf L.deGeer, diefen Stammvater ei- 
nes angerehenea Gefcblechts in ScW^eden, gefetzt« der 
durrb ferne Gcfcfaicklichkeit , feinen Credit, fein Vcr^ 
tnögetf und feine ^rhättgkett» 6e\Verbe hnd 'Nahrungen 
in Schweden zuerft recht in Flor bradite. Allcyi'es 
ward keiSe Schrift darüber einge&ndt. ladeiTen veran* 
lalsre diefe Aufgabe, den Vf. diefer Schrift» dcö merkr 
würdigen Zeitpnhct, worinn diefer um Schweden fo ver- 
diente Mann lebte, näher, zu unterfuchen» und er bekam 
dabey LuH^ einen pragmatifchenVerfuch einer (iefchich- 
te der vomehmften Gewerbe ia Schweden» von König 
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G^lI^^ l^^i^ ^ ^ Köaigin Cttriftitia t' mit Änwenöuii^ 
end'iKnßchtiiiif L. deGeeiv der darixin Epoche roacbcev 
zu fchreibe». Un4 dkfen iii(^t ubela • tttiir mit faft zu 
t^iel^n.Disrei^lOIIettaD|^£ulitettt Verfuch, dem wir auch 
buweilen^ etwas »ehr Ordamig Atunrchtcn, haben wir 
hier vor une. , 

Lttdwig de Geer ftammt^ aus einem uralten Qe- 
fchlechu • Schon J 170 kommt einer deflelben mit Namen 
Florent ^r », welcher ßch Herr and BarQn von Uamal 
(snntf; Im j. li^go nahm «iner dieTer Familie unter mefa- 
t^tn' Brüdern den Namen de Geer an, i}nd Von ihm 
ßainmte Ludwig de G?er,. geb. 15^7, in gerader Linie 
ab« Diefer-begabfich unter König (lud. Adolph wegen 
^*r Reltgiöiis Verfolgungen In den Niederlanden nach 
Schweden« Und bradice Vermögen. Credit. Einficht und 
Thätig^eit mit dahin. Da ea der Krone damals an Geld 
fehlte« ' und «fie ethe'Summevon27i,to5l^thlr., und zwar 
re«'en 2d^ Prbc^nt^ jiufhahm »*. fo ichofs de Geer allein dazu 
^foöOiAchlr. hec-Der König fbwohl ala Ax. Oxen- 
ftiern hielten (ehr .viel auf4hn» ^nd er ward 1641 auch 
* In. den fchwe*. AieXtUnA erhojien. Er brachte lÜe wich- 
\tig(lBn Nih^ungen «ind GewerKe in Schweden empoo 
he^ttdex9 and^ den Bergbau , lifff viele aiiawärtige Ar* 
beiter kommen» £5hrt? die Walipnilche Arbeit ein, ,und 
bFÄchi« Nor^oping durch Aiilegung einer Gewehrfa- 
)ttike und ^inea M^HiBgwerkes in Ffor. Auch 4er Afker> 
JKeKl^in Schweden bekam dmth Jhtt eine aardre Gefbdt 
Ala Holland in dem Kriege mit Päanenmrk'1644 Schwe- 
den die Verlangte HfiHe unter allerhand' JEntfchüIdtgUn- 
nn verfag^ie; fo bcadite er durch feine Vorftellui^n 
!§4 bewaffnete Fahrzeuge von Privatperfenen^in Holland 
lüftmmen. init der er Wrftngehi den grofaen Sieg, fiher 
di^ Däne» «rfech^etthelf, und wodurch er Getheabur^ 
R^ter ward l Zur Erfetzung Tetner Kpften, und für eine 
der Krone noch in verfchiedentn PofteA vorgeftreckten 
> Smnrne von ng.9E4 RUilr. eshidie er Tinfplng, Lenf 
ftau.f-w- Erftarb.i6SÄ* 

* ^ DocK der gröfste Theil diefer Schrift befchlfttgek 
fich noch mit allgemeinem Gegedland^a. Man lernt 
•dii» ganze Befchafienhcit des Ackerbaues, des Borgbauefi, 
.der Manufacturen und Fabriken, die damalige Erziehung, 
,den Lux;us d^r Zfit, den Zuftand der Wiflenfchaficn a. 
sf. w. von König Guftftv I bis ^f die Zeit, da Chrifiina 
'die Regierung niederlegte, und eine Menge^daruber er-: 
gaiigene,^ zum. Theil wenig bekannte, alte königliche 
Verordnungen kennen ; auA findet man viele miteing e- 



rückte ^Schilderungen damalifer ichwtdircber tönt- 
ge, Ax.^Oxenftjernas u. il W. Nur eifitges hier 



.Pi:obe. -« --T . Der Brantwein ward erft unter Kohi^ 
Erich d^m XIV in' Schweden eingeführt, aber auda 
damals gi(nz als eine der. gröfsten Landplagen angelfe* 
.hen; und unter der /von den Ständen 1569 bekannt 
gemachten ibgenannten wahren und iechtmäfsigfn Ur-'» 
fachen zur Abfetzung des K. Erichs wird auch das ge- 
rechnet, dafs-er die Gefangenen durdi gegebMeirBmiit- 
wein zum Bekenntnifs zwingen wollen. In der ZodI* 
Ordnung kommt der Brantwein 159t stuerft yor, doda 
durften die Krüger, die fchwedif(^s Bier feil iiatteof» ^ 
bey hoher Strafe keine* fremde Getränke, Wefa oder ^ 
Brantwein verkaufen. In der Zolltaxe von 1648 wir4 
der Brantwein^ doch fchoh unter deh yon*5diweden nedr 
Rufsland ausgehenden Waaren angeführt Aber nur erft 
in diefem^ Jahrhundert ward der Gebrauch defielben ft 
unmäfsig, dafs man ihn durch Vererdilongen einfehrSn* 
ken*, und gar verbieten mufste. D^r debrauch des-lV 
backs ward erft unter der K. Chriftina fd allgemein. Ktil« 
vqrher kannten ihn die Bauern fo Wenig, da6 , da e^ 
Schiff mit Aoiltaback an der Küfte von HaDand fthmde- 
te, fie die Rollen für Schnure oder Stricke hieicta; vm 
das Vieh damit aozubindcfn. Der Taback mit dem zaiar 
Brantwein aufgehenden Getreide nimmt jetzt^in^Scfa1v«* ' 
den jährlich iber ieo,cx>o Tonnen fruditbares Erdreidh ' 
ein. A^s einem Bsiefe des Reichskanzler Oxeaftiec^ 

^ni620 fleht man, dafs die Krone damata von jdeit Mg 
Schweden und Finnland au^efchifften Roggen en ZoM ^ 
lo8,00Q Rthir. hatte, dafa von Schweden aUehi mT^om' ^ 
Laft, und vorher weit mehr, eosgeföhrf werden kteets^ 
Die Ausbeute der Silbergnibe zu Sala, die Vom ]. in4^ 
' i>is isoo oft dl bis lifobo Mark Ausbeute gegeben, fidl 
unter K. Sijgishidnd bis auf dboö Mari; herunteF Ite J. 16^ , 
gab Fahlu Kupfergrube 12992 Schiffpf. i4JLispf. Kupfisrg - 
und fie hat xuiammen von Einrichtung d^ Wage , 1639 * 
>ii 1761 (in' diefem ' Jahr doch nur S646 Schiffjpf. rlia-' 
pf') I« 1 80724 Schpf. 10 ILiispf. Ausbeute geliefert. 'M 
Stangeneifen ward damals ^nür erwa 12000 ScM^.'n* 
niachL Um das fchwedifche Bergwefen, nnddeflW^^ 
Verbefferung haben befonders die Deutfchen^ Hr. Stel^ ^ 
fens, Aogerftein, und Hentzell grofseTerdieofte, dte 
dier anzeigt werdea^ u.' f. w.- Ueberhnujpt .wird auua 
hier manche Zufätze und Erläuterungen zu Ztttnftem 
Handetshifiofia und Modars fbrfök tü maUmamU^ 
ria ^m Svif\ßa Handitn 1770, finden. - , ^ 
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pf die in Nr. 71 und 343 diercr Btättcr mge^igtea 
Schriften von Birtr Ofier die firaiodfifehe Rerola« 



^fea» ift noch einMlritte gefolgt» lutter der 

JLoiiDoW , b. Dodslfy : Jn Jppeat frcm fki mew « to 
|A# eW M^J, in Canfefuenge of fowu taiediscuffiens 
<• PwtiammUl'Tttatitfe to the R^ketiom on tiufr^meh 
BMobOwm. 1791. 139 S. g. (3 Skill.) 

.Rec f&Mt fich in einer Art von Verlegenheit, Indem 
IST «her dxefe Schrifrzn reden anfingt Für den größ- 
leii .Theil des deutftfaen Publicuns j , für die mehreften 
2ifiter 4e9 soch am bdten unterrichteten und gebilde- 
«ni JLeTern dfefer BUttef ift fie nicht geinacht» und doch 
l£tt Rec UrTache zu wünfcbent da& fi^ nicht durchaua 
tebemerkf bleibe. Sie ift j^anz durcii einheiipirche Ver- 
luOtniffe^iin Vkterian^e di»r Vf. veranlafst vt^oiden. Die 
TOoi Rec» in eine^ frflhfm, ft^^te.^f:v(^ähnte tJn|(inigkeit 
^toter den eröisten Mftntiern der Oppoß^nspartey im ' 
en^l^iichen Partemrate, zu der dfe Verfchiedenheit ihrer 
VifldDe fiber die franzöfifche Revölntion die Gelegen- 
heit gegeben, ift, wie man aus den politirchen Blättern 
vmth fo lebhaft geworden , dab Borke und Fox fbrm- 
fiidi der politilchin VerbindMng entfagt» welche. Gleich- 
heit der Gefinnnngen ftber Angelegenheiten itB Staats - 
«nd gemeinfchnftiiche Freunde unter ihnen erzeugt , und 
.^»ineitifihiafiiiche langwierige Arbeiten unauflöslich ge- 
aadit ^a haben Ichienen. Freylich i$ es nicht blQ& 
dEe Verfdiiedenheit des Urtheib über eine fremde Sache» 
Jimdeni vielmehr -die mit dierem.Urriieile verbundenen 
Md dadurch belebten Gefmnungen über den jetzt auch 
In England auflodernden Geift der Neuerung. Borke 
bat es filr ndthig geachter, fein Betragen und feine Grund«> 
fitze^über die StaauverfkiTung feines Vaterlandes in der 
oben genannten Schrift gegen die'Verdrehnngen feiner 
Gegner zn rechtfertigen , und den falfchen Schein » den 
fie darauf geworfen, dadurch zu entfernen, dafs erzeigt, 
fieiÜnsmenmit den Geflnnungen derjenigen patriotifchen 
Fkrtev überein, die in der englifchen Gefchichte .unter 
dem Namen Whigs bekiinnt iSU welche vormals Wilheha 
m nnd das Haus Hannover auf den Thron erhoben, und 
immer dahin gearbeitet hat, die königliche 
In diin Schranken und bey der gemflfsigten Ge- 
walt zii erhalten , welche d^s eig^tbümUche der engli- 
Ichen VerfiiiTung ausmalet * Das alles geht z\inächft 
siinr England an , nnd in fo wei^ es eine RedilfertigQ^ 
«es Yf. tothält, mö<^hUn wohl wenig Deutfche, (elbil 
Liebhaber der englifchen Gefchichte, fich fo tief in daa 
einzelne fcrfdben einlaflen, dafs die Schrift fär fie d- 
4.U2L MTSkr Vurtmr Bmid. 
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nen Werth erhielte. Allein fie ift dennoch von mehre- 
ren Seiten für weit mehrere Leftr tntereYrant, äs^ es üen* 
Anfcheia haben möchte. Etftlich itt es doch der £nd- ' 
zweck alles Studiums, der Gefehichte, in fo fern es nicht 
in juriftifcher Abficbt getrieben wird, denGeift^derMen- 
fchen, der N/it innen, ihrer Verfaftungen kennen zu ler- 
nen. In fo fern ift alfo das Raifonn^ment eines grof^n 
erfahrnen, ja gar praktifchen* Kenners der ganzen eng^ 
lifchen Politik, über die Gmndfatze^ nacb denen fo gro^ 
Ise Männer und angefeh^e Parteyen gehandelt faabetti 
höchft ihtereffant fSr jeden , der auf die engltfche Ge- 
fchichte einige Aufinerkfamkei^ wendet Aufserdem aber 
find alle Schriften des Vf. voll treflichor, feiner, und duidi 
. eigne Erfahrung entftandner und bewährter Bemerkif nw 
gen über Griiadiatze der Staats verfafTung nnd Verwal* 
luag überhaupt, und über die Wirkung eihzeiner Ein- 
riditOngenin dem Zoftamenhange des grofsen Ganzen^ 
und erbaltefi dadurch deinen, in ihrer Art ganz einzigen, 
^erch tat den, der fich über diefe .wichtigen Angel^g>n. 

: lidtendesmenfchlichenG^chlechts-zubeiehren'wfiureht 
iiibiplilolbphifcbe^^yftaman bindet er ein gnn^s Fach- 
werk wohlgeordneter Einrichtnngen , ein ganzes Uhr- 
Werk wohlcalcidirter hacmonirender Räder. In Burkes 
Schriften öffnet fich. «hm eine ganz neue Weit von le^ 
bended Menfchen» die jenes Fadiwerk bewohnen^, nnd 
-dla Mafchine in Bewegung fetzen , und da erfthdnen 

Emz neue HindemiiTe. und Schwierigkeiten, und tteue 
räfte, die noch gar nicht berecläet fejm Konnten. 
Wenn man fie daher mit andern fehr gnten Schriften 
über die engUfche Verftflung vergleicht, fo findet man, 
*wie vieles nach einer philofofdiMäi theoretSdien Kennt- 
^kifsderGrundgefetze 4erfelhen nodi zulernen ift Diefe . 
Bemerkung aber wird von der grölsten Wichtigkeit; 
wenn man betrachtet, dafs fiei unmittelbar angewandt 
werden kann, um den Wahn zu benehmen, der fo leicht 
durch daß Studium (yftibatifcher und . rdn fpeculatiter^ 
Schriften über die Politik entfteht : ala ob jedes Iwand 
glücklich w^den müfle, fobald man ihm nur eine den 
urundUtzen der ei^fdien VerfafSohg als einem Ideale 
nahe kommende Staatsverfaflung geben: könnten 
^ Aus diefen Qrüi»den wünidit BTec diejenigen Lefer, 
die berpfen find,, in die Kenntnifs der Staatiiuaft tiefer 
einzudringen , auf Burke's Werket nnd auch auf dieft 
leate Schrift aiifmerUäm an machen , da fie ieicfat un*^ 
tet die epheaneren Producte der Zdtumftände gezählt 
' werden könnte. : ' 

Der Vf. befchlieftt diefelhe mit einer ganz vortrelli* 
dien AnsfuhmngderNIditigkeit dea groCM» Arguments 
für alle Revolutionen, die vom V^lkeau^ehein und mit 
dem Walen der Majorität deflelben geredufertigt wer- 
den foUen, Er zeig^ daft dem Gefi^iae der Natur allehi 
I 
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' 7.uß)l?e» diefe Majorität durchacu itein Recht hst« di)s 
Mitbüifecr,^ die nicht. meljr^Mrtbü^ger find,. fQbald d«r 
5tai)d der bürgerlichen GefelUfibaft aufgerufen, und eifi 
itrüer gebildet ^werden foll, -zu zwingen» ihr nachzuge^ 
beDt. und dafs der ganz onbediounte Ausdruck: Wille 
des Velks, daher überhaupt nur eine Täu(chtMigr erregt, 
. als fey damit ein rechtnäfsiger Grund -angegeben, -der 
bejr'derFxiifunggaK verfch windet. 

GESCHICHTE. . 

■ « 

.STBAskuKG» in der^kad. Buchb. : Le veritahte hornrnh 

^ -dit au Masqiu de Fer, " Ouvrage d^ns'lequel onfi^it 

connaitre» for preiivea incontestables/a qm cecete- 

r hrc^fwtwii d&t, le pur, qua/nd et oh il nov^ief^ Par 

Vi, de Stj, Mihietp Ancien Grand- BailH de la Priü- 

. . ^ cipaut6 de SaUn, etc. 17^0. XXIVu. 23S S,8- 

Die Gefchichte dea unt^r dem Namen Masque de Fet 

bekannten Gefangnjen greift zwar, fo riei man bis jetzt 

. Seht, in die Reihe poUtifchwichtiger Begebenheiten 

' kaum ein; fie ift aber doohför den Gefiäiichtforipherin- 

^ tereflant. Weil fie l^rivatrerhültniiTe merkwürdiger und 

^ vornehmer Perfoaen nfhe anzugehen fcheint: und weil 

fie als .ein» in feiner Art beyi^ahe einziges/hiftorirched 

Räthfel bereits fo viele Unterfuchung^n veranlafst hat. 

'Pia erfte Frage w$ra wohl : ob überall an der Ge- 

fchichte etwas fey , oder ob das Käithfel vielleicht gan2 

ohne reellen Gmnd« auf irgend «inie; Art dnrchMuthwU- 

Jen oder Mifsverftand, e^tftanden 9 'Es wäre nicht das et^ 

jlemal, dafa maniange^über e^ine Sache geftritten« die 

duccb jeine folchePfähmtBarfrage gant verschwunden wff- 

dre, welche aber auch nur ein fehr dreifter Zweifler auf- 

ijfLuwerfen wagt. Soldie Zweifler laiften d^hefden Wif- 

fenfchafcen oft die' gröfsten Dienfte. Die erwähnte fke- 

ptifche Frage ift wirklich v(^ Kurzem übet die eifarae 

Alaska aufgeworfen worden« 'Allein wenn man^ie Um- 

fiände, unte^ draen die Nad^rioht liuerft ins Publicum 

. gekommen, und die ^eugnilTe- erwägt, äi^ welche Vol- 

V taire« dem über franzöfifche Staatsangelegenheiten fb 

leicht nichts aufzuheften war, Erwähnung davon thut» 

imd das in einem Werke» auf welches er fo viebSorg- 

, falt gewendet hat,xUnd fo grofsen- Werth filzte (Siede 

de Louis X(V); fo ift wohl nicht zu zweifeln, dafsdiefe 

A Erzählung ydtalre's, welche ein&ch und ohne über- 

i triebnen Anftrich vom Wunderbaren Yorgetragen ift, 

r Glauben verdiene. 

.. Alle Auflöfjungen Öes Problems» welche bis noch 
/ror Kurzem. verfucht wurden, und fo innerlich unwahr^ 
fcheiolich , - oder fo kicht duKh die VdrgleidiUn|f^ chro- 
nologifcher Umftände zu widerlegen, dafs fcbarflinnige 
Kofife, als St, Foix u. a., wirklich nur durch die gänzli- 
che Unmöglpchkeit, etwas befleres zu 'entdecken, hewo- 
gen werden konnten , fich mit /olchen Vermothungen 
ZQ befriedigen. . Die letzte liypothefe , welche vor der 
£j(cbeintu)g de^ MeÄoires-liu Diu d& RichHim vorge- 
> kracht wordeui der Gefangne fey ein älterer Bruder Lud-' 
nicig XtV% hatte doch in faaweit etwas itlr ficE, daft fie 
erlüärtet , warum dem Gefangnen ib grofse Ehre wieder- 
fnhr^ wenn/gleich nicht bc^greiflich ift. warita manihn 
'W^g^(fexH, und ihm i|lei!»>]Angem Bruder vorgezogen hR« 



^he ; wie man dl^ mit Sictierheit habe thun können/nnd 

•wia man- es bähe wagei^ dürfen, ihm aiä^^h^dem dasXje- 

hen zu Raffen. ^ •, - - , ' '^ • / ' - • * 

Der. Herausgeber der Afem. de RicIieüeuYat' zuletzt 
fine Auflöfting des' Räthfels gegeben ," wclche>ollko«a- 
rnen befriedigt, fobaldjnan.voransfetzt. dafs der Auffatz» 
den er einrückt, authentifch fey. Allein der fchrirtfticl- 

' lerifche Charakter des Vf. diefer berühmten., aber abg:e- 
fchroackten', Coropllation, die fo viel gutes und fchleck- 
tes enthält, davon die Quellen fo fetten aagegahen w^ 
den , lafst Raum zu zweifeln über diefe A&theBtrcttäC 
DasBiilet inChiifern, welches Mde. de Valots dem Hc^-' 
zogeF von Richelieu bey peberTenduog des Memoire üf>6r 
den Masque de Fer gefchrieben haben foll» fcheint dem 
R:ec* offenbar untergeicbobeii'zu fe^iü An üch (elbÜ ift 
kaum glaublich, dafs fie ein folches Biltet gefchriebea 
habe, ui|d wenn man die Dn^ftände erwägt, die der V£ 
•felhft von feiuf r Unterredung mit dem MaifchaUe er- 
zählt; die ZiUrückhaltung,* mit welcher dtefer von dea 
Prinzefiinnen gefprochen ; den Widerwitleti, cien er be>' 
zeugt« fich deutitcb Alber die/ Sacke.fieranszulairett;^fa 
wird es uhwahrfcheinHch, dafs erfogar jene^BUletmit- 
g^theilt habe , wenn er auch ein falcbesi erhalten , und 
We^n es es aufgehoben hätte. Mit dem^ BiUeue.abeir 
wird auch das ganze heygefügte Memoire leicht verdäcb* 
tig. Die Sacbe tftalfo durch die Memoires de Ricke« 
lieu nodi nicht fo ganz aufser Zweifel gefetzt, dafsma» 

, nicht noch andre ynterfuchungen anftellen » «oder docb 
anhören dGxfte. . ' 

Dcü Vf. der hier genätinten Schrift giebt eine andre 
Erklärung , di^ er felbft nur für Hj^pothefe anzogebelv 
wägen follte, da er keine directen Beweife dafür^.hat» 
die er 4ber'zu einem Grade von Wa^rfcheinlicbkeit zit 
erheben glanbt, den er fetbft der Gcwlfsheie. gleich ach^ 
ter.^ Ihr zu folge foll der berühmte (irfangne in einer 
bald nach dem Tbde Ludwig Xlil eiugegangnenEhe 
feiner Wittwe mit dem Cärdmal Mazarin «rzeugt , und 
im Jahr 1644, et^a xs Monate nach dem »Tode dciK^. 
nigSf gebohreu feyn, / • " 

. Die Gründe fürdief^ H>:pothei« find folgende : daa. 

öfleatliche Gerücht einex Heirath des Cardinal Mazaria * 
und* der Anüe d*Autriche, das in fo vielen Schriften der* 
Zeit aufgezeichnet ift« und auch in den kilrzlieh hep* 
ausgekommenen Briefen der Madame d*Orleans befttt-^ 
ttgt worden. Einen weitern Beweis diefer Heirath giabc 
indeflfen der Vf. nicht; vielmehr bem<»rkt er, ^ Und nicht 
ohne Grund, daPs es fehr fchwer fej^n würde j urkund- 
liche Beweife von folchen Dingen zu finden. JSie bleihg. 
alfo auch prablemattfch. ■ *^ 

Femer findet er i^ den hekannten Merooirea de Ma^ 

. 'dorne de MotteviUe (T. L S. 174. der Edit in 4 Duödezs-^; 
Bänden,) dafs Anne d^Autrichc im J. 1644 plötzlich dai^ 
Louvre, welches fie feft vielen Jahre'n hewohnjt hatte, 
unter dem Vorwande, dafs ihre Zimmer ihr picht roebr / 
gefeien, vertäiTen , fich nach' den Palais toyal begebes^^. 

Snd dafelbft von einenGeibfucht befallen worden. Diefe 
Vankheit, fa^ter, fey überhaupt beym weiblichen Ge<> 
fcblechte fehr ungewöhnlich, und gebe dcmrelben^ein^z, 
guten VorWand, fith vto altenMeofchenabzii fcmd^tir 
' imd fich nicht fehen sa USea^ weil fiißloh&faUch manche., 

• ' r -Die 
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Dte feSoigfii iber H^y ^ei€eiD töii KBr guter öerunS- 
Jmr gewefeh, üod e^ finden fich faft keine Spuren von 
luidem Unpftrsirchkeiten. Diefer Umftand paflTe aira fehr 
£itt zur Verbergoiig einer faeimKcben Niederkunft: and 
die *Zele h^moaire mk dem Alter ^e3 Gefangnen • fo 
wie er es kdlrz vor /etnem Tode, dem ZetigniiTe aller 
fichriftfteller nach, angegeben iiar. ' ^ 

' • Die Erklärung^ welche in den Memoiren ,de Riebe' 
lieii entbalteo ift, macht der Vf. hingegen durch viele 
Efnwendungen'verdächtig, unter denen im Grunde denn 
doch nur die einzige von Bedeutung \% dafs es unglaub- 
liche Schwierigkeiten gehabt haben wurde , es geheim 
in faahii^o, wenn dif Königin, b0f deren Niederkunft mit 
'Lodi^'ig-.XIV fo viele Menfchen zugegen waren, ein 
rweytes Kind gehöhten hätte. Es fincton iich durchaus 
keine Spurte von dfefer zweyten Geburt, und doch 
müfsten fo viele um diefelbe gewufet habetf : andern hät- 
te es durch zufällige Umftände in der Folge bekannt 
werdctn müflen. 

Biea' ift nicht < ohne Grund. Aus allem aber folgt 
denn doch ^owt^ ^aft feise eigne Erklärung fOr^ eint 
wohlausgedachte, und in die Umftände palTende, H}^p- 
pothefe 2^4 halten, und dafs die Aechtheit des Hron Abb6 
^Soulavie ja den Memoiren de Richelieu mitgetheilcen 
, ActenAückes^ noch weiter zu prüfen fev. 
. '* Das Buch enthtät Riefet * wenige hier ansgehobne' 
Ciut«-in ermüdendet Weitfchweifigkeit; daneben in un« 
nutzer Weitlänftigkeit ausgeführte Erzählungen dller 
4uch nur entfernt mitder Sache verwandter Diu o^, über- 
fluflige Widerlegung iindf. er Üypothefen', uod einer grov 
(sen Menge abgerchmackter oder ganz-unbedeutender Ar- 
gtimtate; So viel fcheint indtifen ntinntebr für ausge- 
macht angenommen werden tu können; Em, Söhn der 
Anne d*Aütdche mufs d^r (jefangne wohl gewer?n feyn« 
4baf keine andre Weife pafste der Umßaud , dafs diefer 
pojitifidi/a unwichtige MaAn^, im GefängnKTe« felbft von 
Mitiiftern, 'mit einem Refpeete hehamtek worden, der in 
Frankreich damals» nur Perfönen von ki>niglichem Ge:> 
blüre erwiefen werden konnte. Die nähern Uoiilände- 
feiner Gebnrt , und fein Vater mögen bis zu künftiger, 
Beftäifgutig als ungewifs angefehen werden. 

. iffkB't* IFortßtzung von David Cränzens Brüdei* -.Hi- 
. flovie. 179 1. I Alph. 4 Bog. 8- 

Seit dem Ji 1769, mit weichem fich das bekannte Buch 
des 1777 geftorbenen Predfgers der Brüdergemeine zu 
Gnadenfrey in Schießen, Dav. Cranz, endiget, hat die' 
Unität viele merkwürdige, gröfateatheils' er&a^liche, 
Begehenbeicen erlebt. Dje(e machen den Inhalt des 
v^r uhs liegenden Buchs aus.< deflen- V£ fich unter der 
Vorrede 0« K. liegner, zu Herrnhut, unterfchreibt. Er 
folgt feinem Vorg;änger Inder Anordnung, der einfaltigen 
und deutlichef^Darllctlung der Sachen; aber feine ße^ 
richte iind ungleich ausführiixhejr, als^die Craozifcheii, 
ifie fchon daraus. erhellet, dafs lie nur die Gefchicbte , 
von zw^f bis drryzehn Jahren ihfich faflen". Diefe'wird 
hier von eiiter Brude<fynode zur andern, im erften Ah* 
.fchnictvon 1769 — 75 t im andern von 1325 — gs.ftTfo 
erzählt« dafs der Lefer zwar über Mangel an Abwecb- 
l«ittDg nidu klagen«, aber auch« wenn fein Gefcbmack 



irgend durch mite Ger^ielTtsbfic&er verwdih'at ift , 
ibnderliches vergnögen von diefer Leetüre tfrwarteti 
darf. Bald iind es Miffionsherfchte * bald Notizen von 
neuen Büchern, bald Todesfiflle und andrrPeHbKaUeo, 
bald aus deoi einen ,• bald aus dein anders Weittheilt« 
welche hier ^ ohne eihe nähfre Verbindung, als welche 
dasbrüderltche Interefle und die Zertvetwandfchaft u»- 
ter ihnen knüpfe, auf Einander folgen« ' Viele werdet» 
auch vieles, was fie hier lefen, zu wenig 'merkwürdig» 
finden. ' IndeHTen erfodert die Billigkeit, dafs man daa 
Buch, nach feiner erften Abficht nehme and beunh^ile. 
Diefe geht wohl vorzOglicfa dahin , dea evangelifiihieft 
Brfldem fclbft eine fbrtgefetztis Anzeige von allen ihren 
fiifl auf der ganzen Erde ausgeftreuetea Gemeinen un) 
Anpflanzungen^ uad von allen für das ^nze Corps odet. 
einzelne Theite defli^bea in verfchi^ener Beziehung ^ 
Erheblichen Unternehmungen und Vorfällen» ipferii (ie 
^ohne Bedenken bekannt gen^acht werden |cönnen, in die ' 
Hände lu geben, oder da$ Andenken davon unter ihnen 
zu bewahren. Da bedarf es denn weder einer forgfalti* 
' gen Auawahl deflen, waa-ühachaupt wiflens-würdic^ ift» 
. noch des BNsmQhens, der Erzähl ang befondere Reize mic- 
augeben. Von Angehörigen und Freunden, welche ei- 
ne lange Zeit oder ein fernes Land vtm uns trennt, la- ^ 
fen wir auch wohl den fchiichteßen Bericht von ihrena 
Zttftande, ein kvnftlps hiageworfenes Tagebuch volltri* 
vialer BegegbüTe, nifiht oh'ne Vergnügen. Wer aber weifi^ . 
welch ein inaiges Band der Tbeilnehmnag und Freund* 
fcbafjT da$ Brüderinftitut unter feinen Genoilen ftfft^,und 
Was für ein endiu&a^rcher äefellfchaftsgeift eben dä^ 
dux^ch unter ihnen erhalten w'et'de ; -den wird jps nicht 
befremden i wenn ein Buch , das e^* vielleicht picht bia 
zu Ende durchlaufen kann, in vielen hundert, vielleicht 
taufend, Familien begierig gelefen, als ein wichtiges Be* 
ditrfnifs angefehen, als eine Hauschronik in grofsen Eh- 
ren gehalten wird. Wenn man aafserdeni, theils in die-; 
fem Buche oft liefet, tltetb auch aus derErfahruilgweiiW 
dafe die Anzahl der, (wie es hier helfet,) mit dm Brin. 
Uernin Heirzensgenuinfchaft Erwecktm in allen \Vclfge-' 
genden nicht klein iß; fo wird die Vorftellung von deniT 
Publicum, in welchem eine folche GefchiChte ih<-e Auf- 
nähme findet, noch mehr erVsrcitert; wie fie von der. 
VorHete gegen alles, was die Brüder an^ht, freundlich 
bewillkommt werden mufs» fo verftarktiie auch wieder- ' 
um den Grad der Wärme, Qitt welchem fie ifür das In- 
ftitut eingenotnmen find. VV^ir zählen d&her Scbrifcea 
von diefer Art zu den wirkJamllcn Mittehi , durch wel- 
che diefe. Societät zulammeagehalten; und ihr Einflufs 
vergröfsert wird. ^ ^ 

Rec. hat hier wenige Wichtige NÄchrifehten, deta 
Fortgang d^r ' Brtiderapftaken betreffend, vorgefutiden,. ^ 
welche ihm nicht fcbön aus des ehrwürdigen Spangen* 
befgs und anderer Schriften, der Hauptfache nach, be 
kannt]gewef(^ w^fien. . Bie umi|ändlic])en Erzählungen 
von den Reifen udd'Schickfalen einzelner Bruder; nnd 
von den J>efondera aniser Europn befiehenden Colonieiiv ^ 
geben indeffen auch manche /Aufklärung. Man ilehC 
d^llidt^^ wieviel die Gefeilfchafk VennÖge» wie koft- 
bare Unternehmungen fie beftreire» wie fie noch immer 
dorch die fiiUe» fltUame und unfchuldige Aufführung^ ih 
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fer Mifglied^r • darch äi^. Gewalt rdiglöfer» ruhfaerond 
IbchcgUcher Eaq^fiodiuigeii • die ins aUtigliebe jAben» 
in d& Gefciiäfte 4iod Angelegenheiten Jeder Klafle.YoiT 
Menfehen^ verwebt werden, diuck die fo geformte and 
fyftematifdhe iimere Verfafliiag , Ordnung und Zucht, 
durch die von dem Mittelpuncr aus wirkende vereinigte 
Kraft» Meufcheakenntnifs und Regternngskunft yieler* 
guter Köpfe, durch die Gangfdbänder, die (ich die Aken, 
wie die" Jui^ea aillegen , und an welcheu fich träge, 
gttwtidiin Seelen fo willig, denkende, und felbftthädge 
M niimi^r&li^ «iehen und leiten laflen, *— wie fie durch 
das aUe$ nicht nur zn firikerer Cwfifteaz gelange, fon-. 
dern aiieh.ihre Bextrke noch inunbr wdteif ausdehne. 
Uan mtrfs iich herzlich freuen über das viele Oute, das 
Anf diefem Wege geftifcet wird, und das, 'wenn auch 
der Weg nicht der richtigfte wäre» doch wohl fchwer- 
licl^ auf einen anderh , ausgerichtet fejn.wdrde. Zu- 
weilen, wo der Vf. bloTs ftniaeflicheFncten eraühltt oder 



wo e^ jene allgmeiwn, in der Bnldi»f rprache^ durtii dos 
hjiuGgea Qebrauch faft kraftlos gewordenen .Pbrafiear 
hier war der Segen Gattes, f ehr ßflubar^ 49f waren recb^ 
Cmadeniage, derEeüamd Uefs es gvUnfwi u.dgl ^hiiog^ 
niöchte man wünfchen, dals^ er h^ftunioter geredet« skihd 
fidi in die Urfiichcin und in den innem Gsiig der Bngcr 
benheiten tiefer eingelaflen hätte. Au<^ wäjcden rftdt. 
Lefer von den Anlagen und Fruchten der Induikie» den 
KunMeiises und der Handelichaft in den Colonien oeln^ 
rtrie Nachrichten, als hier, yorkoitiaieot ge^irUa nicht lua* 
gern angetrofTen haben, da doch diefe Dinge, wen^ fie 
gleich nicht unmittelbar au deq^ Plane der Unttät gehö^ 
reo (ollten,, unftreltig loittelbar ihr wichtig; find, und der 
äuAeriiche, bürgerliche WohUland ihrer Gemeinen nad 
Grooflei^fchaf^ dem ganzen Inftitute felbft als moraU- 
fcher und religiöfer ErziehungsaAiUU betrachtet t 
groben Ehre gereicht.' 
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XnXEOfWtMBVSCRArTM* BvHfM, b.Mfti«SS 
jinWeif»Hg_ zum Suitdm mud Peeken^ Aaftkakt. Pjfetcä geärkcke wer* 
jU?, Von FtQe - Rtoc, mi- T? ö. S- — I>i«fi» klein«. Scbrifc ift . 
durch ewe Au{pd>e. 'wtkheüber das Stttchi in Dänemark 1783 
meebea wurde , entdandeiU Der Hr. Vf. bat den Preis von 10 
Ducaten erbalten. Für den gedientem Cftrallartfien^/eiitbale^ief 
Büebdcbea freylidi eben nicht viel Keues; doch rerdiencdieArt, 
wie dbr Hr. Yt> die Pacl^riemen lest , und die Bemrkung ii^ 
^^ytlf Vr^f 'lfc der PackküiTen alle Auhnetkramkeit* Rec. erinnere 
lieh nicht , daft über diefcn Gegenrtand etwas fiir den Soldaten 
ffefcbrieben ift ; wenigftens ift Hit. r. Milier» reine Taktik, fö Weiei» 
laufttg auqh da das PfM behandelt iit i nicht befnediKend. Den 
Huf Ali Fett zu /chmiecen, häk Rec. in . nebrer RückGdit nach« 
theilir. dutt dfs Recepts» wekhes^der Yf. bey gedrückten Pfer» 
den vorfchlägt» kann man .fich auch Blols des Weinedigr oder 
Auch Salmiaks bedieBen. Kec. weifii dies aus vielfiüuger Er» 
Ahrung. ' 

■ fivrföi, b. Petit u. Scbdne: VQrJMüge ser Brfor4cnmf'hHr* 

S'^chm PFMfian^eg im gemetneu MilhUr, hauptCacblicb in Hin« 
t auf Yerpfleguag der Sdldatenkinder und Yerförgung der In« 
vaJiden. Von i. $. B. Neumann. I7pa 144 S, g. — AtixDurtb , 
wichtig find di^ Betrachtungen» weloieder Hr. Y£ über die La« 
ve «xiftellt, in der fich der geoieinA^dtt setzt iii, fielen Dienfteu». 
und beftmders in preuCüfchen, befindet. £r zeigt hier« däfs er 
in dem Verhältnii^ nicht di«»MoraliiJt, 'Betriebfamkeit und Ya« ' 
terlandsliebe haben "kann, die den Ci^Oiften eigen find. Man 
m'iiiTe ihn daher in eine andre Lage brin^rdie ihn mdur zun 
Bürger mache, ohne dafs dadurch der nulifärifiBhe Gcift und die 
niiliärifchen BefchäftigungiBn litten/ Cafcfnen» in d«nen der SoU 
dit feinen eigeptu Hauihak uiebe, i^tyen ikher in diete AbOckl 



ton Nutzen» ' Um ihnen TcrdSoift sa geben, iükumm ie dlcB^ 
^MfiniSt lür dtfs Reg wient j rer l er tig en , 6dl ihne Gatteiifrüdiep 
ziehen etc. An neiften fe^ darauf zu denken» den SoMaien, dek 
viele Kinder lube« einige Erleichterung zu Terfchaffm , indem ec 
Auf. diefelben nichts erhalte. ' Yortreflic]! find die BeneKcujigei»- 
iÜMT die Erzi^ung der Soldatenkinider. Der Hr. Y£ sejtt, mk * 
es für aen 8taet>en grofiiem Nutzen ^eyn würde» wfeon der Au£^ 
wand» welche die Wa^enhauler u* e^ Inüirute ider ^rtkotoi» 
unter die gifnze« Mafle rertheüt* und in die Hände der Al- 
tern oder Yerwandten kamen. Man konnte alsdenn ^md^mcDr 
Kinder« als jetzt, wrfoVgen. Bey der Pptfdamfidien Aafi»lt ketn 
kiaii den Uebeln der Bniekung in' öffiöitÜchen Inftitittm fehem- 
ror 10 Jahren einigernaisen ataAolien» und einigt hundezt Kk^ 
der in kleine Städte und aufi platte JLafid an Ackerwirthe gege« 
Yerpfiegungsgeld untergebracht. Diefe Waiftn Ceyen bey menftli- 
lichen u;id duriftlichen L^cefk» wie leibliche Kinder, gdialfSR. 
Audi habe der Erfolg gezeigt» dafe fie bejr beflertr Gefundhett er- 
kalten, und zu befiem Sitten fick g^öhnt haben* Mit rUiLen 
Wärme fchildert der Hr. Y£ den ünglücklidkefi 2uftand'deeä- 
ten Soldaten. Za Bedienungen fchicke er fidi nicht . man habe 
diefe zu weiiläuftig ohne Noth gemadit» dran entle^st^fid^nsm 
(feiner, wenn er dbizu käme, und^ gebe ihm diefelben auoHtir 
feiten. Man helfe lieber Bedienten etc. Andere Quellen des ÜOr 
teriulu feyen durchaus unentbehrlich. Wir können diefe und 
eine Menge Bemerkungen» dje überall Beobachtung und BtnfidU. 
anzeigen » hier nicht weiter ausführen. Yielumfafiender Blick 
^nd da^W&ihfte Gefühl für das WM der Menfchheit ift in die- 
-fem klmen Werke unverkennbar. Möchte es doch von | deiie^ 
gdefen weeden, welche' in diefer » für die Menfchheit 16 wickci» 
fsou Seche etwee thun kiUmenl 
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LlTEKAKGESCniCETE. 

JBSftiCB» b/Orell ti. Comp: TaW ffofeph Beu^ne^ 
Hoc&ßirftL BadiTcfaes Kircbenrgths » wirkL Recto'rs. 
und. Prof. dtf Gel^hrtengefchich^e zu. Carlsnih, 
Händbuch der aÜg/mtmim Literargefckichte nach Heih 
mamis Grundrifs. Vierter Band. I79I. gr« $. 
(2 Rthir. s Gn) 

Hr. t. uod ieine Vedeg^ liefern mit jeder MelTe et- 
i ncn Band - über die allgeneine Lker^rgefdiich- 
te, um dieb Häodewerk fo gefchwiad als möglich 
lu beendigea. Befler wäre wobl ibnea und den Käu- 
fern des Werks geratbe^ geWefen« wenn fie mit Wei|e 
geeilt 9 uod znt VerbeiTerung dtefer XkMnpila^ioa Zeit ^u 
gewinnßm gefucbt bäcten, deren Plan und Ausfübrung 
die billigten Federungen eines im biteraturfacbe niebt 
ganz üremden ^ Mannes Xchwerlich befriedigen diVrf« 
ten. Qenttbe|lung des zum Grunde gelegten Plans liegt 
^o&er den Grenzen ^tx gingen wattigen Recenfion. Sie 
wäre aucbüberflüffig» da der Vf. ibn felbll (in der Vbc- 
cede zum eri^n Sand«) für Ifihlerbaft erklärt, " und nur 
au rerbefiern lieh anixeifcbig gemacbt Ü^t. Blofs von 
der A^usfübaing deflelben kann idfo bier « und' zwar in 
Kttckficht auf . den vor uns ücgeaden Band die Aede 
feya t welcber di^ Fartjetzumg der MifcMa^fehriftflelkr 
^s i8tsn ^ah%h. enthäit. Daft in diefe Clafle von Scbrife- 
ftefiem fo^mancbor Tbeolog und jurift , . der nocorifch 
nur in /dniniC Facbe gefjpbrieben bat, verwiefen wird, 
«ugaacbtet im sten Bande den Theologeja und Recbts* 
Kelebrfen £cbon eigne Abfcbnitte gewiibnet find, — fa 
anancher aus irgend einem Bibliotbek - oder Buchbänd- 
lerkatalog blois niit dem Tit^l Eines dort aufgefundenen 
Buthes Copirter Name hier ifolirt daftdit» — fo manche 
-Seite mit überflü/Tigea Wiederholungen zua^öcher und 
ifi^fanf,. (welche»^ überall fehr fonderbar' nicht unter 
feinem, £>nd^rh unter §fÖcherf, Namen ddrt ift, wodurch 
das Nachicblagen erfcbwert wird)/ aus 5az0 'und Me^fel 
.a^geföUt ift /die Hr. ß. jGch und d^n Käufern feines 
iBi^s» wo er nichts beiferea zu lagen, auch nichts hin- 
e^üzufetsen, wuiate» mit Auszeichnung einiger Haupt«^ 
fdi^lften» durch Zurückweifuagen auf die in aller Lite- 
xnturfreuaide Händen befindlichen Werke jener Vf.» hät- 
te erijparen können« •*— fe manche gute Quellen wenig 
oder gar iricbt». andre nachläfsig» noch andre blo& dem 
X^rgJAen nach , und einzelne^ Biographien böchft fdtea 
benutzt find ; -^ •— das alles ^ und noch yiele^ mehr» 
verdient fchön getadelt zxl werden , wenn man dem Vf. 
gl^idi. den., Mangel der YoUftäadigkeit, die von keinem 
einzelnen SchriftHeUer in diefem Fach erwartet werden 
darf, nicht zum' Fehler anrechnen , imd keinen Vorwurf 
Ag.L. Z. IJ9U Vier$mr BmA. - 



Aber die von ihm getrolfene Auswahl Jebeader Schrift- 
ftelier macbep will ; wo & doch befremden mufs , daCi' 
gerade mehrere Badifche Gelehrte von unftmtigefi.Ver* 
dienften übeigangen find. , , 

Doch lieber möchte Rec. alles eigdea vonrngefdiicifcr' 
te^ Urtheils fich enthalten» und blofs Data aas dem vürri 
te» Bande diefes titerarißhen Boßidbuphs iüx dieLafer dar 
A. L. Z. fammeln , um ihrem Urtheile nicht vorzugreip 
feni Umauck^den Sdtein der Partheylichkeit dabey zn. 
vermeiden, fomagHr.'A« ihnen den Mafsfiaibfelbft id die 
Hände geben , mit welchem fie , an jenen Datis , die 
Höhe oder Tiefe feines Verdienftes um die fiearbeitoag 
und Ausführung feines Plans ausmeffen können. £t 
hat ibn im Vorberichte zum ganzen Werke geliefert 
«,Ein voUftändigeSy richtiges, atigemeines, und fo viel 
möglich von Fehlem gereinigtes Handbuch der Gelebfr 
tengelchichte < fehlt, feiner Verficherung xiach, uns nöck 
DieCi wollte er alfo liefern. Zu dam Zwecke faetmdfe 
et feit mehr afs ^a Sf^^^^t benutzte die QufUen, be^ 
nutzte alle., aiich die neaefteq, Schrifben\ der^ er 
.habhaft werden konnte, verglich mit Vorbedacht, fcbri^h, 
fi> vi^i er konnte , mitZurerläfstgkctit, warf nicht, wie 
^likker und Ladvoea:-, ungeprüfte, oft faifche, Nachricht 
ten hin.; fondern zeigte aUes genau an; was zur Kennt- 
nifs der. Gelehrten uad ihrer Schrifteii gehört, verband 
Bibliographie und Literatur mit einander,, und mit bei- 
den zugleich detf biograpbifchea Theil der Gelebrteage- 
fthichtc, Jäh.uberM/felbft. früftefetbß^ fchrieb, mit 
den Pflichten eines Hiftorikers bekannt, die geprüften 
Thätfachen nach der Wahrheit nieder, um und liefs, fiU 
ner Sache gewtls tu feyn , altes . feg^r KieinigMte% 
durch feine ^ande und 4u^en gmen. Mehr kooMf fsr 
nicht diun.^ Und mehr wollen wir auch nicht ton ihm 
foderu ; wir wollen nur fehen» 

* • ' ■"'.•* 

quid dignum 4emto tuihrit promlffo^ hiof^ ' 

der^ f^weü zur Compitation nur Fäuße und Augen ^ tm 
hytorifchen Sammlung aber -Auswahl , UAerlegung , B^ 
mrtheüung und Nact$nnen erfodert werden » nicht com- 
jiiiirt , fondern gefaäiia^ft habQi wÜL*' 

' Alle Namen der Scbriftftetler (von C. bis S. tnck* 
five, fo weit fie nach alphabetifcher Folge in dem vor uns 
liegenden Bande gehen) und alle V^rzeichnifTe ihrer ' 
Schriften genau £U revidiren, -würde eine undankbare 
lUlühe, auch für den Raum diefer Blätter viel zu weit* 
läufüg, feyn» Rec. begnügt fich daher, nur einige aaszo* 
heben, die auf deh arften AnUiciL widecides V£ Zavepr 
lälJBigkeit zeugen* 

S*.6. 7. CiacofiU von Fr. Dion. Camufdt edirte Bf* 
hliotheca Librorum et Scriptorwm ift ein unvollendetes 
Werk; welches^ ^* £• Kopp vermehrt und aüt neuen 
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Zu/atÄcn roa Caw«/Ji^ za ^mß. %. Leipz. 1744, »" ''^l. 
zÄih iwcxteoroaf aerausgegebfin hat. Dlefe Ausgabe 
Vbrinifst man hien foVoh! , als S. 367. unfer KdwrNa- 
mcn. & g. Hmir. Canusgietir. Hier ift Soxü OnoMo- 
ßicon (eine übrigens oft feichte Q^ielle« wenn matt die 
Kachrithten von Niederländ. und cipigin Fhinz; Sch^t- 
ftellern ausniromt) blofs zur Parade citirt , welches ^uc|i 
häufig- bey andern Citaten' ies Hb. B. der Fäll ift^ Hätte 
er das Buch felbft.Dachge/chiiagen; fa würde er mit Ge- 
#flsheit erfahren haben, däfs tlie Antiqukat$s Voihbur* 
genfes'und Monumenta Bataviae Kotiianäe ig Jahte nach 
Cannegitters Tode noch nicht edirr waren. Srio. Co- 
pajfu Brüder - t Aielmg IL 86. S. luCaroUis, Vatcf 
und Sohn, T. Rocker I. 1688,. S: 12. L ß. Carpzov. Ein 
/"fehr yernachJäfsigter Artikel , bejr welchen» eine vom 
^ Vf. nirgends gebrauchte Haupfquelle hätte benutzt wer- 
' d^n follen:' Nackr. von nied^Jächf. berühmten Leuten. 
{Hamb. 1768. 69V) 2 B. S. 202— 232» Aus dem pro for- 
ir,ä citirten GeL TeutfchU ift das Schriftverzeichnifs zö 
fupplfren. S. 14. CnJJit — gubelhöehzeitmünti^n. Brtm. 
1759; 4- Auch hätte die von 5ffXtf berichtigte Anekdo- 
te, die Cajftlfihe Sammlung: zu einer neuen Ausgabe, des 
Martümiis Capella' hetccffeiid, wenigftens berührt tu 
A^erdcn verdienf* Cäfletti.'f. Adelung ü. 178. S. 20. le 
C^rjT,, f. Taffins GeLGefck. der Congreg. vm St. Maiir. 
U fi. S. 3g7— 93. u. Adelung It. 218- . Chamber — mufs 
heifsert: ^'ipftn. Chambers '- f. Adelung IL 236, den 
Hr. B. anfserdem zu oft vernachtafsfgt bar, als dalsRec* 
In der Fo\gi jedesmal lauf denfelben zürückweifenkönn- 
te. - S. 21. Edv. Chandter foll den Sam\ Crell widerlegt 
h^ben, mit Zurückweifüng auf Acta Erud. 1730.. Dort 
wird zwar p. 534. feq. diefes VT. 'Vindication of the de- 
Jcnce of Cfiriflianity from the Prophecies' (vyelche Hr. B; 
nicht bemerkt ha() reccnfirt, übet mit keinem Worte ci 



5. 72. Den «glifchefl Titel yoii Dari's WgrkiB^ 
tiigt Addnnß an. S.74. Viegmgnes. Das Oiitmät'kant 
unter dem Tiret : Hi/laire generak 4es Üunsi de9 Tnt^ 
des Mogols et des autres Tartares occfdentaux^ avani ei 4ipuis 
L C. jusqi$*' i prejent^ zu Paris 1756, 57- >n 5 Quarth* 
heraus. Hf. B. ffihrt überhaupt fehr ofir FramoRfchB 
unid Englifche Scbriftfteller auf, von deren Werken er 
nur Ueberfetzungen amn^^tgen weifs. Ein Uehelftandp 
dem doch fo leicht aus «ten Buchhändterkatalogeo». 
von Georgi 7^, ¥L^ U^aither. Ösborne^ u.a., ab^l)helfen war» 
S.'76^ Desbütons hat auch den T%« a Kentpis de intttoHoh 
ne Qyeipi tu Manrlktm 1780- g.. herausgegeben. S. id$» 
Ejc)thet\ Anfangsgründe zur atten l^iumimatit, Wier^ 

(^787) gt** 8- S US' i6w-r. if. Em</?i war von 1731 —34* 
Conrector an der Th(>masfcbule z^x -Leipzig ^ mufs alfi» 
1733 nach Fronndorf in Thüringep, wo fem angeblicher 
Sohn Aug. Wilh. Emefli in dem Jahr geboren wtirde» 
eine Luftreife gemacht haben. Allein Ernefti hat, wici^ 
bekajuht ift, t^ur ^!ne Tcnchtcf Jiinterlaireo, und der 
noch lebende^ ältere Hp. Prof. Ernefli ift ^\^\n Vaterbrt- , 
dersfohn.' 5. 124. Qoh. Et-vfl Faber. Öi^fer Artikel 
inufs aus der zwoten Ausgab ^es. gcJ. T^^f^hl, uftdy44«« 
lufigW. 974. 75. -berichtigt und ergaiut werden. S. I27« 
Foä/mu, Rcctorzu Clausthal, nach Adelung. S. 128. u.» 
Tolls heifsea : Hüeran 4 Th. Le Long HibL Mß. de ta^^ 
France -daneben., ohne Settenzafah und Nummer » gebdit. 
"fcu deiT Werken» die Hr.B. in mehreren Sr«?Äen eiqn^ - 
wenn und Mrie ef fie ^on anderh angeführt fio^ 
det., Itec. kann nur aus der erft^n Ausgabe v* I7<9^ 
die er beikxt, S. 782.' 83- *. 15217. als hieher gchd- 
rige Hauptftelle nach weifen. S, 142. lafst der Vf. Hiu 
Prof. und Rector Fifcher In Leipzig 1767 fteAen^ ob. 
gleich er fpäter vion ihm herausgegebene. Schriften to^ 
zeigt, ^u welchen die neuefte Ausg. dea geL T. wk 



jler Ärin befindlichen Widerlegung Cretts erv^ähnt. ' ^n Nachträgen eine neue Nachlefe* liefert* Ofifentikt 



Auch (sötten , der im sTh. des gel. Europa "S. 29s» u» f* 
die Widerlegungen denelben In chrono). Ordnuug an- 
zeigt, nennrCAand/frn unter den Gegnern nicht. Auch 
das Buch» iii^ welchem i^forg-an.refutirt wird, ift^ nicht 
von ihm, fondern' von 'SaiM. Chandler. S. 22* VonD^o/t. 
de ta Chapelte fagt ^öcfrer mehr. S. aS- de la Cfiauffee.. 
Seine antiqoiarifchen Abhandlungen findet man in Grae- 
wi ThiJ. Ant. Rom. T.'V. X. XH. abgedruckt. S. 29. 
Choffm. Hieo ^»'ie überall, citirt Hr. B. den blofsen Utk- 
v^i^ti IjilcuJeU obgleich er bey verftorbenen Schrifcftellern 
jedcsnial die Ausgabe dts gel» TeutJMandes hätte nach» 
weiff n feilen ^ in welcher fie .angetroffen 'Werdien. In 
der jten viid,4(cil findet man iden C^j(/in« nicht mehr. 
^Ijlar^ muf« ihn In der 2ten fuchcn. S» 4^- Der 1687* 
verllbibcne Dciv, Clüd^vs gebort nicht -hieber. S. 4g. 
Corfinj. ,5erBe hier fehlen 'Icii nÖiÄisimalifchen Schriften 
find aus llhßhH BibL num, p. 28 nacbiuhblen. S» 52» 
hat Ilr.sE. den Hn.'ifi^Wttrtg- (ehr n.isverftanden, wenn' 
er den Fchortiäi d. Mathematiker Craig in Strehfgkciten 
mit Ueibniiz \eiwi<kelt, ro« welchem er vielmehr wi- 
der B^rn'ul/i Afitheici^t Wbrde, S. 62. Von (^A. Plter<y 
iee) de Id Gn^ix, der ü^ er Afrika gefchricben, und def- 
fen Zeirgenoncn Frav^ois Petit d. k Cr.\ Weither ganz- 
iiber{,aii^rn ift, halte der Vf* mehr im Adetung IL 
544-^46» finden koLnen. * 



find weder Meufel noch Hartes ^ auf die Hr. B. zurück 
weift, TOJd ihm benutze, nicht einmal die i^ri</# Aua- 
gäbe von jenem, und vonr diefehi die viPät philöi. un^ 
richtig p. 254 — 64<ftatt: 271^84) CHirt. S. i5i*.Der 
jüngere Forfier lit'zn^tiQJfenhubm gebohreiu S. 153* 
i. JE. Föidlov, ein 1668. verftorbener Jefuit, W^en einet 
neuen Auflage kmerGefckickte von Lüttich ins s8tejahtli.^ . 
v.erfetzt. ' f. Tidhn im gfiicfrer , II. goiS» S. 1S4- 9^*»' Gr» . 
Frank llarb &. 20.. Jan. 1784- So wenig audiKec. g#- 
iieigt ift, die von Hti. B.^ unverzeihlich übergangenett 
Schriftfteller nach^^uholen » fo kann er doch hier» wo' er 
unter den Franken den .berühmten Verf. des ip* (einer Art 
einzigen Bänaujcken Katalogs vermißt, die Bemerkung 
nicht 2urückhahen , dafs em Lirerator wentgilens dodi 
mit den Schrtftftell^rn in feinem eignen Fache bekannt- 
feyri, und diefe vor andern in einer Nomenclatuf her- 
vorziehen füllte. Ein Osfnönt wird mit feiner erbürmll- 
chen Compüation von ihm angezeigt. Aber die Namen ~ 
Audiffredi , Blaufufs , Brann , De öure , Crevenrui / G#- 
meinttf Gras, helmfdirvtt , L C, Hennin^s^ IhmmeJ^ - 
lairey Lengnick ^ A. T. Pfeiffer^ L D. Rfw/i, Revkzkf^ 
Rfederer ^* Straufs^^ sind- vieier rndern Bibnographen» 
focht man vergebers» *S. 163. Ftolichs Leben. haF K/uü^ 
nicht Öftter^ gefchriebenu 'Man (( he des letztem ^igoe 
Erklärung darüber im Anh. zum. 4 Tfa. des ^{Mtc&stMrdreii 
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MUfiätmh.'p. ^03- > ^•' i6S- ftvfcf ^g. -fiaffinui am nn- 
fecbtei^ One. ^ tg2. %^ Von 6. G^fitfrcm bandelt 
To^f». am o; 0. im 3;^. & 4t3< — ^S4g. febr ausßlbrlieb» 
ien der Vf. nicbl zu Rath gezogen bat S. 194. Giafey. 
Bibkotkfta Rinckkmm 'Lipf. (1747) 8 ^^h ^'^^ der vor- 
züglicheren fyftemattrcben BücherverzeicbnüTe« S/JKif« 
Von •#. M, Goezt (nicht Gö^t«»). f. ftacht. v. Nißderfdöhf. 
>#r. Ljl B. S. 73'^i- S,.ai4. /. Gnunfif, ohne Anga. 
keder Quelle* aas^O'cftem.^bg^fchriebeu -- wiemehr-r 
mab. ' Mehr vion i)im in Hartefii vitis Philok Vol. 3. p. 
'I46— S6v aua den Giitt. geU Anz. S. 21J9 §oh. Gratiaih 
imdtk jidd^ng IL 1583. <» ergäczen. S. 219. Thomas 
Gray^^UfiüGraHt auf der folg« S. ift ein und derfelbe 
Dkheer. Die Citata /• g. &. find am SchluiTeder Rubri» 
lüea.Gra^ und Gravina zw berichtigen. S. «Äg. Ga^r. 
GfOddfck. ftajrb 1709/ £i?nj. Groddeck wardi720gebohren. 
, Beide cbronalogifcbe Data find richtig. Miihin kann der 
letztere (der den 8 0««- 1776 ftarb) unmöglich dea er-- 
jfteren Sohn feyn. 'Er war vidmebr ein Sohn CarlGrotU 
^äetik^\ Ratbsberrn in Danztg, eines Bruders ron jenem. 
S. 2t%. A4. Abr. Grimov. Sami T, fh Hier hat Hr. ß» 
(einen VorgäUiger einmal' ergänzen wollen,^ und Taciti 
Opem 1721. 4. eingefchaltett an welcher Ausgabe gieich- 
wobl A. G. fmi* einen u^bedeuteoden Aotheil, von s 
äattem ge&mmelter Varianten » einer Dedication und 
iorzen Vorredeitat, weswegen auch siebt fein, A^ndem 
ieinea Vater» ^atoh^ Name auf dem Titej ftebt» der 
des Abdruck diefer ;70Q. ihm vollendeten. Edition nicbt 
erlebte. ^ S* '227* I. F. GrtMtt. BanUt X, c \t^. I. p/ 
246 - 59* S. 331. De Guignes «- ift S. 74. fchon ein- 
psl angezeigt. , . . ^ . 

S- 260. Sfac. Hamx. Vteffen Hernui 0. f. w. ffiit 
Ift. AbhafMuHgw vonJF. A. Woif^ und dem lieber^ 
fitter C.-G. Ewerbeek l Th. Hatie i'jßi. gr. g; S. 262. 
^ Haarwood. A View of tlie varicusEdttiom of theGreek 
ßßid jRjma» QalficsJ Lond^ 1775. g. überfctzt, verbederfr 
Maä fiark. vern>ehrt .von F. C. Alteir in beiden folgenden 
Werken': Ueberfidit verjchied. Ausgaben dep QaJJiker* 
.Md Bibtiograph. Nachrichten von Ausgaben der Bibeltexte 
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antike» MuiTxkabineta ift von Carl ComU. S. l4fi'Si^ 
nichen. Von feiaen löfktrm. tit, kam 1762 nach f. Tode 
£tt Br^ila'tf noch ein 4ter Tom heraus; S. 3S7' ff^S^ w 
nicht I7gs. fondern erft zu Anfange diefcs Jahrs geftorben. 
Von ihmS. Nachr. v. N. S. ber. Ltfuten. I B. p. 358—37?- 
S. 357. Kleins eigner Lebenslauf ift der von Kowte gc- 
tMltenes Lrtc&«iprÄ«gt angehängt, womit Sendets Loh-' 
tede auf ihn zu vergleichen ift. Beide fmd zn^IX>n«fg; 
1759 gedruckt . in welchem Jahr K. geftorben ift Cnicht 
1760.) S. 381. §. RKüfefcr lebt feit ,1786 in'fcinw 
Vateritadt. Keiner von Meufels neueften Nachtr^en mf 
hier benutzt. S. 382. Kiirner ftarb. als Paftor zu St; Thoou 
und Superintendent zu Leipzig. S. 393» 9* A. KufeiitJ- ^ 
Ohne alle biograph. Nachricht , diet docb '^ochew fchon 
geliefert bat. S. 412. L#r. Be/b«dr« IMwn auf Ge- 
lehrte, Leip^ 1739. 8. S. 432. va» LoonV franz. Ausg. 
beliebt .aus 3 Bünden.. S. 441. 43. Georg Littletofi und 
der Vf. der im Engl. Orig. 17I7 znerff Kcrausgckom-. 
mencn Schrift, i^ Pauli Bekehrung, lind nicht, var- 
fichiedene Perfo/ien. S. 446. Maittaire Annqles , Ban- 
de, wovon die vermehrte Ausgabe des erfien Theila» 
(picht des ganzen Werks,) oder, der Toraus IV. nacli 
des Vi; Abliebt, der 6te und 7te Band ift. S. 4S0. inatt- 
IM. IJloria degli Anni Janti hätte >venigftens unter den 
von Säxe angezeigten Schriften nicht weggelaffen wer- 
den foUen. S. 472. MazssucbeUi. DasMufeum Maxzätch.^ 
ftebt unrichtig unier feinen Schriften. Pierr"^ Antonio de 
Conti Maetani ift Vf. dicfes Commentar» über die-Maz- 
aich. Medaillenfariwnlung,. welchen eine ItaK Ucb^rfc- 
tzung des kitters Coßmi Met in gehaltenen Columoea 
begleitet. S. 473. von Mtchel. SL die Anm. zü^S. aTi. 
oben. S.. 486. 87. Matthäus dtt i(lnj;äre, imd Carp.Mtf- 
rian find weg^pftreichenl • c V 

S. 539. Negelein. thef. nunt. pioiemorum huj. Saee.jL 
Tbeile oder Jahrgänge, nebft einem 5i9)pLTon 1700 bia 
1709V (Alfo nicht 21 Theile) Alles zufammen füllt einen 
ftarken, oder zwey maf^ge Folio Bände, * S. S38' £^« G- 
Nime^er^ Halb d. 6. Febr. 1788. S. 546. 47- fetter bat - 
auch »i*m«ffia^//6Ä# Abhandlungen gefcbriebcn* S. 568 



%nd Kirchefipöttef. Wien 1773. 79. gr. g. S. 264. von Pellerin, £ift Werk, nicht zwey ve^fchiedene. Es befteht 
Baflfef^ £ Adelungll. 1824» S. 265- Haiinf. Scripta- lius 9*Banden und Additions auxneuf Votums duRecueU 



res kifl. fomt An diefer Sammlung der Rom. Qefchicht 
Ichfeiber hafc €art Ueinr. von KUtteHberg mehr Anrbei^ 
als der hier genannte Herausgeber. S. 271. Hedlinger^ 
•Dteies grqfsen fiünftlers Leben und Medaill^nverzeich- 
nife bat auch §, C. FueJsU im 3 B. f. Geßh. der ScUwei- 
^zerkünftkr S. 74*--i23» geliefert. Von eben demfelbea 
ift HeMingers MedikUUnwerk . welches ^. £. Hai4 is 
fdiwarzer Kunft bearbeitet hat,, gezeichnet und mit ej^ 
nerNa^richt von deflen Leben begleitet. Augsk. 1781.. 
foL Das ziiBa/i4. 17764 herausgekommene Werk hat 
nicht von Mechel, fondern ein uiigehanuter braver Kut 
pfjBtftechcr*5cÄtfi2 geftpcheiK Der Text iflb von de la 
VeMtx. Ho <fc iff. war blofs Entrepreneu^ und Verleger^ 
mit Voffetzung feines Namens auf dem Titel. . S. 273.- 
Sam. Heifiidte (nicht Uenicke.) S. 276- hetbig^ £ Ade- 
lang 11; 1888^ S. 300. ^. C. Htrftk bat ni an» feiner 
Üeb^rfetzung-des4loraz Ambril j e'iabt» woblaber Grorg- 
Ladii^. Hirfch, ' S. Vieußis Nachtr^ mr 3 Ausg.. p.*2i4.. 
S. 33a. üwnter. Die Befchreübung feines himeckffenen» 



de Madaiües de Ro/^ , de ViUes , etc. tmyrimees tn 1762- 
63» 65, 67, 68 u^ 70». av. des remarques für quelques Wif. 
dailles dey% pubiiees^ m Paris 1778. 4.. Auch -unter eignem: 
Titel ; Lettres de SAuteuK du lUmeit- etc. eb, daf. 1770. 
iS. 5 80 Steph, Picart, und S. 597r vier Pret/ifer gehören 
ins Künftlerlexicon. S. 595* Ep^^- PräMrius: hat ein 
Danziger Lehrergedäehtnifs in 2 ftarken Folianten in^ der 
Kaiidlchrifr hinterl€rfren„ wovon Rec. vielleicht an ei- 
nem andern Orte zur &gänzung $ochers und AdeUings 
Gebiauch machen wird. S. 597- ^<>^ ^^V- S. iöm- 
/^ij.J Ausg. p. 802*. (Iader4ten, und deren fämtlicbe» 
Nachträgen fehlt er^ ohne gleichwohl in derTödtcnli- 
fte aufgeführt zu feyn.> Vielleicht ift §. G. Praif> der 
einen; hidicem rar., fiftrorww jBifefc Ummrftp^ Keg.ßttAn-, 
fis , . ncbll einei^ Suppl. in 2 Oct. Banden zu Ofen 1780*^ 
81. herausgegeb n. hatr derfelbe., (Diefa Bucherver- 
zeichnifs hac Rec bishe? vergebens apufgefuchtj S^öor- 
Ef Pufeniforf gehört in» i7te Jahrhundert. S. 608- Vom; 
Ab( Katine- und delTett Kiccbiengefcluchte^ ftaht am «. (X. 
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imJ^nnhU wo von dem berübmten Dichter ^ean Rar 
MH« feehandelt wird , ^Jccin Worr. S. 692* Pü^^* ftin 
Leben und Schri&enverzeichnifs findet man im I B. der 
tinchK von ifiederjächf. ber. Leufen.^'p, 16t— 173« .S.^3r; 
jUicK R^cheif ftarb. i^/S?. d. 10 May. S. -am a. 0. p. 

,.146*162. im a Bande. S. 667. ^flc. Savdnj der eifere» 
und 'S. £68. PäiX LiidM?. Savary, aas dem 17 Jahrli. 
S>672'. K ScharbaUf Seüixyr und Paft. in Lühcclt, ftarb 

"ü 6 Fehr. X759.' Labeil'*urid Schriften im 2lB. der ebert 
attgeführten Nachrichpen jj. 258-^75- S. 673.' vMSckeijbl 
OrefiriOf ,V€U den^Künfien der Zeichnung^ Wien 1774. 
j> Xhcil^ gJ^- 8 Älebr in M^u/rfj 3 Ausg. p. 1014. S*'68S- 
Schmeizä.' Bylö,uteTungßn der Goid- und Silbermünzen von 
Siebifibargen. Halle 1748. 4. m. K. . S. 691. Schneider^ 
S^li 1774 Fortfetzer der !N. i^rt. Ecclef. S. 708. G. 5c/>ä* 
tö^. S. NarAr, v# N- ^. l'^. Leuten i B. 9. 51^^31* 
Si 743* Von Staphorfi uAd S, 743;i^ von C. ü 5tarÄ nicht 
einmal ^fiyfher n^chgefchlagen. 

l^ögen nun do^h unfere Lerer entfclbeiden » wit 
^utoder fchleclitHr. B. mit eignen Augc^i gefehen, iin^ 

' ^ie viel oder we^ig die Literärgefchicbte durch feine 

. dojährige da^uf vervvaipidte Bemühungen gefvonn^i haf. 
Va!t die löbpreifendeA' &tcenfeiuen der vorheifegaiige^ 



nen mit |:leicher Kredit beartieit^feh.B^^de mdg«o ea 
fccy ^cn Käufern, vnt^r welchen der RiC des. gegen- 
wärtigen iich leider mit be&idet , wenn fie ionnei^ 
verantworten» dafs iie ihnen für diefe theure und gro- 
faenthiiJs unbrauchbare Compilation^ihr Geld abgelockt 
haben. Schwertidi wird eki Supplementband die vie-\ 
len Ergänzungen faffen , deren das Werk noch bedarf 
weniis au^ nur d^n Dilettanten im. Lieeracorfache zum 
Handbucke dienen foll; die ohnehin fchon dadurch vom 
Gebrauch xiefTelbe^ a'bgefchreckt werden müSen» dafs 
fär ihre fiequemli<;hkeit beym Nachfchlagen auch nidit 
im geringsten j^forgt ifkV indem die altgemainfte 'idiec 
Seit'enrubriken » von 4^f(ing und Fortgang d^r Gekhr^ 
Jamkeitt ohne alle chronologifche oder andere' nähere* 
Beftimmung der Unterabtheilungeii , durch* (amnuliche 
vier Bände fortläufi. Für die ganz uneAtbel^llchexi fia- 
riclitigungen wäre der verfprochene Realindex der, ein» 
zige'fchtdüiche Od:, wofern der Vf. fein Ge&nmieltes 
noch einmal ikhten , wilL Jeder andre Verfuch, die 
JBefitzer jdes Werks am ^chluiTe deiTelhen durch ang»» 
hängte Verbeflerun^n zu entfchädigen^ wörda ujic vich^ 
mäfsig ieynt. 
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pftxL^ovHtB. ZMpxig, b. Barth : Vjoh dem NufTen und der 
Einyichtung eines am logifchen Uehungen beflimmten Coltegiumx. 
Bin« KinladBngsfchrifc von /. H. Abicht da? Phil.'Doctor. XXH S. 
V-otr. 5cj5. gr. j|. per vomebmüelrihaltdiefer Blätter, 'der in 
der i*ha( ihi; ganzes nicht unbeträchtJiche^ Terdienft tusmacht; 
jSt kebeswe^ durch den Titel » der nur die XXIt 8. — lange 
EinUdun^sf^hrifi bezeichnet» ^^egeben . Er iA Plan zu hgtfchen 
UebuMgen überfdnrieben^ lieifett aber grÖfstentheUs eine (intere/Iaii- 
te Auswahl logifcher Dq^nitionen uad'Re|rehi / an deren Pracl- 
fion, Fruchtbarkeit und sum Theii aaeh Neuheit der Oeiü der 
Kritik; der reineii Vernunfc nicht zu verkennen- ilt « dem (ich der 
Yt in feinen logischen UeberzäugiOigen eben fo fehr nahest,^ als 
er (ick in ("einen metaphyürchen Pricicipien von ihm entfernt« 
Durch venige Zufätze kennte dieier Außacz zu ehaem fehr brauch- 
bare^ Leitfäen Fi'tr YerWUngen über die Logik werden.. Die 
Emladüngsfckrift i(l nach Gewohnheit diefes Vf. , #enii,er fi^ 
von der« Trockenheit des didaktiGchep Yorcrags entfe^-nen '^ül, 
in dem gefiditaubten und ^etiöfeh Tone äbgefafst« mit wiehern; 
wenn man lauter ungemeine^ Dixrge faeen wäl , gewöhnlich gemei- 
ne Gedanken in ungemeinen Ausdrücken und Wert^dungen vor^e- 
bMcht werdeiL' äitr find Proben. *»,Der Logiker hat zur Ab« 
^ficht, Viriatcjeu in Begreifen und Denken su bilden , eben folche 
;,wie.ßeToa den inbrigcn (!') Facuhißen mit Recht gefodert 
|;werden« wann iie der Arten ihrer VirtuoßMiü fähig feyq Collen, r- 
^Auf^h woUan wir Tslbft aufklären^, aber o gsler lfmnnWt''etwa 
„mit der unter dem Stempel der. Aoftlänuig geprägtem Jükr»«», 
^mit der wir' uns felbft tjelleicht habeti betrügen Jafien ? Von ^ns 
^tft d^s Y^^lk berechtigt, geprüfte ichte Münze zjx erlialten. -— 
».WUirhftit ift kein M^t^pü. dac akaa und neusn Zeit; Wahr- 



„heit i(l' futr Monopol der nach Sirtn Regeln prüfenden Ysrmittfi:; 
„Cchönö glj)tce'VYor€e find das Kleid der Lehf^* nichts weiter, 
«.und ein Jckonet Kleid kann auch die Luge, fowiederBoTewichi^ 
,^gen. ^. yeberinU wo nur Losbeerkränze für utls grüne% 
«.(und diefii ift u. f w.> überall, fag' ick» fehen wir die mhrhaft 
ehrenden Ebrenliränze nur für unfereti geübten irichtigea Ye> 
,,(tand grünen." ^ Am allerWenigften follte.fich djerVf. auf /m- 
fiie ejnlaHen« die aufserdem-, dafs fi^ eineä Sfehr geiiWcen und 
feilen Gefchmack des Sckriftlbeller überhaupt vorauffetit , der ia« 
diriduellen Sinnesart des Hn*. ^rgänzlid) zu wider|ti«beii fdhein& 
Was halten^'unfere Lefer von folgender Ironie. . »»Sind n;c|it üdtr 
„viele von diefer Wahrheit" C°^'^)i<^h dafs die Keniiuüis der legi- 
feh^ Regeln noch keinen Deaker bildet ,;fo vollksinmen über* 
„zeugt, difs ße mithenijcher Bedäuemift übeir dt^ aha Pedan-* 
„terey vor der Schule der Logik vorübergehen, imd», ftol^ suf th« 
„ren Mutterwitz, jedem zu beweifen bereit find, daft fie mit ih- 
„rem Beyipiele die Tirade'zu fchanden machen können: o L^ 
tfgikt £jOgik, wie riichefl du dick.au deinen, VkracHjberwi Derglei- 
;,chen für fö maneherle/ Abfichten wohlthidgelU^berzeügang mm 
„theilt lihn gerne mit; und fis fitidst, vislleicbt fo wje sUa 
Wahrheit, leichten. JSingang beyuns, die wir einen natürlidien 
Hanf nach dem PVohlthätigeu haben; man.foUte filmen; fii 
wie jener Engländer, von dem Endiufiasmus und der Scfawic- 
,,merey, fie fleckt iin wie der Schnupfen. Al^o wie getagt, meina 
„Herren, wir bedürfen darüber^ da6 die logiftiien Begehi eW 
«»leiB keinen Denker Bilden, keines Beweifes mehr.** — - Bs ift 
auffiaUend, dafs uinftre .Prediger |gemeiniglich eher alles ^üuiesn 
ala die Beredfamkek , ,^nd niifsre Sckrifc&aiäF ahsr aflss als dk 
Kuoft zß fiehrmkm &idirisi^ 
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^ STAATSWISSENSCHAFTEN. 

•I ^ie A. L. Z. ift ibren Lefern nodi die Anzeige der 
L/ meifteir von- deq durch die Dänifchen Finaflz^Re- 
fwmen und beTuoders durch ^ bekannte Schleswig-RolU 
ßtinifdu' Münz- Veränderung, veranlafsten zahlreichen 
5dirit*ten fchuldi^, von deiien bisher biofs einige von 
-verichiedenen Mitarbeitern einzeln angezeigt worden. 
•Rec , dem die Anzeige des gröfsten Theil der&lben zu- 
fiel, überzeugte (ich fehr bald, dafs,^bey der Bezieh img 
jUer dtefer Schriften auf einander und auf eine gemein- 
bfKe Angelegenheit» eine getrennte Anzfeige derfelben 
'jucbc anders -als' fehr unfruchtbar, und für den Lefer, 
dem es um eine nähere Kenntniß der Sfiche (elbft , und 
mm eigne Prüfung deajenigen» was die Mflnztheorle und 
4ie fimdftwiffenfchafc überhaupt hey diefem Hin • und 
Hcrßxeiten gewonnen hat, zu thun iit, äufserft unbefrie- 
4iigend ausfallen könne. Er entfchJofs fich alfo zu der 
aaühfeligen. ^rbeic einer voliiländigen und zufammen- 
bäagenden Darftellung des Geiftes aller hierhin gehöri- 
gen Schriften t tmd hielt diefe dem Zweck der A« L. Z* 
«m ib mehr angemeiTea , da hier wirklich nicht von der 
. Angelegenheit blofs eines Tages oder eines Tandes« fion- 
dem von fehr wichtigen allgemeinen Unterfudiungen 
fiber 6ie erften und wefentlichften Grundfätze derGeid- 
•^maid Itfunzpoittik für alle Zeiten und alle Völker die Re^ 
-^e ift-; bey denen die fpecielle Veranlaflung derfelben 
Uofs elf Vehlcttlam , zugleich aber auch als ein höchft 
lehrreicher Commentar anzufehen ift ; 4ie daher auch 
iu>ch alsdann • wenn diefe fpecielle Veranlaflung nicht 
mehr unter die Begebenheiten des Zeitalters gehört, ho« 
hes wiffenfchaftliches Verdienft behalten, und deren lle- 
- fiikat folglidt mit höchftem Recht in den*Annalen def 
Literatur aufbewahrt zu werden verdient. Schon der 
Umftand, dafs in .diefem Streit die Namen Oeder, Tc" 
fMf, Heiuter^ Büfck^ Ehlers^ Fabrictus^ Fggers und lEin* 
drer^leich verdienter Männer vorkommen , berechtigt 
zu Erwartungen , und nad» Rec^ Ueberzeugung ift^i^icht 
leicht ir^nd ein 5chriftwechfel über eine fpecielle An- 
gelegenheit der Staatsverwaltung eine Quelle reicherer 
und wiefatigeret ^Aufklärungen , eine VeraniaJfiTung zu 
« grundhcheret; Analyfe grofser Erfabirungen geworden; 
als der gegenwärtige Mänzftreit. Koch nie ift die Theo- 
rie der 'Gdd-\ und IVlünzwefens, des Münzfofies, der 
Banken and derFinanzver^-altungin fo weitem Umfang, 
von Ib ihanaigfaltigen Seiten, und in fo fruchtbarer Zu- 
'fiuttmi^Dfteiking jedeaPro und Contra, jeder Gründe und 
Gcgeagrdade« erwogen worden, als bey diefer Gelegen^' 
. heit; und ha uptföchtich hat die Betrachtung des Geldes 
da Waare, die Theorie des Gold- ond Silbarhandeia^ 
ä UZ. J79X» Vierte hmiL 



nnd die davon abhatigende Thei)rie des Qeldhandels du^ 
diefen Streit neue und grofse Aufklärung geiKoanen, und 
erfcheint hier unter mandien neuen und vjeüeiclic ein«* 
zig wahren, obwohl von den Grundfätzen unfrer meiften 
Münzpolitiker zum Theil fehr abweichenden, Gefichts^ 
punkten. ' - 

Eben daher mufs denn abef diefe Anzeige, wenn fie 
eine voUftäiKdige und ztifammenhangendeJQe&hichte die- 
fcr Verhandlungen lief(^rn foU, fich nicht blofs auf die^ 
einzeln gedruckten Auffätze, fondern auch auf foldw 
erftreckcn, die hie und da in Z?itfcfiriften vorkommen, 
da diefe zum Theil die Vcranlaffung zu den einzeln ge- 
druckten Schriften wurden^ oder doch in unzertreanli«» 
eher Beziehung auf diefclben flehen. - Sehr oft find auch 
gerade diefe die wichtigften und intereflanteften . und 
verbreiten vieles und neues Licht nicht nur über diefpe^ 
cicllen Verhältnifle, fondern auch über die Münztheor^ 
überhaupt. Sehr natürlich ! der Geikiiäftsigann, derdie 
Sache am genaueften kennt, am rciflichften erwogen 
hat, aus Erfahrung fprichr, und Folgen im Zufammen-' 
hang nberfteht, hat feiten Zeit und Geduld, ganze Bü- 
eher darüber zu fchreiben ; er fagt lieber feine Meynunir 
kurz und bündig in einem allgemein gelefenenJournaH 
weil fie da am lautellen gehört wird, und, als ein Woä 
zu friaer Zeit geredet, am kräftigften wirken kann. - 

Noch eine allgemeine Bemerkung über die hier an- 
zuzeigenden Schriften fey Rec. erlaubt. Sie befriffc die 
in allen diefen Auffätzea im höchften Grad herrfcfaende 
Publicität und Frcymüthlgkeit, eine gluckliche Folge der 
durchaus n^efchränkten Prefsfreyheit , diefes aus^e- 
:ceichneten und feit undenklichen Jahren ungekränkän 
Kleinods der Dänifchen Staaten. Herzerhebeod tft ct. 
zu fehen, wie hier der •Bürger einer durchaus unum^ 
fchränkten Monarchie gegen dieReperung, der im Dien» 
des Staate ftehende Mann^gegen den StaajLdas Wort 
nimmt; mit Freymüthigkeit nicht nur, fondern oft fofnr 
vorlaut, und felbft mit Bitterkeit, feinen Tadel gerat 
öffenUidie Verfügungen, feine Bedenklichkeitcn und 
Emwflrfe dawider, vorbringt; wie Männer am Rud^r ^ 
nicht unter ihrer Würde halten, fich auf diefe EinwüiZ 
einzulaffen, fondern es für Pflicht achten, folche zu prü- 
fen , und das Syflem der Regierung zu verthridi^ixc 
und wie du^ch diefes Pro und Contra, durch dieies laute 
Debattiren über Staatsangelegenheiten , nicht nur die 
Aufklärung des Publicums, feine Zufriedenheit mit der 
Reperung , fondern auch die Adminiftration felbft m^ 
winnt, und durch Entwöhnung von eini^iiigen Begriffen, 
durch fbUes Aufmerken auf die Stimme des Volks, imd 
durch Betrachtung einer' jeden Idee von mehr al^ efai« 
Sdte, nothwendig gewinnen mufs. Dafs diefe Danifche 
Münzrevolution ffir die Theorie des Geld - und Münzwe- 

h 



<< 



»3 



ALlLÖ» LlTERAtüR - ZElTÜNfi 



U 



y 



l€DS Wdt lehmldier Tirird » ata die beiden verwandten,, 
EreignUTe imfefs Jahrhunderts, die berüchtigte Lawifch^ 
Operation in Frankreicb in. den Jahren 1716 — 1720, 
und die fchwedifchc AiIüazreyo]i|(ion vom Jahr 1774* es 
Zfi ihrer Zeit wurden, liegt ireyiicb zunäcfaft in den 
IVfännernJfelbft, die hier als Votanten auftreten» und an 
diefe Vf'raalaflung ihre UnterfiiiciiuDgen des Gegenftan- 
des felbft anketten, und ^ie in einem Staat und in einem 
Zeitalter fehen in diefer Anzahl zufammen treifen. AJ>er 
olfne Prcisfreyhcic .^ürden wir fchwerlich diefe Vota ge- 
^Brt haben, tuid die wichtjgften undintereiTänteftenUn- 
terfuchun^en waren wahrfd^einlich für di^ Thegrie ver- 
loren gew^fen. Noch eine vierte Krife diefer Art ift un* 
ferm JaÜrhuijidert vorbehalten, die fürchterlich lehrreich 
-weridende Gefchichte . der jet^t in Frankreich erfchaife- 
nen AÜignaten, die aber noch zu nahe und zu Unvollen- 
det liegt, und auf die daher die Kritik bis jetzt nur war- 
nend hindeuten kann. 

. Die meiften diefer Sdirißen fallen in die Jahre i7S7 
imd 17881 "öd di^ Lefer der A. L. Z. hatten alfo deren 
.Anzöge mit J^ecbt fchon früher erwarten können. M- 
leMi ungerechnet, . dafs jnanche derfelben erft fpäter und 
zum Thcil erÄ im vorigen und in diefpra Jahr erfchie- 
^nen.'find, und folglich eine frühere ^Anjc'ge in^derThat 
unvoUftändig hätt^ ausfallen müfTen, hat Rec. noch in 
«.einer andecfi Rückficht diefe Arbeit abfichtlich.verrpä- 
tet ^ Er gläubflK immer, dafis bey' dem ürtheil über Streit- 
schriften« die irgend eine Reform in* der Stäat&wirth- 
fchaß becrefFen ,. das Obj* et felbft nicht «zu nahe liegen 
-iBüfle^ dafs eine unbefangene Prüfung erft ^nach .völlig 
gnfdilöflenen Acten, erft alsdann möglich werde, wenn 
^dcf Federkrieg geendigt , und di<* Gährung felbft vei- 
brauft ifty und die ^Erfahrung mehrerej^ Jahre über die 
neue Efanrichtung fejbft, und über dir von den Schrift- 
Itellem beftrittenea Erwartungen oder Beforgnifle ent- 
fchfeden hat, Soll die Kritik über Schriften diefer Att, 
die nicht Theorie älleißj' fondem nur Theorie mit Be- 
^ obachtiing des Erfolgs verbunden^, gehörig würdigen 



dafs derjenfge Lefer» der die Staataattgelegenhatt felbft. 
über die.geftritteA wird, nicht fchon vorher kennt» erft 
fpäterhin diejenige hiilorifche Ueberflcht gewinnt, die. 
um ihn zu eignem Urthetl zu leitta , ihm gleich zu Aa* 
fang hätte gegeben werden follen; eine ifnbequeinlaeb- 
keit, der Rec. nicht anders abzuhelfen weifs , als durda 
Aufopferung einiger Zeilen zur Ausfüllung diefer Lücke* 
Der ganze Stre/t. nemlich betrifft die Finan^^ Geld-« 
und Münzverwirrung^ln die der Dänifche Staat fett 
mehreren Decennien, uiid befonders feit den Zeiten der 
Struenföeifchen Adminiftratjon, gerathcn. war. Unaufr 
hörliche Abwechslungen im Ml^ifterium, unaufhörlichen 
Sch>vanJ^en Jn den unfeften ftets veränderten GrundH- 
tzen der. Adlniniftration , : Mangel an StaatSQkonomlcw 
und groüse Fehlgriffe in der Anwendung Schädlicher Pjii> 
liativmittel hatten ^en foiift glücklichen Staat nahe no 
den Rand des >\rerderben8 gebracht ; dies ift das einmü- 
thige ZeugQÜs aUer in den Gnindfatzen noch fo abwei- 
chender Schriftfteller. Bringende Npth hatte die Regie« 
ning vermocht, die urfprünglich aaf wirklich Vorhandae 
Valura iich gründenden Zettel der Kopenhagener BanX 
in der Folge auch ohne Valuta auazngebeii, erft fie yoa 
der bis dahin als Privatiuftitut beftandenen Bank als An- 
leihe aufzunehmen, und dann die Bank felbft für Rech- 
nung des Könige ZQ übernehmen; Leichtünn und Ge- * 
winnfucht hatten diefe fp leicht und glücklich fcheinende 
Operation in der Folge zu fchwindelnden Fabrik* und ^ 
Handelsunternehmungen grenzenlos gemifs&raucht , he* 
fonders, wahrend des die neutralen Flaggen fo, feitr be* 
gunftigenden amerikanifchen Krieges ; .die U^b^rbaufting 
der Bankzettel wirkte yon einer Seite' fchädÜche lieber-. 
(pannung der CirculaüoR»,fteigandePreife,^und vermehiF- 
ten Luxus; v«n der andern^eite machte fie dieRenli- . 
fation unmöglkhi der Credit der Zettel ftt^ljn Verhält- 
aifs,der täglidi mehr pffchwerten Realifarioh ; ihr Werth ,. 
gegen haare Münze in Verhältnifs ihres immer tiefer f • 
keoden Credits ; die haare Münze gieng für auslandilche 
BedürfuifTe aus dem Lande,, weil der. Ausländer keine 



kann," mehr feyn, als blofser Noritätenkatalog, (o kann ^ Zettel nehmen wollte; in- und auslandifche Wippe- 



fie. nur in diefer Entfernung ^hren Standpunkt wählen, 
vnd auf dtefem Standpunkt glaubt B.ec. in Abfiqht diefes 
fiegifnftandes erft jetzt in ftel^en. 

Gerne hätte Rec. die Ordnung der anzuzeigenden 
Sdiriften fo gewählt, dafs der Lefer von der Gefchichte 
und Verifnläffung der Zerrüttung des Dänifchen Finanz- 
und Geldwefens zu den getrpffenen oder rorgefchlage- 
nen Mitteln , und zu den Urtheilen übier diefe Mitt^, 
nnd von hier aus zu den allgemeineren Uaterfuchungen 
föftgeleitet worden wäre, "Aber er mufste diefen Ge- 
^nken fi^hr bald aufgeben , weil die meiften Schriften 



rey trieb, die fchwereren Geldßücke in den Schmelztie- 
gel, um die übrig bleibenden leichteren mit Vortheü wie- 
der in Circutatiun zu bringen, und wiederholte die(e 
Operation, (ö oft der Preis des dadurch verfchlimmerte^i 
Geldes noch tiefer geiallen war; die oft- und'weftindi- 
fchen Speculationea verunglückten ; und fo trat^ fchlech- 
tes Geld in ^'ic Stelle des giften, Papier in" die Stelle der 
Münze, Luxus in die Stelle der *Fru§[alitat, Indolenz in; 
die Stelle def^Iodüftrie,* und Verarmung in die Stelle d^a 
Wohlftandes. Die Frage,, welche Wege eine jetzt ans 
Ruder getretene Weifere Staatsverwaltung eiiizalchlagen 



mehrere diefer Gefichtspunk^, und einige von ihnen al* .habet um unter diefen Umftänden dem Lände aufliuhel-' 



\t zu fanvnen mit einander verbinden. Die 0:dnung 
' Bach der Zettfolge blieb daher« in Rückficht auf die Be- 
ziehuäg, worinn fämtllclie Schriften auf den Fioanzplan 
leibit und die fpäteren unter ihnen auf diel^rüberenfte- 
hen, im Ganzen die einzige j^nwendbare ; doch hat^Rec* 
£ch auch jron diefem Plan einzelne Abweichungen er- 
lauben müflen , um nicht Gefet^ und Comm^ ntar » Ant- 
wort und Gegenantwort von einander zu trennen. Im- 
■1^ al^er behält diefe Anordnung die Unbequeiulichkeit^ 



fen^ den Sra^t und feine Bürger zu retten ; die daduftli 
veranlafst'^n Verfugungen , tmd deren Zweckmafsigkdt 
oder Unzvveckmafsigkeit find dds grofse lehrreiche Oih 
ject diefes Schriftwt^chfela, < , 

Der Pl^n^zur Äbhelfuog (e manntchfaltiger ujnd tief 
einj^e^urzeherUebeK ohne gewaiifameZi^rrüttMng, war 
ohne Zweifei ein.aufserft fchweres Werk; erfodertt 
mannichfaltige und compl^cine Operationen; Die von dei 
Regierung* befchloiane üiftfftwrö^Kfemng ift weder der 
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etile siedi ^er eibzige;^Scfiri(t in diefeai Finanzptaa; 
aber^er fft der widtti^rfte, und ia Tein^ >a FuJgro der 
fchneU^rirkendft«» und bedenklidifte; mit Recht iü er 
^hi?r al» der Mittpfponfct der ganzen Operanon «n^zufe- 
hen. Und fo cbffifidrt firh denn der N«^ur d^r Sache 
nadk'die ganze Fülgc der. hier anzuzeigenden S<?hriften 
t) in fofrhe; die vor der hefchhffenen M4inzvfrändtrung\ 
'^ in rolctie, die in der Zw^fckenzeit vofi der befchlojjfenen 
JKbkt^verdndemng hh zu ihrtrmrViichtn Ausführung; 
und'3> in folche, die «iwÄ witUkh ansgeführter Mün^-^ 

erfchienen find ; für eine ^Xe Clafle gehö- 



9eri 



ten aJsdenn no h diejenigen, welche auf das Benehmen 
der benoMfarten^ Staaten und Handetsßädte in Abßcht dii- 
bf n^MZvtfknderung Beziehung haben 



Ufiher Zinfen in Kopenhag^ eröffnet werden JqU. 
Friednshsberg d. 8 g^ul- i'jSS. und 

3) Verqrdntmg wegen einer unter glichen Bedingungen 
in Akona ku eröffnenden Anieihtf von 500^000 Rtfilr. 
- Sp^es oder Banco , unter eben demfetben Datum* 
. (Die Hauptpunkte^ der letztern ftehen gleicÜl'aJls 
in der ^bea angeführten zwetjten JFortfetzung der 
Urkunden und MateriaUen, ClT90) S. s^X-^aj^.) 
Jede diefer beiden Anleiben beftönd aus 500 Actien> 
jede von jooo Rthli"^; welche innerhalb 28 Jahren all- 
malig in tteigender Proportion von 10 zu 30 Actien 
durch' Loos zurückbezahit^ bis dahin jede Aöciemit4 
Pct verzinft,^ auch überdies einer jeden Actie eine mir 
a Pct» zu verzinfende Annuität von ISO Rthlr. unciit- 



. ^ ,^ ,. . ^. « ' XI t^ o^ geldlich teygelegt, und diefe gleichfalls innerhalb 3 S 

A Schriften. wd<9ie vorder den Qten November ij86 ^^^^^^^ in tfeigender Proportion ausbezahlt, und bis zur 
bejcktnfftnen mnzveranderung^erfchienen, oder doch^ Auszahlung mit 2 Pct. Verzinfet werden follea. D 



dirch die vor der Münzvi^ränderung vorhergegange- 
nen Verfügungen veranlnjst worden find. 
' ' Mit Zutrauen erwartete das Land von dem im April 
175^4, an ebei» dem Tage, als der Kronffrinz zuerft dem 
Staatsrathbe^'wohnte, ernannten neuen Miniflerium^ und 
von dem tnijuniua eben deflelben Jahrs niedergefetzten g^^ 
finof^coilegium^ zwtcLmäfsige Vorkehrungen zur Ab- 
belfiiog des Uebels. Der erfta und näc&fte Gefichts- 
panfcc diefer Adqhiiftration gieng auf die Aufrechthalr 
iuiig des Credits der 'Bank^ und auf dieTtlgtin^ derBatikr 
fpderung an die Regierung^ und der übrigen LandeSfchut- 
den. !n diefer Rückfidit echten ein Jahr nach diefem 
Zeitfunkt;, im Julius I78S« in Da nifcher Sprache und 
zogleK^h in deutHii^r U^ber&Uung; . , . 

I^ Patent^ betreffend den Abtrag def königlichen Schuld 
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Kopenhageher Anleihe wurde fehr bald vollzählig ; n^ift 
der Altonaer aber hatte fs nicht eben den j^lücklicheii 
Fortgang, '.^ 

Als Cemmen'tar über diefen Tilguhgsplan • oder ei- 
gentlicher als Apologie deiTelben , erfchienen* bald nach- 



4) Hambvro» 1). Hoffmann : Briefe fiber den neuen Fi- 
nanzptan für DannemarK 1786. 104 S. g. * . 

als deren V£ einer der erft'eh Altonaifchen Kaufleute, - 
Hn Hofagent (jetziger Etatsrath) Lawätz. genannt wird. • 
Der Vf. fagt in einer edlen Sprache im Vorbcticht' feh^ 
viel Lefehswürdlges über Publicicät der Staatsverwal- 
tung, was nie genug beherzigt werden kann, and ver- 
breitet fichjjann infccixs Briefen )üher die dermaltge La- 
ge des Dänifchen Finanzwefens , und über die von dem 



die ßa«*, uiie auA du Brichtung einf^ ZUtJ^^ ^^^^ Fin.nzplw z« hoffen<l«n'FüIgen ttk vieler Ein- 




"""",r *"^.r «"T t*7 "TX'- »^ Finanzverbeffening eefehehen konnte? 
'v^aüung f,ordkJc)nr Bxiche , ( ohne j- ^j^j ^^^. ^^» « ^ Nachtheil vop 

,J>ruckort 17^.) S. 278 — 2870 „ ^ /_ Credit und von Papiergeld. Her dritte fp«. 



Der • xivewte 
z\i )eicht0m. 

,: Hierum wird-feft,efet^t : x) "- Bank foU von den ;i-^^^- '-^^^ir^rn Pa^mToSÄün"! 
kowghchen F.na.r«ng8ndich abgeändert feyn 2) die ^ ^^^^ ^^^^^ erwähnenäe) Credifcaffe. bey' 
FoderuügeB der Bank an die Krone füllen theils durch ^4ck\näTsiger Einrichtung, für das Land haben könne. 

ÜÜ^^J^l"^'. '^u^'llA"':!i^r%!ri!!..fjr/.;!..1^f ' i- -r.«. Brief« wird von^ dem Belauf der königücheri 

Schuld an die Bank gehandelt, die der V£ nach den vor- 
mals von Büfching angegebnen Datis auf g bis 9 Millrö- 
nen, die übrige Roullance der Bank aus.beygebrachtea 
fpecificirten Angaben auf 5 bis- 6 Millionen» und alfS 
die ganze damalige Circulation^er Bahkzettel auf I4bts 
15 Millionen anfchlagt. .Ferner von der unter l^o. ^. ^ 
und 3 angekündigten Anleihe, deren Zinsfufs der Vf. 
mit InbegrifTder Prämie auf 41 Pct berechnet» und die 
für die Steigerung des hyppthekärifchen Zinsfufsrs, und 
des Preifes der Actien in den Handlungscompagnien, da- " 
vpB bcffürchteten Nachlheiie zu wideirlegen fucht. . Die * 
im 2cen §. de^ Placats No. r. -erwähnten Ceffionen an 



aenden Anlaahe« theils durrli Cvflion liquider Schuldea, 
and theils durch fichres Unterpfand liquidirt werden; 
3O für die Ver/Jnfung der Rankfoderuogen an die Kro- 
ne foll durdi fichre An;veifuoig; geforgt, und zugleich, 
ein fink^nder I''ond zur alliiiäligen Tilgung. ^es Capitals 
^gefammelt werd)»n ; 4) jährliche foU die Rechnung zwi> 
Ichen def Bank und der Regierung abgefchloflen wer- 
den; 5) die Bankdireaion erhält zugleich die Directlon 
d^ Gnken<!en Fonds; 6) üb? r dt n Zinfenfonds fowohl 
ab über, den finkend^n Fonds darf ^uie eine andre An- 
wendung, als zum Beftt^n der Bank, i^ Yorfchlag ge* 
hracht werden. " 

Mit diefem Placat wurde verbanden 



die Bank fchlagt der Vf, mit Ihbegriff des Ertrags der 

S) Verordn^ng wegen einer Ar.leihe von^oo^ooo Rthtr^^ Anleihen auf 6 xVliliionen an, fo dafs« nach diefer Rech* 

Conrant^ M^lghe ^egen AnnvAtdte^ von 1000 KihlTi nung^ der König, nur 2 bis 3 Millionen an die Bank 

Zn 4 Pfocent und von ijo BMf. zu 2 Brocent jähr- fchtüdig bliebe. Der ßnJteBxiti fpricbt von dem in der 

^ . - / . 'La Vcrord: 
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Tetordttang (eAgefet^iteir Fonds zur'ZinkmuAHnnt uod 
(mktüien Foods. Der Vf* nimmt» aufser der Scbuid an 
^dke Btok» di^ ausländircheo Staatsfcbold^n aiif lä Mfl- 
lioneii. vnd die jnländifchen auf 2 Millionen an, und 
bei^dmett dafs» wenn td^r fiokende. Fonds im erften 
Jabr 2O9OOO Etidr. ausmache • tind in jedem folgenden 
Jahr um io»ooo Rthlr, zunehme» diefe Schuld, zu S P^t 
Ziiofen gerechnet mittelft d'effelben in a6 Jahren abge- 
tcagWt auch diefer Zeitpunkt durch zweckmäfsige £r- 
fparungen in der Ausgabe noch' verkürzt werden könne. 
Der fgchste Brief enthalt blofs einige allgemeine Bemer- 
kungen über den Ungrund des Mifsvergnilgens über die 
erwähnten Verordnungen. 

Einen andern weniger mit den GrundiKtzen der Re- 
gierung einverf£andenen Commentator hat das Patent 
No. i. fpÄterhin gefunden in den 

5) Urkunde und Nßttriatim zur näh$rn Kmntnifs 
.der Gejchickti und StaaMBrwattimg ffoxdifcher Rk-. 
che- Zum^ Fartfdzung. ( Ohne Druckort. ) 1790» 
S, ^-^30; det Vorrede. 

Der bekannte Herausgeber diefer für die Dänifche 
Smüftik auiserft lehrreichen und «ach Verdienft gefchätz- 
ten Sammlung, Hr, Gafipari, theilt hier eibige allgemein» 
ne Bemerkungen über die Dänifche Finanzzerrättung 
überhaupt, und über deren Quellen« und eiifige fpecicl- 
Je Boaierknngto über das Patent No. x. und über die 



fo eben unter No. 4. angezeigten Briefe mit. • tt fiidit 
£u beweifen , dafs die von Iln. Lcavätz auf g bis 9 Mil- 
lionen angefchlagnen Schulden des Königs an die BanJh; 
zwar bis zur ganzhcfaen Uebernehmung der Bank nicht 
mehr als etwa 2\ Millionen Hetra^^en hatten ; in der Fol- 
jg^e aber fey die durch die immer for^efetzte Erfdiaf- 
fimg neuer Bankzettei vermehrte indirecte Schuld des 
Königs zu einer unbeßimmbaren Gröfse angewachfiea« 
Die in den Patenten N0..2. und 3. angJcündigte Anlei- 
he fey in Rückilcfat der alimäligen^ Wi^derzahlung auf 
fehr richtige ürunfHatze gebaut» aber zu complicirt ge> 
wefen , um Zutraucfo zu finden. Den wahren Zinsfufa 
- diefer Anleihe, und der damit verbundnen Annoitaten- 
Lotterie berechnet er auf 4^ Fcc. , (Hr. L. h'auc^ ihn an^ 
41 Pct« aogeiVhlagen ; ) bey einem directen Zinsfiifs von*: 
' 5 Pct., meyut er, wür4e die Anleihe weit mehr gefuch^ 
und um mehrere Jahro> früher getilgt worden fern. Die 
(von Ho, L. auf 14 bis. 15 Millionen angefcblagene) 
ganze MaiTe der circulirenden Bankzettel, glaubt er, auf 
so bis 21 Millionen fetzen zu können» und zweifelt fehr^ 
dafs ' die Bank» ( wie Hr. L. glaubt, ) fichre Effecten dar 
ffär beficze. 

Einige andre in diefer Sammlung vorkommende hie* 
'her gehörige Aufiatze werden w«cer oatea angezeigt 
werden. 

\du FortjHzung /•Igt.') 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



^ GOTTRßSBI.AHIlTHBlT. Tufcm^ , fsdft b. Tucf : X* Bfl^' 
«r dikitifitio de JragmmHis Theodori Mop^twß^L .1790. 4. I g S. 
Unftrcitig müfste es von keiner geringen Wicjitigkeu fcyn. wenn 
•emand ein neut^s kritifdie« Vcrzeichnifs der noch vorhandenen 
Schriitea und Fragmente de« berühmten Bifcliofii von MopsveÖu 
in CiWtn rerfeffete und un« belehret«, was ww V09 dirfem iMan. 
ne wirklich fchon beßrzen, wie es iim^ie Aechtheit dellelben ft*. 
he vnd we wir Mehrere« au liichen bitten ; wir wunfclieii daher 
redit fehr. der Hr. Vf. möl?t bey der Fortfctzusg feiner Arbeu 
vorzusUch auf diefe Ponctc Acht haben , alle rucht zur Sache ge- 
hörigen Erörterungen meiden, und uns fo genj>ue Refultate. alt 
fflödich ift, liefern, 8. 4. Wird gegen die Gekhichie behauptet: 
tmutt Neflorii, qui Theodorum nattns fuerat praei:tptoyeni , tr«««>«- 
dU idt!0 maxm0 l^ris sfi. ifHod inäe ab ilio tcmfore htmae inier^ 
«»ekti'mit legeM obJoUfatre füiatim inciperent. Leid« ! hnde« 
ii^ fchon m dem ^en chriftUchcn Zeitraum die ifchlimmllen^ 
«effetifchen Grundßtzc überall in Ausübung. Zu der nemhchen 
St^u bemeAen wir, dafs tot Moabeim fchon RicJ. Simon in der 
hiftoire crit. dss prlne. Qgmment. d 1* jV. T. dem Theodo- 
"ruials Interpreten Gerechtigkeit wiederfahren Jiefs^. 5. -lefai wir 
die Namen derjenigen, welche Fragmente ron Theodor geftm- 
meli haben ; hier kommt natürlich auch Munter vor , aber mit 
dem «an» uberflüfsigen Beyfiitz^ciil hoc »cafuMehilffmmovit «-- 
»Wi« Vk/W« Vaticamae^ tiuemPiusFl. quod fnae bU>Uoth€C0e 

tZ^^mirT^e^t^ S- 6. nicht «efa« werde. d*ft ITieo- 

dTr wSfSeMA m* And^agadia üntcmdU in derPhiiorophit 



genoffea habe, da doch Walck ia der .XiBCz^rgefcfaidite, die Hr. 
le JB. beftändjg vor fich gehabt zu haben fcheint^ diefes. Urnüands 
gedenket. wiSe» wir nicht. Die jplrkläriingen über die heilige 
6chrift fallen nicht in das I7te Jahr 1 keodors , wie .S* 7. /lehc. 
(bndern wehigftens 3 Jahre fpater £ 6dir$ckh6 Kirchengefck. XY. 
Th. 6. 190. Bin offenbarer Druckfehler ift es . wenn S. % das - 
Todes)ehr Theod. auf 409 gefetzt wird, es ift dar Jahr 42^ oder 
439. Wenn man S. 9. hört : Ibas Edt^enus de wrfione Ubrormm 
TheQdQti JoUicituf ea'm magifiro fuo nominis immortalinAem pepe» 
ritf ui jam major* Ulms Ubrormm interSyrost Arabas et Perjas -*• 
^- fnppeteret copia, quam inter Graecos -" — ; fp^kommt man IS' 
Yetfuchung xu glauben . die arab. . perfifchen und andern mor- 
^enländifchen UebeffetzAng[en feyen alle aus der fyrifchen gefk»& 
fen, welches nicht erweislich IfL Bald darauf kommt die fehr 
ardge Bemerkung vor: yimdobomenfes poffidere feruntür TheodoH. 
cgmmeniktrium manu exarahtm in 12 propketaslminoref^ qiiemvi$ 
mtrarer^ CL Munter ^ qui tarnen ^^ ad bioliothecam Findobommfem^ 
provoeat, feque aliqua ex iilit rodicibus exjcripjif^ prvfitetur ^ ahui^ 
de ea re fitere — wir fehen aber nicht, worauf lieh die Wort* 
m ilÜf beziehen. Unlaieinifch ift.der Ausdrack: ronjectura tan^ "' 
tum Valens» quantum poteß, 14 ur noch eine aligemeiiie Bemer« 
kURg bey diefer Gelegenheit : Theodor iit gewiCs einer der bdileii 
Exegeten und Theologen der früheren Jahrhunderte gewe&a; 
aber unfere Meynung von ihm ift eben 'fo gewifs Öfters dadurch 
übtripannt worden , daft ihn feine Lobredtifr ai«^ iaiaec n«t 
'im Ycrhiknift gegw Mb» Zw Ivbetf«. 
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STJ^TSWISSENSCHAFTEN.' 

Fwigsjettt0 Ameif:0 der Schriftm über das Dünifike Finanzufefen 
md dU SchUiwig'H^tfidsntfcheMünziferändertM^ 

or Oefchickte diefes ZeiträiuBi gehört noch die 
A — -" folgeadef SchrifieÄ t 
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g) gohann Georg Büffh von der Kopenhagner BdfA'. 

Stehe als ein 4ter Anhang zu feiner J^handlung von 

r iM Banken im dritten.Thea feinet Schrißen über 

-^ Staatsunjfenjchaft und üandkung. Hamburg imi Riet^ 

, bcyK/FriedrJdi Bohn. J784. ä. 377 3^2. 1 

Ho. B. dafififche Abhandiaiig von den Banken iSt 
Mim fifisea 1772 herausgegebenen kteiiten Schriften über 
die HanMwng ab das Hauptbuch ober dielen Gegenftand 
befannt, als die,erfte ryftemaHfch- richtige Belehrung« 
weiche die Theorie über dielen Gegenftand erhielt, und 

^die auch itzt nach ap Jahren noä Immer Haa^itbudi 

bleibt ^ Hier errcbeint diefelbe vermehrt und -erweitert» 

uad mit einem Tierfachen Anhang begleitet, deffen 

Zweck hauptfiich.icb dal^in geht» die in der Abhandlung 

feM allgemein und grofsehtheils nur kurz rorgeuage- 

^ iieo' Wahrheilen durch Gefchicbte iuid Beurtheilung 
einzelner Banken praktifch zu bewetfen. Rec. fchränKt 
fidi hier um fo mehr auf die Anzeige des erwähnten das 
Sänifche Bankwefen unmirt;elbar betreffenden 4ten An- 
hangs ein , da er verausfißtzen ki an . dais die Abhand- 
lang felbft und deren lohalt allen denjenigen Leferui 
die über den Jnhalt der 'hier anzuzeigenden Schriften 
unterrichtet zu feyn w' fchen, ohnehin gegenwärtig ift. 

Die Kopenha^ ^ Bank ward 1737 als Aßigaations-» 
Wechfel-. und Letnbank' errichtet. Ihr Fonds bellend 
. ttiAqgs aus SoOyOoo Rthir. dänifch Couranr in ioqo 
Aaien .vertheilt. ihre Münze war die dem Lübfchen 
und HamburgifchenMünzfufs glcichkomm-ende D^lfche 
Coyiantmünze. Durch die 1757 zu s Rthlr. Courant aus« 
gq>rägteo Coui antducaten » in denen das Preisverhält- 
ni& des Goldes* zuoS Silber auf i : i5A> mithin 3 Prct 
bdfer» ab djer Marktpreis* -^irt war» wurde die nun 
unvermeidliche EinfChmelzung der Silbermünze veran- 
hifsc , and jede Attsmünzuog in Silber nach dem bisherig 
gen Münzfufs unipiöglich oder doch hdchft.nschlheilig 
C^macht ; wobey indeflen die Bank den Vortheil hatte, 
den Werth ihrer ^lettel in dem zu hoch vermünzten Gol- 
de realifiren zn köntfee. Ihr Dividend ftieg auf 12 Prct. 
Im J. 1760 wurde d^r Fonds mit xoo.ooo Rthlr. neue# 
Accien vermehrt. , Die Kriegsrüftungen von 1762 machte 
eine auf li Millionen gerechnete Anleihe der ^ank an die 
Krone nochwendig ; die Anzahl der Bankzettel fting; da- 
durch auf das aofache des Fonds; ' die Realifirung wnrd> 
>LjU 2^ jTpz. ' VierUr Btmis ' 
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uninoglich , und man fchuf , u^ ilch zu helfen ^ eiozeloe 
ThaierzPttel. Bis 177I fir<*te die Regierung durch hol- 
ländifche Geldnegodation zu Abzahlung der Schuld Ratk 
zu fchaßeu. Iju J. 1773 machte fich die Krone zum 
Eigner der BanlC Durch die damals gut fteh^nde Han- 
delsbilanz/ durch die von Holland n^^ociirten 6 Mif* 
lionen, und 'durch einige PaYliativmittel ja Aufkaufung 
der Bankzettel zu Hamb^rg und Altana zu höherem, alf 
dem Börfenpreife, gelang es. den Wertlf der Bankzettel 
und den Wechfelcurs in den nächffen Jahren /wieder 
ins. rechte Gleis zu bringen. Aber von i/f g an ward, 
der damals aufb höchfte gelegenen Handlung ungeach- 
tet , der Wechfelcurs immer fchlechter« weil alles oh- 
ne haar Geld betrieben wurde, und diefes fdbftigr dea 
täglichen Verkehr gänzlich mangelce. Im J. 1782 ku^s 
vor dem frieden, war der Curs auf 15 and im^JuMha 
1783 »üf 17! Prct. unter Pari ge&Hen ; nachher erhob' 
er fith wieder um etwa 6 Prct, 

Diefei^ ganze Vorgang ift ein pfaktifcher Erweif 
des fonft fcbwer zu begreifenden Paradoxons, däfs eine 
Nation ohne Krieg,' bey einer anfcbeinend vartheühaf- 
ten HandelsbaUnz , bey zunehmender Bevölkerung und 
bey .vern>ehrtem nutzbarem Eigenthum dennoch durck 
ihre Bank von baar^m Gelde entblöfst werden könne.. 
Vermehrtet Wohlftand nemlich befördert ^war den Lu- 
xus , jedoch kann , fo lange teiae andre Zeichen dea 
Werths, als baar Geld, vorhanden find, nicht mehe 
baares Geld fiar ai^sländifche' BedüWniffe aus dem Lande 
gehen , als für den inländifchen Verkehr entbehrt wer- 
den kann. Wenn aber durch .das Pdpiergeld eine Men- 
ge neuer Zeichen des^Wcrthes in, Umlauf kom&en; fo 
wird dadurch das Vermögen , fein nutzbares Eigenthum 
zu geniefsen . viel aligemeiner verbreitet, und ein jedee 
kann dar haare Geld ohne Anftand weggeben» fo lanae 
ihm für den inländifchen Verkehr Bankzettel und etvl^ 
Scheidemünze übrig bleiben. Kann in diefem Fall daa 
Land fich nicht felbft die Gegcnftände des gemehrten 
Wohllebens verfchafFen und bearbeiten . fo ift yer- 
fchwinden des haaren Geldes undSteige^ung aller Preife 
die unveri^eidliche Folge. Öie Ausbeutender Norvtfeei* 
fchcn Bergwerke wird durch die SiU>erver(endun7iai 
Afiatiffhen Hanjiel überwogen, und auch bev der voi? 
dieilhafieftp.n Handdsbiianz würde keine Baarfchaft ins 
Land zurückkehren, fo lange noch Banjknoten im Aus- 
lände zu haben find, und fo lange diefe im Lande felbft 
fifir voll gelten muflen«^ . ^ 

Diefe ift der Inhalt diefer Schrift die das hohe Ves>- 
dienft hat, die erJU zu feyn, die über diefe Angelegen- 
heil fchon zu einer Zeit, da inländifthe SchnftfteUer 
noch fch wiegen, erfindliches Licht. verbreitete • bey der 
der V£ übrigens durch Glimjpf und Sefcheidenheit (wio 
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er ficti tusdrOekt) dem Vorwin^ der TadelfucÜc Toreu- 
^beugen fucht» und daher wohl in Hinilcbt einiger r Punkte, 
oo^ tiefonders über den ZiiAend der Handelsbilani: und 
des LandeswoMftändes , abHchtlich weniger helle Far- 
h^ yiufgetrag ei4 Aar« «ta mehrere femer Nachfolger. 



die Volksmenge und unterdrückt die Fahriken^. Vor- 
theilhaiter ift der Oßfmfchi Handel ; nachthciHi? aber 
der auf DfutfdfUin^, weil er den Werbfelcürs erhqktt 
(erniedrigt), und das baare Geld wegzieht. Der Isldndi- 
fck&und Gröntändijche Handeikötmte imch nützlicher wer- 



7 j, Ohne Sruckort .' Jn Dmneniqvk ukd feine bfaven * ' den, als er fchon bis jetzt ift. Zur Verbrfferung desf JJandets 



Bürger, zUwf netten ^ahr. ij^3. 75. S, g 
. Enthält blofs S. 62. f^. eitriges Wahre und Qutgefag« 
te überdew Nacfatheil einer nicht zu realifirenden Men- 
ge von Papiergeld, und über die Nathweadigkeit, da|[- 
felbe anzuziehen , uiid die MaHe des bär.ren Geldes zu 
Termebren, ohne j^doah auf die Unterfuchung • wU die- 
ües gefchehen köniie und niüüe, fich näher einzuladen. 
©er übrige Inhalt diefer kbmen Sqbrift ift bereits von 
-itinem andern Recenfenten angezeigt worden. 
* 8) 3^^' £hrifl, Fabricius Mhimdlung von dem Handel 
(Im erflen Theil feiner Policeyfchrißen^ Kiel 1786. 8.) 
' ' S. 113—306^ 

Als HimpthinäemiJJe des Dänijchen Handels rechnet 
Hr. F. die vielen ausfehl iefsenden Handelprivilegien und 
«das Sckv^'ankende und Veränderliche in dein Handlungs- 
-l^em. Diefer IirnjdernifTe ohngeacbtet ftieg der Dani- 
'Rille fiandel, befonders in unfern leiten, zu einer fehr 
•enfehttlichen Höhe. In den älterp Zeiten war der Nor- 
dtfche Hamlei ganz in den Händen der Hanfeftädte. 



iDufs Vermehrung der Menge und jies Werths der Wmaren 
^der. eröe Schritt feyn. Die yorbandnen Handelsbilanzen 
gründen itch blofs aiif Zollregifter, und'^find daber we- 
gen des äufserft hoch geftiegenen und mcfaczu verhü- 
tenden Schleichhandels höchft unzuverläfsig. Ein w^ek 
iicberer Mafsftab ift der Wechfdcurs » der fich dur<ft 
keine Künfteley heben läGst, fo lange die Handelsbilanz 
nachtheilig ift. Ausgedehntere Freyheit ift allein im 
Stander den Uqifang des Handels zu erweitern. "Jede 
Einlchränkung, jede Begünftigung inländifcher Fabriken 
durch diele Einfchrankungen» ift mehr oder minder nadir 
' theilig ; diefs beweift der Vf. durch Facta. - Noch nadi- 
|heil«ger lind die Monopolien ; den BitweiB geben dBs 
eben daberyaüch bald^wieder aufgehobene Tobacksmono^ 
polfum, und. die roonopolifirenden Handlungscumpägnien. 
Der ztveyte Schritt zur VerbeiTerung des Handels beftebt 
iii der lermehtung des Credits^ Hier bemerkt der Vf. 
<ien.Einflufs des Wechfelcurfes und der Circulation «uf 
iien Credit, und folgert daraus, ^ak jedea künfiliche 



Chrtftian IV fuchte zuerft den Dänifchep eigd^n Handel ]yiittelf undbefonders auswärtige Gelds nieihen-, nichts 

«aufzuhelfen, und Friedrich ifl gelang es, ihn wirklich als Palliative find, jede Rädiealverbi (Terung aber, auf 

zu gründen. Aber .noch immer fehlt es dem Kaufmann Vermehrung und VerbeiTerung der Producte begründet 

•zu fehr aneignen Kräften, weil er ^u früh nach HaAc^ werden müfle. Das dritte, aber hörfift geföhrlicber 

-änd Ttteln ftrebt, und fein Vermögen dann gewöhnlich Miagrifle fähige» Mittel zur Aufhelfgng derHandcIs Jiegt 



dem Handel entzieht. Daher wird dann der meifte Haji 
idel für fremde- Rechniing getrieben ,. und die aUgemeioe 

Ausbreitung des Danifchen Handels im amerlkanifchen 

'Kriege hat auf de;i VP'echfelcurs und auf die Verbef- 

i' feruttg jäer Handelsbalanr nicht den Cinftnfs geihäbr, den 



im MurhS' und Bankwejen.. Der Vf. iheilt biet blofs die 
allgcmetnften Gfundfätze über gute und fchlüchte Mün- 
ze, über äufsern und innern Wcrth der Münze, und 
über den Nachtbell unrichtiger oder an eine gefetzliche 
Beitimm ung gebun^lener VerhältnllTe der Metallprcife 



lie fonft würde gehabt haben. Die Lage der Daiiifchen mit. Schlechte Münze hatDanemarIc nur ein einziges 
Staaten, und die Landpsproducte felbft find dem Han- mal untet- Friedricti IV gehabt, aber faft immer fchwan- 
del äufserft VorrKeilhaft; die Cofonieo fchaflY^n einen kenden unbeftimmren Münzfufs ; daher das Veriipbwin- 



▼orzüglfcheiV Markt fqr die Producte. und liefern zu- 
gleich eine Menge Waäfen /zum inländifchen un4 aus- 

^^odifchen Abfatz. Hauptfacbljchift der zuerft 1616 ent- 
^xfAtke'OßindiJcheund Chinefijclie Handel in dm letzten 

«Zeiteii wichtig geworden, den der Vf. für fehr vf)rtheil- 
haft hält, weil jäbrlich mehr an Fremde verkauft wird, 

'ah der gfanze Einkauf an baarem Gelde koftet. Der 



den des haaren Geldes , und die immer grofser werden* 
de Nothwendi^keit einer allgemeinen Ummünzung. 
Ur. F, räth aus Gründen, von denen auchRec. fich langft 
überzeugt hielt, bey einer obnehin nürhigen Ummün-^ 
zung zu EinführAXUg eirtes leichtern Münzfufses. Ver- 
bote der Geldausfubr können nie wirkfam fe\n; alles 
kön)mt blof$ auf VerbeiTerung des Nahrungs(Und§ an. 



Weflindijche Handel wurde bpfonders im amerikanifchen Banken können , aufser der Leichtigkeit des ümfatzes, 
'Kriege durch die Neutralität der Danifchen Colopien ^ auch als Leihanftalcen wichtig werdr^u, und durch Apa» 
lipd dir Danifchen Flagge wichtig ;*abpr der Markt wur- gebung von den als -Münzzeichen anzutWionden ßank- 

defiberiaden/ und A\e Preife fielen. Weniger vortheil- -zetteln die Circulation«v'ermebren ; nur müften diefe al- 
iMift, obwohl des Sklavenhandels wegen noihwendig, . lemal auf Verlangen gegen baares Geld eingelöft wer- 
ift der Guineifcht Häniifl. Der ' Maroccanifche Handel^ dt^n. So war es auch im Danifchen bis 1761 , wo die 
war ohne, allen Vortbeil. Der Europäifche Handel ift ruflifchen jlancel Harke Rüftungen niorhwendig mach- 



fpäter und in geringerm Umfait? gelangen, als man bey 
fo mancher ausgez^-icbneten Uiuerltützung, befonders 
feitFriedrich VZ'iten, hätte ervyart-n folieu. Vortheil 
hafter als der Handel mit dem fädlich.^n Eurnpn ift der 
siä^ England . befonders wegen der norwegifchen Pro- 
dncitt aber noch grOfser Verbeflerung fähig. Dernachr 
tkeiligKe Handel iit der auf Holland ; er entzieht dem 
Lfnde deb Gewinn mit eignen Producten» vermiodect 



ten, zu deren Beftreiiun^ man nicht andera als durch 
Erfchaftuug.von Papiergeld Räch fdiäifen konnte. Ab^ 
diefem Papiergelde fehlte die Valutaic die Zettel konnten 
nicht reaiifirc werden, das Fal'en des Wenhs war daher 
unvermeidlich, und gieng in kurzer Z^tt auf 15 bis lg 
Procent, Dts vierte' tu d fünfte Mittel ift die Austheir 
long' von Privilegien^ nur dafs fie nicht in Monopoßea 
«uaajrt^n.müiTeQ, und die Vermehrung der Mtjfsn und 
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gmhrm&rttg; li^Se^iAt Sit Beförderung dew Schiffahrt. 
rr^tere tft feit ^iedrich^ IV Z/^ieen; hauptfa« hlich aber 
Bb .astcrikaDifcfaeo Kriege, zu emer.grofsen Höhe geftie- 
l^ö • aucb fahren v|>le. Lac.deseinwohiier; auf fremdea 
IbchiiQtxi' Eine HaupuiUf^He aber zur Vermehrufig der 
I^jiAdF!k^Iack(^i§keit iil Fyvgalität und B&rgertugmdf 
«eten Wo£t}tfaätigkett^er Vf. am Schlufs feiger Abband- 
limgr in einer, treflichen Scbildenuig feinen Mitbürgern 
bner. - . . 
DieCs ift d#r fetrene Auszug jener Schrift, die für 
nähere Kenotnirs de$,. DäfiKchen Bandlungswefens 
-aad des Landeswdhlftandeg äufierft' wichrig ift, und 
von jedea,'der 4i€ nachher erCchienenen Schriften rieh- 
ti^.benrtbeileji will , noümendig gciefen werden mufii. 
int den metften Punkten iil Rec rait dem Vf. einverftan- 
den. Efaige Ifa^ta , worinn mehrere der weiterhin an- 
lEuzefgenden Schriften von ihm abweichen 1 werden auf- 
merUamen Lefernyoafelbft auffallen. 

9> Dännemarh Hanielsbalanze am Ende des ^ahrs vj%2 

(Im Kielifchen Magazin vor (für) die Gefchichte^ Staats- 

Vngheit und St<'^t$nkuhd€ * herausgefreben von Va- 

Icntin äugufl Heinze, d.W. D. u. Prof. zu Kiel, 

^vBanJcKiel u. Lejpz; 1784.) 1 SMck S. 7 — 14. 

Der Vf. rechnet den im Ölt- undWeftindiichenHan- 

ärl roullirenden Fonds an ausgefandten Cargaifons, und 

in- tts^d au6(ändirc;hen VC^aarenlagem • (den WertbsTon 

£>ocieuerbauten Schiffen ungerechnet), auf 25 Millionen; 
e "Riuikzetiki .zu Anfang des amerikanifchen Kriegs auf 
g Milhouen, die Vermehrung 'der felben \rährend,de8 
Kriegs auf 7 Millionen ^ ^mithin die ganze 'damalige Zet- 



waren damals noch beynah^ i5o,oo©-RthIr jährlicher Ue- 

berfchufs in den Staatfecatlen. 

2) S. 297: Verzeichnirsder\Königlicheninländrfchen 

und jfuständifchen Jctiv und Paffii^chulden zu Ende des 
Slahrs .1770. Die königliche direae Schuld an dieBant 
betrug damals noch nicht mehr alsi,550.6opR'hlr. ; die 
ganze Paflivfchüld an Ay«iä«der 7« 139,762 Rthlr. 5a 
Seh., an loländer 10051,184 Rthlr. JSvSch., zufammen 



57,190,946 Rthlr. 87* Svb. ; nach Abzug der Aai^fchulr 
en blieb die ganze Schuldenlaff t2*7yi^%5 Rthlr. Sjä 
Seh. Diefe Angabe Ift um defto zuverläfsigcr, da fie 



üch auf'aptbemifche Berechnungen gründet. 

3> S. 292 : Handlungsbalanze der Ddnifchen Staaten 
im 3(^hr 1768. Nach diefeih aus den Zollliften aufge- 
nommenen üeberfchlag hatte <ias Königreich Dänemark 
in diefeni.Jahr eine Uncerbalaaz yori -6b'6.i55 Rthlü. 
gg Seh. ; das Köriigreich Norwegen dagegen . eine Uc- 
berbalans ron 4*:'6,o85 Rthlr. 8 Seh. , und die Herzog-« 
thiimer eine üebcrbalanz jron 6s»o36 Rthlr. 51 Seh.; 
mithin (amtliche Staaten ein Unterbalanz von 1489034 
Rthlr. 29 Seh. (Des ungeheuren Schleichhandels wegen 
bleiben diefe Angaben immer höchft unzuverläfsig; m- 
deffen iäfst diefe Unzuverläfsigkeit nur die Wahrfcheln- 
lichkeit einer gröfsera Unterbalanz übrig, nicht denent* 
gegengefetzten Fall.) 

4)' S. 505 — 5 16. Unmafsgeblicher .Vorjchhg zur Bb- 
bung des fkichtheiligen Curjes der Dänijchen Jll^echßl » des -. 
CourantgeUes ^ und befonders der BankbiUets. >flnleihen 
häiC der Vf- für ein gefährliches PaUiativoiittel. Die gan- 
ze umlaufende Summe^'ider Bankzette^ rechnet er auf- 



teUo'ulUnce auf 1$ Millionen, (ofefe Angabe kömmt ' ^f' Mülionön. (folglich ^och i| bis 2| Millionen höher 

lit No. 6.) Die Koften *^ "^^- ^'^ ^,^ ^^^^ ^^ ^^^ nothwendig, zwey Drittel die- 



jnit No. 4. über^iil, jiicht aber mit 
der Ausröilung, die Roullafice fremder VS^e- hfef und das 
nach Oftindien erforderliche Silber beträgt, nebft deji 
^ihfen der ausländif^en Schulden , feiner Berechnung 
saeh, nichrmehr als s, ^00,000 Rthlr., daher er dem Lan- 
^ nach df r Zuruckkunft aller Ladungen einen reinen 
Voriheil von 19,700,000 Rthlr. proph^rzeit, womit nicht 
Bur alle ßankzeitel eingelöfet, und alle Staatsfchulden 
^gctilget werdeft könnten, .fondem überdiefs noch ein 
höclift . anfebnlicher Zuwachs des Nationalretchthums 



fer Summe innerhalb 5 Jfihren zu tilgen, und nur das 
übrige Drittel , jedoch unter ftets-eßber Realifation, in 
Cifculation zu behalten. Zur Einziehung deriS Mil- 
lionen in . 5 Jahren foll jeder Wohlhabende im J^ndo 
(der Vf. fchlägt ihre Anzahl auf 100,000 au) jährlich 30 
Rthlr., mithin in a})em 150 Rthlr. oder auch jeder ün- 
terthan ein verhältnifsmäfsiges Quotum beytragen. Die 
Bank müfste fodaon der Kaufmannfchaft wieder überge- 
ben werden, -r- Das Chimänfche und Unaü^ühtbar« 



übrig bifiben w«de. . Wie fehr die Erfahrung diefe'glän- . f^^^^ ^^\^^A^f\^^^ Gommentat felbft ins Auge , ge; 



senden Speru^ationen vereitelt, und, zur allgemeinen 

Zerrüttung ds laiidcs, in offenbaren und ungeheuren 

Schaden verwandelt halte, ift bekannt; auch wefdea 

-darüber in einigen der fpätern Schriften noch nähere 

Data vorkommen. 

► • - • 

10) Ohne Druckor't; Urkunden und Materialien zur 
' y^ nähern Kenntttifs der Gefchichte und Staatsvarwßltung 
' uordijdur Rtfiche. 1786. 30 und 578 S. 8- -^ 

In diefem erllen Band diefer bereits un er No. S er- 
wähnten Sammlung, (deren voUflandige Anzeige nicht 
hieher «gehört), find« n fuh folgende auf das Dänifche 
Finanzwefen iich beziehende Stjcke : • . 

1) S. 180^* E*a^ «'••■^ Rrt' ^w^» . Bepef^es et de tAr- 
mee de .Dunemark , 1726. Die gt^fammten Einkünfte aus 
den Königreichen, H r/.ogihuiuerii und dem Oldenbur- 
gifi^en betrugen in dem er\\ älinien Jahr 3 074,753 Rthlr., 
die gefammten Suatsausgaben 2>$ä7'^94 Rthlr. mitbia 



fetzt auch dafs die Vorausfetzungen richtig waren. 

Der Z^-eyte Schritt des neuen Finanzcollegiums gieng 
auf Vermehrung des Uaticnatwofilflandes durch Beförde^ 
rung der Production und der Indußne. Man glaubte mit 
Re. ht, von den in Uebermeafs circuHrenden, Banknoten, 
fo lange man nicht zu ihrer Einziehung fchreiten konnte, 
keinen wahrhaft nützlichem Gebrauch machen zu kön- 
nen, als mittelft derfelben durch zwcckmäfsige An eihen 
zu niedrigen Zinfen den Productionstond zu \ eriuehreti, 
und es wurde in diefer Rütkßcht die Anordnung einer 
Landesinduftriecaffe unter dem Nameii" einer Cr^itcaffe 
befchloiTen, unter\\elc:her man fich aifo nicht« wie bey 
den Preuisifchen. und Hamburgifchen Anftalten einö hy- 
potbekarifcbe Ve* r liehe ruu^sanftalt,fündern zunächft ei- 
ne Vorfchut«c ffe zur Bf^förüerung der Production, den- 
ken mufs. • Hierüber erfchien 1786 • 

liy Verordnung t betreffend die Erfichtung einer Cre- 

Ms . 
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ftfid /Ift/' <ü« • HfYZOgtfy&mer Schleswig: «nd Hotßdn. 
Vom iStin Huguffi7%6. (Steht abcb in ^n. ßeck^ 
' manns Sixmmtung mistrleXm'^ Landesgefetze , imkhe 
das V6liSM- nnd Cameratwefen zu Gegenftand haben 
5 Th. (Frankf. am Main b. Andrea »787. 4.) S. 
356 -5l64« und lA der zweiten Förtfetzung der Ür- 
Hundert fM Maieriätien^zUr nähern Kenntnijs der G#- 
Jchichte und Staatsverwaltung nordifcher Rriche^ (pk% 
neDirudiort. 1790- gO 5". 294— sio.) v 
Die Einleitung beitimi^r den Zweck AMtr CreditcaiT« 
jtabisi, ^^kns der(e\he;ßi i^^^ii hinlUngliche "Sicherheit»', 
leiftuagf zu>^ Behuf folcher Einrichtang^en , trdche 
izur VerbelTerung der producireaden ßefitzadgen und 
»zur Vefmefarung der ProdUctton abzielen , infonderh^it 
^aber den norwegifchen Unterthanei^ » uad uttter diefes 
[vorzüglich, den Bergwerksbeiitzem, diie nöthigen Sum* 
„raen ▼OTÄuÄrecken'.** Deri c Jrt. Iiandelt von der Di-. 
f ection diefer Greditcafle. Der 2 Art, giebt ^ine detailHrte 
Beftimitiung der zur üq^tirftützung vprzäglich heftimmtea 
GegenMnde, undz^r l) in Dänemark u. den Herzogthü- 
tnern, und 2) in Not wegco. NacH dem 3 Art, foUen die der 
TJoterftützung am meiften bedürftigen Subjecce , befonders 
aber foiidarifchfe Affociationen , vgr todern den Vorzug . 
haben- Der 4 Art. beftinimt, in wie 'ferne bypotheka-^ 
rUche. Aaleiben Auf Gru^dftücke bey der CreditcaiTe 
gefacht ^ Werden dürfen. Der. 5 t*. 6 4rf, handelt von 
der Art , die Anleihen 'nacb2uruchen , und darülier zu 
erlLennen. Nach dem 7 u. g Art. mufs binpen Jahras* 
frift, und, bey Termin weife Verwiiligten AAleihen; vor 
Erbebung dea zweyteu Termins, ijer Beweis, dafsT 
die: Anleihe wirklich angpgebeneriöafsen verwandt wor- 
den beigebracht werden, b^y to Prct. Strafe. Der 
g M. beftiinmt dfe Modalität, för folidarlfcfae Vei^^ini- 
gungeii mehrerer Pc^rfonen zur Verwendung einer An* 
leihe «us der Creditclafie. Der 10 u. 11 Art. fet&t den 



Capitals aber foil mittelft einer mh df r Zinfeosahlting 
zu^etbindeildenjn 'jedem einzelnen Fall. näher zu.be^ 
ftimifneniten Annuität geschehen. Der 12 Art. handelt 
Y^n dem Verfabren gegen fäurnfge Zahler; 4er 13, Art. 
von der. Befriftun^ iderfeiben ; der i^e von der Verzin« 
fung und LosKündigung; der hypothekarUbhen Aaleihen 
auf Qrundftücke^ (diefe werden mit 4 Prct. vierzinfet.) 
uud der if^f von der Befreyutig aller Anleihen der 
Cr^ditcafle von der für fonmge Anleihen ven>rdneteB 
Procentsfteuer. ! • 
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VERmiSCHTB SCHRIFTEN. 
Von folgenden Büchern £nd Fortfetzunreo erfchienen: 
FaANKruRT a. Main, b. Jäger: FrawfuHer ynedddni^ 
jGhe Annalen für Aerzte^ IVinndärUe u. Apptheker^ 

• herausgegeben von D. J. V. SflüUer; jfun..M. D. G. 
F. Hoffmaw^ jun. i Jahrg. 3. Q. 17^^,1206 S^^Q. 

• ao6 S. g, 

Leipzig , b. HeinGus^: Der Kon. Schwed.^ AkadeStte ^ 
Wißenfchäften neue Abhandlungen aus äerNatuMtre^ 

. Haushaltungskunfi u. Mechanik auf das ^u!ir 17^9. 
\a. 4. Schwed. überfetzt von A. Q. Kdftner u. D. J.ü. 
"^ßrandiSf loter B. 1791,^0^ S. g. 

König9B£ro, b. Nicolovius: Geffhichte unferer Zeiten.' 
a. d. Lat. des Baron Schutz v. Afcherade. überfetzl 
von D. Th. Stlimaiz, 2ter Th. 1790. 175 S. g. . 

Leipzig , in d. Weidmannifchen Budihan<U. : Beyirär 
, ge zur Beruhigung u. Aufilärung. Jieraiisgegeben ♦ 
von J. Sv Fefl, 2 ß. 3tes St. 1791. §79-^i6jiJ* S« 

Ebbnu. , b; . Sehneider : Auswahl fleiner ^Blifebc" 
fchreibHingen. lyter Th. 1791^ 0748. g. 

Eb a N s • t b. Ebend. : Angenehme ßefchöftigungen im 
der Einfamkeü. TterTh. — Neue Samnäung^ vom 
Anekdoten aus , der wirHicfmn Jfelt^ 2 terillu l^^l« 
224 S. 



KtEINE SC HR i F T E N. 



, 4 I • . 

U^arum nennen, wir uns PrQpeßani^n ? ^u D. Joh, Georg Rojen* 
fnüUer. 17P0.-39 S. g, Ueber den ifrfpytmg diefes Naineiis wir'd 
mus dvt Refbrmadonsi^efchichte^daf Bdiaimce «ngefuhrc, und der 
wefentlicbe Libalt dss SpeyerifclH^n^ Reichsta^gabfchieds vom J. 
J529; gegen welchen die Evah^elifchen protoftincir, nebft der 
Protciladoq feibft, in »Wty Be>'Jageii geliefer^. Ilitfau« wird 
de»n auch il« Bedeutung diefe» Namens >fehr. einleucHcend und 
nachdrücklich erkläre, und aus diefer eine doppelte Folgening 
geaogent daCi neiftlkh weder der I^ehr^ortrag proteilantifcher 
Fcediger» an gevriiTe auihoriHlrte Regeln und Auslegungen , oder 
%m6ole gebimden fevn « noch auch in Abficht gottesdienfiHcher 
Gebrauche alle» durchaus btym Aken bleiben mülTe. Bey dec er* 
iten ftöfst der Vf. auf den berühmten lloflockifchen Sriacsrechtlehrer, 
KÖtmfaerg, Ui|d vomenBli'cb auf deiTen PaQorahrorfchrift^ dafli der 
Prediger, auch als ehrlicher Mann, anders denken dürfe, als 
er lehre»' und als Staatsbürger a-nders lehren müfFe, als. er 
denke, -.„Was foll man hiezu fagen? Ift d^g nicht walirer Hil- 
^debrandifmus ? Gutei^Lutlier; wie würde es dir gegangen fiwrn, 
,,wenn dein Churfürft einen folcben Scaati»iehrer zum Rathgeber 
'gehakt hi^tel •— Doch das Anfinnen des Hn. Rönnberg 'm zu 
''unmoralifdi » als dafs es 'Aufmerkfamkeic rerdient^ £s hätte 
[fiA uoch ikQtm teäen, wenn er ge&gt bätte: ein t'rotea Leh* 



rer folle nichtjS wider die fymbel. Buchte lehren , folle den dtriiui 
enthaltenen Lehrfüizen nicht widerfprechen, üe in Pi^disten und 
Schriften nicht. beftreiten, ifondern das« wovon er (ich nicht 
„überzeugen kann , als zum WeCen der Religion nicbt gehörig, 
„an ' (t^inem Ort geftellc feyn lalTen « und nur dasjenige Ichreo, 
„was er nach gewüTenhafier Ueberzaugung fiir wakt und nüczr' 
^,lich erkennt Aber der Hr. Uofr. fodertnoch weit mehr. Der 
„ Volkslebrer foU nach den fymbol^ Büchern lehren » alles , wa« 
„darinnen ^hc, auch das, was er felbft im Herzen .für fal£c]| 
„hält, lehren; und wenn er auf'lhinkte kommt» dieiogar feinen. 
„Zuhöfim anfköfsig feyn dürften» fo foll er fleh damir 6ntfckul<ir 
„digen% dafs er als Staatsbürger tehte» was dem fi^rangel. Lehr.- 
«»begriff gemnls "iflr Das ift eine ganz neue und in der £vtngd«~ 
»»Kirche unarhörce Foderung.** — Dieft kleine Schrift ift aus 
öiner Pi^edigt , die der Vf. am Ref^rmacionsfelte gehalten , .ent« - 
fUnd^n/j Jeder Wohldenkende hat Urfacfae fich tu £ic«uen , wenSi 
an gefehene Theologen, bey dergleidien fchickli£hen Gelegenheit 
ten , zbm^l an Orten » wo et noch fehr nöihig ift » die groCsen 
Wahrheiten » die den Inhalt diefer Schrift ausmachen , freymüthif 
und lau^ von ien Dädiera. predigen , und der unerträglichen Ty« 
rsnney» welche fte zwidg^ wiU^ Hieuchler^u w^en^ ipt aller 
Kraft fiöh widerCeueB. ' . 
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STJJTSWJSSENSCHAFTEN. 

» 

Zwe^c PntfHzumg der Anteile der über das Dünifcke Flnanzwe» 
fem und die Schleswig ' Holfieinijthff Münzveründermg erfckic* 
nenmi Schriften» "• 

inea vollftäodigenComnieätar über diefe Verordnung 
und über dje Anftalt findet mtn in folgendem Auf- 

- h) Auihiiüifche Befchreibwfg der Einrichtung dtf Cre* 
iüct^ffajür 4ic Königreiche Dänemark und riotwegen 
«iid ikt Herzogihimer Schleswig und Uolßein\ von 

>. L Hfh Prof, (pon) Eggers in Kopenhagen, (In defTen 

* ^' Jeuifchen gemeinnutzigen Magazin ^ 2ten (^^a^rgangi 

2ten lliertelj»-(Leipz. bey 5. L. Cruftus 1759 ) S. $(>— 
93- <>M 4^^ Viert0tj. (Bbend, 1790. ) 5. I06— X49.) 

'^ Die einzelnen iVeranftaltungen des Staats zur Ver- 
ehrung der Prodnctfon« fagt Hr. v.£.» können von 
2lrey*v«rJRchiednen Wc^en ausgehen; ent\^eder man 
tetzt Prämien auf die Production felbft » oder man ver- 
mehrt die Anlagen zur Production. Im letzlera Fall ift 
^A^igeir Unterfchleif möglich, und die Wirkupg dauer- 
liafter. Aber die näheren fieftiramungeii zur Verthei- 
tttiig und Anwendung* diefer Hülfe^ find andets in Ab- 
vcht der Anlage zur Kirnftproducrioo, und anders in Ab- 
Hebt der Ankge zur Naturproduaion. Am ficherften 
fAd wirkfamften find ^Te VprfchQfle zu Verbeflerunge« 
Von Grund und Boden» bauptilichlich alsdann ». wenn 
. ^man der gröfi^efteii Sch>f ierigkeit» der Wiederbezähluiig, 

* Hurch nähn^igen Abtrag abzuhelfen fucht 

' Nach diefen GniA^rätzen fey denn dieDäHiftheCre- 
]Etcaire eingerichtet , und unterm $ JuL t7gs vom Kd- 
*aig fürs erAe.750,000 Rthli-. zum Fonds diefer Cafie be- 
"ftimmt Anber der ( fo eben angezeigten ) gedruckten 

^.'Verordnung bezieht ficir der Vf. annoch auf drey an^re 
angedrückte Qui^Uen , auf 'die zogleidr mit der Vevord- 
'nbng erladene Ii^fttdtoii der DirectioHf und auf die Kö- 
^glichen BrfolmHonen vom 31 "S^^*' ^787 *"^ ^^ ^3 
'^Fff». 1788» duifch welche letztre einige von der Dire- 

'ciibn auf die bisher gemachten Scfährungen begründete 
Yorfchläge jtpprobirt worden. * Rec. befchränkt fich hier 
auf Anführung desjenigen » was aus der, Verordnung 

Yelbft noch- nicht bekannt ift , und das Wefen der An- 

. fialk betrifft. Aller Zinfimertrag ^ttr Creditcaffe , famt 
den Zinfen von Zinf^n « w;ird fortdauernd zur Vermch- 
mag des Fonds felbft angewendet. In Abficht der Gröf- 
fe der Anleihen hat man bisher keinen Fall^habt» dafa 
imter $09 Thaler ausgeliehen worden. Nur die Anlei- 
hen zu nnmttt^>aren Gmndveirbeflenuigen wtrden zu 
A.L.Z. 1^91. Vi$rUr Band. 



t Pct. Zinfen vorgeftreckt ; Anleiben zu Veranftaltun^ 
gen, wovon, jene Verbeilerungen blob mittelbare Folge» 
find, muffen 4 Per. 2Unfen geben.' In dem Detail über 
die rerfchiednen Arten der Anleihen und die dabey z^^ 
X beobachtenden Unterfuchtingen über die Sicherheit der , 
Anleihen« luid über' die Verwendung der Gelder kann 
Rec.^ dem Vf vnmögHch folgen^» fo fehr auch die in al* ^ 
len dielen Vorkehrungen herrfchende Simplidtät i Ord* 
nung , Beftimmtbeit und Hiuansficht tof alle' mögllchea 
Fälle, (die £cherft)e Schutswehr, gegen Vemachläisigu^ 
und giegen l/nterfcbleif in allen Anftalren diefer Arc,> 
. feine ganze Hochachtung erregt nat. Sehr richtig be- 
merkt der Vf. , dafs es für die Ueberhäufung der Circo- 
lation bedenklich werden könni^, zn viele Anleihen zbm 
Abtrag hypothekarifcher Schulden aus der Creditcafle 
vorzufcbicfsen , und dafs diefer Nachtheil von den An- 
leihen zur Verbeflerung der Production weit weniger 
ztt befficchten fey, weil kieir das Geld fich nur allmä« 
Heb , nnd durch viele klfine Canäle , in die Girculatioii 
verbreite* Der vorhin erwähnte Fonis deir Creditcajfe 
befteht ans fichern königlich^ Activföderungen , wor* 
auf die Caffe entweder zu 2 Pct. bey der Bank, oder zu- 
hohem, in diefemTall vom König vergüteten« Zinfeo 
bejr Privatperfonen , untet Königlidier Garantie GeMet / 
leiht, ohne dafii jedodi neue Bänkzettel dieferwegen ge; 
maclit werden. Audi werden die.Anleihen der Crediio 
cafie auf Hjrpotheken zu 4 Pct hauptfächlicb von an« 
dem Pri vatperfonen , ^ lieber einer öffentlichen Cafle 
als einem Privatfchuldner ihr Geld anbetrauen , aufge« 
nommen, um auf diefe Weife das Gleichgewicht in'^der 
Circttlation um/o "viisiiiger zu ftören.' Die ganze tfusge- 
liehtoe Summe betrüg ja ^en erften 3 Jahren *kaum 
300,000 Thaler, nächhef hat fie fich allmälich vermehrt.* 
Die Creditoren der.Caife find hauptfächlidb durch den, 
wenn kein Verhift exiftirt^ (der hier dodi fchv^r za 
vermeiden feyn dürfte,) ^ährlidi fteigenden anfehnli- 
eben Ueb^rfchufs geCchert. Am Schlufs handelt der 
y£ mKfa von den über den Zweck und die gehörige . 
Verwendung dei; Anleihen anzuftellenden Unterfuchun» 
gen; yöü der von den.Anleihem zu flelienden Sicher- 
heit; von dem Abtrag des Capitals mittelft einer Annui- 
tät, (die indeflen mit Inbegriff der Zinfen nie -mehr cats 
jähriich 6 Pct. betn^en darf;) von der Art der Berech- 
nung diefer Annuitäten, "und von den fonftigen der Cre- 
ditcaffe verwilligten JBegünftigunggn. Jähtlich L*gt das , 
Finanzoollegtum dem König einen mpftäudiichen Bericht 
über den Zuftand 4er Cafle , unä über den Endzweck 
der ausgeliehnen Gelder vor^ welcher letzre (warum 
nicht auch dererflre?) .allemal in der Däntfchen Mo^- 
natißfcbriA Itinerv^ gedruckt erfdijsiat 
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• ■ . ■■ ' ' ' ■'. • . - 
Schon ror .^erem e^ea angezeigten Auflktz waren 

fifcec ^tvedierafllrfoigeiMe klein* AnfüStte erfebieiren : 

13) Eia«i5 '«A«^ Anleiben aus dtr Staats- Indüflriicajfer 
voa 0. gf. Kn*/(in din SchUswig - tiotfiiinifcheH 
Ppöviftdatberichten 2ten' Jährgüngs ifier Sand (AI-. 

IiLiCüftQr^nficbhef.BiUier.aiizuzeigexi^^ Sdui^ HBerr 
Banken (No. sä.) hatte Hr. F. behauptet, dafs die An- 

. leiben aus der CreditcaiJTe auf ^g jährigfe Annuitäten zu 
4- Prct: dem ^Uat Jchädlich wären. Dies: fuhrt er hier 
weiter ans« undgiebt zum Grande an, dals dadurch die 
Bankzertelaufs neae in Circulation gebleicht würdep« 
der Fonds zum Scfauldenabtrag durch diefe Anleihen v^e^- 
»indert wfirdet und Yorfcluifle diefer Art doch ihren 

' Zweck feiten vcrffllltep. Durch beygefugte. Berechouo- 
g^ fucht er zu erwelfen » daüi >det. Staat « ien Zlnislufs 
W 5 Pct. gerechnet y bey einer Aaleilie diefer Art ^K>n 
^OtOOQ Thalern in^g Jabreir 79,201 TUr. 10 Sphitt. 
aufopfire-, ^ . > . , . 

-, ^ Zugleich mit die&m AufTatz erfchieBen : 

s 14) Anmerkunged zvt vwtfiehendem 4nffatz des Herrff 
0. gr. link, jy^nM. Ehlers, (in dtnSchkswig.HoU 
... . ßeinifchm ProtfincialbericHten st^n Jahrgangs i Band 
' (AlronaiTgg.) S. S4a---s6o.i 
. Gewinn undVerluA «es Staats» lagt Hr. £« mit ho- 
hem Recht, fey nicht mieh dem Gewinn und Verluft der 
lädüftriecaite zu berechnen { diefe köijfh.e ftackem yer«, 
, loft leiden , und der Staat dennoch durch, die. Verwen^ 
dun^dcr Gelder ^f ehr gewinnen. Wen« die ohnehin 
fchoB vorlhandneB Banknoten zu diefeii Anleihen .ange- 
wendet würden i fo wörde thne Anzahl dadurch glicht 
vermehrt* Die zu grofse Menge der. Bankzettel bewei« 
fe Qoch'jiicht, dals man fie aaf einmal itnbediillgtfBr Weh 
fe aus dem Staat wegkbaff^ kümMf ohne zugleich .die 
Atbeitseircolatiün ias Oedränge fpi br^tgen ; um. fo we- 
niger iLöQfie €8 nachtheilig feyo, die zu tvertilg^enden 
%eitei TOT ihrer Vertilgung noch ziir ^VeralebrMng der 
Pr:OdnctiDn pnd Indüfirie wirken zu hiflen. Sie zu Ab- 
Ibezahlang« voa StaatsfchuMes zu /verwenden , * würde 
durdt die ilsdenn unvenueidüdlie VerfthlimiAerMng des 
Curfeaweit mehr Ichaden als nützen. IixddftrieMleiheii 
kdtni^B dielen Nachtheil .nicht nach fich^ ziehen, fplan^ 
ge £e üch blofs. auf inläsdifche Gewerbe befchränkten. 
Eine andefweitige Benutzung diefer Anleihe zu /5 Pct. 
fey alfer nicht denkbar, mithiji auch der Von H9. /% be^ 
rechnete Schaden nicht. - ^ i ' 

Üiewider fchrieb Hr. link: 

: 15) Alto^ä, b. Echilorf r Erwiedenmg gegen äenlin. 
pToi.J^Jiter^in Kieh Ankevitmgen iibef .mein Etwas 
über- AiMken aus der Staatsindüßriecaffe. 17SS; 

• S3^S. g. . ' 

Hr. F. läugnet nicht, iaf% In Hu. £* Anmerl^ungeji 
viel Durchducntes vorkomme ;. nur fey es, meynt er, zu 
^verwickelt» imd auf den vorUegeodei» Fall nicht gaiiz 
anwendbar^ So'Mng^ der Staa^ nicht fchuldenfrey fey, 
fo lange fey^aucb die im Staat vorhandene Qel^maife 
aijcht des Staats Beichthuad, fo lange fey das zur Indü- 
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ftriecalTe verwendete Geld nidlt des Staats, fimdera fei* 
n er. Qläub^er Eigen thum , und - fo lange' djQcfa^ es folg* 
lieh nicht zu diefem Zweck verwandt ^v'^rden. > Viit^ 
minderung der Bankzettel halte er für das einzige Mk* 
tel zur Auffaelfuog des Landeswohlibind^ ; hieri^m 
könne man^ nie zi^ ^eit ge^en , und das Beddrfnife der 
Circülatioff und defletf Verhaltnifs^ zur Dienftthätigkeit 
*kQnQ& nur alsdann in Betracht kommen, wenn es noüt 
baarem Gelde oder mir jederzeit zu realifirendeff Papier- 
gelde be^ritten werdcii könne. - Seiner Mejnttj^g nadi 
hätte man mit der Tilguog^der L^ndesicbi^tden &n A»* 
fapg machen , und dazu gai^z andre Wege einfehlagM 
rnüiTen, worüber .er ijch auf einen dem Kronprinzen 
, übefgebenen uDgMruckten Auffatz bezieht. (Einen 
Auszug diefer Schrift- Hndct nmn'auch ii^'den Schleswig' 
hotßginifchen ProvincialbiriGhtent Jahrg. It B. n» S. ^^ 
bis '79. ) * , . • 

Dagegen erfchicp': ; . / . . ^ 

• ffi) Ohne Druckor^t : Etwas über die ErwieieruMgim 
Hn. Finks hi Altona gegßn die Afimerkungen dis 
Hd; Prof. Ehlers in Kiel, und bey 4lterer Gdeg^- 
» heit Hoch etwas über die Dänifche Finanzodminißra" , 
Hon, Gvite und Militairebedientet fo wie auch Pmß»- 
nißen, in den I^örtigliek Dänijchm Staesten von' PÄ<- 

. fefotM. 178^» 56 S. 8^ ' / 

Dar V^ will Htn.. £. vettheidigien;, und mengt dabey 
manches über famtliche' auf 'dem Titel g^ainnte fiegeHr 
ftände mit ein ( thut diefes aber fa fdUiecht und^iHi^ä- 
iamm^i\bängend, und in einer fo verworrenen und xkfir 
gezogenen Sprache,' dafsi esjiidit der Milhe. verlohn^ 
'den Inhalt diefer Schrift nSifiec zu- entwidulln, . 

, Nach diefen beiden Vorafrtieiten ging, felzt 4er Arüt 
ie Schritt jiev Regierung auf die' VermtSciernng des Po- 
fierg^tdeSf auf die VamätrMg derhas»m Qetdmaßt.unfi 
auf die Hebung 4*^ :Curßs^ .MLslu nahm an »das diefes 
Letztere nur RefiUtat der beiden erÄeren Operationes 
ieyn könne.» u^ ^als die TV9tsyte äi6fer Operatloneiv 
, die iTermehrung'der. haarte Geidmafle^ nie erreicht mel- 
den könne, fo laiige neben dem^^iizuprägenden Gelde 
das noch übrige ausg^ wippte fchlechte Geld, und befolg- 
dera fie^unverhältnifsmäfsige Menge fchlechterSchel^e^ 
münze, n^it der das Land überfdiwemmt war » zu glei- 
xhem Zahlweictfai im Umlauf bliehe«^ weil in diefem Fall 
das neue und' gute Geld mit geringem Aufgeld gegen Jal- 
^es, und susgewiK^es würde au%ewechfelt » . li^d mit 
.Vortheireingeicbmolzen werden künnen.*^ £s ^acd di(- 
Ji^r, lim diefen Folgen vorzubeugen, u<itenn ^ Noy* 
,i7^6f die u^ichtige und bed«iklicbe,0peration einer gön»- 
iicfien Mßtwv&dnderunghetcidoSttK, wobey indeflen die 
.eigentliche Modalität des neuen. Munzplans' noch' nicht ' 
beftimmt,, oder doch wenigft'e^&oiicht bekannt gemache 
'würde* ^ ^ V ' ■ : 

Mit diefer Epoche beglni^t. die zi^reyte OpHe der 
liier anzuzeigenden Schrifiei^ . - ' x 

\. . B. Schriften, weicht vpn der hejjchkffenen Münzveräi/^e- 
. nvngan, bis ssur P^ubtication des Edictsuber' dU JEit^ 
führ^ng der neuen S^me, ^. t. wm 8 NovemlL inQlS 
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JjOAg TU. einer zahlrekäeo HAoge von Streitfchrifceo* 
d dJkfen daiieir hier lücht nüt.Stiilfcbweigea übergan- 



- 17) Das: Potüißhe 3<y»'»maf vom 3* 1786* Hamburg. 
^ - (oder -fhlmtbr JÜona,) ^. MQnat'Not;fiR&eK. Sr. 1164* 
erthelke ^ie erfte Nachriebt von die/er befehle fsnen 
J^ttä2'iKränderu|ig mit aller der Emphaß^^ ilje man von 
•di^leiii Journal injibiicbt aUes. delTen, wasDänifcheLaa- 
dcarerfüguagea betriffl, gewobpt ift. . Die.auszumun- 
seiMte SüxBme wird hier auf ;t MUHoaen Rthlr. angege- 
i|iea ; die neue Münze folle» durch Bestimmung doppel- 
ten Zahlvi^erths, zngleidials CouraDt^^ und als Species- 
V^aur gelten» nnd \or d^r^Hand blofs in den Herzog- 
thömeiB zur Laadcsrnfipze gemacht« auch mit diefer 
iAasaronzung die Ausgebung von 9 MÜHonen Rthlr» 

CerBavküOlen v^^neben dkfer^zwicfiicbenValatft ver-, 
den werdeti. 
Eine fpäter« Ankuadiguag erichien ül 






- > - ^ 
^' 1%) '^- L. Scbtotars Sifiatsanssgigen, lo Banä, 3^ Hefl. 

ipro der B^ßAer eines Kupfi^rwerks bey .Hamburg , und 

Aaebben^ef Eatrepreneuf der Ausmünzung« Otde^ als er» 

^£ttr jhroiectaae def Miinzpians gjenannl; und zugleich die 

4fenii|>l;faung':cgea'Qf5^i wirdy.dafs^die neue Münze b^^ 

hieben fo mrin der Hamburgifghen Bank zu fehsn feyh 

'«rerde» ^e.die^in dep.7oger Jahren ausgeprägten Dl- 

'^mCchtn Sj^ctesthnler ; eipe^Idee». die eben fq, upKchng« 

^«Is aamöglifh^ift, und bLufs einea Beweis abriebt, daCs. 

der Vf. diefes Anflatzes die Hamburgifche Bank eben fo 

:9aoi%[':k€naa» i^la den Gang der Geld|;erchäfte^ 

i Von weit mehrerer Einficht und Sachkunde zeugt 

scm fpäferer Anfiatz ia 

« ij)^ J. l..'Schlüzirs $taatsänzei gen jj Band« Heft 43« 

. 'ßöttiflgen.x7g^ S:.'a7ir^a77.-. 
JD. welchem erzählt wird -v die erfie Idee des Münzjplans 

v/ey das, WerK deaFinanzminiileri« Gr&kn Schimfnehnatsn, 

<4iad. fchon fejt 1783 Tprbereitet worden; eine Commif« 

^^£on des. Finanzeoll^iams habe ijbr Bedenken! ddrüb<fr 

;^bea muffen« uiid di^ fey dem Bänkcomtoir zu Altüna« 

^iintex Zuziehung ron^dem yprhin erwahi^ten Oide, zur 

«Prüfung mitgetheit worden. Nach ^, dielen Datis habe 

'tfsdann das Fioianzcollegium den Elan felbft entxv'orfen« 

•de^ erft^ ii^chdem'er auch der Kopenhagener Oberbankr^ 

■ pirectioA vorgelegt worden« vom ota^tsrath gebilligt fey« 

. - Auf Vertinlalfang der erßern im fotitij^en ^oürnät 

anitgeth^iUen Ankündigung (No* 17.} erfchienen eliUgb 

• fliegende Blatter« die^nicht fowbhl durch ihren in dea 

* fx>äterhin. fo!Jgendea.SchdftejQ weit griihdlicber von ailen 
ßeiten- erv^pgenen« Inhalt« 'als vielmehr blofs dadiircb 
merkwürdig iind^ daifs f!e die fpäteren gründlicheren Dh- 
terfnchungen veranlafsten. Zue^ erlübiea in D^ifcb^r 
Sprache : ' ^ . ' \ 

• • • 

' so) Kopentiag;ea r Bedenke atif.Veraii^Jppfg des itl^ 

tigeif ij'*rudits von der Einführung^ eiuef neuen Mwu .^ 
zein Hoijiein. 1786. g. 



. t)er Vf. (Hr. R L^Bcmg\ ProC und Hofpttatarzf la^ 
Kojienfaagea, der fich-irt der Fol^ fefbft- alsTf. ge- 
hanht hat,) macht verfchiedene Aufoterkfamkeit .verdie- 
nende Einwendungen gegen die befchl9fsne Munzjcr- 
äaderang. hauptföchHch in Abilcht der Herbcyfcliaffune- 
des zur Ausmüazung erföderürtea Tovids, in Abfichfc des 
teÜLuktzend^ti Verhältniffes zwiJ'sHen Cotwant und Spe- 
des, und In Abficht d^ir intendirtCT «J'iijiv*»£iVÄ*»^»ff 
der neuen Münze in den Herzogthümei'n. ^ ; ^ 

- Hiewider erfchien gleithfaüs daaifcb v ; 

2 Kopenhagen : Erläuteriiie Bedntivortung des Bc- , 
• deiikens^bsr die nii%e Mürtzoperalfion. 1787. 70 S. ^ 
worin hehaüptet wird : Der zar Ausmünzung crfoder- 
Heb- /bn<fc fey durch ErfparungherbcygefchaBi; zur Er- 
leichterung des TJmlaufs foUc eine i^unk errichtet wer^ 
den, und dicfe die alten Bankzetiel gegca neue Münze 
einwdcbfeln; diefe Bank folle zugleich dazu dienen, die ^ 
neue Münze iä den Damfchen Staaten zurüekzufialten ; 
auch V^erdc fie keine neue Bankzett^ ausgeben, woför 
fie nicbt reetle Fa/r^a habe'.. 

Gegen diefe Schrift vertheidjgte Hr. Bang feine ia 
der Schrift .No. 20. Vorgetragenen Behaupiungen in ei-^ 
nem AufTatz "unter dem Titel : » 

• « > 

22) Gegen die ettäutemdm Beatftwortimgen des, Pedim 

kens auf Vemnieijfung elRr (im 1 1 ten StÄck v, J. 1 787 

eines in Koi^enhagen unter den Titel die ^bendpofl 

(Jftenpofi^ erfcheineaden Wochenblatts.). . 

Zugleich erfchien gleichfalls gegen No. 21 u^d geged ^ 

einen im' Januar des pölitifcken Qoiumals mitgetheiltei^ 

Auszug diefer Schrift« dönifch gefchriebea ; 

-- . , "' « . • • 

2$) Kppenbegen : VfOerfuchungin Über das Sphreibek 
aus Kopenhagen vom fio 3^n. d.^. im potiHfclten 
^owmatüier denmeuen Danifchen Münzptan. , 1787. g. * 
worinn die in No. 30* . geäußerten Beden)iUcbkeiten nä- 
her entwfdtdf, und der neue Münzplan dem Lande ata 
äüfferSt hacbtbeilig vorgcßeUt wird 1 iakleichen» gleich- 
ftlladSnifch: . - / . - ^/ 



> 



*^ 34) Kirpettbagen^: GedaeÄenaufVerantaJJung der er^ 
läuternden ßeantiitortimg des liedetAens 0^ 
Mütisseinrichtu^ in Holftevni 1787. g, 
»Törin», äuÄe«ft oberflächBdi und verworren, behauptet 
wird, der neue Mönzpla» fey zwar wohl nicht eben g^ 
fährlkb/ werde aber feinen Zweck fcbwerlich erföUeai. 

(Dis Fortfeixung foigt.^ - . - 

» • ■ • .«^ 

' " . • » * • ", ■• V ■ " \ 

LITER AT^dKscnicnTK ' • \ 

NüRtTBBEfo ; m ' der Bante- o. Mannifchea Buchh. ; 

'< tßiawurf tinef voUflm^iigen Gefekichte der deutfcheü 

BibeUiberfetzimg D. Martin Luthers, /vom J. 15 17 

r - '-aat bis i58i von JM. Geor^ Wi^fsriing Paniaer, Schafr 

fcr an der H^uptpfarrkircbc zu St. Sebald in Nürn- 

. b^rg.. Zweyte mit Zuiatzen vermehrte. Ausg. I7yi. 

I Alph; i}Beg. $r / . 



N 



tbeskä^ 



10^ 



A.UZ. OCTOBCR 1791. 



M4 



EbcDÄ, : M. G.t W. Pansters — Züfdtzi aJu /. Entw. 
n'fwr voUft.Gefch. d. .dnUjchen Bibetuberf.- u. f. w. 
1791. 2 J Bogen. 8- • * ' 

An ded^ £fthtür/« felbft ift nichts geändert. Der er« 
ftcn Aiisg. vom J. 1788 ift ««^ «*« neuer Titel yorge- 
h&n^» um fie nebft den Zufatzen aufs neue in Umlauf 
zu bringen. Die- Zujätze betreiTen vornehmlich' ver- 
f(;hiedenc Abdrücke von Lutherifthen'Bnteln oder ein- 
zelnen Stucken derfelben » die der Vf. erft*, nachdem er 
den - Entwurf herausgegebfa und feinen Bibel vorra(h 
dem Durehi. Herzoge von Wüjrtetfiberg überlaffen bat^ 
kennen lernte. Am wtchtigften darunter ift das N. T. 
y/^itte^berg 1527, defli^ Exiftenz Hr, P. ehedem nuc 
für fchr wahrfdieinlich hielt. Jetzt beficzt ers felbfti 
i^'üd obgleich der Druck von Melchior Sachs, alfo zuEp 
furtf beforgt ift, fo fcheint doch kein Zweifel zu feyn, 
da(5 di^fe Ausg. i» der den) Emf^rifchen N. T. bcyge- 
fygten Widereihanderftrebung etc. gemeynt fey. Von 
einzelnen Abfchnilfen oder Kapiteln heil. Biiches hätte 
fich vielleicht noch dne fiäckere Nachlefe jnachen laf- 
i^m Ib glaubt Rec. yon^ dem.Trq^brief an die.Miltea- 
Jberger, Entw. S. 4^. Ziif.S. 8* noch einen fünftep Druck 
von iS3# vor fidi liegen zu bi|bea« wenn fonft die Be- 
fchreibung des ,bier gedaditen erften diplomatifch richr 
tig ift- Vni mit einiger Mühe des AufTuchena. nndVert 
gleichena getrauet fich Rectaoch einige Blatter voll Zu- 
latzendiefer Art xufammco^^utreiben. Allein fo üphätz- 
Bär eine fölche genauere Bibliographie freunden dtefes 



Lülhers über fein Unternehmen. Rec kann fidi nicht 
.enthalten, aus der letztem 'hier -einiges herzufetzen 9 
,^t>as minrkt man wohi, d*ifs meine Feinde -aus meinem Df^ 
metfchenand Deutfeh lernen deutfch reden und f^reiien^ 
und ßehlen mir alfo meine SprAcIte^ davon fie zuvor we- 
nig gewufst , danken när äbdr nicht daßr^^ Jondem brauß- 
ch^ fie viel liebet gegin mich. Aber ich gümU es ihnen 
wohl; denn es thut mir fanft, dafs ich eiuchmei^e undank- 
bare ^änger^ dazu meine Feinde^ redtn gelehrt habe. Dajk 
ich das N.' T. verdeutscht hahe , habe-tkunit hOemamd ge* 
zwungen. Sondern freifgelaffen^ dafs ers lefe, und tdtein zm 
Dienfi gethan denen ^ die es nkht beffer mnchen kihmem 
Iß Niemand verboten, ein bejjers zu machen. " Esiß mein 
Teßamentf und mein Dotmetfchung , undfoU mein Uff- 
ben und fegn^ — Es heijst : ü^er am Wege bauet^ der hat 
vielMeifler: a{fo gehet mirs auch. — Ich Itab midi dei 
geflijßn, dafs ich rein u^ klar dcutfeh geben mochte ^ un4 
iß uns woM oft begegnet t dafs wir 14 Tage, dretf^ me^ 
Wochen haben ein einiges Wort gefuclU und, gefiragi^ */m 
bens dennoch zuweiten nicht funden. Im nioh aarbntem 
wir alfQ, iM. Philips, AnrogaUus und fcA, dafs wir in jßier 
Tagen z/uweikn kaum drey Zeiten kumten fertigt» - Lie* 
ber^ nun es verdeuffcht und bereit ifl^ kanns- ein jeder kfen 
und meißern ; läuft einer ittmit den jfugen durch drt§ 
oder vier Blätter , und ßöfst nicht einmal an; wird aber 
nicht gewahr, weiche Wacken upd litotze da ^tkgenfinj^ 
da er izt übethin gekt^ wie iiber ein gekc^M Brett, dm 
wir haben müfst fchwitzen und uns ängflen...- Es 'iß gut 



Faches der Literatur feyn .mag (durch Hn. 0; C. R. IVe-^ pfl^g^p v)enn der Acker gereinigt iß. — Wenn Chr^Hu 



iers SamAlüng von LuthejrifchC|i Avtographen-wird viel 
leicht noch manche Lücke ausgefüllt werden ) ; fo hat- 
ten wir doch, in diefeü Zulatzen &ft noch lieber Bey- 
träge zut Gefchicht^ von LutberffUeberfetzung derBi* 
bei ^la za!t Notiz ihrer Ausgaben gefun^n« . Zum 
Thell ift diefer, Wunfch diirch^e von Hn. Strobel dem 
Vf. mitgetheilten Stellen ai^ Luthers lateinifchen Brie* 
fen an feine Freunde , darinn er ihnen von feiner dcut- 
fcheh Bibelüberfetznng von Zeit. zu Zeit Nachricht 



fpticht: Ex abundantia cordis ete, ^pd ick faß 
dolmetfchen : Aus dem Ueberflufs des Merzen redet der 
Mund ; fage tfifV, iß das deutfch geredt f fo wenig als Ua^ 
berflufs Jts Kachelofens; fondem ayb redet die Mutter im 
Bmtfe, unA der gewieine Marm äuf4em Markte, . jnn du 
auf das Maul fehenfoUfi: Wes das Herz voU iß etc. Um 
da der Engd Mariam grüfseti Maria voli Gnaden; wa 
retU der .deutf ehe Mann fo ! Er me^fs de9iken an ein JFqfß 
voll Bier, .oder.Seiitel voll Geldes. - Danmb hob ichs per;- 



giebr» befriediget Es ift intereflanty wenn n;an htei. deutf cht: Du hotdfeUge. Und hätte ich dcis befl^ Deutf dk 
tiefet,* wie'Luther feinen Spalatin um ^e deutfdien Na- Jollen nehmen^ 



^ ^ ^ fo hätte ich alfo verdeutfchenm^en^ Gp^ 

iind'Unterfchiede gevHfler VogelarteA nnd anderer £rüfse dich, du li^be Mona! denn fo viel will der Ef^d 

Jng<n, und fo würde er geredet haben 9 wenn er hätte w^ 
tenfie deutfch grufsen. JchhaU,fte fontehfich wohlfObf 
erhenkt haben für gtofser Andacht zu der lieben' Meuria^ 
dafs ich den englifchen Gruß fo zunichte gemacht hai0» 
Aber was frag ich darnach. IVer deu^/th kann, der we^ 
woht^ welch ein herzlich fiin Wort das iß: Du liebe JHo- 
Ifia! Der liebe Gott, der UAe Kaifer^^der UüfeMamn; Uk 
,weifs nichts obmam das Wort Liebe auch fo ^herzlich und 
gnugfam in tat emif eher oder andern Sprachen reden nvär 
gCt das älfo dringe und klinge tnr Herz durch oHe Sinne; ^ 
wie es thut in unjer Sprache*^ -«- Die ganze Schrift wä- 
^re werth» in einer Gefchichte der JLutherifchtn Bäd* 
..Überfettung abgedruckt zn ftehea. 



Uefetf 

Thiei« befragt, oder ihm die Scfawierigkeiteh befchreibr, 
die ihm ^«s Buch Hiobs machte : In tranrferendo Hiob 
tantum efi ndbis negotii ob ßili grandiffimi granditatmf 
vt videatur multo impätienti&r- effe nofirae ^anslationis, 
ftuam fuit cof^otationisamicorum; out certe ftnrpetuo vuk 
federe in flerquüinifi , etc. Aber es müfste iich aus den 
Schriften des grofsbn Mannes noch mehreres Lehrreiche 
zur Gefchichte des Anfangs , der Schwierigkeiten und 
Hülfsmittet diefes unfterblichen Werka» undi ^er Grund- 
fitze, welchen er im Ueberfetzen folgte, zufiimmentra- 
eea laflen. So findipt maif 1;i der SUirift : Von denleti- 
ten Worten Davids (Witt. iS4äO; nodr mehr aber m 
der : Ein SendbrlefF von Dolmetfchjen nnd Fürbitte der 
{{eiligen 1; Witt xS3o) manche tceffltehe Anmerkung 
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STA JTSWISSEI^ SCHÄFTEN, 

* __. . 

Drhte ForifeUMMg' der Anzeige der über das DSnifche Finanzuße^ 
Jen und die Schleswig 'Holßehufche MüHZveränderiMg.erfcPtie' 
Schriften. ' • ' 



Korzsacfi iiefem ▼<vliafigen Schriftwechfel kam • erft 
dänifch,- inid Md darauf deutfch überferzt, eiiieder 
flaopcfcbriften heraus » die um deflo mehr Aufmerkfam- 
keit verdieÄt, da ihr (feitdem verftorbffifr) Vf. eines 
Ton den Mitgliedern des Ffnajizcollegittms War, und mH 
in der Sache gearbeitet hatte;* von der Rec daher, ob 
Be gleich bereits in der A\ L- Z- 1788- Bd. 2. S. 4. im 
Allgemeinen angezeigt ift, hier einen Auszug mirtheilen 
'mufs^ Diefe Schrift ift folgende : ' ' 

- *5> Kopenhagen o. Altona, b. ftoft : ' Verfuch zur 

' JEMtwidüung feßer Btgriffe von Arbeit und Handeti 

als, den Mittdi% zur Beförderung des IVohlßandes ; tüie 

auch von Geld und Pemtögen ; Münzen ; der in den 

ßerzogtkümeni einzufiUtr/^}detf ne^jfn SpecieMünze ; 

Bcntken; und der in Jltona zu errichtenden Bank; 

yeranlafst durch einige Schriften über den am Steh 

i^ovemher v. §. approbiften Plan \ur Veränderung 

der Münze in den HerzogthiiAnern , und Errichtung 

einer Bank in Attona, von |f. "Zoega^ Etatsrath und 

Finanzdeputirren. i787- I44 S. g. 

Der gelehrte und einfichtsvolle Vf. holt in der £»fifci- 

teHg und m dem er^en Ahfchnitt fe^r \^eit aus , über 

menfchüdie Bedürfniffe und deren • Befriedigung, über 

Verhältnifs de? Meafch<en zu andern Gefchöpfen , übet 

Katurproducte und Arbeit , über Geld und Handel u» f. 

lr. Alle diefe .Gemeinfätze härten immer ungefagt bki- 

ben können;^ (ie ermüden den Lefer, der Ipecielle und 

prakrifcfae ünteriuchungeh cryt^artet, und eine Digreffion 

diefer Art am weniglten von einem praktifchen Qt- 

fdräfismann vermuthet. 

Im 2t en Abfchnitt, vom Geld und Vermögen, könimt 
aerVf- feinem Zweck näher. S. 44. fetzt er die ürfa- 
cken von dem Verjchuntiden des haaren Geldes ans einan- 
der, docli nicht ganz mit der Deutlichkeit, die bey die- 
iem Phänomen f6 leicht jijft, fo baW man von der Verin- 
laflunglmd Vi^irkung des Wippens eine richtige Idee 
hat. Äec. wird hierüber bey Gelegenheit des gten Ab- 
fchnhtes noch einige Worte hinzu fetzen. S. 46. gi?ht 
.er fehr richtige und verftändliche Erklärungen vom G^W- 
ears. -Weniger richtig fpricht er ,S. 49. von WtchfJel 
curs, uäd vergifst unter den von ihm erwähnten Beßim- 
aungsgrüttden des Wechfelcurfes einen dw hauptfäch- 
lidiftenr dtf mehrere oder mindere Conciirrenz der Nach- 
frage, gan£ und gar. S. Si. folgen gute B^merl^ungen 
J. h. Z. I7S^X. Vietier Band. 



üher Circ^€tion, producirendes Vermöge%^ todtes VermiU 
gen und Nacbtbeile einer zu gnyfsen^ und hauptfdchlUk 
'durch PtXpiergeld übertriebenen Ctreulation. Richtig und 
deutlich fetzt der Vf S. 58. aus einander, wie isi einem 
Staat, der die Handelsbilanz gegen fichhat, das haare 
Geld natürlicher Weife aus dem Lande gehen müfie *- 
aber er vergifst hier wieder, dal^ hierinn nicht die ein-. 
iige üi'fache vom Verfch winden des^ haaren Geldes liege/ 
fo'ndern dafs diefes felbft in einem Staat, der die über- 
wiegendfte Handelsbilanz für fi^h hat , immer nicht nur 
möglich, fondern bey Fehlgriffen im .MLünzwefen unvcr^ 
meidlich f€y. Deberzeugend wahr, aber noch immer 
von Fürften upd Mlniftern, die dem National wohlßand 
keinen höhern Schwung geben zu können glauben, als 
wenn iie alle ausländifche Producte ohne Unterfchied 
dem Lande eiaheimifch zu machen ftreben , viel zu wei- 
nig beherzigt, ift, was der Vf.* am Schlufs diefes Ab- 
fchnitt^s S. 8^-^62 über das Erzwingen inländifcher 
Fabficate fagt, die wohlfeiler aus der Fremde eingeführt 
werden können ; fehr richtig verweift er hier -den Staat . 
auf dasBeyfpiel des Ha^snaters. der nie Sachen, die er* 
wohlfeiler kaufen kanriVtelbft t^erfeftigen,' d. h., feine 
Zeit, die er in andrer Arbeft höher benutzen kann , an 
diefe Arbeit verwendleh wird. Schade, dafs Hr. Z.bier 
nicht Friedrichs II. Fehlgriff in Abfieht der Erzwingung 
. der Zuckerfabriken in den preufsifchen Staaten als Bey* 
fpiel anfuhrt^ den Hr. Büfch in feiner Schrift ä&w die 
Zuckerfatnriken fo einleuchtend entwickelt hat ; ein tref- 
fendef-eJB Argument hötie fich für dii^k wichtige Staats- 
lehre fchwerlich finden laifen. \ 
Der 3^^ AbfcHnitt iÄ öberlchriebe« : Von Mün^ 
Üer Vf. entwickelt die Erfodernifle für das Material fcr 
Münze ziemlith richtig; aber ein Haupterfodernifs hat er 
ganfe übergangen , nemlich Tfaeiibarkeit ohne . Verluft 
des Ganzen, begründet auf die lyiöglichkeit, diegetreijn- 
teo Theile ohne Mühe wieder in ein Ganzes zu vereini- 
gen. Hicrinn allein liegt der Vollzug der edlen Metalle 
zur Münze vor dem Ed^lftein, hierinn aUein der innre 
Werth der Münze, und ihr wahrer Credit, unabhängiff 
TOü ihrem äufsern Werth, oder von dein Credit des 
Staats , der ihr Gelten mit d^m Symbol feines Gepräges 
dem Aui^iehmer verbürgt. Eben fo entwickelt derVf 
fehr rM^htig die Folgen einer zu laicht oder zu fchwer 
ausgeprägten Münze;, aber er vergifs^ vor den Fehl- 
fchlüflen zu ^ämep, denen man fich ausfetzt, wenn maa 
die Richtigkeit der ausgeprägten Münze blols nachdem 
gemeinfchattirche« Gewicht einer grö&cm Quantität xler-. 
felben beurtheilt, ohne auf das demungeachtetvieUeicht 
fthr^ abweichende Q^wicht jedes einzelnen Geldßücka 
Rückficht zu nehmen. Die unVermeidHche Folge ift als- 
danb, dafs jedes fchwere StuÄ au^ewippt wird^ dafs 
^ nu 
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^Aiir die leichteren Stücke übrig bleiben» und daCi di- 

dlirch die ganze m CircuTation bleibende MafTe fcblech- 

' ' cer wird ; alsdann mufs ,der Geldcurs noth wendig &llen» 

' d!^ Staat mag die Handelsbilaozfür oder wider lieb ba* 
ben, und dies giebt dann dem A^ipper nene Gelegenheit» 
die^:fch»werften Stücke abermals mirVortheil elnzufcbiliel'« 
ztth die übHg bleibende GeldmalTe dadurch abermals um 
fo yiet /chLechter zu machen , uöd fo einen immer wie- 

. derkehrenden Zirkel, von ilnmer ti^erm Fall des Curfes 
und vom Auswippen der fchwerften nntei' den jedesmal 

' €brig bleiJ3€^nden Geldftöcken zu veranlaQen» der fo lan* 

* g^Vunaufnaltfam fortgeht, bis zuletzt lauter gleich ,un- 
VKichtige Qeldftü'cke da find. ^ Eben dies ift» wie der 
Vf. S. 70 lehr richtig bemerkt die Urfache» warum von 
der an Münzkoften theiirern> und folglich an innerpGer 
üaU fchjechtern, Scheidemünze nie mehr ausgeprägt wer* 
den tsurs , als es für den Umfatz höchft nothwendig be«* 

. darf, weil nur diefe Seltenheit, und das davon abhän- 
gende Bedii^rfpifs, ileim Werth hajten kann, bey deflea 
Vermttiderung aber ihr AYerth* natürlicher Weife fallen^ 

; und Aufwechfelung und Einfchm'elzen des gröbern und an 
innerm Gehalt beßern Geldes nach fich ziehen mufs. Hier 
giebt denn der Vf. auch fehr forgfalttge und detailiirte 
BeftimmungeR vom Schrot und Kärn fammtlicher bis da« 
hin Jm Känigreicb und in den Herzogthömern im Umlauf 

. biffindlicben Münzforten. Am Schlufs diefes Abfchnittes 

^ findet man fehr wichtige Bemerkungen über das- Verfaält- 

p^ des Speciesthalers zuni groben Courantgelde fowohl» 

als zu dem, bekanntlich nicht als Münze, fondern als blo- 

, ,fse$ Rechnungsgeld exiftlrenden, Hamburger Bankthaler. 

,^ Im ^ten 3bfchnitt ,kömmt Hr. ,Z, zu. dem eigentlicheil' 

• Hauprgcgenfiand, von der in den Herzogthümern einzu^ 

^ führenden neuen Münze, ' Sie foll , wie Hr.^Z. als Sach* 

kundiger veilGchert , an Gehalt dem Hamburger faUktha- 

kr gleich fern, zugleich aber' als CQUrahtmüojze die Stel- 

,le des dermalfn in Circulation befindlichen Courantgel^es 

.Vertreten* Für diefe Verbindung eines doppelten Geldfu» 
' • fs^s Jn einem und eben dexnfelben Geldftuck giebt Hr. Z. 
den Gtund an : Speciesgeld ift, >^ie rohes Silber , blofse 
- Waare, und folglich ^dem Steigen und Fallen unterwor- 
fen ; Courantgeld ift dieres ni(£t, fondern blofs für den 
{nlandifchen Umfatz beftimrat« Das Steigen des Siiber- 

Sreifes undder Species.hat daher den nachtbeiligen ]£in* 
ufs, dafs die Species alsdann gegen Courantgeld aufge« 
wechCelf'und. eingefchmolzen werden, und umgekehrt 
trifft bey m Fallen derSpe<;ies und der Silberpreife die Ein- 
fchmelzimg das alsdann höher ftehende Courantgeld. 
Wenn daher beide Müazförten in ^'edem einzelnen Geld* 
lEück v.erbunden find; fo kann nie ein* Grund zur £in- 
fcbmelzung vorhanden feyn. Dies ganze Kaifonnement 
ift, fehr fcheinbar;^ ob es eben fo haltbar ift, ift eine andre 
Frage. Rec. foHte doch glauben, dafs Courantgeld eben 
fo ^t Waare fey, als Species, und dafs Specie« eben fo 
eut Münze fey, al$ Courantgeld « d. h.« daf/i der Citr% 



deh-mufs, Ift aber dies, föfieht Ree. nicht, wie die 
Verbindung doppelter Valuta in ein Gepräge- hier die 
Einfchmelzung hindern k|bnne, die immer bJofs von dem 
Steigen und FaHen des Silberpreifes , verglichen mit der 
jedesmaligen mehrern. pder mindern Nachfrage nach dem 
Qelde , und -von der^.gleichfönnigefl'^Ausmüiizalig. der 
einzelnen äeldftücke abhängig bleibt; übrigens aber bey 
diefer mit doppeltem Zahlwerth verfehenen Münze im- 
mer eben fo gut ftatt haben wird,, als bey zweyfiidier 
mit verfehiedenem Zahlwerth verfehener Münze. ISr» 
Z, zieht aus feiner Behauptung die folge, es kaaote 
bey die(er Vorkehrung nie einCurszwifchenConrantimd 
Spedea ibitt; finden : aber, möchte Eec. fragen, auch nie' 
ein Curs zwifchen ganzen Thalern und xwifcheq kleine- 
rer Münze? zv^iichen Mjinze und zwifchen Silber? iini 
wenn diefe Frage nicht rerneint werde» .kann, was Hilft 
dann alle Fixirung des« Curfe^ zwifdhen Coürant'ttifd 
Species? Hr» Z. wirft alsdann folgende drey Fra^n 
auf: Wird der neue Specteathaler in Hamburg^ftetsdem 
Bankthaler gleich genommen werden? Wie tief kann, 
er aufshöchfte gegen den Bankthaler faUen? Und kann 
er, fo lange ^ nicht bis zn diefem Gred.. gefallen ift« 
ohne Verluft eingefchmolzen ' werden ? Hr. Z. meynt; 
der 'neue Speciesäaler werde nie gegtn^n Hambuif^- 
fchen Bankthaler fallen können, als in dem einzigen nu« 
fserördentlichen Fall ; wenn Holftein die Handelsbilanz 
mit Hamburg, die der Regel nach /ör Holftein ift, durch 
izufäiliges ZufammentreSen von Umftanden' gegen fich* 
liätte; der.tieffte Punct« auf .den alsdann der Species« 
(haier gegen Hambufsift^B Bankgeld ffiUen.kdnne« £gy 
li Pfoc« i und nur erftrin dieifem Fall könne die Einfd^mel- 
zung ohne Schaden ftatt finden. Nach Hef^ Üeberzeugiuig 
ift dies alles hier viel zu rafch weg entfchieden , und gro- 
tibn.ron unendlich manhichfeltigen Conjuncluiren der Um- 
ftande ^ abhängenden Einfcbränkungen unterworfen, 
hauptfächlich aber auf die ewige und wefentliche Ver- 
fchiedenhett eines, als Münze exiftirenden Speciesthalers 
Ton einem blofs als Rechnungageld , und felglich alsf 
ungern ünztes Silber, exiftirenden Bankthaler, der nie, 
ohne diefe feine Eigenheit zu verlieren^ fidi al^ Münze 
darfteilen lüfst. viel zu wenig EüiJLßcht genommen. Der. 
Raum erlaubt Rec. nicht» diefes hier niher zu entwi* 
ekeln ; auch wird weiterhin bey der Anzeige der Ge- 
genfchriften hieyon noch mehrmalen die Rede feyn. ' 
Der 5te Jbfchmtt handeU von Banken, liier ift zuerft 
von der Hamburger Bank die Rede, von. der Hr.Z! eine 
ganz richtige Idee giebt, bis auf den einzigen durchaue 
unwahren Umftand S. 94., dafs dtr Grofshandiri sieht 
anders, als in Bankgeld, geführt werden därfe. -üeber 
die Altonaer Bank nur wenig Worte. Dann von Zet- 
telbanken, und namentlich yon der Kopenhagener Bank« 
ihren Fehlfcbritten , und der dadurch entftaudnen Zqt* 
rüttung, von denen Hr. Z. mit voller GfFenheit ipricht, 
und fehr wichtige Gründe angiebt, warum feiner Mey- 



von ^len beiden der Eiinvirkung des. Silberpreifes un- v nung nach nicht neue Ausmünzung eliein zur Vermehr- 
terworfen fey , aber dafs demungeachtet imqier noc^h rung der i^aaren Ge Idq^rfltVsbinliüiglicfa fey, fqndern war« 
ein grofser Unterfchicd zwifeh(<n feinen Silberbarren um eine gänzlich^ Dmmünzung erfodert' werde. % Dafs 
und zwifchen Münze» d. h. mit Kttpfrr mehr oder we- / diefe Ummünzung alsddnn alile kümfüge Ausführung und* 
niger verifetztem Silber fey, waa erft jnit Arbeit uod iCo- EinfchmelzUBg oumoglich inachen werde, ift wieder 
fien, näfe mitYerl(|fti eingefchmglzea und xaffmirt wtC'^ * eine viel w ralch angenoxpimene äehaujptung. 
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6§er JbfetmiH: Vrin der in AUo^ zt» emchtenietk TOrbta ih Bsnkzettelneingekomnienen CoolHbatfoiieii der 
Bank, Sie foü (sti^leich Deporiteobftnkuitd Zettelbank Hersogthumer kihifcjg ih baarem Geide erbeben zu l^d« 



firjrn , auch in der Folge Leibbank werden. Elies wird 
Yetct MqTs im ABjgeäeiaept angekündigt. 

Hetzte AbJchniU endlich' befcfaäftigt fich mtt der 
IPitUHegung von einxilnen Behif^jHmgin in den unter No. 
19 MHd<22* angezeigten Sckrißen, worinn Rec das Reckt 
laeifteits auf Hn. '^s Seite zo-reyn fdteint, und worinn 
wuicfaetrefliche, zum^Theil noch fehr verkannte, Bemer-' 
ktoagen , befonders aber den Wechfelcors vorkornfnan, 
i^ti» d^ien Rec. anr eine S. 123. cur Probe ausheben 
wBl : MUdfrer Nachbasr/^publik Hamburg zur Laft le- 
s^cn wollen « dafs fie unfer fcUechtes Geld gegen' ihi^ 
„gutes natdi riditigep in der Natur der Dinge Uegendeft 
^Gründen evaluire» ift eben fo» ab wenn m^ jemao- 
„den einen Betrüger nenhen wollte , der fich weigert» 
99^B 24. Schültngftuck für ig Schillinge zu*^ geben; fon« 
9^dcrn'6 Sdiillinge zu verlangt. Nicht die Hamburger,, 
9,oder Lübecker , öder Engender» oder Franzofen» tra« 
„gen zn unfenn Cura bey » oder betrügen uns; wir ha- 
,bc3i ans felbft durch unrichtige Vorftellungen und dar^ 
„auf gegrulidete Handlungen betrogen ; nieinanden^ in 
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nen, msynt Hr. B. , werde durch den zu d^m aus^^umün- 
senden Geldverrath erfoderlichen Capital vorfchufs mehr 
als aufgewogen. Der Vtirtheil derr Herzogthümer , das 
Papiergeld loszuwerd(5n4ifey blofa eingebildet, indem ß^ 
die Bankzectel nicht für voll , föndcrn nur . nach laufen.- 
dem 6ufs aua dem Königreiche angenommen hätten, 
(Die Unrichtigkeit diefer Schlufsfolge felbft ungeftchnct,' 
vergifst Hr. B..bey diefer Behauptung, dafs der Curs^ 
erÄ allmählich fiel, dafs während/, diefcs Faliens'dasLand' 
fehoh mit Zetteln Uberfchwetnmt war, und daCs /olglkh 
der alhnählig« Fall des Curfes in Abficht der ganzen in 
den Herzogthumern umlaufenden ZettelQienge immer rei- 
ner Verluft für diefelbcn wurde.) Die H^ixogtlftimerge- - 
Wonnen alfo nieht in VerhSknifs gegen die Ködigreiche» 
fondern verlören vielmehr die Differenz der nunmehr in 
hagrem Gelde zu bezahlenden Steuern, tjegen das Alis? 
land aber bleibe Gewinn und Veriuft der Herzogthümer 
in' gleichem Verhältnifs wie vorhin , indem Zahlung in 
Zetteln nach laufendem Curs dem llaüdii nitfhts mehr ge* 
koftet habei als künftig Zahlung in baarem beide, ^ .(tlier ^ 



»»der ganzen Welt habjsn wir etwas vorzuwerfen, als vergifst Hr. B. abarm^ls.deil Verluft^ ,den das Land beym 

allmähligen Fallen , und bey der Gefahr des immer tie* 
fern Herabfinkf ns , an der ganzen umlaufenden Zectel* ^ 
mafle unvermeidlich leidet.) / 1 .' 

Die beiden Hauptgründe gegen den neuen Müna^tan 
fetzt Hr. ß. I ) in der Unßokerhtit der in Aiton» anrufe« 



s,uns Mbtt^^* tt. f. w." 

Im Ganzen enthalt diefe Schrift viel Wahres , aber 
aiidi viel Halbwahres und Mifsverftandenes ; man fiefat^ 
dafs ihr Vf. reiflich ober feinen Gegenftand' nachgedacht» 
und viele praktifche Belehrung darüber gefammelt bar. 



aber es fehlt jhqi an ZuiadimeBhaag, an Ordnung des' genden neuen Bank^ und in ihrem verderblichen Einfli^s 



Ganzen , an Leichtigkeit der U^berfichc , und an Ptäci* 
fioa und Deutlichkeit des Ausdkieks ; fein Ideenvorrath 
ift xckhfaaltig genug, um fehr lehrreich zu werden, und 
"aber viele Gegenftande neuefs Licht zu verbreiten ; aber 
ft wie alles hier an einander gereiht iil, ermüdet er 
feUift den Kepner, und fchreckt deuNichtkeanerganznb. 
' . Als Gegner von Hn. Z« trat zuerft der bereits vorhin 
«1s Vf. von No. 19. und 21. genannte Hr. Doctr und Prof. 
JS&ng in einer Schrift ^auf, die bald nachher überferzt er* 
fehlen, unter dem Titel : 

26) CoPENHAOEN, b. Pröft : Ferneres Bedenken zur Ant- 



auf di^ Eifiwohner aU Leihbank, Diefe Unficberheit be- 
fürchtet Hr.« B. theils aus der Analogie fo. mancher an« 
dem 2>ttt^lbadken, und theils aus der Unmö^ichkeit, die 
verfprochne'EinlQfiiDg der alten Bankzettel andt^rs , als 
mit den Capicalien der neuen Ejnleger.hewirken zu kön« 
nen. £iue Leihbank aber werde in Altona fo gut, wie in 
Copit>nhagen und anderswo, Uebermaafs der Circuiatibo, 
und lT«bercreibung dl^r Handelsfpeculatronen IJowohl , als 
Vermehrung des Luxus, hervorbringen, j) In dem un- 
vermeidlichen N adit heil für ifen Ztvifchenhandel der Ko' 
nigreiche nnd Herzogthümer bey Verfchiedenheit der Geld- 
fdrten. Die Analogie des Zwitrhenhandels zwiidien den ' 
wort auf des Hn/ Etatsrath Zo^g-a Verfuch etc., von' Königreichen und den weftindifchen Colonien könne hier '' 



dem VerfalTer des Bedenkens etc. F. L. BcMg^ Prof. 

Aus dem Dänifchen. 178?* 60 S. g. 
Ordnung, Präciiion, Befcbeidenheit und Entfernung al- 
ler PrrfönlichkjBit» find Vorzöge , durch welche Hr. B. 
fich in feinen Schn'ften'liber feinen Gegner weit erhebt. 
Hr. B. hatte flieh in feinen etilen Schriften nicht genannt, 
wurde {her dennoch fehr bald errathen. Hr. Z. iguorir* 
te, dies, und widerlegte nicbt nur des Ungenannten Be. 
hauptungen, fondern fuchte ihn als einen gefährlichen 
nnd ehrvergefsnen Bürger darzuftellen. Hr. B. nennt fich 
jetzt felbft als Vf. . gefteht über einer Th^fi feiner erften 
Beforgntde durch Hn. Z. beruhigt, doch m der Hauptfa- 
che nicht überzeugt zu feyn, vertheid igt fich auf den zwölf 
letzten Seiten mit eben fo vieler Würde als Schonung ge« 
gen tiu. Z*s Angriffe , und wünicht, nach ausgemachter 
Sache ihm aia alten Bekannten und Freund die Hand ge 



nicht als Argument^gelten, da theils diefe Hi^ndelsverbin« 
düng lan^e nicht fo tng^^ theils hier nur Papiergeld ge- 
gen Papiergeld in Betracht komme, und theils WuchfchoA 
in diefer Rechnung manche Sshwierigkeit und Unßclter* 
heit entftehe. Liquidation durch Wechfel fey night im- 
mer möglich; und dafs genug hoUfleinifches Geld in.Co« 
pechagen feyn werde, fey theils blofseSuppcfition, theili^ 
müiTe folcheä docH erft mit Mühe und Aufgeld einge- 
wechfelt werden. Der Vf. fetzt diefen wichtigen Punct» 
den Nachtheil eines verfchiednen Gelclfufses in zwey zu 
einer Regierung gehörigen Provinzen hier noch weiter 
auseinander, und fagt darüber fehl* viel Lefenswürdigfes 
in Rüekfirht auf allgemeine Verbreitung des ZwHcber.-.^ 
handeis, Erleichterung^ der dazu erfoderliohen Kofteu, Si- 
cherheit bey den wechfelfeitigei^ Zahlungen , und Ai • 
wendbarkeit des in Bezahlung empfangnen binaren Gclde« 



ben zu können. Die erflen 48 Seiten befchiftigen Üch fetzt Adannnoch einiges ( aber höchft nnvol^Ttändigei:) 
bloCs mir der Sache ftlbft 0er Vofibeädes üimigSf die • über die anch bey der neueu Münze übrig' bleibende Mö^- 

a - . lieh- 
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lichkeir der Ausfuhran^ usd Einfchtlsetzung hinzu ,^ und' 
fcblterst Qiit dem V.orfchlae» ftatt ut*r nvm*u Ausmüiizung 
lieber die H^rzOt^chümt^r ihr»* Contnoutionen in^baarem 
Ge'lde oder iii Bänkzetteln für VoU , bezahlen zu lafTeni, 
utn« dadurch den einzigen von dem Münzplan zu trrwar> 
tenden Vorrkeil für den Köntg^uf andre unlchidLichere 
Weife zu erreichen. , ' , 

' So fehr ßch alles diefes durch Ordnung, durch Deut- 
lichkeit und durch fcharffmntgen Rückbii<k.auf ^ man- 
che warnende, und zum ThVil leHr nahe lieg<*n4e ,, Er- 
fahrungen auszeichnet, fo fieht man doch /ehr ba)d« ^ 
daß Hr. B. einen vyefentlichen Hduptpuiict der Unterfu* 
chung ganz aus dem Qi'fichre rerlier^ neifilirh diefchwe- 
re Frag^ Wie ift ohne Ummünzung dem imm^^r tieCem 
Fall des Wurfes und der davon uo/rrtreniilirben Einfchrän- 
kudg des boaren Geldea 'Etn^iak zu thuo? uuä wie mufs 
die neue Münze befchaffe» leyn, wenn üebi^ides mit Zu« 
verläffigk^it vcrhin4ern foll? 



MATHEMATIK: 



/^ 



BsuiN» b. Heffe: Anleitung zum Rechnen. Erfter 
Theil. Zweyte verbefferte Auflage. 1790. 120 S. g. 

Aucb'die Beyfpiele und Uebungsaufgaben im Unter- 
richte der Jugend nicht fo ganz aus der Luft zugreifen, 
fondern gleich durch wahre und wiflenswerthe Anga- 



ben und SacbkenntniiTe nStzUch zu machen » diefer Satz 
des feL Sulzer^ ii^ ja wohl, unter den arithmetiicli^ 
Schrifiltellernf von Hn. Splirteg^rb zux'rft mit vorz-ügli- 
cher, und überhaupt von ihm mit der ^röfsten Sorfait be- 
folgt worden. Gröfstentheils lehtr^*iche , und Kiadem 
aograehine, 4ii%aben für die 4 Sp.it ies und die Regei 
d^ tri füllen zweckmäfaig das meiite diefer Bog^ea üqs» 
und nac^Hdeni die Erklärungen jener Rechnungsarcea. 
"Kec glaubt £ch zu erianern, dafs fein Vocgätig;er über 
die edte Auagabe manches anzumerken hatte^ 'Gensa 
genommen, mischte das in'mehrerer Hiniicht imteer nocb 
der Fall feyn. Indeflen können und müflen wirs -di^ 
fem Rechenbuche nachrühmen^ dafs man nicht yieie hsktt 
worinn mit fa. fichtbarer Sorgfalt nad in folchem Grade 
richtig gefprochen wird ; nur dafs insbefondere die PrQ- 
pofrionea auch hier ihre Recht/e ausüben . die fie ubcx 
jaden zu haben fchelnea, der (Ich nicht ganz eigrnciicb 
.mit Mathematik befchäftigt hat. Alles • was hier übet 
ihre leichtefte Anwendung auf die Regel de tri g^fap 
wird, zeigt wiederum » da(s auch Hr. S. die goldae Re- 

fei au^ den Preporüonen noch nicht lierzuleitea weifs» 
[ier wäre allenthalben, im Ganzen und Einzelaen, viel 
Wefentliches zu erinnern r auch in Rückficht auf die 
Behauptung, „dafs es in der Natur keine unbenannte 
Zahlen giebt»'* wofern fie wirkhch fo verfUnden oder 
doch angewandt wird,^is es diefem Buche Opponirtwer- 
dei) könnte: ob fie gleich üWigens einen ftätzausmacli^ 
,be7 dem ein Refj^oudent^ das letzte Wort bebaken kann: 
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KL EINE SCHRIFT E N- 



PänAOOC^K« Speyer , b. Ender« : Sachricht^ von der gegen* 
^ärtifren tinrichtunfr ies Gynmajiums zu Speyer. Vou.^. Hcyne-^ 
mann, Rector. 37 S, 4. -^ Diefe. Nacbwcht ift auf QutdrucMi» 

^hen 'qb'rigkeHllchen BefM de« Publicum mitjetheilt ii/arden, da- 
mit cuibelmifdic Aeltern fowohl als fremde erfahren, auf welchem 
WcRC m^n ihre Kinder, an dem daßgeh Gymnafiuni zum Zielen 
ihrer Beftimmung führt. Di« Schüler erhalten nicht blofs die je* 
dem Bürger nothi^e Realk^nfttnifs , Auabildung des VerHandt« 
lind Herzens •< fondern fie werden auch fo zubereiteit , dafs üe mit 
Kuti^en fine.UniverGtät beziehen körmeii. Die ollgemeinen Le- 
ctionen, woran alle Schüler, fludlreiide lind'nichtiludifende, An- 
theil nehmjen, find folgende: 'Auweifunj* zuhi guten Lefen; Reli- 
ffion , die nach SeiUr gfeiehrt wird ; KalJigrapl'.ie , Orthegra^hie. 
Rechenkunft, Oefchichte, Geographie,. JSatur/?tsfchichte, Au weifung 
xur Verfertigung deutfchcr Auff.irze , Ucbunfeir, dvn Verlland 
»um Nachdenken *u gewöhnen, Dcclahiationbiib'jngen, lateinffche 
und fraozöfifche ^prache. Bey Erlernung aller diefer W'iffen- 
fchafcen wird nur aaraiif gefehcn, daCs immer ein i »hrer dem an- 
dern in die Hände arbeitet , und jeder fftffi eij^enes Pt-ufum von 
Arbeit mit den jedcs^naligen Schülern feiner K afle. woliiriurcfa- 
seht damit fie fodann mit Nutzen den X^eCtioien eintr hÖ^ern 
Ordiiung bey wohnen können. Während die htjo-^dern Lrctionen, 
▼jon d^nen die Nichtfhidirenden lü^gefprorhen (md. 'g^mcben 
werden , werden die letzter« mit einer ibreiti küi.ffig^h Bercfe- 

^nützlichen Arbeit befchaf «igt, Zu.diefen befoude:.»» 1 ectiont-n ge-, 
boren nun die griecbifche uud^hebräifchc S^- ache,.Maüifmatik, 

"jKatutlekE^ » Naturgeithicl^ im win'eiifchaftlichen ZurammenLan- 



ge, Logik» die natürliche Religion, dxepnktifchePfaiIofoDbie,Cm. 
leitung in die fchönen Wiflfenfchaften , Antiquitäten und Myih'o-. 
logie., Soviel davon zur Erklärung der lateiniCchen und grtechi» 
fcnen Klafllk^ nöthig ift ^ Jünglinge, welche eine Univcrutäk i^ 
ziehen wollen, erhakcn in dem letzten halben Jahre eine Ueber- 
ITcht'der WifTenfchaft, welcher fie fich widmen» und eineAnwei- 
fmig , WQi und in welcher Ordnung fie es hören mUflen. Damit 
kein Lehrerin, feinem Unterrichte gehemmt wird, überhaupt audi 
die veltgefctzte Ordnung der Lecrioneh beobachtet we^ieukann; 
fo^mufii der Schüler « welcher zwar in manchen KenmiiiÄeB fo 
weil ilt, dafs er den Unterricht in einjär obern Klafle mit Nuczea 
geniefi^en kann, in andern aber zurück ift, das Verfäumte in. ei- 
ner untern Klafife nachholen. Deswegen werden in der ^rfteit 
und ewocen lüafie die Lectionen, in welchen der Fall möglick 
i(i, in einer Stunde gelehrt. Damit nun die SchiÜer den beftmög- 
lichften Nutzet) von dem Unterrichte ziehen» damit» foviel mpr» 
lieh; Eif^fofizügkeit in der Lehrark herrfche, und ein Lehrer dem 
«andern gehörig vorarbeiten kann« und alfo eine Klaife in die an« 
dre , wie ein ^Had in das andre, eingreife , treten die Lehrer wö<-^ 
chentlich zufammen , um fich über die nöthigen pädagogifcheii 
GrundCitze und alles, was den glücklichen l^ortgang der Schul« 
inftalt befördern, oder ihm hinderlich feyn kann» zu unierreden. 
und die halbjäirigen Leccionscaulogen zu verfertigen. 'Wennal- 
>es, od^ auch nur das meiite in diefem Plane enüiaJreue geJei- 
iUt wird , fo ift k^is Zweifel , dafii viel Gutes geftiftet wer^ 
den wird. 
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STJÄTSlFiSSEtiSCHJFT^N: 



Bank wimi. nicht A&der» nröglicli , ä\ß hej vor^etzlicber 

Abweichung TOB den vorgefthriebnen Gruddfatzfn. Das 

K,^ F6ftfetzmg 4^ Anzeige der über dat DSnifrke Mümwe^ ' UebernuMift der Circulation wörde fieh durch blofse Ein 



fim^mmd die 3Mm^ • Hp{ß^i^fihe Mukzveriimde^ng erjchi^ 

Hr. Z- beantworctl diefe Schrift in einem AuffaJ«, der 
•si^gleich mit Hn. B, Schrift und in fortlaufender Sei- 
temahl mit; Üeffelben, unter folgendem Titel deutfch 
oherfetzt, crföhien: 

«) KoFENBA^EK , b. PfoR: Anmerkungen zu des Hu. 
Prof. Ban^ fern^cm BedefAen über die neue Müftzein- 
wkhtnng in Hotflein. Von Zoiea. Aus dem Dänifchen. 

Diefer Auflatz enthält keihe zuftmmenhängende AuS; 
iB&rang, fondem , wie auch ft*on der Titel zu erkennen 
riebt, 31 einzelner C diesmal ohne alle Perfönltchkeiten 

fegen Ha-fB.) vorgetragene, Anmerkungen zu dnigen 
ceiieif von No* 26.*, in denen aber manches Merkwürdi- 
ge vorkömmt, Bcfondcrs wird in dtt^erfien diefer An* 
inerEuagen fehr richtig und deutlich auseinander gefetzt» 
dsis die Munzreränderung zwar für das ganze Land Be« 
dürfiiifs fcy/aber dafs es die Kräfte des Staats überwie- 
ge^^fie auf einpäl auf das ganze Land zu erftrecken ; dafs 
* man aKb erft^ mit einem für fich beftehenden Theil äes 
Ganzen den Anfang machen müfle ; und dafs man daiu 
aus guten Gründen die Herzogthümer beftimmt habe, in^ 
Sem in Dänemark die.Circulatiön zu grofs r und der Han- 
del zu fehr in der Untefbalanz 4*ey , um dort den Anfang 
. sa madlen » in Norwegen aber , das Bedürfnifs , die Cir- 
culation einzuf(^änken« und für baares Geld zu forgen.we- 
Viger dringend ley » als in dem dem Verkehr mit denvAus- 
kuide. und befoadersmit Hamburg, fo umnittelbar aua- 
gefetzten Holftein. Das dort zueS geftorte Uebcrmaafs 
der Circulation w^rde indeßen nicht blofs für die Her« 
~ Vogthumer wirkfam feyn, fondern aufh für die Königrei» 
che Wohlthat werden. Ucbrigens werde die Ummün* 
fnng die fo nnendUch befchwerUche Differenz zwif(!rheii 
Hunze und Papier gänzlich heben , d6a gröfsem Umfatz 



Ziehung einer mäfsigrn Anzahl von Zetteln heben laiTen, 
ohne Rtickficht auf Vermehrung der haaren Geldmäfle; 
abei' die Reftitution des Verhältnifles zWifchen Münze 
und Papiergeld erfodre nicht alleiii eine weit gröfsere 
Verminderung der Zettelmenge, fondern auch, um als- 
dann die Cisculation nicht zu hemmen, die Ausmüczung 
eben fo viel baaren Geldes. Eine Leihbank, die blois 
auf edle Metalle, nicht auf 4iegende Gründe und Mobiliaiv 
effecten, leihe, könne nieetn fchädliches Uebermaafs von ' 
Circulation bewirken. Dafs auch beyverfchied^ner Mün- 
ze der ümfaiz nicht ßocke » beweife der Verkehr zwi- 
fchen Dauemark und Schweden. ; (Daraus möchte nun 
woM noch nicht folgen « dafs nicht b^v gleicher Münze 
der -Verkehr noch ungehinderter fortgehe« und dafs nicht 
das Land , was fchwere Münze bat , eben bey dem klei- 
nen Grenzverkebr nothwendig verlieren mufle.) Am 
Schlufs hängt Hr. Z. lioch eine allgenieirte> mit fehr.vic- 
-lem Schartimii ausgeführte, Ueberncht derjenigen Grund- 
fatze an« wf^lche bey der Entwerfnng des Münzplans zum 
Grunde gelegt wurden, von denen Rec einen* concentrir- 
ten Auszug hfer mitzufheilen um fo nöthiger hält , da er 
den ganzen Geift des neuen Münzplans weder in Hn. Z*s 
übrigen Schriften, noch .bey irgend einem ^er andern Vci:- 
fairer,*mit fo viel Schatf&in und DeutiicfiKeit dargeftellt 
gefunden bat: Nachtheiliger Wechfelcursußd" zu hohes 
Preisverhaltnifs deoten auf Uebermaafs in der Circulation. 
Dtefe läfst fich nur entweder durch Vermehrung der Pro- 
duction, oder durch Eiofchränkung der Circiüation hem* 
men; aber die erftre wirkt zu langfam. Differenz desPii* 
pier^des gegen baar^ Geld^deutet auf fehlerhaftes Vt r- 
hiltnifs der von beiden vorhandenen Mafle ; bey der Ver- 
minderung der Circulation mufs alfo zugleich auf dieR'e- 
ftitutioa cUefes Verhältniffes Bedacht genommen werdet. 
Die Verminderung der Circulation kann am fcbnellften 
durch Einziehung der Bankzettel bewirkt werden ; aber 
auf einmal fft, dies weder möglich noch rathfam; es mufs 
alhnähüg gefchehen ; und b|s dahin bleibt deih Staat Pa- 



auf den als baares Silber anzufehenden ( ?^ Thaler eis* piergeld nöthig. Die R'?ftitution des yerhäitnijTes zwi 



fcbränkea, die Circulation der Scheidemünze blofs auf das 
Bedürfnifs des kleinen Verkehrs z^urückführen, dem Han« 
|del mehr Feftigkeit geben , die Preis verhältniffe herun* 
lerfetzen , den Curs heben, lind das baare Geld im Lande 
erhalten. In einigen der ft)lg^udeh Anmerktingen wh^d 
Bn. B^s Behauptungen haüptfäi blich ifolg^ndes enigegen 
eefetzt : Die Steuern der Herzogthtimer wären auch bis 



föhen der' umlaufenden Mafle -von Papiergeld uud^von 
Münze kann nicht anders bewirkt werden, als durch Ver- 
mehrung der baaren Geldmafl'e, d« i. durch Ausmünzuog. 
Aber es mufs auf einmal fo viel ausgemünzt-werdeh, dafs 
Uiebermaafs der Circulation fowohll^ als Dfferenz d^s Pa- 
.ptergeldes, dadurch auf einmal fns gehörige Ebeiimafs 
gebracht werden. Gefchieht dies nicht, fo bewirkt zu 



1er zum Theil in haarem Gelde bezahlt ivordtn; der rg|%ridge^Vecmehmng der gangbaren Landesmüuze nichts 
l^ierans für den König zu erwartende Vortheil iey lun fo als ^eren abermalige Ausführung und Einfchmelzung, 
uhfaedeutender , da das meifte der Einnahme wieder für Die AnOchaSung diefes anfebnlicheji Münzvorraths durch 
Bejfolduflgen etc. ausbezahlt wurde. . Mifsgriffe der neues fremde Anleihen, würde den Sti^r auf andre Welle d-''- 
A. L. Z. xwi. Ifimtit BemdL P - 
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ckr*n. .AusiDunzoiig andre^. Mfiiizrorteii neben ^r aUeti gender Butidigkeit. Di^ Qaelle i€s Ün^8cM f^* dafs 
wurde ^dic Einfchmeteoig. nicht «-iiindern^, utfd über* \4er KötHg fich tiabe beladen laiTen, dfe JBank'dmiHr^äec 
dies dejujKieinen UmTati tifirch-dopipelceiv Cura erfchwe» der Intereflentefl zu «stziehen , und n\m fni# Fapi^rg«? 
rien. Qer, einzige We^zurErreidiaagdes Zwecks bleibt grofse Untemebmangen alW Art machen zu woUen. S^ 
aifo, zuerft einen ^rerhälrairsmäfsi^en Theil dea Staats mit ein Vergang unter der Regierung eines gvte^fntßitn Cey 
Jieuer Mänze; und piit einem' neuen in gehörigem Ver*.. ein .warnendes Bey^iel, tv^asinan überhaupt von Banken 
Iiältnirs blo/S auf diefe neue Münze fleh bezielicüden Vor- • in monarchifchfen Staaten z.u erwarten habe. Wenn Fo- 
ratk vdn Papiergeld ;&u'verfehen; die Circulafion aller ak lii^hmiun Leihbanken würden, fo beftehe ihr Anlebu fm- 
ten Münze aber» und, aHes al^n Papiergeldes, blofs auf mer in baaremGelde; und fo könne, wenn blofs auf ed* 
.die übrigen ^u diefem Bezirk nif:bt gebörige-Theile des le Metalle angeliehen weride, zwaV bey «u vafcbem Aas- 
Staats einzufchränken. — > Der Scfalufs enthält noch eini* Minen Stockung, aber nie wirklicher Schaden entftehea. 
''l^e vorläufige Bekanntmachungen über die Modalstöt der Wenn ^ aber eine Zeitelbank^ eine Lethbatik D^iirde, 'lÖ 
Emfühjfung des neuen Geldes, Vi)ti denen fchicklicher bey Ay Ahf Anlehn blofses Papier,' und- htebey die Gefahr 
*der .Erwähnung der dabin gehörigen PubHcaüone]i.'4ie ^grenzenlos. "(Diefer Behauptung fchetnt Ute; nicht gattz 
, Rede Teyn Wird; ' V ' richtig. Weim 6fe/> auf edle Metalle angflieKcn uird-f 

.Um eben diefe Zeit harte da^ Kopenhagenfch^ Wo- fo kann es in diefer'Rückfickt gleich feyn, ob der Aaltli«- 
chenblßtt, die Abenä- Pofl^ eipt Prämie ron 50 Rthlr. für ner Mühze oder Papier zum Anlehn erhaltV weil für den 
eine ^efsre Belehrung über die in Hn/ ZcMfgoi- Verfuch Werth 6^ Papier$ Tibdann baar6 Valuta vothaiiden i^) 
(^!o.2<.) behandelten Gegenftände ^usgeboteo, (PoÜti- Noch grenzenlofer fey die Gefahr, wenn- üire Ad;mmf«- 
fchis.^ßuitnäl ijifJugvft S. j^S.O und diefe verantofs- ft^atioii nicht in den Händen freyer Bürger , die jäbriicfi.. 
^te. Wie man fagt, die Erfcheinung von folgender :ctc;^£#fi -Rechenfchaft ablegen miiiTen, Tondern in dftn TiftndeB dev 
Widerlegung der von Hn; Z. behaupteten GruddTatze: Regierung fey^ Weiin der Staat itzt Eigeqthümei^ der 
'■''■-' ' Kopenhagener Bank fe^, fo fey auf h der S^aat für aUes, 

2!i^.Zufättigi^ünterfuchimgeniiberfffleundirri von der Bank ausgegebene, Papitfrg^ld yerantwoftlich, 

griffe über Jlrbeit und- Handel, und dieMitt^l zur Bt-r «und dürfe ßch von deflen Einlösung nicht losfagen. Köo- 
föraeruHgdiuWoMßanctes. auf Veranlaflung des Ver- ne die Regierung dstzu nicht Rarh fch|ifren, fo tnfiflb das 
fuchs zur Entwicklung f^er Begriffe von Arbeit myi Landjdhß dafür forgcn. (Man fieht leicht^ welche weit 
nandeU ats dtn Mitteln zur Biförderuffg dtsWohU nusfeheude Folgen auf diefeu Grundfatz gebaut weraea 
fia/ndes. ;L']%'Jriff>S.%. ^ . ^ kö'nnten, da niclü abzulcugrien, ift, dafs die~Natiot? zii fc* 

'Rec kann von diefer ihm nicht zii GeficVi gekomme« eihem' Schritt Rcchthaben würde; 'abci? ob uater diefrti 
, Jicn ^clirift nichts w^ter fägen, ä'sd^fs fie, dem VemeH- ümftänden, wo der. Schaden des ailua4lt^lig gefatteoen Pa- 
• flienaacb, ikhge^^n »den neuen Mänzplaü, untf gegen pitrgildes einmal verichmerzt,'' und ein grofscrThäl dic- 
Hh; 2!*j Vertbeijügung dcffeiben erklärt*; bauptßiehliph fi^s Papiers in aoswSrti^eh Händen war ^ 4^r f otfchlajf« 
'äüs detn Gründe, weil iTadides Vf. Meynnngdie S^- dafs die Nation folches zu vollem Zahl werth^inlofen f<^ 
ciesmünze doch aus den Herzogthümern herausgehen ^le, der angemeflenfte wat? das ijteiue »udere Frage.) 
w>irde, und Itfo-doch auf allen F^l die Ausmtinzungsko* Hey der neuen Bank werde keiner dem Pantergelde weK 
ften verloren feyn würden^ gefttzf auch ,• dafs. das einge« ter trauen, fondern ein jeder Qch zur Herausholuiig des 
lc|implzcne Silber wieder ^u neuer Ansmünzung mit Bank- baaren Gelder drängen ; da aber dies für ülle circulireft- 
Voten aufgekauft * werben künilte. Uebrrgena legt man de alte Münze und Papiergeld -bey weitjem nicht hiorei- 
ihr eineh yerworreuen und iaconfequenten Vortrag,und ei* eben werde; fo werde von diefen beiden der Curs fürchter« 
.älrabfcbreckende l^radie zur Laft. lichfinken, undallgexbeinen VcriußyerbAicen. (I^iefeBe- 

Die im Auguft 1787 4er Kopenhägeaer Abmd- Poft förgnifs hat der Erfolg in Abficht des altenCourants nicht 
abermals vorkommenden AusfUle auf Hn. Zöf^a und fei- beftätrgt; vielmehr ift diefe$ mit /lein neuen faft zu gl%i* 
^\ jle Schriften (f. Fotit. j^wrnal ij%T SepUmb. S. 794O chcm Curs in Umlauf gebliijben.) Durch. die neue Spfc 
kann Rec. nicht'iintor die Zahl der Wideriegongen rech- eiesmänze werde der durch Mfinzrertrüge mit denNadu 
'nen.i Mit defto höherm Recht aber folgende von Hn. barn auf 122M PrDcerit'ge^en Hamburger Baidi^ld beC 
\(kta ^ßeoh Jini, Kaiifmami ia Attona, der diefen feinen iftfmmfe Couramfufs eigeiinjächtig anf 125 Proc^nt ber« 
•Namei^ auf allen Exemplaren eigeiahändig unterzeitbnet nntergefet^t , uill dagegen deritzjge auf 127I bis J29} 
,bati herausgegebene Schrift : Procent gefunken^ Curs des Couraivtgeldes,' zum gro&ei^ 

^ Nacfitheitder itzt einmal an das fchlechtere Geld ge« 

. ä9>äi.tonA, b. Eckftorf: £/»twfgfrw/EcÄ*^Prtt/^ wohnten ümerthaneh, auf I2S Pföipent erhöht. Kfppce, 

/ jWi, tc7o^«rcA Hr. Etatsrath Zo£f^a , Finaozdeputirter Wippen und Verfchleifsen würden dea Thaler leichter 
des käniglich dänifchen iStaäts, dasjenige, was er von machen , den doch die Bank nicht anders als nach dem_ 
dem Plan der projectirten neuen SlüiiZoeräiidernng in G^^ nehmen yroWe; noch fchlimtner werde es tnlT 
den HerzogthumernSchUswigundHolfteininJeinm der kTeinern Münze gehen« Der Cürs des neuen Cpucant 
Schriften bekannt gemacht , hat rechtfertigen m^len, werde alfo gegen den Hamburger Baokihaler fatlen» trotz * 
M787' S2 S» g. ^.' der darauf geprägten SpeciesvalutaL . Eben fo werde fi» 

r Diefe kleine Schrift von höchft rei«^hhalligem Inhalt eher jede Veränderung des Gofd- und Silberpreifes eine 
fagt fehr intereflante Erfahrungen, und fehr praktifche Verfuderung im Geldcurs nach fich ziehen ;,fcTion in die- 
Wahrheiten, mit hoher Freyaiüthigkeit^undbitelndria*» fer Hioficht fey die Fairung^ des -G^eldcUrfea^ gar laichi 

' - '' . . - .,'.--. - . . ' • - denk-- 
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. |[Me'K9AeA der Ummifaizmg i^ärim «Ifo ifinct 
Vcrhift tut fb» Laad , die bey ;äta Ankauf il3id ^er. Ad* 
labattmtioii bcgaagciieii FeKler luigeftcbuer. ;• Wenn alle 
«ile> iZettei durch die^UmniuiizQng ntch DäaetDark ge-i 
C^bmih wttäßtk tbkiten , fo wetie diesr'doVt das £cbädliche. Auflktz : 
Uejbermaafe der Circttlattos nur noth veribeHren» Was 
Hambttrgbaar aaHolfiein zu bezahlen Mbe». werde $waf 
nie vj^lfeyn; aber 'aiich felbft iniFall der Tortheilhafre- 
Aen Hniideläbilaw fey; es undenkbar^^ dem Küuftr in Ab- 
ficht der Zablongsmuiize. Reg eln^ vorfchreiben zu.wo^ 
leir*. und ib werde dir^ake* Münze immer ypr wie nacli 
iia Gaioge bleibe». ( Die ]^£üirong hat dieYe Vorberfä- 
e^S gaaz und biichftäbHcb beftä'tigt.) Die baacen Zah- 
hjAsefi atuh der Oftfee werde vie\^ der neuen Tbaler 
«US dem Lande fAbren. Für den Umfang der Circuto- 
ticmfey der beftfmi)|le neue MikizTorrath viel zu ge- 
linge - (AM^k dies hat ßA beftitigt, un^ war wohl die 



. Ala ein, t^^ :£{cfBar tm Hn* Z. m^t K«r^S*> 
iHgeeajgter Schrift erfcheiat der in feinen fpälern Schrif- 
ten als \rf.. genannte Hr. Johann Hrintich lt%ek$ » Beh- 
t2er einejf'Zuckeriabrik in* Kopenhagen» in Iblgendeol 



^. 



. ftn^» wi0 auch über die in JltimasM erridUänie neui ' 

Bank. In einem Sendfchreiben im einen ttweiiL 
. 17*7.^0 S.8. ' ' 

Der Vf. fchiiüikt £ch blofs auf den 6ten und 7tei¥A1!h 
fchnitt der Z. Schrift ein» und^fagt über die auf dem Ti- 
tel bepannten GegenAttnde 'fc^ i^iel Unbefthnmtt s ui\d - 
Schwankendes* obwohl mit unter manche praktifcbe 
Bemerkung, vorkdmmt Man fieht, der Vf. bat manche . 
richtige Beobachtung aus 4er Erfahrung g^f^bö-pfc ; aber 
CS fehir ihm a^Scharfiinn und fyfiiematilbher yel)erli/bt; « 



Hanplnilhdie, dals i$d alte Geld nicht hi^ dein Umlanf um diefe Beobaditun|fen auf richtige ^undfätze zu re- 
kam.) Die I^w;^ung des alten Geldes und der alten düciren. ,. Seine Widerlegung verfalle in* 4 Theile. i) 
Zettel' weide nnzäfalichen Schwierigkeiten unterworfen ^an Banken Der Tf. meync, der alleinige Z^reck ei- 
feyn^ wenn fie nicht freorenlo^fen Veriuft yerurfa^faen lUer Girobank fey Erleichterung der IlaadluQg. (Edeich^ 

t^^ jii_ w j.. e- »...*. terung des ümfatzes hat er. wahrrcheialich fagen wol- 

len. Veranlaffim^^ der Banken war dies freyjicb ;,aber 
darurh nicht alleiniger Zm/^cä?) -Hambi^rgs Bank Tey unj 



wenn 
ib\\£w - Der Vortheil filr die Krone * di^ Steuern künftig 
in baarem Gelde im erheben • werde durch die Zinfen 
flbS' zur Aasmunzung erfoderlichen Silbervt>rratbs weit 
^ überwiegen ; der Zinfenüberfehufs der Bank b<ym Beleh- 
nen w^ile durch di^ erfoderlichen Salarien aufgehen. 
Der gthof&e Vdrtheil für Dänemark rerwandle fich durch 
Jlen dadnrdi noch iehlechter werdenden Curs.der alten 
Z^edel in olTenbaren Nachtheil. Holftein-fey keineswe- 
gesih'dem überwiegende^^ Woblftandet 'dea^an ihm 
bi Dänemark beylege. • Ijiolßejn fey fnfciion niitfchlech- 
ter Kupfermünze 'über fchwemmt, und bedürfe .keiner 
aoebgr&fsem Ueberfchwemmung- mit derTclben. Solle 
dtt irmere Unfiertban feine bisher inJBankzetteln befahl* 
te Steuern künftig in der weit tbeurernSpeciesmünze 
bezahlen 9 fa werde er dadurch auf das Duplum erhöht. 
Der h^e SchlfgCbhetz ^er'Kupfermünze,-(Hr. K rech« 
nelibn auf 55'Procent,) werde unv:ermeidlich £infcl|mel<; 
anngdes Silberg^Ides und Nacbfchlag der Kupfermünze 
Teranlaffea. Das Land fey nichts gebelfert,, wenn es 
für fciilechtes 'Papjer f<;hlechte Münze; erhalte. Dem el- 
ften und dem neuen Gelde jedem einen .eignen Ctfcula- 
tionskrejs anweiftn" zu wollen^ fey eine durchs^ unaus- 
l&hrbare Idee. Der angekündigte finkende Feinds und 
'fie Allleihe auf Annuitäten fe^y nur ein Pdlliiitivmittek 
- (Lttzt^c wohl ; aber auch ei'ilrer?) Die Münzoperation 
fey au€^ die^ nicht, eini^al. Vermehrung der Indufirie» 
iftid Eifparoagen in der Adminiftration"*, waren 'die ein- 
zige Radiealcur, die aber leider xnit Dnterfticfaungen über 
die bisherige Venvethnngf mit den alsdann unvermeidli- 
chen Wiedererstattungen» mit dem Interefle Ton Gfo- 
fsen und Peniloniften', und nilt der 'Erhaltung der fo 
£jhadlichen Handelscompagnien, zu f^br iii ColOiion kom- 
plett trüs4>^, um als aosföhrbar atfefeben zu werden. 
(Dle^ i'on Un> Z. gegen die Anwendbarkeit diefes hier 
TOfgefchlageaesa Mittels fchoa zum voraus gemachten 
Eil) w^tndungen waren doch anf ^andre, und wie Rec 
nicht ih Abrede fteUcn kann , folidere Gründe gebaut;) 
tHefe Schrift hat Hr. Zoiga nicht beantwortet, — 
lielleicht weü fie demtfch, und in fio^ngefchriebcn war. 



die Zeit errichtet» ab der bdnfeatiftbe Handel ilch dort 
conceothrtbabe. (Offenbar ^alfcb. Die Hamburgifche 
Bank ward bekanntlich 1^(19 fupdirt; zu einer Zeit» woi 
die blühende Periode d^r Hanfa langft yorüber war, 
und der Hanfeatifche Bund nur* ndcb in^ Schattimbilde. 
exiftirte.) Die Altoimifdbe Gh'obank fey eine Sattre auf 
Banken.» weil kein Zufammenfinfs von Handlung dort 
ejqi^ire« ( Alfo. kurzer gefagCr eine Giroba'nk^ kän^ tmr 
da gedeihen, wdgrolserHandelsmnfakz lieh concentrirt.> 
Die Hamburger Aink fey nur dadi^reb ganzixcber<, däfi 
Hamburg eine Feftung fey. (Als ob Jn unfern Zeiten 
Sicherheit des £igenjd»ums yoa Wall und Mauern fb- 
bienge !) Nur eine Girobank werde fchon durch: die Na- 
turder Sache verhindert, im Belehnen zu weit zu gehen jl 
eine Zettelbank könne darinn fehr weit und fehr' n'n- 
beoierkt .über die Grenzen hinausgehen. < (Dies hatte 
fehoB Hr. Büfck auseinander gefetzt». un4 weit .gründli- 
cher ejitwickeiL) 2) Von Zettetbmken. X>er Vf. üeht die 
yergröfsrung der Circulation als Zweck der Zettelbaur 
ken an» und glaubt ». die Bank könne eine viel gröfsr^ 
Summe an Zetteln au^eben« als fiein Geld oder Geldes^ 
werth befitze« ohne d#N^m in den Fa)l zu kommen » die 
Einlöfung der Zettel verweigern zumüfien» indem i4m- 
mer nur eine, geringe «Anzahl der . Zettel \ auf elnm^ 
zur Einlöfung präfentirt werde. (Wahr» in fo fi^me die^ 
Bank den Credit hat» dafs fie immer zur Einlöfung aller 
präfentirte» ZeUd ixB> Stande feyn werde ; diefer Credit 
aber gründet fich immer doch ^or auf die Gewißkeifp 
dal$ die Zettel nicjbt in ube|:gro%r Me^ige fabricirt wer- 
den.) P|er Vf. fetzt die Londoner.Hnd Stockholmer Bank 
hier gegen einander» als zwey Extreme » die erlle voii 
Credit» die Rndre von Mifscpedit. , Aberi^worinn diefe: 
Differenz begründet fey« darüber läfst er den Leier» der 
-es nicht an^andem Quellen » hauptiachlich an^Hn. Büfihs^ 
^em imd }cem Anhaiig zu feiner iinter No. (• erwähnten 
Ahbandlung von Bank^» weüs^ herzlich unbefriedigt; 
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fe gut tr ao<b die ^acfae erkttrt zb htifeh glaabt' 'Wer 
nach Hn. Biißh-übev diefen Gegetifiand fchreiben wiU» 
(bäte wenfgfteaa erft ordeatlicb darübeif denken lernen. 
Aber Kr. ^. fdieint diefen gar nicht geleren zu haben. 
3) Von der Koperüiagener Bank. Hier liefert derVfititht^ 
ij^ichtijge Bey träge zu Hn. Büfchs unter Na 6. angezeigt 
ter Abhandlung. Die Actien der Kopenhagener Bank 
^aren biis 1760 anfis Duplum geftiegen, und gaben den- 
^ Aoch einen jähiüehen Dividend ron <^ Proceirt.- 1767 
fah man fogar (ich in den Stand gefetzt^ jedem Interef- 
fenten für feine anfangs för jede Actie eingefehofanesbo 
Rthl^, gooRthlr- zürdck zu bezahlen, .und die übrig blei- 
benden 200 Rthlr.^ trngen einen jalhclicheil Dividend von 
~ 14 P^ocent. Diefer Fehlgritf entbldfste, da die ndeiften 
IntereRenten Ausländer Viraren , dar Land vom Gelde, 
ond die Bank bereicherte durch ihren überfpannten Cre- 
dit, tind durch die iTeberhäufung der Circulation • ibre 
Erofsenrheiis ausländifchen Inte^eflenten, und machte das 
and verarmen; 'Den bald nachher natürlicher Weife 
,in Fall gerathendea Cors ,> und den Werth der Bankaet- 
tel , fuditf man mit gröfeeftem ,Schadeh mittelft Aolei- 
ben aus der Fremde , neue Auamünzung ^ und Vemeh- 
' rung ^er haaren Gddmafle zu heben, die bey dem nach- 
theiligen Curs durch cinvermeidlicBe Etnfchmelzun^Ver- 
fchwunden Var ; hidefa nran die Quelle des Uebels, 
äberrriebene Circulatton, durch Ausgebung iieul^r Bank- 
zettel auf nirgends exiftirende Haodelsenecten in allen 
, A Welttheilen» unauflialtfam Vermehrte. • Von diefen Fa? 
ctis kömmt der Vf. vrteder auf Theorien, und behauptet, 
der verminderte Credit der Bankzettel entftehe nicht voai 
zu grofser. Menge derfelben, fördern vom nachtheiltgen 
W;ßcbfelcurf , und diefer ron der Unterbalane im Han- 
äeL . (Richtig. Alfs dfe ünterbalanz im Handel den Feh- 
^ler früher und ftürker merklich macht ; abet Rec. möch- 
te doch feben , ob in diefem Fall die Zettel je fallen 
würdeö, fo lange die Bank im Stande u&d bereit ift, fie 
auf Vorzeigung, zu realffiren. Dies , die nie fehlende 
Einlöfung jedes Zettels gegen baares Geld, ift, wieder 
yf. felbft bald nachher fehr rfchtig bemerkt, die\einzige 
üchte Charaktcriftik einer wohleingerichteten und foli- 
den Zettelbank.) Die Einziehung der Zettel, meyntder 
Vf. , fey gcßihrlich , weil ße dir Cireulatton vermindre, 
und diefea der Induftrie fchade. rffler kömmt alles auf 
M&afs und Uebermaafs an.) - Auch Mnne die Einziehung 
nicht anders gefchehen, als durch Zurückbezahlung der 
an die Krone geleifteteH Voffchüffe, diefe aber nicht an- 
ders, als durch Aufnehmung von Anleihen, bewirkt wer^ 
den. (Doch wphl auch durch Etfparnngen und durch 
einen Tilgungsfonds?) EinTdiränkung der Belehnung 
blöf^ auf edle Metalle mache es nicht allein aus. '- (Dies 
be weift noch nicht, dafsdlefeEinfchrünkung darum nicht 
heilfamufid nothvvendig fey.) Das ganze Unglück lie- 
gfi in der Ünterbalanz dto Stadt Kopenha|en ; diefe ma- 
che das Elend d^s ganzen Landes. ( Ab ob dies fich 
fogleich, als ob es fich überall helfe* liefse,' und «1$ ob 
keine Ünterbalanz Im Handd ' exiftiren kdnue , ohne 



Müneverwiming zu Terfnkfliäa !) Das neue Sp^desgeld 
werde, wenn ea nicht fehr gleidbfi^rmig aasgepiragt fey« 
fe gut ausgewippt wtrdiftt, wie-^s alte Courantg«ii^: 
und die Kupfermünze, des zu grofsen Gewinns wegen, 
(dIerVf. rechnet ihn; mit Hn. Fmfc, der ihre in^er Schrift 
No. 29r auf 55 P;'0cent angefchlagen hätt?, brwnah über- 
einftimmend, nach Abzug der Kofteaauf 60 BjrocenO 
fehr bald nacfhgeCcUagea werden. ( Beides wagt Rec 
nicht zu läkignen.) 4) Von 'iet in JUona zu erriehtet^ 
den Bmül. Eine Girobank -iLönnev^der Natur der Sache 
nach, nur an einem Ort exifliren, wo grofser (Jmfatz» 
und der ein Marktplatz für ^nz- Europa fey. Was m ' 
Hamburg möglich fey, fey darum nicht auf gleiche WeiCe 
in AJtoaa, ^ und überhaupt nicht in einem Lande «mdg* 
Heb, was, wie die Herzogthümer, fichaof msffsige« Ana-, 
führhandel befchränke. (Sehr wahf !) Knnite die Bank 
durch immer offne Realifati^n ihre Zettel in vollem 
Werth erhalten , fo werde es keiner D^ofitenbank zur 
Fefthaltung des haaren Geldai bedürfen , und könne Se 
dies nicht, fo werde auch die 'Bank diefe ^eftbäauig 
nicht bewirken. Ueberbaupt lafle fkh die Einfchrän- 
kung der Circulationdes neuen Geldes und Papiers auf 
die eine Ptovinz « und. deaalten auf die übrigen Provin- 
zen eines und eben defTelben Landes gar nicht denken. 
Die. neuen Zettel würden, fo~ lange fie vollen Werth hat« 
ten, im ganzen Lande und aüfser lindes in Umlauf kom« 
men , der fremde Inhaber fo gut wie der [niMnder be- 
rechtigt f<![yn,* haaret Geld dafür aua der Bank zu holea« 
und fey diefes dann nicht gleichförmig ausgeprigt ; fo 
würde keine Voriicht es gegen Auawippen und Eis* 
fchmetzen lieber ftellen können. t)ie Be&gnils der neuen 
Bahk,' aufser Gold und Silber auch auf leicht zu realtfi'» 
rende Effecten zu leihen, fey von äufserfterBedenklidi- 
keit; und eine faft unvermeidliche VerinlaffunrzuMifii« 
brauchen. (Diefer Theil des Raifonnements iftunilrei- 
tig da^ Widitigfte und Gründlichfte von allem« was der ' 
Vf. fagt; über auch diefe Grundl^tze find bey ihm fo nn* 
deutlich Und unbeftimmt vorgetragen, dafs es Rec- MÄ« 
he gekoftethat, des Vf. nnbefttmmte DarfteUnä^ zneat« ' 
wickehi.)* . ' 

VERmiSCUTE SCHRIFTEN. 
♦ 
Von folgenden Büchern fmd Fortletzungtn erfchitaen : . 

Leipzig j b. Crufius: tt^ochiffUHcne Betfträge «nr Ba» 
fkderung der ächten GottfeUglieU. igtes Banddk 
X79I* X84 S. 8. (6 gr.) 

Ebend. , b. Ebend. v^Briefweehfsl der FamWe des Km- 
derfreundes. ixter Th. 1791. 3^4 S. g. (la gr.) 

. Ebend., b.' Ebend.; $. M. Galanti's neue l^ftarifch§ 
und geographifche Beßhreibung beider Sieitieni a. d. 
Iml. überfetzt, von C. ^. ^agemtmn, gter B. 1701. 
478 S. 8- (i^ Athlr. 6 gr.> 
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' ^en dicfe Se^ft erfchiehea : 

3i3 Kopekh^öen'^ b. Popp: AtmtrktmgeniSu derün- 
^ ferddem Titel: Btmerk^gen Über Banken ^ wie auch 
. 9bir die in Altana Zu errichtende neue BcMkf .kurdich 
erlcliieiicneii Schrift. 1787. 72 S. g. 

• » 

Der imgeoacnte^ Vf. greift' manchea der vorhin an 
No. 30 (erfigteii Uabeftimmcheit^n uod F^hlfchlüfTe mit 
vieler Redfeligkeic und mit zum The^ fehr oberürichli- 
eben Gcfengründen an ; manche andre beantvrortet er 
^DZ rich&gt Üir viele' hingegen find ibm völlig ent- 
^ai^te : und die vieteif von feinem Gegner , befonders 
im leczten Abfchnitt, gefiig;ten Wahrheicen übergeht er 
ganz mit ^tilififbvvetgen. Die S. li — 13 aus Ho. Büfeh 
ab^fehriebene Sreüen enthalten uniäugbare VYahrheit, 
gelioren htcr abier rrt<Sbt' zur Sachtf. S. aitff. Kbramen. 
guteBetnerküti^en über den Gang der Nördlichen Hanjd- 
long ondSchifmrth während des amarikanifciieu Krieges, 
und^über die dadurch veranlafsren übi»rtriebenen Specu- 
lationen'vor; iudefs war auch diefor Gi'geniland fchon 
vorhin von Ho. Fabrfcius ilf der unter Nu. g. angezeigten 
Schrift, von Hn. Buj^cA^ in einem im erften Bande der 
VandUtngsbibUöthek vorkommenden AufTatz, utfd von 
Ho. Ehlers *iti einer nachher ni^tpr No. 33 anzuzeigenden 
Schrift weit gründlicher behandelt. Sehr wichtige Data 
€ber diefen Gegenftand lieferte in der FoTge annoch Hr. 
Wiehe in iiner funter Nö. 63 anzuzeigenden Schrift. 
S..4I meynt der Vf. , die Nackmünzung ^es Kupfergel- 
das fey nicht zu befürchten, weil keiner fotches in gro- 
ben Qnantitäten werde anbringen können. (Mit glei- 
.chem Grunde könnte maa dieNachmüozung aller.Schei- 
demünze' für unmöglich anfehen. Und doch lehrt die 
Erfiahrung» dtfa nichts leichter ift» als Scheidemünze 
in grofsen Quantitäten ah> Mann zu bringen • tö bald 
mdn fie zu fo fdilechtem Curs wefxgiebt, al^ der Nach- 
münzer diefs da überall. in feiner Gewalt hat, wo di<^ 
Ausmönzungmit unverhältnifsmäfsigem Schlagfchatz bji" 
legt-ift.) Die Widerlegung des ganzen die neue Alto* 
iMer Bank befonders betreffenden Abfchontes dreht fich 
ttm den ewigen Widerfphruch, dafs alles baare Geld dort, 
g;egen Ausfc^eppung und Einfcbmelzung verwahrt wer- 
deflf uod nur in feinen Symbolen, den Bankzetteln, c«r- 
enliren, und dafs dodi jeder dieier Zettel auf Vorzei- . 
gong ibgleich realifirt werden folle. Wie unter diefer 
lemsm - \rorausfeuung das Erftere möglich gemacht 

ä. UZ. »;i^. Vierter End. 



werden könne, davon kann Rec. iich keine Idee mA^ 
chen. S. S9- träumt der Vf.-fogmr, (wis felbft Hn. Zof» 
ga nie zu hoffen eingefallen ift,) dafs d^reinft die gol- 
dene Zeit kommen werde, wo die Kopenhagener Bank 
alle alte Bankzettel zu vollem Werth einzulöfen im Stan- 
de feyö werde. -Diefe Proben werden hinlänglich feyn, 
diefc Schrift als eine der fchwächilen hn ganzen Streit 
zu charakterifiren* 

Einen wichtigeren Gegner hLui Wiekens Scfarifi; 
(N. 30) an dem Vf. von No. 39, dem auch hier darek 
eigenhändige Unterfchrift auf. jedem Exemplar genann- 
ten Herr Kaufinann Ffiik in Altona,' in folgeiider Schrift: 

32) Altona-, b. Eckftorff: -A/rÄ JEhwu Äfer BanJÖn^ 
. Banknothn und Handlung. Zur Beantwortang ei* 
' nes SendfchreibAis aus Kopenhagen. lygg. 44 s» g» 
Hr. F. behauptet, keine Z^ttelbank muffe jemals 
mehr Zettel ausgeben , Als ihr Fonds betrage. Sonft 
könne ihr Credit nicht beftehen. (Die BJrfahrung lehrtr 
fie könne, in fo ferne tie an feile Grunrffttze gebunden» 
iinit die A.dminiftrarioQ in Pävathäoden ,> und folglich 
der Veranttvortliehkett ond Jbeehnungsablegung'tonter- 
worfen ift, etwas lY^ter gehen,, weil alsdann ihr Cre- 
dit fundirt ift, und nie alle Zettel auf einmal >zur Ein- 
löfung vorkommen werden. . Selbft die Analogie der 
Foliobanken, die immer einen Theil d^s Fonds zu Ata- 
leihen auf edle Metalle verwenden Jkönneri , weil nie 
alles auf einmal zurückverlangt wird, .entfcheidet für* 
Biefe Möglichkeit. Wenn diefer Plan bey vielen Zet- 
teibanken verunglückte, fö lag das entweder an Üeber- 
fchreitung der Grenzt^ , oder ah Mangel des Zutrauens 
zur Admiuiftration;) Nie muffe eine Zettelbank Staats^ 
bedürfniffen abhelfen Tollen, nie an die Regierung Leihen* 
felbft die Bpfugnifs, Wechfel^u,discondren, fey fc&oai'* 
eine Klippe. ' Die engllfche Bank fey kein Beyfpiel hier*' 
wider ; . ihre Banknoten wären in den Augen des Ken- 
ners nkhtsmehrundnichts weniger als englifche Staatsi. 
fchuldfcheine , weil ihr Credit, fo wie der Credit der 
Bank felbft, fich nicht auf ihre Organifation, fondern auf 
den Naiionalcredit^gründe, auch Englands ifolirte LÄge 
und vortheilhafte Handelsbalahz mit dazu beytraA 
Der nachtheilige Cursf fey nicht ürftche, fondern Fo^e 
v'on dem gefunkenen Werth der.Bankzett^l, deren Preis 
blöfs dadurch gefallen fey, dafs fie nicht auf Vorzeigung 
hätten eingelöft werden können , weil ihrer zu viel w^ 
ren, und die in diefem Uebermaafs fabridrt worden wa- 
ren, om ausl^difche Staatsfchulden zu bezahlen, und 
um an grofsen Handelsfjpeculationen Theil nehmen zu 
können , und fo von der Regierung felbft in die aus- 
wärtige Ctrculation gebracht wären. Die Dänifche Han- 
deliunterlbalanz habe ihren Grand weniger im Mangel^ 
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äp Indaftrie, und in der Unzal^nglicflceit der Landes- 
, produtti^ , jl$ iii.d^m xu.hbhea Sfaatsaufwfnd, «nd in 
..deip dafon abhängende]^ Deficit in 'der iStaatfitalanz. 
Vi^&zQcht und Körnertrag» wären in gutein Stande, dt^ 
wokl letztrep-nocb vWfr Verbeflcrung fähig ; aber der 
Handel/ fey durch. die monopoUfirten Compagnien 2u, 
örunde gerichtet. Der itzt i|^^ Werk* §:• fetzte Verkauf 
der Compagniegüter könne bev allem der Regierung da- 
djircb^ziiwachfenden Schaden deiinoch diefessUebel nicht 
ivieder.'gut machen/, (der VfT- berechnet den'bey deifi 
„ V^auf 6er Oiltfee - und Guineircbcn Coinpaifl^ieguter 
eriitienen SchadeA der Regierung auf 339,545 Rthlr;) 
'fandem jeder hicht durch Privatittterefleinisiei teter Vor- 
>fchlag, 'rnüife auf gänzliche Aufhebung der Compagnien 
geben. Unter die Fabricate, deren Aufitelfung J&upc- 
.'^^rnmerk feyn müfle/ redinet der Vf. bauptfächlicb 
die Verfertigung^ der Tonderfchen Spitzes. In allem 
ührigen ftiiniitit Hr. f. dem Vf. von No. ^o.- ganz b'ey; 
bjofs die von ilbin behauptete Unzweckmälliigkeit uncl 
' Iniblidität. dcr-Alconaer ^Fqliobank auagenoinmen. 



L^ensbedfirfnifle, da, y^ro folche IndüftrieanTeihen nicht 
in baarem Gei4e befchiifir werden können , ift der tin- 
zige wahre Nutaeneini^r Zettelbank. Aber dieier \fiitd 
weit überwogen darch-die fchädliche Anwendung crSeia 
diefer Anleihen zur Production von G^^gehftänd^n de« 
Luxus • zur Vermehrimg eines fchädlxchen Credits für 
blofse Verz^hrer , zu fchwindelnden Handlung5,untemeh« 
mungen » £u Fabrikanlagen ^ohne Abfatz » und zu über- 
theuertem Ankauf von Grn^dftacken. In Abficht auf 
das Nationalveroiögen kömmt der blofs imaginailre Wenh 
der ganzen Zettelmafle gar nicht in Anfcblag, untergräbt' 
vielmehr den Narionalcfedit durch die BefOTg^ifs dfer et* 
mangebidei^ Aealifation; macht e» möglich, die caiKEe 
inl^ndifcfat Circuiation mit TapiergeM zu * unterhalcea« 
und alle haare Münze tu auswärtigem Handel zu vet- 
wenden» und treibt auf diefe Weife die Baatfdiafc, ria 
daa. eigehltiche Nationalvermögen, ganz'aus dem Lande 
(Aec iil in allem diefen niitHn. £. /g^anz einverftanden ; 
nur nichtr darin « dafs er dem Natiönalreicfatbbm blo(s 
nach der im Lande vorhandenen Gold' und Silbermafiia 



Während diefea Streits waren noch folgende Schriften * bsftimmt. ^les; wofür ich mijr den allgemeinen Maa&* ' 



erfehie'nen : 
S3; Von dem Einfluß der Zettettanhn in den Zufiand 

des Staats 9 yon Martin Ehlers^ Prof, dfer Phüofch 
: phie ^ti Kiel , (in deflen iriniien für gute Fürßen^ 

Prinzenerzieher und p'olksfveunde^ 2ten Theil (Ktel 
' ' u. Hamburg, b. BoTin i^rg?» 80 S. ^— 196.) 

Oiefefchätzbar^-AbhandliMQr empfiehit Ach durch 
•Ordnung, Klarheit » Intereita des Vortrags und edlen 
Aesdrufs^ani: vorzüglich zur Belehfütig; aller dei^nigen 
Staä^bärger, die mit Fina'nt-'mui Geldgefclpiäftett v^- 
■jgec vertraut ftni, und difnen doch in HinlH^ht auf ö£> 
iantlichea und Priyatwohl eine deaUicfae Einßcht diefer 
Angelegenheit widitig ift. Ihre Belehrung fcheint auch 
tir/E> hauptfacblich zur Abficht gehabt ^u haben, ^ob- 
gleich auch der 'Kenher hier mancl^es, wo nicht neu, 
doch von einem fehr philofophifchen Kopf von neuen 
/Seiten und mit vielem Scharffinn därgeftcUt, und befon* 
dera unter dem Anfchein einer allgemeinen Eotwieklun; 
der von einer Zettelbänll zubeforgendenGefohreo, Mif(|- 
griffe « ITot^rfcbltife und Zerruttui^gen , nie Gefcbichte 
des Dänifchen Bank- und Z^telwefens mit fo wahren 
und kräftigen Farben gezeichnet finden wird, dafs; (ich 
^as de tefahula narratur fcblechterdings nicht verken« 
n^n läfat Zue^ft treuliche und praktifche Bemerkungen 
. über .die Noth.wendigkeit einer allgemeinen* Belehrung 
fiberdiefen Gegenftand, befonAsrs in einem Staate wo 
Prefsfre^heit diefe leicht i|nacht. Dann Unterfuchun^ 
des Oegenßandes felbft, in Rückficht auf. Zweck und 
, Wirkung. "Gegeneinanderftellung von Girobanken und 
Zettelbahken. Analogie derZettelbanken mit'dein Wech^ 
felg^fchäfr. Sie find ftift immer, wo nicht fchlechter- 
dirgs iniiper.'die Frucht eiöts auf eignen Vortieil Jin- 
nenden Kopfs. Darfteilung der Kunftgriße, einer fol- 
cbeh Anßalt Credittzu verichafFen, und fie dem Lande 
als wichtig vorzufpicgf In. Schädlichkeit auch der ün- 
^fg:eDnützigften Zettelbank. Sie tft ein blofsea S/rhatren- 
(t bände, welches d^m Volk für ein nur einmal exUH- 
rendes Geld zwe> und mehreremal Zrufen wegnimmt. 
Anleihen von Bankzetteln zur PrpcUctio» welentlicher 



ftab des Reidufaiims, Sold und Silber, verfchaffen kannt 
ift to gui Rejchthum^ ils Gold und Silber felbft.^ Em 
Staat kann des Goldes und Sehers wenig hajbeki, uinl. 
dodn an Effecten , aus wärdfen Activibhulden und^nuti-' 
barem Eigenthum weit reicher feyn , als e'n ani^elf, m 
weicl^cm fich vtellehÄtV bey allgemeioer VÄrfchnldung, 
und bey allgemeinem Crediimängei, viele Baarfehaft' in 
den Händen einzelner '£ittwoha,er unverhättnlfmiälsig' 
anhäuft.) BankzetteV y^riijehren frey lieh die Cir<a»l^ 
tiöü . 'aber' darum Hoch iiicht den Wohlfianj^ ; die 5Te% 
fsifchen Sfaaten wurden I^ nAäfsiger Qrculatioii febr 
wohlhabend; manches lAw'i dagegi^n hat weit ftärkerfi 
Qeldumiatz, und ift verfchuldei. /Vermehrte CirculatioaT 
ohne vermehrte Production . bleibt immer uni^rudubarr 
ftört die Productioh , und' fchadet der M^ralität.' Faft 
nie rivalifiren produciretfde Länder im Speculationshah^ 
del mit y ortheil /gegen eiaeangrenzende grofse Handel»- 
ftadt, und aitt wenigften jdann^ wenn diefe in eine- G«» 
robank von feftem Ccedit iden Tlatid^lsverkehr der ganr 
zen (legend co^centrirt Nur fehr allmäüch, und nut 
durch eignen freyen Gang- der Natur, reift ein Suat z« 
einem Handelsftaat; gefetzliche Leitung hilft hier nichr^ 
fondern fchadet. Die ganze Handelstheorie tmts pro*», 
dttdrenden Staats befchrähkt fich auf ' Beförderung der 
Produccionsthätigkeit, auf Freyheit aller Gewerbe, auf 
Verhinderung^ des ausländifchen Luxus, und, wenn de^^ 
Staat vom. Meer begfänzt wird, auf Beförderung der 
Schiffbauerey und des Frachthandels. Erfchaffung einaa 
papiernen Scheinreichthums vermehrt fiberdiea^ den Lu* 
xtts, fteigert die Preife der Din^^e, vermindert dadurdi 
die Ausfuhr, ftört die PrbducriOn, Und vermehrt die 
Einfuhr aus dem Auslande^^ und die Oberbalanz den 
Staats ^neigt fich allmüHch zur Unterbalanz; die Anzahl 
der müftigen Verzi hrer wird vermehrt; der Handarbeit 
ter« dem Erhöhung des Arbeitslphns erft fpät oder gar 
nicht gelingt, miHs' verarmen; und- dem Staatadientr, 
der von feuern nicht erliöbtem Gehalt leben foH, gebricha 
das nörhige Auskommen. ' ARes dies fchön ift Folge tu 
aer Oftälsigea Papiermafle. - Mt^ naa entwickelt, der Vf. 
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ink «indriiigender iC^alrh'eie» warum die BAnkdirection 
fdl nie «uf diefem Puakf ftehezi bleibe, ^wie der aofebttr^ 
liebe Ziufenerträg des'iml^pn«ire1iiPaf»tefgcldes und der 
dlkdorcb vermehrte CaiTenfonds üe zur neuer Papiermiin- 
züngt das hiedüreh eätftebende Gedränge? der Gihmla* 
tion fiezur VerkleiDerini^ dc^ aofaogs nur auf grdfsre 
Summeii läutenden Banknoten, vuod der souner wa^h- 
fende Dsridend der Bankaciien fie-zur Lenkung des Actien- 
iiandels «Üarch falfche Gernchf^ und ahdre^Kunftgriße 
Teranlafat; -me dadurch der unveritieidlicl^ Zettp>inkc 
fdir bald herV'eygeführC wird, wo das Papier gegen baa* 
rea (leld erft ein kleines Aufgeid verliert , und dann alt- 
gemein zu fallen anfängt ; wie alsdann die Operation 
-einea fachktindigen Capiialiften entftcht » Banksertel in* 
^gro&erltfenge 'aufzukaufen, und auf einmal zur Realv 
fidon.zuprefentixen; wie nun-durqb die Kinwechfelung 
des zur Realisation erfoderlichen* baaren. 6etdes der Preis 
des Papiers aofs neue filUt, diefe Aufkaufen und Fallen 
llömer im Cirkel gebt», der Capiu^lilty der diefe Opera- 
.tion treibt , dadurch immer ^öherp Vortheile*zieht , - die 
>B^ dadufth in immer gröfaeres Gedränge kommt, unfd 
immar mehrere iind. immer kleiiiere- Zettel in Umlauf, 
bringt; wie alsdann durch diefe Ueberbäufung aHe vo^ 
lifn enrähnie Nachlfaeile des Papiergeldes in immer fteif , 
gemler Protireinon bis zur ftttiserften Zerrüttung desNa^ 
lioAalwoUnander ficE vertrielialtiffen ; und wie aiie 
djela iknd noi^h vtefo andre wuCberhafte und das I^and 
gänzlich nnsAtigende Operationen » dem Millionäji-, der 
ibnen g ewat h lfen ift* in einem noch weit fürahterHchirn 
'\}aifiipg'gelfii^;eii • wenn er fie von einer benachbarten 



. Hier 1)ricbt HTn £. ab , weit die Frage » wJe in 
L^ge zu, helfen £r)% aber, dia jeder Patriot feine* 
Stimou» zu 'kolken, dringend gewflnfcht haben würdtr 
hier nicht in feinen Plad gehört. Dagegen fSgt er nödk 
die Unterfttohung b#jr, was die Folgen einer Zettelbank 
Csyn würden^ die nie. mehrere Zettel, als ihr baarer 
Fonds beträgt , in Umlauf brächte, Ach blofs anf gan« 
fiehre Anleihen einfchränkte» fich mit dem dadurch ent* 
ilefaenden Zinfenvortheil begnügte, und'diefen' zur ba«- 
Tfsn ' Vehnebrung' ihres Fond^ anwendete. lEiae* Bank 
di^er Art» ineynt Hr. £., wärde f war nlii^der fcbäAich» 
aber durch Uebeiiiäufnng der Cifcnlation^ und durch, 
idle davon entilehendei)- üblen Folgeot doch immer fcfaäd« 
lieh werden , nnd die Direction doch immer auf Kofteü 
ier arbeitenden Claffen bereichern.' Letztres falle' fwjf- 
lidi weg, wenn der Staat felbft die Bank errichte; aber 
auch hl diefem Fall bleibe die fchädHc^e Gircnlationa-'- 
Vermehrung, upd die gefalirliche Verfuchuog fBc die 
Staatsbeamten, die Bank zu Privatvortbeilen zu mislei^' 
teh. In einem St^at, der hinreichenden Vorradi ah' 
klingender Münze und edlen M^taHen har, würde Hr. & . 
die blofse Vorfchlagung einer Zettelbaak zu einem 5taata^ 
verbrechen machen; die preufsfifche Regierung unter 
Friedrich It zeige, daö es diefes 'Mittels ^Wr Seaara- 
wohlf^rch nicht bedürfe. Nucin einem durchaus geld- 
armen StÄat würde Hr; E. eipe nach den fo eben er^ 
watiDcen Grondi'üzen eing'erichtete Zeadbauknurathen» 
die Direction derielben aber von aller äpdern Staarsbe- 
d,teiiuag ausfcbliefsen, aHi^ Theilnahme derfclben v an ^ 
Hapdlungs-, As:tien-, oder Pabrikgefcbäfken mit dem 



m6en Randelaftadt^ aus . betreibt ; wlswnisdaan^ alles ^i^kan beitrafen, die Admimib'ation an die llrengAe^Beo^ 
aure Geld aus dem Lande geht y und* der Staat in dic^ bai^btung der vofgefchrtebeuen],Gr^odfät:^e binden . und^ 
eocfchiedenfte Unterhflanz finkt; Alsdann fangt die Rea« den gan^n Zwe^pk auf die Aiirammlun^. eines b^arai 



lifadon der Zettel anv die Kräfte der Bank gani^ zu über 
Viegen>' die Bankactien fallen, und die Regierung £^eht 
&fa, wenn fie die Bank erhalten und allgemeinem Bankr 
rottVehren wHl, zo dem Macbtfpruch gedrungen, dafs 
die Bank nur den loten oder soften Theil eines jeden 
Zetiels baar zu realifiren gebalteil fejrir, und dafs jeder 
'Anwohner ^ie Bankzettel zu vollem Zahlwerth anneh- 
men fioile» Letztres ih dann auf der Grenze -unausführ^ 
bar, vielmehr drängt fich hier jeder Einwohiscr, für 
den R^ft feines baaren Geldes wohlfeilere Zettel .anzu* 
kaufen; um fie tiefer im Lande hinein für voll anzu- 
bringen, und fo zieht (ich vollends alles haare Geld vom 
platten Lande id die Handelsftädte, und aus dicfen über 
dieGretnze. So wie der Scheinreichthum itzt v^rfchwia- 
det, fallen die über Werth geftiegenen Preife der Be* 
fitzungen wieder, und der Credit erftilrbt. .t 0er Agioteur 
der Hauptiladr erfindet indefs das neue Gewerbe, dem 
Landbewohner die Ziettel gegen mäftiges Agio abzukau- 
fen, und alsdann die Bank, die immer nur den toten 
oder soften Thpü baar, den Reft in Zetteln reätifirt, mit 
Aeter Wiederholung der Zetteipräfentatiou zu. ängßigen ; 
ein Kunftgriff^ dem diefe durch das Verbot, dafs keiner 
anders, als zu den nötbigften Bedürfniflen^ Zettel rea« 
lifirt ver äugen folle, vergebens zu wehren fucht, weil der 
Agioiettr, um fein Gewerbe zu veritecken, nur den fim- 
peln Kuoftgriff anzawendeii braucht, fich vieler ver^- 
fichiedenen Hände aua Präfentation' zu bedienea. 



Fonds zu Induftrieanleihen einfcbränken ; fo bald diefeir 
zu einer hinreichenden Gröfse aiigewacbfen fey;' müfa* 
ten alle Zettel eingezogen und veroichtet werden. Ganz 
am Schlufs zeichnet Hr. ^. den Pia» einer blöfs ziir Be^ 
wahrnog des. haaren Geldes für Kippen und Wipßte; 
zur Erleichterung des Umfaiizes, und zu Anleihen die* 
Aenden Zettelbank, (folglich einer folchen,' wie die neu^ 
Akonaer. Bank feyn foil.) Eine oder mehrere folAet 
Bankpn hält Hr. £. eineip gcldreichen Staat für fehr 
zuträgUc|i , wenn gleidi in Abficht der Zerftreuung des 
Eigentliums des« Geldes im ganzen Lande, und in An- 
ficht de^ dadurch eritftebenden Erfchwerung des Wech^ 
felumfatzes an dem Bankplatz felbft, einige Schwicrigi- 
keit entliehen möchte. ' 

Red hat gefucht, den Geift dicfer Schrift in mog; 
lichfter VoHftändigkeit, Präcißon unrfGedrungenheit dar; 
zuftellen, und hpfit, dafses iho) gelungen fev, fiedurc^ 
diefen Auszug als eine der wichtigften , voflßä|i(Jigftei| 
,und praktifchften über diefen grofsen . Gegenftand zu 
charakterifiren, und die Aufmerkfarakeit aller Lefer. der 
neu fielloch nicht bekannt ift; darauf hinzuleicen. 

34) Dänmarks Finanz • und Sdvdienwefen^ von Hn. 
Prof. Fabricius. (In Val. Aug. Heinze neuem Kie- 
tifchen Magazin vor (für)^ die Gejchichte , Staats- 
Uugjxeit und Staatenkunde ^ 2 Band (Kopenhagen b. 
C. G. Proft X787- 80 SL 1-99.) 

Qa . Friedrich 
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Frifdrich W tilgte' unter ien wldrigften ümftSndpn 
alle Sraats/chulden , und binterliers dennoch MiHidnen. 
Seine Nachfulger verbraucbcen unter den glückHckften 
0mßänden nicht nur 'dieffn Schatz gänzlich« fondern 
scogen/bey vf^i^röfserten AHgaben, dem Lande eine 
Sdiuldenlafl; Yon vielen Millionen zu. Um dies zu er- 
klären» vergleicht Hr. F. mit hoher Freymuthigkt^it d|e 
Simplicität und Oekonomie jener Staatsverwaltung mit 
der PrachtUebe hnd Verfchwendung unler Ckriftian 1% 
pl^it der unbegrenzte» Freygebrgkejt ^ , dem ftei^enden 
Luxuä , und d^r Einführung der Bankzettel unter Frie- 
thrich F, und mit den fteten Ahwecbslungea des Staats - 
j^lpÄema untet der itzig^n Regierung. Zur VerbeiTerung 
diefer ümftMnde, meyntHr. F.» werde-die gegenwärti 
:gc Munzoperation fo' weni^ helfen, als die.vorherge 
heiiden ;. dB^ alte Geld Werde im Umlauf bleiben und 
das neue in d^n Tiegel gehenl Die befsren und einzi 
gen Mittel würden feyn , nie Ausgaben zu yermindt^fii, 
und den Nahrüugsfmd zu verbeSern.' Hr.' F. ftgt auf 
VeranlaiTung des M^^tniVorfchlags fehr viel Qfne^, viel" 
itidtkt nur etwas zv\ bitter» $ber das zii zahlreiche Per- 
fotfale in famtlichen .Collegiis» über die Menge det Ge- 
Ichä^aträger an auswärtigen i Orten , über Titelibcht» 
Peüfioniften » verunglückte oder unzeitige Projecte, (nn- 
|er welche letztre eir aycK deh Holfteinlfchea Caaal 
rechnet«) und über die fchädliche Verwicfelua^ der Re^ 
gierung in. den bürgerlichen -Nahrungs/lanü und Ga-" 
werbe.. Auf VerauIaSuqg des zweiften Vor kblags fprlcht 
^r» mit gleidier Offenheil:» Von der ünrerdrückung dea 
Bauernstandes , yoi\ Kopenhagens nachfJiciliger Begüa- 
ftigung« iind-vontler Schidlicbkeit der Kopfiteuer, Mit 
diefer Attseinün Jcrfetzung deffe» » x^ttk nickt bMte^ge* 
Ibhehen follet^» bricht^er Auffatz aby unter d^ra Ver- 
Iprej^en» die anzuwendiend(>ii^ Mittel künftig vorzoCchla* 
gen.i Diefe' PoTtfetzung aber ift Rec. bisher '^nicht zu 
Qeficht gekommen; wenigfteas bar erüe^in den folgen- 
den Stucken diefes Magazins utid Inländern verwandtem 
Zeitfcfariften eben fo wenig, als in Hn^ F. Policet/fckrif- 
ten gcfÜAden-C , 

35). Ueber Fapiergeti; (\ß A. L. Schtözers^ Scßatsan- 
^ zeigm II Band. 43 Heft» (1787) S, 369-^3840 8. 

Als Vf. diefes Außatzfs nbnut ßth im J2tfn Bande 
der Staatsanzngen 5. ^j6, Hr. y. Oeder* Der tnhak ift 
folgender; Girobanken und Wechfeibriefe» und die da- 
mit verbund^n^ Bequemlichkeit dies Ura/atzes, leitete 
auf die Erfindung des Papiergeldes. Geluigt es mic 
d^ifen Umlauf»' fo kann der Aufftellef , weil nicht alles 
auf einmllzur Einlöfiing prart?Biirt wirft, fich dadurch 
einen artifictellen RH^hthum verfchaffen» ^nd der dafür 
verbürgte Vorrath v'on Münze kann gexinji^r feyn^ als 
di^ in Umlauf gebrachte Papiermaffe. AMichrliehe An- 
fSlle zur Störung diefes Syftems find nicht hicht zu er- 
warten > wcU üe mit Koften und Gefahr für den Unter- 



, Dehm^ verbondta find^ und 1a An fich 6i]t«li Verbb*^ 

duag mit andern öffentlichen oder Pi^ivatcaifen leicht' 
abwditen. Aber der Ünierpehmef mufs wohl* einge- 
denk feyu » dalV hier alles nicht auf Realität » fondera 
biofa .auTXredit beruht. Jede Unteroehfnang dJefer Art 
foilte immer -Werk des «Staats» nie Werk von Priyac- 
perfonen feyni das. lehre fciion^die Theorie des Münz- 
regals; und die Rückücht auf die Anwendung derfelben 
nichrblofs zum Gewinn» fondern zur Untertuitza&g jler 
Produccion» giebt noch höhere Gründe däfinr ap die Hand. 
Ungegcündet iil es, dafs eine folche Bank in den Hau-, 
den i'on Privatperfonen leichter Credit finden tcUüu 
(Hier kofnmt alles auf den Grad des Zutranens an » den 
der Staat , der eine Bank anlegen will » durdi fdn bis- 
heriges Benehmen und durch feinen Finaiuuuifland fich 
erworben hat.)* Yerme|irung der Ctehlmaile durch not- 
therihafre Handeisbilanz -bewirkt Vermehrung dbr Circn- 
lation und niedrige Ziafen. Ajrtifidelle Vennehniag 
durc]^ Papiergeld bewirkt biois höhere Preife und Unni- 
länglichkeit der Einna|tme; Die Mafle. des* in CiicnXa- 

* tion zu bringenden Papiergeldes rath der Vf. aiiE^idec ^ 
jährlidien Sta^tsdnkünfte zu fetzen ; ' das Yerhältnila 
des Papiergeldes zum vorräthigeii Ehilöfungsfonds aaif 
.3 zu I ; zugleich (ey dieCer Fonda ein treOicfaer No^- 
Pfenning. Zu diefer MaOe dea Papiergeldes dOcfe nl- 
lenfails iH)Ch der jährlicba Ertrag eines Spaarfoada hia* 
zukommen. Nur in böcbfteu Nothfallea dürfe 4er Staat 
welter gehen« und auch diefs nilr auf -kurze -Zeit. 
Friedrich fon Preuiaen habe indelfen dies Jditrel Qtei 
gewagt» felbft im 7iahrigen Kriege nidxt. Aber al« 
Mittel gegen anhaltendes UihergemcbtJn der Einnah- 
me dürfe das Papiergeld nie Statt findeui eö-fey dies 

^gi^ahrlicher als Schuldenmachen» wenii gleich die Zia* 
fen dabey befpart würden ; fey ^er gerade Weg-»' das 
baare Geld aus dem Lande zu treibeiiy die Preife zä 
fteigern » das Auakpmradn ^u vermindern .^nd nachlhei* 
ligen Wechfelcurs zu veranlaOen. Die Folge fey dann^ 
Palliative anzuwenden » durch Eiulöfung einiger Zettel 
kurzes» aber eben fö Schnell verfchwiaÜendes» Steigen 
des Curfea zi^ bewirken » üud im tSrunde fey die ganze 
Operation Anticipation der Staatseinkünfte auf ^iei6 
Jahre hinaus. Die Cur 'des üebeU fey äu&erft/chwer; 
der einzige Weg fey- das Papifer durch Abmachung mit 
dem Inhaber moglicnft Wegzuräumen » und dncch aus* 
wärtige Anleihen fich hierzu die Mittel. zu verfchaffen ; 
nur mülTe man dlels letzcre Mittel hie ergreifen» wenn 
man nicht je ne erftre Abfichc dabey zum Zweck habe« 
Wenn diefe Qrundiätze auch kein.neuea Lidlt. üW 
.die Sadie verbreiten » fo find fie wenigilens wahr» der 
Sache ganz; angcmeffen» und für denjenigen» 'der bisher 
diefelben nicht ftudirt hat» belehrend; pur wäre ihnen 
eine leichtere Einkleidung und eine weniger fchw^rial- 
lige Sprache zu wünfchen. . * . .- 
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. iSTAJTshlSStNSCHJFTEN. . 

ietkfla Portfetzimg der Jnzeige der über das Pünifth* ThtifUtm^ 
/m imd di0 Schkswig • Holßüimtjdie Mün9P€ränd^nng erfchis-^ 
i netten S^mften» "^ . ' 

f 36) Vtber die verfihiedmn Wirhingem des Ihipüvgddes^ 
im den tdrfdUgdenen Situationen ^mr Nation^ die 
fich dtßfn bedient. (In dem von Hrnt Prof. v. Eff- 

^ ^ gers zu' ICapenhagen herausgegebenen Deutjchen ge^ 
meinnüezigen Mageusin i Jabrf. f Viertelj. (Leipz« 

. .%. Cmfiud 1787. 8) 8.136 —^ 149.) 

er Idftalt dieTes Auf&tzes tft folj^en^r^ Eine gana: 
tfolirte Nation Würde, (tehfo gu^ mit Papiergeld 
tfs 0^ Metallgeld behelfen^köanen. ( Schwerlick , in- 
dem dä$ Eapier imoier ^ent Verderben weit mdbr aua» 
geretzt bleibt • als edler Metall. ) Aber-audi bey ih)r 
mtbte di« ganze Milfla drei'es Papiergeldes das Bedarf« 
Elia der Circalatlon nicht iiberilteigen ; wäre d^ilea mehr 
n^oden, fo würden die P^eire dec Dinge $^ig^« «i^d 
iirWerth d^s Geldes fallet. Metallgeld könne uJnter 
fObfichen^ Umftänden hoch als Material des Lnxiia^ die« 
iea. Qe&tzt' diefea ifolirte Volle käme in Verkehr mli 
ttwn Volk» wo Metallgeld im Umlauf fey; fo wOrd^, 
t^ Gleichheit 4er Ifandebbalanz » in Abficht dea Gel^t 
te$ keine Veräfidemng erfolgen/ Im Fall der Unterbau 
Ipnz gc£M ^ie banadibarte 'Nation würde diefe das Pe^ 
pier nicht als 6eld,*fondern al^Scbuldfchein annehmen; 
iber.die Aii^ahl diefer Schuldfcheine würde fidi mit je- 
dem Jahr häufen» die Einlöfung immer fchwerer werden, 
ittd daher der WerÄ diefer ^huldfclieine immer tiefer 
Mcft. Eetftinde Tollends dem Volk die Nothwendig- 
tät« irgl^nd eine grb&e Auszahlang in die Fremde mit 
knirem Gelde b^ftreiten tu müflen ; fo würden es, diefea 
gegen feine Zettel Ton feinen. Nachbarn einwechfeln 
ffittflen, und fo die Lall feiner Schiildfcheine üuft neue 
termdiren. Stunde aber im Segentheil dlefes Volk ge^ 
«m feine Nacht>aren in der Oberbalahz , fo würde ihm 
Sidnrdi Metaltgeld znfliefsen, was es entweder als biof- 
fes Material des Luxus Terarbeiten, oder audi aämälich 
in die Stelle feines Papiergeldes treten lafien» und von 

k dtdem Todann eine gleich grofse Summe Terotcfaten 
k6ahte. Ohne diefe alimälicbe Vernichtung des Papier- 

[ geldes , würde^ bey diefem Hinzukommen de^ Metatt- 

gdes dieCirculation überhäuft werden, und wa)ir^ 
einUch daa MetaUgeld wieder für Bedürfnifle^es Lw- 
' TDiM aur dem Lande gelwu. Es könne «ber auch illee 
! Papiergeld vor der Bind in Circulation blähen, ond. ak 
lesMetaUgeld Iß eUle öfEmtlidie C*fie deponirt werden, 
ans der man es im Fall des Bedürfiiiflea -gegen Papier- 
' A. U 2h Vßi. ViMer Bamd. ^ \ 



|eld heransholen könne; jedoch fetze dies roraag, daft 
. immer fp viel Metallgeld, als das B^dörfcifs des Heraus- 
hoiens erfiodre, in derCafle yorräthig; fejr. Dir Vf* 
ichüefst miC'tler Anwendung diefer Grundfätze auf den 
ZUftand einer Nation, die durch Uebeffchwemroung mit 
Papiergeld ins Verderben gefuhij worden, und aur die 
Schädlichkeit des Vorfchlags , unter diefen Tmßänden 
einen Thcil der Z^d mictelft feines zinsbar aufgcncun. 
menen haaren Capitals abzutragen , weil dies zwar den 
WertE der Zettel für eine kurze' Zeit heben , gleich 
nachher aber ihn eben fo tief wieder fallen mächen und 
keinen andern Erfolg haben würde, ^Is der Nation eine 
nene Zinfen erfodemde Geldfchuld aufzuladen. 

37) üiber Au Dämjche Fimnzwefen, (in ScfUoters 
; Stäatsanzeigen, «Band 4z Heft. (1787-) S, -237— 
a4Ät) neb# Jnmerkimgen eines andern Verfaffef«, 
(ebendafelbft 44 Heft^, 507 — 510.) ^; 
• Der Vf. des erjün Auflatzes g'iebt eine Haoptfibei^ 
ßchj yon Zpi^^oVSchrift ( No. 2$} und qrittim Ganzen 
feiner Mevnung; bey, J»ride|forich't. aber Z'i Miiabilfi- 
gung der Aufwandsgefetze aiff guten Gründen, lind fagt 
darüber viel Wahres und allgemein Anwendbares. &* 
fparung im öfienüichen und in Priyataufwand , und An^ 
legnng einer ZoUftätte bey Lübek,. w)n woher ünzälUi- 
cheContrebande Zollfrey in die Dänifcheii Staaten kömml; 
hält er für die einzige. Quelle; DäneriUrk vortheyhafte- 
re Handelsbalanz und beffern Curs z.u ve^fciiaiFen. D^r 
Vf. des zweiten AufTatzes herichtigt einzdne Stellen des 
erften Auflatzes, nnd glaubt, (öiit Ha. FahriGinsin der 
Schrift No.'S ,) in einem Lande von ofiner La^e , wie 
Dänemark, würde fich'die Contrebande nie hindern laf- 
fen, vielmehr dnrchu jede 21o)lerhöhung der Reiz zum 
ScbleidUiandel vermehrt werden. Am Schlüfs folgen 
einige nicht ganz walire Erinnerungen gegen Hn. ' 
Schrift No. ^5»» . . ' ^ 



3 j) Veher die neue mnzeinrichfung in den Uerzogitid. 

mem; (in den Schleswig - Holjieinifchen Promnciot^ 

berichten i Bd. (Altona 1787. 8) S. S78— 38g ) 

Diefe Abhandlung ift, wie auch der Vf. felbft gefleht 

nidiu wdter als ein C&it zu fehr concentrirter) Auszug 

aus Hn, Zoigas Schrift No. 35« ' . . 

99) TiämfcheT Getdcours von 173S (nicht 1763, Wie 
, nnrichüg auf dem Titd lieht,) bis ijgy. nebfi eini^ 

Kn -rf»MftffrifMig«i; gleichfalls in den Scbtesw. i&W. 
ovincialberichten i Bd. 8.-241.'— 270.) - ' 

Ein Auffatz von wenigen Biätjem, aber äufserft reich» 
hakig an höcbft. merkwürdigen Erfahrnagsrefultaten, 
und an den riditigftea OrundTaczen, mit überzeugender 
^ , Bündig- 
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Böndigkeit entwickek Der Vf. nennt fich nicht. Aber 
Sprache ued Gang der Id«e»i laffen fthturerlich'den den. 
htiaüe$^ V^, Aes.bfliM M^hfier unter Vi4. 4S anzazci» 
genden Auffatzcs über GM • Münze und Bünknoten in 
ihip yerkennen« ' Erff Bemerkungen über die Wichtig- 
keit der bisher zu wenig beobachteten Erfabrüngeiiüber 
das Steigen und Fallen des Geldcurfe^ als des zuverlät 
figften Barometers über NAÜonal - und Privatwöblftaad, 
Sicherung des Eigeiithuros , t*roduction, und Handels-. 
baJ^z, Dann über die Amiahme des Hiihburgifchcn 
Bankdxalers zum Richtpfennig ( flandard > in diefen Be- 
rec^uBgen^ und über den in den fegenden .Tabellen 

Senommenen Durcbfchnitt eines jeden Jahr». Hierauf 
ie Tabelle der letzten So Jahre über-Silberprds • Preis 
dea Dänirchen groben X;ourants , Kopenhagi^ner Wach- 
(elcurf, und Preis ilerhaAtöverfchen Zweydrittel Stü- 
cke. Ücbeir diefes alles iäie eipleuchtendftefj Erklärung 
f;en, und. dann folgende Refulrate : In den erflen üo 
ahren ftand der Silb^rprris im Darchfchnitt 15 Bfocent 
ober P^ri; das Dan. Gour. war im Preif(e «was höhere 
jäie neuen f etwas ijjedriger als der Silberpreis; Bank^ 
«oten waren nur' 15 Pct. niedriger im Preife, als groI» 
Courant. Zu Anfang der folgenden Periode ftieg der 
Silberpreis .auf 15 bis 16 Pct über 4aÄ- Pari. Der Vf. 
entwickelt meiffcrhaft; dafs diefs nicht Folge des 7Jäh- 
ri|:en Krieges feyn konnte, fondera ledfglich Folg« des 
dainÄligeri| Tvrür fehr^bald öbgdiojfenen und nachher 
f ur hinmer unmöglich gemachtenv ab'ernoeh imnier auf* 
fcrft lehrreichen , Fehlfchrittey der Hambutrger Bank» 
«US verkehrter Furfprge ißx due Sicherung des Creditt 
die Herausholung des Silfers einxufchräjiken. Eben.fo 
JBieißerl^aft entwickelt der .yfL die gegentheiligen Folgen 
der in. eben diefen Zeitpunkt' fallenden Ueb^hilufting 
der Dänifchen Staateir mit Papiergeld., Er zeigt erftidi^ 
Folgen, die j^de übermöfsige Vermehrun|r Ar Münsm 
auf Nachfrage ; Circuf ation ^ Wfpperey und Cui« haben 
. jnüffe^ und kön>nitdänn anf^den Aoch gröfsern Nach» 
theil des überhäuften Papiergeldes. Diefcs mufs auf 
doppelte W^ife im Preife fallen, ertt ü\£ üt^häuftes GMi . 
u^d^ann als Gt^ld; das keinen inti>^rn, fcndem biofo 
€iaen ythtiven Werth hat, unj^ dks alsdanit, als folches» 
lübald e^ fallt, alles baare Geld unanfhahfam zumLan^ • 
de hin#ustreibt. ,"^Die Münze wird alsdan^n verlefen, 
,»au9ge.wogen und gefchteden ; und w«nn das einmal ge^ 
„ichehen iß, und der Geldcurs fo fteht/^ {eben dadurch 
Jb tief gefallen ift,) „dafs man es nochmals um « — 3 
»Pxocent Wohlfeiler kaufen kann, Uoch einmal gekauft 
^,iiod wieder verlefen, ausgesogen uvid-gefchieden. Bey 
«.jedem Verlefen und Auswii^en gehen die leichteftea 
nStdcke wieder in den JUmlauf,' und f^hen dann äi^ch 
^oft fo Terfchliflen, fZbmächtig und mager aus, dafs 
„ma.h oft keiner Wage, Tondern nur des Anges-hedar^ 
»,um die Sich^un^^ zu erkennen. Was aber Doch irgend 
aigctte vollwiditige Stücke fmd, das geht bey Seite and 
Mgefat den Weg alles Geldes, den Weg, woher es k^« 
j^AUes Fieifch geht deto Weg des Pieifcbrs.v war iplrde» 
„uhd wird wieder zur Erde» Aües Geld geht den Weg 
^des Geldes» war Srlber, und wird Wieder za Snber« 
toDer Tiegel vertritt die Stelle des «Uumfaffendten Gra^ 
^be<^ und die des T4)dteogräbeia vemicc du^ Wipper. 



„und der Ä:hmelzer;" Ih den Jahren .i'?7S — 77 fchaff- 
te [naan* einige MrlUonen tnaren- Geldes' aus dem Um- 
lauf unii fchia^te fie ei»; dafs dies der rechte We^ 
war, fleht man^an dem beiTem Cjirs dieler Jahre, ^ber 
man hä^te die Circulation noch jfiiehr Vermindern mü(^ 
ferr, hanptfäcbltch im Papiergelde. In den, folgenden)^ 
Jahreri ward das Papiergeld noch vermehrt;^ und fo kant 
es mit dem. Fallen des Papiergeldes gegen -Müaze, und 
mit dem Fallen des Cöurantgeldes gegen Bankgeld fehr 
bald dahin/dafs l^ein l^ülliati vnuttel weiter dög^iäi blieb« 
fondern man die Sache bis zur Radicalcur gehen liefe, 
wie fi* ging. ' 

Seide Fehlgriffe , den 'Hamburgifchen und den' Dä- 
nifchen, fo ganz verffhieden fie wareur reduoirt des Vf. 
auf den einzigen und gemeinfchafttichen Hauptgrundfat^ f 
,^Der Bürger ihüfs übe^ fein Geld zu alfen Zeiten tmd 
„zum Vollen Jn Abficht def Reälifation dii][>oniren kcmr 
,inen,**- und zeigt alsdaiin, wie durch €0 einen Fehl* 
griff, wenn ihm nicht gleich abgeholfen werd^, die ge-. 
fkme Geldmafle nfcht nur» fondern dasgefamte Vermö- 
gen der Unterthanea in fleh felbft tei^miiiSert und vet» 
nichtet ^verde, ,und v;^ie' diefe fohreckli^htf und unyef^ 
meidliche folge' bauptOichfichfdenNiedern im VolK.iind 
^deh arbeitenden THcil der Nation treflfe. :• -' 

Das einzige Mittel,, jetzt denr üebel'abzuheffeii^ 
fehliefst der V. , fey , das fehlechte Geld zu nundem« 
ehe man gutes aufs neue\ in die Circulotitm- bringe. Mie 
Jl#cht_habe der Suat daher Tchdn In den Jahren 17SS 
und t7g6 in der 'Stille 2 bis 3 Millionen Bankiiot^ rer* 
nidhret. (Dies hatfe keinc^r der- lKsherige*n VertheidU 
ger de^ MüDfzplans erwäbih.) Alte - andre MttttU ntu^ 
Münsiitng\ neuer MünzfufsM. f/ w.kmne JctavefUcÜ rins 
Wähirejtyn.--^ Schade, dafs der Vf. gerade mit diefec 
bedeutenden Aeufsernng abbricht, ui>d da(a -Weitre das 
eignen Nacbdenketf der Lefer über lädt 

VOLKSSCHRIITEN. / — - . 

■ . . \ . . • -. ■ 

■ Leipzig, b. Barth: SitttfAtich fllr äen chfißiehek 
Landmannf mit wahren Gefckichten und Beiffpiften^ 
zur Lehre und Erbauung. gcfchrieben. tod iJ?.C2l, 
Pothmahn^ Prediger zu Varenhok im Llppifcheir; 

1790^ 3?4S. 8, (8gr.) ' / 

' - • • • ....... ^ ■ ; 

£10 Sittenbuch für den diriftlichen Laudmann kama 
nichts anders enthallen , als etkie folehe Darftettung dev 
praktifcfaen Lehren dcä Chrißentbums, ^b^ wclchesta^^ 
. ies» was eine Beziehung auf die Uniftfande nnd Bedarf^ 
tiHTe des^Landmanns hahen kann » .aus dei^ gefanMmeat 
Umfang der chriftlichen Moral.8us|^^hpben^ Joit. ftete» 
Hvnfichc auf diefe Bedurfniffe bearbeitet, m ^mevtr leicht 
2U faffeoden Zufammenhang gebracht, .und fo^v^iti^Bd» 
Kch und anfchaulicb; als>mögtich, eingekleidet ift, D^r 
Vf. der Schrifr , welche wir hier anzeigten « hat die £i« 
genfchaftes,- die-ein folches-Bachihaben mofs, oicbttmc 
grkanr.t, fottidem esiii ihm 4uch der Verf^h» ftedem 
femigtn mitzutheilen/ keineswegs m\i$j^tl^eoi. Gegta 
die Abswahl dcMT Lehrea« welche er V9rid^t, i^ xMchü 

.'-■•-'//.. -ein'Ztt- . 
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fiDzutrendes. Man fi^t socli ans oer Ar^, wie er ße 
^ behandelt'^ 'dafr erioir den Vorurihetl^n, Fehler», Be- 
'. durfiiinen und Uinßändea des'LaDdvolks fehr wohl be- 
. }!:nnm ift; imd»ii# immer vor Augen gehabt har. Die 
Ordnung, .In der er alles rortragt, ift natärlreh' und 
leiciit; die Einklei'^ung endlich wegen der faC»irthen 
Schreibart, die im ganze» Buehe herrfcht, und wegeb 
der öberallbe) gebrachten Exempel laft durcbgäugtg fa 
i bcfchaffen, wie fie.bey einer föichen Schrift. befchuffen 
I fe>n nnifs. Wir tragen daher kern ßtrdenk^n, diefe 
l Werk für.fehr brauchbar ündgemcihnütztg za erklären, 
r. uiid wünfchen^nu^ dafs es der Claife von Menfchen.drr^ 
' te beftiiiimt ift , aöCh ^'jrkHch in die Hxiude gebracht 
senden möge.. Wird djefer Wunfeh erfülle, fo dürfte 
'^fea Buch bald von neuem., und vit'; leicht oft wietler 
Aufgelegt werden. ' In drefem^ Fiillc würden wir es dem 
Vt.'tuip PftiAt machen, demfelben *einrn hohem Grad 
ton Yoiikummenheir zu geben, deflen es, bpy allen fon- 
ftigeii gu^ea Bigeufchaften, ^llerdin»:s noch bedücftigilh 
Wir wollen daher ausftihrHcfa und freymüthig on'reigen, 
^^ wir 0ochf in demfelben rcrraiiTeh, oder wo uns ei- 
fie Abänderung und Verbeffening nöüirg ^ufey^ fdieint. 
^ - filft die Lehren, welche der Vf- vorträgt , für den 
Landmann wirklich gehören, und die Auswahl derfelben 
8tfeaBe>fi«Il verdiene, haben wir fchon bemerkt. Al- 
lem diefe Auswahl ift nicht votlfländig gmug ,. und' wir 
h^ben mai^ches vergcblkh gefucbt, worüber dem Land«»' 
tDaaaet4 forgßflttger Unterricht zu ertheileii ift. Um 
imremtgea anzuführen, fo'ift.mdem Abfbhriftt, wo die 
fBichteir^^gegen die bürgerliche GefclHchiift erklärt wer^ 
Ä», die Verbbdlichkeit , Kriifgjüfw/iÄ zu ihun, ^aoz 
ibeigangeä; .ein^angeU der am fo wefentlicher ift, 
<h aas dem Baiierfiande bekanntlich die gröfste Zahl ge** 
•einer Soldaten gewühlt tvird, und iehr unrichtige Vor* 
Mttogen von diefer Sache unter dein Landvolk herr* 
fcben. Eben -ib-ju>thig. wäre. eagewefen^ eine Beleh- 
rang über die Gefahren zu geben« denen fich Perfonen 
bciderlejr Gefchlechts aiisfetzeh , iwn» fie vom Land in 
pojse Städte eüen, um dkMbA^ wie lie riieynea, ihr 
Gfüd zu wachen. Man weifs es, wie viel' Uneffabrne 
öiefer A,rt.vornehmliA darum in de» Städten ihren Un. 
terfaiig finden, oder 'doch- ihre ünfchuld reriierc», weil 
manibnen-dieFallftrickf,'dio ihnen da überall gelegt» 
fcd, nie gezeigt hat. Von der immer herrfchend^r wer- 
denden Sucht der Landleute , fich in hiih^re Stande ewi- 



verknüpften Vo^thcU eben ^ wehH ala'den müs jedem 
Fehfer entfprtogenden Scha4cn (o volMtäRdi^» ^^* "^^ 
Hefa darzulegen fucht. A^trdamt können wnrnidi^ 
zufriejden feya, da<8 er diefeirVotOieil und SchäCehßßT 
allein zum Beweggrund macht, warum das Gate getten^- 
und. daa Böfc gelaffea ii^crd^n muffe; die höhere Be- 
trachtung hingegen, däfs man um des Gcwiffens wH-» 
len, dafs man datum, weil das Gute einen iönern, ro«^ 
allen finnljchen Vortheilen^ uDabhäpgigen, Vfetm hat, 
döfs man aus Geborfam gege^ da« iu unter VcrnünfFf 
negend« mdraKfche Qefetz feine Pflichten eirfüUetf mufs, 
heydeff meiiten Lehren ^anx^vorheotläfst. und 0^7 *»\ 
dem- nur kurz 'berührt. Auch der gemeine Mann fonl^ 
die Kraft foIcherVorftellungen , und e* wurde dei: gtof-* 
fen Ujheigewiütwgkeit und Selbftverlä^gnung nicht ftf*» 
big^fey», von welcher der Vf. felbft Beyfplele ange- 
führt hat, wenn er blofs durch de|i Gedanken von Ver*^ 
gaügen und MifsvergnOgen, von-Vortbeil und Sdiadett , 
gelenkt werdim könhte. Der ,VJf. hätte alfo die höher»' 
und teinen Beweggründe zur Tugend fleifsiger anfijtt- 
ren, der Siniilichkeit dadurch eiß aodi bey g'efährlicM»^ 
Reizungen wrrkfames Xiegeogewicl" g«l>e.n, und fo inelM> 
auf eine wahre Veredlung dei Laadm w» hlöarbeit^nf 
folien. • ' • . ^ • ' ^ ^ 

Dafe überall Beyfpieb el^geraifcht werben muTsten, 
federte die Anfehaulichkeitv.ui«l Klarheit, welche d*» 
Vortrag durch alle, nur möglicte. Mittel verfchaßt vretf- 
de» füllte. . Ea ift auch feh* iu. loben » . dafs der Vf: IM^ 
tee wirklich gefcfaefaene Exempel gewählt ha,t , ^'^f^ 
m^ten derfelben und fehr gut und treffenck Aberdet^' 
fen ungeachtet bedaVf auch diafc? TheiLdcs Buchs .noc^ ^ 
mancher Veihefferong. Einige von den aogefiihrte« 
Bey fielen Jfiiid ni^htaus der S^är^ 4eS Landmatfns, wie 
dds S-io«. erzählte. Andre find dem Landmänne n«W« 
vtrflcutdlich genug: dahin geliören die aus det frani*ii-* 
fchen Gefchichte, welche voll fremder Ausdrücke und 
Namen fiiid, di^ der Bau^r nicht ehnna^-lefaö und auST 
^r'ecb'en*,. gefcUweige denn etwas dabey. denken kaiyi. 
Wammi blieb der Vf. r da er doch für dejitfche Laudier- 
te fchrleh, nicht inuerhalb der Gränzen ihres Vaterlan^ 
des? Hin und wiedijrift diejingefülirte Qefchichie aach. 
nicht paffend. Niena^nd wird aus der S. 79 teWNlli- 
Chtü tl«n Sat^ lerneri kenne», dafs es Sünde fey, wen* 
man Üen LandtsUerrn um Abgaben' betrügt; der VC* 
6:heio| es. wie man aus 4em Scblufle der Erzählung^ 



ponudrängen, auch viele ihrer Kinder den Küv.ften, oder .fleht, ieibft gefühlt zu taben', dafs er-eiwtls-Ünfitfiicklip- 



'Q^ilj^'i- D^ Materie vom Aberglauben eiuV* 
er^Pzwar nicht überrehen , aber die War- 



felbft dem Studiren zn^ widmen, hätte gleichfalls gere- 
det werde 
lieh hat der 

OBBg wider denMben ift 'offl^bar viel'zn kt/sz ausge. 
ftUea: diefe IlauptkrankhcA des Landvolks käue er 
nicht nur nach' ihren- manmchfiahigenSvirptomen ge 
* Hauer befehreiben ; ibndern' auch b>y der Anzeige der 
Heilmittel viel ausfuhrlkher -feyn foUen,- als er gewe« 
fen ift. /-.»;•: 

Waa ii^ Brhandluvg der einzeTnen^ Lehren felW^ 

. Iwtrift, fö ift fie ^^röfseuth'eils zu btlJif en: Infond^r- 

ieiuß CS gut„ daiis dier Vf. die Aufmerkamkei»; feiner 

Lefer öberali auf dSt neturlichen Folgen der Te^en<l^un4- 

ies Laftera richtet, und den mit jeder guten(£iy;eafchafc 



ches und /.iem'icb ünerbauliches hieher ziehe.' M^ä< 
cheKxeiiipel find nicht kei(fmn^ und können leicht Mifs- 
braurh veraulaffen ; diefs gilt von d'en S. 102 erwähn- 
teu Lctteriei^ew'innft^ fatehe-fleyfpiet* erwecken^ oder 
jähren die Hon'ounjr, auf ahiilfche Art glückliche zHi WC» 
tjenf, die ohnehin, fchon är'zuwirkfambey de» Laqd- 
Volk i(i. Hier imi\ da hat fich auch etwaa Uti/cWcWldw* 
eini: eichlichen. Dahin recha^rt wir de» S- .2^9 anjge- 
füfir.en Bc^wt-is voA-jler xt^M^Mjm. überhandnehmenden 
K^ji.;ians<iuWufvj^, derdarinh beftfhtr dafft.der dafige 
Scharfrichter Kwus bütannt.gftrwcht bat, .er wolle fei- 
ne Stbürfnchterey» mieden» dazu, gehörigen Wafen, oft- 
^^itiih^^lk^ drr Religion', $j» den Mefftbietenden verkau-' 
fen. M.ijHz'h'dtte doch wahiBch anilöndigejfeBeyfpiele 
K s -'. ' öner 
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ebier zimeluMiiäciii CuMao^ datbieteii kdhüeti; «bj^ie« 
1^9. Ueberfatupt jft ia .äiefem Theite iks Büdkes lidch 
yMe^. 2^« ätifikni» %nA äer Vf. wird bey einer neoen Be- 
iibtitinC cleflrdben fehr darauf zih ftheii haben, der fa 
aatUgeo und nützUc|ien Erfaüt^riuig durch Beyfpiele» 
^n denen eir dksinal hoich kernen hinlänglichen Vor- 
i^th bfy der > Huid gehabt liriieB .mag» nm immer gut 
wäblaa za jKdaneiai» eine beTsre Einrictttuiig» und mehr 
.Verkommenheit zu ertheilc«. - • ' 

Dba AnsUhtetk -GechfAen und Sitze^' trelche er vor»« 
trggt« find falt durchgängig wahr. uaH mit vieler nB*- 
ftinuntheil ausgeSröiekt. li^eflbn iR ona doch zuweilen 
tttcb. eine Ueipe Unrichti^eiC aufgeftqfs^, die felbft 
dem Lfl^dmänn aufialien kömte. Die Behauptung SL 
76« d»ft der, welcher fich Defraudationen erlaubt, die 
GQtihHt Jetbß hetrüge^ hat' doth wirklich keinen Snn; 
Wie der betende^hariräer im .Tempel, der aus der 
(i^eichnirsnede Jeru bekannt ift, S. 202 derQofsx det^ü- 
^f&hm^Naitton heifsen kö^ne, ift auf keine Weife abzu- 



teflttüd oder bfirg^oltelie QeiBi^^ einige aiiArci 

wfi$ der philofoiphiCbheii Kunfifpradie eml^nte Ausiitö« 
4cke, die der Vf. einmtfclit« aus, und wünfchen , daft er. 
fie künftig mit verftändlichern vertauftb^ T und nian- 
eher fchwel:ßri%en P^rticipialconftruction mehr Leichf 
tigkcit^eben wöge. . Zfwifchen S. 340 ainSnde.^ iknd 
S.;24i am Anfang fcheint et^as vom Setzer w^gelaf- 
fen zuXeyn ; die Steife hat keinen Zufammenb^ng^ 

Berlin, in der K. Pcaufs/akad. Kunft-^und BuchKi 
iyftbuchßir den Sihtt^ßand^ erlies Bandcfa^ir» ^790 

. W^il der Sammler b^erkte r dafa hiftorifche Ro* 
mane, Reffebefchr^ibungen und Anekdoten jetzo zu dea 
currenteften Artikeln .gdi5ren, und dafs das Publikum 
gegenwärtig eiiie ibl<äe zeitkarzende- Cecctire , die ^if 
gleich etwas Wahres und BelebreDdea .enthält^ den Mof3 
erdichteten und beluftigi^nden Erz&hlungen vorsiehe, Ä 
glaubte er, dafs fich ein Allerley v^o dbr Art^imai» 
auch noch verkaufen könnte, £jr fchr^nkte fich aber 



fehen. i)ie Erzäbtlung S. i^i6 ffimmt« wie ein bibelfe 

^ I^ndmann batd bemerken wird , mit Mofis Kadi- auf kürzere Auffätze voii der Art eiiXf und liels)34g|| 

licht nichitgeflaii genug ülierein. Dafs Jofeph, wie S.^ nalauflatze und Üeberfetzunge.n mit einander abw^i^l 



ai8* gcftgt wird, zu Jegtfptens Thron giktünmen Jet] , ift 
nicht lichtigi da mtUste er König geworden feyn. Was 
4er Vfc S. 30^- ^on GfrfäW«! lArt, ifl der wahren chrift- 
licfaen^HtenUhre «urb nicht fehr gemäfs. £r hätte al- 
le Gelöbde ge^dezu ^iderrathen, und fi^ IIa Schwach? 
Jiciten vorftellen foUta,,deteai]cbeinvemfinJiigerChrift 
liiÄmen mufa. — Beym Amiriuk und def Ei^Uiidurtg 
hat fidi 4^r V^' ^^^ rfihmlich befliflen , Popularttät mit 
ly^irde, zu v crknüpfei^ , und d^a Meifie wird der Faf- 
iungskraA; des Landmanns angeaelTen feyn. Dock ne^- 
^ea wir Worte,' wie BefiimiHung, Verhaltniffi, Wir- 
is, VnvMommm^w s^ufei^indrigp Staate für .? «t 



fein. Unter dem.JUt^tyZanis dachte ei| fiqfa de» ^fen« 
den Handwerker; aber wahrfcheinlich war es. ihm nur 
darum zu thun, einen Titel .für feine Sammlung, zu ba* 
ben ; denn er bittet am Ende der Vorrede höflidül, dnti 
doctrauch andre Leufe, die zum Zeitvertreib lefen» iehi 
Bücheibhaii efaies BiicksVurdigen möchtei^ Unter ddin' 
MUtelßcmde denkt fich der Sammler verhrntbUcb amsk 
Leute, di^noch wenig gelefen haben, indem erfbttft 
Ibbekiilnte Dinge, wie die Sefchichtie V6|i Stinau und'' 
Sittif .und von der ßioiniA Cafclk^ nkbl wiederhim ha- 
ben Wurde. 
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-KLEINE SCHRIFTEN. 



' ääKOWOSM. Ba%tßhwtg» h. QlMtTX Bwfu über die Kor^ 
Ot^Ut der StaUiutUrnng des Homviehs, nehfi einer ^achncht vok 

^'mer fvlcken Einrichtung im i^w^^'t^*^*?- ^^^' VA, J* 
Cn sx i '^Bfey einem f0 EltinenjSchrift^en kann man fich blofii 
foueh'/ daft die Srinimenmehrhwt ^tä'fgixtt Sache zunimmt 
xuaul da dias tiae ;Stimma aus der. Wutte, —.dar Lunsbufger 



VaBMi$CH9B. ScnRirxBir, Die StanihaklfM hnGMßk^ 
memackt für den gemeinen Mfin»* Ijpi« S S. ui g. Mao Tjr* 
Tauft diefe Vatft in der Gtgwid to« JWoaiiÄ^im, ^ »töBHa; 

Satan Ichreibt; und MStn Schciftaft 
Kauft und lieft die' Walt mit Luft. 
Manchas Herz lafsl fieh Ter^jften^ 
Nur das gute riedit dan Wvft. ^ 



N&mal foU mir meidan Gkoben' 
Satans wüfte Feder rauben. 

Receafienten, Brofcbunftaa«, 
1>iea gelehrte Teufidthum, 
Machen aulgeklärte JCShriftön, 
Machen unfern Zeiten RuKSn. , 
Totti zum Henker '— Meinen Ohuben^ 
Seil mir dieüii Gefchmeiff nicht rauben^ 



Wenn der Lafterzabn im Lande 
Wie ein toller Malack beübt 
Wenn der Neid mit FI§idi und Schande: ~ 
Auf gtfchome. Köpfe fchmeiftt. 
Hunde werden .meTneii Glauben 
Mir in Ewigkeit nicht i;aub#n. 

W^hrUck ein Gkmbe diefer Art itt tücht Tedermaana Sing l (^ 
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Spster, KEnderes; Anleitung zur Kmkinifs der Rech* 
ie mit Rpckficht auf die^ R^ichsftadr Speyerifche 
' Statute für folche , die keine R^cbtsgelehne find. 
, I789-' 2Äy S. 8* (9 gf •) 

f jer Hn Vf wollte einen Recbtskatecliisnms ektwer- 
•■-^ ieny-iler in den Schalen als Lehrbuch eingeführt» 
bey dem mündlichen Unterricht fchon etwas erwachfe* 
ner Schuler^zum Leitfaden dienen folK In'diefer Ab* 
fidit nimmt cn, wie er in der Vorrede fagt, in feinem 
Bache blofs 4uf die gewöhnlichem Vorfälle und folche 
^^gel^nheiten des bürgerlichen Lebens Ruckficht, wo 
der Bürger ficb felbft überlalTcn rft • und fich nicht Zeit 
cehixiea kann , von Sachverftändigen Belehrung einzu- 
iiehea,%und bandelt daher hlofa voja den Verträgen, 
Vorm unäTchnften und der Erbfolge. — Ohne hier in die 
r rage einzajgehen , ob es nach uiffrer jetzigen Einrich- 
^jig möglich fey , einen folchen Plan auszuführen, nnd 
ob nicht noch der Geift unfrer Zeiten eine grofse |Le- 
VklutiüR erleiden ihöile, ehe man mit Ernft an ein fogro« 
iftes, für die Meufchheit fo wichtiges, Wefk Hand le- 
ffei kann» kennen wir dem Ha^ Vf. das Lob/ nicht ab- 
fprechen» dafs er in emem faßlichen , deutlichen Vor* 
trage die erden und wichtiglien Grundlat^e der gewöhn- 
lichilen rechtlichen Angelegenheiten im bürgerlichen Le* 
bea ziemlich vollAändig vorgetragen», und durch diebey 
jeder Materie angehängten, fehr zweckmäfsigeingeFich- 
^eteiv, Formulare die Brauchbarkeit feiner Schrift fehr 
rerroehrt hat. Er felbft räumet; indeflen in der Vorrede 
eis, dafs esfehr woU möglich fey, dafs hie und da^och 
mehrere einzelne Fälle berührt^ auch, manches für das 
F^ungsyermögen noch deutlichjer und beßimmter hätte 
Yorgei^agen werden können. Rec.ift wirklich auf man- 
Ac Sidlen geftofsen , die ihm theils wegen Ihrer Uu- 
. richtigkcit, theHs wegen ihrer ünbeftimmtheit atjfgefal* 
lea find; z. B:§. lo. S. g- heifst es: Ein Minderjährig 
fier, der fclion als liürger« oder Inwohner, angenom- 
mea ift, wird als ein Grofsjähriger angefehen, und kann 
folglich alUArttH von- Ver trägen Jchliefseh^,. ohne den Vor' 
^keü der Minderjährigen zu geniefsen^ and §. 3(>S. S. 203, 
tur VüUjährig erUärte Perfonen werden den wirklich ma- 
forennenPerfonen in oenliichten gieicji geachtet; nur dafs 
fie Vor zurückgelegtem 25ften Jahr nicht Vormünder an- 
derer minderjähriger Perfonen werden können« In dem 
^- 47. S. 27. ift die Lehre von der Gewährfeiftung fehr 
dürftig und unbeßimmt vorgetragen. $.5$* S. 32« fagt 
^er Vf. : Die. Gef^tze. wollen ,. dafs der Verkäufer alle 
^Idit fogleich in die Augen fallenden Fehler d6r zu ver- 
^^ttfenden Sache dem Käufer, vor Schli^fsung des Coa* 
4:L. Z.. J7^r* Vierter Band. ' . ' 
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tracts redlich und o(ine Rückhalt anzeige. Hat er e^ 
nicht gethaa i fo kmnn ^er Käufer entweder binnen zweu 
gahrmi-^ von gefchlojfenem Contract an gerechnet 1 dcerauf 
klagen ^ dafs der Kaitf ganai aufgehoben tv&v;de, oder bin^ 
nen vier fahren , von der Zeit an gerechnet , da er iei^ 
Fehler entdeckt fiat, dafs der Verkaufer ihm fo inet von 
dem Kaufgeld wieder herausgebe , als die Sache weniger 
werihifi: §.74. S. 45. heifst es : Eine'Art dec^Näher- 
kaofsrechts jft die fogenannre J^fung und Zugsgerech* 
tigkeit , vermöge ^velcber gewHTe Perfonen bey Verän- - 
fterungen wnbeweglicker Güter vor dem, welchem fie über* 
geben werden foUen^ .einen Vorzug geniefsen, xveixn fic 
iich eben die Bedingungen gefallen iaffen , zu weieheq 
fich jener verftanden shat. . §. ^6> S. 59. Die Scbeükuö- 
gen haben vor den andern Contracten das bafondercL 
dafs folche auch ein Dritter «hne Auftrag in eines an- 
dern Namen gültig annehmen kann; Z.-B. Meviusver-^ 
^richt, in ineiner Abwefenheit mir 100 IL zu fchenken« 
Ein anderer , der dfes mit anhört, nimmt das Verfpre^ 
chen in meinem Namen an, ohne einen befondern Auf- 
trag von mir zu haben. Nunifi Meviusfo gut vevbufH 
den, mr die roo.fi, zu geben, als^ob ich gleich anfangs 
fein Verfprechen feV^ft ahgenommen. hätte. §. J73. S. 102.' 
wiKd behauptet, die Einrede des njcht hezatken ^Geldes 
finde nach :;wey Jahrpn ^ar nicht mehr ftatt. §.228^ 
S/ 130. fagt der Vf. .-derjenige, welcher eine Schuldfd- 
derung an ficÜ kauft, hüte fich trohl , dafs er den GlnJu- 
biger, oder Verkäufer, nicht zum Verkauf berede , oder di^* 
Schuldfoderung nicht um ein gar geringes Geld an fich 
bringe. Denn fonften ift ihm Äer Schuldner zu nicht? 
mehr verbunden, als er felbft dem Gläubiger für die Fo- 
4erung bezahlt hat. Fernejp §. 401. S. 220. Ein Ehe- ' 
gatte, der in der^'weyten Ehe lebt, kann feinen zwcr* 
ten Ehegatten ilicht mit mehreren im Teftament beden« 
ken, als ein jedes Kind erfier Ehe bekommt. §. 40g.. S.^ 
224. Gefchwifter können im Teftament ganz Überganges 
werden. Nur dann, wenn eine Perfon von fchändlicher. 
Aufführung zum Erben eingefetzt wird, mufs ihnen der 
Pflichttheil verfchaffc werden. §. 45 j. S. 353. Läfetfich 
einer zum voraus für etwas bezahlen , was' er ohnehio 
zu thun fchuldfg ift ; fo kann ich das Geld in der Fol» 
wieder von ihm lurückfodern. Mit • Unwillen las Reo 
diq Stelfc^nj 472. §. S. a6o.'; Hauptfächlich ift keinfeni 
zu rathen, einen Juden bey einem Gefchäfte als Zeu- 
gen zu gebrauchen, wenn ^ andere ehrliche Leute zu 
Zeugen haben kann, und was das heifsen foll, wenn^der 
Vf. §. 474. S.' 261. fegt: Ift einer dijrch ein rechtskräß. 
tiges ürthel zu etwas verurtheilt^ und er befolgt daiTet* 
b6 halsftarrigerweife nidht zu rechter Zeit ; fo kann fc 
auf Anrufen fernem Gegentheils in. noch einmal fo viel 
vjsrurtheil$ werden ; verftehen wir nichf. 
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Batmuth« b. L&biecka Erbeo : TheöreHfck- pttAttT cirten Hypothek -« ^ui m r# vmiilfa hypothecam ßhi 

, . Jchtr.Com^nentar übw die Paniektm nach Hfdritung r^ervarunt — ganz mit $tfllfchweigeii übf'rgaiigeh. ]sk 

des Hdlfetdifcken Lehrbuchs^ worifui ite fehwerftf n dem $. 1109. heif«t es i Es^ befreiet den. Verküu&r v^dii 

Gefetze hijiläBglich erklärt , eine Menge Beyfpiele der Gewährsleiftung nicht, dafs er fagt : er ftehe Btr 

flugefubrt. Viele Recht^fall^ untergelegt, und in den keinen Fehler. Dhnn erfcheint hier offenbar^ doloß sk 

Wichtigften ControVerfen die Grande und Gegen- ha/ttädf^ und die Fehler verbergen^ zu wollen. Ob die in 

gründe der kngef'^iienften Rechtslehrer aasfülirlich dem vierten Titel des zwanzigften Buchs zugelaflen« 

juiseinandergefetzt find, von ^ohamf Albrecht ^ Ban- Privatverkaufe der Pfänder, «ad'die fich darauf bezie^ 

, riedeU Zweyier und letzter Band. 1789* S9S S. g« henden übrigien Verordnungen noch hei^ zu Tage ftact 

\^ ' (i Rthlr* t2 gr.) * finden,, befonders ob noch auf das gefetztiche bienninm 

Grade fo wie der R^ des erften Theils iC A. L. Z« Rückficht genommen werde , über das alles fucht man 

'411789^ Dec.) konnten auch wir uns beym Durchlefen hier vergeblich NadiHcht. — Mehirere Bewetfe hier 

dides fogenannten Commentars des Gedankens nicht anzuführen , halten wir für fiberflüflig und zwecklos» 

; ^entwehren , ^b das Ganze weiter nichts fey , als ein da das einftimmige Urtheil al|er Kunftrichter über den 

flüchlig und unordentlich nachgefchriebenes Collegi- Werth des erften Theils fo wenig Eindruck auf den V£ 

lenheft. Ja was noch mehr ift, unglücklicher Weife gemacht hat» dafs er dreift -genug Ift, 19 der Vorrede zs 

inufs der Lehrer • dem Hr. B. feine Weisheit verdankt, diefem ^weyten Theiie zu fagen : dei* erfte Theit ifU^^ 

bey dein zweyten Theiie gftr fehr geeilet haben; denn ich iattiam belegen* könnte, im ^men gut aufgenommm 

er iik noch weit elender und unvollMndiger als der er^ ivorden. Ich darf alfo meine Arbeit dicht vertoren aeä^ 

Ae. Reo. hat fich die Muhe genommen, das zwanzig- ten. hlur ein einziger Recenfent hat feinen ganten Un- 

ile und ein und zwan2igße Buch diefes Commentars mit wiUen über mich ausgefchüttet. 

dem Hellfeldifchen Lehrbuche . genau zu verglichen, 

und hat nichts als theiia eine wörtliche Copie, Aeils ei« Göttingeh, 'b. Oieterich: PhiUpp Peter Guäen vüm 
ne höchft fehlerhafte Ueberfetzune gefunden. Nicht Wechfel- und römifchen Rechte iiber Schuldtferfdt 



ein einzigen Rechtsfatz iß näher entwickelt und erläu- humgen und ihrem Elnflufle auf den Wohlftaad iitt 

Xttti die iirigen Meynungen Hellfelds find gradezuauf- . Einwohner« 1790: 116 S. g. - > . 

«inommen, ohne nur einmal zu bemerken, dafs andre' Die Preisaufgabe der königlichen GeTellfchaf^ der Wif*- 
echtsgelehrte andrer li^eyoung find^ und das Conapen- fenfchafien zuGötcingen: ,* Welcher Nutzen, oder Sehn« 
.dium ift'fogar nkbt feiten 'vollfti'ndiger, ^1s der Couf den ift von Einfuhrung des Wechfelrecbts für eineii 
. mentar. Einige wenige Beyfpiele find hin und wieder Sraat, der noch keinen ftarken auswärtigen itandel« 
izur Erläutertu^ beygefetzt; aber auch (bgar in der auch noch wenige f^abrikehjhat, ^u erwarten?^* hatdai 
.Wahl,diefer ift Hr. B. nicht glücklich gewefen. Vonal- Hn. Vfc.zu'der Ausarbeicuag diefer Schriftr veranlafstw 
Jem dem hingegen, was der ric<?l verfpricht. von einer Der herrfchende Gefichtspunct*, von dem er äti^ehett 
Erklärung der (ch'werftenGe fetze, von erzählten Rechts- ift der: „Dai; römifcbe Recht begunfliget die Schuldner« 
,ßllen, von der Erörterung der wichdgftfen Controver das Wechfelreoht die Gläubiger zu. fehr. Sowohl dna 
.fen- mit Grüaden und Gegengründen haben wir doch eine, als das andere, ift u^sbillig, und dem gemeineli 
auch nicht eine Spar g?»fund(»n. — Nur einige Sätr.e^ zur Wefen nachthellig< Werden diejenigen Artikel aus den^ 
Rechtfertigung diefes Urtheils. — $. 1080. heifst es: »Wechfelrechte,- woriim es mit d*»» Schuldnern' zu ftrea- 
.PigiiUS fpeciäU' erftredtt ficb nur auf res fingulaces." Üa- ge verfä&rt, weggelafTen, und diejenigeil Artikel, Wor- 
zu gehört aber auch eine Univerfitas rerum; z. E* eine inn es die zu milde Nach/icht des remiichen Rechts ge^ 
Bibliothek« Waarenlager, Landkutfche. §. ^^^4* N^^ S^^ dieff Ibe fchärft, beybehalten; foehcftehteinSchuld- 
Mch die Piftinction : Pignus ift entweder ein Ptgnus recht daraus , Welches für alle L/i'nder vortheilhan ift; 
.ipedale. oder generale f. mixtum. Hier können dieEx fie mpgen Handlang führen, oder nirht.* Indiefefr Hin- 
^ception^s excuflionis vorgefchützt werden, dort aberfinr ficht zerfällt die Schrift in zwey Theiie. Der erfte ban- 
d^ fie nuUo modoftatt. In dem $. I093.« wo die Regel delt blofs von dem Wechfelrechce^ der ^weyte von dem 
aiifgeftellt ift : was zur Veräufserung erfoderlich ift, ^^ römifchen Rechte über Schuldbriefe^ -r- Wechfeltecht 
ift auch bey der Verpfandung nöthwendie, — fagt Hell- über traflirte Wechfelbriefei fagt der Vf., ift fiir jed^ 
ftld — PofTO in Saxonia res immohiUs fine confcnfu ma- l^nd vortheilhaftv und in keinerlcySefra^chtenachthei-^ 
£ifiraffM competentis tt feuda fine domini directi confenfu Hg. Das W^chfelrecht über eigene Wechfdbriefe |iia« 
sd effectum producendi jus reale contra tertium pignori gegen enthält manche Verotdnunf^en , die in einem Lau- 
_ dari non pojßunt^ — Statt deifen Tagt Hr. B.: Immnbitia de, das wenige Fabriken und keinen grofsen Fbndel 
tonafifd confenfu judicis rei fitae oppignor^ri neqiteunt. hat, ünftatthaft find. Dahin gehören: 1} die Noibwen* 
Dies gilt auch von MobUibus^ die in jure für unbeweglich digkeft des perfön liehen Erfchein.*n» der Parteyen und 
gtltalten werden; z. El Bibliotheken^ Waarenlagem^ No- Ausfchliefsung der Advocäten ohne Untcrfcbied der Per« 
turaUenfammhmgen. Feuda non fine^ confenfu domini di- fönen $. 10. ) 2) Aüsfchliefsnug der Beweismittel dufdl 
wec^i. *^ Des weiteren fehr unbeftimmtie^n Satzes von Eideszufchiebung und Zeugen (i. ix ^ 3) Ausgelb.'ilor^ 
Hellfeld: -^ Ret vero commiinis opfTignoratio ab uno fo^ fene Einrede der Incompecen« des Richters und erman« 
P9 invito altera facta vakt et ad totamremfe extendit -— gelnder t^egtrlmation der Vormünder für Minderjährig' 
gedenkt der Hr. Commenrator auch nicht mit einem Wor- '($. 12.) (Was der Vf. damit tag^n will, fiehet Rec. aidit 
le. la dem $. Z094. ^^ <^ ^^«^^^ ^^ voa einer quaü* ein.) '4) Es ift ttnbilli|^, dafs der Schuldner £änes von 
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fdoen Gütern zur BetaUimsr ifitneteA darf, foadeini %uk- 
res -Qelfl fchaf&Q, oder fe lange ia Arreft hleiben mufil» 
<S* iS*) ä) Dem Burf^ea wird i^abilliget' Weife die Ex- 
cepti<^ excuflionis -nach Wechfelrechc verweigert ($• 14.) 
— — 2u den übenriebeiien Begüoftiguiigea , die das rö^ 
-flculche Recht den Schutdoem angedeibei» läftt, weiden 
lüer gerechnet: i) Die Exceptio non ndmeratae peeu- 
warne ($. 20.) C Diefes Gefett ift nach de? VTf. Meyuung 
dsnes jder ttnbüligften ia dem ganzen coqiöre juris« und 
' Sun Jclielnet befonders auch das hart , dais dem Schuld- 
ser eilte ttobeftimmte Zeit nach zwejr Jahren getaflen 
-wird • ikn Empfang des Greldes au läugnen « wenn er 
Säbft be weifen will, dafs es ihm nicht ausgezahlt tej.} 
A) Die Exceptio peeuntae non in rem rerfae ($. 21.) 3} 
^K^ Velliejanum uod Auth. fi qua mulier ( $. 02. ) ( Viel 
gerechter und paiTender fchemet dem Vf. die Verord« 
' nung 4es preüfsitthen .G^fetzbuchs Aber liefen Gegen- 
Aasd.} 4} SC. Macedonianum« in fo ferae volljährige 
£ijndet, die noch nnpST väterlicher Gewalt ftehen « über* 
all nidu die Bfifagnifs haben foUen, einen gültigen Schuld* 
oontrac^ zu fchHe<''<;en^, und Ach zu Bezahlung einer 
Sdiiild auf die Zukunft verbindlich zu machen ($. 23') 
5^ Exceptio divißonis (§• 24.) Endlich 6) fdieinen dem 
Vt Verzichte auf Einreden und Rechts wohlchaten bey 
-SchJieürUngein.-s Conrracts,. wie auch eidliche Verpflich- 
tung zu ungültigen Coutracten überhaupt überflüflig und 
-tiDilauliafr. ^— Aus diefftm allem nun ziehet Hr.' G. den 
Schlafs, dafs, wenn^n^ch den anj^egebenen Hinßchcen 
aus dem Wecbfel - und römifchen Rechte ein neues 
Schuldrechtgebiidet, und die^Form der Schuldbriefe nach 
4irm Üfeyfpiele der.Wechfelbrief<s uaveniftderlich .vorge^ 
iäneben^ würde; fo würden Gläubiger and Schuldner 
gehörig ficher gebellt feyn« und viel-* Concors- und an- 
dere . ProcefTe verhütet werden. Er giebt deswegen, 
mehrere Formulare findie.Haftd, und verbindet damit 
manch .; Vurfchläge , die allerdings Beyfcdl verdienen; 
— Di fe voll^äudige lahaitsanzeige beweift* däft der 
Vf. feinen. Gej;eoftand nach mehreren Rüekfichten gut 
beurthoilet» und wenn* er gleich die Materie nicht ec^ 
fchöpf;^ hat , auch dem prüfenden Lefer manchen Zw^^i- 
fi^l in Anfehutig feiner Behauptungen übrig läfsi, fo ver- 
dienet doch feine gute Ablicht eben fo fehr Lob» als fei- 
ae lichtvolle Oarftellung BeyfalK 

RsGENSBoae» in der Montagifchen Buchh. : Kleine 
Ahhandlu:igen ^ ver^lafst durch die gegenwärtige 
Reichstagsberathfehlagungen übir dieWtederherßeU 
^ tuntfdtr ordentHchen Kammergerichtsvifitationj von 
K. A.tf- Meifter. 1790. IS6S. g. (9 gr.) ' ^ ■ ' 
' {)iefe kleine Sdirift foll* (wie ^et Vf. am Ende S. 144. 
ftifsett.). gcö(st> ncheils als Einleitung zu einer Gefchich- 
te der K. G Vifitatiooen dienen, welche er bald zu liefern 
gedenkt* und wozui er von einem Minlfter zu-R.egens- 
barg^ Aufmunterung und wefentliöhe Uncerftüizung er- 
halten zu haben • verfichert. - In diefem Betracht mufs 
man die un voll Händige und meift rhapfodifche Ausfüh* 
tuagentfchaldigen, welche ßch mehr über die Gefchich- 
te.dd» Kamfa^r^erfchcs als über die Vifitationeni deflel- 
ben ¥erbrejtet.^. Der V£ holt (ehr weit aus. Er fängt 
mit allgemeiuTen Beachtungen Aa ^ über die Verbefle- 



rmig der^^etz^ , md lH>ef dfeMdglichkeit» ein Nd- 
tiamUgefetzbnck fnK Dmtfchland zu errichten. Dann fol- 
gen hinge, undbekaknite Klagen über das ehemalige Fauft* 
rechte npbft einer Berechnung der Voi'theile des Länd- 
fmedens » wobey deiTen Gefchichte and die damit ver- 
bundene Entltehung des itzigtfn Kammergerichts gan%; 
kurz erzählt wird. Selbiges feyt (wie. auch Deckhert 
and mehrere andere behaupten,) kein ganz neues Ge- 
richt, fondern« feinem erften Ürfprung nach,, das nem- 
liche Hof' und Kammergericht, welches zu Friedrichs III 
Zeiten im Gang war« und noch während des Wormfer 
Reichstags blühete. S. 97. wird endlich von den K.<i. 
Vifitacionen felbft gehandelt. Die erÄe VeranldfTung 
dazu iey nicht fowohl Unterfüchung , der Perfonalmän- 
gel, als vielmehr, Sorge für ^en' Unterhalt und die Auf- 
•rechthaltun^ des Geriäts gewefen. S. I2i. Unterfchied 
derfelben von den ordinairen Reichsdeputationen. Dai 
Schema von 14 Ständen, wo auf jederS^te2Kiirfürften» 
9 FOrften > i Curtatenftimme und 1 Reichsftadt vorkom- 
men, fchemt dem Vf. das Zweckmä&igfte zu feyn; Et" 
hält es für beiTer; folches für alle Kiaflen zu beftimmeH, 
als. eiaft weilen nur die vordeirAen Klaffen anzuord-' 
In dem ReligionstheiJ könne die Einrichtung fei- 



nen. 



ner Seite des Schematis überlaufen bleibea« jedoch unter 
beftändiger Rückficht auf die dabey zu beobachtende 
Hauptgrundfätze. (S. 13 lO DerJ/Iangel einer gute}iwi4^ 
voil/iändigen Inftmction war ein Hauptfehler bey der' 
leuten Viütation: hiezu ^werden einige Vorfchläge ge- 
than. Start der, protok.oilari'rchen Abnörnng einzelner 
Kameralperfooea vor deni Vifiutionsconfefs « fey es bef- ' 
fer» ihre, Antworten fchriftlieh zu vernehmen. ' ^Einiga 
ReAlmäiigel: Die WeitläufHgkßit des VoHrens und Refe» 
rirens der 4:tenextracte dnd FrotokotU; — ;• die Voflfcjia^ 
die Rjscurrentfßcken und Adjnnctioneh ; die fchlecBte Vi-- 
rectum des Praseffej ; der Mifsbraudt der Mandate und 
Ordinatianen etc. werben am Ende mit wenigen Worten 
berührt. . Der Vf. übertreibt die Klagen über die ViTelt- 
läuftigkeit der Vorträge, die doch bey weitem nicht ein 
Co allgemeiner Mifsbrauch ilt, wie er fich vorfteüt. Er*^ 
hatte auch billig bemerken follen, dafs über diefen Punct, 
ingleichen über die anderenRealmängefjBerlcht an Kaiferl. 
Mdf. und Reich von dem Kammergericht erilattet wer- 
den follen, (die auch fchon zum Tb eil im verigen und 
in diefem Jahre erfolgt find,) und dafs mithin diefe Mo- ^ 
terie allem Anfehen nach vom Reichstage eher eutichle- 
den feyn wifd, als die erwunfchte Vifitation in Gan^ 
kommen dürfte. 

' Sthttto Aao , in Coipm. der Erhard • u. Löflundifcheii 
Buchh. : Betrachtwigen über die ^tiflizverfajfung iH . 
Deutfchland^ während eines Zwifchenreiclies. Von Or. 
W. //. F. Dam. 1790. 103 S. g, 
Di r V£ theilt feine Abhandlung in^ $ Abfchnitte : i) 
voh dea Rechten der Reichsvicarien in Anfehung des 
Kammergerichts; 2) von den Rechten derfelben in Anfe- 
hung der R. Vicariat^hofgcrichte ; 3) von den Varhält- 
niifen der höchften deittfchen Gerichtshöfe gegen ein-, 
ander. Im i Abfcbnitt, (wohey das meiiie zu fagen 
war*) geht er 9 ohne Uth bey theoretifchen Grüüdeuauf- • 
zuhalten > die Gefchichte der feit Errichtung des Kam- 
S 2 aer-- 
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inei^erichtSt eingetretenen. Zwifchenreichet in den Jab- 
ren I49j6, i5i9^ ilSi2, i61^, 1657; 1711, J740» ^745 «. 
i7^Q ^uirch, und ziehe am ibnde das Refukat : d^ Reichs«' 
ycrwefern ftehe, feey^ wirklich erledigtem .Kaifcrthron, 
|ipr dasilecht zii, ^as Kammergericht zu befchützexi und , 
zjibefdurmen,' und die kannnergerichtlichen £r)cenn^ 
pißTe unter ihrem Namei) undinfiegel aasfierngen'zu iaf- 
fen , nicht aber ein Bellätigongsrectir, noch auch die 
3efugnUs, die während eines Zwifehemreichs erledigten 
Stellen derjenigen-^ Gameralperlbnen^ die <ler. Kaifer 
eittfeitlg ernennt , zu befetzen. ( Dies letztere folgt aus 
d^n von itm Yf;' erzählten Beyfpielen nicht. ..Dafs die 
von den R. Vi^ariaa Ao. 1612« I7ii>. 1740 und 1745 
flcur Kammerrichterftelle gefchehene Präfehcationen utü 
tiefolgt blieben » öd^ erft im Namen des bald darauf ert 
ifähIten;Kai(er5 zum Vollzag kamen « dies rührte tbeiU 
von' zufälligen Umftänden , theils von HindemiiTen her« ^ 
die heimÜcE in den Wi^ g?lcgt wufden, und nicht öf- 
i^ntlich zur Sprache kamen » und kann wenigftena dem 
während des Vicariats behaupteten Befitzftand nicht nachr 
theilig feyn. Man bemühete fichzwar, die-foäfenta- 
tipnen fruchtlos zii machen; dem Präfentationsrecht 
i^tbll> ward aber nie widerfprochen^ £s läfat (ich auch 
kein Qrund angeben ^ warum dies Präfentationsrecht. 
welches an'fich 3ür Beförderung der'Juftiz gereicht, und 
^aher nicht füglich einen Auflchub leidet, lediglich 
der Perfon des'Kaifers vorbehalten feyn fojlte? -r- Rec^ 
ipuf$ hiebey anmerken, dafa der^f. S. 56..dem verftor- 
benen Mofer nachfchreibk i „Im J. 1745 fey Graf Ernft 
zu Montfort von den Reichsvicarien wirklich zum Kam- 
mer pchter beflfelfr, aber von dem neuen Kaifer wieder ' 
^Ü -rcfigntrep bewogen worden^'* . Hiprvon jll jedoch 
ftm Kaomicrgericht gar nichts bekannt, wie der Kam- 
»ergcrichtsaflftrflCor v. Fahnenberg Jn feiner Gefchichte, 
des liärtimergmchts unter den Rächsvicarien II B, S. 143- , 
vcrfichert. Rec. verroifet auch deh neueflen Fall von 
y745f d« ^^^^ Atfterhin des, Grafen von Yirmont der 
fixtA von Höhenlohe von den R. Vicarien zum Kammer- 
richter ernannt wurde ; jedoch damit bis zur Wa^il des 
neuen Kfiifers .wartete, und dann vqp felbigem , ohne 
der Reichsvicorien zu erwähnen, ein 'anderweites An- 
ftcUungsdcGret erhickO" Das Recht der VicarUn, »ddS 
lia^nmergerklit zu beflätigen^ kam feit 1612 bey- jedes- 
maliger Vacanz zur Frage : es wurde jedoch nicht förm- 
lich dÄriiber gcäritteni fondern folchcs vom Kamraergc-. 
tiCh^t nur auf eine höfliche Art abgelehnt ; durch die 
Antwort: „dafs* das' Gericht durcb den Tod des Kaifer^ 
;,nii^t erlofchen fcy, und in feinen Verrichtungen nacTi. 
"wie vor, fortt^ahre." Im Ilten^S/cSnf« fet:Jt der Vf. 
v^aus: die Verhältnifle des R.üofraihs feyen im. gan- 
zen auch diejenigen der Vicariatsgerichte , und beide 
kämen in ihret -^erfaffung faft ganz. überein. Er giebt 
daher nur die Arenigen Ohterfchiede aii : i ) dafs Kür- 
mainz bey den Kanzleyen der Vicariatsgerichte fei^^ 
ne Erzkanzlerrechte nicht aasübt ? 2 ) dafs die Reichs- 
verwefer ihre Vicariatsgerichte blofs mit eigenen Rä- 
then befetzen » und auf Religionsgleichhcit nicht RüdCT 
ficht nehmen. Dies letztere wird mit Recht getar 
delt. Der Vf. hat durchgehendS' die gedruckten Hulfs* 
quellen feut benutzt, und folche in dpn Noten ang^ 
'-5gt. Seine-AAcit ift zwar nScht als ein ausfülirliches 
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We^k, (dergleichen Hr. 'r.TAnenhewg ia Betreff ^em 
Kammergeridit» g^iefert hat, ^ pber doch^ds eine kur- 
ze »/fyilematifche,^ in einem guten Stil vorgetragene IJer 
beriicht , zu empfehien. ** ^ 

• • • ^ 

rWETZtAB, b. Winkler; C. E. Weiße, über die Berichiu. 
4rflattung auf Klagen dcutfclier Unterthmen g^&m 
ihre Landesherren an den hächßen Reichsgerichten t 
ein Beytfag zur Erläuterung des I9ten Aruder^Jeu* 
eilen VVahlcai)itulation. 1791. «13 S» 8- ^. 

Bieter wichtige Theil d^ Extrajudicialprocefles, (wor- 
. über wir , aufser der vom Deckherr comi&ientirteii » vHnf , 
die heutigen Zelten nicbt mehr g^z paiTenden, Qifler- 
tation von Limbach^ keine eigene Abhandlung haben,), 
verdieinten allerdings nach den neu^n Gefetzen ünd^dena 
dazu genommenen Gerichtshrauch , dargeftellt zu wer- 
den. Der Hr. Vf. hat folches mit gutem-Erfolg^ geleiftet;^ 
Sr fchickt eina kur^e Gefchichte dfrr Berichtserilattan^ 
voraus, und findet, dafs die anfanglich wegen ^es nocli 
nicht ganz vertilgten Faaltrechts » beym Kammergencbr 
fehr häufig erkannte Entbindung von^Urfeden» die erfte 
Vojrfchrifk.der Btrichtserföden;Lng in folchen Tälfth , int 
Vi£ Abfch. V. 15:31* §./ 22. veranlafste» dafs ferner die 
um die Mitte des i6ten Jahrhunderts,«, wiegen der an- 
wachfenden Landeshoheit beym l^ammergaricht gehäuf* 
te Klagen der Üuterthanen, die Vifitatores' Aö, is6i be- 
wogen, dem Gericht in allen dergleichen Fällen die Be- 
richtserfoderung |anzurathen ; dafs darauf die allgemeine 
Vorfclirtft im §..97. R. A- von 1S94 erfolgt fey; aiJeij^ 
der dabey ejngefiöfiene Ausdruck: ^fckt'Uichtlich^ (wel- 
chjer iich.i^cht auf die Berichtaerfoderu^g, fonderh avif! 
die- äeichemigung der Nari^^örum, beziehe ,) 6ey dei^ 
naphherigen Qefetzgebungen und dem Gerichtsbrauch et«' 
neu Mifsveriland veranlafst habe , bis fölch^r im Vif«; 
Schlufs vom I. Febr. 1769 gehoben $ und beu eMen Kia^ 
gen der Unierthanen gegen ihre Lattdesherrfn die Berichts* 
erfoderung vorgefchrieben , ßuch zuletzt in der aeueftea 
Wahlcapirulation art. XI]^. $. 7, ctUe vortäufige Anori^ 
nungen in meritis caujae unferfagt worden. Dann ^Igen 
im 3ten Abfchnitt die rechtlichen -Grundfdtzt und die Per»' 
faltrungsart bey diefer Berichterfiattung, wpbey dieFäl- 
le fehr gut auseinander gefetzt, und mit neuen Beyfpie- 
len erläutert werden. pie.VoIUländigkeit und Genau- 
igkeit, welche der Vf. durchgängig zeigt,' lalTen uns fer» 
neren ähulichen Ausarbeitungen del^lbeji mit Vergnü- 
gen entgegen feben» 
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Fortretzaag des Budis, ittkn erilet Theil In 
'•KoiB.ä9 diefer 2Seir. 1790, weitlanfriger,. als wir ea 

%ey diefe^ zwe}rtei»^ nötbig. habea» angezeigt, ift,» wer- 
' .Am ^«. nodr übrigen Kapitel d«r Lehre, von der 

S^EKuckt: 00» 4tM Salzen, TrUnktn, vom der WoU- 
f. 9^^'- ''*>* 4"* Sehifem und Schäferreelamngen, vom Er-; 
'.*"?§■ ''»' Schäferetfen,' von Verediupg der WoUe, von 

.Futterfdtäfereuem, vomUordefifchiag und Sehafmß, von 
JUm Schafftaäe , und von; den Krankheiten, der Schafe, 

■idigdiolet, iiad das (Sanze damit bercUoflen. Das 

SalzfSttem. deilen verfchiedene Metboden erwähnt ubä. 

geprSit werfTen , fcbeiat Hr^ <x. nicht für fo nöthig zd 

halten, als.es gewöhnlich gefi^ieht, and er fchreibt 

veifchiedeneKiaiakheiten auf Rechnung dlefesGebtaachs, 
flec fireyUeh auch übertrieben werden kann. Hingegen 
triaks er feine Schafe^ und es ift wirklich uabegreiflich, 
«iü man «of die annatOrliche Diät iurt fiillen können, 
^ Sdwfen das WalTer zu veriägen. Eine der ' nach- 
tktiiigen Folgen daroh ifi; dafs fie alsdenn über jedes un- 
reine WalTer ohne Wahl herfallen « das fie ohne bren* 
aendea Bnrfl: '«us Inftinct yemieden "haben würden. 
Zwar. Bie Egeln, oder den-Saanteh daran , wie'lÄ-, 6. 
neyii; werden £e nidu «infchludcen ;' es ift ntlh aufser 
Zwei&l , dafs- diefer Wurm blo£i in dem Schafe , and 
-nicht in den Sümpfen, Ijebt. B^y^erWollfdiar and Be- 
l»ttd(ung der Wolle hat £ift jedes Land- feiiie eignei{ 
''Gebr^ttd^e und Grundßitze,' die oft widerfinnig genug 
find. Am meiften find dieMeynungen darüber getheilt, 
ob es ratfafamer fey, die Schafe' Vor der Schutz oder 
nadlher die Wolle zu wäfchen; jenes ift doch wohl, 
wenn es fonft die Umflände erlauben , das hefte. Das ' 
V«pßthren der Englände^zeichnet fidi auch in diefem 
Zweige der Landwirthfchaft aus , and T<>rdient Beher- 
ztg^ng und Nediähmung , . wo fie möglidh ift. Eins der 
Torzfi'gHchften Kdpitel ift das 4te, von den Sdiäfem und' 
, ihren Rechnungen «,4a Welchem' auch. zugleich die ver- 
'fchie(l»en Arten, eineSchäferefzubenatzea, abgehaa- 
delt w^Ne'n. Das Regifter der periönlicfaen Eigenfchaften 
eines Sdiäfers.ift ^ofs, und relbft der S^amund wird' 
-felttia an das hier 'gezddhnete Ideal reichen. Die Ver- 
pachtung der SdiSfereyen, entweder eines Stammet von 
Vieh, oder der blo&e9jrift. die Bewlrthfchaftun^n ' 
diurch liohn- nad Oeputätfchüfer, oder dorch Satz- und 
' J,L Z. J79X.' Vierter JhHd. - 



Gemengefchpfer, werfen äusEührHch mit etosnder vw-' 
ghcheÄ, und die , Vorzuge und Nachtheile jeder Art 
durch BeylJMele von Contracten und Rechnungen fehr 
gut auseinjndaigüfetzt. Aber überall ift das Onbeden- 
tende des Profits .wenn Deputat Und FüttertJng abgezo- 
S"Ä \\^' *^7. ««fiilleod. Die Betrflge«yen 
ider Scha&r haben vo» jeher ein eignes undfiaXes Ka- 
?j£ t«ifft^ Landwmhfchaft ausgemacht , das weh hirr 
fehr voUftandig und brauchbar ausgeCihrt ift. Wem 
M.wa^Aft, dafs niemand Ackerbau treiben folL als der 
S!i1*'' m'^ dies noch weit richtiger von dem Schafo- 
halten. Man erfchrickt über die Menge von Betrü«. 

v?.*"* '^°,*",^*' "*"■ «"«Sefetzt ift; «n .belttndiles 

^.rlT/'p?''^';"" V^'^"^" '^ ™«> feine» Leufei 
muTsM Fotee .tavon feyn, und wis das ,tr«ufigrte ift. 

Sl^ u ?!" "•"■" 5**.° «»Schwer, die Ehriicfakdi 
als den Betrug zu entdecken und kennen zu lernen. 
Am wenigften hat uns das Kapitel Von dem Ertrage der 
Schafcreren befriediget; es enthält nur einen An^ui 
aus Eckhardts E:^eriiHentat,Oekonome; und ieTaM 

dlräbiJ'Ti^'^ii?^-'"'"' ?/' ."'"^ee" Anmerkig.» 

nÄl r **','* ^"" J^W e«a ganz betr^chtüAer 

..üeberfchufs aus aber es ift auch weder das Kapital de« 

Hvrde, noch die Unterhaltung der Gebäude, «och die 

^^Z/l^"^*''^^^ A""^'^^ i«^^«" befondSra 
kommt^llcs an . aber darauf achtet man fo -feiten ! Rec 

hat SchaÄreyen vor Augen, wo allein der Schaden, 
ff A^'f^f ''""* «»»»««hüten im Frühjahre bis zuS 
elften Mai, l,«den. zu verläftjg allen Nutzen verfchUngi! Z 
Auf die indetRecentton äea erflen Bandes geauisfcrten fee- 
denkhchkeiten über die Pnvatvortheife des SduSS^ 
antwortet Hr. G. im jten Kapftel. Br glaubt , ifoliS 
ffSf-f*^" («»f f ofsen entlegenenFe|da«ren) und Hei- 
defchafereyen. <d,e fich befondets in Wäldern jjähijn.) 
wurden fich ohne NachtheU fiir die übrige Cultör erhil . 

die^Menfchen den ifolitten Schäfereyen ÄAt SheJ 

ru<*»n. und fo lange — wiewohl das fchon jetzt niAt 

.«Jhr der Faü ift - wk ^ia Waldungen Co SÄ 

haben, dafs wir ihren Nachwuchs den Sduifen pre?Z? 

fchäfereyim, Jas gtebt efzu, würden fich endlich^S. 
mindern , dadurch würde die WoUe tbeurer -werdeT 
und-ib^ aUes ins Gleichgewicht kommen. Das ift Jber 

tf'^T^^ ^"^'^^^^ ^ir uns zu fürchten haben, uni 
w^der den ^ec ein Prfifervadv wünfirbte; die WoUe 

^Ite aüenfall« tbeurer, . «b*r nicht feltnerrwÄ 
•der fie follte um den Preis, den fie ^.tneJt^I^ 
denkön««,. Die %filUung diefe. wSK^es^K S 
geradezu für >nmögUch; aber vielleicht Aur u« des: 
wiUen, wed er bejr aUea feinen Bewchnw.«n di 

"* ' Wert 
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Wertb der Trift atifser Aofaf): ^afiEim» und alfe ffifM* Er^hvidT komdieii die Pappeln (PoptAas Attn obd in 
-g€ii«u aagegeben bat, wie theuei' wir unfre ^chafe jetzt ^) gut; fprt ; aber Taimeii und Ficbten Merbea. taiüdL- 
Schon hatten. " Es ift ficher zu TfcmiitbeA» dafe er Teilte Di^ ^\Ae wäcb^ beydahe in jedem Ercfa^eich. Hr« ifm- 
ttfne tbenre Heufüet^ning, un^ felbft die modifieirte flruther und Hr. ifdoifi bandeln Toa einigen neiterfiiai- 
.Stall- und Hordeafütteniiig« (die er zu unfern luwrwar- daneaMediodeii ea pflögen, wobey zngtekb'Hn. Cocdks 
teten Vergnügen gar nicht für unmöglich hält,} wohlfei- . neuer Pflujgbefchri(n>ea wird. Sgamen toh Indiaaifchem 
1er finden wurde, als wenn die H^erden felbft fouragi*' Waizen (Ztß J2a«j)^ welcher 34 Jahr war aufbehalteai 



reu. . Ea^eng ja mit der Stallfurterung des Rindviehea 
nicht ander», man hielt £e förmühfelig und koftbar, 
für gelehrten Tand; und die Stubengelehrten, haben 
dnin doch die Freude erlebt /Recht zu behalten/ Für 
den-Schafftall empfi^^h der Hr. Vf. dringend; vHe eadie 
Sache verdient, eine befiändige kühle u. reine Luft. Das 
Kapital Ton den Kraakhelteo bedarfviellelch^nodi die Re- 
3rifion jeine^ Ärzter^ enthält aber doch Viele fchi vfr- 
nünftige.Vorfchriften; nur hatten die wirklich verdi'enft- 
Heben Bemühungen der Leipziger okonomifchen Socie- 
; tili in dielem F&che mehr benutzt werden i^önnen. Rr, G. 
ift fo glücklich gewefen; der Arzneycn bey fe^pen Scha- 
fen' n»r feiten zu hedürfen, und dies ift eine Empfeh* 
lang mehr für die -Qüte feines Unterrichtsl 

. LomDOHt b; Dilly: Lttters and Pavers onJgricuUure, 
Planting etc., addrefled 1to the Mctety;^ inßituted at 
Batkf ./ar tki gncouragemint of agricnkure^t ^TtSt 
mäm%facture oM commerce. Vol. V. g« 1790. 
Diefer' 9te Band, .iKrelchen ^e ökonomifche Gefell- 
fChafi zu Bath herausgegeben hat/ gleicht in der.Ein- 
xic^tuag deni^rigea. Hr. Wiwtpeij macht einige Bemer- 
kungen äbi^r die feit S# Jahren in (irofsbrittunien mit 
Nttuen etngeßihrten^ Vlerbeiferungen im ^kerbau. Die- 
ieVerbefferungea betreffen Torzüv lieh das Fflügen^ und 
der Vfk lobt, fehr den vor kürzer Zeit er&ndenen dop* 
pelten Pflug, hreiner 2t4^n Abhandhing fucht Ht IFiWr 
,fiü^ in beftjmmen s> welehjea^'die leichtefte und vortheil- 
haftefte Weife. fey, Kartoffeln zu pflanzen? Dt. Jnder- 
Jon handelt Ton' der befien MethodeV die Buttar ein- 
a^fabscn , to dafa fich^ diefelbe lange Zeit iiatte. Er be-' 
baupretv dais jederzeit', Wfnn eine Kuh gemolken wird. 



worden/ hatte nichts von feiner vegetirenden Kraft ver- 
loren , als er » irach diefer Zeitr ge^et wurde. Hr. Ksg 
macht einige Bemtrkuagen über das Schwfirm» de« 
äienen. Ut. Stevens befchreibt eine Methode, aos-deim 
Aepfelwein, durch Einkochen ^ gu:a(|pVein.zaber«itefW 
Pie übrigen Auflatze find unbedeutend: 

* Fba>ikenhauskn, ia der Cölerifchen Offiqn: tiand- 
buch für. GarUnfireumd^ und angthendä Bo<a^>tter; 
oder fyßifnatifch Verxekhnifs von Si^ijlrien Sttamm 
und Pflanzen f Jowokl zum Gebrauch für Küchii'^ 
Blumen • » ais auch SaumgärteUf nebft Anzeige Htm 
'DauiftikretOukur^ der Claßc und Ordnung, elßr- 
inm.fie. im Linnetjcfun ßyftew^ flehm; fo wie anct^ 
die neueren^ßjemerkuftgtn der potanifien^' nebft vet- 
' fchndmen noch nidit hAannten .BeobacHlungfin^' Jq* 
., danjQ mit der jiccentucUian aller botctfUJ^ih- lateinifef^n 
BeHennufißen; . und endlich nebft Hnem^ Pravinzißl- 
Wörter^ Kegißer über alle jm Verzeiehnifs befindUchf 
Saimenu^ Pßamen: welche um beygefetz^e Prei- 
' fe zu haben fmü bey dem Kaufmann Neuenhahn dem. 
. jünger» in Nordbaolen. i7S8' ijp S. g. (IS gr.^ 
^wär blofs eine Preiscuraüte« die aber ziemlich r^>ich- 
baltig, und durch die fyflematircb& Einkleidung,, uad 
>da^ übrige«- was der Titel weitläultig genug erzählt, den 
' Liebhabern allerdings etwas intereiianter gemaScbt ift. 

München^ b. Scrobl: TabetUn zur ßefiimmnmg afar 

' ImUialts unbejchlagener Bauvtßamme nach Ktiblkftfr 

und Schciterklaftern , ixlit einer Anleitung za itreu 

Gebrauch. Von G. A Dazel 17511. JS«. 

Der Cubikinhalt unbefcbiagener Stämme, nebft ihi^ni 

Gehalt ah S»cheiterklafcerii r die Klafter zu 114 Cübik- 



die«rfte Milch dünner \ind fchlechter f<^ , als die nach* fcbub« ift in diefen Tabellen vom Vm&Log zu la Zoll 
folgende; dafa,^ wenn man die Mtlch flehen lafle» der bis zu^ist Zoll ndt Bemerkung der DurdMieiTer aoee- 
Rahm r welcher zuletzt in die Höbe fteigt, ibblechter geben. Da fich aber auch andere korperiiche Gehalte 



iO)d dönnerfey, als derRahm, wdcher zuerft auffteigt; 
and dafs das Schütteln- deir Müch das Aüffteigen des 
Rahms verhindere. Zum Einfalzen der Butter räch er, 
einen Theil Zucker, einen Theil Salpeter ;. und einen 
Thftil grob gekarntei^Kuchenfalz zu nehmen. Auf die- 
le- Abhandking folgt eincf andi^re, über die Schafzucht, 
Ein Jahr in das andere gerechnet," we>den jn'Eiigland 
• angefahr 3,000,000 Pfund' fpanifche V?o)le eingeführt, 
und. im Jahr 1787 ftieg diefe Einfuhr bis auf 4,188,230 
-Pfund, für weiche üb(?rV6o6,ooo Pf* SterlrnachlSpanien 
bezahlt wurdeAi lir. Locke handelt von Verbeflerung der 
Wi fen» Statt des Düngers bediente er Reh derAicbe 
and zum Theil auch des Sandes aus der See. tir. Kirk^ 
yatrich macht einige Bemerkungen über den Nutzen d^s 
'Qypfesals Dünger betrachtet.- Die Nordamerikaiier be- 
^dii^ea fich deftelb#n' häu6g.^ Sie erhalten ihn aus 
Frankreichs ' Hn. Ifagßaftes Bemerkungen über das 
WachstJhumeiniger Bäume find lehareich. In fandigtem 



der IScheiterklafterA finden , fo ift eine Ergänzuagstä^ 
belle beigefügt, welche den Cubikinhalt von .1—700 
Cubikfcfaüh, in Scheiterklaftem von iia — ^78 Cabik- 
fcbul^ angtebt Eite Anleitung ' zum Gebraache dieser 
Tabellen, zeigt ihre Anwendung für den Foiftmana 
in den gewöhnlichen Vorfallen deutlich. 

GESCHICHTE. ' ' ■ 

Gotha* b. Perthes: fJeHrqtog auf das Jahr-;i7^ 
^thsdieBd t^achrichten von drm Leben*meriumrmger 
in diejim ffahre verflorbener xerfonen» Gefammelt 
von Friedrich SchUchtegroUi Erfter Bta^ 1791. 

37« s. g; ^ . 

Der Gedanke* eine literarifch- bibgraphifehe Todtea^- 
lifte jedes Jahrs aufzunehmen , ift ni<Sit neu. In Frank- 
reich rrfchien vor etwa fünf und zwanzig Jahrea eine 
ähnliche » and ebea fo betitelte * poriadifche Samnüui^, 



u» 



M«. 383. OCTOAIIR 



»5« 



L 






■S 



dfo a1kar,-ib Ti^ Vir wiAen; \ßnr tinig^ JAhiC hindurch 
tostgeteüx wurde«. AJbier eine tb gute Idee verdientit 
Micb Ib Deutfehfauid ecaeuert zu werden; und ihre Ans- 
ioiinii^ wird •hier wtildicb fo gntnod zwecki^äfsig; an- 

dftls Wir euch in diefer Rackiicht Uriache 
tden« ihr einen recht langen Fortgang zu wünfchen^,' 
Mir RMfat bemerkt der Vf. in^r Verjede, dari? es vieir 
leicht . wecig^ QegrnStäoie gebe« über die das Urthcil 
^Ber fo übereinfliminend no^AUt» ..als ober^d,as Anzie^ 
liciide/ däa4ie ErzäUiung Ton dem LcLen» d^a Scbick- 
^firiea , : der DeiJiuii|;aart , und den Handlongeo feltenett 
fidi noszeichnendet, Menfchen fttr uns zn haben pflegt. 
Aoeb la&t ea fich allerdtjigs wohl ohne Parad^xie be- 
liaupten» dala alles,- Was «uns zu cultivinen^Menrchen 
mikdrt » dai$ alle Erfindungen • aUe Küufte und Wiflen-' 
fc^iatini» in der Qefchichte desX^benSt Benkeps und 
mikdehkS ^einzelner Menfcben liegen* Und in diefer enc- 
Ifcaiten fejn müfsten , wenn wiHm Stande waren, eine 
Eeihe ;ori fiiographieen nach der Orduung, wie^ein 
Mei^fch immer um einen Schritt weitergab fein Vorfah- 
Tegreng,~nufzuft6t?en; eb es uns gleich feiten eiutallr^ 
hejr der Betracßtung eio^a litio da ftebeu^en yoliftaudi 
gien SySems an diefb allmäblige' E^eugung defTelbcn zu 
denken. Sehr gut fi^tzt der -Vf. die Vorzüge aus einan- 
der, welche in manchem Betfacht die Gef^iiichtif ein- 
r cdaer denkwilrdiger Perfonen vor dertU^meiiien Welt- 
gefchjd&te Toraua hat Und wie die Zurammenileliung 
der Weltbegebenheiten eines iiächfl?orilo(^nen Jahrs viel 
Angenehmes und Lehrreiches bat ; fo kann auch eine 
Uc^berficht der im letzten Jahre verflorbnen merkwürdi- 
ge Perfonen nidit anders als unterhaltend und lehr- 
rridi ausfallen, wobey dannaüdi der Menfchheit gleich- 
ÜBO Rechnung abgelegt wird, was ftir ein DeHcitJn 
diefem Jahre unter den) entftanden' ift, was üe goi^ade 
ük ihr edelftes und ichätzbarites haken mu(s. Gegen- 
wärtige Sammlunj^ ift/ür dlefen .Z\reck beftimmt; und 
- & foU moglichft char^terlftifche Lebeilsbefchreibangen 
fiädber Perfonen. enthalten , die in^ dem eben verfloHe- 
aen Jahre verftorben find» und die £cb durch beiondi-e 
Schickfale; durch nOtzIicheThätigkeit, durch nndUTen- 
drKentniffe^ oder auf fonil eine Art ausgezeichnet ha- 
ben * in was für einem Stande, und durch welche Wirk- 
ftakeit d#s immer gefcfaehen feyn mag. Gröf^^tcntheils 
werden es Biographieen von merkwürdigen deutjchm 
Ifipnem feyn ; aber auch vorzüglich grofse uiid denk- 
würdige Ausländer werden in diefer Sammlung ihren 
Platz, ünden; denn fie gehörten nicht blofs ihrem Va- 
lerhtnde, fondern der Welt, der gefammten Menfch- 
heit an, in deren Dienße fie ftanden und arbeiteten. 
' Gar feiir wünfcht dei'Vf. und wir mit ihm, Beytr^ge 
über dasl^ben folcher Männer zuerhaiten^ der^n Wi)-k- 
Janikeit nicht fehr ins Auge fiel, die aber viel nutzten 
nnd liandelten, die fkfa durch edle, uneigennöt;^ige 
Becriebfamkeit , oder durch be/pndre Scbickfale , vor an- 
idem auszeichneten« Und da grofse Kräfte immer Auf- 
merkfiiiDkeit verdienen , felbft wenn fie zum Verderben 
^rkeo; fb könnte es komihen, dafaauchrzuweilen Nach- 
fichteo von ausglszeichnet hojefk Menfchen hier einen; 
Platz fänden; jedoch trur von folchep , über deren Be- 
tragen die öffentliche Meynong ihr UrtfaeilJSchoo ge&Ut 



. Hat. — Ber ^L lodert ^e patriotiCche Männev ziic 
Mitwirknng für fein Ubteroehmen auf; und es A zu 
wünfchen t flafs diefe Aufioderung ihres Zwed^ nicht 
verfehlen möge. Er vAfj^riclk übrigens keine Biogr«- 
phieenf im (eigentlichen und^ftrengen Siniie des Worts; 
ZQ liefern; fonder^ nur biographifche Nachrichten^ 
n^ehr oder weniger, fragmentarifdi, je nachdem es mög-'. 
lich wai , fie zufammen zu bringen. Den Lebensnaci- 
richten von Schrifcftellern wird kein Verzeichniis ihr^ 
Schriften beygefugtw:erden, da man diefe mehrentheila 
in JMm/fl'jt, gelehstem Deutfchlande nacbgewiefen finden 
kann; nur, wo diefe Nachweifung^nnveHltendig Ift, 
wird fie hier ergänzt w^eui ^Jaffroöchten wir hieriti 
doch eine Abänderung wünfchen, . zu d^r ficfi der Vf. 
auch bereit erklärt; denn es wird doch wohl den mei- 
nen Leiern dieier fo leicht zu eirfetzende Mangel ni<ttit 
ganz gleichgültig feyn. 

" Jedes Jahr werden von diefem tidirotog TMfj Hefte 
erfqheinen, Diefer erfte enthält Nachrichten von den 
in der etilen Hälfte vorigen Jahrs rcrftorbenen, merk- 
würdigen Perfönen; der zwcyte ivird von den in der 
zwe) t^n Hälfte erfolgten Todesfällen Nachricht gebcli, 
und t&Luifserdem noch einen Nachtrag liefern. Die .hier - 
micgetheilcen blographifchen Nachrichten betreffen fbl- . 
£ei3ide .Perfonen : i) ^acob Chrifiian Schäffef; Büperin-^ 
tendenc zii B^gensburg, defffen Verdienfte ab Naturfbr- 
fcber bekannt fiad.^ 2) ^M. ehrißoph §eremiqs Bfifi, 
liector in Bauben, ein gefchickter Philalog Und Schul- 
lebrer, obgleich nie Schnftfleiler für den Budihänd- 
1er - und Mefskatalog. 3) Johann Howards berühmt 
durch feine unermüdeteh und äufseril wohltMtig^ Be» 
mühungea zur VerbefiG^rung derGefÜngniffe , Werkhän* 
fer und Hofpitäler. 4) Johann GdbHet Dcmeyer, Bfl»- 
germeifter zu JVIoringen und landfcbaftUchi^r Deputirter 
der kleinern Städte im Fürftenthum Gö^tingen , bekannt 
durch feine Gefcbichte der beiden Städte Moringen und 
Hardegfen. 5) Johann Fviednch Stähl, E0f> und Do- 
mäi^enräth und ProfefTor zu Stuttgard, Verfaßer dea 
Forßmaga^Uis, und verfcbiedner ekouomifcher Abband- 
. lungeh. S) ^%€bh Andreas Malta, Profeffor zu Genf» 
Mathematiker und A^axiQitu ' ^} Friedritk Wc\fgami^ 
Km , ProfeflTor zu Leipzig , einer der trefiichilen deut- 
fchen Philologen in der alce^ Literatur, g) Die Gräfin 
Sabine Elißxbeth Oelgard, gebor» e und verwit\*rete von [ 
Baj^emi%, die fich durch feltne Vorzüge des Geiftes und 
Herzens auszeichnete, p) ^obfi Hemrich Meier, ein hiic- 
drer und geii^v oller, Bauer zu 'Tundern'im Hanndveri- 
fchen^ welcher derV/efer drey Ack^r Landes abgewann. 
10) Die Wirtembergifcbe Prinzefiin EUfabeth, verheirs^ 
thete Erzherzogin von Oefterreidi. Ii) Kalfer |^o/*^& 
der Zweijit, delTeri Leben und Charakter hier zwar in 

! gedrungner Kurze, aber pragmadfch und mit Würdebe- 
cbrteben wirdJ 12). §ofiMn Rudoiph Schlegel ^ Rector 
zu Heilbronn, durch feinen Antheil an der allg« Ge- 
Tchichte^ der bekannten Staaten, und durch feinie Be« ^ 
arbeitun^ der* Mosbeimifchen Kirdiengefcbicbtef vor- 
züglich oekannt. Sein Charakter wird hier fehr ein.- 
nehmand gefchildert, und, wie der Herausgeber ficb 
aufidruckt, hat ibm einer unfrer berühmteren Gelehr- 
ten , der ehemals ScUegela Zuhörer war, viele Farben 
T % dazu 
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dazu *g««niß:lU. 13) ^ckaim $acsih Lena^, Infpiecror und 
Pbferprediger zu Horabarc im • Halberftadtirchcn T ein 
wirWiA 10 mehrern Betracht ij|nkwtirdiger Manti, von 
4em hier abar nur>vcbig;geragt, zu mehrcrm abci* Hoff- 
nung gemacht wird, 14) Jug. Heinr, Keinhardt, retör- 
'mirter Prediger zu Magdeburg, darfid» durch ferne Den* 
" kun^i^rt und durch fein Verhalten ein iliiles, abi'.rV^ah- 
^res und bleibendes .»Verdienft erwark 15) ^oh. Lwrh 
UrtKrahe, flofkanynerrath und Director der Möh^cr- 
akaicmie und Qrmähldeg^Uerie zu DülTeldorf ; jinMann 
^ vpU Warmen, hoben Gefühls für. die Kunft,* der (ich ufn 
dieCclbc, Jirid umtlie Bildung feiner Zöglinge, vielfach 
verdien,k machte.. 'x6) Wilh: Ueivr. Sckulze^ Oberconfi' 
iftorialrath und llofdiakonua zuVVeimar; ohne a^szeicll. 
nende Talente, abtr viner. der /wirkferafen und nütz- 
lichften Männer, befonders für die Armeranßalten und 
»die Eizicbung derWaifenkioder ^a Weimav und Jena. 
17) lienjJfiUu Dan. 5cAu/5*,'Prof. atru JoaChinisihaHrchOT 
. Qvfnnafiüm zu Berlin, nicht oWeVlerclicpft um die he- 
^ braift he Sprachkritik i ig) Geor^ C^irifliAnCroUius, Hofr. 
und Proif. zu Z\vey brücken, ein wüfj^iger- und. thätjiger 
Mannj der, wie bekannt, an der Zweybrücker Ausga- 
be lateinifcher Autoren rühmlichen AhÄeil harte^ und 
fich in feinem Wirkungskrcife überaus huttHch machte. 
19) Felix Toetzner, Rector m Neckermünde,. vorf dem 
hier 4iur wenige ünd'faft blofs^de^ Ümftönd angeführt 
VfifA^ 'daf§ er feine Schule^urüniyerfaleiibin feines nicht 
unbeirächdichen Verr&ögens eiiifetite. 20) Ludewig JX 
Landgraf von Heflen . Darmfiadt», defib;i Schwächen und. 



Eigenheit eil mA von vielen trefflidTeh Eigeitfäiaftttt \ 
luber^ogen ^urdetf. 2 1) @^o&. Jieinrj. Dan^mqUenftmoer^ 
Domprediger in f&mbuif ; einntcbt gemeiner biblflcher 
Philologe fruchtbarer S^rifcfteller, und re>]l(dherMnni^ ; 
der ein hohes Alter mit an^daiieraden Kräfren erreichce. 
22) Johann ^a^cpbFetber, k. preiib. Oberbergrätli^ voll 
bekannten ausgezeichneten Verdi enften' als Mann • (£e- 
lehrlerund Schrlftftelier.' 33) Ffo«« Xavpr/Hut^^ W^ltS 
prieller und Sthulinfeector zü-St^Ubingen,, ein redli- 
cher und aUfgeklSVterScbtilmanm 24) Bmjamn FrtuMiiL, 
Seine Lebensbefi^hreibung' füUt, wic^ billig, den meifieo 
Raum, von S.\26i bis 311'; und zuletzt eine kurzf Fs- 
rallele zwifchen ihm und JoTeph II , den beidf»n denk- 
würdigten Verftorbenea des* vorigen Jahrs. 2S) Köui 
'Gott fr. fiTiüilU^, iOrdinarios der Leipziger Juriftenfibcul- 
täi; ein gründlicher und fleifaiger Rechtsgelehrter. Sei- 
ne Lebensumftände werden nur ganz kurz bernhii; 
26) Samud lieinicks , Director des Teub|tuihmen'* Infll- 
tuts zu Leipzig. Nidht viel ufli$$ndlicher. 27) Sanm 
Fried. Ihffelp f Prediger bey Bänzig;; ein zwar isi.Sidt- 
len wirkender, aber in feiner Art fehr verehrungiwftr» 
dtger GeiftUeker. 2S} M: Phüipp Mattüäns Hahn^ Pfar* 
rer zu' Echterdingen im Wurtembereirchen » Erfinder 
nnd^efchf ckcer yerfiertjge^ aftronomiicher . und anderot 
Mafchiiien. 29)' Soh/Gefsntr^ Chorherr und Lehrer 
der Phvfik undMamematikzu2ariCh. 30) G^t^Ckri' 
flopk Öerbtl^ Kectör des iJysmafiuni^.za Neüftadt jü 
der Auch. 
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VoLKS^CHR. Leipzig 9* h. Bsrckt Simdjchfihen an netMe 
Heben Ländsleute, die zu feiden gtawhen. I7P1. 3P 8- 8» O KrO 
~ Uacer dem Namen Gotihold SachfenfreuAd ^fucht der VC. , befoN- 
ders durch Erzählung ftfiner Ccbciifgefchlchte, -r ^«'^ zufolge' 
' er als ein Tägighnvs Sohn Wfgen feihes ßhigen Kopfs ▼oihPftr-, 
'rer des Ons ii\ beTotidem UntQrvicht genamoien • dann in die^ 
Schrcibftube' eitles Advocaten empfohlen, in der Folge Verwalter 
bey eiaem Kitcerfutspächter • und endlich felblt OberaufCßker 
oder" Iiiftrcctor auf einem hcrrfchafderhen .&ut geworden war, 
durch ftinen Dniik^l und Mangel ttn gründlicher Wiffenfchaft 
* fber diefe Stell« wieder yerlor unci bis zum Nachtwächter gefun- 
■ k€/i war. •^- f^ine Landsieuta von. dem .in neuem Zeiten unter 
dem btueniftand in Sachfeq eingeriffenen Hang zur Unzufrieden- 
heit und Aufruhr zu heilen und fie zu bekehren, „dafs niedriger 
Standlicht Eetchwerde und, wa» uns Elend zu fcyn fcheine. 
'*oft wnfer Glück fe//* Alles, waa der Vf. darüber fagt, ift rich- 
tig nnd einleackuend, auch mit vieler Wärme und l^lerdichkeU 
nittdergefchrieben. /Nur Schade, dafs gerade die Klaffd vonMeu- 
fvhen , für welche auch di^fe Schrift zunächft beüimmt iil ,' der- 
gleichen Schriften -gerade am wemgXten ließ, und wenn fic fol- • 
che lieft, fie doch nicht vcrftehC, ficb nicht dadurch überzeugt 
fühlt; %\\tü gro&en Theü aas der ürfac*»e, wail der Schriftftel- 
YtT den Ton und 'die Sprache nicht zu ireffoi wuCite, die dem 
gemeinen Mann ans Hen greift. Dafe es da«i YL des SanJ- 



fchreibens hierinn auch nicht giriha gelnägta, aiaf antar ttaMVfi 
Stellen, die wir zum 3eleg anführen köniittn, £oIj|eade .beweifitti: 
S. 35« »(Sehet nur einmal aenB4uer und Tagldhaer^. wie muniar 
„und h^er er des Morgeiia von feinem Läget «ufibehc^ .nväaa 
„mancher andre, der ucfa mit änglUiehen Sorgen . für'' Andfcc 
;»Woh] — für das Wohl des ßuats -^ heromrchlagen ihufsie, 
«,durch unruhigen Schlaf, oder gar eine ' fchladofe sif^dM miÄx 
„abgemattet alt erquickt, auf feiner Ruheilätte da liegt, — « Met, 
„wie vergfii^ er fein Morgenbi«odc rerdi«nt, und wie ni)ii^ « 
dies^dano .in einer Wailer- oder Mdilfuppe, auch wähl m ei- 
nem der guten Milch wegen doppek fchmadduiften Caffee » ein- 
nimmt, wenn manchen andern,* der dch weniger durch näcbt- < 
„liehe Ruhe aellärkt fülxlt , die Hälfte des Tages hindurch Vor al- 
„lem, auch- der künftÜchA ziibereiteten Speifea« Genuik ekdt 
„etc.'* — JH% ift keine Periodologie, indfr mau fich dam^Hand- 

. wericer , deni Bauarsman verftändlich macht. Hier mufs mi* 
gan^ kurze, platte, und einfiiche Wertfdg:ungen, und die allere ^ 
|rewöhnlichÖ:en ailtäglichften Ausdrücke wählen , wann man yer- 
itanden feyti, und überzeugen will; muft lani^ht »glauben, durch 

']m^er>lidie hochtrabende Schilderungen den.Bauar von dea 
Glaubfn abbrinfea zu können, da£$ es den Sinnen h^glicbec 

. fey ^ feiner Kühe pflegen. und Weinfuppen elTeirzu können» indcf* 

..fea andre mit Atibruch des Tags aam Pflüg gra^ea and ant Mdl- 
(uppe roirlieb nduoea müffea. 
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..' . SCHÖNE EjJNS'TE, 

Lfi^iG, b. Weidmaon ; O^ero» ; ein Gedicht in rwölf 
Geiangen. Neue und vcrbeffejrte Ausgalje, 1789. 

In der Vorrede zu den auserkfenen -Gedichten j^a^seTte 
•* Hn. Wieland» dafs er in diefec. Sammlung feinen Ge- 
diAten die letzte Feile gegeben habe. „Der VerfaiTeir 
fchmeiclielc fich nidit," heifst es dafelbft, „dais fie da- 
durdi uat^ilelich werden feyeu» Aber endlich mufsma^ 
dodbdie Hand vönfeinem Werke abeiebn.;- unddergold- 
ne Spruch des weifen Chilon gilt ganz gewffs auch hier'* 
iL f. \r. Dennoch fand der Dichter bey diefer neuen Aus- 
gabe, wie er in der Vorerinnerung fajt-,"wocÄ manche 
Sinnigkeiten tm verbejfern, und es war alfo nqch nicht Zeit 
zu dem Zurufe : manum de tabula i Die Befitzer jener 
Sammlung werden fich über diefe Veränderungen um fo 
weniger befchweren.« da das Aeuf^pre derfelben ohne- 
hin der Erwartung nicht entfprach, die man fich von ei- 
ner Aosgtbe der letzten Ha^d- IVieländfch^ ^ataerkfener 
Qtd^te machen dürfte. — Wer hier endlich eine fchö- 
nc Auögabe des Meifterftücks deutfchef Djchtkunftzu 
eriialten glaubt, findet fich noch mehr jgetäüfcht. Der 
Druck ift lucht einmal fo gut , wie in der erften Aoaga- 
be im dentfchen Merkur ; auch nicht frey von Drück- 
fiKhlem, wovon folgende die auffallendftcn find: Q i. 
&. 58. Z. ^. fehlt ein nach Hüon; 7, .59, 8- fteht /o/it 
mHhibti Il,19t6l Geräufch tt. Geßränch; 12, y^^ß blickt 

Man fammelt ängßirch alle Varianten alter Schriftr 
IWler, die doch grofsenthcils nur blofse Schreibfehler 
fijid , und oft für Mie Kritik fehr geringhaltige Ausbeute 
Hefern. Wie viel unterhaltender ift es , die Verände- 
rungen aufzufuchen , die ein Wieland mit feinem Wer- 
ke vergenoramen Jiat t llal|er fammelte felbft die Varian- 
ten afler Ausgaben lefner Gedichte, und fugte Ce ihnen 
l)ey. — Rec.gJaubi daher den Freunden der Dichtfeuwyi 
einen Gefallen zu^erzeigen , wenn er ihnen die Mühe 
des Vergleickena erfpart, nnd die. in diefer neuen Aus- 

Sbe des Oberon angebrachten Veränderungen hier 
nmelt. 
Statt, Uveen und f^wo iSt durchgängig zw^y-; flatt izt, 
jetzt oder mm; fiatt^f oÄr, Gefahr y liatt kömmt, kommt; 
ftatt E^uter, Reiter gefetzt. — /!ls mie ift G. 2. St. 21. 
ganz \v;eggefall€n ,* -2* 27ri^art aU wiß ein, . gtßich einAn 
gefetzt, und 3, 54, als wie gefroren in wie angefroren 
verändert. ^ ünffewöhnliche Wone und Redensarten, 
wie gefiracks, anfiegen, jnfi, all der Schnee , noch Stand 
, noch Alterf find mit gewöhnlichern vertaufcht> Ea heifst 
daher nun 1,^68. £h du esßracks voiukogtni 3, 20. Vrn 
A^Ln, Z. l'j^x. Vierter Uwut*. - 
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s» he^smngmi %, 41. Weht dafs fie wljfevulich mif jemand 
ihn. vergHcH; s, 21. diefer Schnee ; $, 47. kein Stand nach 
jtlter, ~ ^ Verfchiedene Elifioncn , als 1,2^. Abenteif^i 
flU 3. 58. t'»i grofsen Aug\ 6, 18. in feinem Blick\ 6, «J. 
diejem Feinde, 7, r. % gutem Wutd\ 7, 34. alls^tmlf-gfi^ 
9, 31. Lieb\ die in der erften Ausgabe ftariden, in der.- 
zweyten aber verworfen waren , find hiw' wiedfer von 
neuem aufgenommen; fa auch 'g; 11., gut' gen. Hin^ ^ 
wiederum fiijd aber auch einige Eüfionen der zweytfta 
Ausgabe jbier rAchf: aufgenoipmeö worden, als us.SdiU^ ' 
fit U IT. Fe%tert n, S. Dämmerungszei^; auch vcÄ* eineai 
Voeal ift die filifion nicht bcybehalten, n, l$^ fKw iVä- r 
dinein ihrem Blick getef/fn» und 1^,77.' die Seim\ andc-^ 
ren Bord fie flehem 

. Die übrigen Veränderungen find folgehdt:' 

. • ' • ■. '">■'•..'■ '>'" -. .' ■■'' 

GeC I* St. 31. im Ilay» hsy MontUty; ßatt^ im Wald-r. ^ , ^ 
St. 33- Gervi feinem Piiirde JEiufturzx ; fi^ : Gerardin vom' Pftf- 

' ''. deGeflürz^. 

St, $4.' rüiir ihn nur miji «iizem Finger ini-^ fiatt: rühr i^i 
■ . , . ■ '■ nnck~- *• 

Gcf. 3' St -21. der ^icfe Schlaf.; ßait : der Schlaf. / • 

Hefr :5u Jericho ; ßaH:lUn roh Jericho. " ' 

St 32. feinem Madi nnd Rieterdande treu^ . , 

fiatt : feinem ^VLth nnd^ Aitterftand getreu^ 
St. 33. und danke deinem. Glücke; ^«^-jund dank' e» -^ 

* S;. 57. der fanfrft^ Sommerluft, .wehn.um derNymfe iCnia^ 

Iiu ilillea Bach /Ich kaum . die Süberwellep kriuCeln^ 
i3dr Riuer zWkchcn S4M^f .ünd]VVacheAlöretfie 
. 'Mit fchla/fem Ohr ftets lelfer ieiCer» wie 

Aus tiefer Feme Mirehn, bi« unter ihrem wiegen ->- 
Su 58» Thm* däuchc et gehV fißP*: ihiQ. daiicht er gieng". 
GtL 5, St« 22.. iftf büitg» ^eder — ; ßattt IRs Zkix auch wie« ^ 

« . ^ . der — ^ . ' * 

• Sc. '26' die erften Emirn ; flatt : die hÖchften Emirn. - ^ 
St. 2^ wie eiu wahrer Snican'da': fijtt: wie ehi Sultan da. 
St. 3 D. Silberftoff; yiatf.» SilberftiicH. ' 
Sc 38. Sie fibHn allzuhauf ;.yZafe;- Sie fuhren — Und greifen; 

- * , * • ' ■ • .' yijft.- Und frifFen, 

»St.f44..zur gri&Iichen Medufen; flatt: fa grafslich wie Me- ^ 

dlifen. - 
^t. ^g. läfet fich der Geifterfiirft — ; yia« ? lafst Oberon fich — 
Gcf. 6w Sc 50. v«it offner Augen voll ; fläit : -von offiaen Au- 

- gren voU.; ' '\ . - 
St. 62. kam niemand fonß hinein; ytaet: kam keine SeeF hiaem. 
St. "66. b^y vncl und mandicrley Gjf brechen; ßa^{ in vieljjni— 
St. 78. Sein Hüftweh übcrfKßl; ftatf: — ^berfäflt. - ' 

Geß 7- St. Is. Und länger m Oift MeofeWidi iä«>t «n*» »«^^. 
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ßott: Und lüngtr bäh die MenfdAeit e$ nicht luf. 
Sl tf4. ef flühn wie Röfeii ihre Wingea i flatt ,^ ikr glülui wie — 
G*C 8. St.; 18. 2W|» Johw leng wird ihm — ; flatt t — war* 
» -• ' '- - ihm'^— 

Allein fein Scbickfal ift — ; y!fli* . '^ ^ar — ' 
. -Sr. 55, Und ein Eyßum ßeht aufWiiheud tot ihr da, ' 
flam Und <m Elyfium ftelu Miihen^. ror üit da. .. 
3t- 72. Tor Ihrem Blick , er taucht lieh ft^ in ticire .Schatten. 
Üni üurft fich'felbft verlierend fchlief fit ein. 
^^•/^. ®'\^5* dafr erjebt; >!<?«; dafs ihr lebt. 
Sr. 43. die kraftger iß ahi ein .Laudan. 
Mt ; die kräftgcr jft «la irgend ein Laudan. 
^C II. St. 17, jedem Blatt, dai an einander fchlägt. 
ßatt: jedem Bktt, das an ein andres fcWägr. 
. 8f. 53* aug feinem Äuge bricht r/a«? aus ^inen Augen bricht. 
GeT. IT. St, 3d. ob ich fülülos bin; fiaUi ob ich . unerk^int* 

e ., ^ • ^ Ikh bin, 

SC 43. Ton ihrem Lager haftig ayfv 

fiatt : in wilder Mall von ihrem Lager aü£ 

• St. 54. bi$ an dep Vcrfaal 5 flatt z bif in den. VorfiaL 
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Sie ßeig^ herau#k y«itt StandeB^tot umflogen^ 
Des Ta^es fchöne Braut und fielit ' . 

do mild a«f-didi herab und totliet deine Wofn 
. Und deine ^lumenflür. die goldner Thäu durchglüht: 

In lieblicher Verwirrung liegen , ' . 

Dort ein Gebirg, ^üf 4em fich Morgennebel wiegen, \ 

Hier eine Flur, auf der die WoUenheerde fpringt 

Und wo der. Palmenhaifi -das ftiMe Thal umfäriüngii ' 

Die kleine Sudt von nachbarlichen Hütten. 

Das Ganze, .{h denDuf^.des Morgenroths gehüUlip 

O Dietrich! welch entzückend Bild 

Für dich« der um ddn Preis mit der Natur ^efirittetf. 

Doch fleh! was rchioimert dor^ wo fich die. Silbera^i 

Vom kühlen Morgenwfnd beweget^. 

Am murmelnden- Geftade r^get ? — f 

Ein Jüngling' ift's , der fdilummerpd ruht. 

Woher , an dem tioch unbeftidicen Stratide, 

Du fremder Mann in fpanifchem Gewände ? • 

Don ragt ein dcüiff zerfplittert aus dem Meer — 

Warf didl vidleicfat ein Sturm von fernen KüIWn her? 



^^^^^ Eiaej- Stelle find ganze Verfe verändert ; efi find 
de neue ^eretz( worden ; 



Zum Garten wird ein Anger zubereitet. 
Der füdwarts um die Wohnung her fich ziehte 
u Und eine Queöe, die d^m nahen Fda ent(i>rüht, ' 
Durchjfetne Pflanzungen geleitet. ^ 

Sq. gern mait auch dicfe Ver^dferung Uefct . fo jwjigern 

üehcman doch, dafs dadurch die beiden, TorheiÄehea- 
den Zeilen: .. 

Wi^ fie dem Alter eines Weifen 

Geziemt^ d^ minder llets begehret als bedarf. 

{faj^a.Reinsea beraubt find. 

G^TTinoEK. U. Diererich: jttfanfo; ein Gedicht in 
acht Geräagco. !79o.;24J S. g. <i3 gr.) 

Der Dichter verfetzt den Lefer nach zwey, nur durch 
eines Tar^^es Fahrt getrennten* Infein in demOcean zwi- 
fchen Africa und AmetiQfi. Man findet fich unter cdelo. 
freyen MenAhen. - / 

Ein ew%er Frühling, den kein Winterfturm rerdiängt. 
Die lieblfchße von allen Erdenzonen 
Aus Zephyrshauch und fanfter Glut gemengt,- 
Erhält ,fie fbrk und fchön vor allen Nationen, 
JDie nah am Thron des Sonnengoues Wohnen. 
Die Liljen ihrer Haut rerfengt 
.. Mn fpriihend Feuer nicht und läfst auf ihren Wangen 
Der RoAn fchone Glut in fanfte« Mifchüng prangen. 

.' Beglückte« Land der UnfchuJd and der- Wonne I 
Das fich ein weifes Volf zum ftillen Sitz erfei. 
Wie lächelnd liegft du jete't im Glana.der Morgenfoftoe 
Vor meinfo tronkntn Bücken- da 1 



mahlen weifs? Der hier Schlafende ift der Held des 
Gedichts. Ein Schiffbruch warf Alfonfö'n an's Ufer, 
aber getrennt von feimär Elmire» die ihn begleitet hätte. 
Beym Erwachen findet er feineif alten Lehrer Rodrigo. 
Wie diefer hieher gekommen • davon fchweigt das Ge* 
dicht Durch ihn, wird Alfonfo unter des aken. Ti^or- 
ma Dach gebracht. ^ 

Malvina,rfromnt und gut, wie Gottes Engel find« * 
TJnd.lieblicher, als im bechauten B^ete 

Die Rofe, wenn die Mor^enrnr^^e ' ' ^ 

, « In Arem *^Kelche glänzt, des Greiien thenres' Kiad»\ 
^^Eilt, ihren kleinen Korb von fi^yrthen 
Am fchönen Arm> jn's GartentHal hiiiabi 
Und pflückt die reiilVe Flucht von frühen Bäumen ab» 
Den fchönen Fremdling zu beWxrthen« 



f " 
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Gormallan ift Malvinas Geliebter. Das^ glOcklidie Le- 
ben, das dierezufaBimenführpn, wird im zweyten und 
dritten Gefange reizend gefchildert, und fchwer wider» 
ftehtRec. der Verfuchung, einige Strophen abzufchreiv 
ben. Alfonfo erzählt ihnen feine -Gefrbichte , "115? Je er 
Alba's Zuge nach den Niederlar/den gelbiget» aber un- 
geduldig, das Werkzeug der Wuth jenes Tyrannen zu 
feyn,' mit feiner, Alba's Verfol^^ung entriflenrn, Elmire. 
über M^er nach Spanien geflohen fey. Dje Schtftihrt 
veranlafst dann ciiie ScbiffTcene, Wie die im Oberon zwi^, 
fdipn Huon und Amanda» an die der junge Dichter zn* 
feinem Vortheile* nicht (6 fehr hlUte erinnern foilen. Bey 
der Ankunft in Spanien^machte Alfonfo die <^mf>örende 
Entdeckung, dafs<Elmt:e feine» von feinem Vater anfser 
der Ehe erzeugte* Schwefter war. furcht vor der In- 
quifition trieb die jungen Leute nach Amerika « uüd ein 
jSchiffbracb A^rf Alfonfö'n an diefe Infel. Der Dichter 
hatte wohl durch andre Motive feinen Helden nach. 
Amerika führen können. Denn dafe die nahe Beirath 
S^wifchen Alfonfo^n und' EUnhreA nachher noctjL einigen 



- 1 



t . 



Jie. aÄ4. OCTOBÄR 17^1. 



iS« 



JEinflofs anf die >»seittaD Begebraheitea habe, findet man 
•iciic Eisen vom Fätum verfelt^eo Oreft hat dei- Dich- 
*ec a!ier woU aSefat aiis feroein HeMen mächea woQeo. 

1 • 

Alfosfo verliebt fich oach f^erade^^in Gormallans 
Brau^ Malvina, GormaÜan wagt fich bey eiflem Krie- 
« mit deia Volke der benachbarten Infel zu tief in*s 
Speergeaieiige, wird gefangen, -^ und Alfonfo fieht Och 
teu Ton der Liebe in Malvinens Arm geriflen. In der 
ScJiilderaog dierer wach/enden Leideofchafif zeigt fich 
>3er Dichter ala einev würdigen SchQler feinea Meifiers, 
dies Dichters des Oberon. Ueberhaupt mufs Rec. geße* 
ben, dafii er noch keiüen Stanzendichter kenne» der im 
Colerit nnd in der Leichtigkeit der Verfification jenem 
Mufter fo nahe komme, als der Dichter des Aifonro. 

AUbofo fiegt^ uneingedenk feiner Elmire« uneinge-»^ 
änk feines Freundes* über Malvinen» die nach dem ^ 
höch^en Wonnegenub- ihm lifpelt: 

Steh jenen Colibd » der in dem Kelch der Rofe 
Um fiifte Düfte buhk. Sie neiget dem Gekofe 
Die iu^endliche Bi^; wie zärdlch fchmiegt er (Ich 
In ibre Schönheit ein ; mit welcher Sehnfucht trinket 
' Et ihren BalCuaauf : — durch ihn entblättert ßnk£t 
Dss^Btld der Ünfchuld hin, und den , der von ihr ^cb. 
Nachdem de ihn begltlcktp- Geht fie mit ieichten Schwingen. 
Um ihrer Schwerer Gunft am aichden Bufcbc ringen* , 

— — ~ ' — '— * Geh» heiPgß *deine Trieba 
Beweis« deine Treu, durch ein noch fuCeers Band^ 
Und wirb bey deinem Freund** um feiner foditer'Händ« 
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Der Vater ftimmt tn den Bund. Alfonfo und Maivima 
find^in Paar. — ^ Görmallan war indef« feiner Schöne 
rreaer geblieben , fo fehr er auc^ nach ihrer Gefangen- 
fcbaft von der Liebe der' fchönen Daura verfolgt war. 
Er rcilst ficktos, und -« ßndet feine Malvina als Qat«^ 
f in feines Freundes , web l eines Freunde^ ; der ihrer 
ichon müde ift.- ^Liebe machte b^y Alfonfo'n den Ver^ 
^rath des Freundes, den er rodr glauben konnte» einiger^ 
nafsen verzeihlich. Aber^dafs Alfonfo feiner geliebten 
Mal vina fo bald müde* wird, verzeiht man ihm nicht« 
Auchuift nicht ^ab/.ufehen, warum der Dichter feinen 
Helden, für dener intcreffren wrH. diefes zweyten Ver* 
rathes fcfauldtg macht. Um alles. f'<r>tgende h* rbf^yzufüh* 
ren, war es fehon genug, ihn in dief^'m Augenblicke 
erfahren pi laffen, dafs — fHne erfte Gattin, Elmire, le- 
be. Die Entdeckung hätte wohl durch eine minder ver- 
braacbteund' unwahrfchemliche Weife gefchehen kön* 
nen, als durch ern^nvertor^ie^- Brief. Alfonfo ift lA 
Verzweiflnng. Er faf t mit ltt*cht : ^ 
' ' . -^ 

MalWnen foll 
Ich fchandHch undankbar verlafiGtn, 
Did lauten Meiircheii hinten^ehn» 
dte^- denen ich firhaltanir, lieben« * 
Und alle« fchuldig bin, dem Jalamer übergeben. 

Man erwartet einen Änffchlufs, l^ie deninderGl'fchich* 
tedes Grafen von Gleichen. Aber Alfonfo Hie t wie 
Thefeok Malyii^ erfahrt TonGormallimAlfonfo^aFlttdic« 



Sie fiakr, die LippM ftarr, Ai% Aufen kdb f^codian/ -^ 
Und Uidäi nicht> — für' einen JugenhiMu 

- (Die letzte Zeile iil ficfatbar verfehlt.) Malvinä eiltdeta 
-^reulofen pach, der fchon auf dem. fpanifchen. Schiffe, 
ift. Durch Liebkofnngen zieht fie ihn in ibreu Nachen 
kerab, und als-er frch von ihr fbsr^ifsen willj wirft lie 
fi(£ mit ihm in'sMeer. Sfe ertrinkt* Er wird gerettet, 
— um von Gormallaus Hftnd zu*fallen. Man neht, die. 
Entwickelung id tfiehr' peinlich, als zu ftiller Trauet] 
hinreifsend. Din Kunft in Schürzung des Knotens ift ztt^ 
fichtbar. DerKiinßler mufs za oft in*s Rad greifen/ da-' 
mit fleh der Knäuel nicht zu leicht abwinde» Am Etide' 
wirf dann freyllch die Zerhauung des Knotens noth- 
wendig. Uebrigens haben wir fchon zu viel gutes vom 
Talente des Dichters^ gefaget. und, wi^ wir jglauben» be- 
wiefen^ als dafs ihm diefe Kritik den Muth benehinen 

, könnte. Man fleht, dafs er eine Fabel woM zu leiten 
weifs, wenn fle nur gut angelegt ift. 'Seine Müfe ift 
nicht hochfliegend; aber gern folget man ihr durch ihre' 
geblümten Ebenen. Selten iinkr ue zur Profe, .wie z. B» 

-S. 50. f * • . . • /; . . 

So wirren wir vor Gott durch eine fuftePfliehe ^ ^ / 

' . Ein treues Paar. Allein nach menfchiicheä Gefttsen 
Galt diefer Bund beglückter Liebe nicht* * 

Fem war*s vßn uris, dafi V^ohl des Ganzen aU verletESn^. 
Wir Itefien uns daher durch eine Prieiberhand i(t. f. w. 

Selten finjlet man Gonilructioned* wie folgende* S« tt- ^ ' 

empiindungslos^ tmd tftätt 
Die Stiftern Sinne feft verriegelt, . ^' , ^ . 

Ton keinem Traum die Innern aufgeftorti 
-60 felTelt ihn ein Schlaf, u; C w» 

oder S. 183* • 

Und wie .fie >uch, audi fie, in dem empörten Mecrt 
Bas Opfer feiner Wuth geglaubt» 

Sriten Reime wie die^e : 

. , Beym Himmel ja, ihr feifi et^ 

War^s möglich« dafs die Hülle' diefer Kieidet u. C W. 

oder: 

.^ «^ zu lieben» und 
Die Himmelsluft, in wechfelfeit^gem Bimd U. £ Wh ^ 

Selten Scbleppuagen wie diefjß J * 

Die andre (Hand^ fcheint dem .keurdien Sttablt 
iJet Mpnäes manchen Reia entwenden . ^ - 
Zn wollen, den das* dünne Weifs ^ 

Des Flors tu treulos deckt. - S. i iö. 

HAAAtBM^ b. Löosjfsf Kahifut mn Mqie m Smaäki 

S9 1 . Louwmaand - Wiidemakind, d. t. KahinH dif 
yde und des Gefehmacks; $anr^ 3um 3S4.S- 8* 
(2 Rthlr. 12 gr.) 
Der in Künft und Handelsrachef|.fo ertinduogstekhe, 
fchöpf^rifche Öeift der Holländer, fcheint in 5;viflrenfchaft- 
licher Ruckficht: vorzüglich was fchöne Literatur u|id 
Angenehme Unterhaltung betrifft , fiift einzig auf Ni^ch-' 
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lihmeil nad ücberfetztn p^ngeixiiränkt zu ftyn. Auch 
bey diefein pi^riodircliea Werk liegt; ni^ht nur der Plan 
4ßs deutrdxenModejounialszttm Grunde-; Jelbiider gröfs 
te ^Tbeil des Inhdis ift UeberfetzuAg aus demfelben und 
andern deudüshen und fraazöfifehen Sckriften. Nürdar- 
ipn unterfcbeidet: es fich » d^fs für die PoeTie ein eigner 
ftehender Artikel iß»; und nicht blofs von jetzigen, fon- 
^eraauch von äkern 'Erachten Befchreibungen und Ab- 
bUdtingea* geliefert werden^ Unter dea gröfsf i:n Auf fa- 
llen iäkeiÄer original; ^dpch war der Herausgeber fo 
(chlau 9 £aft nie zu 'erinnern « dafs er blofs Ueberfet/.ung 
gebe. So ift bey ^em römifchen Carneval Gotlt^ nU^ht 
eitunal als Vf. genannt Ein grobes Plagiat i(l dieJlb- 
Jiandlixng üb^r das Luft- und Poflenfpiel»,die, öine Kur- 
ze Einleitung^ abgerechnat» wörtlich aus fliigeU komi-' ler«' aber noch keinen dramatifc^hen -Sichler« hervorge- 



Stirnen» fchlanke Taillen isndf blonde oder rlelmehrgel- . 
be Haare , in die man Safran ilreute , (de ghtteetide' Lair 
inet fafjfanen en andre logfn gediiw gemarkt) wurden be- 
fondcrs gefcbat^t. Die' Kupfer find f^uber ^eilochen 
und illaminirt, nur die franzöilfchen* Moden etwas ver- 
noUäodert. ^ Die ModeneuigkeitenatisDeutfchland, Eng- 
land, Frankreich find ofene Ausnahme aus denrjournsldes 
L. u. d. M.; die Anekdoten , tü^ählungen aus demfelbea 
und den bekannteftcn franzöfifchea Zeitfcbriften überfcat. 
Theattr, Die Liften von den aufgeführten Stucken aui- 
lärtdifcher Bühnen fehr unvoUftändig. Ein Paar neue . 
liollandirche Stücke,. vondei\en nur Eins orlgioalid. we^ 
deü zerjjjlledert Das Thrater ift hier Oberhaupt noch 
in feini^'r {Kindheit; Holland hat einige gute Sch^ufpie- 



fchcr Literatur übergetragen ift. ^Dic Nachrichten von 
Paris find ans der Schulzifchen Schnfc über diefen Ge- 
geaftand : ~ de^ Auffatz üVer die gefeHfchaftlichen Ver- 
gpügungea in Venedig aus dem Modejournal : alles oh- 
ne Angabe der Quelle. Die Wüfte Infel von Metafta^o 
^ gut uberfetzr, bia auf die Vejrfe, die V4>U Enjambe* 

' ' * gw^e ruß is meer voor fny ^^ , \ 

. f ^ oi d(tn vohU Jk hier het bhvtd 

4ifZcr deugd -^ '— . 

Allein lieu und iutereffant für Ausländer find die Be- 
fchreibungen inländifcher Trachten, einer Südbeevelän-* 
idifchea Bauer ia » eines Stutzers,, aus der ^rftcn Hälfte 
' des 171 uad einer Dame vom' Ende de« 16 Jahrhunderts ; 
Coeffüren aus eben diefer Zeit ; eine Friesländerfti etc.. 
Aus einem ^Itea Gedicht : . VrowUk Cierat von 5. Jgnes 
i)erjmaet^ lernt man , was damals in Hollattd für Schön- 
heit galL ujid durch welche Mittel man die aatürlichea 
Reize?« erhebeil fachte; Der Erfinder diefer lofenKun- 
fte iftf wie man denken kann , kein anderer, als — Sa- 
tan J „Von ihm rühren die llaartouren her: er lehrte 
„zuerft ' Wangea und Hals roth , Nai'e und Bufeii weifs 
'[{chmiojcen, und die Augenbraunen Cfhwärzen." Hohe 



bracht, den es daa Ausländern nennea dürfte NucAin- 
fterdam hat ein Nationaltheate^ ; in Haag, Rotterdam uW 
Leydea lil fran^öüfcbes Schaufpiel. Poefien. Fabria, 
Lieder etc. ; auch diefe lind meifteas deutfcli^a Dieb« 
tern nachgeahmt. Folgendes artige Lied » deiTea Ori- 
ginalität \viif übrigens nicht yerbfirgte mögeai fduiat 
uns der Anführung werth t . 

Q Tiamon, zie, wät fpartelt hhr ^^ 

Nach einer faft wörtlichen Ueberfetzung:, 

O Dämon, fich, was fiattcrthier ' . 

In dicfem Bufch ? Em Mrtea Thicr, 

Ein Droflelchen gi^fan^enl . 

Es fah , dafis hier ein Beercfaen himg, 

iEs pickt*; und' ich! das ariae Din^ 

Ward, (Ohne Recht, gehamgea. « 

Welch grofs es Glück * ein Menfi:h|ru foynt< '" 
' Dort hani^n B^ren voller VVewi, - 
Auf Hiifjehi roUer Rttben 1 *' 
Wir pflücken fie; und fttTb?fi nicht. 
Wir. k'ekerh fie, und fterbeu nicht, 
-Wir trlniten Weiu,^ und. — leben. 



KLEINESCHRIFTEN. 



iRrHscHiCKTE. Hamhuirg, b. Mauh'xfen :* CW^ms Quellen," aus welchen er die Naehrichten genommen hat, tteulick 
V^Uun nach d^r Zeitfolfre frcerdnet mit hiflunfch -'kri^ angegeben. Boy der Anfuhrtnig der von Beza herausgegebenen 

cFi.ijtcn nactva^r4.^j ^^ ^^ _^ 'x::^u..,...^ Schrift: Theodor^ Presbytcri RhaeteRÖs, libelhis advcrfiis haere- 

te etc. muf« Hn. Z. dicileue -Ausgab^ diefer QchriftiromHn. Abt 
Carpzov zu llelinftädt 1779 ^ nicht bekannt ^twtieu feyn; fonft 
Wiitde ihm der lächerliche Fehler Bezas nicht e;Ugangen feyo, wel- 
cher ..den Theodor für einen Pnrßeiy aus GraubuHden hält , 0* 
dodi FraepojitHS Lamäef. Mofiafierii liaithn m Palufiiua •geWt- 
feh war. Die ausführlichere Abhandlung des Vf* über deu Geiu 
der Schriften Cj^^ins und Bezas , die er ain SchluITe der Vortt- 
da veripri^t, wifd ,dei^ Freunden 4cc &ircüea- vad literaift* 
fchichte fehr wiUksmiaen feyn. 



^ LtT«ÄAR08 

tifchen Anmcrkuä^en,. vtn J. W. H. Liegc^üein. Em Bcytrag 
zuCahim und ßezas Lrhm, 179^ 75- 6. S- - Zween in der 
^Kircfcenjreirhichte fa merkwürdige Manner, als Cahm und Beza, 
die rewiiTermafsen unter die Polygraphen ^u rechiieii find, ver- 
difen^- e$ aUeriing^/ dafs eui Gelehrter die ISl.ü^e übet fich 
nahm, ein genaues Verieichnifs ihrer Schriften auuuletzen ; da 
adle bisherigen .VerzeichnilTe derfelben fdiri^nruhug und mangel- 
hafc wai:en. Hr. Z. hat diefe mühfame Arbeit «V* Kcnntnif* uud 
Fleif* TOllführt. Einen grofscn Theil der angefuhrun Schriften 
tut Ä^ÄlbÄ in Hiiidcn geh^t . und bey d^ übrigen hat er d^« 
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Montags, den 24. October lypi. 



AttZiJETGELJHRTHEIT. 

• Lovoov b. lohn(bii : MeStical facts and obfervatiens. 
VoLI. 1791. 224 S. in gr. g, 

1 Vr Herausgeber 4ie£er Sammlung, Hr. Dr. 5am. fbart 
^'^.&iMon5>iaugt mit diefem Bande eine neue per iodi- 
üeb« Sc^ift an , ftatt des wiedkal Journal , «welches er lo 
Jtbte lang fortgefetzt hatte« Dieler Band enthält fotgen- 
•de Ab)iiiidhiS2gen. l. Gejckichte einer U^oJftyfchiM , wtbfi 
ßtJiJtriibung der Section des Kranken''f von D. ^. ferriar 
1» Mtnchefter. Die Krankheit brach erft 3 Monate nach 
iemMeaus* In der Zwifchenzeic hätte der- Kranke 
ebrgc plenritifche Anfälle. Sobald die Waflorfcbeu fich 
zeigte, halfen die angewandten Mittel: Mofchus, Opium, 
F.eberfrpde, Weincffig* Qu -ckfilb^r falbe, u. f.w. nkbt$, 
und der Kranke ftarb^ Bey der Section fand man Waffer 
in den QehirnhÖlen , und enie Entzündung in der Speise* 
röhre und in dem Magen; a. Btobachtimgen itrer die 
Forbaunng und die Kur der Ifaffnjdicu , von Ho, IViU 
heim Löftte^ Wuödarat za Canterbury. Ein Wann wur- 
^ von einem toUen Hunde in den Arm und in das Bdn 
gebiffen. DerVf. fchnitt, 30 Stunden nachher, dieWun- 
deaaus, und legte auf die Stelle Cliar[Me, welchemiteincr 
Harken Sublimatanflöliin^ befeuchtet war. Die Wunden 
eiterten^ und der Kranke blieb von der Wafferfcheu be* 
freyt. In einem zweyten Falle bediente fich der Vf. def- 
felben Mittels, roitdemfeiben gUickHchen Erfolge. 3. ße- 
JAreßmng d^ner aüfierordenüicheiif Entzündung der Epiglot» 
iis, voa ThQfnvkS Mainwarwg ^ Apotheker zu London. 
Die Epiglottis war fo ftark geich wollen, dafs der Kranke 
nicht fchlucke'n konnte , ohne d»fs die henachbartenTheiie 
zu leiden /chienen. 4. Utber diu jiuszieken-des Staars. 
Mit praktijchen Bemerkungen , von Hn. Richard ^patrow, 
Wundarzt zu Dublin. Die ficberftc und. be&c Methode,, 
das Auge während der Operation zu befeftigen, beifebt 
darm , dafs man durch einen GehüUen das obere Augen- 
licd in die Höhe ziehen laffe, wälirend derOperatwfelbft 
das uotere Angeolied abw^ts zieht, ohne den Augapfel tix 
drücken. Map foUte fich hüten , von der gläfernen Feuch- 
tigkeit Etwas verloren gehen zu laßen. Sieht der Kran- 
ke, ia den erften Tagen nach 4cr Operation, wiederhol- 
tes Blitzen im Inneren des Auges i fo tft dieCes ein gfin- 
ftigcs Zeichen. Die Operation des ^taarftechens gelingt 
feiten, M'enn,die Coaftitution des Kranken nicht gut ift. 
Ber Vr operirte eiäc alte Frau und die Operation hatte 
den beften ErRdg. Die Frau konnte nähen und erkannte 
dieZuhlei^an der Uhr; aber in den Büchern, welche man 
. ihr vorhielt, kannte fie keinen Bttchftaben, 'auch nicht 
mit den betten Staarbrilien. , Ueber diefdn fonderbaren 
Fali dachte der Vf. lange uacK, undJGletig fcbonan^ fich 
d, L. 'JL\ X79/. " yierter Bwni. , / 



feine eigene Theorie zu bilden , als endlich , bey einer 
neuen Unterfucliung, die Frau ihm ganz befchämt ge- 
* fiand : fie habe niemals, lefen gelernt , und kenne keineti 
einzigen Buchilaben ! 5. Befchreibung einer Empfängnifi 
aujser^dcr Gebärmutter . von Hn. IViUiSm Baynham^ Wuud- 
arzt in Virginien. Das Kind wurde , durch jeinen \i\ru 
fchriit^ , aus dem Unterleibe heraus genonunen. 6. Gs" 
Schichte einer Gehurt , in weichtr die Natur Jdlift die IVen^ 
düng machte^, von Richard Simmoni, Wundarzt zu Lon- 
don. 7. ijejchichte eines Kranken^ welcher Petechien ohne 
Fieber hätte ^ von Dr. 5a»jwwi( Ferris in London.. Diefe 
Krankengefchichte kommt mit andern ähnlichen, von 
Graff und Adair befchriebenen Fällen y^W^ übcrein. 
g. Ueher die Krankheit^ welche Sduvages Meteorrfmus vcn«. 
tricülr gmfl«w* hat^ von Robert GravcS^ Arzt zu Slier- 
born^ in Dorfetfhire. Die Kranke h?rte eice grofse Ge- 
fchwulft, welche fich von dem Brulbbein bis^untcr den 
Nabel erftreckte/ Der Vf. gab ihr $ta|)lmittel ui?d fiege- 
nas. 9. Befchrcihmg eines Falls^ in ivvkhcm djer Catheter 
in der lllaje blieb i von Edward Ford, Wundarzt zu Lon- 
dbii. Die Kranke war eine Weibsperfon, welrhean einer 
ümkehruDg der Gebärmutter h'tt; le. Sefjhreii'ung einds 
Faüs^ in welchem der Mafldarm verfchlojfen war, ron, 
Ebendemfelben. Das Kind war zwey Tage art , und brach 
fich bettaudig. Der Maftdarm hatte keine Oeffhuhg, und 
obgleich der Vf. eine kunftlicheOeffnung machte, fo'ibirh 
dennoch das Kind in , i:ur^er Zeit. 11 . .Btcbachti^rr^n 
aber dtn Pejnplugus , von Hn. Blagden , Wundarzt in 
Suffex. Der Pemphigus ift eine anfteckende Krankheit ' 
wie aus diefer Kranken^jefchichtc erhelh. 12. Beßhreil 
bung eines Jonderbaren Forfaüs^ die monatliche Reini^un^ 
betreffend, von Dr. Thomas Denmann^ Arzt zu London 
Mit dem Blute in der monatlichen Reinigung geht oft^ine 
rnembranoft Subftanz ab, welche auf einer Seite voller 
Fafern, auf der andern aber glatt ift. Sie fiehtvollkom. 
njen fo aus , wie die abfallende Uaut^ welche Hunter 
tunida. decidua genannt hat. Bey qnverheyratheten 
Frauenzimmer geht diefe Membran niemals mit der Rei- 
nigung ab , fendern biofs allein bey verheyratheten • je- 
doch ift der Abgang derfelhcn kein Beweis eines vorher 
gegangenen Beyfchlafs ; denn cUefe Membran erzeugt fich 
von felbft in der Gebürmutter. Wenn' die fllembran ab- 
geht , fo empfindet das Frauenzimmer aUemal Schmer- 
zen, und folche, bey denen die Membran öftejs abeeht 
bleiben unfruthtbar. DieiFe Krankheit wird am befiea 
durch kleine Dofen von Calomel geheilt. 13. -Praktirche 
Bemerkungen über die Urjache und die Beilmethode der WaP 
ferfucht des GeMms , von Dr. Thomas fiercival^ zu AJan- 
chefter» Sind die Schmerzen heftig, fo thut der Mohn* 
JaU gute Dienfte« Blafenpflafter werden in allen Fällen 
mit NuTzen gebraucht. Die Digitalis hilft nicht Queck 
^ fil- ' 
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filbcr bleibt noch irtimer efnes der haften Mittel. Das ben. Unter die Krankheiten, welche in Nordamerika 

Qüeckfilber vcrurfacht, bey diefer Krankheit, tiuch in der wfit feltener vorkomroeii als ehemals, gebort die en^iäa- 

.Äärkften Dofis, feiten oder niemals d£n «petchelflufs. difchc KVankhelt und die Bleykolik. Die «ngJandifehe 

Wenn das Kind vo;i derWaflerfuchl -des Gehirns durch Krankheit; o^er die Rachitis, war vor 40 Jahren unter 

Slueckfilbef geheilr worden ift : fo bemerkt man oft, dafs den Negerkindern^noch fehr häufijj. jetzt' aber ficht maa 
äiTelbe nachher frhr fchnell wächft. Die Krankheit fic feiten. Die Bleykoiik wÄr, noch vor 26 Jahren, eine 
dauert gemeiniglich kurze Zeit ; jedoch hält diefelbe zu- fehr gemeine und oft vorkommende Krankheit, jetzt bia- 
weilen lange an t der Vf. f^h ei^en Fall, -wo^iefe Waf- . gegen h(it der Vf. feit 15 Jahren kaum 5 Kranke diefer Art 
iVrfucht 16 Monatelang fortdauerte. Auch nac'k dem 25 gefehen. Er vermuthet: diefes komme daher, weihmait 
Jahr hatlie drr Vf, noch gefehen. . Einen andern Fall fah er iich bentzuia.^ nicht mebr fo häufig bis vormai^des Zinn« 
wo die Kraiikheitvon kalten Trinken, bey ftarker Erhitzung gefchirrs bey Tifche bediene, we^hes, wie bekannt» je- 
des Körp^ers entftandr SkrophuJöfe Kinderfind diefer Art derzeit mehr oder weniger Bley in feiner Mifchni^ ent- ■ 

.von Waifcrfucht vorzüglich unterworfen. 14. Nachricht von hält. Auch die WeChf/eHieber find jetzt feiceoer als yor* ; 

df^y Bertitii}^^^ dem Gebrauch und dm Wirhmigfiy äiier mals. Dagegen haben die chromfchen Krankheiten, und 1 

Salbe, uckhtKoiirJkYix g<:gLn JkvophuU^Je GefckwvJßen em- vorzüglich die Lungenfeh windfucht zugenommen. An \ 

pfii'hlt, von Heinrich Streif. Pröfeflor der Arzneyw. in ^ der ScJ^windfucht fterben zu Saiem mehr Perfoncn» äl 

füer Kaiferl. medicinifch-chirurgifchen Akademie. Aus an irgend einer andern Krankheit. 2) IVHUam Bay^ä 

dem eruen Bande der Abhandlungen der Jofephin* Akade- über die mit Gefchwüven verbundene Bräune , wie die- 

mie, 15. Nachrühtvon dem Tabafchir^ von Patrik^Ruf^ felbc 4n der Stadt Digfton in den J. i7gS 'und 1786 fich 

JeL Aus der 2 Abiheiiung des ^go Bandes der pW/o/. gezeigt hat. Ein Brechmittel, im Anfange der Kranlheir, , 

Tranfact^ i6. Nacfiricht von dem Jndifchm Nardus^ von ileich nach dem crften Anfailc gegeben, that in allen Fäl- 

Giibert Elane... Aus dem io Bd. 4fT philo/: Tranfact. 17. ien vortrcfFliehc Wirkung. AbfuHrende Mittel Wurden 

Bejclireilmng eitles Kitides welches einendoppelten Kaff hat^ nicht gegeben ; dter, ßact derfelbcn, reizende K^lyftiere. 

te von Everard.Iioifie.'Ausdem gofld. der p/ii/. Tranf ii.\ Nachher die Chinarinde in grofsen Dofen und Wein. 

Bejchireibung ^iner dwßwunde indem Munde y in welc^ier^ 3) ^ofeph Orm Verfuche mit dem wilden Pi^inuk gegen. 

wegen, verhindertem SMingeu;, ein biegßimer Oitheter durch die Epilepfie. Diefe PAanze (wahrfcheinlich cjas Hera* 

'die Nafe in diii SpeiferUiye gebracht wurde 9 ^und einen gan* oleum Splioodyhum Linn.) fcheint gegen die fallende I 

- zen Monat darin Heften l)ii'e^\ ,vott Ha. Manotertf^ Wund- Sucht nicht ganz unwirkfem zu feyn/ 4) NathUnatl. Ap^ , 

arzt an dem Hotel-Diet zu Paris, Au^ dem |po«rii. de pleion über dte glückliche Heilung einer Lähmung der un- j 

C/nV.«rgfy des Hn. Df'/aü/^. 19. Befchreibung einer fonter- teren Gliedmaafsen, welche von einem gekrümmten Ruck- ■ 

baren yerü^iderung, welche devntmjchliche Ki)rper nachdem g^ad entftanden war. Die Krankheit wurde nacfi der von 

Tvde, unter geuijjen UwjidiTden, .leidet 9 von Hn. 77iott- Pott befchriebenen Methode bdiandelt. ^^ Edward f^fftr 

^ret. Aus dem Franznfifcheh überfetzt. Diefen Band bc- Bemerkungep über den grofsen Nutzen der Methode, ver- 
fchliefst efn Verzeichnifs medicinifcher Schriften, Der /wundete Theile mit dtr Haut zu bedecken. DieVoizi^e 

üerausgcber bemerkt,, dafs die :/^figri</?wKan«(/Ä weder von der Aianfpnfchcn Methode zuamputiten werden indif^ 

der WldgnoUa glauca noch von der Magnoliß grandifiora, Abhandlung gezeigt, 6) ^faac Hund über ein Empyem, 

•noch j^on der Brucea antidyfenterica herkomme« Die welches durch die Operation glücklich -geheiic worden iil. ' 

, wichtigen Abffätze und Abhandlungen , welche indiefem Das Jimpyem' war die Folge einer PleuroPe'ripneiiroonie. 

' erilen^Bande enthatten find, machen uns auf die Fort-^ 6) ^fanc Rand Bemerkungen über den inneren Waffer- 

fctzung. diefer Sammlung fehr begierig. kopt Der Waiferkopf «ft lehr oft nicht eine cbronifchc, 

, . ' fon^crn eine hitzige Krankheit, cme Entzündung der' 

ii^.«.J*, :^ xt^Iji«.^^.:!.^ t-^ri.^ a j " tvr Häute des Grhirns, Der Vf. iah diefelbe tey einem Kin- 

UosTONjn Nordamerika, b. Thomas u. Andrews : Me- a^„..* o ?\,t ^ r* \k- rr a n^L i ».1 

. Ac./P«pm.-communicated xothe Ulaffachufetts me^ f^J" '« W^^«^«»- D.s Waffer m den Geh.rirfiohlen . 

. dicalSvcii^j Puhlifhed by the Society. Number L f^hemt rnehr eine Folge der vorhergegangenen Em^^^ 

i'yftn rnQ^ in o ' tue uuwcijr . i.^u uuti x, ijuiig dcs Cjehims , metir eiu SympiOTO, alscfnc yvjrklKhc " 

1790. 128 a. in 8. ' -idiopathilche Krankheit zu feyn. Morgagni crzUhlt Fäilc^ 

Seif einijren Jahfen ift zu Boi^on, in dem Staate Maf» von Perfonen, weiche an cem Scblajiflufie ftarbea, uöd ; 

facbufetjn Nort-amenka » eine medicinifche Societät ent- bey deneih man, nach dem Tode. Waii'er in denGehirn- 

ftanden , welihi; fich vorgenommen hat, von Zeit zu Zeit holen fand. Wenn aber dir fe Theorie richtig itt, -wenn 

.^inen Band von Unterfuchungen und Beobachtungen dem der Waiferkopf eineEntzün ungskrankhett iii:io kommt . 

PuhlKum mitzurht iien. D^r 'eräe Band ift nunmehr er- alles darauf an .^ dats mau die Krai^kiieitiu dem effti^n Sta* \ 

fchienen, und wir ft'hen aus demfelhen mit Vergniigen, dium erkenncf, fo lange fie noch intiammktoriich huibr, . I 

dafs wir künliig auch aus der neüfu W>lt fchlirzbare und che noch Wailer in dem Gf hirnc eutltanuen ilt Das J 

Bey träge zu-dfr Mrdicni und Chirurgie zu erwarten ha- Dafeyn diefes WaflVTS erkeni t mau an dem Pulie^ V^l* 

ben. Diefer Band rnthriilt:- i) Eduard jiuptffl HnUpke eher langfani und unregelmäisig wird. • In dem trfte« Sta- . \ 
Befchreibting der Witterung und der epidemifcben Krirnjc- ' dium ift der Puls IchnUl uno hisurt^ uncreiu F^bcr, w^ 

h» jteijzu SaUm in; der Graffchaft EÜVx viährend dtsjah- ches^keinc beftimmccn Perioüen hält, aber aiiemai gegen j 

<^6S 1786. Nebft eiAfr Sterbeiifte für eben diefes Jahr, A-hend fchliinmer wird., ift j^'dcrzeit damit verbünden. 

^D<yr KiUbhuften war die herrfchefide Krankheit, von In dem erften Stadmm muis die Kr.inkheit'ganz anuphlc« \ 

wiflcher auch die Erwachfenen nicht ganz befreyc biier giftilch .behandelt werden, 8) ^oßpH Osgood über tine 
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iridemarärffclieVcrfcbIJffsung dcrlVItttf^rfchpide. g)Tho^ 
mof fP^elJk über die I Wärmer im ropofchlichen Kört>«r. 
TO^ William)ia^ßies über eihen S.win, welrbpr in der Harn- 
biafe, nacb der Einbringung eines fremc^n Körpers in 
dief^Ibe, entftand. 11) ffofephfOmc Verfurb , um den 
Nutze» der Bigaultifcheri Operation zu beftim^nen. Der 
Verfocfi wurde an dem Leicbname einer, währfnd der 
Sdiwan^rrfcbafc, an Convulßonen plötzlich verdorbenen 
Frau^nsperfon an;^efteilt. , 12) Thomas K(\p über ein Aoe- 
'vrisma ain Schenkel, welches durch die Operation er^'^nz- 
iich gekeilt wurde, ohne dafs das Glied unbrauchbar tre- 
-wordcn ^yvSre. Th dem AiHiangt werden AXiS7ugfe aus 
«inrgen enßlähdifchen medicinirclieir Schrifffq gegeben. ^ dem 50]. wird die Farbe bleicher, und verfchwindet 
Der Zwcck^ dicfer Auszüge ift: Öie lindwundärzte in ganz im Alter. Wenn das Geficht und der Hals oederaa- 
'li^damerika mit den neueflen Entdeckungen in derArz- 
neywiflenfch^ft fobald als möglich bekannt zu machen., 

Altenbu rg lü der Richferfcbcn Bncl\h, : H/IeriuyUrdige 



Montpellier, kam if 6j nach Lyon, wo er« 1768 zum 
Profcffor der Botanik un^ Anatomie ge^yahlt "X^^ur^ 
de; im Jahr 177^ vcrfchaftc ihm Haller \einen Riif 
nach Grodno in Poblen. ''Dafelbll hielt er fich bis 1783 
auf^ und vgieng dann nach T-yon, feiner Vatcrftadt, zurück. 
Wäs er in feiner Praxis fah, das fchtiab er täglich auf,, 
und aus der ujigeheuren Menge gefammelter'Erfahrungeii 
werden hier die vvichtigften roitgetheilr. ^J''as uns inte- 
reflanr, neu oder merkwürdig fdiien, wollen wr hier, 
fo'kurz als möglich, beiiierkeu. Kupferrothie Natfen, wel- 
che na<;Ii^d8nf 25 J. fich zeigen^ find in gewiffen Fami-- 
lien erblich,, auch wenn fie meinen Weih i;rinken. Nach 



AbhancUungen der zu London 177^ errichteten mcdU 
cinifchen^Gefellfchaft. 1791.. S* 326 in g. 
Eine Ueberfetzang der in N. 243. der A.L. Z. v. 17^0. 
«ngezfigfen Mtmoirs of' the medical Society of London^ 
.T,U, welche aber fehj flüchtig gemacht zu feyn fcheint: 
deDo an einigen Stellen läfst fich der Sinn kaum errathen. 
.Aucli ift diefe Üeberfetzung voller DrucJcfehler. Alle im 
Original begndiichen Kupfertafeln find weggeiaflen wor- 
den, ohn^ dafsdiefes. angezeigt wäre. So geht es aber 
jetzt.mit den heften Schriften der Ausländer. Sie' wer- 
den flüciitig üherfctzt, flüchtig gedruckt; Abbildungen 
und KupBertafeln, welche, in medicinifchen Werken, zur 
"Exläuterupg nothwendig find , werden weggelalTen^ und 

itt äeutfrhe Lefer findet auf allen Seiten Unfinn, den er 

dem Vf. zufchreibt, da doch derfelbe blofs allein von dem 

Oipberfetzer herkommt. Der Srhade, den dadurch i\e 
dcutfch^ Literatur leidet« ift unglaublich grofs. Daran 
111 aber das deiutfche Publikum felbft fchuid: denn es 
macht keinen Uncerfcbied.zv^ifchen einer guten und^einer 

fchlerhten F*^J^^^^=^"^^ v^?fr", f nl? IT'''^'''^' ?'' *'^^ «^^ "Vt^«^^- D^« Maftdarmfaftefwird oft vonderNa. 
woblreiler ir^efler Diefe fchiechre üeberfetzung ift fo- ,^ ^^ne alle Hülfe der Kunft, geheilt. Beinbrüche al- ' 
gar m,t einem KurPhrßl. Sachf. Privrlerium verfehen, um^ j^r Art heilt iiie Naftr. und der Wundarzt darf, blofs 
defiogewiffer jed> andere beffere verdrängen ^u können, ^n^in für die^ fchickliche Lajre. forden. . Befcbreibung 



loswerden, fo ficht der Schiagflufs bevor, ßey empfind- 
lichen P.^rfonen entfteheu Furqnkeln auf dem Rücken*, 
\^'enn ^Zwilchen, die- Schultern ein Blafenpllailer gelegt 
wird. Kröpfe werden oft durch einen ftarken Durchfall 
geheilt , ' ohne, dafs fie nachher wieder komipen. Das 
Pulsrer von gebrannten ScKwäthmen hilft nicht gegeii die 
Kröpfe; fo wenig als andere alkalifcheiJalze. Balgge- 
fchvvüifte, welche 10 bis 25 Pfund wogen, hat' der Vt 
gefehen: auch bemerkt er, dafs diefe Gefchwülfte tli 
einigen Familien' erblich feyen. Ein unwilfenöer Wund- 
.arzt amputrrte tineriFrau den vorgefalleiifti Uterus, und 
fie lebte- noch lange nach diefer fchrecklichen Operation. 
Einen Cyklopen, mit einem einzigen Auge, mirten auf 
der Stirne, fah der Vf. Das Kind ttarb, und der\rf. be- 
wahrt CS in feinem Mufeum auf hinein Jungen von i 
Jal^ren bifs ein Schwein die'Ze^gungstheilc ganz db*, die 
Wunde heilte zu,, und er genas, ohne allcL Hülfe der 
Kunft. Cj'/Ut fagt der Vf. nee chinogi peritiy ncc nn'dici 
tain magnum vidims irdctaruKt : bo'ka natura ciirante^ fa* 
nus'evaßt. Mit einer Sichel durcKfchnitt fich ein Mann, 
die AchillesCehne , und wurde geheilt. Bey einem Schlaj^ 
oder Stofs.auf das Aiige, thunßlutigel die heften Dionfte. 
Zu Heilung der Wunden ift die blutige Natli mehr fchSd- 



Lxo-N, b. DelamoUi^r^ : loarmis EmanudGüihert, med. 
- Pr#f. ^dvr/faria medico* practica priwa 9 fcu^?A»»otß- 

tiones cUnicqe, S. 385 »» 8« 1791- - 

, Wenn ein Mann auftritt, der, wie der Vf., nach einipr, 
iav*^rfcfaiedenen Litndern ausgeübten, 2s jährigen niedi- 
cintfchen Praxis, das Refuitat feiner Erfahrungen dem 
-publicum , vorlegt: fo erwartet man von ihm mit Recht 
einen wichtigen Bey trag zu der Gefchuhte der Arzocy- 
wiffe^^fchaft. Wer das vor uns liegende V^'erk mit diefer Er- 
wartung in die Hand nimiht, u:ird auch feine Hoffnung nicht 
getäufcht fioden : denn es enthäJteine vortrefFlrrhe Samm- 
lung von medicinifchen Erfahrungen und Beobachtungen. 
• Durch die fonderbaren Grundfät^e desVf lat dasWerk noch 
vif l gewonnen: wenigft«*ns lii fo ferne die Beobachtungen 
fein 9 ond von allem ^rngen^ifchten Raifonnement befreyt 
find. Hr. G. hält fleh cJinelich an ä;e Natur, fchreibt nie- 
der, was ^r vor iuh fieht, ohneiich zu bekümmern, aus 
welcher Urfache die Krankheit entftandea ley, und dabey 
verwirft und verachtet er alle Theorie. Er ftudirte ^u 



Lage. forg< 
eines Kmdes, welches ohne Kopf und ohne Arme geboh- 
ren wurde. Die Schwamtngen der Kinder {^Aphthae) hgilt 
die Natur, Kinder,* welche fkrophulös fiad, werden oft, 
ohne alle Arzneymittei,' von der Narur geheilt, zu der 
Zeit, da fie manuJjarxverdci}. ' Flechten crtftcben oft von 
unterdrückter monatlicher Reinigung, ' Ärfenikwirdf als ^ 
ein Quackfalbcnnirtel gegen intermittirende Fieber, in 
Pohlea häufig gebraucht. Dtr Vf. ift ein grofser Ver- 
thrtidiger der llippokratifch^n Lehre von den kritifchenr. 
Tagen, und behauptet: dals er dÜe Krifen und die kriti- 
fchen Tage voDkommen fo beoh;u:htet habe, wie Hlppo- 
krates diefelben befchreibt. ^ Wahrfcheinlich kam diefes 
daher, weil Hr, G. eben fo, wie vormals Hippokrates, bey. 
feinen Kranken, ein biois muffiger und ujnhätiger Zu- 
fchauer blieb , und nicht durch Arzueymitt^' den Gang 
der Natur ftörte. Gallenfieber , mit Unrei^igkeiten iw den 
erften Wegen, heilt man : entweder duixh Brechmittel, 
o^'^er durch fäuerliche Getränke Im \VurmGtbcr der 
Kmtier thut die Ipecacuanha, raicMaDna verbutiden, gute 
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Bunflc. Pic judifchen Quackfalher io Fohlen bedienim. 
lieh hä^ifig des Arfeniks zur Kur der Wei^hfelfieber. Mit 
dicreti Fiebern fiod febr oft Krämpfe und Convu^fiöaen 
verbuadea. In den Mafern ift weiter nichts notbwendig, 
als rerdünnende Ptifanen und «ine aiTtiphlogift liehe Diät 
In^den bösartigen f zurammenflj**fs^n>ien Blattern e;ab der 
Vf. Chinarmde und legte Rialenpflafter auf. Bey fkropbu- 
lofen Kindern find die Blattern fehr gefährlich. Den Pem- 
phigus heilte der Vf. durch antiphlugülifche Diät, ohne 
alle andere Ar/Jiejrmlttel. Wenn mit derRofe imGeficbt 
heftiges Fieber verbunden war : fo fand der Vf. AderlaT- 
fen nöihig. Eine wahre Pleuritis hat der Vf. feiten gc- 
fehen: nur 6,nial, unter 188 Fällen. AderlafTen fand er 
bey der Pleuritis nicht unun3gäi|gHcb nothwendig. Bey 
Perfont'n , die an dem Blutfpi^yen fkerben ^ findet man in- 
den Bronchien , bey d<^r Seaion , nicht feiten kreidenar- 
tige Verhärtungen. De I.ungtrnfchwindfucht todtetiiu« 
-weilen in einem Monate; zuweilen erft nach 20 Jahren: 



tbnt vortreAlicbe « beynahe fpeeififche Dioifte gegen 
fe Krankheit. W^ahiuinnige Nonnen findet iman in den 
Noiinenklöftern häufig *^a/ni/{ra^ocoäii»fagt Hr. G..Pil-| 
len aus den Blattern des Oudültmiuhi majus thun gegem 
Verftopfungen des Unterleibs gute Dieafte. D^r Weich- 
felzopf ift bey weitem ni du mehr f6 hlufig/tn Poblea» 
als er fonft war. Auszebruog, welche von der Selhftbe-^ 
fieckung eutfian^ , hat Hr. G, bey ganz jungen Mädch^«] 
häutig gefehen. Die Swfetenfche Sublimatauflöfung fand,^ 
der Vf. g^gen die LuitiVuche nützlich. Gegen die FJ 
ten that ihm die Dulcamara gute Dienfte; 

Ujm Werke find zwcy Abhandlungen des Vf. ange- 
hängt. In der erft^ handelt er: van den Heilkräften d^{ 
Naiir/. Er warnt den Arzt vor allzugrofsef und unCLber-j 
Ugter Thäiigkeit: vorzüglich aber, vor dem onirprilcm 
tigen (jebr&uch der Brerhmittel und 'der Purgirmittel üll 
hitzigen Krankheiten. Er. habe, fagter» in. einer Ia»»| 
gen und vieljährigen.Praxis gefehen, dafs von dem Mifi- 
brauche der ausführenden Arzneymittel fehr oft die tr^n« i 
rlgfien Folgen entliehen.,^ Die zweyte Abhandlung be^riiTc 



Schwindfücbtige Frauenzimmer werden fchwanger , und 
: ^ebährent ni«hr als Püunal, und eben fö leicht als ge- _ _ 

funde, . Von dem Waich.*n'd^s üefichts mit Bleymitteln die Verbelferung des Unterrichts inäerArzneywii^enrchaft 

^ntA^nden anhllterae Zuckungen in den Gefichtsmuskeln, auf UhiverfiLäteii« Hr. 6. tyünfchf: dafs auf Unlverfitä- 

welche, vermittelil der Elektricirät, zum Theil geheilt ten für die •n<!di:;*jn7/(:/z<f Lo^r/i eine befonder« Lehffteilc " 

wurden. • Gegen den chronifchen Rheumatismus thut 
• Leinöl, innerlich genommen, vortreffliche Dieiifte, Blut- 
igel hinter den Ohren angcferxt, halfen gegen heftige 

'j^opßchmerzen. Rladchen von 4 Jahren fah der Vf., 

welche fchon ihre Keiuiguug hatten, und Mädchen von 

13 Jahren, die an dera wcifsen Flufse litten. Frauen-' 

^immer , welche den weifsen Fluis haben, werden fchu^an- 

^ar und gebühren, unbeachtet Hippokrates das Gegen- 

tbcil behauptet. Eine mit dem gutartigen weifsen Flufs 

behaftete Frauen5perfon kann den Mann, der ihr bey- 

/chläft, anjlecken ; aber ^cr aus diefer Anfteckung ent- 

ftandenc Tripper geht bald vorüber. In grofsen Städten 

tind wenige Weiber von dem weifsen Flufse frey. Auch 

unverheirathete Mädchen leiden daran. Die Catecbu-E'rde 



richtet werden möge , und dais man angehenden Aerztett 
An weifung gebe, fkep^ifch zu verfahren, und flie Be- 
hauptungen ihrer Lehrer mehr zu prüfen und zu unter* 
fachen , als diefelben unbedingt anzunehmen* . ^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. - 1 
Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchienen : i 
BERUN.-b. Maurer: Sagen dar Forzeü von Veit ITeber. 

2terB. atcAua, i;^9o. 4508. g. ' ' 

Fkankfürt q. Leipzig : Die lezten Offenbarungen ^o(- 
tes d. i. die Schriften des Neuen^eßaments. Ueberfetzr 
von D. C. F. Bakrdt. i B. 6 j i S. 2 B. 676 ^.8-^ 
Berlin, b. Hiraburg : Menfchenfiafs und Reue, von A) t 
K^tzebue. 1791. I2S S. 8* 



KLEINE SCHRITTEN. 



■'1 

• ArzhevWissewScmapt. Königsberg, b. Nicolorius : üeber 
ttif ZcichendeutuHg dtas tntntfchlichen Aitg^s in . KrankinrittM , aus 
dtm Lar^iuifcheij, nebft einer VoreriimerunK und einigen Zu- 
fatzen v. H, JNWom/. 17p i . 5,6 S. %t. g. Ift eine üeberfeLzung der göt- 
tingil'chen Diflcrwiion des fecl. D. Härteis. </tf ocuh ut Jigno. 
in der Vorrsde erkiäii Hr. A'. fich über InauguralfchnfLen, die 
.als effte Arbeiten fich an bändigender Aerzte gleichfam die Ranze 
Denk kraft d«B jungen .Mannes wie conzenurirt enthielten. (Unfers 
Bedünkeqs Colite man , um der uniiberfehbarcn Flutb folcher Din- 
ge ein Ejide zu machen , bey d^r Promotion ftlilechterdings allen 
Zwan^ , eiwas zu fchreibeii , anfhebeii and wer lieh diirch eine 
Schrift' doch auszeichHeu will» chue es fo irey als möglich. Es 



ift wohl nichts widerlicher als im Anfanre der a]]«rmetft«i Jnaa- 
gnralfchriften die Klapelieder , dafs man heb wohl nicht hätte bey» 

.gehen laden. zu Tchreiben, wenn man nicht gemußt häcc«, dals 
man daher um EnMchuldigung der Schlechtigkeit bitte« uod wis 
dergleichen mehr ift. Noch erbärmlicher Itlingt es » wenn TelbR 
Profelloren in die fem Tone ' für Candidateh TchreibenÖ Auch. 
wünfchr Hr. N, , daß bey derto grofsem Menge von JEhbliothe- 

. ken « Magazinen , Archiven , AufUlen , Repertorien und andefn 
Sammlungen, fich doch ein Mann fmdea mochte, der für die Zä^ 
chenlvunde Sorge trük.e. Die nicht unwichtigen 38 Zufätze Giid 
aus Metzger, Boerhaave, Wii»trineham, Kämpf/ llanke, Grü- 
ner, Lange, Ludwig, Jadelot wid Odier entlehnt. 
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G0TT£5GEL^HRTH£IT. 

#i emmtdaliongs et fupplementa ad JifhoKorum in no- 
wum Tefiamentum Tomum III , qui . continet jicta 
J^o/hAmtm et ,epißolam Pauli a4 Bj^^f^nof. 17^9* 
14a S. s. 

. Ebend.,.!^. Ebend.; -«- -^ ßd Schot. Tora, IV, et 
V.9 qui coniiaent epiflotas Pauli ßd CoriiUhios ejus- 
Kdemque omnes retiqtuu, epiflolas catholicßs fit ßpoi;ar 
Ufpfin Qoannis^ 1791* 2(^ S. 3.* 

Die fiuke Seitenzahl zeiget fchon» dafs die Zußtze 
tietrachtlich' find» Die feit der zwey ten -Ausgabe 
beian^ekomnienen vielen grofsen und kleinen Schrif- 
I« ten ZOT Erklärung der angeführten neuieftameatlicl^en 
~ Bücher haben den meiften Stoff dazu hergegeben ; ,und 
die Rofeamüllerfdien Sichotta enthalten nunmehr die be- 
titn Auslegungen^ die man bisher ausgefonnen bat % Ia.^ 
(nichtbare Kdrze gebr^t« und auf eine» felbft dem An- 
Eu^ger deutliche » Art vorgetragen. Wir beßätigeh un- 
ier Qrtheil mit einigen Beyfpielen; Ap. Qefch» 2^ 4. 6r- 
lätt der Yf: die Sprachengabe- dahin , dafs fchon vor 
dem Pfingftfeft die Apoftel durch Umgang mit ausl^ndi* 
fchenjudenfich einige» obgleidninvollfcommene, Kennt- 
ttls der einen oder andern Sprache erworben > dafe 0e 
aber ap diefem Fefte ile zuerft öfFentllch an den Tag ge^ 
fegthaben. Vei^s 17. NTon dem tixxs Joel angefiShrten spm- 
m fagt er: Petrtis tefert hoc vaticinium ad rem^ quae ' 
modo coraigitßt. Sf 3* Vem Satan erfiiUetfeifn,/iBt fo viel» . 
als Iblche Gefinnangen und Anfchläge biegen » die .man 
biun einem Menfchen zutrauen ieann. Anania& glaub- 
le, daß er die Apoftel leicht betrugen könnte ; bedachte 
aber nicht» dafs dlefe durch den Beyftand Qottes denBer 
trug leitht entdecken' würden. . 7, 54* Wenn Stephanus 
voll des heiligen GeiyfejE. genannt wird» fo bedeutet diefes 
nur fo viel» dafs der heil. Geift ihm Mutb verliehen ha- 
b^ den judifchea Senat aus der Gefchichte zu überfüh- 
ren» dafs die Juden zu jed^r Zeit ungdiorfanhund ibaA 
würdig gewefen find, g, 39. Kein Verfchwinden noch ge« 
waltfamea Hiuwegnehmen des Philip^ns. £r entfchlofs 
fich plötzlich» nach Gaza zur ückzukefaxen» und nicht mit 
dem Eunuch nach Aethiopten ^u gehen, is» 20* wird 
von der Hurerey» die mit dem Götzcndienft verbunden 
war» erklärt. Rörai y, 14—^1. Die Vertheidiger der 
Zuredurung des Falles Adam werden hier viel nützli* 
dies zur Berichtigung Htrer Meyaufigen ^niraiTen. g« la 
Wenn die chrifitkhe Lehre euch beherrfeht; Je kann zwar 
der Korper durch begangene Senden gefchwächp feyn^ aber^ 
dae Chriflenthum verfprickt euch Q^kJeUgkeib ^ wtrm ihr 
, AL.Z.J79X. Vierter Bernde 



tugendhaft leben werdet^ Gegen iSiefe» wie wir glauben,^ . 
^ lieue^rlüärung erinnern wir» dafs (rw/ta im eigentlichen 
und das ihm entgegengefetzte itvevfi» im uueigentli** 
chen Sinn genommen wird » da fie t^ch beide eutwe* 
der im eigentlichen oder- uneigeptlichen Sinn gen^m* 
men werden möfTen. 9» 19. wird nach einem Programai 
des Hi^. D» Dödertein vom J. 1789 erklärt. Bey den 
Epifteln an die Corinthier beruft ficl^ der Vf. oft auf 
Storr und Nöflelt. i B. 5* 4* foU Paulus fich anheifchig 
machen» es dahin zu bringen» dafs der Schuldige in der 
Verfammlung eine I(rankheit gekommen werde. .Diefe 
Erklärung reimt fich nicht gi^t zu den Stellen • die de$i. 
Vi Abgeneigtheit gegen Wunder zu frkeooen geben»- 
12» |. Nach ^rvevjtixTfxMv fupj^irt er (tv9p<aii:o9v^ die Leih' 
rer^ die durch den göttlichen Qeifi unterrichte, find. 14«, 
Erläuterung der Wundergaben felbft fucht map verge- 
bens» fiardilis und Ejchborns Meynung yon.yho<r97f. 
AftAs^i/ wird kurz berührt» und auTMörrnachgewiefi^n. 
In dem Briefe an dit^ Hebräer ift Storr, in dem des JaCa^ 
bus ift NpQel^ in den Briefen Joh^nis ift Carpzov ber 
nutzt/ Die Zni^tt^ zm der Apokalypfe find yerhilitnifa-^ 
mäfsig nur wenige, J^ wird auch nur m neues Hülfa- 
mittel gedacht» deflen er fich bey der dritten A^aj^ab? 
bedient bat : Johannfipn Plfegbiir. jQh4P9» 

Jeka, b. Cuno's Erben y Philologifcher Ctavis über dat 
Ste Tffiawent für Schulen |ud Akademien. Dia 
Pfatmen V(^n. Heinrick Eberhard Gottlob Paulus , deri 
Philof. u» der Or»*Spr. Prof. 1791. 292 S, öhneRe' 
gifl. 8. (1 RthlrO ' /^ 1^ /> , 

Die Abficht .des Vf. ging Eunäcbft iahm « fefnen Zu- 
hörern ein Buch in die Handa zf\ gebeii » deiTen fie fiol^ 
bey dem Befuchen feiner Vorlefungen bedienen könn- ^ 
ten , und wodurch tbeils das dem Studirenden läftigi^ 
Nachfchreiben erfpart» theils das Verfchreibea verhin- 
dert wörde. Dafs das Bui^ nicht alleip von den Zu- 
hörer» des Vf. > fondern .auch von andern » vornemlidi 
wena es ihnen voa ihren Lehrern empfohlen wijrd» niid 
diefe ihren Vortrag darnach eiurichten » mit ^7utzen ge^' 
braucht tvjerden l^pnne^ find wir vollkommen überz^iigt^ ^ 
In den Büchern der Art wird feiten an eiw Vefgiei^^ ^ 
ehung dea hebr^ifcben mit den verwandten Dialekten ' 
gedacht. Doch nebmtn ,wir^ hievon aus /o. Hobertfo« 
davis Pentatei^chi» Edjnburgi 1770» das aber nicbr leicht 
aia deutfcher Studiofus in Händen haben wird» und wor- 
ian die bebräifcben Wurzelwörter mit den arabifcben 
verglichen werden* Hier werden die verwjändten Dieif 
kkte» insbefondeva der arabifche^ zu Hülfe genommei^ 
wn die Bedeutung der hehr. Wörter zu beftfanmen. [Wir: 
wünfijien, ea wäre diefes nfeht blofs bey ^en meifti^ 
jGamlera hey jisdem Wtrte ohne Uuierfchiad i^efchehÄi» 
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Da«W*urzelWort, und feine Grundbedeutui^ • die,Cori-i 
iugjatioB bejr den Vcrbis und fiele andere Winke , find 
dem Anfänger vorgezeicbnet, der die Ausatbertung ent- 
weder von dem Cebrer erwartet, oder durch eigehes 
Nachdenken ergänzen mufs« Durch die Inhaltanzeige, 
die bisweilen fehr umftändlicb ifi, wird ihm das Eindrin- 



pSniC. als ein Wort: auf einem ziegeiförmig gemach. | 
ten Inftrament. jo.'6- 'VäUfl^^g^t hupßn,, 32,29.^ 
für '^'-laN lieft er ih 'r(ti nur Um , Land und RegevUn 

9. V 3 "^713^ jiUes ifl zerrißin von ^ q 1 1 



— — — — — ^. -^~~- — — -— ~ — -» »» -- — •• — — — — 

genjin den Geift und d^n Äufamraenhjang der Pftlmen ^ y jjj^^ ^^^^' -^^3 ^j^^ ^^.j ^jj^j^^ nach de^ Analogie '■ 

' erJ^ichrert. Aber nicht blols fiir ^nfdn^er ift dieferCla- , , . ^ ' ^ . ^ > nr- • i 

VIS gefchtieben.. Schwerlich wird irgend ein Commen- ^er.hebr. Sprache gewefen ; auch das Suff ixum macht | 

tar fo viele neue, mit wenigen .Worten mehr hingewor-' Schwierigkeit). Enähch wird aü dns Gtunjlk zerrijfm, 



wenigen .V\ orten meöT hingewor 
fepü^, als durch Gründe imtprftützte, und zum Theiifehr 
fchdrfißnnige und glü<!:{vltche,£riüaruBgei<:eBth alten« als 
diVfer tlavi$, \ Gleich in dex. Vorr>'de emige richtige 
Winke über die hf bräifche Kritik , Syntaxis , Pfalmen- 
Aut'uhrif^en u. f. Was S, XVI. XVII. als eine jipue Re- 
ge) angp^e^^n itf^, dafo, fo oft das Zeitwort zwifchen ^ -. .. ., 

iwey Nennwörtern Oeht, welche heede(b^ide) der Form Conjecturen gleich nöthig, ^und einige 'fogar unrickfif. J 
j»ach : i ivuminariv feyn könnten, ipimer das pach dem zu feynfcheinen, wird niemanden befreradea ; z. E:t| ■ 
Zeitwuit «lebende das Subject der Rede ift, hätten, wir 4. thbilt der Vf. ab r> ^^^ y.ar3 hat er fichfeWßs^ 



der Himmel wieder oßen, 32, 3. die letzten Worte;' 

ZS^ n^r) "^nNSiiya 'Hber meinem fehler verzehrte (kii Um 

Zeit. 37, 23i 1b3*^.D er macht ihn fefi. 69, 4. '^nSSO 

als parstUel mit, Haupthaar , wieArhon BifchoflFIaren^ 
andre Engländer verniuthet haben. ' Dafs uns nicht ilf^ 



gei'ue ifnrch Exempel erläutert gefehen. Das aus P(. u 

I 6. aflfr«>ftihrte päifetnicht hieher, weil dafelbft das. Ver- 
bura vic^rangeheti un3 die beiden Nennwörter folgen. 

"Ein diefera ähnlicher Fall ift 45, 2., wo noiliwendigdas 
erße Nennwort das Subject ift. Die iA der Vorrede vor- 
kommende ErklärUiig von Pf. i, 6. t)fr IVeg des Bffffe^ 
tzn Jienfit defi ^ehova-C--- fein Ziel );' du , der Biijtn U/eq^ 
verlier ft dich JMfl, ift wohl nicht die glücklichfte. /f.^, 

/ welches un^ähligemal in d^r Bibel vorkömmt , und itets 
etwas l blof^F« lei^ndes, zertretenes ift, folitehier pe.r-. 
fciBtlxiri werden I Ift diefts wahr (che ►nlich?v, und, 4er 
Weg kemit^ mm m^g nun eiifie noch fo entfernte Uh.e 
damit, verbinden» ift doch fehr hart. — Wir wollen jtMzt 

'ein paar Exempfel auij dem luhair, der den Pfalme» vor 
«nf?efchickt wird , au<iiieben. Pf U R heim einJWzlied 
bey Salomos Regierungsantritt' gegen auswärtige Feinde 

, zii feyn. VIU; ein Dmküed Davids für Er/eftung aus 
einer gedrohten Gefahr (^nöchte wohl ohne nähere Ver- 
änlaffa^iggefc*hrirbcnfeyn.) XVI. ein Oa\^idi/ches Dank- 
lied nach einer Krankheit. X5C1I. keine W<*iffagiiogauf Je- 
fom. Wenn 4ip ünbr-rferzuttg v. if. fu habenmeine Hände 
§ind Füfse diwchgrahen^füv ünerweislicb geh aliea. wird, fo 
gercWehet ihr wohl ^u viel. Auch wird als ausgemacht 
ängenomcpi^n , dafs der Gekreuzigten Füfse nicht ange- 
2iagelt« nicht einmal veWundet, fondern nur angebun- 
den wurden. 'Gerade das Geenth*»il wird voniden An- 
tiquaren behaupf<*t.^ MTan f. Bvnaeus de mbrte Chrifti. 
XXV. Sehr glucklich ift der Gedanke , dafs der Refrh 
und Pe Vers j^er gedoppelt vorkomme, weil für den 
individuellen, lieh auf Dkvid beziehenden^ Vers noch ein 
anderer allgemeinerer angenommen ift. - Xl-V. Kein MeF- 
paslied. CX. An David- der-erniunrert wird/ zu Haufe 
ZU ^»leibfm, urd die Eroberung der Ammbnirifchea Haupt 
ftadt Rahbe, die^ damals b -lagert wurde, feinem tt^'erzu 
iibcriaflen. CXV. GXXill werden in die Zeiten der 
Makkabaer verfetzt. Uurer den viele,» vorrreflichen An- 
merkungen haben uns dif> kritif- hen Conjecturen , ob- 
gleich der befcheidene Vf. /ich kaum gefpaut, fie kri^ 
tifch zu nennen , befonders gefaflen . weil lie oft durch 
eine kleine Vf» ränderung in der Stellung der BuchlVaben 
#der Punatttlou den Sina verbeflerten ; z. £. Pf. 9» x* 



\ 



Schaden gefchworen. Hier hätte Hithpafel ,ftehen otilP 

fen. 42, IC. wird-yorgcfchlagen ^N^H ^DN* 

M - V ' . ' ■ , 

Die Abficht des Vf. machte es nothwcndig, auf die 
Grundbedeutung, zurückzugehen. Hier ^'nterfcheideter 
lieh oft von feinen Vorgängern. Wir können nur wc^ , 

nige Beyfpiele geben; z.B. 18» S-'M»^ ttüs ijl Pfui fi^- 
'g'^ und im Piel e^lhaft^ granenvolt feyfL MO ""^Sl 
öde Qpgend von \jt^^ aber im6ten, Stricke von yV^^i ■ 

mit der richtigen Bemerkung, daft der Hebräer oauJ ] 
Wortfpielen hafcht. . V. ii. Q'^-lD Rachebüder, Angfiar- 
fcheinsrngen^ Unglücksba^en yoa A-^ JT' bamge, wßid* 

\f, 9/ möchte der Vf. Hc^C «it Srhin lefeiy, önd cf 
klaren aus fi^ gerade macUeH^ belehren. Letztere Be* 

deutung ift doch nicht fm Golius. 19, 1 5- Hri^i tnuvi, \ 

c .. . ' • i 

K^tttr von JV> hin und hfrUufm, einGefchäftficki» i 

-gelegen feijn tajfen. Michaelis verwarf diefe Ableitung. | 

7. 4. HN^ üebermut von Hk! rci /j ftolz feyn. 55, 4 1 

ähW von Ai. wolUiflig. \ \ 

y \ 

* Wir find aber auch nicht feiten auf StHJen gefto- • 
fsen* denen wir unf rn BevfaJ] aus. grammatifrhen, «U; 
tiquarifchen u. a p'>iU»lo}=rirch*tn Gründen verfajen roiu* \ 
feil. Eiae BeurtJieilung aller Erklärungen würde ein J 
Buch erfodern. W>r haben nur zu einigen Raj^im. 12» 
3. r\V , r^ A ^o*' iXJehen!, 2) beforgen\ weiiien ao- 

zeigen. Golius kehrt es um, pavit, refpexit. DuGrün- 
de werden den Kennern bcy fallen. V. 7. HN /'*!" 

ein mit Erde bedeckter Tiegel . lÄfs V-^N je «"^^^^ ^ 
für E dkreis.. feftes Land/ Land gei>raucht werde, i*^ 
uns üiciit bekannt. 16, 3- wifd gelefen-^^^•7^1 '^J 
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iMcfti Die erft«»Perron desVcrbuni hat aber nie einSuffi jcum" 

I der I Per&n bey fich. i6. 8- Auf der rechteo Hand ftunden 

Wor Geri^-ht nicbt dieFrcunde, wie Ibier behauptet wird, 

'fondern die A-klat^^r, Zarh. 3/1. \Michaelis im Icrit, 

CoHeö-. hat die R densart erklärt. 22t 16. Uer io^ 

mackfmich Stavb trinken. ^JJlL, wirft mich nieder. SolU 

te-di» Verboin in der. Bt-d^irtung \^ohl mit ^ conftruirt' 

werdea können ? 47, 3 ""^^''^ wiMr'Tratz. Dafs 3 nach 

rct f<? überfetxt werden könne, wünfchen.wir durcli 

E^Ripel beftatiget 69. 2i\ n5?^:N panctirt der Vf.: 

ipfc bin krank, von ?j:K iJrt'cÄ, wwWfc/i feyn. Davon 

mttfstcaber 1 Fot. Kai nicht HX^ZN!, fondern n\02\^ 

^^>jA feyn. Aus eben dem (gründe kann /auch nicht 

p njirN«7, 16* von :i)-..abgclöiretjverden. 87» i- J«" 

» mfalcm ftacd nicht äuf^ Hügeln, wie'aus Verwechfc- 

' Jon» Jerufaloiiis niit'ftom gelabt wird, fondern auf 4 



N.* angebrachte, aber in Äefer S«« Ausg. ^^jfj«°*» ^ 
Anmerkung weiter, auszufuhren. Der f'»/ »«"ff ^*^* 
fichs nemKch bey feiner jiritifchen , Ausgäbe «^es N • 1. . 
zum Öefet£ gemacht. kHne Lesart, *«"/'> *"£", 
für die rfchtige hielt, in den Text w f«f " •^^*^" J* 
nicht /vorher in einer eder." der.andern Ausgabe fchoa 

.^«pden hatte. Da nun diefer Gjy»''^'^/*'"''^™. 
Öriesbach (in feiner Vorr. r.n den hift. B. ies N.T. v«» 
J.;v774. S. VIII.) fcx>p«ry2itiü/fl,genennt worden, war^ 
foSte Hr. Sup.B. tiefes. Urtheiifchon m^er 4t« 
Ausg am angeF. Ort mit diefen damajs »«f^^fff^S 
Worten : letl recentio^um quibüsdam, ut /«^.»'"f »«^^^ 
aetas, infuifae tantum mn /uper/lition« incufata; welcBc 
Worte folglich nunmehr in dieler 5ton Ausg. wegen det 
beu.n Yor?ede, worinn Hr. G. deshalb ausdrücklich un4 
namentlich in Anfprucb genomn)eH wird, als '()>«'*"«•« 
weg^eiben muistep. . AUein diefe ganze jur Y^^^^' 
gung feines fei. Vaters ab^weckende Vorrede hatte f^igv 
lieh auch Vt^egblciben köngea. weil Hr. G"«J>ach über- . 
all mit der gröfsten' Achtung von B«"f' ^"**'°^!,' 
gifprocben. und nur das an ib» getadelt hatte , was 
wirklich an. ihm zu tadöln war., und vou vielen andern 
vorüer fchon getadelt worden ift« neml ich feine auz^- 
grofse Gewlffetihafrigkeit. ^'erwöge welcher er ewe.oB- 
fion^ b. ^o. AU: Hengdn !$. L. U. Quintae gidch nach kritifchen Regeln geprütte, und f^r die'icn- 
huic ecritioni pra^-ter tabulaih criticam , quam exhi- (jg erkannte, Lesart doch in d,«n , fexi mxteunenmen 
Iwrat quAna mmc eti^un accedit Spiälegium Lectt. Bedenken ^ug. Wenn nun aber Hr., B. m «eiem aji- 

Varr^ qiWi inprünis conüderutu dis:nas judicavit b. •gemeinen Utthejlj dafs fein fei. Vater fich eine <^tfö»«ff«- 
.. -.^ . „ :...,_<•„;„ liffMiafte Regel (lex' fiiperßtiiUa^yotgffäintheah^h^^^ 

nana Vorwurf eine« a!J>er;nen Aberglaubens Mulja Juper- 
Jlitio) au lindei glalibie; fo war es nicht allem teine , 
eigene Schuld, fondefn hier auch gar nicht der "f ^ w» 
man vine filefae Vertheidigung hätte erwarten foHen. - 
Gleiche Bevwiniinifs hat eä" mit. noch einigen andern Vor- 
würfen, welche Hr. ö. dem fei. B. gemacht haben foU, 
indem Hr. Sup. ß.die bahutfamften und befcbe^denften 
4Veodu«gen und Ausdrucke .- welche .Hr. ö- g«^»*^* . 
hatte, üb.. rall auf das rchlimmfte aaslegt, und z.,b. jae- 
pe in faeptffime und aliquot peccctta in müUa peccaia.ver- . 
wandelt, am nur zeigen zu können, dafs man gegen 
feinen fei. Vater unbillig verjähren fey. Uebrigeos itt 
dipfe Ausgabe ganz den vorhergehenden Ausgaben gK'iCB, ' 
aufser dafs hier vor jedem Buch, gleich nach der U^- 
berlchrift, die Namen derjenigen SchrifttteUer genennt 

Aus? vom r I'7l4. i" dem Unomon vom ;. 1741. und werden, aus welchen Hr Sup. Lefs die Aechifa. " . 

S kidnem Äulg. vom J. I7,5s verfch.eden ausgef.l- frlben zu bew'ife« bemüht pwelen ' \5 ^°J «"^f.^! 

lea ift; und ve-rthAierr noomehr auch no.;h d.efe gte • ift nochaufal S. ein Ver-.e.chnifs ven Oruckt«hlern an 

AQ..'abB nicht allein durch eine, in der vori:;en AusRa gebangt worden ,. zu welchen auch "°* .^nden Zei- 
*"•.*- .„ .:,.r.., p-c — „-K..— »„ i.:... rechnet werden foUen,, dafs von den beurtheilcnden 4.« 

eben der unter d.-ra Text il^he vden Lesarten der Buctt- 
ftabe (^), w<-irher aftf den A.pparatos criticus hmweiien 
rollte, in der rxplieatio fignarum hinter der Vorr. > J*- 
aus der vorhergeheiulen Ausg. nieht wiederholt, anet 
doj;h Marc. III, 27 ftc-hea geblieben ift. 



« 

TÜBJSGEN, h, Heerbrandt: H KAINH AIA0HKH 
'Isovum Islhimentum grar'cum mamale ex iterata re- 
co^ninon^ b. ^o. AVj. Qengdn f. T. D. Quintae 



Bmgelnt^, in üo^o Pcooeipio defcriptum » auctore 
M. Em:ß'J V^engelio., tilio fuperlt. 1790. 'g« S. 500. 
Vorr/34, Anhang 5 B. (i Rt^i^r- 13 g«".; 
tk der fei. Bengel im J. 1734 ^^» N. T. mit dcmAp- 
pimus criticus 104. het^us^ege^wn harte, fo liefs er 
|ffich doch in dcmtdben Jahre er>je kleinere Händaus- 
gabe irt g. mit einig*- n von iiioi ausgefuchten Und unter 
dem Text gefeuten f.esarteu, von weichen er fein ür- 
theii bJofs durch b'^li m na «e Zeichen äufsene, na hfoljg^cB, 
und in den J/ 17 ;3 u' d 1762 mit der erfteu Vorrede und 
Wüer hin^ugefetZteH l-rianerung wieder abdrucken. 
Karh feiuera Tode bcforgte deffen Herr Sohn im J. 1776 
dip vierte Aufgabe, fu^^rf* aber fchon damals ein nach 
der Folge der nf uteftam ntlichen Bücher gemachtes Ver- 
Wicbnjfs aller Lesarten hinzu, über welche ßengels ör- 
theil in verfchiedenen Jahren, nemlich in der gröfscrn 
Ausg. vOjyQ J- 1734. i" ^<'«* Gnomon vom J. 1741, und 



bf hio^s nac^ Kap.^ und V^.^rfen auf 2 S. angehangrte, hier 
liber mit den T^xtesworren fnlbil vollitaudig auseinan- 
der gefetzte Na. bUfe von Lesarten, welche dei^fel. B^n- 
gel für vorzüd^itch ri' ht g erklän, ui»4 Üeswe^en mitei- 
Bcm circeUo b zeirh e ha te , auf 38 S. . fondern auch 
dtirrh eiuer.auiser de beiden erften. hinzu^-efetzre neue 
Vor^. von 16 S., vorinn er nichr fowghl die \biicht ge 
hibt bar, von den ' euei« Forifchritcen in der kritifchen 
Bearljeitung des N, T. Gebi-auch «u muchen, oder zwi- 
fchen jpucn und dem, was von feinem fei., Vater ge- 
leiftci word.-n war. ^-ine Vergleichung anzultellen , >als 
Yielmshr eine fchon in der 4teu Ausg. 1776 S. 8* Vorr. 



Altbnbüro. in der Rl>hterfchen Buchh: Die^cÄn/; 

. tM d,i m.uen'Tejhim.->its, parapnraltifch erklart, un* 
mit kurzen erbaulichen Anwendungen ^m Vorte- 
fen iii den Bectund n und foail beyn^ öffentlichen 
undPrivatKoftesdienfte. Dhtterlheü, weichte die 
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* AUnrntlichen ÄnV/e der Jpoflet enthilu lf90*^Si 
^ 5; g. (aRthlr.) • / 

. Der Vf. . welcher fich unter icr Vorrede M. Johann 
G<fttlob UaJ^ oeont f ufid Prediger zu Clodr9 in Sftch- 
fen ift« b^otaif felbit dars er mit diefem drittes TheU 

- firines Werkes« .womit er daiTelbe befcUiefst, am 
jMiachftrnftea hervortrete; geliebt zwar aufrichtig, 
diifa er keine Mühe gefpart'habe» feiner Arbeit » wo 
sucht die moglichfte Vollkommenheit, doch die möglich- 
fte Brauchbarkeit zu geben ; dafs er aber bey dem allen 
doch v^hl töbd Stellen genug angeben könnte, wo ihm 
die gewählte Erkläruirg nicht genug thue« ungeachtet 
er zur Zeit keine beffere zu" finden wiffe. Diefes be- 
fd^eidene Geßändnifs überhebt Rec der Muhe , Stellen 
auszuzeichnen , wo der wahre Sinn verfehlt ; oder un^ 
deutlich and unbeftimmt AusgedrQekt zu feyn fcheint. 
Vielleicht würde aber Hr. H. dennoch manche richtigere 
;&k|ärung gefunden haben t wenn er mehrere Hülfsmit- 
tel gehabt und gebraucht hätt^. Die Ausleger, die er 
in Stellen von zweifelhafter Erklärung am meiden zu 
lUthe gezogen hat, xfind .~ wie gr in dar Vorrede felbft 
lagt, Efnefii, Koppe,, Zacharia, und in der erften Ep. an 
die J^ocinthier, Jjfloshelm. Warum nicht auch Noffelt, 
Jtlaru^, uAd fo manche gute Ueberfetzung ganzer Briefe, 
die ihn auf die richtige Spur würden geleitet haben? Doch, 
wir wollen ihm keine Vorwürfe darüber machen, indem- 
fein Werk zu dem Zweck, wozu es gefbhrieben ift, noch 
immer branchbar genug bleibt. Bey fortgefetztem For* 
fchen und dem forgfälrigen Gebrauch mehrerer Hülfs- 

' mittel wird er gewils ^f manche beflfere Erklärung kom- 
jnen,dre er bey einer neuen Auflage nützen wird/ Noch 
einen Wunfeh könoen wir nicht. unterdrücken. Qer Vf. 
hat den Text der apoftolifchen Briefe fo behandelt, dafj^ 
er eine Art von Inhaltsanzeige eines jeden Abfchnittea. 

- mit eingeftreueten Erläuterungen mitgetheilt hat Die- 
fes wünfcbten wir abgeändert. , Es ift fehr unaogenehm, 
und ermüdend für den Lefer'und Zuhörer, ^enn er in * 
jedem Kapitel die nemlichen Wendungen wieder findet; 
nicht zu gedenken , daß der Stil eben durch diefe Art , 
des Vertrags nft holpericht wird. Zum Beyfpiel wollen 
wir nur die einzige Stelle Rom. 7, ig. 22. 23. anfu|iren. 
„Vom i«. Vers an (helfet es) legt Paulus von fich felbft 
das Seftändnifs ab , wie er gar wohl wifle , dafs in fei- 
nem Fleifche, d. h., in feiner ver'dorbenen Natur, nichts 
Gutes i^obne. Er wünfche wohl, lauter Gutes thun zu 
können ; aber doch vermöge er es nicht allezeit. *— Der. 
inwendige Menfch, fein durch die Religion erleuchteter 
Verßand undNcrbcflerter Will^ , fehe wohl die Vortref- 
lichkeit der Gebote Gottes ein , und wünfche denfelben 
gtougthun zu können; allein dasGefötz (Gefetz) in feir 
nen Gliedern, oder feine Ausgearteten natürlichen Trie- 
be, d}e ihren Sitz gröfetentheils im Körper haben , ver- 
eitelen eidmal über das andere jene fcbönen Wünfche 
und Vorfölze, und machen ihn gleicbfam zu einem Skia- 
ven feiner finnlichen Neigungen.** Würde nicht eine 
eigentliche freye Ueberfetzung in oratione recta weit 
deiiftUdier eewefen fey« 9 Aehnlidie Stellen findet man 



in jedem Kapitiel'rom Anfang hfs zukQ En^; Di« .Ann* 
gehobene Stella kann aber auch zum Beweis dienen» 
dafs der Hr. Vf. bisweilen die richtigere Erkläruoig wür- 
de gefunden haben, wenn er befiere HülAmittel gekannt 
und gebraucht hätte. Er nimmt an : Paulus lege in dea 
angefahrten Worten ein Geiländni& von \fich felbft ab; 
und dies ift offenbar faTfch ; Co' gewöholich auch' ehe- 
dem dieCs Meynung gewefen ift. Oben bey der Erklä- 
rung^ des. 9 Verfes w|r der VfT auf di^rechte Spur ^e^ 
kommen, und hatte ganz richtig umrchrieben: Ick wiB 
den FaU Jetzen , ich hätU erfl eine Zeittang in der Wd^ 
gelebt , ohne etwas von einemGefdtze (Getetze'i^^ßvißm 
etc. Er fcheint alfo die Rede des Apouels ganz recht für 
einen Metafchetifatismus zu halten. Aber waruih foU 
denn' Paulus von v. ig. an feinen eigenen Zuftand }^ 
fchreibeiKt ' Rec £ndec hinzu fchlechterdings keine« 
Grund. Vielleicht hatte der Vf. einen dogmattfchoC 
Grund, der aber fo ^t, als' gar keiner, üL Erfagt neä^ 
lieh in der Application : »,Wir finden in diefem Käpiid* 
den H^uptfitz der chriftlichen Lehre, (er hätte ftgen 
follen: gewöhnlichen Aüguitinianifchen Kirchadlehre«) 
vom natürlichen Verderben der Menfchen. Denn Pau^ 
lift mufs geftehen : er fühle und wifle, dafsin ihm nichts 
Gutes wohnet und dafs er oft wtder feinen Willen ky 
ne fchuldigen Pflichten übertrete." Aber das fagt der 
Appftel nicht ton fich; er konnte damals unmöglich ein 
Shiave'tpiner fuudlichen Neigungen mehr ftyn, wie ihn 
Hr. H. bekennen lÄ^st; diefs widerfpricht ganz offenbar 
de;tnjenigen, was Paulus gleich dflrauf Kap. g, 2' ff. von 
fkh uhd^on jedem wahren Chriften fagt, anderer Grun- 
de nicht zu gedenkep. Vielmehr fahrt Paulus r:.z2 S. 
des 7ten Kap. fort, den'Znftand eines Menfchen za bf- 
fchreiben, der zwar Begriffe von Recht und Unrecht h^lt' 
er mag iie nun aus dem Gefetz der Natur, oder aus deiL 
mofaifchcin Gefetz, erlangt haben, der abc»: dasChrifteÄ«. 
thum noch nicht kennt , folglich auch noch nichts von 
den ftarken und rührenden Beweggründen weils, wo- 
durch der Cbrift in den Stand gefetzt wird, feine finn- 
lichen Triebe zu beherrfchen^ und vpi) der Skjaverey 
böfer Leidenfchaflen frey zu werden. Diefs mnfs je* 
der einfehen , der das 7te und gte Kapitel diefes Briefs 
in Zufammenhange und ohne Vormrtheil liefet. Frey-* 
lieh hat der Hr. VC aufser vielen altern Auslegern auch 
den fei. Kovpe zum Vorgänger in diefer Erklärung. 'Aber 
Rec. mufs oekeniien, dafs er fich,in diefe, wie in fo man- 
che andere Erklärungen diefes berühmten und in fo 
mancher Rückficht gründlichen Exegeten» nie hat finden 
können. 
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: GESCHICHTE. 

fiutniif GHAM : Tke BßiÜe of Bosworth-Fidäs betwetn 
< KjcAnni IIL and ^enrtf Earf of Rickmofid defcribed 
hy IVmam lluttotk 1789. g. C i Rthlr. 16 gr. ) 

eogUrcfafn Gefchichtsforfcher haben feit einiger 
Zeit Tiele Sorgfall auf die Usterfudiuag der Be^ 
jebeobetten des • merkwürdigen Zeitpunkts verwandt^ 
ITQ die ICriege der rothen und weifsen Rofe den BcMlen 
TOD ifaren'' VaterbiDde fo oft mit Blut befleckt haben. 
Kacli einer in dem vor uns liegenden Buche befindli- 
chea Angabe beträgt die Zahl der in diefen Kriegen biofs 
an der Seite der la den Schlachten Ueberwundenen ge- 
Ikfienen Krieger ioS»ooo Mann. Die Schladit be^rBos- 
wärih eadiKte bekannter mafsen diefen langen Zwift« 
iuid die Begebenheit ift fo wichtig, dafs eine wieder- 
holte ÜAterfocbu^ auch äer geringften Umftande, die 
^bey yorgejEallen find» den Engländern willkommen 
feyM mub. DaMTdeiTen mdflen wir geftehen» dafs wir 
^i^beo» Hr. Hucton liätte das, was er neues von äie- 
tes Schlacht beibringt, recht gut in irgend ein Pam- 
fläei einrücken laffen können, und fein Buch würde, 
i^ma wir die Einleitung, das. Bekannte und fchon fo 
f^ Eft&hlte , ingleldien die ekelhafte Wiederholungen 
jim und eben derfelben Reflexionen daron abzögen, auf 
fr^nige Blätter zuiammen fchrumpfen. Hr. H. liebt es, 
^gleichen Berrdohtungen auf allen Seiten anzubrin- 

Ed; fie beftehen aber faft ftmtUch in den bekannte- 
n Gemeinörtem. Ueberall herrfcht in dem ganzen 
. Bache ein fiditbares Verlangen» den philofophifchen Ge- 
Idüchtrchreiber zu ipielen, wozu die Natur dein Vf. die , 
Anlage völlig v^rfagt zu haben fcheint. Folgendes ift 
der Inhal^dei^elben• Einleitung: Eitle kurze (JeherHcht 
4es Schickfals der Plantageneten von ihrer Thronbeftei- 
gong an. Von 14 Regenten aus diefem Stamme erreich- 
ten nnr.drey ein etwas hohes Älter, ' fünfe ftarben eines 
gewaltramen Todes # drey brachte frühzeitiger Kummer 
Uks Grab, und andre drey ftarben ebenfalls frühzeitig ei- 
nes naturiichei^ Todes. Richards Jugendleben ; diefes 
ift ans der angenehmfte und wichtigfte Theil des Buchs» 
^wtil man das hier gefagte "zwar auch wohl bey andern 
^diriftftetjernt aber fehr zerftreut fiitfdet. Richard zeig- 
te feine kriegerifche Tapferkeit , und feine Feldherm 
Talente, fehmi da er erft ig. Jahr alt war. Er hatte ei- 
nen vorzSglichen Antheil an dem Siege bey Bamet, wp 
er einen Flügel commandirte, und die Batallle beyTew- 
kesbury gewann er allein* Der König Eduard IV über 
häufte ihn fchon . während feiner Minderjährigkeit mit 
aofierordentlich reichen Befitzuifgen , zum TheU^ mit in 
der Abficht t nm als Vormund die Revenuen davon zn 
4. L Z. X79^' VkrUr Bmi. 



ziehen, fo lange Richard nicht' majorenn wäre. Er ver- 
mehrte diefe Reichthümer, und bekleidete feinen Bruder 
mit den vonirfimften Chaisen des Reichs, fb dafs bey 
Eduards Tode er der bey weitem mächtigfte Mann ii^ 
Königreiche war. Zu feinen vielen Aemtem gehörte 
auch die Statthalterfchaft in den nördlichen. Provinzen 
WQföbft er fich durch feine Qerechtigkeitslieba und mat 
fige Denkungsart feh|r beliebt machte. Er verliebte fich 
in Annen , Tochter des grofsen Grafen von • Warwick 
und Witwe des unglücklichen Prinzen von Wale^, Edu«^ 
Ärds Sohn , Heinrichs Vi. Der Herzog von CUirencef 
der zweyte königliche Bruder, hatte ihre ältefte Seh w^* 
ftcr geheysfathet, und fich des ganzen Vermögens. dei 
Vaters bemäditigt.- Er entführte die Prinzeifin Anne^ 
um nicht genöthigt zu werden, ihrErbtheU heraiiszu- 
geben , verbarg fie in London in einem gemeinen Bür- 
gerhaufe, und nöthigte fie, die Kleidung einer Dienft- 
magd anzulegen. Der ttpfre Richard , fagt H. in fei. 
nem fonderbsren Stile , fuchte fie auf, mit den Augen 
eines Argus, dem Flcifse eines Jafon, uad dem Beyftan- 
de der Liebe, gleich einem treuen Rhter ans der Roia^. 
nenwelt. Er heirathete fie, und nöthigte feinen Bru- 
der, die E Aicha» ihr^s Vaters mit ihm zu theilen. Öls 
dahin kann man Richards Charakter und . Handlungen 
keinen Vorwurf machen. Den erften Gedanken, fich 
des Throns zu bemächtigen, fcheint er nach feines Bru- 
ders Clarence Hinrichtung gefafst zu haben, den er leicht 
hätte retten können, wenn er gewollt hätte. Eduards IV 
früher Tod, die Minderjährigkeit feiner Söhne, ^e ün- 
terftutzung des verrätherifch^n Herzogs von Bucking- 
ham , bahnte ihm den Wi^g dazu , wie es aus der Ge- 
fthichtc bekannt ift: Richard legte fchon an feinem 
Krönungstage den Grund zu Buckingshams Unzu&ieden- 
heit, da er nicht ihm, fondern den Grafen von Sorcev 
zum Grofsconnetable für den Tag ernannte. Richards 
wirUiche Regierungsjahre fmd nur berührt. Nach die* 
fer Einleitung folgt die eigentlichc^äufserft gedehnte Be- 
fchreibung der Sdüacht bey Bosworth. Sic leidet kei- 
nen Auszug; auch kann kein andrer, als der den Platz 
felbftunterfucht hat. behrtheilen, ob der Vf. in demiÄ- 
nigen, was er an andern SchriftfteUern tadelt, Recht ha- 
be- So viel fleht man woU, dafs auch er auf Hypothe- 
fen und Traditionen, die fich in denNachbarfchaft er- 
halten haben , viel baue, Richards Tod wird auf fol- 
gende Art erzählt : Die Schlacht war noch zweifelhaft ' 
uhgeachtet an Richards Seiten verfchiedene grofseMän* ' 
ner gefallen waren, als Richarden gefagt wurde, dafs ' 
Heinrich hmter einem Hügel mit keiqer parken Bede- 

?i"S^ ^l\^ ^' P!?,^"«f ^i«*« Corps fogleich nüt 

folchem Erfolg an, dais er perfönlich Heinrichs Haunt- 

faime eroberte, und feinem Feinde, der' weder nipfer 

^ war, 
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war, »och Kri^gskeütitiril^e hätte, keine andre WaM 
iuberzubleiben 'fcfaien > als Flucht oder Tod, Aber in 
tiefem Augenblick brach Sir William Stanley, der, oh- 
ifte £U fechten , mit feinem Corps an dem einen Flügel 

.(lax^d» fo wie fein Bruder Lord Stanley a|i dem andern» 
in die Flanke der königlichen Truppen • die theils flo- 
hen » theila getödtet wurden. Richard webüte lieh lan- 

. ge aüein, und. fiel endlich unter hundert Streichen. Sein 
Helm Jzatte die königliche Krone verloren« und war ganz 
zertrümmert 9 und uns feiner ordentlichen-Geftalt gc- 
k^efit. Man ging fcfaändlich mit feinem Körper um. 
p4s Treffien war nicht fehr blutig und es bliebet kaum 
taufend Mann von beiden Seiten. Richards Charakter, 
ieind kriegerifchen Thaten und die Ausfagen vieler Zeu- 
gen beweifeu , dafs er keineswegs verwachfen gewefen 

' fey, noch weniger ^inen einwindenden Ann gehabt' ha- 
be , mit welchen er fich in den Schlachten nur fchlecht 

. yertheidigt haben würde. * Die Gräfin von Desmond 
nannte ihn anfeinem Balle den feinflen Mann nach fei- 
Bern Bruder, (Steht hier ohne allen Beleg.) Sein itio- 
yalifcher Charakter blieb gut bis auf QlarenCe^s Fall, den 
»ajt ihm zufcfareiben mufs. Dafs' er den Prinzen Edu- 
ard, Heinrichs Sohn.» mit figner Hand ermordet .haben 
Ibllte» lil nicht wal^rfcheinlich^ noch weniger aber, dafs 
er HeJnricl^ felbft getödtet hätte , welcher Prinz über- 
haupt fchwerlich eines gewfhfamen Todes geftorbenift. 
Htng^eil kann ihn nichta von der BefcbiSdigung be- 
tre) en» i^fy er die Söhne des K. Edaarda und die vielen 
Grofsen aua*dem W^e geräuput hat> welche feiner. 
' Thronbefteigniig epfgrgen.ftanden. Die Anklage» dafs 
er feine Gemahlin umgebracht h^be » um.Eüiabeth von 
YoiIl zu hetrathen, kann weder erwiefen werden» noch 
ift Ü4 glaublidi« Dagegen hatte Rkhard gute Eigen- 
ff haften auch afs König»- Er hat viele vorzügliche Ge*. 
tttxe gegeben, und fein Volk nie mit Auflagen gedrückt. 
Derlgröfst? Fehler, den.er beg'ipg, war der Verluß der 
Schlacht bey Bosworrh 5 wäre er dafeibft Sieger gewe- 
fen» Ib wurde ^fe Schmeicheley über alle feine Vergeh 
hungen einenSchleyer geworfen haben» anftatt dafs die 
fiegreiche Lancaflrifche Partey ihn nach feinem Tode 
ah einen Teafel an See! und Körper abgemalt hat. 

- Heinrich' VH war nicht beHer als er» and ihm fefahen 
▼iele von Richards guten Eigeofchaftep. An einem an- 
dern Orte druckt der Vf. mefes etvv&s ftark aus: Ri- 
* cb4rd war ein SchuAe (rafcaO nnd Heinrich kein Jota 
beffcr. — Wir haben indeffen nichts dagegen, dafs 
man /copAani, Jcap&am nennt. 

LoNDoit: 77b Pragrejßs and pubUc Proceßions 0/ 
€(ueen Elizabeth j^rotn originat Manufcripts or fcarCe 
Tamphkts priiued . and cMeUed by ^ohn Nichpls. 
I788^ 4maj, z Voll, mit Kupf. (IS Kthlr.) 

; Unter den.Hülfsmitteln^ welche- Eliiabeth anwandte» ^ 
üe Herzen ihrer Ubterthanen 2u gewinnen» und fich 
^ Poipularrtat zu eru'erben» g^hörten.auch ihre oftmaligen 
prachtvollen dfFeBtlichen Erfcheinungen» und die Auf- 
züge» welche ihr Gelegenheit g^en« an der einen Sei- 
te fichizwar mit allem Prunk der königUchen Würde ih- 
ren Augen darzuftellen« an der andern aber auch durch 
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die Freundlichkeit <ond Herablaflung'^. an fich en zteheo« 
die fie fo vortrefilich zu zeigen wufsti? » nnd die an dexa 
Regenten nie mehr gefüllt, als wenn wir iiejnit de 
hödiften Glanz ibrer Gröfse umgeben erblicken. D 
^erall aber gefiel fich Elifabeth in allem, was ihre Eitel» 
keit fbhmeichelte. Sie glaubte fich IJchdn , fo lange üe 
lebte, und zeigte fich daher gern öfFentlichV welches lo 
weit ging* dafs es oft eine Art von Procefllon war» 
wenn fie einem von ih^en Günfllingen einen Befuch anf 
dem Lande gab. ilr. Nif:hols, Buchhändler der Gefell- 
fchafit der Altertbflnier in London» hat die Befthreibua- 
gen diefer feyerlicben Erfcheinungen der Königin, ib- 
rer Keifen in die Provinzen» und nach einigen der vor- 
nehmftep^englifchen Städte » der Lufibarkeiteb', die ihr 
zu Ehren angeheilt Und < und der Fey er liebkeiten, wo- 
mit man fie enipfitg und unterhielt, in diefen zweyftai^ 
ken Bänden gefammelt.und laut einer 'dabey befindEi^ 
eben Nachriebt war er willens , noch einen Band i|a^ 
folgen zu laffen; wir wiflen aber nicht, ob es gefcbe^ 
hen fey. Er hat die Sammlung entvveder Uel^wetfic^ her- 
ausgegeben» oder verl^aüfc die Befcbrefbung jeder Feyer- 
liebkeit befonders. Denn jede Reife und jede Ceremo- 
UT^ ift befonders paginirt» und die Bogen find zi^it be* 
fondern Buchftabea bezi^ichnet. Das Ga|ize hat fib^aU 
ganz und gar die Geftalt efher Buchhändler Compilatioi^ 
die denn doch aber nicht ohne Ktughek und Einficht 
viNranftaltet ift Wir wurdeü unfern Lefem keXnen 
Dienft erzeijg:en» wenn wir ihnen das nackte VerzeicJH* 
nifs diefer Reifen und Feyerlichkeiten hier ablchrtefen^ 
Aber es fey. erlaubt ^ einige Anmerkungen i«li ^^aiizeii. 
darüber zu machen- Man erftaunt, wie wek getrieben 
die Scbmeicheley ift » womit man die Königin aUectäd.- 
ben überhäufte, wie begierig Elifiibetb nach dcrfeA>en 
war» und wie fchamlos üe fie herauszupreffen wufok 
Die Gedichte und Reden» weldielbr zu Ehren gehakca 
find,, machen den beträchtiichften Theil diefer N. Samro. 
lung ans. Man fchämt fich im Namen di^fes freye» 
Volks, und befonders feiner Gelehrten, wenn man diefc 
Uebertreibuagen liefet. Die Befchrcibung ihres Aüfenl- 
haltes.zu Cambridge und Oxford macht faft zwey Alpba- 
heihe aus» und die Gedichte in lateinlfcher.und englf» 
fcher Sprache find unzählbar. Wenn man Treylich lie- 
fet, wie dergleichen gelebrte/ Stiftungen oftmals Filrften 
mit ihren langweiligen Solenpitäten plageo , die nichts' 
davon verftehtn ; fo war es nkht zu verwundern» wenn 
fich alle Federn in Bewegung letzten, da eine fo gekhr- 
tef Frinzeffin, als Elifabeth wirklich war, in diefen Si- 
tzen der Gelehrfamkeit » und wir können wohl hinzu- 
fetzen» der Pedanterey» erfchiiei Eliiabeth fcheint 
auch nicht zu ermüden gewefen feyn; ihr war altes, 
wilikommen » worinn fie gelobt wurde. Die Luitbar- 
keiten; welche man ihr hier und ati andern Orten gab, 
hatten immer einen Aafirich von Geiehrfaiukdt, und es 
ging^niemals ab^ ohne läteinifcbe Gedi< hte oder phee 
eine emfilematilche Voriletlung, die, dem Geiil der da* 
maligen 2^iten gemäfs, aus Afir Göttergefcbichte genom* 
men war. Eine andre Bem'erkuug drii gt fich dem Le- 
fer auf», wenn er die Befchreibung der Pracht der Lull- 
harkeiten lief^^t» mit welchta fie fovirohl di." Städte d\$ 
^üza}M {'e^fonen unterhalten haben ^ nemlieh dais h 
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eioe iiidseierilentBdie Lsft ' ^r die l7iiU(rtfaao«ii gewe- 
feti feyii müfleA. £s fiad hinter denrn» welthe Pi^tvat- 
jNefffoneii gegeben faaben^ verfcbiedener die viele tnit- 
ieii4 Pfunde gekofiet haben müflen.. Cecü» den fie oB^ 
befttdite, lu>ftete ibre Gegenwart jedesmal 2 *- 3000 Pf. 
St. Sie blieb mehrere Wochen» lieft *4ie Abgefandtea 
fremdet liöfie dabm^ kooapen , und: Ceci^ miifste iie be» 
winhen. Ancb .erwartete fie nicht nur Pracht und Auf» 
Wiifid iron ihren Wiräien« fondern auch auf gut orien- 
tilifph, koftbare Gcfchenke, ja iie nahm oft dasjenige* 
was ihr gefiel« mit, wenn es ihr auch nicht angeboten 
Vprde. Als fie Sir John Puchertng, Ihren Lörd Kee- 
per, befiicfate, fo befchenkte erfie mit vielen Koftbar- 
keitea, oxit^ andern mic einem Diamant 400 Pf. wertb, 
nad, fagt das alte Maqnfcript, to grace'^is Loräßup i9' 
pore, den Lord deßo mehr zu begnadigen, nahm fie ^us 
e^gaer Bewegung ein Salzfafs» einen Löffel wd eine 
Gäel Toa feinem Agat mit iich! N. gefleht fel^ft, däfs 
man Efifabeth befcholdigt habe iie befuche ihre reiche^ 
Uncerthanen» uin fie arm, zu puichen« und beantwortet 
diefi^n £|Jawipf mit der elendcfn £ntfchuldigjuog , dafs 
man nicht wäTen könne, ob diefe Edeileute diefen Auf- 
wand nicht gern gemacht hätten, ura die Gnade der Kö- 
nigin zii erhalten. Freylkh.war das der Grund . w'ar« 
um &t ihr Vermögen ichWächtenf aber was^mofe man 
von der WQrde des Charakters einer Königin denkent 
welche^ ihre ^Gti^ auf eine folche Art verkauft? Lter 
her wollten wir immer dein Argwohn Platz finden laf- 
ÜBSy oafs die Köhi^n ,die Ab.ficht gehabt hat» durch die- 
j^4t(e&efi ^eiticbe liure Teichen Grofaen zu, jSxun^.^ zji 
ni^n. . Denn ihre bedenkliche SteUung.noiacjite .fie 
tUäerkfan^ und^ eiferfüchtig gegen jede her vorftechen- 
de firöfse, Vle diis feli^ft der Fall bey jhrem Liebhaber, 
dem Qräfen von Leicefter» war. Unter den Gedichten^ 
welche: in diefen beiden Bänden zix. ihrem Lobe gefam- ' 
ndt find» haben, wir vecfchiedeoe T0.n ungemeiner 
Sdronheit gefunden. ÜhcerdeiTen hsit. unfrei Aufmerk- 
(amkeit yornehmlich eine ziemlich, ausführliche. Erzah* 
Iimg auf fidr gezogen, diei im^'erften Theile flehet,, und 
Eli&b'eth's Begebenheiten während deir Kegierung der 
Königin Marie enthält. Aufser dafs Maria gegen Eltfa" 
bet&.die Abneigung fühlte, die ipan leider nur zu oft 
bey den Regenten gegen ibre Nachfolger wahrnimmt, 
welches -durch Elifabeths Lauigkeit gegen die kathoti- 
fche Keligiön noch vermehrt wurde, waren beide |^»in- 
zefflnnen verliebt in den fchönen und grofse Vorzüge 
des Geifies befi^zendeux Grafen Courteney von Devon- 
fbire«. Die Königin wunfcfite fehr, ihm ihre -Hand zu 
geben und er wäre der Nation auch fehr angenehm ge- 
wefen ; ^er er gab der Prinieffin Elilabeth einen of- 
fenbaren Vorzug. Die Königin wurde dadurch fp belei- 
digt» 'dafs fie nicht allein den Grafe^ Zu hafiien anfing, 
fondern nun auch ihren Groll geg<en Elifabeth offenbar 
blTck^n liefs. Sie .Wurde jetzt mit vieler Verachtung be- 
bdodelt; ihre uneheliche Geburt von Ghrdaner und.an* 
dem Anhängern der Marie ielbft im Parlement behau- 
piet,< und ihrdiefem -zu Folge die einer Pnaztitin von 
Gibliii gehörenden Hofeh^ei^bezeugungen entzogen« 
Als Thomas Wyatts {leb^Hion jniüsglückte , nannte er 
Bifabeth ala feine Miiichuldige« fie wu^de in den To- 



wer gebrächt^ bfieb lai^r dafdbft, oifd sn Woodftoek 
in Gefängnifs nhd wurde hart gehalten. ;, ^her V^yatt 
nahm nachher fehie Amklege felbft zurück, und es konn- 
te nichts auf fie gebracht werdc^n. Nach ihrer LostaT- 
fung wurde Iie' dem würdigen Sir Thomas Pope zur 
Aufficht übe^eben; felbfk König Philipp hatte fieh für 
fie verwandt. Er wollte nicht , dafs fie das Leben ver- 
lieren , und die Hoähung der Krone auf den Dauphin 
.von Frankreich, den Gemahl der Schottifchen Marie, 
lallen folke. Elifabeth 4ebte bey Sir Thomas zu Hat- 
field-Houfe fehr glücklich v und widmete fich gäBzlicb^ 
/.dem Studieren» bis fie dafelbft die Nachricht von dein 
Tode ihrer Nebenbuhlerin^ und ihrer £rligbung au( den 
Thf^ erhielt; 

. ■ r 

'.:"•"■ ^ 

Nurneeäo, in dei^ Baner- n. ^annfchen Bticbh.: 

ff oh. ChHfi. Gatterers , Kon: SrofsJ}r. und .Churbr. 

Lüneburg. Hofr, u. Prof, der Gefchichte zu Qürttin< 

gefi, praktifche Bfiratdik, mit ß Kupfer- u. a Stamm* 

' tafeln. 1791. iSo S, gr. 8- (?ogr,) 

Ein fehr nützlicher Gedanke äes Hn. Hfl. Gat^ererdi. 
dein, bisher theils in dei^ Aufreifsen, tbeils in der Deu- 
tung der Wap|>en beobachteten« unregebnäfsig^Qn Ver^, 
fahren n^ehr Itlphtigkeit zu g^ben , und den bisher ia 
Menge begangenen Fehlern wen igftens in der Folg^ vor- 
zubeugen. Hr. . G. fetzt, die gewöhnlichen nnd ßn lieh 
leichten heraldifchen R^eln als bekannt hier bey S^te» 
^ichickt ganz4^urze begriffe von den präktifchen Arbeit 
ten des Heraldikers v^raiis» lehrt daraujf diefe, nemlich 
. das Blalönniren, das UiAorxGren, da!5 Kritifiren und dds 
Aufreihen aufs den Beyfpielen felbil und trägt dann fei- 
ne Bemerkungen ,' theils über dre als Esiempei genom- 
tnene Wapen^ theils über die heraldifche Kunft über- 
haupt» mii: der ihm eignen Deutlichkeit vor. Um feinen 
Unterricht noch lehrreicher zu machen » hat er gerade 
folche Wapen gewählt, deren theils teiche, theils feh* 
lerhafce Zufamraenfetzung und Deutung ihm ei^ weiten- 
Feld^ zu Beobachtungen dffnen mufsten ; das Oefterreich- 
Ungarifche Wapen zu Marien Ther^fi^n Zeiten, das 
Römifch - KaiferUche K. Frailz I^ das Grofsbrictannifche» 
das Königl. Preufsifdie» da^ Mecklenburgtfcbe und 
Quedlinburgifche Wappen. Da des Hn. Vf. Meihodje^ 
Wappen zu nnterfuchen und zu beurtheilen , fchon aus 
andern ähnlichen von ihm geliefei'ten Arbeicen bekannt 
ift, er auch über einTge derhi^r gewählten Wappen noch 
weitläuftigerc Unterfuchungen in der^^ademie derWif-^ 
jfenfchafcen zu Göttingen vprgelefen hat; -fo wollen wir' 
nur einige der wichtigften hiftorifchen und heraldifche»' 
über verfchiedene Wappen mitgethcilten Bemerkungen 
ausheben. Das ältefie Siegel, das die drey englifchen 
Leoparden als königliches W^pcn führt, rä das Siegel, 
Richards aus dem Haufe Anjou. Unter Eduard III ka* . 
men der Titel und das Wappen von Frankreich mit dem 
Leoparden als Helmkleinod. und unter Heinrich VIII das 
Uofenband, die Schildhaker und der yfahV^ttxch Dim 
et mon Droit in das englifche Wajjpeh. Wichtig find 
die Prüfungen des Hn. G* über d;:s j^tzt mit dem gröfs- 
brittannifchen Wappen vereinigte Churbraunfchweig- 
Hannöverifche Wappen, Er hat den Lliwen zuerll an 
Z % -/eine» 
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einem au%edruckten Sieg«! K ÜelnäiSkB dtfiLdwea an das Roftockifch« Wap^eff i^ T^taniftt haben. Des PUa 
•^;— sitm A»a d»m HAnnAvaN-UrhM Ar^litvA nii»mrh»n. 4ea Wappeoa wW fchar^ abc^ richtig, beuithcBti .Äe 



einer Ihm bvlb dem Hanoörer ifehen Archive micgecheil- 
cen Xlrkande vqm J. 1144 gefunden, ond hält di^r al? 
le ältre bekannt gpemachte Siegd mk demfelben für un« 

- kcht. Nach Teioetf llnterfuchnngeii find die Leoparden 

iaas Wappen dl^s altern ond der Löwe das Wappen des - 

Jüngern W^lfifchenHaures. Der letztre efhielt dasBey* 

'zeichen einer jüngeren algetheiiten Liniie, di|8 tnit ro- 

then Herzen beftreuete*^ F^eld nnier Otto dem Strengen 

' lind H. Ludviig, von B^aunrchweig« der>Sohn H; IV&g* 
;nas des Frommen , vereinigte beide Wappen zuerft in 
Einern Siegel Von 1355- Oas-filbeme Pferd findet er 
feit X361 im Gebrauch und deutet es mit Ziiverläfaig- 
keit auf Sachfen. ' — Die in dem Aufreiben des R. 
Prenfsifchen Wappens , zu deflen Erklärung und Beur- 
tbeilang 4^r Mr. Graf von Herzberg fchon die wichtig- 
ßen Data geliefert hat» begangenen grofsen Fehler zeigt 
Hr. 6. mit vieler Freymüthigkeit an. Aufser einer rich- 
tigereoT und den heraldifchen Grundfatzen angemefiebe- 
reu Stellung 'der Mitteirchildel^röQfcht er ftatt Oränien 
und Oftfriesland, Brandenbürg und Schießen In die Mit- 
teUchiide gefetzt zu fehen. Das Mecklenburgifche 
Wappen, zu deflen richtiger Deutung Hr. G. fchon dur^h 
den ehemals mit' dem Hn. Hr. Aepinus geführten freund- 

. ichaftlichen Strek viele B^yträge gegeben hat, erhält in 
diefer pi^tifchen Heraldik neue Aufklärungen. * Das 
etftre Reiterfiegel Von NicoIaus.I vom^J. u^p ifiiohne 

. alles WappenbUd ; bald darauf erfcheint bald der Büf- 
felskopf f bald der. Greif, beide bis. zur lyänderthnilung 
1237 als blofse Ferfonen-, und von der Ländertheilung^ 
an als Länderwappen fb gar in^ allen vier von . ßorwin 
abdämmenden Linien. Wie darauf die Bilder des jetzt- 



von dem guediinburgifchen Wia». 
pen «ebt. ift ganz nei. Er iil mit Kettner. Koeh^ 
nnd Erß^h «inftimmig. dafs die heutige Wappenfigw, 



wie'fonderbar fie ^erwechfelt und wie falfch fie gedeu- 
tet -wc^rden find, das alles hat.är. G. in der GefcHidits- 
erklärung des Wappens fo gut gezeigt, dafs wir in der 
ganzen Unterfuchuhg nichts als den Gebrauch der Ab- 
handlung des Hn. Ej^ers Befchreibui^ einer in Roßock 
geprägten oUisnMäiisBB» die voll guter Bemerkungen über 

« 



die fogenannten Kücheomeffer, «lietS- in dem Siwei 
der Aebtiflin Hedwig, ein^r Tochter des Chatf. Ftäi-, 
ncbs U vo« Sachren, vorkommen; Ift aber der erfte^ 
der den Urfpriing und die' wahre Deutung derfelben b 
der Gefchichte der. Hedwig fdbft aufiiicht und hb zw 
. hödiften Wahr(cheinlicMteit darthut. Er hält dief^ KA- 
dienaieirer für nichts anders,, als fflr-die SächfiTchea 
Churfiehwerdtef, die aueh in dem Siegel der Uedwie na- 
verkenntlich find^ Bis zur Hedwig war das eigeadidie 
Stiftsw«pp«» die Burg «nd es hörte mit ihr aitf . es a 
fejm, weU der Chuiförft £rf^, ihr Bruder, durch dd 
Schutz«, den er feinervSchwefter gegen die widerib» 
ftige. Stadt Quedlinburg angedcihetf befe, am eS 
Schirmvogt des ganzen Stifts und damit fein Wappea 
das Landes - und . auch das Stiftswappen wurde. Sit 
einzige in dem angenommenen Wappen eüjeefühite^ ans 
fehr vielen ähnlichen Beyfpielen den Hiraldikem^ durch- 
aus nicht fremde, Veränderung ift diefe, da& die Tia- 
cturen der Fieur und des Feldes gegen einander verwectt. 

^uIV^^ """•• • ^^ ""* t^"- ^' e«»*« Ausführuna 
ieJbttlerep, wenn- man das /Gewicht derfelbea 'ffihlM 
wilL ' _ . ^ - , t»«*«» 

u * P* ^^ .*!??* Büchelchen eigentUA nu^ eom Be- 
huf der praktifchen heraldifcheu Arbeiten gefcbriebea 
jft , fo find die beygefügten Kupfertafeln für den Cfe. 
brauch deffelben fehr nützlich x^ad wichtig.- Au6«r S ^ 
heutigen Wappen, die der Vf. b«ha«delt und beurth«3 
hat. enihaUen fie d» diefea Wappen vorhergeganBenS 
Altern Reiter, und Wiipp«.fiegel mit neu« S<|^ ' 
mancherley heraidifchen Ordnungen entworfenen fte 
neii zur Verbefferung der in dem Aufreifeen derfetbea 
begangenen Fehhsr. Hr. G. ift freylich in der VonS 
ffir de» Vorwurf eine, fich aufdri^^den KiSl • 
beleigt ; aber wie kann er es in diefea Falle feyn ? - 
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Afiz^EYCJSLAHATHasT. B^Tgümo, h. LoctteHi: GalattodH 
MeiicL 1791. 63 'S- S. (.Pr. if tivr. Yenet.) Der Vf. dlefec 

- deinen Schritt iil Kr. Dt rofla , der fchon durch mehrere Teriti- 
che 3eweiie feiner KeBncnÜTe mnd feiner Liebe fur^ allgemeine 
3efle abgelegt hac Sie ifir iii acht Abfchnitte abeedieilt und enc» 
hak in ge^rüngter Kurse das Befte und Wichtigile^ waa ^e be- 
rühm cefteiw Schriftfteller über die £ifen(Ghafcen und Pflichteo 

~ eines Arzcet gefagc haken. 



NATi^nOE5CHXCfiTE^ Göttifigeni b. Dietericb: CaroL Pet. 
TTzimhfr^ , Med. Dort, et Prof. Bot. in Acad. Vpfiü. Characteret 
grsiti'it'y^ ^rffftonim rariis cum adnotationibua doiuo edidit /Viii. 
A:b, ^>'''- /rhi'ft^. vtr. Med. et Philof. Dr. A. iT. M. 1791. 3 B. 
in 8- i^i'^c <rHuu;];^»Ji?rkmale der Infetten cilbKienen zAerft 
i^^p. za (Jpul unter der Geftalt einer Dürartitioo^imd blieben in' 



dien felbft /ron keinem groftenNuixen fevn wird. dS aJ^ 
«i&nOTengwogeiieGattuiw.Bieikm.Je der Jnfecteo w/J^tk ' 
bergfcheii find, dienoi nur zur aUeemiineiiuSi^l. •*•"■* 
ftem. «.d erhÜM«. ar. fir«uchtarkKft dSdkfewS*'- 
mit den weulbiftifer «iMgBfiihrten-, die fich doch W«^,i^''!^ 
finden. Wer wir! z.-B?-di» GtUuaeMdX^^J^ ~**' 
durch die Fiihlhön.er ,verWaiJSr^L^tSlS«4 ^^ ^ 
«.g^ebn*Uaterfch«dungM,aAmal: «^ i?SU^ ^t^*«? 
den ? Auch finten fich, hier aWI d« SpVren S2h?' ^f^*^»^ 
ter dem ar«efiih«eB N.««. bek^in^ÄSS ^-^6^ *? """ 
Übe. 8« heiüt e. 2. B. vwa Tr.it.m^^ l^Jt^f^' 
/»«. Th,rax fuairatut. Hr. M. hat die iSfi^^ti^r?/ 
un Kenn»»<l>en nach der GmelinfdienAulXSSÄ'^' 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

• - • -^ -1 

HAJiBVBGt b. Hoiraumn: Hermanns Tod. Sin Bof- 
iiet flk' dit Schoiubiihfu. xgi S. 

Hr. IDopftock fchemt mit dierem Bardiet fein groTsM 
Giraiälde von Hermano und den Deiitfchen aus den 
Zdtea Äefes Helden vollendet zu liaben ; e$ beftefat ' 
fimifliebV aus drey Theilen» deren 'UBgleichhdcfelbft 
dem Dichter das ehrenvolle Zeugnifs fpricht, dafs fein 
Geift nit reiüem Zeitalter glefcben Schritt hielt und durdi 
die Jahre an Feitigkeit und Reichtbua gewann. Der 
ünterichied zwifchen den beiden letzten Theiien, Hrr- 
wmnsTod und Hermann und dicFürfim, ift natürlicher 
weife Weniger aafialiend als er es zwifchen dieien und 
der na fo viele Jahre firühern Hermanns SMacht war ; 
^jaddleh ift es &hr erfreulidi » hier napchen Punkt zu 
ofcennen, wo der Dichter dem höchften Schdnen näher 
kam, als jemals vorher. Da aber die Gattung und die 
, llanier des Dichters iin Wefentlichen uurerifudert ge- 
liebeii iia4.t fo erfodert dxel«8 Stück sugleicfa eine all- 
Iteetne , das Ganze diefer Dichtungen betreffende« Kri- 
dL Der Enthufiasmus , deffen lieh Hr. K. von einem 
groben Theite feiner Lefer ^u erfreuen hat» kann die 
'oabefluigne Beurtheilong. nicht fiören; aufser ipfoferfi 
« dnrch Intoleranz ubd Ausfchiiefsnng der Vernunft an 
Ifihetifchen Fanatifmus grunzen , und darum in die ni- 
Vige Kälte des Kunftrichters fich einige nicht ungerechte 
Erbittemng luifchea .könnte« Doch fp wen!» es auch 
jener Intoleranz zugclaiTen werden darf, dais fie die 
Kritik furchtfam maaxe» und ihre Unterfadiungen durch 
das lächerliche Schredkbild eines heiligen Dunkels ab- 
wehre : eben fo wenig dlirf die Philofophie der Kunft 
fich übereilen t wenn fie dieEigenthämlxchkeit, welche 
jeden Gegenftand eines folchenEnthufiasmns immer aus* 
zeichnet, weil^te gerade der Grund zu diefer Stimmuog 
in allzu empfänglichen Seelen ift,. zu beleuchteh und 
jxx zergliedern wagt ; f6 bedächtig muis fie zu Werke 
gehen, wenn fie es mit dem Genie zu thun bat; fo we- 
nig darf fie 4e vergeifen, dafs die Fehler de^ Dichters 
und des Stümpers , wenn fie zuweilen auch gleich feyn 
feilten, doch in ihrer Quelle zu rerfchieden bleiben, um 
als gleich angefehen zu werben. An einem Diditec» 
wie Hr. K. l würde die Kritik 3lfa äre Qeriditsbarkeit 
verwirken , wenn fie fich nicht angelegen fey» liefse, 
feine eigne Idee,' gelästert Von dem Menlchlichen, was 
Yerziehung upd Gewohnheit ihr beymifchen künnen, in 
feiner Compafiiion aufzufinden, und diefe hauptfächlidl 
zum Gegenftand ihrer B^urtheilung zu machen. Abet 
durdi den Kaoien, womit der Vj. felbft die QMimg fei- 
if. L. Z. I79f . VkrUrBand. 



^es Gedichts bezeichnet, hat er dem Kunftrichter dieA 
Arbeiteben nicht erleictitert; Seine drey Stucke* h^sen ^ 
Bardiete fier die Schaubühne:, nach Tadtus Erklärung 
fcheint das Bardiel der Gevmanier von dem Kriegsge- 
fchrey der Wilden v^enig unterfchieden ; es beJraod 
nicht fowphl aus beftiramten Worten als aus Muth v^ 
kündenden Tönen ; affedatier vraecipue afferitasfonitt 
jfractum murmur^ ügt TaciCus lerner von dem Barditum^ 
und Hr. K. felbft, wenn er diefe Befchreibung Vielleicht 
an mancher Stelle vor Augen hatte, widerlegt das Re- 
fultat nicht, dafs« etwas dem ähnliche^ hervorzubria- . 
gen , keine Au%abe für die Sprache und für i^ Ver- 
^nand, fondern allenfalls eher für die MuGk wäre^ Wenn 
man jedoch dem Vf. zugiebc, dafs er fich von deoi ur- 
fprfinglichen Sinne diefer Benennung entfernt, und iie 
fo willkübrlich erwählt und angenommen h^ben könne/ 
als Iinn6 manchen Namen in iisinem ^Jattttfyftem ; to 
•bleibt es noch immer nnglanbllch, dafs ec diefe'fiajnliete 
imErnft ßlr jdie Schaubühne beftim'mt geglaubt habe, 
und jmtk fällt auf die filir das Selbftgefühl etwa$ nieder- 
•fcfalagende Vennuthttng,^dafs er es mit^dem Zufatz.//^ 
.die Sehaedmline eben ib willkübrlich als mit dem Wort 
Bardifi gemeynt, das heißt Slfo , nach dtfm nun ein- 
mal feftgefetzten Zweck der menfchlicben Sprache , gar 
nichts damit habe fagen Wollen. Es ift uberhaAipt von 
einer Seite keine ^nz ungegrüudete Ausftellujig gegen 
nnfire dramatifche .Kunft, dafs fiift keines ihrer Meliler- 
' ftücke den Bedürfniffen der Schaubühne ganz entfprlcht, 
da pingegtn an unfern auStihrbaren Stücken die Ku;ift 
fe viel zu vermiflen bat* .Man 'erkennt zwar feixt 
gut, wenn man jene lieft, wie fern Anftrengung des 
Gciftes mit zum äfthetifchen Vergnügen gehören Ksiiti^ 
und fie beftimmen auf die befriedigendfte Art, wieweit 
die Foderung der Dentlichkert an den Dichter^g^hen kann^ 
dc</e Beftimmung fcbllefst aber den unmittelbarer finoli* 
.eben Eindruck, den die Aeatralifche Darfteilung auf 
das empränglichfte und gebildetfte Publicum machen 
kann, noch immer aus, ttnd wenn der Dichter auch 
nur ein ideidifches Publicum von Zu^fchauem vor Aqgen 
. haben könnte, fo müfste feine Phantafie das Gefetz der 
Verüc^jedehheit jener Wirkung« die ^er Lefer empfangt, 
von der, welche auf den Zufchauer berechnet werden 
mufs, iloi Gefetz, dafs lUufion und Anftrengung. über 
, einen gewiflen Punkt hinaus unvereinbar find, felbft 
bey diefem Publicum anerkennen* . Auf alle luidern 
Schwierigkeiten und Unmöglichkeiten der AufTühruqg. 
diefer Bardiete taf unfern Bühnen könnten wir ^vor 
der Hand Hn. K. antworten laflen,,er habe fis für die 
Schsubühne beftimmt , die er fich de^ke und wünfche, 
für die Schaubühne , wie fie feiner Meynang nach feyn 
kiht. Wenn aber dramatifche Gewehte » wie Nathan 
Aa , rf 
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der weif&, wie Carlos i wi« Toi/b und Egmont^ diel^ioie 
f(;hon überfchreiten , innerhalb der^q die theatrialifcbe 
Dürft elkiBg durchdie flüchtigeren Organe des Auges und 
ies Ohrs dem. menfchlichen Geifle Kubftgenufs zufübrf li 
kaan; wie mucHte die Schaubühne, .ipan idealifire ile 
\^ie man walle, eine Dunkelheit ▼ertragen« zu deren 
Erleichterung ihre Enthufiallen ^St nidits anders als 
eine vollkofflttne Gefaf^ge^aehmung^ des Verbandes zu 
empfehlen wiflen; eine Dunkelheit, die nicht fowohl 
'Ton dem eignen Gange diefes iiidividueUen Kopfes beir- 
' rührt, fondera die vielmehr, der unbefangenfien Em- 
pßingUchkeit für Kunftgeftufs undurchdringlich bleiben 
mufs, weil Ce auf hiftorifche facta und Anfpieiungea 
•beruht« die ihrer Natur näeh wenig bekannt feyn kön- 
nen, weit fie. Wenige beftimm» ftod ; eine Dunkelheit 
diefer Art, die nicht etwa allein einzelne Stellen dea 
Gedichts bezeiihnet, fondern in welche die ganze Ab* 
'Handlung" un4 die Charaktere, fq zu Tagen, gehüllt Hnd ; 
'.eine antiquariicbe Dunkelheit, zu welcher gerade fo 
Tiel poetifche Beziehung htnziikömnEit, dafs fie auch für 
'den Gelehrten uhverftändltch wird; eine Dunkelheit 
tflfo, die alle Gränzen jeder Kunft überfcfareitet ? pder 
follen wir uns einwenden Jaffen , es fey defto fchlimmer 
fiir unsv dafs uns^'diefe Germanifchen und Römifcben 
Alterthumer nicht gelöüiig genug find* um ihre Verar« 
beitang in dem Kopfe unfers patrtotifchen Dichters mit 
o(|re}ieiQ, wohlbereitetem Sinne anftui^ehmen? Sollen 
wir uns hier wieder durch ^^a Beyfpiel der GMecbeii 
hePchämen laffeh, die fich an den öffentlichen. Vor ß^el- 
lun^en von Öeti Thaten ihrer Heroen- ergötzten? Aber 
wir finden kerne Spoc, dafs .etwa -ein gelehiter« in den 
'AlterthämWn feines Volks tief bewanderter» Grieche das 
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Auge weg. Würde: Hr. K. mit einer reiinereD ,. ron je- 
ner Verachtung ungetrübten, Begeifterung -sttchc dea 
Willen gehabt haben , die höchft beftimmte IndiTMun- 
lität feines Coftapnes mit dem Endzweck der Kunft, ibis 
henrne ihn Schönheit,' Ideal ;oder Effect , zu verA:hniel- 
ren? Und dafs ihm der W^lte gefehlt habe, das tJrtheii 
fpriüht ihm fein eigen Genie, und manche einzeln!» Stei- 
le diefes Gedichts befonders. 

Sein Held, lUvmatm^ ift in den drey Gedichten fehr 
gleich gehalten, und fie mfilTen alle drey. eigemlidi za- 
fammengeilellt werden, um fie als Gemätde zu beurthei« 
leu,; aber freylich bringt diefe ZufammenftelluQg: dier 
Harmonie nicht hervor, diein* Jedem einzelnen 'verMifst 
W4rd, fondern fie vermehrt durch: ununterbrochene Eäc- 
fbrmigkeit den eraiüdeiid^ii:und erkältenden Eindruck 
der allgemeinen Dunkelheit. - Man erkennt zwar^jd^ 
diefe Manier eben dieEin/teit des GemäldW macht ; «her 
welche Einheit üt es, bey welcher keine Situation 
hervorßechen , kein Charakter aufgefafsyf werdest 
keine Leidenfchaft Theilnahme erwecken kann, und 
deren Gege*nfland doch Situationen » Ch;ttr9ktere 
und .Leidenfchaften find? Waa würden wir zn 
dem Mahler Tagen ^ der. uns ein Nach^ftück lie- 
fern wollte 9 und ftatt deifen mit iuur fdiwaizen 
Farbe — • die NacÄt felbft uns vor Äugen brächte ? Der 
Anfang von Hermanns Tod^ bis zu Thu[helda*s Ankunfi; 
hat indeflen einen befoiidern und beftimmtaren Charak- 
ter, deileh rührendem Eindruck man fieh lx^t Vergnügen 
überlafien möchte« wenn er nicht durch * die AusdehnUne | 
der folgenden Scenen , durch die Unbefljmmdieit ^m j| 
H^ndliing, durch die dunkle^ nichts bezeichnend^, Om^ * 
ftellung der cächher auhretehden Charaktere vertilgl 



Publicum von Athen zu einer hiftorifchen Vorftdlung würde« In den eVften Scenen hat ändi der düftre^^pm* 
aus den Zeiten der Pf ta/^^ eingeladen, und feinen Lands- ^ Ipfophirende Bojokat^ der Krankenwärter, der fo n^ 



leuten>> ohne die geringße kunftmäfsige Annäherung 
von feinär Seite, ziigemuchet härte, aus eitiem durch 
Entfernung und-durcU die Revolutionen der Zeit ihnen 
fo fremd gewordnen Stofte I|Iufibn u^d Genufs zu 
^fcfaöpfen. Und (ür die Griechen knüpfte die Mytholo- 
^ gie fehr' entfernte Zeitalter noch zuAmmeli ; aber von 
dem frommen Sänger des MeJJias ift ifchwcrli^h ztf vcr^ 
raiirhen , 3af3 er^ zum Behuf feiiler Bardiete für die 
Schaubühne, uns zur Anbetu^ von Wodan imd Hertha- 
zurückgekehrt, und überhaupt eines Qlaübens noch em- 
pfänglich wiffen möchte, der, fö wie die GrieefaiTche 
•Mythologie, unferm täglichen Lehenswandel, felbft bis 
auf unfre öffentlichen Beluftigungen , eingewebt wäre* 
Jn keinem Falle würde gegen einen Kopf von diefem 
Gehalt' Spott an feiner Stelle feyn; aber dabey^ daFs 
man die Motive, welche einen folchen Kopf zu der ent- 
fchiedenften Verläugnung der Kunft und ihres.Zwecks 
allein beftimmt haben können, bis auf ihre letzten Con- 
fequenzen erfchöp^tund verfolgt 5 gewinnt man das fehr 
«tröftliche Refultat,^dafs pofitlve Herabwürdigung der 
modernen Knnft ib wenig als einfeitige Anhänglichkeit 
an irgend eine Form der Kunft, durch, welchen Namen 
man ^e auch ausfchliefslich zu machen o^er zu heiligen 
fttche,. jemals ein voUkommnesKunftwerk hervorbrach* 
te. Beides engt die Phantafie ein^ und rm^t dem Dich*» 
ter den Oefichtspunkt der Kunft im Altgemeinen vom 



tröftlich ankündigt : er fey auch Todtengräber, und fie 
g^tmüthige Uilda^ einen genialifcben tikd hümori£bfthe«r 
Anflrich, der eine bisher noch ^u bezweifefnde VieUei» 
tigkeic.voo Hn»K. poetifchem Talent in ^in helles Licht 
fetzt , aber fich freylicb bald in jene nächttiche Einheit 
wieder verliert. Unter den" verbündeten Fürften, die 
der Dichter 'auftreten läfst, haben Sigeji .noÄ GÖmbrip 
noch die meüle Individualirät; aber jenen, einen fcha* 
lenund plumpen Bofewicht» dielen, einen, ächten Ge/'- 
mantfchen Trinker,, der dadurch an die -Koxpödie gränzt» 
aus dem fteif^n brakelmäfsigen Dialog heransztiiiudirea, 
ift eine fo fchwere' als wenig lohnende Arbeic. Uofer 
den eingemifchten Liedern ift inJdemiSc^itadi^rttf ein Ge* 
genftand wieder behandelt,, bey welchem Hr. K. überhaupt 
die Qränzlinie zwifd^^en den redenden und den bildenden 
Künften zu überfehen gevfoht^ ift., da> bey feiner Art; 
ihn zu bearbeiten, die Sprache, fogrofsea und ichweren 
Aufwand er auch damit mache» ein undankbares Werk- 
zeug bleibt» das doch immer dem Pjnfel und der Farbe 
viel zu weit nachftehen mufs. Dag^en kann kerne 
fchönere Befchämune ffir Hn. K. /elbft, keine treften- 
derc Widerlegung feiner poetifchen Vorurtheiie erdacht 
werden, als die unnachafamüohe Vollkomaienh«it der 
meiften von deii kleinen Liedern, mit welchen ^r 77m/- 
netdas Wiederkehr zu Hermann feiern läfst ; Simplicität, 
Grazie und Leichtigkeit wetteifern hier » , die zartefteo 
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BüsnenderPoeite hervorzabringeiD t deten leifen Duft 
die Vemunfc felbft zq beiafteo ikäsfcheüt ; und auch an* 
ter i£ef€te turird daa Gefühl der Freunde des Schoneii ^ie 
kleine tiagifche Ekloge, welche dieHirte» fingent noch 
-▼Dfzög;lidi aaazeichBeii. Die böchft unbequeme Ein-. 
Tschtungt nachtweldier Hr. K die Handlung -unter dem 
Diafeg .in. Noten. aogjebt/nnd fein# Perfbaen in diefeo 
liote» tödten und fterbea läfafc, ohne dafb man es ge- 
mAr werden konnte, wenn man fie liberfähe, gehört 
woid ^ttch unter die unerklärlichen. Wirkungen des rer» 
«qgnen Eigenfinns» über welchen nur das Genie des 
-Dkiiters in einzelnen Stelten zji fiegen fcheinc' Eine 
Stefle dieier Art linden wir S. 44., da HemumnrzaHitda, 
4^ Amme lioner Thufndda, fagt: 

\ . n^na TergefTe ich dir unter fo Tielen^ am weaigften r 
Ikb da fie»- wenn' dich die Liebe zu ihr nun fo recht 
iborfiel, immer JVIädchen und nicht Fürfiin nannteftr 
weitüe ie gut wäre, fagteft du» und fa ftolz und fo* 
Iroli/imd fo fdion!"* 
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Aneb dt» Alter des Dichters giebt dem jugendlich 
rä&eiis vrarmen, UebeyeUen Geift, der in diefen Stel- 
len adhinet» etwa» fa ehrwürdiges als rührendes. 

BsRX.xif » b. I^gai;de : LafontaifM FaMn. franzöfifch 
und deutfch. Herausgegeben von 5. H. Catelf Pre* 
diger in Berlin. -Die erften vier Bücher» 1791.. 
..- ^I7>'8- (12 gr.) 

^r. iL gtebt den Xieilchtspiinkt nioht an» aus dem er 
diefe^ Buch, betrachtet wiflen will • das zugleich eine 
«Mf ' Äyagabiif. eines. unvergefslicben Dichters, /eine- 
^Mll^alttng ih^i nachgeahmter Stucke deutfcfier' Dichter,. 
afiKekanntmachüng ähnlicher, bisfier noch ungedruck*. 
la% Vetfuche ift. Er fagt nicht, in welcher Abficbi er 
dit deutschen Nacfabihlungen dem Original an die 'Seite 
gdetza. Zum- Veritändnifs deflelben wahrfcK'einlich 
•nicht: denn felbft für die eri^en Anfänger ei^r Sprache 
laogt CS nicht, weim fie Schriitlleller mit Ueberfetzun- 
gen in die fiände bekommen. DeberdreYs find die hier 
gf rammelten grdfstentheils fo frey, da(s fie fchon des* 
kalb, nicht zu diefenor Zwecke dienen können. - Wollt» 
fit, C..4iie Vergleich ung. de& franzutifchen FabuU(lto Air 
fefnen deutfdten Nachahmern;. -als. ein Mittel, zur Bil- 
dang des- Gelchmacks, erleichtern, fo hätte erbeifer nur 
Stucke von Yorjuiglichem Werih aufgenommen» *--' Nur 
fechssehn Fabeln lind aus den Werken bekannter Dich-^ 
ter entlehnt, die übrigen erfcheinen jetzt zum erften-^ 
U^hL Ob der Herausgeber auch. Vf. derfelben fey, wird 
nicht beftimmt gefagt. Sie find niphr ohne W^erth» und^ 
«um Theil vorzüglich, gut gerathen. Verdienftücher 
g!eichwQhKwär/& unfers Bedüukens die Bemühung des 
Vft wordesu wenn fr,, iiatr Stuck für Stuck zu -verdeutr 
fcben , T- eine ^beft , die bcy einem Dichter, wie La- 
fontaine» mit unüberwindlichen Schwierigkeiten ter- 
koüpft war, — lieber einzelne Fabelxi ausgewählt, und 
auf deren Bearbeitung deftcr mehr Zeit und Mühe ver- 
wandt hatten Ni4'bt alle deutf(;he Nach^mungen wa«^ 
«en dem Herausgeber bekannt: er kennt aus diefeo: 
vier Bücharn überh'aupt nur 23.Rec; befinnt lücfi,. bh<^ 
me Nachfuchung, alleia^atif 33 r alle von ' guten Didb-' 



titn^ 4Is eilte Prob4^ feiner 
fang der 14 F. des j Bucha her ; 
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Malh^bt digl : irey Sachen iw der Weltr - 
Diceduer,^ die Geliebte uftd"^den Kpjriß^ ^ 
£obt einer nie zu viel und efc zu wenig:» » 
Malberb' 4iac Recht. Deua mfr gefallt ^ . , 
uns mehr; alf Lob? Was oiag man lieber häre^.? 
Di'e Konige belohnen es nut Ehren v 
Die Schönen mit Ge&liigkejX und Ounftf 
Die Götter^ wie ? — Ihr Colli' es. hören l . 

• • • 

Simonides,. berühmt 111 j^ner Kunf^ 
. Die. Götter und die Helden zu befingeiT, 
. Lieft einRens (ich vo» einem Feclucr dlngew. 
Der in den Spielen Ruhm und Preis gewann»* 
Bin zu verewigen» Der gute Maniv ' * 

Wacein Atlilei und ^weucr nichts?" kein Adel, 
Kein alter Stamm , fein Leben fchJicht und plan,. 
Gleich weit* entfernt von Lob und TadeL 

Nachdennr der Dichter alles^ mogÜcbe fethftn» 
'Um feinen Heldeiy auszufchmÄcken^ 
Blieb ihm niches übrig'«, als jm( Seitenbtidten 
Sich -aus devNoth «ii' zi^n; ronr edlen .Bciiderpaat^. \ . 
Dxi einft der b^eehikunft Zierdie war^ ^ 
Von KaftorS. Thaien r Pölhix Siegen. 
Viel' herrliches zu fingef» und ^ — zu logeir.. 
!Die ^iden Götter nahmen v#m Qedichs . 
Zwe/ Drittel' ein* E»wa» fk ein Tafent- üedun^^ 
/^ lier Fechter zi^t ein Drittel hUr und (pMm «*. 

^er ift mein Theil*, du hdt noch z^'ey befungen-* - ' 
Von denen fodere den Reft; icH geh' ihn nidic» 
Doch willft du diefen Abend bey mir eflen„ ' ' 

WülÄ' dw den kleinen ZW ift l>ey eine« Glafe Wei» • . . 1 
Und einem vöUeä Tifch verfjeffen;, ^ • . 

So finde -digh bey Zeiten ein* 
Du folUk mir fi^r willkommen ftyn^ 
Und wirft recht lieV Gäfie finden.'* 
Simonides, aus^ guten Gründen,. 
^ Mag keinen ßtreift^ und denkt r. man kifrzC zwar nBimen LoÄn^ 

Doch^4ieÄ etfet*^ der Anäsm Bcyfeir fcbon. ^ 

|Lurz.erver(pricht^fich pünkiirdr eumifinden,. ' 

Und kömmt;. Man ifei^ m«attBakt u^ f. wj. 

Diele ganze FÄber, unit fä nocfr meBrerer ift fi& «uf 
einzelne fchwache Zeilen und profaifche Ausdräcke. mic ' 
einer Leichtigkeit und Anmiith erzähk. die dem VT. nu- 
ter den hefseni Nachahmern des L. eiiie Stelle gebe», 
poch nicht iminer ijft er fo glücklich r wie tief er zur 
weilen finken kann » bewelfes; folgende Zeil« i 

£6 hetftt>. am fechsften Schopfungsnrg'' ' - 

Terlah uns die Natur mic zwe>'en Beotelfäcken«. 

Do^ Näcfaften Fehler pflegt mari«io>9» «ai^ ilecftiH»' 

Die eignen nihn im: Ilinter/tfciL • - s, 

L.Zufchrift andlnvDauphm hat der.Vf; ttt eintTSedi- 
eation a» de» PriMea^ Friedrich. WUb^ Kasll v. Pveufsei» 



4Ankea der letzten Verfe tvt inderof. 
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jTaurui rf » moins Vkonnsur de Vavolr en$räprif. 
' Und wenti Öir ja dleff^Kiuderrpiel 
Kein Lächeln thgtw^nn « wann et Dir ntdit gefid | 
8oifl& ich's mir tm ÜM^m«Tdidn eenügen: ' ' ^ 
I<^ pfodtf! pick verghügcm - 

möfter guter WHle gewäktttatgeoA , am wcnigften in 
Skchea des ^eieUteadcs , l^uluB lod Ehre. • 

S-iürtaKtior, h. 6. Vf.! FäbM tua EnMimem 

näÄ Phädrus und in ngntr Matätr von §^, tr^ 

SdiJot*«*«lk » "»i' «•"*' Vorrede Yon .Schabart Er- 

' ^ BäMeheau 1790. XVIir. u. 190 S. g. (14 gr.) 

Wenn Hr. '5. gutem Rath folgen will , fo läfst er e», 
in, a«r Hand , bey ditfem BlndC&eii bewenden. Sein 
Stent (wenn «r dcflen wirklich befitet) und Teia Qe- 
fehmkck lind beide.i^Oi* Tiel zu roh, vor.4era PubHcum 
♦ aukatraten , daä fich nur an fchon erworbenen Kunft- 
fortlirkritefr «iTBötzen , nidit Zeuge der Uebungen de» 
ÄÄ? n,.g, Die de« PJädr«. «achmiWien 
F^n find ihehr traveftitt, als nachgeahmt. Wir wur- 
dendÄfe nicht ala Verwarf fiigen. wenn es «"« Geift 
nnd Mchter Uune gefchehen wäre. -Di* eignen Erfin- 
SSeen des Vf. fiad fehr dürftig g*«*«; «»1? Moral 
!ft m«ift eemein imd paftt feiten 2ur FabeL Der Vor- 
SdSfr felbft nennt d^n Vf. ..einen flüavifchen Naqhah- 
iTTTpAAclr^ f*tJi»«ttehinznfetzen köanen :,und Bürgerst 
XmT^ dar RoTpanze unglflcklich ^enug nachfingt) 
Sd Harlan h« ea ^r Recjtj allefai jron der Uuae 
„«S aem Wwf/cft«« ^«z," den er ihm bey miCst, haben 
SS S?sSi nicht entdeck^ können, fie maftten 
dann in Zögen , wie iWgende, zn fuchen feyn : 

Feurig liebt' ich auch ein Biädchen» 
JPj^'«>, »*« Fofipmj^er^mßd /«» -^ 
>£er: Wirf flicht feiten einen Blick 
. Auf des Bruders gröftre Plage«!, 
ym in deiaem MiAgefchick 

•der; D*nu Cd««»») ^H Jh^ H9rwr crageii» 
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' ' ü^gt der Hitfi:^ ein HirfchgewÄ -^ . "" 
«dcreAdlieb: ff tu mathig I J^ie Weiber find fonderer Art, 
' Sind weidurt ofr Btttter, ttnd fcheinen nur h^t -^ 

Ja der Vorrede 4irthetk Hr« 'Schntart in ieinem bekannt 
ten feyerlidi - po/Tirlichem To»e über die deutfcken Fe- 
"beldicliter ab. £c fagt niobts Neaes, aber defta nu 
Unrichtiges ufid SekAmes. Er klii^ über den Man] 
.einer GeÜchichte der deutrchen PoeUe» glaubt aber doi 
dafejee jetzt, nacbdein Bodmer, Ramler^Hottingeriia 
fo te]/?(fcftf Beytri^ge* geliefert 9 Uiebt fey« »«aua ü&eSß 
„Porpbyrtrümmem undfandlkinen tim Pantheon ZKars 
«iTrchcen, in welchen die Ehrenfäulen unflrer Didir^' 
.,nack aUgemcln ancrianniir lUngordnung aufgdleik v 
^,ren.^* • Dagegen. findet er die Sprache in 4en FiO^Ial 
dc^ Minnefinger »Jcämw zn verftehcn/* 'Reineke der 
Fuchs« diels weiland mit verfchlingehder ßigicrde ^ele- 
iene Gedicht, gehöre zwar zur komifcben £p9pde, kf\ 
aber doch, «^ Grunde genommen^ eine groTse,; weitUat 
tig ausgeführte Fabd. Aphthonius fpll die Fabel am lo-J 
fim de^airt haben, und'feiiie Claffificatlon erJfliSäfj 
fcyn. IRjoün^hcLgens Schilderung des »*•*'«-«-*— 



Kam aus denk Wald ein kkiMr Mann, 

Hat ein fchon weiibes Pelaleiji' ah, ' * 

Roche Korallen^ um den HalSp . , 

Einen Leibgürtel vergüldet aj|f , . 

Und führt ein Schwanxleia, aU ein S^werd^ 

Trabet heieiner« wie, ein Flerdii* L w. 



lumn Hr. S. fi<e ohn$ EaiSuelim teren. , |Qwege» , 

er Gelierten t^Undeutfchhrit in Worten, Vershaim ^*^ 
und Gefinnungen*' vor. Waa man nicht erlebt { : Qelbft 
•aufs fich der Undeutfdiheit bezüditigen ' laiOfen \ aaü 
zwar von .'einem Mann» der mehr ala irgend ^iner din 
liebe Mutterfprache miabandeln . An Pfeflel „dem Se- 
her ohne Augen'* preift Ht. S. „jene KorrAtheUf 4U 
4en Blmtfen eigm ifi , indem fie nicht zerftreut werden 
durch die taufendältigen Strahlenbrechungen osd Far- 
jben äufserer Gegenßände.^ — Schade um die finnrei- 
che Erkläryng, dafa die Erfcheinnng felbft, die fie be' 
Kiflich machen fbU, eine leere CbSie ift^ die a^ & 
rung gegen fich bat! 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



»T ..,./.>«eR kürnitrg', b. Bifdiotf: Howae inftctorum 

«^£^7«t &.tio»5« ««i«-!«; ^r'J''/?C^f"^ 

. Jk»«"** » . T^* ^ PfMÜde JototM Lstke. Med. D<>ct.Jet Prot 

*•^*fc^^ l«^rf««n OrdnuM« fehr «to«dWi und gut 
iSv^S^fiS! Sto«W«d» tdU& d*r CkL Linnö dadurch 
Wcbne»«» fi«* W»^*^ j^ ,^j^ Sdiuiftn fi*r oft jof fie be- 
„«kann». d«fli«ra« w ^n., ^^^^ ^ verienßEchM 

•Werk, ?f.*i~^^i^nte» Hn. iX Panzer zu rerdanken haben. 

gSdfS^iiStSS^»^«»^ ^ ^ ^■"^ - 



mann' befchriebene Infeeten , hat diefe Ausgabe aedi einen gra- 
(sen Torzug vor der etüeren. - " 



KncDBASCHa. Eifenack, b, Meyer ü..Sbhn^: BwchßMr-mti 
Syüabirbueh für die Schuten des Fürflenthums Etjenmch. Atif he- 
ben Bef^ u. mit herzog]. Sächf. Pctvüeg[io. i^ B. g« Jft veo 
dem Wufte der gewöhnlichen Fibeln gereinigt« enthalt dagegen 
einige Paradigmen der deutfchen DecJinaüouen und Gonjui^aüo- 
hen , doch ohne grammatifche Kunitwörter, Unter den Spriidier 
und Verfen find doch manche , die Kindern unsäglich rerfläiMU 
lieh gemacht werden können. Z.B. \ytode}tin'der I^ebe, gleidn 
wie Chriüus euch ha< gdiebet. Driidc Jefu iiriuein Harz detn Bild 
u. f. w. X)ak Vater Uui^ ai^d die Morgen und Abendfegea fdi- 
leo auch nicht. ^ ^ • 
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GOTTESGELifHÄTHEIT. . 

XjEMFTsir, in der Stiftsbuchdriickerey: J)i> heilige 
SArift des 'Nipen Teflaments. Auf Befehl ^ Hii. 
Bupe^ IL ^bten des F. Hochftifts Kempten, zum 
Nutzen und Gebrauch der hodifärfU. Ünterthanen« 
Herausgegeben von Dominikus von^BrenitmOf hochf. 
^ leAptifchen geißL Rathund Hbfkaplan. Erftfrr 
ThelL 1790» 680 S. Zweyter Theil. ]79x. xoifrS« 

1 Tnter derVer^nftatrung einet der aufgekllrteften und 

^iJ thitisfien Prälaten der deutfchen kathoUfcben Kir- 

cbev durch de^en apoftolifche Hirtenbriefe und patriod- 

/che EisriduluBgen in:, einer fonft verlafsneji und dden 

.G^end fdion manche edle Frucht erzeugt und aur, Ret> 

fe gebracht iftt follte auch der Laye mit der Bibel ge- 

jMser bekannt werden » in einer Ueberfetzung«' Wjpiche 

dem Geift unfers Zeitalter^ durch Deutlichkrit uitd WOr- 

4e des Ausdrucks angemeflen » durch Richtigkeit nach 

\<&qii Or^iqal zur reinen Erkenntnifs der einfachen chrißT' 

Üben Wahrheit brauchbar , durch ftrenge Cenfur iirider 

y&i Verdadit gefiebert und durch die herzlichen Em- 

gUüangen eines ächten Seelonhirten ala legitim autori* 

»t wäre, 'lieber, diefe edle Abiicht erklärt fich der vor- 

ansgefchickte Hirtenbrief fo \vurdig : „Wir entfchlo^Ten 

4^ — ^ eine eigne Ausgabe des N. T. tuf nichtftudlrte 

■«Quriften nach, dem Griindtexte felbft.beforgen zu laiTen» 

j»io der ildierffsn Ueberzeugung» dafs» wenn wir dadurch 

»das Bibellefen unter dem gemeinen Volk beförderten» 

••der geoieine Mann auch bald heller denken', ifieht 

flvOtehf fo an Vorurtheilen und Aberglauben kleben» firn* 

jidern zum feliden chriftlichen Unterrichte gelehriger 

f^atni empfknglicber und zur Ausübung chriftlicher und 

2 bürgerlicher Tugenden geneigter werden wücde.** 
^war fcheint es, dafs'uach dem Wetteifer«' womit feit 
einigen Jahren in öffentlichen und Privatverfuchen neiie 
bibeldbcrfetzungen durch kathoüArhe Theologen ge- 
aüdil worden, eine neue Verflon überfiüfsig wäre ; ist- 
Jein, auch ohne andre Schwierigkeiten .ihrer Verbreir- 
tmie, die. in den VerhältnUTefi ihrer Verfaffer undLocal- 
amnjinden liegen, würde doch, ehe fie ficher gelefen 
werden dürften, die Autorität der geiftUchen Obern da- 
zu kommen mü0en » um. den I^ayen fie zu geftatten : 
and da es allen bisherigen von Iveitenauer^ reUfckutZf 
JSrafui vu a.-bald aaVeritändliehkeit, bald an Richtig- 
keit feUtv fo kann eine neue U<herfetzung, unter der 
iDirectioa 42ii|rsy Prälaten • ifer die Beforgung davon ei- 
nem Manne» weicher 4i£^«r Arbeit gewAchfen ifi; über- 
tragen hat, einr nützliches und fchätzbares Brodnct feyn;. 
frei|Q nur nichc^ ^^e Weitläuftigkeit und dfir.gröfaece. 
^ J^JL Z.17D1. Vierter BiiiJL 



Preb des Werket ieioer Aosbrekung und i^eineiB Ge» 
: bniidi Underlich wird. ^ ^ 

■ . ^Jf^ ^*°' »rfprib»gfich«n PiaiHbUte die Ttddmfdie 
oder Feilrchatzirche Ueberfetzuag »ub Grunde eelee^ 
neben ihr, inParaphrafeBgeftiüt, ^er Sinn ausföhrli-' 
eher nnd Mler dargefteUc xibA to don Anmerkungen die 
aothig«! Erörterungen über die dunkrefn Stellen mit 
der Anlettung^ zu ilirem moratifidien Gebnuich ertfaeilt 
«:«™«". «™ «uf diefe Art den Wfinfchen und Bedürf- 
"7?° '"*'■*"" Ton unihidimen Leiern abzuhefien': 
5- a.- w *'• ^^"""^ fi"»d bald, d«& etbelTer und vtt- 
Attnmiduf tey, eine neue üeberfecjsung^u liefern. weK 
che durcb ihre Ableitung vom Grundtext, durch Qe- 
namgkeit. Kürze und Reinigkeit der Fuldifchen den Vor- 
zug itreitig niechen kann.- Wie genau und Mt fie ift. 
zeige die Ueberfetzung von Luc I, t., die wir »»- 
gends fo priici» gefunden haben: Da fchon Verjckiedm 
:^Jucht /(oftcM. Natkrichtm von dtn Begtbenhrit^ zn st- 
-fem, «on demt Wahrheit tvir verfichert find, wU uns auch 
itteUmgenberidOet haien, die'nicht allein duf^wstuseiu. 
fondern auch Prediger der ReligioH eeumjenfiä; fj habe 
aucktdij^ giUt »rächtet, dir, wmkefler ThiophOe, alles 
^oer Orännrngtubef graben, ims ich genau geprüft 
und bu zujeinem Ü^fprung verfolgt httie, damit du einfe- 
hm Nwgj/i. auf was für einfn veflen Gnmd die Lehren ge- 
oautfif^ , -worinnen du unterrichtet uoyde» bift. Diefe 

c^" T Hf''5'*??*^« vermied glücklich jn fehr »ielen 
&CeBen die Hebraifmenrdie der VerftändJichkeit im We- 
«? **■•?»• , ^ B. Matth. i6 , 17. Merifchen Haben dir 
dufs nicht /^m iöiMvn — auf diefen Felfen ivM ich mei- 
tu ixmetnefo feß erbauent dafsfte auch die grofste Macht 
der Bosheit mehtJberwälHgen /otf. Luc i , 19. er hat 
MtDamds, feines Dieners Haitfe, uns einen mächtigen Helfer 
{xapas <romifn»i}) eneßehen laßem rdqchv. 78. ift der 
Aufgang aus der Höhe wöitlich beybehalten. ) Sie Wird' 
aber noch mehr fichtüar in der Erklärung, welche dem 
Schnftte« zur Seite aeht und die wir nicht fo wohl ei- 
ne earaiphrafe, wiew«hl fie zuweilen umfchreibend wird 
«Is «ne modenirirte üeberTetzung und entwickeltere 
DMftellung de» Sinnes nennen möchten. Hr. tj. Br. 
gefteht felbft, daf« er hiebey fich der üeffifchen fchätz- 
baren Schriften bedient hat; es ift »ber auch fichtbar, 
daftet ixe SahrdHfthe üebfrietzung vor Augen hatte, 
aus Ihr mit ^eter bedachdamer und religiöfet Prüfun» 
*lles benutzte, wei'ohne Th^anahme an deflen will- 
kuhrlicheri Desaungen und ohne Untreue gegen den 
Grandtext und die Religion genützt werden koiinte. und 
• T^ ^^ * Annäherung zum Original und den Geift 
de« Chriilenthum» noch verbefierte. Man darf nur Ei- 
ne SteUe vergleichen, am zufehen, wie Torfichtig der 
Vf. eme Uri^fetnuigzn iUthe zieht, di« in nicht doe-" 
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iMtifchen Stellea mtitt den Smn g;ar vmA edel Mgiebt» 
iind^her fo Ttel ßcyfall erk&lteii hftt, und wie da« wo' 
£ile oder Heterqdcade den Sinn veruoftaltet batt^Bren- 
ttnö die wilden 'Autwudife befdmeidet ^Röm. 14, i. 



Bihrdt. 



voll ^rentanoi 



',Waf iene fchwAcbeo Sriider. Sollt* iemsnd tinter eudi nodi 

anbetrifl^» welche auf Mangel an ro\fchwaih im Glauben -reyn, 

y^fti^keit dec ErkennmiCs fidx< dafe er aus Mangel anTeftiftk^c 

ans'itaahcfaerley Dingen ein üt' iu Beurcheilung yerbocener Däi- 

jwiioren machen^ fo lafletunadie- ge zu angfUith wäre » fo dulde( 

«ftibea mit Sanfbauth dulden» oh- ihn mit Sanftmuüi, ohne ihn fei-* 

ne^fie ihrer Yorurtkeile wegen ner /Vorurtheile wegeh zti Tet- 

'ku v^da^imen. Der eine ift dämmen. Hier ift einer, der 

überzeugt; da,CB er all^s tflco dür- fjch kein Bedenken macht, von 



Doxologie imT. U.> andre nficf TieÜeidit ida Drack- 
feÜer «ngefehen werden müfleri, 1^ z.'B. wenn 0£ 
J. 17, 9. im Text btoia heHst: dießbeiiLoffffimdßi. 
hm Köffigt 9 da daa jOriginai hat : Die fieben Köpfe ßni 
ßebfn ^Sergtf auf denen das Weib feinen Sitz luU; und «r 
ßndßihen Könige. Zwar wird in der Erklärung and ijä 
den Noten die Lücke ergänzt und die Audaflcing -ifi da- 
b^r nicht vorfetzUchi aber.ea hätte lieber dm» gatsze 
Blatt umgedruckt werden folien. So £nd auch Mattb. 7^ 
6. die Worte fjtofTrars — §71^91^ ^u«c^ diis A)Ch febr im 
Bilde bedeutend find» in der ^ Erklärung weggelaflen« 
Die onter^em« Text ftehenden Jnmerkungen (utd.cbeil^ 
.hiftorif(;ht ( welche faey diefer Beftimmcmg des Buchs 
zürn Privatgebrauch für CbHften am erften fehlen -konn- 
ten,) zuweilen krittfcb^' häufiger erläuternd über den 




mer den 'andern v^räehten oder- Gemtife erlaube Gut — der «r- 
' 'tenMhfileni Penn Gott lutt bei* • ftette verachu dam« d^nletziem 

, ' -de in fein Kelch aufgenomm^m nicht i und tUr iHzra pmruHheHe 
Wer will Geh alfö unterftehen» ebenio weaig denierfiem < nahm 

' reinen fremden Kjiecht zu li^h* ß<^ ja doch Gott feiner gnädig 
ten? Genug wenn r^n Herr mit an. Wie wtllfl du dich 'älfb un- 
ihm zufrieden iljf. £r kann Hefa terfteheni einen /fremden Knöcbe» 
k noch allemal beiiem. ^Weaig- der niekt delnKMccht ifi^ zu rieh* 
&na ift es Gott ein leioites» ihn ten? Iß es nicht gfpug. wenn 
.auf den rechten Weg zu fuh- fein Herr mit ihm -zufrieden ül? 
ren. V. 17. Bedenken dafadas Er kann (ich ja allemal noch bef- 
Gluck» einO/rift zu feyn»- nicht fem. Wenigllens ift eeGott ein 
gt^e darinn befleht, dafs man Leichte«, ihn aufrecht ^u erhal- 

« ei^ und trinken kann, was ten. -* V« 17. Bedenket» da.(a 
inan wiU, fonÄem dafr T»- das Glück, ein Chrift zu feyn, 
^mtd ^"^Intröcht und ein im heiU- glicht daripn bef]tehe„ dafa man 
g€n Geifl vergnügtet Ue'fz ^*' eflen und trinken koiiiie» was 
Selb^ ausnucbb man will; ' fondeni ^ortirrlj^j^^a« 

.iigwiig^-Eintrtti^%Mndeir:i9i4^m 
* ' ^ lUrr%' vergnügtes Herz maefien 

; - » ' "die GliidtFeligker^ des Clirillett 

- '• 4us.' 

'Man trifft fafi durchgängig m diefen Erkläruhg:eQ. 
^ine gute Bekanntfdiaft mit der Sprache des N. T; und 
äen heften Auslegej», helle Kicke in den fieift der Re- 
ligion, /Unabhängigkeit von der exegetifcben :Tradidon» 
' unparteyifche und von der Ktrchenmejnüng sie gelenk- 
\ te Anzeige des, Sinnes an, und es ifi beinahe nirgends 
: fichtbar, zu Wicher Partey dei^ V£ gehöre» felbft in 
' d|en Stellen nicht, aus welchen zuweilen einzelne Theo* 
lc@en Be weife iur die, nicht von der Bibel allein abhän- 
giget Kirchenlehren genommen haben. Z. B: Maub. 
iäi 18* oder I Cor. 3« is* und wir haben wirklich Mü* 
ke gehabt» einige Stellen zo fii^den« denen wir mehr 
Licht» oder andre Ausdrücke. gewähk wtiufchten» wie 
Mattb« 6» \2^ Sdtenks uns » die wir tägliclv viel föndi* 
gen » Schuld und Strafe^ K. 7» M. 'Wir heilten begeu 
ßerie Krankheiten; oder die unibitthafie Erklärung Macth. 
24» 28* Ton dem Spracbwort: Wa ein Aas Ißt t^famm* 
tenfich die Adler: Wie der fcharffehende Adler dort am *^ 
teiditefien Sf* finden iß ^ wo er fiinen Hmi entdeckt^ fo 
wird man den Mejßas nur imier den Seiten, d; I. unter* 
' den wabreif Gläubigen findeu. (-Kann Jefiis feine Qlä'u-. 
bigen init einem Aas vergleichen?) I]jn iwtt wieder find 
lins au(^h AuslaiTungen vorgekommen» dairon zwar^eini* 
^f^^^tifch zu rechtfertigen find» wie die Wtfiaflung der. 



\h -^ 



.wenn wir nur. anzeigen», dafs der Vf. fioh In diefem Bu- 
che gegen alle {Gefahr willkührlicher Deutangm ^ 
waiFnet hal^e» dafs er die Bilder meiß aus dem propheti- 
schen Stil A.T. erf^art» dafs er mit dem richtigen Blidl 
des ächten Auslegers* diel Bilder -als ein Ganzes beti)u& 
- tet»~ ohne für jedes emz-rlne einen blondem Gegenihuiff 
in der Kirchengefcbichte aufWu^faen : fd werden Kei- 
her der Auslegung und Freunde der ReKgibn auch Uer- 
aus» wie aus dem ganzen Buche» feben» wie fehr üÄ 
Ht» V,- Brentano 2u dem Beruf legitimirt hat»' ein CMicT' 
fetzer der Bibel zu werden, wie viel Dank Ihn und fer- 
nem .würdigen Fürl'tabt für diefe Veranftaltuog gebShr^, 
und wie grofs die Frütati! -ftyn Werden» die *«ia allg«^ 
'meiner Gebrauch dieier vortrefflichen Ueberfetzuiigv :^«l- 
'cher felbft unter den ^roteflantilch^ an Güte "keiae. 
gleicb kommt; für Aufklärung ^in der Rel^On nal 
führ die Moralität erwarten läfse« 

'■■':•' 

LöÄDON, b. Egerton : R. Pdrfon*s Utters, to Mr. Ardh 
deacon Travis^ in a^ßver to his Defense of tke three 
keaventtj untne^s 1 ^ok. 5, 7. iTjä XXXV und 
4t>6S. g, ('aRthlr. 6gr. ) - ' *' • 

Vor etlichen Jahren fing Hr. Travis^ erft in dem Gen^ 
leman's Msgazine und dann in einem eignen Buch»'eip 
ne fehr ernmich gemeybte Fehde mit Gibben darüber an^ 
dafs diefer-in feiner berufan^ten Gefchicbte beyläufig ia 
einer Note geäußert hatte» der bekannte Spruch von dem 
drey Zeugen im Himmel verdanke feine Stelle inunfen 
Ausgaben des N. T. der B^denkliebkeit . des Erasmos» 
der didichen Bigotterie der Comphitenfifchen Heraüsge- ^ 
her» einem typographifchen Betrug oder Irrdium^des Sta^ 
phanust und einer vorfätzllchen Unwahrheit oder einea 
leltfamen Mifsverftändntfs des Beza. Hr. Travts« ohat 
IMne^Krafte zu prüfen» übernalim 6\e Vertheidigung des 
Spruchs» und je weniger er vOc der ganzen Sache ye^ 
ftnnd» deAö leichter fchien es ihm» an Gibbon und aoal* 
len' den - Gelehrten» deren Urch^il diefer beygeir eten war» 
zum Ritter zu werden. Seine Schrift (Ltttfes toE^heäti 
Gibbon Efq.) erregten in Eiland ungemeines 'Attflleheiv 
und erlebte kurz hinter einander (1784 ^^^ i78S)^we3r' 
Auflagen» Der Triumph der orthodoxen Freunde: des 
Spruche ward immer lauter» und man federte in öfltat« - 
lieben Blättetn^ förlodich ütu üibhoa heraust mit taa 

Verebt* 
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Jbrdiiliftreo Tityis, wexm er iA Hefz hübe, .eiae Lanze 
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\ wa hcech^. - Da jeaer dlefens dia Ehre nkkt erwiet» 
, Notiz von ihm zn^ nahmen , io hob andUch Hr. Perfoii 
' itn kingeivorfenaa HandrchiUi auf, und ergriff die kxl- 
^ lilcfa^ Geiftd» ^ er, nac^ einem kleinen yorfpiel im 
[ ' Gnuleaian*a Magazine, in dem ror um Kegenden Buch 
ahne die mindeAe Schonuhg'mit iblcbe'r Energie gegen 
Travia fc&wingt , dafs man oft in Verfuchiing iLommt, 
Mirleiden mit dem Manne zu haben. Hr. Pprion felbft 
Jknd nddiig , in der V<^rrede den Vorwurf, dafs tt iich 
zu. viel Preyheiten gegen feinen Gegnef , einen Digni- 
iaty 0)f tha churchf erlaubt und. die Gräntlinlen der Höf- 
lichkeit überfchritien habe, von lieb' abzulehnen. Im 
^ßrmd läuft aber die ganze Apologie darauf hinaus, dafa 
Txavis, durdi feiTO unglaubliche Unwiflenheit , Sophi- 
. fterey and Impudenz, diefe* und eine noch härtere fie- 
,hMadiang wohl verdient habe T dafs niemand, der gehö- 
nge SachktAntizifs beiiize, die Scbrifc des Gegners genau 

edüen könne, ohne wedifelsweife zum Lachen und zur 
digaation unwiderftehlich gereizt zu werden ; und dafs 
Ms ^faey- dem Lelen des Buch« des Hn. Travis, der ver- 
Renten Gelehrten äufserft veräehrlich und iitfoleat be- 




ipät ▼orzukammen anfaage; eadSch,-. ron den Au§* 
flüchten , die man gebtaucht hat , jim die Abwefenlieit 
dea Bictuma in fo vielen HandfcfarlAen , Uebeifet^ungen 
und Schriften der Kiijchenrater z^ eatfdinkligen. ;Vor- 
züglfch* bemerkenswerth fcheinen dem 'Rec. folgende 
Stellen , ob fie gleich nicht lauter neue .Entdeckung» ^ 
enthalten : S. 30. und' 39. Vie Välla bey Abfaflung fei-'^ 
ner' Annotationen über, das N. T, feine griechifcbeii 
Handfcbrifcen gebraucht habe,; S. 43 — 53. dafs die 
Cc^mpluteale/ Editoren den 7ten; Vers in keiner ihrer 
griechifchen Handfchriften fanden^,, und" Stunica kainet 
die ihn gehabt hätte, -kannte,* und wfe jene zu ihrem 
griechifcfa[en Text gekommen feyn mögen. (Vfo ^em 
iiber den Wei^th der Complntifchen Ausgabe in Deutfth- 
laad geführten Streit weifs der Vf. iiichts, und in der 
Vorrede fagt er, dafs er Semler« d^tfche^ Abhandlung 
über den berühmten /Spruch fich nicht habe yeifchaifeii 
können;) . S. 6i- 80w und 89. \wird an dem ExempH 
der Exeerpte des Stephanos aus] der Cemplut Ausgabe 
einleuchtend gezeigt, wie iinv(diftäntdig und fehlerhaft ' 
diefes Editors Auszüge aus den Ton ihm gebrauchten x 
Codidbus feyen. Der Beweis hatte aber noch fehr ge- 



unvermerkt^ mit deifen Qeift angeileckt worden- fchartt werden können , wenn auch auf die vop neuem 



'fey. ' Hierauf' wird man ungef<|^r den Toi^, der tn die- 
Icdn Buche herrfcht, abnehmen köbnen. Man wurde 
eher irren, wenn man daraus den Schlufs machte, dafs 
es. nicbca.als Heftigkeiten eiithielte, oder den Gegner 
^Btoir lacherlich zu machen fuchte „ felbft aber an innerem 
Geluih arm fey* ' VieUnehr gehört .es zu den gelehrte- 
«ad gründlichfteo , die wir über Gegenfiände der 
Kritik in neuerer Zeit aus England erhalten 
rilika. ■, Nur ift S(;hade , dafs , da Hr. Travia auf allen. 




Gelehrten vorgenommenen Collationeif StephantCcfaer 
Handfchriften, z. B. Steph. /8 und ;y , Rückficht geubni- 
iiien worden wäre. S. 97. wird bemerkt, da|s nach R, 
Simon und Martin,- der jenem vermuthlich nur nach^ ^ 
fpricht, in Ilentenii kteinifcher Btbelausgabe von IS47 
das AuslafTungszeichen 1 Job. 5 , 7. blofa zu den Wor- 
ten in co¥lo gefeut feyn folle. Hr. Porfon aber fand in 
feinem Exemplar den ganzen ycen Vers obelifirt. £• 
entftefat alfo die Fra^e , ob es von einander jAwelchen* 



fiittern fichon zwanzi^mal gekochten Kohl wiedet auf- ' de Exemplare der gedachten Ausgabe gebe, ^er ob ^x- 
wärmte, dem ehrlichen Martin faft blöfs nachbetete; mon geirrt und eine andre Ausgabe, jEtwa äe Antwer- 



and nnr feiner eminenten Unwiflfenheit und Dreifttgkeit 
einiges Eigentbümliche rerdankte, auch Hr. Porfon ge- 
aöcfaigfwar. elue'Mcngelängil ausgemachter und be^ 
l^ajinter Sachen , die es aber doch unter feinem Pubif- 
kam, wie man fleht, noch picht fo find, und die' auch 
iä Oeutfchland manchem > der iie billig wilfcn Ibllte, 
noch picht ganz geläufig fevn mögen', zu wiederholen. 
Ifldeffen fand doch auch Rec. verfchiedene ihm neu 
fdieinende einzelne Bemerkungen, und einige Unterfu- 
cbungen üb^r fonft bekannte Materien dunkten ihm Tor- 
auglich gut ausgeführt zu feyn. , Auszüge g^fiattet die 
Mätor der Sache nicht. Alfo nur eine allgemeine An- 
zeige des Inhal ta /und dann einige Hinweifungen iuf 
etliche df^r merkwürdigAen Stellen, jedoch mit Ueberge- 
himg de0en , was nur zur Befchämung und Correction 
des Hn^ Travis und zur Rectificirung feiner Bewunderer 
beftiaunt war. Die abgehandelten Materien find fol- 
gende:. Von Griechifchen Handfchriften, die ^t weder 
den beftrittenen Spruch haben , oder von denen vorge^ 
geben worden ift, däfs er dartnn ftehe ; von der latetni* 
tcbeüf fyrifclken, koptifcheiq, i^rabifchen, ätfaiopifchen» 
armeaifdien undflavonifchen Ueberfetzuag, in fo fer n 
bey diefem Streit eine von beiden Parteyen iich auf fi^ 
beraft; dafs kein einziger griechlicher Sckrififtellef der 
dtea'öder mittlem Zeit den Spruch jemals angefuhn 
]igbe; dala er bej laieilufchea Schriftüdlern erftXehr 



per von 1572, im Sinn gehabt habe? Eine ähnliche Fra- 
eewird S. i3;2. wegen einer unfern Vers betrelfen^ett 
Anmerkung, der Löwenfchen Theologen oder. des Lur 
caa von Brügge aufgeworfen. Simo» filhrt fie aus der 
Ausgabe von 1574 an. Hr. Porfon hat mehrere Exem- 
4)lare der Antwerper Ausgabe von diefem Jahr gefeheur 
die aber wed^r Noten haben, noch in der Venrede/eine 
folche Bemerkung enthalten. Hingegen in dea.A|isga^ 
ben yoh Luc. Brug. Noten Wt isgcy findet fich eine fül- 
che Anmerkung zu 1 Job. 5, 7. , nuWft fie beftimmter 
und unzwey^euiiger als die von Simon angefüBrfe, wel- 
che Travis ichf unrichüg von griechiichen Handfchrif- 
ten, in denen die Löwenfchen Theologen den Spruch 
gefunden haben Ibllten, verfiund, da fie doch' van grie* 
frhifchcn Ausgaben redet. .S. 105 — 117. einige gute 
Bemerkungen fiber die DuWioer Handschrift, (cod. Hont- 
fovtii) welche den 7te» Vers het, und dafs fie von dem 
bfittmimco ^%a Erasmas nicht verfchiedan fey; aber im- 
mer bleibt noch der Wunfeh tibrig, dafii "em . geübter 
Sachkenner eine^ wa)irhaft kritifche B^cheeibung .der 
auch in andern Rückfichten merkwürdigen Uandfdtriftr 
und eine ganz vollftändige gej^aue CoUatioa derfeibeia 
g^n »öihte. S. 131. werden n^ wirklich hoch vor- 
handene grie€hifi.he Codices, die den Heis au^laffen; iiuf- 
geiäbli. S. Igo— 199 uaftändlich von der Arm.?nt- 
ichaa Ueberieuuni^ und dem Wercfa ihrea vermeynieo 
Bba Zeich 
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ZeugotflesL fiir x Job. 5« 7. S. 31$. £utbymiiis Zigab. 
bat die Worte Ka£ ra rf^ ^v nicht aus.i Jeh,5f roB4en^ 
aus dem Xiregörius Mazianz« geAoian)en ; das andere Al-> 
'legat.ftber, in Welchem Ettthyiaiu$ den Tten Vers in ex- 
'tenfo angeführt jbabejn folU fehlt in einer Bodiejanifchen 
iHandfehrift eben (bV wie in den dreyen von Matthaei 
Tetglichenrn» und ift onwiderfprecblicb eine. Interpola- 
tion d^ griedufchen Herauseeber^. 5.^64—^79. yergl. 
'S. 347. flicht Jer Vt' gegen die gemeine Alcynungwahr- 
'fcheinlicb zu o^aGhfnt dafs Fulgentius den 7ten Vers 
noch nicht in feinen Hand A:hriften«^es N. T« gefunden 
^liabe« nnd in der bekannten Stelle feiner Bj^fo^f^ ad 
'Arian.;um fagen wolle» die citirten Worte inufsten, ob 
man fie.gtetch in Handfchriften nicht, finde» doch acht 
•feyn^ wnlCyprian fie ^anfahre. Rec findet fich aber 
hier noch nicht vöUig überzeugt. S; 391 — 306. find 
die Gründe* dafs Hieronymus nicht der* Verfafier des 
Trologs ztt den kathelifchen Briefen fey» £ut aus ei^an- 
' der gefetzt« und unter andern wird aua Handfchriften 
^ie Bemerloing beftatigt, dafs Hieronymus t wo er von 
den 'iieben katholifcben Briefen zufammen genommen 
' redet, fie nidit ci>iumfcaj,.foiidern catiiolicas^ nenne, ob- 
gteiph die altern Ausgaben feiner Werl^e die erfte Be- 
nennung in etlichen Stellen haben • und er auch wirk- 
lich einzelnen Briefen dies Prädicat zuweilen beylegt. 
Kach S. 316. laflen wirklich die ftlteften Auagaben von 
Bucimü farmdis (P^rjsohne Jahrzahl, und Bafel lS3o) 
'gerade fo wie die yon Grii^sbach angeführte Ausgabe 
des fladus die drey himmlifchen Zeugefl wig» und er- 
weifen idfo die Richtigkeit des Verdachts, dafs BralTicaj^ 
nus hier den Eucbedus^ verfölfdit habe. S. 316 - 337- 
Tiel treffendes über das Glaubensbekenntnis der ^ 
Afrikanifchen Bifchöfe bey dem Victor. S. 343- wird 
ttiit mebrem Gründen wahrfdiefnlich gemacht, dals in 
dem Budi amtra Vtmmaiüm die Anfährang t Job. $9 
7. g. eine fptitere Interpdation.fey, die vermuthlichvon 
eben dem Betrüger herrühre, wekher dem Pabft Hygi- 
nus eine Decreule, die gn^sentheils aus dem Buch coi»- 
ttm Vcatimadvm compUirt ift, unterfchob, und feine Dank- 
barkeit t^r die «us diefem Buch erborgten biblifchenCi- 
tate dadttri:h bewies, däfii er es dagegen mit dem Alle- 
gat I Joh. 5, 7. 8* bereichefie* Dem nehmlichen Be- 
trüger möchte I|« Porfon auch den dem Hieronymus an- 
gedichteten proH^^ zofchreibeu. • S» 349. wird behaup- 
tet, d#fs Caffiodoni^i in (einem Text des N. T. die 
himmlifchen Zeugen noch nicht gefunden, fondern das, 
was man für eine Anfuhrung derfelben halten will, aus 
der myilifchen ErUüruag des EucheriuSf deflen Schrif- 
ten er auch fonft anführt, entlehnt habe. Hin und wie- 
der giebt Hr. Porfon a^dl Nachrichten von lateinifthen 
' Handfchriften des N. T«, dir er feibft unterfucht hat 
So meldet er S. 139., dafs er $0 Haodfchriften der Vul- 
Mte' bey i Job. 5* nachgefehen habe. 33 davon üefsen 
jden Schhiia des gtf n Verte aus, und ig behieUen ihn; 



:doch Aund er in. ^ nur am Ra^de, und iq. | wir er^otib 
unrerftrichen ; in alien^aber läutete er entweder et trt^ 
junumfunt. oder et hi tres umm Junt. Iq i fiehlten tfict 
Schlui^orte des 7ten Verfes \ 1 hatten ßius ftatt iw- 
;bttm, uod eben d(fts fand fich auch 'in a Händfchriftea 
< in franzöfifober Sprache; 2 liefsen /anctic; aas; y^iecz- 
.ten den gten Vers vor'dte 7ten^ wovon eine den achten 
mit H und'.den fiej^enten mit ^uaniam anfing, fö wie ia 
einer andern, welche, die gewöhnliche Ordnung der Ver- 
fe beybehält, der fiebente mit et und der achfe inia qmo* 
, nitm anhebt: Fertaer hatte i die himmHfdien Zeugea 
«m.Rand von der erftenHand, und i hatte fie garz^Kriqp» 
4iial, vor und nach demachren Vers. Die eine ^oa deo . 
erwähnten franzöfifchen Handfchriften liefe «s tem 
aus, und eben dle(e$ in tffhra fi^hlte auch in xo von Hf^ 
P. nachgeiehenen Handfchriften ^lies Bf da Venerab. wo»' 
von eine vom Jahr gi3 i^t und nur in einer einsipo^* 
noch dazu jungen, fdud es fich. Der Zuiatz: t n CArIk' 
fto S^S^ uitumfutu, der bey dem aucter de triiäm^ 
den man für Vigilius Tapf. hiüt, etlichemal vorli;;oaiiiii;i 
geborte nach Ha. P. Bemerkung utfprünglidi zum mdb^ * 
ten Vers, wo ihn wirklich eine Handfehriff zu Toled» ' 
.und einige MSS. des Ambrofius haben; ^ als aber suus 
dem jicbten Vers der fiebente gebildet würde, ging audk 
diefer Zufatz aus jencn^in diesen mit über. Der deaa 
Hieronymus fälfchlich beygelegte Prolog fehlte (S. agxi) ' 
.in 6 Handfchriften ; iu 34 ftund er ohne Namen d^ 
Verfaffers.; nur g hatten ihn unter Hieronynt Nameoi 
in I war das Blatt verloren gegangen, und von s^katte •■] 
Hr. P. vergeflen« fich etwas aufzuzeichnen.. — Diefe j 
wenige Proben be weifen hinlänglich^ dafs Hr. P. 'noa 
deti^ reichen Schatz feiner KennuiUTe ni^t nur^AJce^ 
fondcra aucb Neues vorzubringen^ vermöge. Ber 
Durchlefung der in diefem Stich enthaltenen fununnfj^ 
fchen Darftellung des Streits und der rou beiden 'Pnr* 
.teyen gebrauchten Giründe^ drangt fich befonders'^ 
Bemerkung auf, dafs eines theils offenbare Betrügerei 
und andern theib Unredlichkeit oder doch Bnif barer 
Leichtfinn- der jüngeren Abfchreiber und der Editoreä 
ganz aufserordentlidh in Verbreitung des berücht^teft^ ^ 
Spruchs gefchaftig gewefea find. Offenbare BetrfiM» ' 



rey find Uieronymi Prolog, Hygins und Johanns Decie« 
tai^n , und der Ravifche Codex. Jüngere Abfchreiber 
aber oder Editpren haben eigenmächtig die Stelle eiä- 
geflickt im Eucherius , dem auctor de trinitate etliche- 
.mal^ dem Buch contra Varima^um, dem Euthymids Zi- 
gabenus, dem Bryennius, deba Apoftolos, der Syrifchen^ 
jlrmenifchen und Slayonifch^n gedruckter Ueberietznag; 
in welche fich der Spruch mehrere Decennien nach Ln« 
tbets Tode erft eingefchlichen bat. Man wird wenige 
oder keine Beyfpiele Juben, dafs von fo vielen Mea- 
fchen älterer und neuer Zeit fo vitie böft oder doch 
fchlechte Künfte zum Behu£e irgend einer Sttile «age* 
wandt werden trärent 
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VERMISCHT^ SCHRIFTEN. 

♦ * 

Haarlem» b. J. van Walre : Verhanddingen uitgegee- 
ven door de HoUandfche Maatfch^pptie der Jfeeten- 
fchappen te HaarUm. 26 DeeL 1789* 3^3 3. SL* 

B^erfiand ift grofstcnthefls hyidraulirchen Inhalts. 
CieSocietät hatte dia Frage aafgeg:eb«ii : „Ob die 
ytSckneUigkeit-eiae? Stroms, 10 irgend einem Grad von 
MTiefe» und dem zufolge auch' die mittlere Schn^Uig- 
9,leit 10 irgend einem Abfchnitte eines FlufTes , durch 
n^'ne dieoFetifche Formet benimmt werden könne, uod 
'nob diefe ForiT>el durch die Erfahrung*, beftäti^t werde ? 
ftOdec ob diefe Schnelligkeit blpfs durch Meilen könne 
ij)>eftimmc werden ? Sollte das letztere wahr feyn ; fo- 
nWird j^efragt : durch was für ein Inftrument die ver- 
«fcfaiedpnen Schnelli^k iten eines Stroms, in jeder gegc- 
»»benen Enr£i>mung von der Oberfläche, ara zuverläffig- 
9&ak können geme(Ten werden ?•• Hr. Chnflian Bru- 
m^gs, Obcrauffeher über die FlüfTe in Holland und Weft- 
friesland , hat diefe Frag-e beaucworret , «pd feine Ab- 
lüudlan^ ift hier eingei-ürkt. Iq 0er orfteii Ahiheilung 
vaattducHt er die verfchiedenen Theorien. Gaiü#/j; Xhec- 
tie {rundete (Ich auf die Analogie, welche ex zvvifcheu 
Ar Bewegung des fliefsendefi WaOlrs , und dem Fall 
^ Körper auf einer fchfef^n Fläclie zu fiuden glaubte. 
Er fcUofa hieraus, dafs die Schnelligkeit eines Stroms 
ifi eben dem VerhältniiTe zunehme, als feine Entfernung 
Ton der Oberflache» und d-^fs das Maafs der zunehmen- 
den Schnelligkeit, ron der Oberflache bis in die gröfste 
Tiefe eines Flnfl^^s, durph einrn rechtvf inklicbten gleich- 
fchenklichten .Triangel ausgedrückt werden. könnte, def- 
feir Sehenkel der Tiefe des Flufl'cs gleich wäre. Der^ 
Tf. beweift fehr fcharflinnig die Unrichtigkeit diefer 
Theorie, und der Jlnalogie, aufweiche diefelbe gegrüa- , 
ißt ift. Diefes haben auch fchon andere, vor Hn. Br., 
"getlian. Er unterfucht ferner die Theorie eines Caßelli 
uaiGugUelmini, welche ^zwar von einande/ va'rfchieden 
fiqd, aberdochinfo ferne mit einander übereinkommen, 
ia(s fie beide (ich auf die Erfch^^inungen des aus der 
Oeffnung eines Gefäfses ausfliefsenden WafFers gründen. 
I Cefielli nahm an : dip Schnelligkeit des aus dem Gefa- 
lle ausfliefsenden Waifers verhahe fich , wie die £nt- . 
ferauDg der Oeffnung des Gefafses von der ObeTil.{che 
des in dpm Gefafseenthalr^nen Waifers, 'und daher nahm 
er den triangelförmigen Maafsftab des Gah^^i an. Gugliet- 
mini hingegen hatte eine andere Theorie, welche in der 
Fo^ge ron Grandi in etwas abgeändert wurde. Diefe 
terbeflerte Theorie nahm der Abbate Friß an, und die 
neiftea £chriftfleller über diefen Gegenftand find ihm 
gefolgt. Iiideflen bemerkt Hr. Br. , dafs die Erfchei-* 
4 L. Z^ ^79^* Vierter Band, . 



flttngen, wekhe das, aus der Oefiiiung eines Gefafses, 
das beftändig voll bleibt, ausfliefsende W^er zeigt»^ 
höchfl<?ns mit folchen Erfchetilung^n Aehnlichkeit ha- 
beQ können ,, welche Flüfle zeigen, die aus ein^m-See 
ausfliefsen. So z. B.. dia-jldda, der ihmio und der Tu 
eino in Italien ; der tütein^ bey feine(n Ausflufle aus dem 
"Bodenfee; und die K/zon^, bey ihrem Ausflufle aus dcns 
Genferfee. Aber fogar bey diefen FlüfTen findet hoch^ 
ftens eine unvollkommene Aehnlichkeit mit dem Gefä;* 
fse ftatt; denn das Wafler, weldies aus der Oeffbung 
eines Gefafses ausfliefst, fliefst frey, und hat v(^eite^keir 
Ben Widerftand zu überwinden» als den Widerftand der 
Luft. Hingegen fliefst das Wafler ^ines Flufles, der aua 
ieinem See ausfliefst, in einem Bette, in einem Kknal^ 
und durch das Bett wird die Schnelligkeit des Eaufea 
verändert... Po/mi hat diefes durch Verfuche bewia- 
fen. Er befeßigte einen Katial an die Oeflnung des Ge- 
fafses. und fand: dafs dadurch weit mehr Wafler ans^' 
dem Gefäfse aüsflofs, als Vorher; dafs die Menge ^s 
ausfliefsenden Waflers zunahm, wenn der Kanal bisauf 
•inen gcwiflen Gcad verlängert wurd? ; dafs aber das 
Gegentnoil gefchah ; wenn man den Kanal über dtefeii 
Grad verlängerte. Hiezu kommt noch, dafs, wenn der 
Verfuch mit dem Geföfse gelingen foll. die Oeffnung defr 
felben mit feinem Inhalte (wydte of hobgte) in einem 
gleichen Verhältnifle(eene zckere evenredigheid) flehen 
mufs. Wenn aber durch diefen kleinen Umftand ein-fo 
einfacher Verfuch ganz anders ausfällt : wie läfet Uch , 
dann diefe Theorie auf die Flüfle anwenden , welche fo 
mancherley Veränderungen , in diefer und in anderer 
Rückficht, unterworfen find ? Aber außerdem, dafs dicr 
fe Theorien, wieder Vf. beweift, durch Vernunftgründe 
umgeftofsen^ werden können, find aüe bishier in natür^ 
liehen Fiüflen angeftellten Verfuche, den ant^-enomme*- 
nen Theorien geradezu entgegen gewefen. Die Schnel- 
ligkeit des Laufs diefer Flßfle nimmt, wie die Verfuch^ 
bewiefen haben, in gröfserer oder geringerer Ehtfer- 
nung von der Oberfläche,, nicht einmal nach einem re* 
gelmäfsigen, beftimmten Gefetze zu oder 9b; und fogar 
die Schnelligkeit der Oberfläche wurde zuweilen durdi 
Rechnung 30 bis 4omal gröfser gefunden, als diefelbe 
in der That war. Aller Mühe ungeachtet , welche Mi- 
ckelotti und andere fich gegeben haben . um Gefetzt au 
entdecken , nach denen diefe Rechnungen richtiger ger 
macht, und auf beftimmte Fälle angewandt werden könn- 
teuj find wir hierinn noch nicht weiter gekonimen. 
Denn, wenn wir auch im Stande Jeyn foUten , die ürfa- 
eben anzugeben , welche die wirkliche Schnelligkeit et 
»es Flufles geringer macheu, als diefelbe durch Berecb' 
jttung befunden wird: fo können wir doch unmögliclt 
a fYiori den Grad beftimmen, in welchem diefe Ürfachen 
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bey jfltdan gegebenen Falte wirken. Hr.Käßner hat io 
feinen Anfangsgiriuiden der Hydrodtmamik .vortrefliche 
Semerkungen über diefen tregenfiand gemacht. Der Vf. 
«nterfocht auf das allergenauefte , und prüft» die Verfu- ^ 
^he elhes Zmdfim^ Lte^i « Lorgna^ MichäotH und Xi^ 
< mtnes. Er beweift » «dafs alle diefe Verfuche , weit ent- 
fernt, die Wahrheit iigend einer Theorie darzuU^im» 
vielmehr zeigen • dafs alle Theorien «ungegründet flnc). 
pnmu& feiiliefsr er: dafs weder eine Theorie jema)s et- 
funden forden ift , noch erfunden werden wird» nach 
welchen dje'SchneUigkeit des Laufes derFIuITe befttmmt 
«werden könnte; dafs diefe ^Aufgabe blofs allein eine 
^phyUicfae Auf^be fcy ; und' dafs demzufolge forgfäliig 
angellellte MeiTungen das einzige. Mittel feyen, diefelbe 
aufzulösen. In dem dritten Abfci^;i(te facht der Vf. zu 
«beiUmmen • welches das beße Inftrument feye ,, um die 
'Schnelligkeit eines FlufTes » , in jeder gegebenen Entfer- 
»ung ron Keiner Oberfläche , zu meflen. Er befchfeibt 
-alle Inftriimeate, welche zu diefem Zwecke bisher find 
«rfunden worden. Er beweift« dafs fie alle fehlerhaft 
find, und befchreibt ein anderes loftrument, von feiner 
eigenen Erfindung, mit welchem auch fchon einige Ver-^ 
fuche in dem &hein und in der YiTel. gemacht woidea 
find^welche hier befchrieben werden. Auf diefe Ab- 
handlung folgen: 'Bemerkungen über die Btäten des Bau- 
. meSf welcher die Mufkatmiffe trägt] \Ton Hn. Houttuyn» 
Von diefem Baume hat man fchon viele Befchreibungen; 
aber der Blüthen wird nicht erwähnet. Munting fagt; 
diefe B!u|:hen fryen weifs , wie die Blüthen des Kirsch- 
baumes und des PdHichbaumes. Solche Blürhen trägt 
•her nur der wilde Muskarenoufsbaum . deifen Früchte 
picht fehrgefchätzt werden. Rumpfs Befcbreibung kommt 
mit den Exemplaren überein, welche man in Holland 
aus QataVia erhalten hat. Aber über das Gefchlechtdie- 
fer Blumen. war man bisher n^ch ur.geuifs. Nun hat 
eine genauere Üuterfuchi^ng mit dem Mikrofkop bewie^ 
fen , dafs die Bluthen Hermaphroditen lind , und untrer 
dte Gynandria dodecandna gehören. 3) Beantwortung 
der Frage : Ifetches find die Grgenflande der hoUändifchen 
Vaturglifchichte^ von denen fick mit 'Grund erumrten tdfst^ 
• dafs eine genauere Unterfuchung derfelien für Holland 
mutztich feyj% könnte? von Hn. S. J. van Grüns, Der Vf. 
empfiehlt die Urtica di^ica vor allen andern Pflanzen« 
'Sie dient als ein vortrefliches Putter für die Kühe,, und 
vermrhrtdie Menge der Milch. Auch >fo]l diefe Pflanze 
ein ^orbauungsmirtel gegen die Anfteckung der Rind* 
Tiehfeuche feyn , indem man bemerkt habe , dafs alte- 
Kühe , welche damit gefuttert wu^en , von der Anfte- 
ckung der Setrehe frey geblieben feyen. FürdieSchaa- 
fe geben die getrockneten Blärrer derfelben ein gutes 
Winterfutter (wintervocr). a) Nichricht von einem, neu- 
en Myetometer^ vqü Oirißian Brunnings. Der Vf. zeigt, 
dafs aiie. bis ]et2t erfundene« Inftrumente um die Menge 
l des in einer gegebt^.oen Zeit gefallenen Regens zu be- 
'ftimmen,. fehlerhaft feyen. Nachher befciireibt er ein 
neues , zu diefem Zwecke von ihm erfundenes , Inftm* 
ment, weiches, zufot^^e der mit demfelben angeftellten 
Verfuche, fehr genau zu feyn fcheint. 
Stockholm, b. dem ConfroUeur Cronlana: ßruks- 
Idkaress Städersoch Borgerfkaps Ömfe förmomr och 



' ß^^Uigkeieri fiiid af författningar , utgifne af ^Tor. 
AlbK jFlintberg , Noari«s i Kongl. Ma j.ts och Rt- 
kes Commerce. - Collegio. Andra Dden. am Ritas. 
Städer; förfla afdelningen: (Vortheile and Koftcfli 
derjenigen, weteheBe^n^erksnatfftMng treiben, im- 
y • gleichen der Städte und Bürger, Aach. Anleitung der 
desfalis ergangenen Verordnungen , herausgegeben 
von J. A. Fiintberg, Secretair im kdnigt. Commers- 
coU. Zweyter Theil. Erfte Abtheiluog ,- von den 
Städten im Reich.) 1739. -^ Alpb: 2 B. in 4: 
Hr. F., der fchon .1736 anfing, nnter einem &ftlihAU- 
cheb Titel : Nachrichten vom Minuthandelund denHamA- 
werken in Schweden in tUphab. Ordnung zu liefei^n, befchäF- 
tigte fith in dem erften im v. J. fchon angezeigten Theil 
diefes neuen Werks blofs mit denjenigen , die mit dea 
Bergwerken zu thun haben « ihren Rechten und Oaeri- 
t bus. Hier kommt er nun auf die Städte^ und handelt is 
ditfer erften Abtheilu^ nur noch von den Städten, die 
in der Lahdshauptmannfchaft von Stockholm, Upfala», 
Nycoping, WefterSs, örebro Und Fahlu liegen , nemlich 
folgende: Stockholm, SöderteJge, Norrtelge,* Sigtuna» 
jÖftbammar, ör^grund, Upfala, Enköping, Nycoping; 
Tröfa<,.Stregnäs. Thorshälla, Efkilstuna, Mariaefred, • 
Malmköping, WefterSs, AilK)ga. Köping, Sa^la, öre- 
bro,. AfKerfund, Lindesberg, Nora, Fahlun» Hedemois 
»und Säther. Bey einer jeden diefer 26 Städte wird ge-i 
reder von ihrem Alter, ihrer Lag^ und Gröfse, der Ha- 
£en und Srapelgerechtigkeit, dem innere Handel derSe- 
glationsfreyheit und Frachtfabrt, dem Handelsdfliricr» 
der Fifcherey,, dem Holzzuga ug, den Märkten, -Einkünf- 
ten • Zöilerf und Abgaben , fowohl an die Krone "als an 
die Stadf, 'den Importen^ und ExpiMten, den Grbfshänd« 
lern, Krämern und ihrer Arizahl. der Menge und Gtb* 
fse ihrer Fahrzem;e und Seh ffe « der Anzahl d^^ Scbif* 
fer und Matrofen, den Hrindelscompagnten, den Fabriken ^ 
und Fabrikanten , Arbeitshäufera , Handwerkern , der 
Volksn^n^e, Cnhfumtion, dem Sradtregiment. dem Magi- 
ftratunddenAlcermännem, derPolicey, der Pofteinricly 
tung, der Matrofenhaltung, Wachhahung, Einquarrirung, ; 
den Streitifjkeiien derfelbei^ niemandem Städten, den BiTg- 
Werksinhabern, dem Adel, den Landieuten, den Privi- - 
legien und liegenden Qiitern u. f. w. einer folc'^en Stadt. 
Er beftarktalies, was er darüber fagt, mit den dabey an- 
geführten königL Verordnungen. . An Fieifs und Mähe ' 
hat er es nicht fehlen halfen, und da er nicht nur fetbft ^ 
Secret im Commerzcqll. ift, fondem ihm auch nach ei- 
nem königl. Befehl von 1786 alle ven ihm verlangten 
Nachrichten aus den übrigen Reichscollegien und von 
allen Communen mitgerheilt werdeu Tollten ; fo war er 
im Stande, uns ausführliche, zuverläfTige , und aus 
den Quellen felbft gefchöpfte , Nachrichten zu liefern, 
und man lernt hier die innere Verfaftung der fchwed. 
Städte wpit genauer, als bisher, kennen. Von der ei* 
gentlii^hen Einricht&ng des -Stadtregiments hätten wi# 
doch bisweilen mehr zu ^viflen «rewünfcht. Bey den Ab* 
gaben hat fich Hr. F. am weitljii:fiigften verweilt., Rec. 
will hier nur etwas von Stockholm anführen,'' welche 
Stadt allein die Bälfre diefes Bandea eninimmt $0 lieft 
man z. £. S. 26- eine Nachricht' von dem fchwed. Pro* 
duGt^Placlt von 1724» welches allen Fremden bey Stra- 
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le der GonfoeaÜon toa Schiff jind Gut yerbietet, mit ik-^ 
Iren ^hifFen andere als ihre eigae Laadetproducte,' oder 
die aus ihren eigenen Colonirä » Pflaasung«q undHan- 
delaplfitsen kommen, nach Schweden zu bringen » noch 
/chwedilche EfTecten ton eioem Ort des tleiebs sunt an- 
dern zu föhren ,. nnd welches fchwedrfchen Kaufleuten 
gleiche Strafe drohet, welche auf fremden Schiffen an- 
dere Waaren jaach Schweden führen« als die in dem 
Lande» wo das Fahi^eug zu Haufe gehört; erzeugt wer* 
den. Stockholm^ Frachthandei befparte im jähr 176S 
Schweden' allein eine Summe von sS ,T. Goldes S. M. 
Nirgends (ind die Abgaben fo ausführlich angezeigt, als 
hier , von S. 19 bis ij^^, , und es find allein 73 derglei- 
chen verfchied/'oe Abgaben , die in Stockholm zti erle- 
gen fiAd , aageführtl S. 99. findet man di»^ in Schwe* 
den errichtete Feuerbaker» wo des Nachts zum Zeichen 
SuT Seefahrende Lampen oder ein Sceiakohleafeuer un- 
terhalten wird, und davon die meiften zur Vermehrung 
des Scheins mit polirten Srahlfpiegeln verfehen find, au^ 
gezählt; und S. 116. find die dort gewöhnlich n Algie- 
rifdien SeepäiTe» die glfich einer ehemaligen Tefiera 
hofpitalis ^udc^iiitten find« bpfchrif^Vn. Nach S. id6* 
Vfar 1740 allen Krugmüttern und TrodeKveibern in Stock- 
holm anbefohlen, b^y Verluft ihrer Nahrung eine^^e- 
wifleParthie Garn für dortige Fabriken /:ii fpinueo. um 
davon frey zu werden, erklärten lieh die K:uger in Stock« 
holm , zum Spinnhausfund jährlich loooo Ttiäler S. M. 
zu bezahlen, welches auch noch gefi^hivat. S. 193;. ift 
nach einem von den fünf Jahren 17^2 bis 1787 b-rech- 
nteten. Medium a^igeführt, wie vft 1 darnach jährlich von 
-Stockholm ausgeführt worden, und betrug foiches z. £. 
an Pech" io345j 



1000 Rtbhr., haben » Vjsnh. fie fieh häusliöh niederlaiTen 
wollen', mäßen für die Freyheit des Grofs - und Kleis- 
handels jährlich 100 Rthln, und für andere Gewerbe 
50 Rthlr.,« an dte Stadtcafle bezahlen. Sie dürfenpfidl 
mit keiner Scheidung des Goldes, mad Silbers, keinen 
Verkauf von Victualien im Ueinen, von Wein , Brandt- 
wein, Bier und Medrcameote befahlen. -Sie, dürfen kei« 
ne fremden Märkte befuchen. Ihre Kinder können bey 
chriftlicheh Meiftern (üt das TUglohn arbeiten) Itönnen 
ab -r felbit nicl^ Meiftet werden. Sie dürfen keine fchwe- 
difcheu Unterthanen in Dienft nehmen u. f. w. -^ Im*J. 
1787 waren in Stockholm überhaupt 512 Werkftätten 
für Fabriken, 1664 Stuhl^, 20g i Meifter, Gefeilen- und ^ 
Lehrburfche, und 3233 verfchiedene Arbeiter. Alle S«. 
225 namentlich angeführte Fabriken verarbeiteten £vtt 
I I57»Ö70 Rthlr. Wfaren an Wejth, darunter- waren 
184388 Eilen Flor^ 94388 Ellen' Sergefchnupftücl^^er 
89V91 Ellen Taft u.f^w. Bey Efchilstuna wird S. 317* . 
von der dortigen Einrichtung einer Freyftadt f&r fdn.ere 
Eifern - und Stahl waafen, Nachricht gegeben. 

■ 

VOLKSSCHRIFTEN. 

Erlangen» in der Bibelanftalt: Kurze Befchreibung 
der Ktinße und Handwerke^ — Ein Anhang zum all- 
gemeinen Lpfebuch für den Bürger lind Landmann. 
1791- i6p S. 8. (3gr-) 

Nach AuÄiage der Vorrede ift diefe Befchreibung von 
einem suii dergleichen KeantnifTen wohl verfehenen Ge- 
lehrten aufgefetÄt, und von dem Hn. Hofrath' Schreber 



S^.rMnen, Theer, 71620^ T. Bretter ^Erlangen aitf Verlangen des Hn, geh. K.R. Seiler durch* 
352^^3 Dutzend, 1574 ^* Hering, 37iu T. Salz, 1588 €«i*^hen worden. Von der Abficht der Befchreibung iagt 



Schifl'pfund i7Lispf. 12 Pf. Alau», 418 Schpf. i6Lpf. 16 
PI. Vitnu), 1:293 T. Brauiiroth, io58 SchpüL 18 Lpf. g 
Pf. Kupfer, 2S91 Schpf.. 12 Lpf. MelTin^sdratn, 194079 
Sthpf 2 Lpf« 4 Pf. Stangen , liand • und Bundeii'en, 
^8&7Schpf. 16 Lpf. an Kauonen. 5ö83 Schpf:.>Lpf. an 
Kugeln u.f. w.. 3861 Schpf. 4 Lpf. EirenpUtieo, 1189 
Sclipf. 4 Lpf. Nagel, 3.^60 Schpf- 2 Lpf. Stahl u. f. w. In 
den 5 Jahren rp7 bis 1781 find in %>ckhoiiu von frem- 
den Qrten angekommen 2641 Fahrzeuge, zufafnmen von 
143531 Laft. 1787 find von Stockholm nach fremden 



übrigens der Herausgeber." Es könne felbige nicht die 
feyn, der Jugend von den Künften und Profeffionen ei- 
nen vollJiäHdigen Begriff zu geben , dies fey ohne A»- 
fch«aen der Gegenllaade felbft überhaupt nicht nützlich ^ 
aber dem alieif ungeachtet werde diefes kleine Bach vie* 
len Burgersföhnen nützlich werden können, wenn ea 
auf-die rechte Weife gebrau :ht werde. Nun geben wir 
zwar gerne zu, dafs r laa überhaupt, aus. Bücherii allein, 
keine recht h-bhafte Idee von einem Handwerk oder ei* 
ner Kunil bekommen , und dafa in einer folchen Euitt 



Orten ausgelaufen 221 Fahrzeuge, zufammen von 21437- Schulunterricht beftiraraten rtelcüceibun? derfelben, nicht 



Laft • und mit 2$8 Schiffern und 2127 Bootsleuten be- 
ietzr. S. 21S findec man Nachricht von den Weitindi- 
khen Comp.agnien, und S« 219. vom General- DifMnto- 
CÖmcoir. Die Anzahl der Grofshandler m Stuckhulm 
war am ScMufs des Jahrs 1737 in allem 1^3, der lirä- 
mer 649, der Handr^erker not, die Werkilätteu hiel- 
ten, und 499 ohne Wefkftätten. DieAuzfhl dcrfammt 
h*cbe<i Einwohner btHef fich auf 72144 Pt^noneu, wei- 
che zufammen 1 f 1 69 Haushaltungen aasmachtea. S» 222 
lieft man die ncueften Verordnungen wegen der Jjiden, 
die lieh inden StäJten Stockholm, Gothenburg undNorr 
JLoping fefzen dürfen.' Sie können fre)eij. ilandel trei- 
ben; doch dürfen fie. nicht hauiiren gehen, können Fa- 
briken anlegen, und allerhand G. werbe treiben,- ^lie nicht 



jeder Mechanismus, jeder Handgriff, jedes Handwerke- 
zeug, insb^rfondre ausfübrlirb und voltftandig abn^efchih 
dert werden könnet Aber, fobald eine folche Befchreii 
bungzum Unterricht für.die Jugend dieaen foH- fo mu6 
fie doch billig i) deutlich, 2) richcig,.3; wentgftens fo 
voUltandtg feyn, dafs von den Haupt- und'wefentHch- 
ften Siücken einer Kunü oder ProfelTion nichts ganz über- 
gangon werde; und 4) muffen 'alle überflüffige, zweck- 
lofe , — nur ichiefe oder gar geradezu verwerfliche Be- 
griffe bey Kindern hervorbringende Cinfchlebfel au6 
forgfältigrte vermieden werd -u. In wie weit die ^vor- 
Heißende Befchreibung diefen Erfoderniffen ein gänzli- 
ches Genüge leifte, mögen folgende i^raben daraus ent- 
fcheiden S. 8» in der Einleitung heifsc es vondemMei-' 



eigentlich zu einer Innung gehören. Sie muffen aber, ftervverden eines H indwerksgej-^llen : „Um diefes Recht 
ein^ Vermögen von %ow> Rthlr.» io wie ihre' Söhne von ^,zu erlangen« mufs er ein Meiiteritück verfertige, hdet 
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^iftatt dejfsn die Kotten Tum Meifiert^erden trägen/* Ganz 
ftorichtig; deon die.Kofteo zum lifleifterwerdenmnh ein 
jeder trageiit auch derjenige, der das*IVIeifterftück Wirk- 
licü »acEt; nur zuweilea (der Ordnung nach' follte es 
eigentlich nie geft|ittet werden , ) wird aber einem oder 
dem andern erlaubt, iiatt das MeifterAuck zu »rerferd- 
gen ; Doch befondeiis .dafür et w^ in Geld zu bezahlen. 
S. lo. werde» bejr Etmheilung der Handwerker in nie- 
^chanifcht und chemfthe^ tinter die Irtzcern« tieben den 
Färbern und Bierbrauern , auch die Schlöffet mitgerech- 
net. — Bey ßefchreibuBg deslHülkrhandwerks wird von 
den Ifindm&hyn weiter gar nichts, gcfagt als S. 12.: 
^.Windmühlen find ftarker;» (fehr uqbeftimmt) „als Waf- 
ferroühien , und entweder üui hollsindrfche Art gebaut 



nder Maurer find ihf er lofen Söreiche wegen fehr yer- 
„fchrieen. Sie bekommen aber a uch. Meiftersföhn c Jius- 
»»genrommen, nur Kindet.vom geringftttn Pöbel zu ärem 
,,Hand,wcrke.. welches gleichwohl die Ehre Bat, dafs der 
..berühqite FDejrmaurerorden von demfelben denNamea 
„führt,'* hätt« billig dem Publikum gar nic^ att%etifcht 
werden füllen... üud eben fo hätte der bey Befchreiburig 
der Buchdrucker hier ganz überflüffjge Seitenhieb S.91. 
,;Ehrliche Buchdrucker darf man mit der böfen Brut der 
»NachdtriMtunr nicht verwechfeln ," gar fiiglich wegblei- 
ben können , da zumal die Sünde des TJ^chdrucks ci- 
g ntlich gar nicht auf dem Gewiffen deshandweiksmä- 
ftigen Buchdruckers, fondem. des Verlegers und Verbrei- 
ters deffelben lifegt. — Zu verwundern ift übrigeus* 



„oder Bockmühlen.'* Vom Mühlen wehr, einem wefent- , dafe die S.'i2i. befindhche Befchreibunff der Nai^rfich 
liehen Stück der me iften Wafferraü^en, wird gar nichts blofs auf die Scecknadelfabriken einfchränkt. und der 



erwähnt, und w^s S. 11 gefagtwird, we es heifsi: ,,£i- 
f^e Waflermühle mufs zu>^eilen gejchmt^t^ d, i., das 
,;Wafler durch ein Qrupdwfrk gefammelt. und zumStei- 
„gen genöthigt werden,*' das etwa aufr Mühjenwfehc 
Beziehung hab n könnte, 'iß fehr undeutlich und unbe« 
^immt; indem der Gebrauch der Schützen bey Mühlen 
gar verfchiedeil ift, und eben fo oft dazu dient, dasWaf- 
fer ins Mahlwerk zu treiben, als es von felbigem abzu- 
streifen. — Nach S. ra. foUen. die Müller „zur Vervor- 
„theilung der Mahlgälte, zur, Vnkeufchheit und Trun- 
„kenhcit oft verfucht werden.*' — S. i^. behauptet der 
Vf., nachtJem er vorher gefaxt, dafs man* aus Weizen, 
üi»rfte, Hafer und Jlog?ven bier braue. ,Bey uns.be- 
„dient man (ich blofs der Gßrfit zum Bierbrauen.** Und 
. dpoh irt bekannt, cjafs ein grofserf heil der in Franken 
und ifilbft in der Gegend von JErlangen.exiftijenden mir 
fsen Biere^ zum rbeil mit aus Weizen gebrauet, 'und eben 
deswegen au manchen ^Orten WeizenbfeTe genenni lArer- 
den. — Auf eben .der Seite halfst es : „Der ßie'rbrauer 
„weicht die Gerfie #in , und verwandelt fie an Aeyer 
„t^uft in Luftmalz, zu weifsem Bief, öder durdi mäCsi- 
.;tres Feuer in Darrmals^ zn braunem ßitr.*^ Nicht doch l 



Nähoadelfabricicung nur mit ein paar Worten ohne 
alle nähere Befchreibung und Beftimmung cr\i^ähnt«' d« 

doch, — wie im Buch auch felb(l angeführt wird, ia 

jener Gegend fo beträchtliche Nähnadelfabriken, inion- 
derheit zu Schwobach, exiftireo. 

Dies mag zum Beleg Einreichen , dafs die, vorlie- 
gende Befchreibung der jKünfte und Handwerker, wenn 
fie zun» Unterricht der Jugpnd wahrhaft brauchbar wer- 
den foU, noch eine ftrenge Revifion bedarf, bey der in 
den meiftta Artjkeln der Rath folcher AJaniier, die tnifi 
den Handwerken und Künften aus eignem Betrieb der- 
felben oder Verkehr damit bekannt find, vielleicht befi- 
re Dienfie kiften dürfte, als alles, was man hierübe« 
auch in den brauchbarftcn Sammlungen uod Befchrti-^ 
hungcn der Art nachfchlagen und ekcerpiren würde. Da 
#rigeos die Seilerifchen Schulbücher wegeii mancher 
Juten Eigenfchaften de|Cdben , und befonders'^ auch we- 
gen ihrer ^eckmäfsigen Wohlfcilheit in gar vielen Or- 
ten eingeführt find : fo wäre um fo mehr zu wunfchen 
dafs Hr. 5. durch gleich zu Anfange auf dicfelbevenvandl 
te, genauere Ausfeiluttg und Durchficht derfelben, ihre 



nennt. Wozu Reflexionen dicfer Art über ein fehr nütz- 
liches und.unentbehrHcaes Handwerk, noch dazu in ei- 
nem Schulbuch? •'— . Aehnliche überflüdige und fchiefe 
RandgloiTen finAeh fich bej^n Schufter, beym Perücken- 
macfaer angehängt, und' der Anikel vom Leinweber 
fchtiefst fich mit der erbaulichen Anmerkung ; „Die gf- 
^.wohnliche Krankheit und Betrügerey der Leinweber ift 
.ileider! bekannt genug. '* -^ Die S. 46. bey der Befchrei- 
bung des Knopfinachers beygefügte Lehre, dafs er „bej 
„bfileHcer Arbeit foIches.Kameelgarn neJhmen müfle^das 
,mit der Farbe des Kleids u. f. w. , worauf dir, Knopfe 
„kommen follen, übereinitimme.*' lohnte wohl kaum 
der Mühe» 3 Zeilen damit auziifüllen. — Solch fadefs 
wJdtrfinniges Gefchwitx wie S» $S* f>Die Lehrjüngen 



cennium vorbeugte. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Von folgenden Büchern find Fortfetzungen erfchicaen : 
Braünschweio, in der Schulbuchh. : .Des Hn ^ A 
Murraij D. At^ijvortath. stet B. ; a, d. Lai:' über- 
fetet von L. C. Seger. 1791. 630 S. g.' - 
Ebend., b* Ebend. : üefchichte Sandfords undMerton's 

-3tes Bändch. 17^1, 348 S. 12. 
Ebend., b. Ebend.: Kleine Kutderbibtiothek ; heraus- 
' gegeben von §^. //. Campe, ister Th. — Sammlung- 

Mtereffauter Reifebefchreibungen für dieBugend. oter 
Th; 1791, si2 S. g. 
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AKZr^ETGELJHRTHElT, . .' 

y , ... 

^ Jesta , in der akad. Buchh :' Verjurh , tiues BmidbuGhs 
4er poputärtn Afzkeij^unde » von Friedrich SfiUmt ^^r 
Arzntyw. Dr. u. prakcifckeiii Arzte zu Meinuigeii. 
1790. «. 467» S. ( i Rihlr.» 6. gr. ) 

Der Vf. diefer Schrift hat alle Talf nte , wdche zu ei* 
nf m guten Vülksfchrifd>cller rrfoderc werden. Er 
.verbindet gute und geläuterte KeharnifliB mit einem fehr ' 
^oten» unterh^tenden Vortrae:» und wenn er« wie er am 
£nde feines Buches verrpricht, nie aufhören wird» an 
diefer jSchrift zu belfern ; (0 hat man allen Grund zii hoffen, 
4a& diefes Werk dereiiift emes der vorzöglichften zum 
^Volksunterricht Ober medicinifche Ge^enlUnde feyn wer* 
de. £r hat Jadelots Phyßologie fo wie lunkers und 
TilTots Schriften , vorzüglich gequtzt , hat aber alles fo 
Verarbeitet , dkts man den ScbriftfleUer überall erhielt, 
der von der zu 9ngftlichen Anhänglichkeit an feine Füh* 
rer , und von einem andern Fehler mehrerer Volksfchrlft* 
fteller, Paradoxien Und unerwiefene Hypothefen vorzu- 
tr^en« gleich entfernt bleibt. Sein Vorfatz bey "Ab* 
£aäuo|; diefes Werks war nicht, das Volk hiofis zu lehren, 
was es zu üntcrlaffeii habe; (Rec hätte fogar'gewünfcht, 
dab der Vf. das Publicnm öfter vor diefem oder jenem 
gefährlichen Mittel gewarnt haben möchte, z. B. vor den . 
Fiebcra:op&n aus Rattenpulver, die das Fieber mit fo , 
fi^erm Nachthell vertreiben) ; er wollte dem Volke einen 
allgemeinen Begriff von allein geben , »was er glaubte, 
dai's demfelben von medlcinifchcn Gegenwänden zu willen 
nothwepdig fey. Der erfte Theil des Werkes enthält da- 
her bis S. 148. eine populäre Phyfiologie, in welcher fo* 
woÜ die wichtigften Theile desMenfchen kurz bcf(dhrie> 
ben , als die Verrichtungen und der Nutzen derftlben an- 
gegeben werden. Recht gerchickt hat der Vf., der über« 
Eaupt feine Lefer gut zu unterhalten weifs , bin und wie- 
der Gegenftände , die zur Pathologie gehören, unter feine 
föfiologif che Erläuterungen gemifcht und dadurch feine 
ier von .äer Wichtigkeit deUen, was er abhandelt, über- 
zeugt. ^ Die Verrichtungen des Gehirns, das Athemholen, , 
die Verdauung ui>d die Ldire von der Erzeugung hat er 
am weitjäuftigfien abgehandelt. Bey letzterer hat er fo- 

Er Gegenftaude berührt, die ihrer Dunkelheit wegen 
um in einer populären Schrift hätten abgehandelt wer- 
den /ollen , z. B. die Lehre von dem Sitz der Seele des 
Kindes. Die nicht naturlichen Dinge , die Ver^ltniiTe 
des Lebensj als Kr änkheitsujrfachen, und andere Urfachen, 
die- von aufsen auf den Körper wirken^ werden nachher' 
patholog^chond zugleich diätetifch abgehandelt , fo dafs 
' alfo diefeir ^fheiH der mit vorzüglichem Fleifs ausgearbei- 
tet ift> einen grofsen Theil derLehre^on Erhaltung der 
Oefundbeit in lieh, begreift« Dann werde« die aUgem^ 
- J.L.-Z.inQi. WiirierBmd, 



^en VorSauungsmittel wider Krankheiten, das Aderlaäeat 
das Purgfren , das Brechen und nach iitCem die Vorbau- 
ungsmittel wider andere Krankheiten abgHiandeit, wo 
wir befonders die Artikel von den Nachtheilcn der Ader- 
lafle und der Frtihlingscuren unfern Lefem empfeUeii ' 
können. Der Artikel, von den Vorbauungscnren ^duroh 
BEiiner'alifche Wdffer ift nur kurz und unvoUftändig und 
fcheint vorzüglich gefchrieben zu 'feyn, um das LieSen- 
fteiner Waifer, welches im Vaterland des Vf. quillt, zuem^ 

f fehlen« In dem Artiktr von der phyfiTcht^p Erziehung, als 
rärervation, giebt der Vt die heften Regeln, indem e« die 
Mittelftrafse zwifchender zu verzärtelten, aber auch zu bar« 
ten und rauhen Erziehung empfiehlt und von derRegelnicbt 
abweicht^ dafs man bey der phyfifchen Ei^iehuhg nickte 
erzwingen muffe, aber bey richtieer L^eitung desKörpei« , 
na(;h und nach insgemein jeden 2weck erreichen kpnne. ' 
Der pathologifch-therapeutifcheThetl ift in vier Theile ge- 
theih. < Im erfien werdep die Krankheiten des kiMlichrn 
Alters behandelt, iih zweyten die,, welche jedes Alter 
betreffen, im dritten die Krankheiten, die jedem Ge- 
fc^lecht eigen find und im vierten die Krankh^ten, welche 
fchnelle Hülfe lodern. N* i ift am ausfuhrlithfte n , N« % 
am wenigften ausführlich. Nur von Fiebern, Katarrhen 
und Ruhren ift die Rede, da doch wohl auch andere 
Krankheiten , der Durchfall, die Kolik, die Bruche^ diefe 
fo häufige Krankheit» an deren Vemachiäflignng fo viele 
Menrcheii fterbeh and von welcb^f in .medicinifchm 
Votkabiichern fo wenig vorkommt, auch eine Stelle ver- 
dienet hätten : N. 4 enthält blos Krankheiten « die von 
äufserlichen Urfachen entftehen. Von der . Oh^machr» 
dem Schlagflufs, dem Stickfluls lieft man nichts» 

So viel von dem Plan des Vf., der mehr >umfarj5t, 
als man gewöhnlich in^medieinifchcn Vofksfchriften abzu- 
handeln p^egt. Die Ausführung verrlth überall den fei- 
nes Öegeuflandes mächtigen , denkenden Arzt* Etwas 
zu viele Theorie hat der Vf« zuweilen hineingetragen, 
z. B. bey den Fiebern, wo er Elfners Fieberl^hre genutzt 
hat» Heilen lehrt er die Krankheiten nur bis auf einen 
gewiffen Punkt, wo er die Hülfe des Arztes für noth- 
wändig hält » wie bey der englifchen Krankheit bis zugi 
Zeitpunkt , wo /ich die Auszehrung zeigt. Seine Arz- 
neyenfmd, wie fie in einem Volksbuch feyn muffen, 
ihrem Zwecke angemelTen , einfach un^ wirkfam. Bey 
den Ausfchlägen in Fiebern hat er zu allgemein das Warm- 
halten empfohlen. Die ganze , grofse CMe der zufälli- 
gen Ausfchläge fodertja ein Verhalten, welches von dem 
Verhalten bey dem Fieber felbft , deflen Zulall der Aus- 
fcUäg ift , gar nicht abweicht. Zur Verhütung der Fol* 
gen des Bifies wüthender Thiere führt er zu viele Mittel 
an, die den» der feine Vorfchläge befolgen will» leicht 
verwirren und verlmlaffen können , ein weniger zuver- 
läffiges zn wählen, das Ormskijrkifcbe Mittel, das Loa* 

Dd " do 



doner Fahrer wi&r 4?« Waflerrdieu;^ das Tonquinifche^ am von metirefo dnBejfpiel anzufufimi, der-Kranfce 
Pulver wird in uorcrn Reiten Niemand brauchen» und SL 4x4 in dem Jatemiichen Hecep^ lie(t« da£s tx a^iT 
©wy von djefen MUteln befchfci^^^ Der. z;pjrölfLothFieberrindK fechsPftwdgmco Rheinwein a^- 

aatz.: dafenie AdeirlaiSe nach jeder Vergiftung unnutz fey, giefsen feil, in der d^ntrchen Ueberfetzung diefes Rccpptä 
verdient auch Etnfchränkung , weil fie oft , nach genom^ dagegen weit weniger Fieberrinde und weit weniger Vf^\n 
.jneiien reizenden Giften , bey bJatreichen Confiitutionen findet, fq wird er wenigftens zweifelhaft und gegen dite 
«fehr wichtig jft.. Die einzigen Arzneyea'^ die-e^^ ala Ge- vRieh^igkeit der Angaben- der Gewichte in deh übrigen 
genmittel wi^er reizende Gifte empfiehlt , find präparirre Recepten mifstrauifch werden. Unrichtig ift auch der 
Krebaat^en lind Maghefie, die reichlich genommen wer- Ausdruck S.. 425 dafs .die monatliche Reintgüng vor Alter 
den follen, --. Mittel:, mit denel^ kein reizendes Gift» unterdrückt werden könne. Sie bort da ^\i fiieCs^n auf* 
Iftb etwa ein faures, nnd^diefes nicht fo fiche^/ a}s mit • 
; feinem Laü^enfali, gedämpft werden wird, l^och haben . Wiin, b. Kaiferert Dy. Heimich üfanftzng. ^^ J»^ 
"Wir beym^ßefen diefes Buches Folgendes bemerkt, %wel- ' MuttetbrJchwerun^J Nach der atep Lond, Aafhige 
ches bey einer künfti^n Auflage zu ändern feyn möch- aus dem Enghfchen üherfetzr und toit einer Einlei- 

te: Nach S. 36 entfteheb fcböne rothe Backen daher, dafs tong ober die yorzüglichften Ürfachen diefer lieot 

#t»e große Menge eines mit fcharfen Theilchen angefüll- »u Tage bcrrfchendcu Krankheit,' nebft vielen prak*> 

^ "ten Blutes nach dcA Geficht z^üürömt. Diefes hätte viel tifchen Zufätzcn und Erläuterungen vermehrt vflji 

^nau-jr befl:immt werden, müfTcn, wenn es wahr feyn Fr. Steph. Hanke ^ De. M. Zam\Gebrauch auch fir 

; foUte^ denn allgemein wahr* ific es , >vife bekannt, nur N(chtärzte. 1790. *. LXXII, S*EinleitÄ»g und 25^5» 

bey fcrofulöfen Pcrfonenl S. 51 rechnet derVf. dieVer- ^ Munning^is Abhandlung ift fehr kurz» Sie faftt nur 

- vichtüngen dies Gehirns ausdrücklich zu den Lebensver- «Ke wicbtigften Gegcnft^nde, auf.welche der Arzt bey 
' lichtnngen ^ welches theils wider die Gewohnheit ^^r 3er Gefchichte und Cur der Müttcrh^fchweVungen zu fr« 
' Aerzte ifl:, theils aucMer Note S. 128* widerfpricht. S. hen hat, und feine Ileilung ift ganz. die, welche fchon 
'7/6,f«ß^ er , dafs ßch der weibliche ürinweg in der Mutter- roxi mehrern Engländern, befohdcrs'von R. Whytt, vor-' 
^ icheide felbft öffne, däfs unter diefem Gange das Hymen ^gefchlageu worden ift, die (tärkende« £ufami^en2iehende 
' fey» welches aber den Abfiufs des Urins nicht hindere, und befinftigende. Sehr vielen Raum nehmen dagegen 
';£s Jft allgemein bekannt,, d^fs fich die Sache anders ver- die Zufitze d^s Ueberfetzers ein, die wir naher 'anzeU 
'' Ult; IKe Zweifel wider dasEVolutiOnsfyftem S. 87 luid gen wollen. In der Einleitung fpricht er von den ürfA>' 

• die Folgen^ die fl« ^.' aus demfelb^n zieht, find flicht chen, welche machen, dafs die Mutterbefchwcrungen 

- (egpjhidet. Es folgt aus diefem Syftem nicht, „rfo/i der i« Wi<?n fo häufig find. . Er fagt^ es lalle, fich in Wien» 
'"^ JCeim zu jedeni Menfchen ifidem Leibder^altep Dame Eva wenigftens. J3et2t,:|iicht zweifeln \ .dafs unter detn J^rauen- 

gelegen habe ; dafs ivW y wie dik Nachtwmidl^^ Schlaf find g^fcitk^Ju idUrdujgs dret)^ Viertheile im^^Durchfchniii an ' 
und ftShllos aus, einem Bauch in den andern, gewandelt find^ .hifßBrifclien Zuf allen leiden ** ,' eine ungeheuer grofse An- 
Wdie Dofis Mohnfaft^ die wir bey der erßen Scliöyfung g^^e,^ deren Wahrheit der Vf. nicht beweift^ welche duriji 
tekawien;aufhi)rtt zu wirken ; und wir herüorktochen «tiw" die Angilben, die er aus Sydenham und Black auf Wicii 
wachenden FoHgenuJfe xks Lebens.^* Die beffern Gründe überträgt, nTcht beftärigct wird , und nach welcHer in 

' wider diefes Syflem vermifst Rec. dagegen ganz., Die Wiertkaum das fünfte ^er fechfte weibliche Gefchögf 
^Kennzeichen., aus welchen man fchliefseu foU, dafs bey gefund feyn könnte^ wenn man die übrigen Krankheiteiit - 
l^rankheiten eine Aderlafie nothwendig üey ,^ find S. 145 überhaupt und die andern Krankheiten der Frauen mit in 
,^ fehr voUftändig-angegeben;dochbeweifeR manche Kenn- Anfchlag bringt. Der Vf» fpührt den Urf^ hen diefer 

. zeichen > die' der Vfi auffieilt» w>e fchwer es fey ^ popu« Krankheit nach, welche die in grof^en Stftt^ten herrfcheri« 

• Kür »^lind zugleich ganz nach den Gesetzen der Heilkuiide äen diätetifchcn Fehler und Lailer find^ Wir t.aben alll^ 
zafchreiben* So ift^«. B. der Schmerz in der Herzgrube Veranlaffiing zu glauben; dafs Hr. H. feinem GomäWdc zu 

• beym Vf. alleroal gallicht und, keine Anzeijg^e der Aderlaffe, ^arke Farben gegeben' häx^ ob er fich fchon auf deh 
da er doch bey der Magen -und nicht fckea bey der Freyherrn von Störk beruft /der fein W^eriTgelefen und 

' ^Leberentzündung ein fehr wefentUches Kennzeichen der gcbilligct habe: wenn aber auch Äur die Häiue von dm, 

JEhtzündiiDg ifl: und in Verbindung mit andern Kemi- was erfagt, wahr ift, fo ift phyfifchä und moralifcha 

'zeichen die Adcrlaffe anzeigt. Was $.246 eine wohl- Erziehung und Pflege, des Menilben in Wien auf eine 

" lehmeckende Zunge ift , wird mancher nicht uiffen ^ fa fehr niedrige Stufe herähgefiiriken. Die Schilderung de*^ 

' wie auch die Anmerküi^S, 358, in welcher der Vf. fagt, , Folgen^ der Luftfciichc ift ekelhaft : der^f. rechnet aber 

dafs die Unterbindung des S'ahelßvanges wegen des ung^f auch viele darunter, die nicht dafür gelten können, z:B. - 

• wijfen Urfprunges der Btufgefdfse in demfetbeh nothive^idig' wenn der Harn weg bey Kind'ern gar n tbt, oder an ua- 
ki)% wahrfcheinUch wegeii eines Druckfel^lerseutUeUt ij£ ' rechtem Ort durchlöchert ift;? fä hat die Mxitter eine ver- ' 
Diefer Druckfehler find überhaupt viele» die wir unter ^ borgeneifrankheit gehabt, u, f. w» ütbcirrie Nahrung Aer 




S. 399 Reinlichkeit, ftarf Reitzbarkeit, Die wenigenRe* tingswerkzeug.e^hre Litegritat nchttjehakeu kqnneRrbe- 
cepjtc hat der Vf. Jateinifch und deutfch zugleich gegc- fbnders wenn die Nahrung fo* ift , ^ie fie der Vf. be- 
J)en:, ^tc auchdijcfe iifidaiqht QhiieprUckfe];Jer« Wenn^^ . fch^reibt/ wenii die I(ind^j^4ii(;h.t 01^ die-£reye Luft körn- 
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si^n nn[d der Wiener a{/^gf^tr& frfihzertig feine Kinder 
SU Ko^arbeiten »aftreoge , < dafs das Mädchen hn i4tea 
'^ Jahr vier Sprodiett reden « den Innbalt eiiier ungeheuren 
Menge von Romanen pünctlich wifl?ii kann, u. f. w. Zu 
dteJTeBi fconnnt noch >dfe fchon bekannte Efsluft dei' Wte^ 
jucr. Jeder nea angekommene Fremde, fagt der Vf. , er- 
, fiaunt über eine Menge der aufgetragenen Schöflehi , und 
/aodi mehr iiber'die gefcl^wiride Aasleerutig der darinnen 
•enthaltenen Gerichte« EHe^Mahlzeit wird von Amtswe* 
gen drey bi^Tter mal des Tages wiederholt, und dabey 
zdehneX fich 'das (chöoe Gefchlecht vor andern aus. -— 
Die andern Urfachen , welche 4uigegeben werden« fini 
folche , welche in jeder ^oTsen Stadt wirken. Von dem 
warmen GetrSnk • befonders vom KsfFe , handele der Vf.^ 
am an^tihrlichftea » fo wie er fich auch eine weitlMuftige 
^ Ausfchweifung über die Kennreiehen der von ihm fo ge- 
nannten Torborgeaen Liebeskranibeit erlaubet hat. 

Die Anraerkun|;en zum Buche dea M^fliog felbft 
fangen mit S. 57 an, und Rec« mufs geftefcen» daf« er, 
Hn. II. ifl der IConft » die Bogen auf eine 'fehr bequeme Art 
•nzoftftien» {)Sr einen Meifter hth» Viele iangeSiellen aus 
Fothergüi« Tiffiot, Kampf» Metder» nehmen eine 'Men- 
-fe Raum em« Das lange VerzeicbnifsdrrGefundbrunnea 
und Mi^ieralbäder in Deutfchland « aus Kuhns Schrift, 
ffUlt mehrere Bogen, die. Boerhaavifche Cur der Kinder zu 
Hariem, die er aus dem Texb des Manni^ig (chon ernntal 
«berfetzt hatte, IlTst er in den Anmerkungen noch ein« 
mal latefaifch abdrucken. Alles ift fo weitläuftig ondfo 
.«ndeuifch vorgetragen, dafs Rec; beym Durchlefen mehr 
als einmal die Qeduld verlohr. Jj/Ut^ hndet viel unver- 
vHäiidKche StüZB und V^-orte , die am vrenigften, in ei- 
-nem Buch vorkommen foliten, welches zu gemei&en Ge- 
brauch bdiimmc ift. v(Was ift l. B. S. 13, übirmäßige 
_mumäfUche Kifiäbetterriinigung ; was 5* 34 der verjüfite 
'SalpHer; mtbs ift Auxkmiiettm: <va^ ift du Qtiufen ? R. 
rWbytrift bey dem Vf.^ faft durchaus If^iu, ein Fehler, 
' der um fo viel fdiUmme^ ift, da der jetztenSchriftftelkt 
' über Qegenftände • die nm denen des Vf. verwandt find 
^gefktoiebeu hat.) Auch hat der Vf. rides faifche ein- 
*geniif<?bt. V^enn man aachS* 87 einen Nerven reitzt, 1b 
fott man eine Zuckung m dem benachbarten Mufkel währ« 
nehmen, welches, wie bekannt, doch nur von den Muf« 
lein gilt, die Aeftc von dem gereizten Nerven erhalten, 
©der mit diefto in VcrSiudung fiehen. S. isi fchreibt 
^r den Weibern eine SaapenfeuchtigLeit za, deren über- 
mäfsige Ausleerung die uyitriifiliche ^ verzweifelnde l^ieder^ 
geßhUfgenheit und die fchleichindi Rücke7idairr& zu timer^ 
• fr^mihV]^ Gefährden hat^ Er beruft fich hierbey auf 
1*^ot> der dfcfer ürfacbe wohl bey Männern diele Fol- 
•gen ziAhreibt, bey Wt-ibecn aber nichts weil er mit 
Recht das Dafevn der Saamenfeuchtigkeit bey Weibern 



nächahfHefide,Heil%iß;nfi;wdcTib m^Uen ^^f^P,^.^' 
ßm Fall anordnet, ebenfalU in Abwendung des Uebels glutK^ 
4kk /(fih Die Aderlafle wird iaiicyden Fällen gar nicht 
feiten die Kranken in das Grab ftürzcn, wenn fie nhpe 
Weitere Anzeigen ,. als welchedcr Vf.giebt, onternom. 
men wird. — Wie die Uebferfctaung des Mjinnincfchen 
Buches gerathen fey, köon man rchon aus d^r J^o^«^* 
«4 benrtheiUn, m welcher dcrVf- deutlich verrath. dafa 
er nicht vveifs, dafs iJniber im Englifchen Bernfteift h€ilst> 
HpLMsTäDT. b. Fleckeifen: Hermmn BoerluiMiem 
Lehrl^uderthhretifikenmdicinViitKwmttimi^ 

oder Auszügen aus den bisherigen Vorlefungen über 
diefe Lehrßtza und nöthigen Zufätzen herausgege- 
ben von D. mikelm Friedrich Cappet, HerzogL 
Braunfchw. Hofrath undf Prof. der Arzneygel. w 
HdmftJdt. Zweffter T^teü. 179Q- 8» 487 S; 
Den crften Band diefes Werks bcforgt« der ▼etftor«. 
bene D. Mümler; die Fortfetzung deflclben wurde MnX. 
anfgetrÄgen. Ditfer Band enthält die Erläuterungen über 
öoerhaavea Inftitutionenvon^^isS- bis 430. V\a^nO(» 
übrig ift, foU in dem^dritteujund kttten Band abgchan^ 
delt werden. Es ^ar 0es Vf, Abficht ^ feinen Fe« zi» 
eriäutern , und die «oenern Entdeckungen^ die feit bocr- 
haves Zeit in der Phyfiologi« gemacht worden find, eis^. 
zutragen , und diefe hat er meiftens erreicht. Marherffr 
.Vorlefuügcn und Hallers Werke hat er am meiften gC' 
ourzr. Bey der Lehre von den Veränderu^g^^n , wekhi? 
das Blnt durch das Athemholent^r leide u hätten wnrdie 
IhrtfelluBg aosführlrchör 'nnrfUchtv9Uer giwünfcht.; ^elb«; 
Crawfords Theorie ift nur nach liaHers Phyfiologie ;^o» 
Sammeriiig onAJVIedcri, mit den Zweifeln, .^'>?^*\*;?' 
fem Werk vorkommen , vorgetrageuvwordcn. Auch nie 
Ldire von den Beftandthcilen des Blutes ift dunkel ueä 
unvollüättdig. Alles ^ was der Yf^ von- der Entzöndüngs^. 
hant fagt, fchräijkt fich darauf eix^i dafs fieauf dem Blu- 
te folcher Perfonen angeti'offen werde. Vdie Eiifzün- 
iungskrankheiten haben, oft aber auch auf dem Blut^ 
der gcfundeften Pei'fonen gefunden werde: ^»*^ *^ 
eine grefseZäfü^eü des gallertartigen Seri fttizeige^ dÄfia 
endlich dieKrankheit , in welcher fich dief? Haut aeigt^ 
fchwcr zu heben iey. Auch beraerltc maa ^ Lctchna* 
men nach heftigen Eutzündubgen . .da6 die, Eingewei«; 
-mit einer weifsen Rindfe aberzogen find , welche aus iw- 
nem zähen SerunT entftanden ift^, das durch, eine ftak^^ke 
^ntzündttog ausfehwitzt und hiernöchft coagulirt^ 

LaiPZjG, b. Wcygand: Neue Sammhtng der ai^erlt^ 

' Jef^let^ und peueflen Mhat^ungen für It^mdärzte^ 

Ai^ verfchiedenen Spi'achto üb^rfetzt. Dreg «w* 

: zwanxigjtes Stück. J789..8. aS6* S* Vier und ztvanr 

zigftesSti$ek^.4j6.S* . -• 

Das 2^ Stüdfe enthält nur folche Abhaudlungenv 
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bezweifelt. Seine Cuirvorfchlige werden nicbr feiten -wekbv'die Geburtshölfe betreffen ,. uad zwar lauter I«- 

Gefahrbringend wenn ße befolgt werden. Wenn bey angondfdirifGpn junger Aerzie, die de? Herausgeber f»^ 

Mptterbefchwerüngtf n heftige Schmerzen vorhanden find^ das deutfche oberfetzt hat. Als' üeberfetzer hat er fti^«^ 

welche aflen übrigen Mittehi lange widerfiehen und Zu- , Sach« /o gemacht , dafsr kein Tadel ^uf ihn falten Wird 5 

Irnngen und SchUifUiägkeit erregen , fo^ foll man unbe- . beffer aber wärde er gethan haben, wenö er aus dieie» 



* dingt uir Ader laSen. So foü mün auch nnbediagt bey 
der fchwarzett^Ki^aakAeit .zur Ader laiftn, weil die Natur 
diefis Kraokheit meift durch einen Blutfliifs heilt md die 



Abhandlungen das Nu bliche in emem kurzen Aoszn|^ 
liefert und. fi^h dadurch Bßw* fijr mehrere vcrfchwt 
Jiätte. Das d4fte StOck ift mannigfaltigem Innhalft^- Efl- 
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iJnthält , aufser ti\}p\\en Probefchriftcn , unter äeöcn 
£nj]:h de vertigine nicht in eine Sammlung für Wundtfirzte 
geiiört, ein$c\ickausFUjani chirurgifcheii DiiT^rtatiönen, 
i'errifü^tr Seein und Gries ; Hunt uberdeii Blutumlaaf; 
ßvd uber^ea Krebs und jtdrian Sanders von der Boon 
^ Majch , von ' der gehemmten Ausleerung des Harns. — 
Uiefes Werk foU künftig unter dem Tirel: NeuefieSamnh 
lüng der beßen,jtbhamäangen für WimdiJarzU fortgeTetzc 
Werdern ' ' 

' WuN,jb. Katrercr : Andr. lof. Stiffti^ ausfibenden Arztes 
in ViXen^pYokiiSche fieÜmittelleltre. Erfter Band« 1790« 
5 477/.yorber. u. Einlcit,S.X3CXX.) g. i RtWr* 12 gr. 
Ein df iginalwcrk , ' welches denen , eines Nurray^ 
Bermus* Cullen, aa die Seite geftellt werden könnte, ift 
gegenwärtige Heilmittellehre freylich nicht ; indeilen 
zeU:hnet fie fich , nach yorliegendem erften Bande zu ur- 
'theilen, als ein Werk vom zweyten Range» vor videis 
der ih feltfamer Meng« erfcbieuenen neuern Werke vor* 
theilhaft aus. Der Vf. bat feine Abficht , ein den Be- 
diirfniflen angehender Aerzte angemeOenes Bach' zu lie- 
fern dadurch am nächften zu erreichen geglaubt , .wen* 
^ er fich bemühete , vorzüglich den praktifchen Theil der 
ArweymittcHchrc genau , voUftändig und umftändlich za 
bearbeiten ; die Kräfte der Arzneymittel ausein^der zu 
fetzen ; die Fälle » den^Zeitpnnkt, Unddie Art und Weife 
eeoau zu beftwmncn. wo, wann und wie ße angewendet 
wer&n mliffcn; die Vorbereitung, Verbmdung. Vor- 



-Ueber die tefte Bereitung deflelb^ : von den FäUen,' w»>^ 
rinn er den Vorzug vor der Brechwurzel verdient; von dar 
Art feiner Anwendung » und den Gaben deflelben; von 
feiner siufserlichen Anwendung zur Hellung alter Ge- 
fchwüre » fchwammichter Auswiichfe , . Augeneötzüqdim»» 
gen, u. r.w.a) IV^clisfpießglanzglaSs ^ ,-^ ftatt diefer, 
dem deutfchen Spracbgenius nicht angemeflener Wörter» 
kohipefitioa* würde Rec. doch lieber fagen : verglajeter 
Spiejsglanz^ mit Urachs zubereitet: 9, -^ eben, fo entbehiw 
lieh y 'als 3) der Mrechwein. Von der Ungewifsheit der 
Gaben deflTelben» und deren Urfach. 4)' Brechfi/rup ^ fehr 
entbehriichv f) Weijser Vitriol. Seine, frechen erregende 
Kraft rühre biofs von der ihm anhängenden Kupfertheilea 
her ; daher man zu diefer Abficht nie gereinigten vetv 
'fchreiben dürfe. lü. Einige andeife Arten ^ eiu firerbea 
zu erregen. Dahingehören: Erregung, oder Zurüdc* 
erinnerung .einer unangenehmen, ekelhaften Vorftellimg^ 
ungewohnte^ Bewegungen , Reizung des Schluhdea und 
der Speiferöhre « y^rmittelA; des Fingers , 'einer Fedefp 
u. d. gl. ferner lauwarme Getränke , in grofser Menge 
genommen. — Beyläufig vertheidigc der Vf. (S. 2&14ote) 
feinen Lehrer» den fei. 5to/{ , gegen den , ^von einem 
bjnrühroten Scbriftfteller ihm gemaditen .Vorwurf der un» 
bedingten Eöfpfehlung d^r Brechmittel . uaid der ungf* 
gründeten Meyiiung/dafs die Urfach aller Krankhieite« 
im Uaterleibe lägen« Er zeigt» dafa Sthü dtefeMeyUung 
nie gehegt habe ; dafs er vielmehr auf dafa forgfihigfte 
^^^^^ die Behutfamskeirregeln bey Anwendung der Brechmittel 

flcytlekeitsregeln anzugeben 1, u. f. w. .Die Arzneymittel ^ingefchärft, und^egen ihren Misbrauch gewarnt liabf. 

tbeiit er nach ihren Wirkungen, und nach aUgemeihen Er habe^ffendich gefagt : dafs er einft viel freygebigcc * 



Heilanzeigen, e'm- Jeder Klaffe derfelben fchickt er eine 
therapeutifchc Abhaudhmg -vorwis . worin er von den 
Wirkungen, der Anwendung, dem Nutzen, Misbrauch 
und Schaden der dahin gehörigen Mittel handelt; un^^ 
man findetrhier die ams den Werken klaffifdxer Schrift- 
fteUer gezogenen . und durch Erfahrungen guter practi- 
Icher Aec*te bewährt gefundenen Lehren und Vorfchrif- 
ten cefammclt und mit einer, voaWeitfchweifigkeicent. 
fernen Ausführlichkeit vorgetragen. Nach kurzem Vor- 
berichte und einer zweckmäffigen Eiirieitung, handelt 
der Vf die Majerien felbft in folgender Ordnung ab. 

I Jbtheil. AusfiArende (ausleerende) Mittel, t^äb^ 
fchn. 'ßreclmtta. .Zuerft im allamfeinen von der Art 
und Weife, wie fie wiAen; den Erfchemungen, welche 
ihre Wirkung begleiten; dem Nutzen * welchen fie im 
Körner äufsern; den Anzisigeti, welche ihren Gebrauch 
fodcrn; den Vorfichtsrcgeln : den fchädUchen Fol|en des 
Misbrauchs; den Gegenanzcigeff, oder denümflanden, 
welche ihre Anwendung verbiete^; den Gaben; der Aus- 
wähl derfelb^ ; dem Nutzen der Ekelkur, u. f. w. Hier- 
nuf fotet'das Regiftet der Krankbeiten, und deren Unter- 
abtheiluMen, bey deneüBrcchmittel einen Nutzen fchaf- 
fen Dieabgehanddtepßrec^mittelfelbft find L aua dem 
POanzimeiche* ») *>« Ha/irtwtt««t; a) die Tfecaeuanba. 
Vma den lebten und unächten Arten diefer Brechwurzel, 
«mdenKennzeiäiendte ünterfcUedeaderWben, i^^^^ 
ift das nöthtigfte nach den bewShrteiten SchriftftcUera 
Uys^M^ lUaua df» UinMmeh i) Breckwmßein. 



im Gehrauch der Brechmittel gewefen fey ; ^dafs i&o aber 
eine längere und reifc^re Erfahrung behutfamer gemacht 
habe. Dies einzige fey an der ^an^n Sache wAr. -«^ 
IL Abfchn. Abführende Mittel. Die Eintheilung derfel- 
ben. nach' den Graden ihrer Stärie und WirkCamkek; die 
Art, wie fiie wirken ; die Anzeigen und Gegenanzeigen^ 
dieAuswaU; die Gaben; die Form, untei^ welchen fie 
zu geben find, u. f. w, ; ferner die fpecieUen Krankheitefli 
und Fälle , wo fie nützlich ode< fchädlich find , — ^ alles 
eben fo fleiüsig und vollfiändig abgehandelt, al$ im erften 
Abfchnitte bey den Brechmitteln gefchehen jft: womit 
diefer erfte Band fchiiefst. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN^ 
Von folgenden Büchern find Fortfetzungen erfchienialk. 

Leipzig, b. Schneider: Detecb^s opt^adoritm medU 
conm aeUehae in Germaniaediverfisaeadfimis etütorum, 
quae recudi curavjtl. P. Frank 3. VoL 1791. 39s S^g, 

Ebbhd» b: Ebrüd.: JDer Mann ijom' Stmie von 
Preoüt. 2tet Tb. 1791, StoS^.g. ' 

Essno., b.£BnND.: Pägnia. 4teSammL J79t. 325. S,g, 

Ervurt, b. Keyfer: Oekonomifabe Weisheit ik T^or^ 

. Mr. 4ter Th. 1791. 314 S.fg. 

Kov^NpAOEK, b; Proft: Pbilofopkifch^ Ideen isonr 
Tijge Rothe. ater Th. 1791. 540 S- 8. 

Rboensboro, h.t/LontBg:Skisaffn.0mdem,Ubpngß* 
knUer Damen* )te Samml. 179t« 32^8. g« - 
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£RDBE^CHREIBÜN-G. 

Xfain>ON^ K Nichols: Travels in the Two Sicüies 
bj Uenrif Swinburne Efq. in The Ycars ^777. 1778- 
1779 and i7gOi- The fecond £didon in four Volu' 
flies/ g. 1790 mit Kupfern. Vob I. 8.507. Vol. IL 
S. 3S9- VoL III. S. 414. Vol. IV. S. 394. — (j Rthlr. 

l^a^efsL, für Volker- and Länderkunde fo wichtige 
JLß '^f^k, ror den Anfange der A. L. Z. zuerft her- 
mnskam, fo gehört» nach den Cefetzen diefes ](nftitut5» 
. eine weitiäufdgi^ Anzeige des-Inhalts deflelben litchthie- 
.fcer. Sie wurde «uch zu fpät kommen, da Swinburne 
.|:ewif$ in den Händen aller ift» denen Italiens nähere 
. Kennrnifk am- Ilerztn Uegt , und Swinburne von allen 
. Sachkufidigen fchon das Lob eingeerntet hat, was ihm, 
..als fcholdfger Tribut» gebülirt* ' Indefs vermag Rec 
«$ BidM u^Nf Jiefa» ^iefe aeue» wepo gleich hur wenig 
bereicherte» Auflage^ mit einer teeren Anzeige ihrer 
Extilenz abzufertigen i 'der inner^ Werth des Buches 
ibdert mehr» und befooders mfhr vom Rec.» deiTeo Be- 
reiter es bey feiner Reife durch Neapel nnd Sicilien 
.jwar» ~uad der demfelben fo^ viele Erweiterung feiner 
Kenotniä verdanke» uod fo oh 4en ruhigea» philofo- 

ihifcken Scharfblick des Vf. bewunderl, fein Urtheil 
eiritirt ge&aden , fich über feine Menfchenk^nntnifs 

.^{rettet» und feine Alterfhumskunde verehrt hat Was 
Heine Sprache anbetriift» fo fcheiat iie unshöchft cor- 
Tecc zu feyn » wenn man es anders einem Ausländer 

; früher zu urthetlen xricht übel deutet; aber in Anfe- 
bnng tler Einkleidung fteht er weit hinter Br} done zu- 

. rück. Diefer befitzt das alJerdings fchätzbare Talent^ 
jede feiner Nadhriditen» und w^ren fie axi und für fich 
felbft nojch fo unbedeutend» in ein g:länzendes und ge 
iHttiges Gewand einzuhüllen» ^ur^ Maanigfalri^keic 
feiner Wendungen, Lebhaftigkeit feiner Erzählung, und 
Feuer firiner Imagination zu unterhalten und zu belufti- 

..gen» /licht fo Swinburne. Einige fchöne» aus^ wah- 
rem Gefuhle^hervorgefproiTene Stellen ausgenommen, 
Ift das Gewand feiner Erzählung ohne anziehenden 
Schmuck, und oft felbft bey aller Genauigkeit« mit dem 

'Gewaadwurfe Etrufcifdier Statuen zu vergleichen; man 
bewundert den Fleifs, mit dem es geworfen ift» kann 
aber dennoch das Urtheil : es fev trockea und fchwer» 
flichl; zurückhalten. . Brydone iit nnftreitig Melfter in 

/ der Kuoft» die Farb:en glücklich in mifchen, kennt die 

, Wi^kui^en des Schattens tthd Lichts genau, und mahlt 

mit einem kühsen PinfeU aber- wo ift das Original zu 

leinem Gemälde? nicht in 4er wirklichen Wdt» nur 

in feiner Phantafie. W&rheit der Erzäblimg ift mit 

. - A. L. Z. ^7M. VUrtiT BondL 



poetiCdiea BiWem «fiancirt,. oad diefe fiad To «uFeiMo- 
d» gehfiuft, dafs «US ihrer Mitte <he finmle WahrÄeit 
faft nirgends ongefdiminkt hcrrorblicken darf. SchwinT». 
hingegen ftellt uns 4ie fimple Wahrheit naekt nnä ohne 
geborgten Schein dar, feine Erzäfilung fchreitet rnlii» 
fort, läCst auf ihren Wege nichts unTiemerkt, und zeu« 
durchaus von «inem bewundernswürdigen Sdiaribiicke. 
der fich weder durch «afchend« Vöruaheile blenderi 
noch durch Leidenfchaft irre führen Kfst; Brydöne ift 
Dichter; aber wer will dem Dichtet' je^ea Wort glau- 
ben? /Swinb. hingegen ift Gefcfaichtfchreibec. Jen« 
Buch ift ein Roiaan ; diefes wahre Gefchichte. ~ 

Recjhatdie etfte Ausgabe derSwinbumifchen Rei- 
fen flicht vor fich, -wohl aber Forßer« ÜeK^rfetzuair 
und da diefe nach jener gemacht ift. fo glaubt er, d»I 
durch fainlangftdi in den Stand gefetpt zu feyn, die Ki- 
genheiten diefer neuen Ausgabe bezeidinen zu könnonl 
Und da über diefs der zweyt« Theil der Fotßetfchtn m. 
ierjetmng m der A. L. Z. blofs aögezeigt, noch nicht 
beurthdlt ift fo will «c darüber «och^;i.?^BeJS 
kungen tunzuffigen. Im erften Thcile Enden fich. S. <S« 
bey ßwechnung des Ertrags der Minen von ßft«. die 
dem Füfftfen von Piombino ziigiehöreo,, S. 150 bevdar 
Gefchichte der Stadt Nola und Ä 28S hey Bisoeglia. wa ' 
angemerkt wird, daft bereits «ine vortreflichl Lünd. 
, ftrafsc gemacht worden «ey, «inige unbeträchdiche 2«. 
fttz« : weiter hat Rec keine VerJüideruitg wah»Mioiii. 
nien. Diefer Theil enthält 34 Abfchnitte. geht €|s «üa 
Autenthalte des Vf. in Hari , und, bat auTser der rein «- 
ftocbenen und gröfstenfbetU richtijjefr Karte vom Kö- 
nigreiche beider Sicilien vierverfchiedene Profnect« die 
aber, da fie- zumVerftändniil« des Vf. nichts b^vtra ^eii. 
von Hn. Poi^ in der üeberfetzung weggeUffen wdr^ 
den_ find. Die einzigen Zufitr-a, die Rec. im ^ten Thcile 
wahrgenommen hat, find: -g. u, wo eine kurze An. 
teige einer merkwürdig feyn feilenden H^le bey Po- 
lignano gegebtn wird. S. 3g find« fich eine Beftfiti-' 
gung der vorhin ertheilten Nachricht von den Hunds- 
freffem in Terra d-Orranto. Gemeine Leute zu CaXnir 
mavQ und Ucee lieben die Hunde zur Koft fehr, auch 
wird bey ihnen auf öffentlichem Markte Pferdefleifch 
verkaoft. und damit man wilfe, was rtaa kaufe, fo 
laiTen fie den Schwanz daran und nennen es, caprio 
•jEMrate, befehlagenes Wildpret S..132 fa« der Vf 
dafe der Cajabrifche Flufs Niao Im Alt^thume NeJhZ 
gehetften habe, und eben das wiederholt Forftcr : aber 
^mift nidit «Ifo, der Flufs blefs vor Alters im Gric- 
chifchM Njf«A>; oder Uwxi&of und im Lateinifcheü 
Neaethua. S. 213 ^üeberf ITh, i. s. 414) erinnert Sw. 
.bey SquiBace, welcbe» VirgU A«aeid. Lib. I«. v. ssi 
l^amfr»gva»Sciftlaceim.netifit, ^thert are no hüdm,^ 
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^,apparcKt dangers-ättendhig tke approach of vejfcls/^ Hl 
4ein alfo, fo fallt Hr. Heync's firklänung \,nUvifragüfH 
äktym.j Jßye ^opterfcofulor^ üHus:, fiveprepter tetttpe- 
- ßates inter tria promontoria frequentes et, graves** weg. 
Kacb Swihb. foU die Tradifionv nach welcher die el- 
ften Wohnungen diefes Orts von den TriimHiem;deK 
Schüfe des^ülyffes erbauet; wdrdfen Gpd, Veranlaffung 
' 3&U detn Beynabmen. nauf/rogum gegeben h4ben. S.-236 
.. iö ein Zufttz, worinn gcfagt wird, dafs Dorainico Ci- 
»llo elneB Katulog, Ton den ihnf auf feiner Reife durch 
C^Ubrien vorgekomin'enen Pflanzen verfertigt babtp. 
Kach S. 239. ift daÄ Project wegen des Canals bey Brin- 
; difi vereitelt , und itzt ein neuer Plan entworfen , der 
aber; wairfcheinlich eben fo vereitelt werden wird. , 
Noch ift S. äi4 ein, unbedeutender Zufatz. Unzufrieden 
hat der Engländer Urfache rait dem Vf. ,zu feyn , dafs 
\ er keine von Hn.Forfters fehr gelehrten und lerläutern- 
dcn Anmerkungen benutzt hat, da ihm doch, nach der 
* Vorrede zur neuen Ausgabe, die üeberfetzung wohl 
bekannt war. 2^wey Profpecte von Taranto und Brin- 
^difii und zwey Pbne von diefen Städten fmd noch die- 
.fem Bande angehängt. im,3ten Theile folgt znerll dfe 
" vortrefliche Swinburniiche Befchrcibung der Gegenden 
^ lim Neapel, bis znm isten Abfchnitte, die Rec/al« ^ins 
' der vorzöglichfteh Stücke des Sw.* Buchs anficht : üc 
ift wahr^ m,it vieler Sachkenntnif^ ; und oft mit poeti- 
* ficher Begeiftcrung gefcbrieben.^ lin forfier hat fic nicht 
_ {»inder fchön überfcrtzt«. und.hie iind da fachrekhe, un- 
terrichtende Anmerkungen hipzugefög^. ' Swinburnehät 
nichts darin geändert und vielleicht ift, Mofs durch Ver^ 
'fehen des Druckers» di« nähere Befchrcibung desFlfdies, 
, d^r durch fein Auffpringen die beßändige unruhigeBe- 
wegung des See's Agdano bewirken foU^& 66)# weggie- 
hlieben. In Forft. heifst fle S. $5 alfoi „Diefe fooder- 
' »«hafen Gefchöpie haben zwey Vorderbeine, den Kopf 
'»,und. Schwanz eines Fifches , und 'VF^äcn^äujBg vol- 
',>ter Ro.^n gefunden; ihre Bewegungen find fo fchnelf 
,,,nnd hiufig, dafs, wenn ich fie nicht mit einem plötz- 
„lich ias Wa0er geworfenen Netze gefangen hätte, fo 
MWürde ich niemals die Urfache der Blafeu entdeckt ha- 
' ^bcn/* Hr.. S. nepnt den Fifch einen Kaulfrofth, Hr. F. 
V ' aber glaubt« ^er gehöre zu idem Gefchledite BUnnhis des 
Xinn^, und wünfcht von künftigen tleifenden den Na- 
men* diefes Fifches zu ei^hren, der in einem, mit fo 
' vielen fetten Theilen r^n'Flcidisrütten gefchwän«rten 
- * Wafler, wie das inySee Agnano ift, noch leben kann ; 
S. 62, berichtigt der Uel?erf. den Vf. > der den Boden 
' ' der Sqlfütara. bey Neapel für mergeUcht&n Thon hält, imd 
' nennt ihn, reine Alaunerde. Aufserdcm find in der For- 
fierfchen Üeberfetzung bey diefen Abfchnitten noch ver* 
ichiedene, mit deo^ Ueberf. Najnen gezeichnete, Ahmet* 
kuhgen^ unter denen befonders die (S. 105 Ueberf.) ge- 
recht und wahr ift, in der, er Swinb. feine Into^lerans? 
'g«^ß^o die Juden (S. 126) vorwirft^ die lange noch nicht 
& verdorben find» w ie ^it^ en§l i (chen chriftikherv Patcnbrg* 
icr*^s. S. 83 helfet es in der üeb. capuaJchcffiThofe,' 
feilte wohl beiilefi captta«2Tc:/;r«i Thqre (capuangate . Den 
bekannten NeapoH^nifcben Harlekin nennt S. beftändig 
JPundhindto und Fo^ft* Pofichmdlo: beides hält Rec. für 
. unciüitig^f e$ wird faefiändig PoUävdla tder Pulicmlko 



au^gefprochea und ift vieReicfit oasrranzölTfchöjwfi/Tön . 
ipit dem ^ingehMitgteia its^Renifthen dimlDuiiv. Vom 13 ^ 
bis fcu Eikde de« ja Abfcb. wii-d des Vf. Reife* nach, «od 
Rückkehr; von Paftum befCbrieben ; doch hat Hr. Sw, 
diefen Theil feines Buches gü-nz unverändert geladen, ^ 
bis auf einen unbeträchUichen Zufatz S. 14!: , ^0 von 
ejher *goldenen Medaille des xVuguftu^ die Rede ill 
Wichtiger aber find F^rllers ^nm<?rkungen». S. 146 C 
Ueb. tadelt er gründlich die Unkunde der Italiener, die. 
Porphyr und feinere Granitarte» mit dena Namen von 
Marmörarten belegen. S. 176 ift die Note bey dfr 
2i3ten Seite der eftglifchen ürfchnft „^hcit.^ Br6wn 
.woidd have adi)pted** dtm* Ausländer fehr Willlcommen, 
dem ohne fie def Text unverftändlich ift. Solche B^ 
läute^uagen find wahre Vierdicnfte eine^r Ueberfecuuj; ■ 
. aber dazu gehört mehr als blofs fchölexmäfstge^enöi- 
nifß der Sprache, wie. diefs gewöhnlich bevuE fern All- 
tags Uebe^fetzern der Fall ift, dazu gebort Kcnmnife ! 
des Landes, der Einwohner und der unter ih ngft g ftiig- I 

• baren Ideen : hnd wer war in drefer Hinficht WCfer tu 

. einem Ueberf. Sw.'s qualificirt, als Hr. D. 0. Kemi 1 
Forßer? Die lange Anmerkung & 199 über die Er8«- 

• dang des Compaires, die S*^. S. 2 29. '30 einem' Ainalfi- 
taner fjtav. Gioja zufcJirVibt, ift nicht nur gelehrt, foa- i 
dem auch Jehr lehrreich. S. 196 u. 97 ehdlich wider- 
legt Forft. Sw's harte MeyhungYS. 234) ober das rö- 
raifche Recht, das er „#/2# offpring of despotifin^* nenst. 
Die folgenden Abfchnitte befchäftigen Tith mItSiöiieB 
und zwar znerft mit Pdlarm^ vom 2g bis 30 AbfebDitr. i 
Rcc.'bat blofs S. s^TO und 291 Zufatzc Jjemerkt. uadj 
2iWar werdcnmd^m trften Zufstz^*, nach, dem PJautiis* 
in feinem Mena^chmeis, zwifffhe» Agothokles und Hie- \ 
to II, zwey Regenten von Sicitieni Fkintms und iJp^ | 
fös gefetzt: der zweyte ober betrifit eine Bemerkuogi I 
wie nachtheilig' der Aufnahme' eiarw Fremden in Sioli^a 1 
BT}'done's Werk fey. Den Mangel an GRftlfenndfdiaft 
in Palermo, woröb.er der Vf. zu khigen-ürföch hat, 
fcbivcibt er diefem Buche zu. Forftcr hardiefeAb<chfl^-'i 
te feiner üeberfetzung besonders durdi gelehrte Anmer- 

.kungen bereichert. Nicht au gederikef^i dafs er S. 520 

• erwlihnt, däfs die Sikuler fich der Sprache der opinis« 

• oder Oskt?r bedienten, dafs er über den F api^LarfU 
> und den Tabernakel in denkatholifcben Kirchen S. 24?» . 

'und S. 256 über di« SchleyertrachteH in SiciHeu beleh- 
rende Anmerkungen beybringt, fo verdiciyen befön^ws 
feine gelehrten Noten S. 5^53 und 276 Aufmerkfamkeit;. 
die crße bringt verfchiedenc Notizen aber denMortus 
CathoUcus, f<;u Principis CaihoUcae vom Franc iscuf Cvf^ 
bey, uud die letzte berkhtigt and mvelt^rt dn/St ^^f^ 
Swinb. S. '837, ohne hinlaiigliche Kenntnifs- von Ar*W-* 
fther Literatur gefagt hatte. Diefcr 3te Thcil der neues 
Ausgabe Sw's endigt fich mit dem 3iteo Abj'rhr.i^te der 
Ankunft in Girgenti, und ift ohne vettere Zußtze. -^ 
Forfter hat anch hier frioe üeberfetzung, h4n und «nie- 
der, jedach^niit weilig bedeutenden Anmerkunijeti, be- 
reichert. Si SI5 ^ft bey ihm ein Dru«.ktehlep, ^^tAq^ 
fcnta. L aqua fanta. Diefcr Band, bat <i fCupfrrftich«' 
kn 4tcn Bande endlich , der Sw':*? Reife von, ßirge»ti 
bis zurück »ach Rom enthält; hat Rey. nur einen Z«' 
. fif^x^ S. 547 gefundan, wq dw V£. bey Erwcbanin? d/f 
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UeberSlti!)fel in der 6eg;esd der Tilla Kforf^aa zu Ca- 

üiglione« die zu d4m Forpüanum dei Cicero gebörteot 

^ Mebeji welchen wahrrcbeinlich der groCs^ Redner auf 

Antonius A^flifteRx vom C^jus .t'oji^ilius Laenas Ermordet 

^ ward» in einer Note weitlaüftig aus einaader fetzt, wo- 
her er glaubt y.dafs Fopilius^ der den Cicero vorberver- 
tbeidigjF und gerettet, hatte 9 gerechte VeranlafTuDg zu 
fei aera Haffe gegen Gicero, haben konnte? .Er findet. 
die Urfache in^ Ciceib's Verjheirathung mit der Popflia 
und feiner Scheidung von ihr. Das Ganze ift freylicb, 
wie Sir. felbft Tagt, afi%irfieldforconjecture; jedoch kann^ 

. Niemand Sw^s 3<^barfiinn dabey verkennen, ^orfiera 
Ueberfetzung ^i4^res Bandes iftmit uichtigen Ahmerkun- 

. gen bereichert. S. 386^93 ift eine gelehrte Note, über 
dicierfte Entdeckung der Kornarten. ^ Das Refultat fei- 
ner Untcrfuchung ift, dafs wild kein.Kora wa^cbfe, 
Kornbau erfodert forgfame Pflege und Cultur*. S. 460. 
&ndet TQ^n eine Berichtigung aber die WeirftttchJkiefer 
«der Ta^dapine bey Sw. S. 48g lieft man mit Vergnü- 
gen eine gdehrte Anmerkung vom Ueberfetzer b^y^em» 
was Svr. S. 190 über Meflina's Tijlaiaen und^ über die 
zerftreuten Einwohner von Meffene, die 4^6 vor Chri- 
£| Geburt der Stadt ihren heutigen Namen gaben, fagt. 



y eher<das Gpnze' diefcts Üiitern.dJiB^n« dis Hn. Keerh^ 
de liotks Reifen zu nberfetzen i^ abzuküi^zen, ift be* 
reits im. Allgemeinen das Nöthige bey der Anzeige d^ 
erften Tbeits gefagt wojAen. , Rec, fchcänkt daher fißb 
hier blofs darauf ein, den Inhalt diefes zWeyten Theila^ 
anzugeben; doch. kann er t*s nicht unberührt laiTen, 
dafs, wenn denn einmal de Non's grofses Y/ej^ •^S^: 
kürzt, oder vielmehr, wie der Augen ffcUein lehrt, über* 
fetzt 15^'erdeo foU , Mer Hr. Ucberfctfier doch wonigllenj^ 
das weglailen mbge> worin von' alltubekaniiten Dingeii' 
,wenigftens gröfstentheils hockft unbefriedigende. Nach- ^ 
richten mitgetheilt werden. Dahin gehört z.' B. alles 
das,, was von .Torquato Taflb gefagt wird,* in deflen 
Lebcnsbefchreibung es felbft. gleich im Anfange*^ helfet 
dafs fie' nichts wie Wiederholungen enthalte. Es ift 
wahr, Hr. K» hat die oft febr dürftigen und unrichtigen- 
Nachrichten des franzöfifghen Vf. bcrichtigft und erwei- 
tert; aber das Ganze bleibVdoch immer Wiederholung:, 
iängft bekannter Djoge. Wozu die Pfoben aus deni : 
Taflb, mit der fonft gut gerathnen. Nachahmung? Füi* 
den, der den Dichter kennt, find fiig überftüfsig,. und 
für den., der ihn nicht kennt« BEbeffiedigend. Und 
nun gar einen Ausziig aus der Tbebaide des Statins. 



. Ohne Forfters Ziifatz, S. 400 ift Sw 5 Bemerkung S. 203 . Es rauf? gewifs Hn. K, felbft einleuchferid/feyiF, dafir 



unfer Publicum an fo ecwas keinen Gefallen haben* 
kann. — Voraus geht eine kurze Gefchichte von dea 
Veränderungen Neapels und. Siciliens, diefchon vor äeiß 
crften Theile ft^heir^follte , und die». dW noch imerfteit 
Theite fehleude erfte Kapitel. ausmacht. . darauf. folgt 
das 4te Kapitel, von den berühmten NeapolitpÄifcde» 
Dicht«»rn. und TönküoÄlern mit kurzen iBcitierkungep 
über ihr Leben und ihre Werke. -^ Naqh Rec^Ürilfeilr 



i/o cargo hefdupped imnediaidtf^ öfter harvefl an äddi- 

ticHial tari is chargid tö maki. tip^ fortiie tofi &f increßfe 

bif thii Jpeedy temoval'* jedem , dqr nicht vollftändige 

jE^^LMtnifs .vqm Komhapdel hat, dunkel. Sie zeigt, 

d^fs das.Koira durch längeres Liegen in den Magazinen 

an Schwere gewi;ine. Da nun nach dem Gewichte in 

den Sicil. Kornmagazinen* die AJDgabe Entrichtet wird, 

io verliert die Regierung , wenn .das Korn gleich Jijach 

derEmdte ausgefuhret wird. Daher mufs ahdaon zum hätte, das Kapr groftentheils, fe'wiees itzt ifb, gant weg» 
- Srfätz noch .^in Tarin über die gewöhnliche Abgabe 

l^ezaklt werden.. S. 500 findet der Lefer eine belehren- 

• de Anmerkung von Forfter über d^n Gebrauch de$ Ka- 

. nnrieff^^mens, und 523 berichtiget er Sw. « nach den», 

'felbft in diefer neuen, AttsGT., Linn6 die.Bonnet Makr-e- 

kn für die Jungen .des Thunfifches halten ibll; diefe 
aber nnterfchcidet.Linne fehr wohl in der letzten Aus- 
gabe feines Naturfyftems von den Bonnet Makrelen. 
S. 5z5 wird endlich noch Dolomleu zum Zeugen geru- 
fen, dafs die Einwohner von Strombofi 'nicht fo grau- 
fiun find, wie üe verfchrien werden. Aus aHem drefem 



bleiben können« und würde gewifs weggeblieben ftyn,^ 
werm fich der Vf. oder der Üeberfetzer fein PuMic^uw' 
bsftimmt gedacht hätte. Das 5te- Kapitel liefert eine. 
BefdKeibung'des Vefovs und der nah« gelegenen Ge- ^ 
genden, /nebft einer kurzen Gefchichte; feinar Ausbrü- ' 
che vom Jahr. 79 bis 1780. (In der hi^r gelieferten 
Ueberfetzung der beiden bekannten Briefe^ ^es PlinluSr 
roufe durchaus für MefTina, Mifinut^ gelefen werden>.' 
Warum Hr. K. diefera« Kapitel^ Kfeyslers Beiberkungca 
über den Vefuv angehängt hat, fichc I^ec. nicht ein. 
I^as 6te Kapitel endlich handelt von den Gewohnheiten, . 



' iü es denn hinlänglich deutlich, dafs Forfters Deber- der Gcmüthsart, nnd dem Gefchmacke der Neiipofita- 

fctzung grofse Vorzug^, felbft vor diefer neu£iii Ausga* «er, nebft kurze» Bemerkungen über Regierungsförni, 

he Sw*^s hat. Diefer 4te Theil hat g Kupferfiiche, und Haödlung und natürliche ErzengnifTe des Köni^^reicHs^ 

-wie j^e» der üebrigen ein voUftaudiges Regifter. Die Neapel . Aus dicfem viele richtige und intereflanne 

Verzetchniffe' v4>u alten Münzen folfen, wie uns Gelebr- Nachrichten^ enthaltendien Kapitel hätte füglich manches 

le verjichert haben, von einem gewiflen Dttiewj- verfafst Uebetflüfsigc -hinwegbleiben kon^^n, Jb z. B. die bje- 

fevn« der mit Sw. reiÄte, wenn gleich diefer ihn mt- kannte« Gefchichte von Mafanlello. — Der Seil der Er- 



^ends nennt. 

Gotha» iJ- Bjtdnger: 'Neapel imi Sicitiini Ein Aus- 
zug aus dem prafsen nnd koftbaren Werke : Voyüge- 
Vittoresque de Naple $1 SidU de Mr. de Non, Mit vier 
Kupfern , den Auswurf de$ Vcfuvs von 1779T das 
luandhaus deö Solimena, und die Gegend Bey Portier 
ur d ein'' Calabrifehe Mufi]^ vor einem Marienbilde zu' 
. Neapel da!tfteilend*/Zwey ter TheiL &..S. z2o. iq$Q^ 
CltUhlr.); 



zählun*g ift durchaus rein und gut. ^^ 

VERMISCHTE SCERtFTENr 

I.E}?zrG,vb. Cruiiusr Arthur Toung*t Araiaten dn 
, Ackerbaues und anderer '^tzUchenKunße. - Aus dem 
Engl, überfetzt^yon D. J. JiaAnrmat;n und mit An- 
merkungen herausgegeben von' D^.Rirm. x Band»; 
1790. g. 35^0^ Seiten* (iö^r.) 
Xe s.^ . Di«^ 
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* Ojtf Üet)crfet7.uiip crotliät die wichtigem AufßtzB/de». 
Originylsi öiit Ueberg^huug derjenigen, welche, für das 
'deutfclie Pulr jkum deri^uhTen wtoi^9t lotcr^aiTt Tlnd; 
Zu xoehr^rec D^rlichkdt liefert Hr. ff. in der Vorrede 
'die Reftiinmungr der englifch^n Maafse. Zu den xoi^ 
"aügljchileo Autfätzen in jdiefem Bande gehören Bahrs 
Verfucbe über den Werth des Klees zur Ftittening rUnd 
der Vorbereitung des" Ackers zur Weizenfftac ohne Bra- 
che. Die Vergleri:hung der Ausgabe mit de-r Eionakme 
zeigte fcb^B ^die Ifleebenutsirng fehr ergiebig, und 
die^ Keilen für die Beftt^Hung der Brache ssu Weizen, 
yerUelten (ich tu denen für d|e Benutzung der Kiee- 
tviefe itt V^'^eizen , -wie lo äü 3. Die trage : foll die 
Menge dei Siaraeny defto geringer feyü ,, je" fchlechter 
der Boden iftT beantwortet ie Blanc durch Verfucbe, 
welche ieigti^, dafs die Erndte ftärkir von s. als von 
3 und 4. Büf bei aüstiel. Ilf. Riem jneynt inzwifcben, 
däJa der fchlechtere Boden mehr Sain .^n 41$ der beiTere 
erhalten ftiüiTe, dadaic die roefarern Halme das Unkraut 
Terdräugteii. Verfuche, die n&tbige Kraft zubeilimmea, 
welche der ^ug verfchiedener Pflüge 4bdert, mit Sam. 
Mor£ Vorrichtung, welche djelKraft diiürch eine artge- 
brachte Feder mit Zeiget in Cenfnern «ngiebt. Mure 
'über die Schweinemiaii mit roh rerßtterten Viehgrund- 
birben und geibea Rüben^ und über die Rindviehmaftung 
m(t Winterwicken , beide mit Sharya Viehw^age ge- 

S" rü^ tuid fehr yortheilfaatt befunden. .Toung über die 
Lit, die' Wicke zu Heu zu machen, wo fich die Scho- 
ber nicht eqipfohien. Vom^Einfchrumpfen des Grund- ^ 
birnkraotda« welches J^sch HtL Ri^n yon Blattläufen 
tierrührr. lo mürben Sancfiehm fand Sifmond Pi^rde- 
dünger viermahl belTer als Kalk. Xoungs Vcrfuche , in 
wie ferne und^ in welcher Geftalt das Phlogifton eine 
PHän^^nnahrung'^fef, wo der Vf. die entzüiidlicfae Imft 
für düngend eriUärr. Nach Carter und gelbe Rüben bef* 
fer zum Pferde-, als S^hweinefi^tter^ und Teung em* 
pfiehtt fle aufserdqpx zur Reinigung der Länder v^n Un- 
kraut fajrrer über den Nutzen des Hetdekoros zu Pfer- 
defutter, mit Kl»ge« Spreu oder Körnern. . Sgmond*! 
Bemerkungen über das Winterfüttern des Rindviehea 
'mit fiaomblättefn in Italien, wo üe entweder in hölzer- 
^aen Fäffern mit Sand bedeckt» oder in Gruben mit Wein- ^ 
kamiifengcfchichtet werden. Carter^s Verfucbe über 
W^au und deflea Cultur , toungs Verfucbe über die Nah- 
rung der Pflanzen, mit verfchiedenen düngenden Mate* 
nen. Tourntetf Tbm Gänfedung. In -dem kalten Win- 
ter iTI? lagerten fich zu Cambridgef hire und Hunting- 
^onfhire wilde Gänfe in das Getraide, welches davon 
fehr gedeibte. Der reichliche Ertrag mdchte aber wöh! 
hier Dicht allein dem ^Gänfedunge, fondern auch der 
Abfrefiimg der Fnldit beyzumeiTen feyn, da folche nach- 
her tiel flärker treibt. Bacher fehr umftändlich über 
den Bau der Luzerne, und Pott über iü'^ Pimpinelle, 
aber ohne riditig^ botuiifche Beftimmung« ^ Audi kom- 
men einige Auszüge aus. andern Werken vor, wie von 
Wights gegenwürtigen Zuftand der Landwitthichaft in 
Scbotdandy und von D*iCK&^n^oiir Schäferkateduamos« 



Leipzig , b'. Ba'rtB ? V^er das KUrtttifpiei , von 0. 
C., K Witting, Paflor zn Elleufen bey EinbeckJ 
\ 1791. 124 S. g, (8grO - 

Uli tifr folgenden Rubriken r 1.) Von d^r Er^dong 
des Karteofptels ; "2.) Von dem^Nutzen dcflelben; s«) 
Voa dem Schaden deiTelben ; 4.) \tl- wie ferne das Kar- 
tenipiel erlaubt und nnfehtildig; 5.) In Wie ferne c» 
füadlich ift; 6) Geg^enfeitige Tolerant zwifchen denco<# 
die fpielen, und denen; die das Kar^enfpiel ganz ver- 
meiden; 7.) Voi'fichtsregeln ,, die man fefbft bey dem 
unfchuldigrfen Spiele beobachten müfs; g.) Quellen und 
Gegeencjttel der Spielfucbt; 9.) Beüböpigungen der 
Spielfucht^ — . handelt der — einen hellen vorurtheite- 
ireyen. Kopf verrathende Vt in gedrängter Kürze und 
mit Beifügung zweckuiäfsiger Beyfpide aus der Ge- 
fchichte oder a;idem gut^n moralifchep Erzählungen 
fo ziemlidi alles ai), w^s für und wider das Kartenfpiel« 
über deü guten Gebrauch und den Mlfsbrauch deflelbea 
gefag^ werden kadn. • * * 

Auffallend und unerklärbar dürfte übrigena mancheai 
Lefer die Mühe feyn ^ die fich Hr. W; giebt, auf 7 bis 
S Seiten darzutbun , ' da& man^tinfonderheit t{>lerant ge- 
„g^n einen Prediger feyn folte, der niö^ ipieie.'* Feft 
fcheint es» als fey es ihm üpbekannft, dafs ndchinmian- 
chen Gegenden DeutfchlaQd^ unter der Lutherifchem 
GQ.iftlichkeit^ den Prediger ohnfeib^r das Aoathema tref- 
fen, würde, der es wagen wollte, befonders in dffeat- 
llcher QefeUfdiaft eine Karte In die Hand zu nehmen. 

Bey dem, ^aa ZimnimiiaMl nn der von Hn. W. al-' 
JegirCen Stelle feines Buchea über die Einfamkeit von 
Moejern fagt, dafs er nemlich „faft flle feine fliegeadett 
„Blätter, diie wahren Bürgen feiner Unfterblidikeit» Tu- 
rner g^ift vollen Tochter beym Spiü dicdrt kabe^^* nude 
man wohl 'etwas mit auf den Haag des Uerm Rit- 
ters zum blumenreii^n hiperbolifchen StU recfaaea, 
wenigfteas dürffie inan es nicht als Bejrlpiel zur Nach- 
ahmung empfehlen, wena man nicht Gefahr laufen will, 
die Gefellfchaft mit fehr verwirrten Spielera und die Le- ^ 
fewelt mit fehr- unfianigtn I^lmntafiea heimgefudu an - 
fehen« 

2^<we]lea vergilt imfer Vf. mit feinem Stil ms£k et- ' 
was zn /ehr Jns pretiöfe z. B. ^,iiBS mit eat^rändten Her- 
«^zen zum Himmel empor ^zu Ychwiagen etc. ; Richte - 
^dein,Berz bey dem Spiel feihftauf den, öm der erba-' 
«,benfte Gegeniland unfrer Liebe Jft • Schwinge dich 
„auch hier dusch Weisheit empor.*' etc. 

ITea folgenden Büchern imd neue Anflagea erfcfaieoea: 

' BsRxiH »* b. Lagätde : Fahles dmfies mife^ m vert par 
de Ja Fontaine^ i T. 138 S. a T. «30 S. g. ' 

NüRNBBBO, b. Raw: Häustiehes Ertmaungstmeh m 
ßebeten r^^PÜL. F. Roöj. 296 S. g^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

■ * _ • / ' ' 

. Mittwochs, den ^. November 1791* 



GOTTESGEL JHRTHEIT. Gottes Seite keine QenügthuuBg nötliig: fey, hält er für 

* fehr fchädlich , und pofitive Strafen behauptet er Vorzüge 

FsETBURG u. Annaberg t in ^er Crazifcfaejfi Buchh, ttcÄ deswegen, wwJ fiedle Nothvreii4igkeit diefp^; Ge- 

Bttjtrag z^r einzigen 'möglichen tUtrgionsaußitärung nu^tbuujig in ein helles Licht fetzen« und weil e^*^ ohne 

ßirs Volk. In Briefen. Ein Wort tu feiner Zeit Furcht fiir (voi-) pofitiven Strafen kein Gewijfen gebe. 

▼OÄ Friedrich Gotttob LefchneTf P. S. Erfle Sahnm Ferner ♦ S.'To. Im eigentlichen Verftande iß die Religion 

fa«ff. 1790. 384 S. g. Zweyte Samndung. 1790. der Vernunft gar nicht unterworfen^ /o wenig als wandU, . 

400 S. 8* (1 Rthlr. 12 gr.J Handlungen und Wege Gattes vor diefei\ Eichttrfluhl fo- 

^.^ dem darf f (Man folltebeynahc glauben, ei» Mann, der 
1 |er Hciel diefes Buchs ift fo pralerifch ala taufcbeDd ; diek fchreibep kann , möffe nur fehr wtetgßntUch Ver- 
^^ der Zuiaiz: ein Wart zu feiner Zeit, üeht hier tfunft haben.) S. 72. Wie glücklich fchätze ich viich. im 
gani am omreehten Orte, und wir bedauern jedem, der Schoofse einer Kirche tu leben ^ wo man keine fonderlichg ^ 
/ich durch diefen AatorKniff dazu verleiten Jäfst, Ib elen- Mühe hat, (alfo doch wenigftens Mü&e f) fein} Rftigions^ 
des Machwerk zu kaufen» Das Wort Aufkläning; ift !ei- Überzeugung (und der Vf, rechnet doch gewifi viel zur 
der! fc^on von unzähligen ScbriftfteUern gemifobraucht Religion!) vor dem Angefichfe der Vernunft zu verthei^^ 
und entheiligt 'worden; aber vielleicht hat frch nofck digen! So hält £r fernerden Decatog fHr eir.e voUßt^i-^ 
siieoiattd fo fehr daran verfündigt, als unfer Vf. ♦ der es ^e Sittenlehre , hat die abgefchniackteften B^rifTe von 
Aber wohl fteylich nur aus' UnwifTcnkt^tt thot, iddefled Foteranz^ welche et gern eingßfchränkt (?) feoen möch« 
mafiCbex andere üicht eben die menfchenfreundllchften te, fpricht immer fo von der Kirche, als ob wir Prote- 
Abfichten dabey haben mag. Damit nun aber das Pu- ftanten dn eine unfehlbare, glaubten, und-giebt auf jeder 
hlicum wiiTe, was es in diefera fo viel verfprechend^n Seite einen neuen B^Jweis davon , dafe das Wort zu fei* 
Buche zu fuchen habe, fo dient zur Nachricht, daß die, ner Zeit, welches ^r fprechen wollte, wenig{leas um 
einzll;: mögliche Ueligionsaufklärung (urs Volk — nach 1,50 Jahre zu fpät kömmt. «^ Wem diefe ZeugnUIe 
der Meynung des Vf«, welche in diefem Buche nicht noch nicht geniigen, der nehme da^Buch felbft Vorficb» 
leidu zu verkennen ift— darinn bedebe, daa ganze alte arbeite fich durch den fjbhwterfidligen » ermüdenden, offr 
theologifche Syftem mit allem, i^^as nur irgend tls Zu- fehlerhaften^ Stil des'Vf^ durch, und &he zu, wie viel 
Atz dazu g:ehört , aufrecht tu erhalten , und dem Volke er zur einzfgmöglichen ReIi|^onsaufklärun|; fürs VqUC 
cfaizufchäden. Dazu hat er nun in zweyftarken Octav« daraus gebrauchen ködn^r 
Moden fein Scherflein fieytragen m ollen ; und in cficfer . .^ 
Abficht hat er feine Waare, die er gewifs felbft für yer- ' Hajiburg, b. Bohn : Briefe zur Befqrderung eines wd^ 
legea und unbrauchbar hielt, unteir einem modemeQ tem Nachdenkens über die zweckmifsigfle Einrichtung, 
itad anlockenden Titel feil geboten. Bisweilen fucht er des öffentlichen GotUsdienßis , von Chrifloph Johann 
'^demjenigen, was er Vorträgt , in den Augen des Nicht- Rudolf h Chrißiavi\ Prediger zu K^hlebuy.ujidjVIc^« ^ 
kenner» ein philofbphifchesAnfehen zu geben ; fo fpricht denit. J790. 221 S. g. (14 gr.) 
er z. B. viel ron dem Wcfentlicbcn und Nichtwefentli- Hr. C. zeigt fich auch in diefer Schrift als ein aufge- 
chen^des Chriftenthums, ohne doch das eine oder das klarter Theologe, deflen Voi-fchläge es in jeder Rück- 
«Ddere genauer zu beftimmen ; bisweilen aber vergifst ficht verdienen, dafs fie beherziget, und von denen, wet- 
erfich ganz, und drückt fich völlig fo, wie weyland che für die VerbeiTerung^der öffentNcheoCIettesvereh- 
Bf^er u. a. aus- Um unfer Urtheil zu bcweifen, wol- rung zu fprgen haben, benutzt werden. Vorzuglich gut 
Vetk wir einige Stellen ausheben, und den Vf. felbft. re* find die Bemerkungen, welche der Vf. jdenen entgegen- 
den laflTeo. Th. I. S.-sgS- läfst er fich alfo vernehmen ^ ftellt, die den gemeinibhaftlrphen Andachtsübungen der 
Keine Geheimnijfe giüuhen, heif st : Gottes unendliche Macht Chriften blofs durch das vermehrte Sinnliche aufgehol- 
eif^fchränken, feinen StoPz aufs höchfle treiben, und.fichder fen wiifen wollen. Jlcc^ ift der Meynimg, dafs wir junt 
ReUgf&n gp/tt geradehin uAderfetzen. Bcy der Frage, nicht über den Mangel, fcmdern über die Zweckmäfsi^- 
wie uns Jefus mit Gott ausgribhnt habe, (das mag wohl keit und Würde des Sinnlichen zu befchweren haben,' 
für. den Kreis, des Volks gehöre«!) führt er erft die An t- und dafs daher die feyerlichen GehrS|iche beym Gottes- 
wort der Sbciuianer an, (^ie^ni Volke wohl fehr be- dienfte nicht vervielfölciget, fontlen) vereinfacht und ver- 
kaoftf feyn mögen D und fetzt dann, wie eriagt, als ein- edelt werden müflen; ^^enn die Abfichten, welche niaii 
eyangelircher Chrift hinzo: 1) ^efus erfüllte das Gefetz, durch untre chriftlidii^ Verfammliingeii zu erreicbaa 
^ trug die vnfckulieten Strafen » 3) verfchaffte der Hei- fuchf , wirklich erreidiC werden folfem — Wir haben 
Ugkeit der Gefetze Genugthuung, Deir Satz,, daiä auf i&iiiefem gaaz^ Boche nur #iiie einjage Aeo6eilinr 
A U Z. 1791. Vierter Ba/ni. E f 8? 
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gefundeii, wefchc lins bey einem fötchen Vf. äufgefaUeii 
ift; und diefe betrifft die moralifcbeii Predigtes, worü- 
tcr^ fich; vieileicht Hr; C. hur nicht beftimntt genug au^l- 
gedruckthät. Aufserdem'köffn^n Wir allen Lefern dic- 
'fer Schrift verfprechto,x däfs fic, wenn auch nichtim- 
aafer itt^s. neues i doch gewii^ immer etwas verniinfti- 
ges und brauchbares darinn Endka wenden; 

' ■ . - ■ . ' . 

hEiPZiG , la der Wattherlclien feuchh. : D. ^oh. Ge- 
y örg.RofenmülUrs Abhandlung über d^n Urjpmng der 
chrißichen Theologie. Nebft einer Rede,, in wel- 
cher unterfucht wird, wieweit man in der Verbeflfe- 



" ' ■ • ■ , . • • ■ • ,. ^ , . . 

femit einander zu yergleidteii.-" Wir zeigen den Inhalt 

des 5 Bandes an. Er gehet über die S^roche, denPrc^ 
diger, und das Hobelied. In der Einleitung \yifd voi 
moralircheri De^kfprüchen überhaupt, (wo S. VI. tfufser 
den angeführten Sentetizen des Meidaiii noch andere von 
Scaliger, Erpen, Alb, Schu!t;ens u. a. edirte eineErwISl-^ 
nung verdi^t hätten,) von der BefchafFenheit decfelben^ 
Von den Sentenzen Saloinos» (nicht immer fblgep diefe 
aaf die Pfalmen S* IX^ , denn im Talmud und nach deif 
Mafora ift eineandere Ordnung;) yoji dem VerfcffeV, dem 
Samuiler, der Cänonicität and den Commeutarien, (un- 
ter denen ^er Schöoheiderrchc, austdefaiDaiiifchenüblr- 
fung des Studiums der Theologie gehen dürfe. Au^' fetzt, 'Flensb. u. Leipz. 1784 einen tlatz verdient hätte,) 



. dem Lateinifchen überfetzt von Sprangen I789» 
ISO S. 8^ (Sgr.):.- . . . . ' 

DFexin jen^r Alxhandlun^ und in^diefer Rede vorkom* 
inenden Unterfuchungen, befonders die über den LJnter- 
fehied der Theologie und ^er Religion in der erften^ 
Terdienen allerdings bekannter und gemeinnütziger zu 
$rerden» als es die IfitQinifcfae Sprache 4^s Origmals ge- 
ftatt^e. Aber das blofse.Ueberfeczen des Originals konn- 
te diefen Endzwjpck auch nicht erfüllen. Deiin Ünge- 
lehrte, wenn fie.fonft auch einige .Lec^üre häbed , ver- 
gehen dodi die ÜeberfeUuög, wie fie da ift, noch nichts 
Mreil^ie Sachen diefelbeu geblieben Ond. Befler wäre 
(is älfp gewefen , Hr. 5. haue -eine allgemeine fafsUche/ 
Abbandluf!^ über den Unterfchied der Keligion u|id der 
Theologie geliefert; •^ zcir Belehrung der Theologen ' 
Und NichttheoKogen, welche hoch immer glauben^ Tbeo-^ 
Ibgie und Religion, fey einnley.^ —^ Vor nicht langer 
Zeit proteftirte noch der prafes eines gei(llicben Cflle- 
j^unis gegeil die VörfcH^äge eines dankenden Schulman- 
ired i^iir verbeflerupg d,es Rcligionsuiiierrichts in einem 
iiabhihafceii Gymaafium, .aus defk Grunde» wieil der 
Manh ieiiie Vor/chlage auf den neuerjfundenen und er 
dichteten Unterfchied j^wifcfien Religion« linA Theologie 
jgfegrtindet hätte. . Solchen 'Leuten mufs man es druffch 
fagen , und i^eu^/cftrheweifen ; dafs Theologie und Reli- 
' pion nicht einerley ift; Auch wäre das eine fehr nütz* 
ffthe Beiehrung für manche Unftudirtei die, von ortho- 
doxen' Gelehrten mifsgeleitet, glauben : alles ^ was im 
Syfteme der kirchlichen Theologie dcbitirt^wird, gehö- 
re zur Religibh. Aber ftir diete müfste inan nicht ge- 
' lehirte Abhandlungen überfetzeng fondern eigene populä- 
tis Abhäfadlungen fchreib^n; . -. 

, NiiANBERG, b. Gr^tenauer: !l]f6. Chriß, Frid. SchuU 
Th^oloc:. in academia Gieff. Profeflbi-is ördioa- - 
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^ rii fchölia in vrtus teftamentum , contiHuati ä George 
Lor, Baürr, LL. Orient, jn academ. Altorf. Profef* 
JTore. Volumen V. ir«.K6rojÄ»/omonü complcctcns; 
- I7j)i. 418 S. 8' (i Rthir. 8gr.) 
• Der Sch^izifche Name könnte nun gaiiz wegbleiben, 
bder,. wenn ja der Verleger glaubte, dafs er auf dem Ti- 
tel ftehen mü/ste; fo erwähnt \verdeh * dafs aller Zi^^ey- 
iJeutigkcit, als wenn Hr. S. in den letztem Theilen ei- 
nigen Antheil. gehabt hätte, vorgebeugt würde. Wir 
tragen kein Bedenken t , der flauerfchen Förtfetzüng Jei- 
Äen gröfsem Werth bpyzulegen, alD dem Anfartg, den 
Sdliulz gemapjh( hat. Bpdl t9 ift hJ^ niehk der Ort, die^ 



gehandelt; Die Erklärungen der Sprüche fi;id grölsten- 
theils -aus Geier, Schaltens; Dathes Döderlein ü. 0.» mei- 
ftens mit Beybehaltung ihrer eigenen Ausdrü*cke genom- 
men, wobey wir doch bisweileii die Anzeige deflen,^au| 
dem fie entlehnt find, vermi(Ien; z. E, g, 13. 20. , Wo 
Dache hätte citirt werden follen, üad an anderh Stellen,^ ^ 
' wie weit das Citatum gehet, oder.welfchcWöfte eigent- 
lich dazu gehören , nicht deutlich angemerkt finden; z;, 
E; 8» »3» 9- Ahf. Die Scholia vertraten bicht die- Stelle ' 
eines an einander hangenden Commencdrs, weil der ganz 
übergangenen Sprüche nicht wenige find, die doch eben 
fo gut eine Erklärung verdienten , als^ die wirklich er* 
läutefrten ; z. E, 4, lo — 16. ,5,3. 4. 5- 8« 37. ai- 12. 23^ 
Sie find tfuch darinn den Rofenmüllerfchen über df:? N. 
T. ui»äbnlich, dafs zu oft abweichende. Erklärungen an- 
gefiihrt werden« du dem Anfänger, für den daä Bucb 
haupifäch4ich beftimrat ift, mehr mit delr^ ausführlfcheni 
und durch Grüilde.unterftätzteh, Darlegung derjer|igen» 
Welche dem Vf; die wabrfcheinlichfte. zu fcyn dünk^ti- 

fediene;^ feyn würde. Der&lbe kann fich auch aaruh^jf 
eklägen, 4afs die srabifchen und fydfchen Wörtejc init 
bebräifcHen Buchftaben gedruckt, und n(cht w6nlgeDruck« 
fehler^ die wohl hin und wieder Schreibfehler ibyn trö- 
gen, veingefchlichen find; z. £. S. 60; Z. 12; werdet 
die Kirchenväter Juftinianus, Athanafius und Athehago* 
ras citirt; Der erfte ift juftinus, und der iweyte hä'tti 
dem diritten nachgefetzt werden foHen. Ihm zu gefal- 
len hätte auch die Latinität b^efier feyn mü/Ten; ISie 
reicht noch nicht an die RofenmüUerfche , und diefe üfl^ 
floch noch weit von der Erneftifchen.Zherlichkeit ent- 
fernt ; z. E. S. 141. geniinam pörrexerit an/äw; — ^ mev* 
ce^n adeo pvAcram tarn aeqw) pretio Xihtinuerit u; f. Der 
Vf. hat übrigens feine Vorgänger glicht fo excerpirt, daß 
er dabey auf eigeneä ürthöil oder Erfitidung neuer Er. 
klärungen Verzicht gcthati hat; z, E. io,,9. will ery^*>^ 
von yy*> ableiten, ( in welchem Falle aber Vy^ gelefen 
werden müfste,) ffui tortuofa viaaribulcu tonterdtur; . Daa 
Prädicät fchickt ach doch nicht gut Vuni Subjöct. V.rii: 
Wenn fie fich glsich mit einem liandfchlag BtyhülfeVcr» 

fprechen; T^St fo werden fis doch nicht ungrjlräfi btef- 
be}u \2l, 2S. Der falf che Zeuge wird umkommeii^ derdii 
Wahrheit hört, uHfd muthig reden\ nicht ^erflummtm 
TßG^ fch'cint uns in Beziehung auf d^n Eid gefagt tsi 
feyhi bey welchen^ fich der Schwörende leidend yerhieltj 
lind Mrenn er nicht Faifch fchwören Wollte • auf das^* 
wardm er befragt iF'urde» lüeten^ tmd aufmerkfam fej^n 
Oiufste; * / 
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^ Den Predige^ örler Kobeleth hält der Vf. für einen 
erdich^tttea fjrmboUfcbeD ^^smen«- der die Steile cinesi 
Kofsen propriam vertritt. lo keio^m Buche des A.T. 
fi««ieii fida fü deutliche Spuren Von der Lebte von der 



Hn. Hciifr. Mtlung\ treÄich« Ergiinzting des jöchcri fcheÄ ,. 
Qelehrteiilexikons dereinft vollendet fehen werden ; fo » 



VAfterbliqhkeit d^c Seeler und dtefi?» fey nebft andern . Hülfsmittel befitzen. 



Qelehrtenlexikons 

wird Deutfchlawd auch in diefer Abficht cio vor alleÄ 

lireraritch - biographifchen Wörterbüchern vorzügiichfi 



ein Grand, woraus das fpätere AUer des Biicbes gefol- 
gert werden fconne, Salomo, hiebt David, wie Hr, Prof. 
Paulus bebfiuptet bat, werde redend eingeführt. Dafs 
es ein Gefpräch zwifchen Lehrer uodSphüler, oderüber- 
faflfupt eiivGefpräch ley,^ könne nicht, oewiefen werden. 

In der Einleitung- in das Hohelied wiril eine gute 
Ucberilcht der verfchiedcnen Erl^ärungen des Buches 
gegeben; Hr. Bauer glaubt' mit Ddderlcin und Dathe, 
dafs der Dichter die Liebe eines Hirten zu feiner Ge- 
liebten befinge* yerfchiedene Zufammchkünfce der Lle- 
ibenden fich gedenke, und was dabey vorgefallen ift, 
erzä]&le.> Für ein Drama oder ein Gc^dicht, das eine 
ganze • an .einander hängende, Handlung. enthalte, wili^ 
er es, nicht anfehen. Auf neue Erklärungen, die Auf- 
merkfamkeit verdienten, und wir bey diefen' beiden Bü- 
ßern •<icht gefto/sen. Die vielen Hülfsmittel, deren 
Verzeichnifs gegeben ift, find auf die Weife* wi^ es bey 
den Sprüchen gefchehen ift^ benutzte 

LiTERJRGESCHICHt^. 

EfiLir? uV Stettin» b. Nkölai: Das gelehrte Eng- ,^ 
tand^ oder : Lcxicbn der jetzlebenden Scbriftfteller 



Es ift frfrylich zu vel'wandem, "dafs dcti Engtet 
in^befofidre, dic^ fonft ihre Literatur gewifs nicht ver- . 
nacblälTigen, die,*^ vorneftdich in dan neuern Zeiten, die 
Alterthüüier derfelben mit grofseifÖenauigkeit durcbfor-^^ 
fclieii, die das Andexikei^ ihrer ^twferb enden Gelehrten ; 
nnd ihrer Werke durch einzelne, oft fehr udtftändlicne^ 
Lebensbefchrieibnngen-fowöM, als durch kürzere bio*; 
grapbifche ü^achriehten' in ihren Zeitfcbriften, z. B«'in 
ßentUman^s und European Magazine^ fo fdrgfaUig zu er-" 
halten fuchen. doch immer noch ein Handbuch diefer^ 
Art gänzlifch fehlh Vor drey Jahren erfchien zwar ein ' 
CataUigue offive tmndred celebrated Authors' of Great ' Bri-- 
tain now living in einem fehr* mäfsigen Octavband.e, und 
mit ziemlich grofser Schrift g^druckti Hr. R. fägt aber, 
mit allem Recht davonf^ dafs dies Verzeichnifs einem Kir-' 
eben - und' Kerceridmanach ähnlicher fey,' als dafs es ei-^ 
nen Literator nur einigermaTseu in feinen Unterfuchun- 
gen befriedigen könnte. Es fehlt ihm durchaus an^ei- 
nem feften Plan, an Vollftandigkeil. und -Genauigkeit. ^ 
Das einzige bisherige Öülfsmitt^l diefer^ Art war noch 
Atjfcough*Sr vor einig /n Jahren ii> zwey Bänden gelie- 
fertes doppeltes Regvfter über die erften fiebzi^g.Bänd^ 
desMonthlt) Review: Natürlich aber weift ^shiir dieje- 
nigen Schrififteller und Schriften nach , Ale iö diefeni 
in Qirofsbritannien, Irland und Nordamerika, nebft^ Journale recenfirt wurden ; und dann erwähnt es nicht 
_." ir . * .r_ 51.1.^ i^-t_ ./.._ T_._ das Mindefte von ihren Lcbensumftähden. Auch find ditf 



einem Verzeichnifs ihrer Schriften, vom Jahr i7''o 
bis 1796. von ^ey einlas David R^m/t, Prof.' undlii- 
bliothekar zu Göuingen. iB.ijyi. XlV und 24g 

?•£*■• 8.., 

Auch init dem Titel : 

jijiphabfticat Regifier of all the Authors äciualty living 

in Grsät - Britß/», Ir'etandf and in the United Pro- 

* iivcei of I^orth' America ^ with a Catalogue of their 

Ptitlicciions, From the Year 1770 to.the.Year 175/0. 

By ^erem. Da\k ReufSy etc. 

'Man kenbt den Ifröfseh und ehtfchiedenen Werth, 
welchen das Uamberger - Meufelfche gelehrte Deütfchland 
und deiTen Fort fetzung iiicht nur für jeden eigentlichen 
Literator,, fondeirn für jalle hat,' ^enen neuere deurfche 
Literatur und Bücherkun4^ nicht gleichgültig ift. Bey 
den grofsen und wefentlicben Vorzügen , welche diefes^ 
Werk vor allen ähnlichen Unternehmungen der Auslän- 
der, felbft vor der Franke Literaite y die des fei. Ham« 
fi fergifrVerfte Idee dazi:t veranlafste, voraus. hat, und bey 
)3€la in Dei^fcMand fo ganz vorzüglich lebhaften Eifer 
fUr ausländifche Literaturkejantnifs; ehtftand gewiis je- 
4em' Freunde und Ken n;er derfelben oft Und längft der 
'yp'unfch, ein.ahnlich s Handbuch über die jetztlebenden 
Schriflfteller des aufgeklärten Auslandes, und eine ähn- 
liche Nachweifung ihrer Werken zu befitzeri.. In tieil 
filiert Perioden .ih^er Literatur ift ^iefem BeclüTfnrfie, 
wenigftena grofi^entbeiis» abgeholfen; und wenn wir 



Schriften emes jeden nicht neben einander geftelit, fon*. 
dern manmuf^ iieVrftt nach An weifung des allgemeined 
alphabetifcben jRegiftcrs unter den verfchiedenen T^^i/-' 
fenfchaftllfhen Kbifen zufamiuenfuchen , nach tveleheii 
das Hauptverzeicbnifs£eordnet ift. Und wer dasBäüde'^ 
reiche Monthlu Review fcibd nicjht befitzt, bleib« über das ^ 
eigentliche Jahr der Erfcheinung der Bücher ungewifi^ 

Hr. R. erwirbt fich dahefr kein gärirges VetdicnB ' 
durch Beforgun^ des gegenwärtigen Handbuchs» wel- 
ches die Literatur dejr Britten ^n denzwey letzten Jahr^ 
zehnden enthält. Nicht leicht hätte diefe Arbeit in bef- 
fere Üücde fallen kühnen, da wohl niemand einen fol- 
eben Vorrath von IJülfsmitteln dazu in der Voilftändig^ 
keit zur Hand har, worinn fie die, in ihrer Art eitizigei . 
und gerade in der neuem englifchen Literatur fo teich- 
lieh ausgeftattete GÖttingifche ÜnivcrfitätsbiblioihekdaN 
bietet. Schon die Catalogien derfeiben raufsten hier ejn^ 
fehr ergiebige Hülfsquellc werden. Der Plan diefes Hand- 
buchs fcheint überaus gut und zweckmäfsig entworfen 
zu feyn* Nur die Schriften der, Verfa<ter ^ die in dem 
Zeitraum von 1770 bis 1790 gefchrieben b^beii, und 
noch am Leben find , wurden Hier aufgenommen'^ und 
unter dem Ndmen ihrer VerfalTer zufammengeordnen 
Die in diefem Zeiträume Verftorbenen Scjiriftfteller wer- 
den nur kurt aoge/ührt, mit Bemerkung des Jahrs ihref 
Geburt, ihres Todes« wenn fie dem Vf. bekannt wpreHi 
und des Amts^ welches fie bekleideten« Die SchrlftM 
.Pf# . JÖbfti 
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felbil, wie die Leben sbpfchr^ibungeh diefer verftorbeiieri. 
Scilriftfteller , gehören in dos Qöcher- Jdelimgifche Ge^ 
lebrtealexikon. Solche, die blofs ein Specirhen Inau- 
gurale vor ihrem Abgänge von defUniverfität oder Pre- 
diger, welche nur einzelne Predigten in Druck gegeben 
hiben^ flnd eb^n fo wenig hier aufgenommen worden» 
als diejenigen« welche in diefem Zeitraum ihre literari- 
fche 'EkrfteB^ nicht einmal durch eine Abhandlung be- 
vritfeß haben* Deuti}^ Ueb^fetzungen ßnd (brgfakig 
angemerkt ; aber keine aufgenf9mmen » welche in a'u$- 
läodifcher Sprache gemacht worden: find; .auch keine 
Gelehrte von andern Nationen, die in englischer Sprache 
gefchrieben haben. Diefe letztern möchte man doch 
wohl in einem Nachtrage aufgeführt zu Yehen wünfchen. 
Noch' find die Preife c&r, en^ifchen Bücher bcygefügt 
wocden, die auch Ayfcöugh im erilen Bande feinem Ver- 
zetchnüTes nicht öbergieng. 

Was hier geliefert wird» ^eht nur vonif biszuEn- 
d^ des Buchftaben L ; indefs ift das Uebrige fchon in 
iler diesjährigen MkhaeUsmefleeFfthienen, wovon nach- 
ftena. Rec* fand fich durch eine genaue Burchficht des 
Buchs ungemein befriedigt, felbft durch^die yerhältnrfs- 
mäfsige Vollftäadigkeit, die freylich aber, in ihrem höch^ 
f^en Gcade i bey einem Werke dief^r Art faft unmöglich 
ift. Beym ßebrauche felbft wird fich manches nachtra- 

, ^n laflen; und die ganze Behandlungsart des Vf, bürgt 
dafür, dafs er felbft auf immer gröfsere Vollkommenheit 

. feines Buchs bedafcht feyn werde. D^zu .wird ihn hof- 
fentlich auch dte Beyhülfe anderer Gelehrten und Utb- 
hßbex. der englifchen Literatur noch mehr in Stand fe^ 
tzen , die er. am Schlüfs der Vorrede wüsfcht , wo er 
auch die ünterftfitzung feiner Freundf, desHn.Dr. Gir- 
idnner in Göttingen, des Hn. Hofmed. Hufeland in Wei- 
mar, und des Hb. pr. Kap;? in Leipzig, m^ Dank er« 

Die hie und da vielleicht noch befindlichen Mängel 
ttnd Lücken laflen fich, wie gefagt, nur erft duiyrh fort, 
gcfetften Gebrauch diefes Handbuchs entdecken, berich- 
ji^en und ergänzen. Das Wenige, wasRec. in diefer 
Ax% bey der erAen Durchficht wahrnahm, will er vorder 
Hand hier mittheijen. ,Von Tho. BiUgutf ift dieSiArifc: 
Divine Benevolettce Ajßrted and Vindtcated fram the Ob- 
jectiöns ofancient and modern Sceptics. Loiid. 1781. g. 
(2 Sh. 6<1.) übergangen, deren üebcrfetzung mit An- 
inerk. von Hn. Eberhard zu Leipzig, 1782. 8- heraus- 
kam. — Unter Beattie fehlen die 1777 in 4. gedruck- 
te Eftays, die mehr als den blofsen Effuy onTnith, nem- 
lieh auch diejenigen Auflatze enhielten, deren Ueberfe* 
izung unter dem Titel : Pfiüofophifche Verfuche, zu Lelp- 
tig 1779,2 Bde. 8' v^^ Hn. Mtiners herausgegeben wur- 
ie. -- Zu W. Beioe, einem GeiftHchen. ift jetzt noch fei- 



ne Uebcrfefzung de^ Hrrorfot,. 4V0IS« 8- Hp^uzofetzea. 
B^erington*5 -Hiß. of Abäard rnnd Heioifa,iSt vobS. 
Halinemann, Leipzig,' 1789. 8- ms Deutfche überfcizt 
worden. '— Dr. Berkerlhout ßarb d. 3 Aprild. J. in kmtm 
ölften Jahre > Er wer aus einet hoUändifchen Familie» 
ehedem OlTicfer in preufsiickcn und englifchen Dienftcö, 
lind Wurde 1755 zu' Leyden Doctor der Median. ' Die ' 
letzten feiner Schriften waren : LetHrs onEdusation, tor 
his Sqn at Oxford; Lond.. 1791. 2 Vols. 12. — Charles 
Bijjift ftarb d: 14 Jun. diefes Jahrs. — Schreiters üeber- 
fetzwig \pn Blair^s Vorlefungen, befteht aus wk Bän- 
den. — Bosivdl ift zu Edinburg, d. 29 Oct. I74ogcbo* 
rer. Sein lerz.es Werk ift : Ute Life ofDr. Sam. ^ohn- 
fon; Lond., lycji. 2 Völs, 4. — Unter BoydiUv/ätt 
noch fein CiitaUigne of Prints und feine neulich von uns 
angezeigte DefcripHon of Shafifpeare's GaUery anzuföh- 
ren. — Zu dem Namen ^ijawses Bruce ift Lord ttf Ge^ 
hinzuzüfetzen. — Mifs Burneijs Cäcilia, ift ins Deutfche 
öberfetzt, und» wenn wir nicht irren, zyveymäL -r- Ri ci. 
DaHon, Keeper of the Picturei and Jntiqußriem ta tke 
King, ftarb d. 7 Februar d. J. Eine volUländigere Nachr 
rieht von feinen Werken und Kunftarbeiten giebt dii' 
GentL Mag. vom März i. J. — S. 128. wäre noch der 
Buchhändler Thomas Evans hiozuzufetzen, der im J* 1777* 
die Sammlung : OW ßallads , Hißoricut and Narrative^ 
in zwey Octavbänden veranftaltete. -- Rieh. Far- 
mer' s Effaij an the Lea^ning of Shakfpeare if! 1789 neu 
wieder aufgelegt. — VntQt AUidierardlü^ vermuthljch 
durch einen Druckfehler, der Titel feines EJfay an Ta- 
y?r weggelaflea, wovon Lond. 1786. 8- die äriite Edition 
herauskam. -* Die bekannte hiftorifche Schriftftellerin. 
Mrs. Cath'arina Macaiday Graliam, ftarb d. 23 Jun, d. J. 
Jhr erfter Mann, mcaulay, war nicht DD.. fondern M. 
D. — C&pt, Francis Grofe ftarb d. 12 May d.J. in feinem 
52ften Jahre, Zu feinem Treatife on ancient Armowand 
Weapons heferte ei» ein Supplement, 1789. 4. Aufeef 
äemProvincial Glajartf gab er auch im J. 1785 A Claß- 
cat Dictionanj of the Vulgär Tongue heraus-; und 178S 
ohne feinen Nainen : RtUes for. drßwing CarricatßAreSt 
with an Effay on Comic Paiiüing. Diefe letztern ftehen 
hier irrig unter einlem befondern ArtikeL ^ohn Gräfe 
war fein Bruder ; und fein zwevcer, hier feUjende^ Bru- 
der war g^oÄn Henry Grofe, Verfeffer einer Voyeigeia 
the Enfl'Indies; Lond. 1772. 2^VoLi. — ^cm$s Harris, 
Esq. war zuletzt Secretary and CompttoUer to the^ueen, 
^ Rob. Hennj , Ver^Ter der Gefchichte von England, 
ftatb d. 24 Nov. 1799. ~ Bey des Bifi:b«)fs Hurd Com- 
naentar über Hpraxw Epiftel an diePifonent wäre nodi 
die Üebcrfetzung von Hn. Efchenburg , Leipz. 1772. « 
Bde 8. anzumerken gewefen ; und bey Mrs, IndibaU^ 
Ar neuer Roman: A fvmfk Sioru. Lond». 1700- 4 
yols. 8. - . 
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GESCHICHTE. 






noov,: T%^ ^nglish Peerage; or a mew of tiie an- 
€ie9ti et prefofU ßatt of the english NebiUiif, In tbree 
. Yoliunes. 1790. 4 maj. '( 40 RtUf . ) 

||er T«xt von diefem heraldifcben Weri;e nimmt 
JL/.;2;wey Theile ehi ; der dricre eathlSt in TOrtrefiU- 
dien Kupfern eise eben fo präditige üs gercfainackyoUe 
Darif^ttiing der Yf^pftm des hohen englifehen Adels. 
Rec kennt dtrrdtaut kein Werk , das von diefer S^it^ 
mk dem Tor ihm liegenden könne verglichfn werden« 
Auf jedem Blatte im gröftten Quart find nur zwej Wap- 
pen TOigeftelit. Die Zeichnung und Ausführung der 
£mblemen in dem, Schilde und auf dem Helme ift zwar 
nneh jedesmal vorzüglich fchön und Tauber, aber den 
|:rdfsten Fleifs hat der Kunftler auf die Schildhaker ver* 
wandt, befonders alsdeno» wenaesThiere find. Rich- 
dge Nachahmung der Natur, edle Stellung» befiändige 
i^wechslung derfdben bey {olchen> die öfters vorkom* 
nett z. 3* beym Löwen 9 rferde und Hunde » gefällige 
Nachhülfe bey foichen, denen di^ .Natur Schönheit ver- 
jagt hat, verbunden mit dem fauberften Stiche und der 
reinlichften Ausrahrung , ziehen das Auge fo fehr an 
lic±i , dafa der Freund^ der Kunft den ziemlich dicken 
Band niteben der Aufinerkfamkeit' durchblättern wird^ 
ada der Ucfraldiker. Die Platten find von C^ Ca^^on ge- 
zeichnet , und F. Cfhesham geftochen. Was den Text 
anbetrifft» fo enthält er ohne alle andre Abhandlun^n» 
die man gewöhnlich in einer fo genannten Peerage zu 
finden pflegt, blofs eine kurze Gefchichte von einem je^ 
ien^ Haufe» welches zu dem hoUen engliichen Adelige- 
hört, und Angaben von den.hauptfacblichen. Lebensuhl- 
ftäaden der jetzigeji Häupter derfelben. Wir ratfaen 
nicbt leicht zu Ueberfetzungen fremder Bücher ; wenn 
aber ein mit der. engüfchen Gefchichte bekannter Mann, 
die ' in dielem Werke enthaltene Gefchichte der engli- 
ichen Familien auszöge, und alles dasjenige weglie&e, 
y^tkB befonders von jetzt leibenden unbedeutenden Peers, 
der Ablkht des Werks gemäfs, gefagt jft, fo Rauben, 
wir, dafs ein folches'Buch ein gutes ^Hülfsraittel 6ey 
diesn Studium, der englifchen Gefchichte feyn wurde. 
Wir wollen zum Eeweife dasjenige ausziehen, was von 
der Familie eines Manns gefagt iil , deflen Name zwar 
eben nicht gefegnet ift, aber dpch eine groise Celebrität 
hat: ^Fridriehr^orth^ GrafvonGuitforäf Baron North. 
ffon KiftUfig uni Barön von GuUford ift geboren den 
i^ten Äpr, 1732. Im J. 1754. w|ird« er von dem Bq- 
c^ugh Banbury in der Gtaffchaft Oxford zum Repräfen- 
tMitett im Unterhajttfe gewählt. Er behielt diefe Stelle 
bin an feines Vatets Tod im J. i'fgo$ da er|ils Graf 
A* L. Z* Z791. ¥mtm BmuL 



Guilford feinen Sitz im t)beiliade nshta. 17^9 wurde 
er zu emem von den Lordomunifluiea der Schatzkam- 
mer ernannt I766. erbieh er da« Ai^t eise« zwcytea 
Generalnthlmeifters de^ Truppen , welches er 1767 mit 
dem Amte eine« Kanadiers und Unterfchatzmeifter« des 
Eicchequ^rs, «ucfr Lordcornmiflair« der Schatzkammer 
vcrtaufchte. 1770. wunde er erfter Lord der Schat». 
kammer; 1772 erfaieh er den Orden de« blauen Hofen- 
bandes, und in eben demfiriben Jahre erwäilte man ihn 
zum Kanzler der UniverfitSt zu Oxford. 1774 wiirda 
«r zum Lordlieutenant und Cnftos rotulorum' der Graf, 
fchaft Sommcrfet, und 177»^ zum Lord Wardea und Ad- 
miral der Cinque Ports , wie auch zum Conftabel vom 
Caftei zu Dovei: ernannt Nach einer BLegimentsver- 
waltung v<« zwölf Jahr^ wäüür^nd Wdcher er zur Dar- 
fteUung von Fähigkeiten aufftieg. welche die Aufsen- 
feite von feinem Leben nicht zu v«rforechen fobie«. 
und mit abwechfelndem , Erfolg (die Abwechslung daubr! 
te nicht lange!) einen fiär feih Vaterland höchft ua- 
riückhchen Krieg fahrte, legte <r feine Aemter als er- 
fter L»rd^d«r Schatzkammer« und Kanzler und üoter- 
fchatzmeift«» vom Exchequer i7ga nieder. Er erhieU 
damak die Beftätigong der Stelle als Lord Warden to« 
den Cinque potts auf Lebzeiten. Fm folgenden iaht« 
knüpft* er cJn poHtifckes Band mit Hn. Fox nnd dem 
Herzog von Portland, welche zu den ftrengften Gegnero 
femer Admmiftrabon gehört hatten. , Diefer Coaütion 
zu Folge wurde er am 7ten Apr. 17S3' za: e&em der 
Staatsfectetaire ernannt, legte aber diefes Amt fcheo im 
folgenden Decimber nieder. JetztlÄ er nach ein Mk. • 
glieddes komglicheo Geheimenraths, Recorder der Stade 
Gloucefter und des Porou^^'s Taunton, einer der ältenf 
Btüder des Trinitäthaufel, Präfident des FanXgsS! 
foitals in UmbsConduit Ftetds und des. Freyorte iir Äit. 
toorg« ft€l^, Gouverneur des Levante Handels nnd 
de« Charter Haufes. 1786 hatte «r das üpglack, feine 
Augen zu verUeren. Er ift verheirathet mit Annen. 
Tochter unrtEAm von George Spehe von Dillington 
in der Graflchaft Soomerfet und hat mit derfelben fot 
gend^ lünder. etc. etc. Der Anfang der FamiUe North 
reicht bis auf den König Eduard 17. Eduard North 
wurde unter Heinrich ^I. 1544 «l« Kanzler des Ver- 
mehrungdi^ angeftellt. und. vermöge des letzten Wil- 
lens diefe« Prinzen war er einer von den Herren de 
°«? '?i^^«^«'M°S ^« Reichs. wÄhrend der iWindeWäh- 
rigkeit de« Königs Eduards VI anvertraut war. Er er- 
klärt lieh in der SucceffionsftreitigiLeit fBr Udv Jann 
Grey; wurde aber bald mit der Königin Marie ausir-:^- 
föhnt nnd von diefer PrinzeiSn zum Bwon North w.« 
Kirding eridärt. Sei. Tod erfolgte sSöTRbgTlwev 
«er Lord North, fe« Sota». ^ eil f ertra^KS 
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^on Dudlcy, Graf von Leicefter, und, GQnffliog der Kö- 
jvigin EHfabeth. Er zeichnete ild^ als General ia den 
Scte^n m den Kiederlandenaus, iind Wurde als Ge* 
^adttr tiiitl bevoltmJichtigter Mmiftcr an Carl IX. K^ 
nig von Frankrdch gerasdt. Er ftarb r6co. Düdley, 
dritter Lord North , gehörte zu den Lordcomafiiflarien, 
die 1645: vom Parlement zur Beforgiivg der Angelegt- 
heiten der Admiralität ernannt v^areo. Dudley; vierter 
Lord North • hat das Lehen feines Vorfahren # Eduards 
Lord North, und einige geiftUcheSchriften g^fchriebeH. 
Sefiie Nachkommen waren: Carl» fünfter Loi;d North» 
Fraiscis, John, und Roger. Carl heirathete Catherinen, 
Tochter und Erbin des Lords Williaro Grey von Wor- 
*e, und warde von König Carl II.' 1673 zum Baron 
«Grey von Roflefton in der GrafTchaft Stafford ernannt. 
Mit feinem Sohn Wilhelm,, fechllen Lord North, der 
feinen Arm in der Bataille bey Blindheim verlor , h&rte ' 
.1734 der Titel eines Lords Qrey von Kdlefton auf» uxid 
»der Titel ^nes Lords North fiel auf feinen nächften Vet- 
ter» den Etdetzt verdorbenen Grafen von GuUford» Ab- 
kömmling von Francis, dem zweyten SofaA des Lords- 
Dtidley North« wie \^ir gleich zeigen wollen, wenn wir . 
^vorher^ang^merkt haben, dafs der dritte Sohn John, ein 
-Gelehrter, ProfclTor der griecbifchen Sprache auf der 
Univerfität zü' Cambridge , ^ und Verfaffer eines Werte 
^ fiber PlAto*s Unterredungen de rebw divinis war. Auch 
dCTTicrte, Roger, war ein SchriftfteUer. Francis, der 
■ÄWeyte von diefen Brüdern, wurde 1(^7 x SoÜiQitofgent- 
ral unter Carln II. 1673 Attorwif generale 1674 Lord 
jOberrIchter des Gerichtshoffs der Common pteas^ und 
i6$2 Grofsfiegelbewabrer. Im folgenden Jahre word» 
er zum Baron von Guilford ernannt. Er ilarb i68S* 
Sein Sobn Franz, zweyter Lord Guilford , wurde 17 13 
LordcommiiTair der Handlung und der Pflananitigen. Er 
wpr der Grofsvater des jetzigen Grafen .von Guilford. 
Sein Sohn Francis , dritter Lord Guilford, erbte diefen 
Titel n^Lch deB Vaters Tode 1729 f und den Titel eines 
Lords North 1734, in wplchem Jahre er von IL Georg II. 
'Vuch zum Grafen von Guilford ernaunt wurde, 1773 
gab ihm äer König die Stelle eines iSchatzmeißera feines 
'Haushaltes. Seine erfte Gemahlin Lucia., Tochter des 
Grafen von Hallifax, gebar ihm den jetzigen Grafen von 
GuSford ; die zwcy te , Elifabeth , Tochter Sir Arthyr 
] Kay's Brownlow^ BifchofF von Winchefter etc. etc." 

Es ift in derThateine äufserft anziehende Befchäf- 
^tigung, diefes.Verzelchnifs durchzulefen , welches die 
^ gröfsten und erbabeh ften Charaktere, die von j^^^^ ^>>~ 
ter einem Volke gefunden find, das' ftecs eine 10 wichti- 
^ Stelle unter den euro^äifchen Nationen' behauptet 
' -bat, Jn eine erlauchte Gefellfcbaft zufammen ftellt, und 
■zu bemerken , wie 1*apferkeit und grofse Eigenfchaften 
hl einigen FamQien , fo zu fagen, ainErbtheil find. An 
der andern Seite /Qhlt man bey manchen grofsen Na- 
senbeine doppelfe Verachtung, wenn die Gefchithce 
ans lehrr» wie fehr er feine grofse Ahnherrn fchändet, 
«oder diefes Buch nichts weiter von ihm zu fagen weifs, 
"ÜB daft er Lord ofthe ßedehf^mber gewefen fey! 



X^ONnoit : Originat hetUrs wrßtten dmnng tke reigns 
öfänmt VI. Edward IV # Hkhard tlL bt/vanim 



Per Jons ofrank et confeqnmce; digefied ina throm- 
oat Order etc. by ^hn Fenn » Efq.' In fii^ur Vota* 
me«. 4 maj. 1787— 1789. (29 Rthlr:> . , 
Diefes prächtige Werk in abermals ein Beweis vom 
der grofsen Unteriliitzung ^ welche das reiche England^ 
den Wiifenfchafiten giebt, Jind befchämt unfer Vaterland, 
^o, wle^ wir hören, nicht einmal die Sammlung da 
RusdoriHchen merkwürdigen Briefe Käufer genug ge- 
funden hat, um fortgefetzt werden zu können, und 
wie grofs ift gleidiwohl ^der Untarfehied. der äufsem 
Pracht zwifchen diefen beiden Büchern ! Aach ift w» 
die Perlode des '30jährigen Kriegs gewifa ebWi fb iflScr- 
ei&int , als den Engländern der Zwift der rotfaen und 
wcifsen Rofe. Aber uns Dentfchen ift zu viel tnteref- 
fant, wir verbreiten uns zu fehr über alles Auswärtige, 
als dafs das Einheimische nicht daniiitet' leiden foll^. 
Nach diefem, unfern Kenatniflen einmal gegebenen Um- 
fange, hUf diefe Fenafche Sammlung auch viel Untef*- 
richtendes, nicht zwar eben' für den deutfchen Ge- 
ichtchtsfbrfcher , aber mehr för den Diplomafiker imd 
dem Liebhaber der. Altert hümcr. F. giebr in der Vorre- 
de einen ausführlichen Bericht, wie diefe Briefe bis auf 
unfre Zeiten erhalten find, und beweifi»t dabey zugleich 
ihre Auihenticität. Sie wurden anfanglicht forgfiiltig ia 
der Familie Pafton in Norfolk verwahret, ah deren Mit- 
glieder die mehrften deifelben gericbtet fmd, oder ^"cl- 
äc fie felbft geichrieben haben.- Nach dem Aufearötig«' 
4ie(er Familie mit Wüham Pailon» Grafeji von Yar- 
mouth, 1732 wurden fie dn«? Eij^fothum des grofee« 
Antiquars h Neve'; rt>n diefem erh'**lt iie- der glelcli- - 
falls bekannte eoglifchfe Antiquar Ifortk^ vii6 von die- 
fem der Herausgeber. Sie find famtiich auf Papier ge- 
fchrieben; einiges ift rauh, andres glatt uiid fein ge- 
nug. Alles ift ausländifcbeFabricatur, denn dieKunfl, 
Papier zu machen , war damals noch^ nicht in 'Englnnd 
eingeführt.' Diefes gefchah erft unter Heinnch VU; der 
erfte Papierniacher dafelbil hiefs^^oÄ» Tote \im das J* 
1495. F. hat die in dem Papier befindlichen Zeichen 
fteehen lauen, maii Jcann aber darchaus nicht daran« 
fehen« in welchem Lande es etwa gemacht fey. Er hat 
auch auf mehreren Platten die Handfchriften ' felbft fte- 
ehen laflen, und zwar aus verfchiedenen Briefen iangiet 
nur einige Worte oder höchftens nur eine Zeile; oft 
nur die Unterfchrift Wir glauben , der Diplomatiker 
Tiinird^ mebrem Vortheil davon gehabt haben, wenn er 
ein Durzend Briefe vollftändig g^ltefört hätte» wozu er . 
' nicht mehr Tafehi gebraucht haben Würde. Es ift- die-, 
fes umdefto mehr zu bedauren, da der Herausgeber fiig^ 
dafs dÜe. in di^fer jSammlung bt^ndHcben Briefe von 
grofsen Herrn von ihren See retaireh gefchrieben wären« 
und die Handfcbrift i^y fdbda und f:\it. Wir haben der- 
gleichen unter den gegebenen Proben nicht gefunden. 
Aber aus diefen kleinen fieucfaftucken läfst fich auch der 
diplomaikirehe Charakter der Schritt fcbwerlich abftrafai- 
ren, befonders aus d<^ Namens Unterfchriften , welche 
von den mehrften Menfehen in Briefen an genaue Be- 
kannte mit grofser Flüchtigkeit gefchrieben werden, fa 
wie andre, eme Refonderbeit dabey affectiren, die den 
Bucbftaben in ihrem Namen eire g^n^. andre Geftak 
giebt^ ala-fio im Teici baben^ Viele Namen iind ganz 
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in cter Sdirifk gelbbmbni , welche man KiinzleyfchTjft 
zu n^neo pfl^t; andre« To wie aach dasjenige» wa« 
von Ite^tt gelleffrt ift« ift in den niehrften Bucbftaben 
Tollig: unfre jetzige deutfclie HandTchrift , befonders in 
deA ftictißaben ft, m, ff« A, ft/ l> fi, häufig aucb, 
ä&ejr ntcbr inimexs im d, /, r. Hingegen ift das ^''im- 
ner ein laceinifchea. Schöne Handfchdf^en haben wir 
gar nicht gefunden. _ Viele Wörter find abreviirt» aber 
doch nur l^fltaniire und häufig vorkommende, daher 
madrc ihre Entzieferung keine grofee Schwierigiceit* 
Bey der Berichtigung der Jahrzahl hat der Herausge« 
her angenommen, dafs daa Jahr mit dem asften Merz 
den. Anfang genommen habe 5 das Datum ift gewöhn- 
lich Bddi den Heiligen Tagen angegeben. Man bemerkt 
durchaus keine fefte Regeln in der Rechtfeh reibung der 
Wörter. Iff einem Briefe von John Pafton, der Vol. II. 
t* 85« ficht» ift das Wort Ground in einer einzigen Pe^ 
fiode dreyfach buchftahirt; „what hyght the arche is to 



nnd Lancafter wichtige ftölien gefpidt haben, gena« 
kennen, utid erfShrt manchen kleiüra merkwürdigen 
Umftand. Der elende Hefnrich VI erfdieiikt überaU ate 
ein leidendet Werkzeug feiner GenHahlia, der kühnen 
nnd ftandhaften Makgorethe. Von dem October 145t 
bis an das Ende des Jahrs 14S4 war er feines Bewoft: 
feyns völlig beraubt. Ein Brief von Edmund Clerc aiT 
Joho Pafton erzahlt Vol. I. p. gl. , dafs ihm MargarÄ- 
the feinen Sohn, den Prinzen Eduard, gebracht habe. 
Er hätte ihn aber nicht gekannt, nnd geragt: wie er ^ 
hiefse.;. Von den Schlachten, wodurch diefer Prinr den 
Thron zu wiederholten malen verlor und wiedererfaielfi 
hefondera von dem entfcheidenden Treffen b^y Taun^ 
ton, findet man einige gute Nachrichten, hn Ganzen 
enthalten, ab&r die erften beiden Theile ebenfalls mehr 
Privat» als öffentliche Angelegenheiten, nnd dienen 
mehr dazu, die Sitten und Gewohnheiten der damaligen 
Zeit kennen zu krnen, als dafsfie wichtige Auffehlüffe 



Mthe Gronde of the ilde and hov^ hye the grounde of 'in der Oefchichte geben fpllten. Selbft die Belege zu 



„the qwyr fs hyer ih.en the grownde of ye ilde. '* Die 
Onginalworte der Briefe Rßd ftets auf der einen Seite, 
nnd eine Uebertragung; in die jetzjgeArt, iich auszudrü- 
ckeia, auf der andern Seite abgecfruckt. Diefes wat ge- 
wifa nothwendig , da die Sammlung fonft für alle dieje- 
nfgeo, welche (Ich auf Sprachforfchung nicht gelegt ha- 
ben« felbft in England unniitz gewefen fe} n würde. Un* 
terdeifon find bey der Uebcrfetzung nicht nur die alte'h 
'Wendungen, roiidern felbft häufig auch die alten Wör- 
ter beybehalten. Unter dem Texte hat der Heraus^^^^- 
bcr erklärende Anmerkungen gegeben, welche beion- 



d^r Behauptung des Herausgebers in dem Vorberic^te 
von den Charakteren der Prinzen, unter deren Regie* 
rang diefe Briefe gefchrieben find, findet man nicht. 
Wir hoiften, etwas anzutreffen, das uns dieWiderfpru^ 
che aufklärte . worinn fich die Schriftftellef in Abuchfc 
der Denkart des Königs Ridbard III. befinden. Aber^a 
find nur ein paar Briefe während feiner Regierung ge- . , 
ffhriebenl Merkwürdiger ift eine gleichfalls aVlfgenom-, 
m^ne Proclaoiation diefes Prinzen gegen Heinrich VII. 
— Noch müflen wir hinzuthun* dafs audi die auf den 
Briefen befindlichen Siegel geliefert find.. W>nige/md • 



Otts von einer ^ufserordemlichen und weit verbreiceteu'^ Familienwappen, die übrigen willkührliche Zeichen nnd 
Kenntnifs der Gefcbidite der vomehrnrn englifchen Fa- Symbolen« 
jmilten und der berühmten Mäuner der damalfgcn Zeitt 
zeugen, fo wie die Herausgebung djefes Werks überall 
nicht die Arbeit eines Jahrs hat feyn können^ und Hn. 
F. defto. mehrere Mühe venirfatht hahen mufs, da er 
klagt,^ dafs er von Bucbläden und grofsen Bücher^^mm- 
Inngen entfernt lebe. Vor dem erften Thetle ftehet ein 
?orijait von Heitirich VI, das von einer Zeichnung 
anf e:,nem Papiere abgenommen ift, welches fich in den 
Händen des Herausgebers befindet. Vor dem vierten 
Bande Ift das Portrait des K. Eduards IV nach einem 
Gemälde befindlich ; beide find fefar gor, und beweifen, 
wenn der Copie nicht nachgeholfen ift, eine grofse Fort- 
rückung der Kunft in den damaligen Zeiten. — - So 
£ttd auch einige andre von Fenfterfcheiben genommene 
-Gemälde nicht cfant Werth«^ Diefe Kupfet^ftiche find, 
jauiser Eduards Portrait, illuminirt und ausführlich be- 
Jfhridien. Soviel von demAeofserlichen diefes Werks. 
Was den Inhalt der Briefe hetriftl, fo fiehet man wohl, 
dafs wir davon nur eine allgemeine Anzeige geben kön- 
nen, und dafs fie keines Auszug^ f^ig find. Feifn 
juachte itnfiings,von feinem Vorrath eine Auslefe und 
g;»b in den «rften heiden Bänden diejenigen heraus, wel* 



VlERmiSCHTE SCHRIFTEN. . 

Bkai;!», auf K6ften des Vf.: Apathiier - Chartatane"' 
rien und Charlatanismen. Ein Wort zu feiner. Zeit. 
Nebft einen) xfoppelten Anhange über die vom 
Sdieerbeutelbefreyete Chirurgie, und höchft' un- 
verantwortliche und nneriaubte Weinverfalfthung, 

• brauchbar für Wundärzte und Weinhändier. Yot 
Siegfried WitheUn Paakom, königl. pre^fs. tirivile- 
gjrtem und approbirtem Apotheker Eiefiger Refi'^ 
denzten. 1739. g. 120 S. (9 gr.) 

Der Vf. hat, bey, der Ausarbeitung diefes Werk^ 
cfaens, die Abfichc gehabt« „dem Ungeweifaten die phar« 
„maceviifche Charlatanerie in Ihrem groteskenr Aufzuge 
„zu zeigen, oder jend ehrwürdige Krone, die die U11-. 
„wiflenheit um das ftupide Haupt jener /nrthqdoxcn 
^Apoth^Ler geflochten hat« die jede wahrhafte Verbef- 
ferüng mit ^handlichen Namen brandmarken uiid ih- 
ren Urheber bis aufs Blut tyranniiTch verfolgen, mit 
verwegener H^nd herabzureifsen^ und zugleich einige 
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che mehr auf dje öfienthchen Angelegenheiten ging<:n.. HVerbeiferungsverfuche zur Abteilung eingewurzelter 
Als diefe Saitmlüng Bey fall fand, liefs er in den beitieicr «JM.ifsbräurhe niitzutheilen.** Er redet züerft vom Lftr 



letzten Bänden diejenigen nachfolgen, yt^^ckbe mehr PrL 
vatangelegenheiten betreffen. Man leinet ans den er- 
fien beiden Bänden verfchiedene von^ den Pfrlonen, 
weiche während de« Kriege zwüdxtti dem Haui^ YorJL 



it r des Saufens, welches ihih bis auf 'diefe Stunde die 
reizende Göttin zu feyn fch^int, der ein gröfses He^r 
von Apothekern leinen Verftand und feine Ehre muth« 
willig aufopfert ; er geht dann zu • den Fehlern über« 
_ 6 g a deren 



y 



«39 



jt L. Z. NOVEMBEÄ. 1791. 



deren fieli intiiche Apotheker bey der Bereatuog der £f- ' 
fenzen, WäiTett ütherlfchen Oele, Extracte uad anderer 
Arzneye«» ferner bey dem Verkaufe naocher Heilmit- 
tel aim der H#od (ohne fie zu wiegen), i^ey dem Ge- 
brauche der Meafurirglafer und Macfse t u. f. w. fchulr 
dig machen« und handelt zuletzt vom Verhalten des ei- 
gentychen Receptaiii, vom Vifitiren der Apotheken und 
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«»mindefte Wirkung m fufsern im Stande i(t De&a 
odureb das recht' u>barmherzige Aufkochen uad oaver* 
«,ant\ronGcfae V.erbfennen be>m Eindicken wird es fehr 
„ofte in ein blofses unnütz^es Weftn umgewandelt, b 
»dafs in demfelben mehr Harz , Erde und verbrannce 
Mgürnmöfe Thelie , «Is der wahrhaftig wirkende Anthell 
;,anzutreffen ift." S. 4$. fagt Hr. JP.*: „Die Vorfckrit 



Ton der Veredlung dea Apothekerwefens überhaupt, .»»ten der Manip. und Pugil. geben eben fo, wie dasVer- 
^ir woUen ein paar Stellet aus diefem Buche aushic- »»kaufen aus der Hand^ zu Unrichtigkeiten Gelegenkeit. 
ben und fo unfei<Lefer mit der Art und Weife» wie ' nHat nicht oft die verfchwenderifche Natur bev Aus« 
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der'Vf. feinen Qegenfiand behandelt, bekannt machen. 
^ S. 32. wo die Rede 'von der Bereitung der Extracte ii^» 
fögt Hr. P.i ^,wenn diefe Heilmittel grüpdlich bearbei- 
tetet und ihre wefentlichen Eigenfchaften fo recht durch 
yKtrnA und Behutfamkeit, üchtbar und fühlbar, darge- 
,fteUt wej'denf.: fo find fie von allen vegetabilifchen Pro- 
«,ducteo fu^ uüfern Körper ohne Zweitel die allerwirk- 
V,fam^fiten. Es giebt zwar verfchie(}ene Anweifungeadie 
^^Ejcttacta^tefini^. aquof.garrheif (foirgarai/. heifsen). u. 
«,£ w. z|az4ibereitea ; alle^ fie laufen dodi alle bey der 
^Bearbeitung in der Hauptfa^he darin zufammen, dafa 
y,maa bey ihrer^ Zubereitung die ifaöglich gröiste Vor* 
^,ficht und Behutiamkeit anwenden raufs» wenn mnn al- 
^,le edle BeAandtteile der ganzen wohltha'tigen Pfianz« 
^^M erlangen gedenkt. Aber man mpchte Tnrünen ver- 
y,gief8en« wenn man trotz aller VorfchriAen , aller Ver- 
^crrd^ungen , aller chemifcben Grundfitze und dem ge- 
.'^«funden Menfcbeliv^rfiande fo redbt entgegen » dies fo 
^fQrtirefflicbe Medicament fo entftellt, verfufv ht und ver* 
^dorben idnen Sinnen niMiiet^ » dals es auch nicht die 



t~,theilung der Hände ihr eigenthnmllches Spielwerk ge- 
••habt? Jener fafst und das nach Voricfarüt, mit feiaer 
„wahrhaftig Biiffels&uft,' was er in feiöe aufgefperrteä 
„Klauen nur halten kann , und diefes.Bisquitmanii^en 
„tändelt mit feinen wächfefrnen Jangfernbändgen kaum 
»,halb fo viel hervor, und fo greift und nimmt nach Vet- 
„fchiedenheit der Hände einer bald iig^ehr , baÜ -veni- 
„ger, u. f. w. " Auf diefe Art tadelt der Vf. noch meh- 
rere, fchon oftmals getadelte, und , wie wir hoffen.wol- 
len, in den meiflen Apot^ken längft abgefchafte, Mifr 
brauche. — Im Anhange „von der fündlicheta und rech 
infamen Weinverfalfchung- thut der Vf. einen (fchwc^ 
Oich ausführbaren) Vorfchlag, \vie diefer Verfilfciung 
und den daraus entftehenden Nachtheiltfn vorgebeugt 
werden könne, und giefst, w|e er fich felbft ausdruckt, 
feinen Lefern noch einige feiner gerechten. Klagen über 
die höchit ungerechte Befchiildigung, als wenn die Apo- 
theker das Publicum recht abfiehdich mit den Arznem 
i^berihtuerten, ins Herz,. 
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KLEINE SC HR I F T E N. 



PnVSiK.. StoeMudm, t>. Carlbiihaii Tal om £n PhUojofki/k 
farfamhet vid NatKr€nt Betraektands rid Pr«fidii Ncdlajgandc 
iiti «:ongl. Ved. Acad. d- l^ Maji 17^0 af O. JldUrbeth, Cantzli- 
Rid och Kidehre af Xongl. Nordßjenie-Ordeu, en tf de Ader- 
ton i dT«hnca Academien. i7po. 62 S. in >g. (Rede über dia 
j>hüofophif(the|Behatfamkeit bey Betrachtung der Nauit, vom lln. 

- Kanzlemdi Adlerbeth, ) Vcrmifchung der Phyfik mu der Meta- 
ohvfik war das erfte und gröfste Hindernif« für den Wachathum 
Lf «rßern. So »achten es die Alten , bis Baco die Phyfik auf 
ihre Wahre Gniad« zui^ickführte und feftfetzte, dafs nur Etfah- 
rune auf Beobafchiuns f egtündtt , uns richtige' Begriffe daririn 

' verfchaffen konnte. Seit der Zeit diar die Phyfik mehrere Rie- 
feirfchritia* aber auch da ift noch die gröfste Behutfamkeit n&hig, 
Swohl was die Beobachtungen fclb(k betrifft, als die ScWüfle, die 
man daraus zieht. Wie viel kommt hier auf die Befchafienhcit 
und den Gcbrauchl folcher Inßrument^ auf Zeitamfiände, Wit- 
tat-unff' Temperatur li. C w. an? Und wie viel mehr iioÄh, wenn 
JLwx imn au« (blehcn «inzelnen Datis Schlüfle auf das Ganze und 
Km^nc machen wUl? Alle Schlüffe aus phyfifchen Obferra- 
iionen betreffen entweder die Quantitat.oder die QuaUtät der Kör- 
per Brftcro leglh den Grund, zu allen ph/ßfch - mathcmatifchen 
Theorien und WiflouCfchaften. Hier kann ein Mziges Experimens 
den Grund «u einer pnzen Wiffenfchafe legen , als z. fi. in der 
Caiooirik. die Gleichheit zwifchen dem Wmkd, den em etnHU 
läljr i^daitfiickpnOlendar Strahl in einem Sp»^ Doch 



auch hier mufs der SchluA> den wir nsadmi, v^n der Mattria 
felbft^ worauf wir ihn anwenden, noch wohl luiterfclneden we^ '^ 
den/ fonü können wir ^ glauben» mehr zu wüTen, als. wir 
wirklich wÜTen. Eine Uab^utfamkeit im Gebrauch des fVoc« 
tes Krmft verwiekelte die tiefünnigften Fhilofopben. in den Stm^ 
ob Ach die Kräfte eines bewegten Körpers in Yethakmü feiner ' 
Gefchwindigkeit^ oder des Quadrats fleciUben verhielten. Sa 
kann man durch die richtigile Schlufsiblge bisweilen stvi ftlftbe 
Satze kommen. Bey Bingen aber » die keino Größen betreffw, 
kann nvui nun ^ zu .keiner mathematifchen» fondem bloskiila- 
nfchen Gewiisheic gelangen. £s kommt da alletf theils auf un&a 
'eigne Sinnen» theils auf das Zeugnifs anderer, auf mehr o4er 
mindere Wahrfcheinlichkeit und Glau bwiirdigk ei t -an. Wir müf- 
feii denn fehr oft aus der Erwartung ähnlicher Falle und aus dtf 
Analogie fchlieffen. Wir fcbl>elkn häufig, weim zwey Dinge im- 
mer lauf einander folgen, auf Urfiiche. und Wjrktuig u. d^ia* 
Die Philofophea erdichten Geh oft Ursachen, weil &t aus einer 

Sewtffen Hypothefe eine gewilTe Wirkung erklären konpau D»- 
er die Syfteme in der Naturkunde, die oft mit ft>lch^n l&ikt ' 
v^erfochten werden. JDaher ib iriehe angenommene Kräfte und 
Hypotfaefen u. i w. Dies ift un^efiihr der Gang, den der phÜD- ' 
fophifche und fcharfßnnige Tf. nimmt; und er macht dtm N^ 
turforfcher durch die eingerückten Exempel die ihm aogesstfieiltf 
Bthut£nnkeit no^ «ofchaulidier tiod ttndrin^chfiCr 
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GESCHICHTE. • 



^KsÄp£t.^ Dimonßrazione della fntfitd dts* TitoH van- 
tati de St Sede^JuUe Sscilie deW Ab. Giußppe Ceßan, 
Tomo I. 1785. 4. (i Rchhr. ig gr.) 

||er Abbatp Cefiari^ der durch Terfchiedene pablict- 
'■-' ftifch« Schriften» wie auch durch tine Fortferzuog. 
der AfmaU deL regno di t^apoU vaii Grtmatdi bekaoot 
iftt^hat dlefes Werk zur Beantwortung der ßreve Ifto- 
tia del Domnio temporale detUk S. Sede neue Sicitie ge- 
Cdirieben, die lygg in Rom heraus kamen, und mit gro- 
ßer Unverfchanitfaeit die Oberberrfchafc des römifchen 
Snihjs nicht nur über Neapolij- und Sicilien «fondern 
autrh Ober das venetianlfipbe Gebier tind andre italienj* 
lebe, aua den erdichteten Urkunden herleiten will* mit 
lireichen der päbßliche Hof gewöhnlich die Recht- 
flaSfsigkeic feiner Befitzun^^eq und feiner Anfoderjingea 
jBü rechtfertigen pflegt. - Wir fehen ausder Vorrede un 
<er8 SchriftfteUeraf dafs man diefes Buch an andre eure- 
päifche Höfe gefandt hat , >tiii] die Schrecklichkett der 
AnmafauBgen des neapolitanifcheo Hoi^ d^rzuthiin. /Es 
jR eigentlich gegeh die Vorher erwähnte Fortfetzung des 
A. Ceftari von vGriraaldis Aanalen g. a. Schriften deflel- 
ben gerichtet, und* daher hat der Abbate das vor uns 
liegende Werk zur Widerlegung ^es darinn enthaltenen 
fchamlofen Bomatfa« wie er es in der Vorrede nennt, 
grefchrieben. Er ift dabey den rechten Weg eingefchla- 
gen» nendich dadurch, dafs er. zeigt, dafa die Urkunden« 
worauf der päbftliche Hof fein^ePodarungenbaut, fämmt- 
lieh erdichtet« und Werke der neuefn Zeiten find, den 
Upgr^nd der Foderungeh felbft darzuthun. Für deut&he 
Geehrte iftdiefe Unterfucfaung freyiich nfdit naehr neu, 
and das, was d^r Vf. «hier weittäurtig darthut, ift unter 
uns f^ft faunntli^ hinlängKck bekannt und erwiefen. 
Aber auch der deutfche öt^fchichtfchreiber der mittlem 
Zeiten, und der Hiftorie des Pabftchums w«ird 'gleich- 
wohl das Buch nicht ohne grofsen Nutzen leG^n« Noch 
»ehr mufs man dabey bedenken , dafs die transalpin!- 
Ichen KenntnifFe und Meynuhgen • jn diefer Ruckficht 
himmeiiweit von den unfrigen verfchieden find, dafs der 
Vf» Recht, habe, wenn er behauptet, dafs Muratori und 
Guicciardini das^Geheipanifs noch bey weitem nicht yöI- 
Ug entfchleyert haben ,. ^nd dafs t^ einen aufserordent- 
' Udhen Eindruck .ipache» mufs • , iVenn ein auch in der 
Laodesfpcacbe üßlbft gefchrieben wird, daa geradezu 
ihgt: t«Da£i alle Urkunden, womit Rt>m pralet, falfch 
and erdichtet (ind^ dafs es niemals im rechtmäfsigen Be- 
fitze- der vorgegebenen Schenkungen gewefen fey » und 
dafi^ die Usurpation feiner zeitlichen Befitzangen viel 
aeaer>feT;* --^ und, das^diefe verdamnliGhen Sätze i>e. 
/. L» 2L Z'jgx. Vierter Bomf. 



weifet Der Vf. zei^ in dem erften Capitel, dafs man 
.überall Urfache habe, bey den Geiihichdchieibern und 
Urkunden des mictlern Ahers argwöhnifch zu feyn,die- 
fe nicht ohne ftrenge Unterfuchling jfur acht zu halten, 
und jenen nicht, auf ibr. Wort ihreEr^ablungan zu glau- 
ben» ^ Er beweifet das letzte, nicht das.erftemit hin«' 
länglichen Beyfpieleil : Die Breve^ Ifioria behauptet, dafii 
das Eigenthum der Päbfte über Sjdlien drey von ein- 
ander verfphiedene Spodien gehabt habe^ Zuerft hät- 
ten fie das Land nur als Privateigenthum befeflf n ; dar- 
auf hätten iie oberherrliche Rechte darüber erhalten , fk 
dafs fie die Unterthanen hätten fcbützen und -richtea 
müflen ; endlich wäre ihnto von Carln dem Grofsen die 
völiige T^ndeshoheit . davon übertragen. Die 2te Epo- 
che fetzt jenes Buch fchon in » odei: noch vor den Zel- 
ten dea P. Gregors des Qrofse.n, weil ina^ aus den Brie- 
fen deflelben fieht, dafs feine Kirche dafelbft Patrimo- 
qia gehabe hat, und weil er den Defenforen ilief*'r Pa* 
trin^onien folche Befehle ertheilt, die nur ein Oberherr' 
in Abficht feiner Unterthanen ercheiienkaan. Aberun* 
fer Vf. zeigt deutlich, dafs Parrimoria nichts anders be- 
deutet, als Landgüter; dafs die Defenforen di? Verwal- 
ter derfelbep ge^efen find, und di^fs die Au.sübung der- 
Gerichtsbarkeit und Gefetzgebung fich nur über die a.uf 
dielen Gatern (befindlichen L#»ibeignea erßrec^t habe: 
Er thut aus Gregors Biiefen felbft dar daf? auch andre- 
Bisüiümer in Sicilien . Patrimonia gehabt haben , ^ und 
dafs überhaupt Patrimonium nichts weiter fagen.ivill« 
ala was das auch häufig vorkommende Wort Maffabe- 
deutet, womit man jemandes ganzes bewegliches und 
mibewe^iches Eigenthum bezeichnete. Die aus der 
Sammlung lAer Canonen , weldie der Cardinal DeusdedH 
zufammengetragen hat, und deren Unächtheit längft er- 
wiefen ift, genommene Behauptung, dafs die Stadt Nea- 
polis fchon unter Honprius I im J. 625 dem Pabfte mit 
Oberhoheit zugeftanden habe, und die aus einer Erzäh- 
lung des Paulus Diaconus hergeleitete Behauptung, daf^ 
Cuma im J. 715 dem päbft'iichen Stuhle .gehört habe, ^ 
wird leicht wideriegt. In dem 7t^n Cap., wo der Vf. die 
Behauptung unterfuciit^ dä(aderPabft Gregor II von dem 
aus rechtmäfsigeii Gründen voq dem orientalifchenKai« 
fer abgefiülenen römifchen Volke zum Oberhanpte er- 
wählt fey, haben wir S. 56. mit viejem Vergnügen die 
Fragen von einem. Transalpinen gelefen :. ,,Si puh egii 
ebamäre^ cambiammio di Retigionef. ü aäto ^^me aUfi 
Imagini^ Sonö neceßarie, rigorofamenie parlando,^ le imuh 
^iniatta retigione chrißan^'i Pub que^eßfleroin tuHa 
la fua integritä^ fensi^ di quelle?^* Er verwcfifet es den 
päbfilichen Schriftftellem heftig, dafii fie noch, immer 
fortfahren, die firhrecklichen Gnindfatze eines Märianä, 
und Malagrida za behaupten ^^ äafs aaa einem ketze^- 
H h . fchea 
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fchep Itönfge nhrht i^h^rchen mflfle. Leo der Ifaurfer 
epnfisdrte hej diefem Abftll. tllc Patriiaonift» die die 
römifcbe Kirchö in Calajsrien und Sicilicn befafs ; fo en- 
digte lieb ihre vorgebliche Ladde^hobeit dj^feibft Die 
ScheD^uDg des Patrimoniems in den celtifchen Alpen 
TOHn Ariberr wird znerft in dem fo fehir vfrdächtigtn H- 

- b^ pontificatis des Jnaflafiüs erzählt.' Unfer Vf. bemüht 
Jich, z« zeigen» dafo alle Schriftfteller, welche dcrfel- 
ben in der ' Folge gedenken « iie aus diefem Buche ge-. 
lionman» und oft (eiät Worfe beybebaltep haben. Aus 

^ allen liefen Chroniken lä&t fich njkht beilimmen, wor- 
ipn die Schenkung befanden habe, und dfefpätem Ur- 
kunden, welche etwas bejftimmen , 'find deutlich falfch. 

' Unterfuchung ' der Pipioifchea Schenkung. Die beiden 
ülteften SchriftfteUer» weiche ihrer erwähnen, Analla- 
fius und Leo von Oftiaftimmen nicht mit einander über 
ein in Anfehuog der Oerter» welche dem romifchen 
Stuhle gefcbenlu feya follen. Der letzte legt Pipin die 
Schenkung bey « wetcbe Anaftafius von, Carla dem &■ 
dem römi^en Stuhle ertheilen läfst. Auch erzählt er 
das von Pi Zacherlas , was Anaftafioa von Adrian be- 
j^icfatet: Der Vf. geht die übrigen fpätern Oefchicht- 
fchfeiber, welche diefe Begebenheiten erzähleif, nach 

. der Reihe durch, ^ und zeigt entweder, dalä auch UireEr» 
2äblnngen iehr von einander abstreichen , oder dais fie 
fie abgefchrieben haben , oder auch , dafa fehr viele 
Ifanz^von diefer Donadon fcbweigen. Von denjenigen» 
weflche davcm reden, thufi wenige der Uerzogthümer 
Spoleto und^eneventc lErwähnan^. Befonders gefchieht 
das nicht von £gin!iard. Diejenigen, welche es erzäh** 
len, find Abrehreiber des Ai^ftafiua. Ausdiefen Grün- 
den fpritht d.er Vf. dem Pabfie diefe Schenkung, in fi» 
. ferne fie Land-, und Leiite betrifEx, ga«z.ab, und giebt 
hochAens zu, da6 dtrunter Revenflen zu verftebem find, 
weldie die 'r6mi(che Kirche vielleicht fchon ehemals aua 
diefen Ländern zog, und welche Üe löngobardifcL^en Kö- 
nige an fich gerifTen hatt.en. Er* gründet diefes unter 
andern auch da!:auf, dafs viele Chroniken, wenn fie von* 
3it(tt Schenkung fprecben, fie ^(ufiitiae netinea«^ und 

. zeigt, dhA diefes W^^rt in der Sprache des mittlem Al^ 
fers» häufig Gefalle bedeute^ Cmcio fagt , dafs Carl der 
S^öfse von der ratrficir^en Schenkungfeines Vaters zwey« 
CKigioale habe verfertigen laflen, die beide in dem Gra^ 
1)e des fa. Petrus gebUebffn wären; Copten da von. habe 
er aber mi^ in fein Reich genommen. Auch wären' zu 
feinen Zeiten noch zweyAbfchriften davon in Rom ge- 
,wefen. Die Unwahrheit diefer Erzählungen füllt vo» 
ftlbft in die Augen. Eiteiargefducbre des Codex^CaroUn 
tHij, der in Wien verwahrt wird. ^Anaßafius, Leo voa 
Gftia> Ccncio, u. Deusdedit laffen »viele Städte aus, wel- 
che nach der breve Iftoria und den jetzigen Verfechtern 
der romifchen FoderungeA zu den Plpinifchen and Ca- 
rolingifchen. Schenkungen gehören. Dtefe Oerter, fagl 
die b; L^ find in Briefen genannt, wekhe der R Adrüa 
an Carl fc£rieb. Diefe Briefe lieben in dem Codice Ca^ 

* roüno zu Wien, der geradezn^ fo alt i^, als Carl der Gr;. 
fclbft. Der Vf. erzählt, wiÄ der JefuitGrrf/«' diefen 
hinlänglich bekannten Codes: znerft b^'i^ttsgegebett ha- 
be, wie nachher der Cardinal Paffitmei fich denfelben ei- 
gen jgeniaclit, und .wie ei den. Ah«^ Cwni gcbraubht har . 



be, -denfelben von neuem herauszugeben. CeÄnl verän- 
derte-die chronölo^lfiäxe Orduuag der Äri^e ,will^ül|r- 
iich, und that Varianteii hinzu. Man mufs bey dem V£ 
felbll nachlefen , wie er aus dem Inhalt der Briefe und 
aus V.ergleichung äufsrcr ümftande beweifer, dafs diefer 
ganze Codex wahrfcheinlich in den micclern Zeiten felbft 
zu Rom gefchmiedec fey. Die ünächtheit, wo nirbt des 
ganzen Codex, dock getvifsiehr vieler ein zeloer Briefe 
In demfelben , ift von den Proteftaoten fchon feit der 
Zeit der Centuriatoren dargethan. Der Vf. befchatftigt 
fich in der ganzen zweytea Hälfte diefes Thcils feines 
Werks damit, und geht einzelne Briefe d'e^Gddex durch« 
nachdem er vorher die Frage uuterfucht hat, in wie fer- 
ne die äufsere Belchaifenheit des Codex den Diploinati- 
ker überzeugte, dafs derfelbe wirklich in den Zeiten Carla 
des Gr. gefchrieben fey, wie felbft Lftmbecios ia fei- 
nen CominenUrien über die Wiener Bibliothek behau- 
ptet. Pä^ auf diefe Fraga beyhahe alles ankommt,^ fo 
fingen wir. an», diefes Capitel mit^grofser Aufinerkfamr 
keit zu lefen. Aber wir fenden bfofs, dafs der Vf. dar- 
thuit,, dais kein einziger Sshrifcftelier den Codex diplo- 
matifch befchrieben habe, übrigens aber freylith mit 
der Meynüng ift, dafs er in den Zeiten gefchrieben fey« 
' wokin man ihn fetzt. Indelfen fiel uns doch folgenoe 
Vermnthung auf. Es ift bekanat, da(s der Bibliothekar 
Tignagelio , der dem Jefuiten Greifer den CodeK zum 
Druck verfehaiFte , vieles darinn abänderte, und nicht 
nur andre f .«sartcfi auf den Rand fchrteb, foadern aoch' 
fogar darinn radirte, und wie fein Nachfolger. GcHtihU 
rifagt: ttpaffim rodens , ivuluans^ rtficiehs et ificukans; 
Tegnagelio war, fagt uaferVf., unwiffend, wie die mehr- 
ften Abänderungen beweifen. Aber verfdiieHene derfelben 
find doch mk groAer. Scfhlauigkeit» und der Abficht, den 
zeitlichen Beficzungen des Pabilbes ein kqhes Aker und 
einen jußum titukm zu geben , gemacht. Es ift daher 
wahrfcheinlich, dafs diefe Abänderungen febon vorher 
gemacht find, und dafs. nichc alles, was radirt oder ab- 
geändert ift, Voi Tegnagelio Iter rühre. Sowtitfcheifit 
des V£ Vermuthuag etwas vor fich zu haben. Aber er 
geht einen wichtigen Schritt weiter, und hierfcheinter 
ni;s zu viel zu folgern. „Derjenige, lagt er S. 217.* der 
diefe Briefe erfimd» und den Codex fdbniedete, mulste 
!nothwendig eineai barliarifchen und monftröfen Sdfnach- 
äffen, i^d Phrafen, Redensarten und firemdklingende 
Wörter gebrauchen ,. die er nicht kannte. Er muiste 
ferner eine ake Haiidfchrifi, fey fie Longohardifd», Ca^ 
ioliagirch> oder^Römifch, nachahmen. Diefes gelange 
wohl alles aichtlmmer glücklich geöug,nnd'der Vf. mufste 
von Anfang an feine Schrift radiren und comgiren..Die 
Abänderungen in dem Codex mögen aifo .wohl nicht 
fämmtL'ch Tegnagelid's Schuld feyn, fend^m urfprnag- 
lich'üch in demfelbon befunden haben.'* — Wenn auch 
diefe^ Vernmthung des V£ zu weit gehen möchte , fo 
fiefat es doch übel aus um Re weife, die sus-eiaiem Co« 
dex genommen werden, der fo bebandelt iil, es fey von 
welcher Hand esnvolle. ^ Völlig fiiramen wir übrigens 
onferm Vf. bey, wenn er S. 2 9. fagt,. dafs man eine 
gute Ausgabe d#s Codex nicht von einem Abbate C^nni» 
Andern von einen} Muratori oder von eioeo:^ bravon 
dleutl'chen Di^lomaxikar (p da quakhd Paitografa 2'edesco^ 
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verfato tidla tognoseenza degU änticki codici^ ) erwarte 
jüäiTe. Die Briefe aus dem Codex, deren Aathenticität 
der 7f. einzeln] uÄterfilckt, find die rdii Gregor HI, ein 
Brief yoo Zackarias, die von Stephan II ^ Ein Brief des 
h. Petras an den K. Pipin und das ganze frälikifche Volk. 
Unfer Vf. widerlegt den A: Ceäni, weicher dielen Brief 
Ar. eine Erfindung des P. Stephaniia erklärt» aaf eine 
laaoigte Art» und behauptet» er fey vom Himmel gefal- 
)ea. Die* Briefe Pauls I. In den letzten. beiden Capi- 
tein fucht der Vf. za bcweifen» dafs dieBeweife« welche 
die hi^eve Ißoria für den Befitz von ISpoleto und Ben<^ 
rent «US den Briefen des P. Adrian genoramep hat. ih- 
tem Zv/cdL gerade zuwider find, und dafs die Briefe» 
die'Siem P. Adrian in d<?ni Codex zugefchrieben werden» 
weder die Kedu^tBäf&igkeit der Anfprücbe» noch den Be- 
fitz dieffr Herzogthümer^ darthun. Aber wir können 
iem Vf. hier nicht weiter nachfolgen» glauben auch ge- 
Bug aus feinem Buche ausgezogen zu haben » um dien 
jenigen,^ deinen dJefer Gegenftand wicbtig ük» auCmerk* 
h7h darauf zn machen.. 

MiiiKS, in d. kurfürft. Unirerf. Bochh. : PA. LudiOi^ 
Baus JlterthüHierskunde von Gtrfnanien ». oder Taci- 
Uu ubfr Germamens Lage^ Ritten und Völker^ in ein 
N Sy item gebracht,' und mit Zußtzen von den ubri« 
gen klaffircken Sc^riftftellern erläutert. Erftar Theil. 
.Germanien überhaupt^ X7Jf2. 8*. 196 S» n. 16 S, In- 
halt. (i;jgr.) 
!n der Vorrede giebt Hr. H. dieAxt ftfaser Bearhertong an; 
erfand Liicken imTacitvs» und bemerkte Rngelloiijkeiv 
«laher entfhmd diefes Werk; das er fehr undeutlich und wi- 
der allenSprachfinnif&ftt/iHWfrjJ&fmi^e nennet. DafsTacitus 
fuppliret werden ktane, nnd-w^nxi man ein getreues Ge- 
mälde nnfirer Sitten gnnz haben will, fupplirt werden müf , 
fe» iftgewifs ; abe^ wie diefer Schriftfteller ohne Oolnung 
gefchrieben hoben /blle, hegreifen wir nicht» denn <lic 
einzige Stelle vom Wucher* Cäp. 26.» die ohne ZuJam- 
Bienhang ift; wurde nfehts beweifeu ; ja man würde fie 
eher mit Anton » welche Meynung auch unfer Vf. bat» 
für. ve^fcboben« oder eiogefchoben halten können« 
Difs Iln H. einen andern, gewifs. recht gu|en» i^n hat- 
te» dafür konnte Tacittis nicht. 

Nach diefer Erklärung des Vf. follte man alfo hier 
^ein S^'ßem gernieuifcher Altertbiimer nach dem Taci- 
tus/aus den klaiTifchen ScluiftfteUern erläutert, fuchen, 
tiod man konnte erwarten » dafs der Hr; Vf. jene Nach* 
richten, aus neuern Daten berichtigen oder beftätigen' 
würde. - Allein ^er blieb diefem Plane nicht treu/ fon- 
derxr erthntmefacv als er tbun Ibllte, und man von ihm- 
fasern konnte. Er vergafs» dafs er gerfnanifche Alter* . 
thülneir befchreibeu woUte». und hrachte Sitten und Ge< 
brauche Yon Völkern bey» dfe zwar germanifchen Vr* 
fprungs waren, aber auch neuere Sitten und Gebräuche 
aiigenommen haben konnten« ^ ' v 

Diefer ^rfte Theil enthält in rso §$. die etilen 27 
Eapite}' des Tacirus. Im Ganzen hat der Vf. vielen Fleifs 
lind gtofse Belefenheit angewandt; doch konnte man-, 
ehes aus Sprache und heutigen Sitten .noch beffer vnd 
treffender erläutert werden. Wir wollen uns nich^ 
hey der £iotbeilung^ und dem ganzen Werke aüfhal-'^ 



ten» fondern nur einige kleine Bemerkungen liefern. 
Der Hn Vf. fchcinetfich gar nicht an die fogenannte» : 
Hundredos, erinnert zu haben , fonft wurde ihm S. 72» 
der Ausdruck des Tadtus. Xüerudni Comites, nicht SchVeic- 
l-igkeiten gemacht haben. — Das Gehegt. das^S. 87* 
Hehnold bey eipenn Tempel de1: Slawen (nicht Sidaven) 
fand, kann nichts beweifen für germanifdie Sitte» , Mit 
Recht nimmt der Vf. keine Druiden in Germanien. an; 
, aber wie er das Wefen uqd die Verfaffupgder Priefter* 
. dafelbft ihnen gleich finden kann» S. 9g. fehen wir 
niiSit ganz ein. — Bey den Gottheiten fingt er an aus-' 
zufch weifen » . und beruft fich gleich fcuf die Edda, die 
dpch in. der That zu jung ift, um ganz auf Germanien 
zurückgeführt werden zu können. . Dah^r geliörea S^' 
101. die Ajcn ujod Dijen wi^kUch nicht her. Man kau» 
aÜb noch nicht den Freius für die Sonne der Germanen gel- 
ten laffen» S. 103. und wie kommen eben dafclbft die ahcn- 
Preufseu mit ihrem ewigen Feuer unter die Gcrmairtn ?j 
' Wann es %\xA nicht geläugoct werden kann , dafs Wo- 
dan, Tor u. a.Götterderfpätern Allemanneo, aber nicht' 
der Germanen , gewifs gewefen find» fo find doch die^ 
Fabeln der Edda noch nicht fiebere Zeugen, — fyndent 
die Wochentage; und die übrige« Gottheiten können; 
nicht als allgemein angenommen werden,, die er S. i JO. 
anfühlet. Das nemliche gilt S. 112. von den weiblichei» 
Gottheiten. Hier wundert u^s nichts fo fehr, als daf* 
der V£ gar nichts von der Göttin NgheUnni:! oder rich- 
tiger Neha weifs, die doch ficher germanifch iil» da zu- . 
mal neuere Stcininfchrfften ihre Y^rehrung heweifcn.. 
Siehe /icta Ao^nniat Theodara- PalcUinae. VqI. V. Hiftb^.- 
p. 7iS. »und überhaupt nichts von den fogeoännren Ma- 
trouis erwähnt, deren mehrere Sorten iowohl a. a. Q.. 
als auch Vol. VI. liiftor. p. 6ä. vorkommen. Wenn der 
Hr. Vf. die deutfche Spra<^e für eine Tochter der Alt- 
celtifchen eusgrebt S. 184., fo ift im Grunde damit nicht» 
gefugt ; denn er hätte zugleich anzeigen foUen» was er 
unter diefer Muttcrfprache verftünde. — . Da der Hr.. 
Vf. des Tacitas Nachrichten ganz in die Daten andrer 
Scjiriftftcll^ und in feine Bemerkungen verwebt hat, fo» , 
kann man wenig oder gar nicht auf die cige/itHche Ue- 
berfetzung Rückfuit nehmen» und dies bedarf es aücfc 
nidit ,' da es hier mehr um Alterthümer » als um Ueber- 
ffftzung zu thun ift.. 

* ' • * • » * 

Paris, b. BuUIbn: Hißoire cfe fii iSbrSpnne, dansja- 
quelle on voit l'influence de la Theologie für Tor* 
dre focial. Par M. TAbb^ §. Duvtmet.^ Tome V 
38+5. Tome IL 375 S. j, 1790. (;i Rthlr. 6 gr.) > 

Stäasburg» in der akad. Euchbandl. : ^. J)uvemetsf ' 
Gejchichu der Sorbonne , in welcher der ffinflufs- 
der Theologie aif den Suat gezeigt wird. Aus» 
dem Fmczöfifchen überfetzt von H***. Mit einer . 
Vorrede des Iln. Prot Seif bold. 1791. ErftcrBand^ 
30a S. gr. 8. ~ .' ' 

Difs doch niemand fich tSufthen laße, ©nS.hier efne 
Gefchichte des berühmteh unter Ludwig dem Heilige» 
zu Stande gekommenen theologifchen CoUegiums auf 
der Pariferuniverßtät erwarte ! Mit Boulay oder Cre*- 
vier hat diefer Schrifi&eUer gar iiiehts^ gemein^ vleüeichr 
H & ^ nicht 
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nicht cHimtl Bekaijntfchaft. Ein wildes Defäronoement 
über Theologie und Klerifey, ein Schwall von gröfsten 
tSeiis fkondalöfen ^neMotcn au« der franzöfifch'en Ge- 
fcbi^bte/ von Licbesintriguen , TyranneVen, Schurken- 
ftreicbcü, die u,nter dem Vorwaöde der Religion ^ und 
unter dem Bey (lande von. Pfaff-n und Mönchen verübt 
fiiid, • — dies ift^ was dem Vf. (jffchichte der Sorbonne, 
und Darftcllunff des EinflüJJis der Theologie ckuf diegefellr 
Jchaftlkhe Ordnung zu nennen beliebt hat. Das ausge- 
hjlngte Schild foll dienen, der Waare Abgang zu fchaf- 



,em grpfser Tfaeil von ihnen iä tfnt^rfcfcieältdhen Ortes 
in Judäa um Afmofen- fcat.) In ihrer Schreibatt erkennt 
man den Uncerzollbedienten von Cftpernaura, iieo Netz- 
ftricker vom S^e Ge.nezareth. Man weifs, wie der h* 
Paul, geboren in Vlirygien ^ wo die Griechen Sophülen- 
fcbulen hatten, auf dem Wege nach DanSJifkus, (üet^erf. 
Damas!) mit feinem Pferde zu Roden geworfen, uiid 
hierauf aus einem liedienten des Bobenpriefters Gamü\ie\s 
ein Theotegc Wurde. — Seine Schriften enthalten die 
Keime aller jener Myfterien, die wir glauben- feilen ; 



fcn; noch mehr aber die. in der Vorrede «rxählre Qe- -Venn ervomGIahben und von der Gnade redet, fogiebt 
fghichte. dafc diefesBbchfchOn vor fünfzehn Jahren fer- 
tig wtr , . aber aus Furcht vor den uvfremejfenen und grau- 
famen Drohungen der- Sklaven 4esVpruHheils, (fo die Ue- 
berfetzuhg ; das Original fagt theils ftärker, theite fchwä- 
cher : ies Arrets des gens ä prejuges fi betes et ß harba- 
f es etc.) unterdrückt werden raufstc. Dafs der Vf. dar- 
auf einen Verfuch machte , fein Werk in HoTlahd dru- 
cken zu laffen, aber vdn der Gewalt, welche die Regie- 
rung danjals noch ausübte, fo oft fich^ ein Philofoph über 
die Vorurtfieile empor fchwang^ und von einer nnun Ord- . 
fiung der Dinge fpracK deffelbcn beraubt, und indieBa- 
ftille geftcckt ward , und dafs er erft , als Vernunft und 
Muih die Mauern der BaftilU und mit ihnen auch die alte 
Regierung zu Boden ßürzte, als di^ Philofoplüe^ mit fiar- 
kern und kühnem Arme die Fahne der Freuheit über den 
(diändüchen Trümnfem^s Defpotismus auffteckte^ als das 
B^ch der Gerechtigkeit geboren ward , und diefem Reich 
die ^ße Morgenrothe aufgieng . . ' dafs da erft der Vf. 
fein Manufcript wieder erhielt. Herrliche Wirkung der 
grofscn feegensvollen Revolution i Schon «us diefer Spra 
che darf man auf den Charakter des ganzen Buchs fchlie- 
fsen • welche« denn aruch durchaus einer unzeitfg^n Ge- 
burt des wüthenden Freyheitsdünkels fo ähnKch fleht, 
dftfs es wohl erft nach demUmfturz dt^r Baftille zur Welt 
gekommen feyn m«g. . Von Parachronifmen, Verfäl- 
fchungea groben Unwiffenhdtsfönden, feden Gemein- 
plätzen, albernen Uebertreibungen, völlig finnlofeuAus- 
fjprücheö , witzelnden Redefchnirkeln wimmelt das gah-* 
ze Buch. - • 

' Nur einige Proben, ohne Auswahl Gleich zu An- 
fang liefet man: «»Euklid aus Megara warder Urheber 
der Difputiriunß ; EubäMd^s ordnete dies Spielwerk in 
ein Syftem , und Ate Attifchen Schulen ^wMxen das Beet, 
woraus Gallien, Italien und die beiden Phrygien mit 
Sophiften überfchwemmt wurden. — Von Rom wurden 
fie vefwiefen. Ungefähr um diefe Zeit verkündigten ei- 
nige arme Hebräer verfchiedenen Völkern die Gefchlch- 
te Jefus , ttxlt j;eelchwn fie. grofscntheil« in Judäa Almo- 
fen gebettelt hatten , (dar üeberfctzer: ii?oi«t/ zugleich 



es keine Stelle, die nicht tau fend>^Jrrthwmer ^ taufei 
benJieitent taufend traurige und blutipre Krhge erzengt 
hätte. — ^ Hätten die Theolögen die Hitze afrikanifchtr 
Phantßßen mit den Feinheiten afiatifaher »Köpfe gepaart, 
fo würde kein Dogma gewefeu feyn^ das nicht von dem 
einen Theife behauptet/ von dem andern angefochten 
wäre." Und im dritten Cap. von den Schulen zu-Paris: 
Die FacultaC der Künfte war in .viet Haufen . getheik, 
welcher man den prächtigen Namen Narionen beyjegte. 
Da fafsen denn die vier Nationen und hörten die Greum- 
mahk Prifcwns und die Dialektik, (Ueberf. Dogmo^/iO 
des Ariftottle». — Das kanonUbhe Redbit verbreitete 
der Päbfte Bullen und €onftitutionen ; Ifidor Gimmelte fie i 
leine Sammlung ward durch Burkhard von Worms und 
Ivo von Chartres erwaftert; ein Schelm vom Mönche, 
Namens Gratiad^ einer der verwegenften Falfarien, wel- 
che die Erde vergiftet haben, (Ueberf, welche Jemats die 
Sonne befcktenO der allein tifebr Unheil über Könige nhd 
Völker brachte, als man den fo fahr, und^it Recht ver* 
hafsten, verfolgten, aber to grai^am verbannten Jeiitt- 
ten innerhalb zweyer Jahrhunderte Schuld j^ben kanii ; 
nun. diefer Grobian fckmiedete dieDeeretakn — und ver- 
ftärkce fie noch mit den Extravaganten.** Unfin'ns ge^ 
nug! nur noch ein Paar Stellen aus der Gefcbicbte dei 
Lutherthums. MAIbrechf «om. Bräunfchweig war eben 
Erzbifchof von Mainx; die F&uUr^ Kaufleute zu Aug$« 
bürg hatten ihoi Geld vorgeftreckt; TekA predigte Ah- 
lafs ; auch felbfiyi «pid Virginemmatrem etc. DerPabft 
fchrieb an das Panement: üt pro gloria Dei exeuäentä 
Das Parlement liefs den alten F^bri , genannt le F&vre 
d*£taples, beyfetzen u. fi w.. ' 

Wir willen nicht, wie Hr. Seybold dazu kain, von 
einem fo ganz erbärmlichen Produkte eine Ueberfi^ung 
zu veränftalten ; eine fo ftümperhafte (Jeherfetzung, in 
welcher alle Schnitzer des Originals liehen geblieben, 
und noch mit vielen neuen vermehrt .find; un^ dieler 
tJeberfetzusg feinen unfchuldigen Nttien, nndVrine, 
allerdings nichts fag^ndc, Vorrede zur Empfehlungmit 
auf den Weg zu geben. 
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OsKeif OMi^. Dtefden , in der Waltherfchen Buch. : Mlei-^ 
iung. zumT^baehböu, für d^n Sachfifchm Lnjndwir^. Jl^\?^ 
8.i C4 arO Hr. Paitar Jp^#r in .Eythrt ift der Vf. diefer^^«- 
nteÄckrat. und fchrieb fie nach eignen Erfthrungen; fie ft^ht 
fehon in den Schriften d*r Leipzig »konemifch«i Societat , und 
t^iencc idlerdinie», durch dicfen befondern Abdrack be^nnt« 
irw«den. Die Hi^pifliche bjr« Tobeckibiu fem d« ^^^^ 
darian. daA ^a« ihn »«*« «»^ werden, und dann die Blatter ge- 
teig fthwiuan kfle. Man baue daher aidit Terfthieiene Sonen 



unter einander , weil die eine lanffere Zeit «ir^Reiie brsudit, als 
die andere. Der Virginifche Toback wuchert awac nicht fehr 
ßark, wird aber hey uns am heften reif, und nach ihm ift der 
aßatifche mit dem groOen Blatte wegen des guten Oela ans ftd* 
nem häufigen Saamen fdiäubar. Mt» foll ihn zu Any verf^ie^ 

nenmalen blauen » und jede Aernte fbrgfiütig forciren* NoiA 

find einige, Abhandlungen von ßaKittÄj*# angehängt, diefithaudi 
-auf die weitere Bereitung dea Tebacka.erAceckM, abor darm 
dodi.stt wenig eiitaalteiii 
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Sonnabends, den ^. Novtmher iT^i. 
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Paris , b. Bcrry ; Vordre 4t Malthe devoile ou Vom^ 
' ge de Malthe; avec defi obfervations hiftoriques, 
pfcilofophiques «tcritiqu^s für lYuat actuel de 1 or- 
dre des dieTaJiers de Makhe et Icurs nioeurs; Air 
laMture, les productions de Tisle.la religion et 
Ic» mociifs dfe fes habitants par M. C<?w/i. 1790. pre* 
mierc Partie S. jjja- fecoiidepartieS.;276.3. (151 gr.) 

ps ift wohl unleugbar, dafs diefes Buch mandie wah- 
*-* re Nacbjicht über den gegenwärtigen Zuftund des 
Maliherer Ordens und der Infel enthält'; unleugbar, dafe 
* der Name vonfchrecklicherXyranpey und Despot jsmua 
nicbt ni hart für die dotti^e Regierung ift; unleugbar 
endlich» dafs die geiftlicben Herren, utarer dem Vor aan- 
^ von Religionüeifer, die fürchteriichften Graufamkei- 
ten aiiaübea« undiien Namen von Seeräubern nicht we- 
niger verdienen , als die Barbaresken •/ aber auf der eLt'^ 
dem Seite rft 6a eben fo unleufebör , dafs der Vf. kein 
kaicer ruhiger Beobachter iil, und daher nicht judex 
competens über den Orden fryn kann. Er ift miaver- 
gnügt über feinen dortigen zweyj^brigen Aufenthalt, 
-fiicht alles in einem gefcäfsigen Lichte, zu zeigen , und 
ift oft felbft mit fich UBZufrieden, dafs er zu feiner Schil- 
derung ket^e fch^ärzere Farben finden kann. Daher 
wird er oft zum Änekdotenjäger , bricht in leere Dccia* 
sna&onenaus, wiederholt fich häufig, und ermüdet durch 
Selbftgefpräche, woriü er über die Jtrivialften Dinge rai- 
ionnirt und deraifonnirn Viel Gründlichkeit und docu* 
snmtirte Wahrheiten über den ganzra Mechanismus des 
-OrdMs erwarte man daher in diefcm Buche nicht : noch 
wcn^cr, da der Vf. S.4 Th. 2. felbft gefteht :. ,Jch be- 
»,dattre es, dafs ich die Röife in einem Alter gemacht ha- 
„bc. in welc±tem ich wenige Fähigkeiten hatte, Bemer- 
r^ykungen zu machen, und ia dem ich, mehr bcfchäfri^^t 
M»it meinem und meines Gefährten StWckfäl , nicht die 
•»gehörige Aufmerkfamkeit aaf das vefSvandre, was un- 
„ter meinen Augen vorgieng," und noch weniger, da 
'er pbUtifche Abfichten bey Bekanntmachung feines Ba- 
4ihea erreichen Wollte, -durch die feine Augen dann und 
«¥«nn geblendet worden" zu feyn fcheinen . Damals nem- 
Bch, als er. den erßen Theü, feiner Nachrichten der 
Preffc fibergab,. war -durch ein Decret der Narionalrer- 
ftonDliing den Malthefern der^Zehnte genommen wor- 
•den; dagegen lehntfl fich d'er Groftmeifter auf, bat den 
König in einem e^enbändigen «riefe, die Sache des 
Ordens zu befchüt^en , nnd behsupt^e kühn ,^me tes 
^^vaiUages, queiti religion (d. i. der Orden) «rocara 
na tanavigiUtmfiranfoifi. fönt Meti Juperieurs ä ceux, 
^qmiiiJpmUe^ naHaiMe pput entreve» dam et m^^^eUe^hA 
JLL. Z. X79zr Vierter BcmL 



m 



'f^r"- ?" ^^"'8^ th«>tft ^er Narion^lvw/amirf. 4«« 
Brief- mit, konnte aber doch nicht die Motion des H* 
pmus „iefupprimer P ordre. deMcctthe Uli mSm*" zmüdk- 
halten. Belianatlich wurde die Entfcheidung- dainaU 
«usgefetrt. jind nun glaubte fich der Vf. bcrcchrigi, /Wj. 
nen La«desleuten ein Gemälde von dem wahren Zuftan- 
de des Ordens zu entwerfen, das aber, bey manchem 

. TJ^^II'A^m" °°^ «nterrichtenden Gruppen, hie un4 
aa durch Schilderungen gdioben wird, die ypo einem poeti- 
fchen Paroxysmus zeugen. So heir^ts z. B. jn d/r ,e^ 
ften heften Stelle: -5. loo de« itcn Theils. , Lo reti. 
„giaic meconnoit Ja generofite franfotje. eUe dtvoue fes 
»ennemts au anx Suppiiees, nu ä tesclavagt: JonfarowsHe 
„orgunl ded^tgne de jetter un regard de pitiefurU^mat- 

«I humantte fatfUe ; fes ßtjets fönt , de viUs fireaturts . äiU 
,ia nature adefiinees ä ramper fervüemeni devantrttUi ä 
.Je pUer (X'fes eaprica, d ßbeir m fes voloMtes." ■ Oder Im 
*ten Theile S. 130. „Vordre de Malthe n'eßpUu qu'im 
„Pirnas de corjatres, «» 1»«« de brigands Sans foi, (ans 
,M gut poußeFmdafe jusffu'a Je fiecorer i„ nim itZ 
••'""„ P retr^ton pourcommttre des brigardagej afro- 
,,ces." Er begreift nicht, wie die ChrilenhejVfolche 
Rauber im n.ittelläpdifchen Meere .dulde» JtöZ, «Id 
feizt fogpr hinzju: „ßedfs fnoi., ^/ofUenir j(t pr^. 
„g>nr des brfgands, ^ efi. retre f^im Im e ^ IJ^Us 

Uas Jlt der fon. der in. dem ganzea Boche herrfcht 
Aber demungeachtet find manche gute und neue NaS- 
richten darin , die m zu mer Jängeri, »eceafion ,5,^.. 

Des Vf. <^fcbidite nimmt Aen etöken Thefl An 
JttM nnd das Ende des atenTheils einT ^entSuftaS 
^!üf"l^^*tr**'*'" «'»'^«' ^"ft -"f feigem wSe Ab 

SellKS"*' ^'ÄTfV*'°" ^'« «nsfchweifendftea 
Gefellfcbafrcn, nnd illbald. entWöfst TOmGelde, In 

fSfrh""^ Nothwendfgk«t gefetzt, fich auf *ta Mal- 
tbefifches Schrff annetmen zu laiTefl. Sjfin EmpiinViB^ 
MaWia warjel^n nicht fehr glänzend , nnd aS^ 
4Üioht man Ihm mtt*inem Dienft von «. ftatt 2 Jahren iS^ 
Slo? ^Tf J"^^"^' Hoch kommt e. mk rjah«n 

Sf fern^rv.?""'»*"" *"" *'"«* '^'e ifleryerlQrnesX" 
ja feines ya^s Haus zurück. » ~ vwip«» 

o 1- ?'®^?^lf"/^** J^ft fut'hefeftigi. «n4, Att na- 
türlichen ße(bhaffenheit.4es i^ntles wegen, Von Jfr 

Stte un^'i sÄf '*»• '780 ..US 4 Gieren, , plt" 
ffin!*^« ^1 rfi^r-X?*" ^ .'f<«.*~'' . »QU denen fie 
jcdod « d^mfelben Jähre , 5 an dea König voa NeapS 
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verkauften.^ Um das mlttellä^difche Meer von Korfarea 
ßrey zu balcen, tbut der Orden nicht«, obgleich ihn die 

^Ü7^ CHritoöbeit ^für bezahlt, vielmehr find die Rit- 

, «er felbll Seeräuber, zürn Ntcbtheil aller handelnden 
JKattoiren S. 13 ^ Das Ganze ift mitjUebertreibung dar* 
£eftej)t. Als lleheni^e Truppen hat' Maltha aufserdem 
s'soo Mana un^eübce Bauern; über djefs bezahlt der 
Bablt d n Orden noch für goo Mann zut/ Brfcbützung 
des Kalt Is S. 'Ä0g;e,lo : aber, fagt der Vf. ,,V ordre appli- 
^.qitir tu fomme ä d\vutres objets,'^ Was. über die militä- 
rifih^Dlrdplin gefaxt wird, ift fo Wie man es von ei- 
nem Maniic^ der, an ein zügellofes Lebei^ gew'öhnt, je- 
4ie DiicipUn verabfcheut, erwarten kann. 

Im 2ten Theile findet man eine nährre Befchrcibung 
ücrlnfei, von der der Vf. giaubr, ße fey von Sicilien 

. durch irgend eine hcfrige Natürbegebenheit gerrennt* 
Sreitt 4il-ieüe5 lang^ und hat 15— i6Lieues(?) imUrn- 

. Jereife, (nach den neuefte« AusmelTungen bat fie 56 ital. 
jyicilen im Umkreife), jft durch ein unfruchtbares Schie- 
fergebirge durcbfchuitten, auf welchem die Cittä l/ecchia 

t gebaut ift. JJa^ Clima ift vom November bis März.an- 



Sittenverderbnifs in Maltha die iiöchfte Stufe erreicht. 
Xben der Ritter , ' der ewige .Keufv hheic befchivört^ ift 
deisfchamlofefte Wolltiftliog. Malthefer und MalrKerer 
rinnen und reinlich ,uDd fimpel gekleidet. Die Weiber 
fina klein, aber^fchön und von. fehr welfser Haut. Sic 
haben ein grofses fchwarzes Auge und einen vollen Ba- 
feh; aber des fcblechten Waffers wegen, fehr fchwarze 
Zahne. Sie halten es für grofse Wolluft, von ibren^ 
Männern gefchla^^en zu werden, und fucheü daher im*» 
roer Streit. .Uebrigens firid fie^ befondersf in den Städ- 
ten, fehr untbäng. D^rMann in der Stadt ift gröfst^n- 
tbeils klefn, aber auf d^m Lande grofs und Xbhön gebil- 
det. Dort geht er imn^er nackten Fufses, nur in der 
Regenzeit bindet er ein Fell unter. Von' Luftbarkelccn 
find fie durchaus eben folche enthufiaftifche Freundf » wie 
die Italiener. lieber die kirchlichen Sebräuche decla- 
mirt unfer Vf« viel, und erzähic.unt^ andern S. 77 .eine 
lächerliche Anekdote, wii die Geiftiichea fich Schweioe 
maßen laffen,' die fie, 'bezeichnet, durch die Stadt fchl- 
cken, und die das Volk für Schweine aus dem Fegfeuer 
Jiält. In den Kirchen tft grofser Jleichthum. la einer 



Ifenehm: aber in den übrigen Monaten drückend heifs. Kapelle des Doms hängt ein« gojden^ Lampe an cinff 



Die BauerhäUfer find vpn folider Bauart« durchaus von 
einem weichen, leicht zu Ijiearbcitenden , Steine, (der 
der pietra di.,Siracufa gleich ift) Thuren und Fenfter find 
von Hulz. Die In fei trägt 'weder Getreide,' Reis noch 
Wein. / Hin lind' wieder hat mun ded brenner.d heifsen 
Felfen, mit Erde, die aus Sicifien hinüber gebrsirht ift. 



oldenen Kette, die 396..000 Livrc« weüh ift, " Siebeli 
filberne Lampen umgeben fie, und' das Geländer diefer 
Kapelle ift auch/von Silber'; be.onders find .2, ßlberne 
Kronen berühmt, von denen die eine 240» und die an- 
dere 74 Kerzen trägt, u. f. w. Die Befchreibung ^es 
Jlofpitals S. 100 fo!g. erre^^r Abfcheu^ und kann als ei- 



angebauet. Die Baizern verwenden^ die mehrfte Zeit auf ne Fortsetzung, Berichtigung uiid Erweiterung der, von 



Unterhaltung ihrer Wafferbv^htHtnlffe und Kanäle. Re 
^ genwaffer tft rhden (ehr f(häizbar, da nur eine Quelle 
in j^anz Malthä ift; — und doch regtiet es in den Mo- 
. nat^ vom Märi bis zum Drcember nfcht. Zum Laud- 
baue werden gröfst''iubeils Scl*|ven gedungen» und, von 
eilen Produccen^ »gehören dem landmaane Gartenge- 
wäcbTe allein.. Drückend lind feine Abgaben, und nock 
dazu mufs" er gewiffe Tage für den Orden umfonft ar- 
l)eit<»n. Das Johannisbrodt (^ carouge"} ift feüie einzi- 
ge Nahrung. Wie die"^Jegerfl1aven in den Piantagen 
behandelt werd^-n, fo verfährt der Ritter mit des Bauern, 
ruintrt durch Jagd^ fein Land, uud beantwortet jede 
Vörftellung dagegen, mit Schlägen. Kümmel, Baumwol 
*' le nnd 0**an4':en trägt die vpn Sicilien binüberg^rachte 
Erde. Fabriken find in Matta nicht, und das unbefchäf- 
^gte arme Vo!k verkauft ficb gewöhnlich , aus bitterm 
Mangel , 'd-m Orden für 20 Thaler. Nach diefem Vcr- 

• Itaute behandelt man es, wie gefangene Verbrecher, 
und nennet es 'Rofinavoglio. Der Handel ift fehr be- 
fchrä'ckt. I^äuft ein beladenes Kauffarreyfrhiff in. den 
Ha en ein, fo'bemjfchtigt fich deiTen fogleich eine ge- 
iviffe HandelsfiJ ierät, die aus Creaturen des Ordens be*- 
fieht ; giebt dem Grofsmeifter N»c bricht von der Ladung, 
bezahlt ihm eine gewiffe Summe, und erhält dafür ein 

• Privilegium, durch dis fder Andere von derTbeilneh- 
mung air der Ladung ausg ichknVn wird. Den Korn 



Howard darüber g-ei^ebcnen, Nac^n richten ani^eiehtsU wer- 
den.* Der Vf. brachte Telpft eine jLekhDg dort zu, und 
lernte daher die innere Einviciituu^ R^^nz k**nnen. 1200 
Kranke haben in dem grof^en Hofpitale Raum r aber, ge- 
wohnlich find nur 5 — 600 dort. 

In Maltha find 2 Ger-cbtshöfe, ia CafleUania und ta 
Rata. Von dem erllen appellirt man an den letzten, und 
plaidirt in der eriien Fnftanz, flfo vor la Caftellania, La- 
' teinitcb, in der letzten aber Iralif;i>i(cb. Bas Tribunal des 
Inquifition ift in Maltha, wie" überall iiv den Händen der 
Dominicaner, jedoch ,tft ein. Mahheferritter JPrafident 
d^ftelben, und d^r Grofsnfeifter roufs erft die l^esiif- 
theiie der Inquifition beftätigen. — * Seit Englands Ab- 
fall von der katholifchen Kirche beftand der M^lthefifche 
Orden nur aus 7 liauptnationen , von denen 'jede dort 
ihren Vorfteher (Pilier)' hat. Ihre. Namen find, Provcn* 
cer, Auvergner, Franzofen, Italiener, Arra^ronier, Dful- 
fcbe und Caftilier. Die Würden, die vordem der engU- 
fchen Nation zuftanden , wurden unter die ^ihrigen ver- 
theilt; aber ihr Name nie panra isgelpfcht. fodafs beider 
Rückkehr in den Schofs dej: ka hoUfchen Kirche, die 
£ngländer bis 1782 fogleich ihre Plätze wieder eirnch- 
men konnten, 17S2 aber liefs der Baferfcbe Hof deoj Orden 
Vorftellunpren darüb; r machc'n, der baierf^f hen Nation den 
Platz der Engländer einturäumen, und de zu, einer der 
)Haup:natfonen zu erheberf. So (ehi;. di^ Staiu/en der 



b^u^el hat au<b eiüe IfandeK^con pagnie ausfchliefseod ^ M^lthefer auch d^geien w^en, fo ging dennGch< naci^ 
in Händen. Die V^^ib^r möflen B^tumwolfe fpinnen, und dem man mit dem eoghfchen Hofe darüber darül>er trarrirt 



.erhalten dafür des T^ges 6» und 2Lm h wohl nur 4. Sous. 
Mehr können fie ficb durch Verkauiung ihrer Reize ver- 
teilen; überhaupt |iat nach dea-Vf. Schilderung daa 



bart^, die Sache durch. Baiern wurde' an Englands Statt 
zur 'gten Hauptnation unter dem -Namen jinglo Baüo- 
roi/tf^erhpben« Nu« retUagie Baiern aadi die alten 

. • . . worden' 
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Würden 3ef eoglifrlien Nation , deren Voffteher Tureo- 
poRer hiefs^.UMd die Ober»ufficht. über die Küften, wie 
•ach das ComiDQndo^der Cavallerie und der gardes mä^ 
rines hatte. Darüber entftand aufs neue Streit; jeHoch 
fiegteBaiern auch darin. -V Die Wahl des Grofsmeifters 
eudjich hängC«^ nach d^s Vf. Berichte, einzig von Wei- 
bercabäle ab; Co ward es Emawiel von Rökan durch B6- 
ftecbung der MaitreHe feines Mitwer her« ! — Dicf« mag 
genug feyn, um zu beweifen, dafs das Buch^ bey vie- 
^R leeren DcKiJaniatiunen j&ancfae neue und int^relTante 
Nachricht cmhält. . * ' ■ 

• 
Lj^ivziG, b. Qfcditfch : ^nh Hühners reales Staats- Zei- * 

• tungs- und Convei[fatinnslexic()n etc. Neue verbif- 
fcrte Ausgabe. 1789. ^r. g. S. 3046. (M. 8 K. T.) 
MdH hat (ich viel von die'er neuen Ausgabe verfpro- 
ctien; ah^ef man findet fich In feiner Erw artung febr 
betrogen, wenn man diefelbe^ mit der nächft vorher 
gemachten Ausg^abe vergleichet. Es heifst zwar in dem 
Vorbenchte gleich anfangs : . ,,i!a die Reiche und felbft 
«der moralifche Ge.fcbmack der Meufchen grofse Vcirän- 
derungeo feit einiger Zeit erlitten h&ben ; fo haben auch 
d<<j meh^Iten Ariik» L in diefem vVort rbuche umgearbei- 
tet. \erbeirerc und füL'ar eini »^e völlijr we^tjelt riehen 
wer^Vfn njüfie^, um es geg^ov\ artiger Verfafifung gemäfs 
ciiizurichten. Man kani;! alfo b'^haupten, da^s es. in ei 
ner neuen und v erancJerten G^ft^lt erfi hejne, und es wird 
de*nJelben zu öri\o grofsrer Empfehlung dienen,, wenn 
d^s g^'ehrie Publicum nicht gäriiiich uij/ufrieden mit 
den darauf verwentieten Beniü!- u^fft^n ie\n uird^*' Aber 
das wenlgfte ilt, wahr, was in diefen Perioden von Um- 
arbeitung, V^'rbtfffrung u. cL g, an^erühmt uird; und 
das geehrte Publicum mag daher lichier gänzlich Brt- 
2ufrieden feyn. Folgende kurze Bern- rkucigen, die iich 
nur auf einige kleine Diilricte von DeutfchUnd beziehen 
füllen , Verden hmlan^^lichen ßeweis davon geben; 

iVerthcim, Die Hauptitadt der FüHlen und Grafen 
diefes Namens, liegt an der Tauber, wo fie in den Mfl\ n 
fallt, etc. Man kann von da zu Schiffe bts in den Kanal 
von Haifau jaJiren, Warum wird nicht auch gefagt : bis- 
nach Amlterdam? weh hes' eben fo wahr ift, pin. Pradi- 
icat, welches Wertheim mit jedem am Mflyn gele^^nen 
Dotfe gemein hat; pnd'warum Rer.de bis nlichHtinau? 
was lit hierinn besonders vor;cüt;Uch'? Steinheifn, 5?tadf, 
Amt und Schlofs ara Mayn in Frai keii, eine ha'be Stan- 
de von HjnäUi -^- Diefe Stadt gehört nicht zu Franken ; *, 
Bißch v,\iVen die Ein wo'h ner eben fo wenig von einer 
fiarken PaflDige, die hier über den Mö\n feyn fo!l , ala 
von Luftfahrten, iVe von H>nau zu WafT^r dahin arge ' 
fteilt werden. . Oib, famt einer feinen S-Izfode. gehört 
niclit dfn Grafen von Srhonbonl, fondirn dem Kur 
fnrften voh Main^ IVerth , S^adt am Mayn» zwischen 
AfchdfF. nburg" und. Milct nberg, -— bar k-in Srhhjfs. 
{Jb/rntiorfr Sta^'ilcheD am M,yn etc., foll h ifsen Ü6^»- 
hu"g; hegtaucji ni^hrKÜngenberg; gegen ober. Maynz; 
linier den fejien&i^ürdig n Dingen' werden die Sr. Ja- 
haiiuisklrche , öms R^thiidus*, 'das Zuchthaus^ .d^^s U;s- 
pitar^U St. Roth mit feiner Buchdruckerey, Strumpf 
und Z u^fahrike genannt, ferner der 1746 angelegte 
koUJBjUiiie Garten mic dem äuaiomifchen Theater^,— in 



Wahrheit lanter fehr unbedeutende» sram Theilii galf 
nicht exiftirendc Stücke. AJchaffehhurg ; hier foll, maa 
eins der fchjönften Schlöfler in Deutfchland finden. Die» ' 
möchte wohl vor 50 Jahren wahr gewefen feyn ; IndeiTeo 
hat doch der jf"tzige Kurfürft die^ innere Einrichtung fehr 
verherriicbt No<h mehr verdienten aber der neuerdings 
angelegte fchöneBufch und das fchöneThalnebft der Fafa- 
nerie und dem Thierg^arten aogerühmtzu werden. Zu Tiinr 
gen, einer Stadt im Rhi?ingau, ift das Binder Loch keia 
fo i^efahrftcher Ort im Rhein ; auCh hat iich der Erzbi- 
fchüf von *Hatto rficht vor den Mäufen auf dea/ogenann^ 
ten ; mitten im Rheine gelegenen Mnufethurm retirirt. 
Von J^^clierach wird gerühmt, dafe eine Kaiferliche Poft- 
verwalrerfchaft da fey. Nichts rnerjtwürdigers ,? 
Dieburg. Ks ift falfch, dafs hier ein Schlofs und maia- 
zifches CMjLTamt fey. Ditfe Stadt liegt auch nicht zwi- 
fchen OfTenbach und Darmftadt. Bey Heppenheim iftdaa 
£ergfchlofs Starkenburg fchon lange ruinirt, um fo we- 
niger hat der Oberamrmann feinen Sitz darauf. Von 
Hanau hätte der Herausgeber leieht wiffen können« dafs 
es die jetzige Reiideaz eines Erbprinzen von Heffencaf- 
firl nicht fey. Auch das ReTidenzfcblofs ih der Altftadt 
ift nicht prachtig. Fran^/ur^ am Mayn ; wie kömmt der 
Johanniterhof unter die merkwürdigen Qi^bäude? CreviZ" 
nnclt. Es ilt falfch, (iah die eine Hälfte diefer Stadt^ 
dem Haufe Baden gehöre. _Mart{nfiein an der Nahe, ift 
keine Stadt, fondern ein elendes Dörfchen voa ungefähr 
26 Häufern. Aizei) , auf dem gänzlich ruinirten Schlof- 
fe kann der Kurpfalzifche Burggraf und das Überamt leinen 
Sitz nicht habt*n. Von Worms wird erzähle^ , dafs maa 
noch die Bqnk zeige, darauf das Glas vom Gift zer-" 
fpruugen, welches Doctor Luthe^rn in einem Trunks zu- 
gerithtet geweien. Oppenliem.- '^Von der St. Gatbari- 
nenkirche {tehen nur noch einige Rudera ; und wie kann 
fie für eitie der fchöniien forchen am -Rhein geUahen* 
jvcrden ? Weit von der S»adt über dem Rhein fteht des 
fchwediicheh* Königs, Gulla^'r Adolph G^dächtnifsfäule, 
Zu tiehihoriifen foilen die Kirchen , verichiedene Klöfter, 
adeMche W^)hnungen ' und andere Gebäude, fehr ichön, 
und der Wein\vachs gut feyn. ^ Dergleichen Relatio- 
nen, kann öer Herausgeber nur von reifenden Hand- . 
werk?purfchen haben. Warum haben ihm diefe nicht 
auch et«as von d.'m Gelnhäufer krummen Kirthihurme 
erzählt? Salmünßrr gehört nicht dem Kurfürßen. von 
Müinz, fondern dem Fiiriten von Fuld ; liegt nicht in -^ 
dtr Werierau. jT«/^*. 'Hier ift noch 'eine 'gefQrftete Bc- 
nididinerabfey ,^ obgleich der Abt auch Bifthof ift. Das 
Collegium der vormaligen Jefuiten war das erbarm lichfte 
(i»-bäude in d r Sradt, w*^lches fogar dep fogenannten . 
Fulder Hir.terburg zur Unehre g^uefen wä,re. Es exi- . 
itirc nun nicht m hr; und dennoch Vvird es in dem Staats- . 
fexicon info. dcrheit unter die verfchii denen f«höaen 
Gebäude gefetzt. Auch willen die Fulder niehts von 
vier au^SI*r^alb der Statit auf den Bergen umher liegen- 
den fc honen Klöilere , unter welchen das auf den^t« 
Petersberg viele betrachtungswürdfge Dmge enthalten 
foll. tJf^berbleitfel voh uralten Ktött^rn mögen es wohl 
fejn. £/;W<i; kleine Stadi am Rhein. Üpgt nicht ol>er- 
ha:b, fondern drey Stunden unterhalb Maynz. lifiikS' 
lieim, im Rhein^au, liegt keine JVItile , loaücrn kaum 
Hz eiae 
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(eine halbe Stunde von Bingen: DaisSchlofe ift gäflzlick. 
v-tf&Uen- Dudirftaiti das Crzbirchöfl. main^ifche Com- 
tninPariat oder deutliche Geric^^ ift fcbon lange von d« 
tiftdi UeiligeAftadt verlegt CobUnz, liegt nicht auf dem 
Hundsrücken, die Stadt Telbft ift nicht befeftigec; vr9 A 



be von X789 Tielmehr grobe Fehler oder Unwahrheiten 
enthaiceh lind, als diefeibtge. 'Seiten2ablen hat, der 
Mängel in Ruckficbt auf neuere Einrichtungen tui4 
StaacsverfaiTungeä pichte zu gedenken, tiefes würde 
ilchieicht ofTenfaaren^ wenn nur jemand in einer jedea 



aber das liohi; Bergfäüofs Ehrenbreitllein. liier hätte ' Provinz in Eurppa, die andern Wekcheiie nicht einmal 

auch die neue Kurfurftl. Refidcnz • angemerkt werden* •- ~' ~ "^ -i-^r- -•^- ,r _ .... .-^^ 

follen. Hochlieim, ein Städtchen nnd Kellerey ior Kur* 

ipainzirchen etc. «Hier wächftherrlicljer Rheinwein/*' — 
* Nicht ein Tropfen. Dieler Ort ifll zwifchen Mainz und 

Prai^urt^ von beiden 2 Meilen entlegen. JSnUiof\ 

fchöne Refidenz und feines Schlqfs des füfchofs von 

^Fuld»» welcher fich hier faft mehr ^Is in Fulda aufzu 
- halten pflegt. — Hievqn ift kein Wort wahr. ^ CöLn. 

Hiet liefet . man : „ von dem jetzigen Kurfürften 

|Vlaxim!Uan Friedrich Grafen von Königseckrothenr 

fels etc. ,« Wer foilte glauben', dafs auch nur ein 

Corrector oder Setzer' in einer Leipziger Buchdrucker ey 

K789 fe unwUTend feyu könnte? Heifst das eine neue» 

umgearbeitete verbeiFerte Auflage? Qewif» ift es, dafs 

tn liefert dem Namen nach , neuen v.erbefTercen Ausga- 



gerechuet, auf dasjeuige auFmerkslam wäre, was lieh 
auf feinen Diftncc beziehe. ,' Dies wäre auch das hefte 
Mittel, Hühners Staats -'und ZeUuogs^- und Coiiferva« 
cionslexicon^;^u.verbei^erfl, wenn nainlich Gledicfcben« 
Buchhandlung fich fo viele Fre\inde veflchafFce^ welche 
djefe Mühe, die vielfältigen Fehler und Mängel zu vtr- 
beiTerii ,^ auf lieh nehmen wollten. Die Artikel aber, 
die nicht innerhalb der Qränzen von' Europa hegriffen 
und, iollten nicht etwa vom nächften befteu geüange- 
nen Corrector der Druckerey , fondern von e.inem^ ia 
den neueften Reife - und Erdbefchreibungen belefenea 
und wohl bewanderten Manne durchgefefaen ui^d vecbefr 
fert werden. — So würde es eine wahrhaft neue vcr- 
befferte Auflage geben , i)ey weicher fich das Publicuni 
nicht getäufcht fände* 
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BftDBBSCHiu Siräfsbur^, in der akademifdieii Biichhindlun;^ 
Jbrifs einer Helfe nach den Fhgircifch^m (yhlagriiCcYtettJ Oeßd^H, 
^eni- Aetna Md Jen Jeelifchän UJ*ln. Im Jahir i^g^ umerxjom- 
men von Hrn. SpaUanxani. i^s^i. «. S. 29. (12 gr.j Eigentlich 
ift^dicfc Schrift eine blüfse Ankündigung eines gröfsern Werks, 
an weichem der fo vortheiHiaft bekannte Hr, Sp. feine auf der im 
^itel angezeigten Reife gemachten tiemerkungfn mittheiien wllJ.- 
Das, was diefer'grofse Natüfforfcher in 'diefem Pathe bereits 

%cleiftet hat, b^reditigec . uns zu den . aogeTjefamden Hoff- 
nutigen neuer und wichtiger Enideckuugen, und fchon diefe klei- 
ne Schrift ift ein Vorfchmack von dem, was wir zh erwarten 
haben. Vom Vcfuv vcrfpricht'der Vf. bis je<zt noch unbekannte, 
jedoch nicht unhiiize, Wahrheiten. Auf dem Aecna war er fe 
glücklidt, aller der Uindernifie überhoben zu feyn, die Witte* 
rung lüiji Umllande fonft gewöhnlicher Weife dem wifsbegiori^en 
Naturfb'rfcher in den Weg legen. Der Himmel war , als er die- 
fes hohe und fürchterliche Gebirge beftie^, durch ein feltenes^ 
Glück heiter und lächelnd, die Winde, die fonft in diefer Gc- 
gfend rafend wüthen , ruhig, Schnee und Eis, die fonft der 
fchwülften Iliue der^undSiage Trotz bieten, fchon gefchmolzen, 
und dic.D.^'pfe, die foilft in mörderifchen Maden üch in iin- 
zählbaren Wirbeln um den ungeheuren Keflel emporheben , zeig- 
ten fich nur klein mnd feiten. Difi Dampffiule /eJbtl, welche aus ' 
dem ungeheuren Schlünde hervorging, ward von. einen» fanfcen^ 
Südwinde auf die entgegen gefetzte nördliche ^eiie i5ebogeff, fo 
dafs ihre tödtlichea Düniile den Vf. nicht hindern konnten , bis 
an dea aufserften Rand diefes ungeheuren Vidcaus hinauf zu 
fteigen. Durch diefe vereinigten glücklichen Zufölle fahe er fich 
in den Sisnd gefetzt, feine Beobachtungen ganz in der Nahe zu 

. machen. Er harte die Ufer des grofscn Schlimdes vor fidi lie- 
fen, und £ah feine iimern faft Yenkrechten Wände, den über tU 
ae Meile weiten- Boden, und eine Seirenhöhle, worinn eine 
flüoyge und flammende,- blutroth fcheinende Materie leife fpru- 
de^, die er mit der gröfsten Deutlichkeit im Abijrunde beo- 
'bachtet au haben verfichert. Sie erhob fich bald la»gfam,.und 
bildete grofse Blafen auf der Oberfläche, bald fank fie, btlld kam 
«od fing üa wia eut« ruhig« Meeresw«^«. Gegen Norden ift ein 



anderer Krater, deffen Weite aber vielleicht kaum an die Hälft4 
der Erftern reicht* V^on hifer aus befuchte Ht. Sp* die acolifchea 
InfeliK Auf JLipari findeu fich durchg<iiends >puref] ▼oii alten 
Vulkanen. Hier befchäfcigte er fich vornemlich mit Erforfcbuns 
der wahren Erzeugungsart des Bimfteins. woron diefe luiS 
gaiÄe Gebirge enthiüA Die Relultatfe diefer Ünierfudmngen 
werden wir wahrfch ein lieh in dem Hauptwerk erhalten. De^ 
fogenaiinte Mante deUa Caftagna , der 4 Meilen in; Umkreife \mu 
beitehet ganz aus vuicanffchem Glafe. Die Infel Vtäcanu neb« 
noch jetzt unzweifelhafte Zeichen , 'dafs ein lebendiges Feuer in 
Ihrem Schoofse brütet. Ihren Krater hat Sp, genau. obglei<A 
nicht furchtlos, betrachtet, und fchildcrt ihn mit allen feinen Thei- 
Jen ümftandlich. Sodann gehet er mit feinen Bemerkung^ auf 
*yi*-<;»iie/i, Aiicuda und Felicida.' Der uralte Vulcan von Strome 
k>U höre nie auf, wie man bisher SllgemeiA glaubte; (budem er 
arbeitet unaufhörlich fort. Von diefenimmerwäh reu den Ausbrü- 
chen beniürkte Hr. Sp. nur eine eiHzige Ausnahme. Er beobach- 
tete- eiwlt des Nachts dicfen brennend«^ Berg auf der Spitze ei- 
»es Abhangs, der in einer Entfernung von 50 Schritten über 
den SchluHÜ des Vulcans hervorragte. Wahrend er bey diefem 
von ihm nie gedachten noch gefrhenen Schaüfpiel-^rwiTcheii den 
Krater und den Rauchlödietn den Wirkungen des unterirrdT- 
fvh^n Feuers zufahe,fa hörten plötzlich die Ausbrüche des VuJf- 
cans auf. die Lara fank tiefer als gewöhnlich, ^e «Uvor lUs 
emporgeltiegeneu Dampff^ulen wurden lärmend und aifchond. 
und Jede gianzre be^ ihrem Hervorgehen aus der Erde von einer 
Äufterft hellen I';^mmtf. Nach Verlauf eiiier Vi'ertelftunde aber - 
hörte alles Zifchen in den /»ampfgründen auf; das Feuer in 
denfeibeii verlor fich falt gänzlich , und der Vulcan kehrte nictt 
mehr und nicht weniger, zu feinen vorigen Ausbrüchen zurück 
Rec. mufs hier abbrechen, fo gerne er noch ein § und das andere 
aus diefer klemen ., >aber ^jngemein lehrreichen Schrift auszöge; ' 
auch wird das-bisher gefagte hinreichend feyn , die Naiurhebha- 
l>er auf das ganze Werk aufmerkfam zu machen , von dem^ wi* 
Ulis um £0 mehr verfprechen.-da fich der Vf. Zeit genug nehmen 
wUl , um ihm den hochft möj^icfaea Grad der VoilkoouBenlwit 
XU geben. 
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QÖTTESGELJHRTHEIT,- 

London • b. White a. Jbtanfon : Äfrii enquiry tefö 

tke authemticittf ef th$firß andjicond chapters of SL 

V Katthew^s Gofpel ^ hy SahnmUiams: Thefecond 

. cditioD, correaf4» imprpTed, and nudi enltrged. 

1789. XXIV. 4S und 173 S. t- (l Rthlr« 13 gr.) 

T\ieerfte Ausgabe lieht freyen Unterjuchung erfchiea 
jL^: ohne des Vf. Ntmen im J.. I771» uhd veranlaflete 
danuirs einige Gegenfchnften, unter deaen in Deucfch- 
laiid die Vdthufenfchß am bekaonceften geworden . ift. 
Mit Ruckfictit auf die Erinaeruagen feifier Gegoer hat 
Jiufl Hr.'Tir« feine Schrift v^befl^rt und yermebrt; und 
auf diefesUnterfcheidende der ^Weyten Ausgabe fphrän- 
ken wir unfre Anzeige ein« In einer neuen Vorrede 
wird Yon einigen Harlejanifchen. Cottonifchea und JDu* 
bliner HaodTchrifteti Nachricht gegeben, in welchen der 
Vf. Spuren gefunden zu haben glaubt » dafs man ehe- 
dem , (im AJittelf IteV unter den Lateinern , ) zwar nicht 
Ce zwey erilen K(\pitel des Matthäus, (wovon .eiseot- 
Üch die Frage ift«) aber doch die 17 erden Verfe des er- 
ften Kapitels oder das Gefchochc^r^fter Chrifti als ein 
eigenes Ton dem Evangelium felbft abgeFond^rces Stück 
iingefeheü habe. ..Unter diefen Handfchriften ißt nur ei- 
neeinzige. die etwas wirklich merkwürdiges hat^» nem- 
lich Cod. Harlej* 1802. • ein im zwölften Jahrhundert in 
Irland gefchf iebelier lateinifcher Codex der Evangdiften, 
in wekhem^das Gefchlechtsregifter , voh dem Text des 
Erangeliums getreanc, mitten unter yerfchiedenen Vor- 
reden, Gloflarien und andern Eiqleitungsfchrifiten zu den 
Eyangejiiften, ftehet. Unter andern findet man hterfo- 
gar ein altes irlindifches Gedicht au£die zwölf Apoftel 
zwifchan dem' Gefchleöhtsregifter und dem ig Vers. Von 
dem Cod. Harlej. 1775, auf welchen fich Hr. W. in fei- 
atem Öuch ^ 41. beruft , fagt er in der neuen Vorrede 
nichts weiter. Und doch wäre es nicht überflüilig ge- 
wefen. Denn ilach der Befchreibung S. 41. fpUta man 
glauben» dieWoirte: Geneatogiahucujque, Indpit^van- 
gßUfec^undum McUihaewm, wären von demLibrariusfelbft 
swifchen den 17 und igten Vers fo eingerückt» daia da- 
durch .der Text fi^bft unterbrochen würde. Aus den 
Griesbacbifchen SymboUs crüicts wiflen wir aber, dafs 
die abgeführten Worte nur an den Rand .voi^ einer au« 
ctern » obgleich auchalten » Hanä gefchrieben find ; wel- 
cher UmnaDd die Sache merklich ändert. Hatte dar ir- 
landifche Schreiber des oben erwihnten Codex ein Exem^ 
flar mit einer folchen llandanmerkung vor lieh, fo iftbe-- 
greiidich, 'wie er glauben könnte , etwas fehr kluges zu, 
thun» wenn er das Gefdhlechtsrpgifter von dem Text 
gXnzlieh abfonderte» und ihm feine Steile unter den Vor- 
' A L. Z. 179X« Vmter BamL 



, reden «iwies. Ganz neu ift chie D;JlfH«iti(m Ä&er die 
Grundfprache des Hvangelii Matthäi. Da dem v f. zu Be- 
crflndung feiner Hypothefe y«n üiiächtheit der zw^'y Gr- 
iten Capitel Matthäi der Satt fehr .wichtig ift. dafs Mi*. 
thaus hebtiifch gefchrieben habe ,. ood das Evangelium 
der Nazarener das arfpräBglicheEvasgeliulnMatthii fev, 
fo handelt er davon nicht nur in feinem Buch weitlänf.' 
tig S. ^f — 77^ ft^dern widmet diefem-Oegenftand ätich 
noch die gedachte Prälimindrdiffirrution. Für die I-efer 
S?'^/ffy^'<=*" •*^«' e?forgt gewefen feyn, wcnnes dem 
Vt. gefallen hätte / beides zu Einem Ganzen zu verarbei- 
*f":. ., ^ Diflertatii^ liefert er znerft eine ihm mitee- 
thedteUeb^fetzungeinJgerStadoeaas JficÄ«#<« £?». 

- T^"^** **" ^^ ■*• ■■<* ^' dritten Aösgabe , nid bey 
diefer Gelegenheit ecföhrt man, dafs eine Üeberfetzön4 
dieier Alisgabe deandtiDcfaea Budis tn England im Wert 
fwur , und dals fchon Propofala darüber bekannt gemacht 
gewefeji fey«n, HS« aber aus Mangel der üntetSaffcune 
das Unternehmen unausgefährt habe bleiben muffen. HiÄ^. 
nacbft bemühet fich Hr. »^au^ — muthmafsltchen An- 
gaben der Lebenszeit des'Irenäus ,. PoKkarp und Papias 
wahrfcheinlich zu machen , dafs Ire^us be,y /einer Aus- 
rage von einem hebräifcfaenEvangdio Matthäi ein voa 
dem fch wachen papias unabhingiger Zeuge, und wohl 

8*^1? ^'^J^ ^i' PolyJtarp. gewefen feyn-l könnel 
nd dies ift Ihm um fo viel glanUrcher. da Ire^iäus auch 
die 2^it. wenn Matthäus gefchrieben habe, angebe, wo. 
von Papias gSnzUch fchweige ^ richtiger : wovon Eafe- 
bius nicht gefagt hat, daft es auch bey Papias zu flnden 
fey.) Auf diefe Bemerkungen fcheint der Vf. in der Vor- 
rede einen grofeea Werth zu legen , und verwahret fich 
gegen den Verdacht eines Plagiats durch die Anzeige, 
dafs^ er diefen neuen Gedankeh von der Originalitit de« 
IrenäifchenZeiigniffesfchonim Jahr 1778 einem berühm, 
ten auslandifchen Gelehrten mi^etbeüt habe. Saum <^ 
qwt I Endlich fucht er die ihm bekannt gewordenen Ein- 
wendungen gegen einen hebräifchen Originaltext zu he- 
^en, und führt einige Stellen aus dem gtiechifcheo Mat. 
thaus an, welche ihm eiqe üeherfctzung aus dem Hebrä'i. 
fchcn oder S^rochaldäifcben zu verrathen fcheinen. Zu 
verfchledenen andern Stellen , von welchen er fchon in- 
der erften Au?g«be S. 67. Gebrauch gemacht hatte, fetzt 
er hier noch hinzu Mattfa. ^.^jgv, weU Jota wirklich der 
klemfte Buchftabe im hebrmfchen oder chaldäifcfaen und 
fyrifchen Alphabeth fey : wobey wir nur die Angabe de« 
gnechtfcfun Buchftaben, der kleiner als ^ wäre, und ^ien 
Beweis, dafs MattWins,. wenn er griechifch fcbrieb, den 
Ausfpruch CbriÖi nicht buthßäblicfc, habe beyftehalten 
können, vermiiTen. -r In dem Buch felbft find die V«r- 
befferungen und Zufttze theiis Jn den Text aufgeüom- 
men, iheil« in Anmerkungen beygebtacht ^irorden. Wir 
: '^ * , ' ' »efchnen 
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-^ BehftoÄttiig 4es fln. Wilfiams ihrer Entfclieidiuig' 
YJpl päbf r gtbrpydit wprdti^ fcy. . 



Hannover« b. -Schmidt: Erweciungen für Predigmr 
. .däittSif^^üntm, die dar-^echtt Wiwifienthttm m^kt ' 

ffredfgen. Nebft Ra^l^fcbUgCB zur beflern Bitduog 

.|utt^ec}i^rr^ ipkgelbeiit Von 9» Tri$4. Bohne, Patt. 

zu Nieder - Stöcken im Hannöverfchen« 1789* in 

S. in 8. (6'gr.)- 
Um die Lfefe» mit dei» Vf. nXber b«k«iiAt zu .machen» 



z<» tchiien einige atis.- S. 43 fF. , wo 'aaeli eine fleae DigreC^ 

fion über den Urfpruog des Chrißembums unter den ^hft^ 

Büfcten trorkoipmt, iüßftirt d^VEf^ofbinebral^inderer«^ 

&en Ausgabe auf ^em Umftand, dafs ehiedem^^bey dem Kro«* 

nuQgseid ^er englifchen^QBJgg ^Evaiigf linmhiirb, gat» ^ 

ches dem König Aethelftan angehört haben foll» gebraucht 

worden fey, in welchem die Genealogie firt)^i^und*.gla»ibi:. 

aus der Beftimmung eines folrhen Buchs zu einem fo 

feierhcb^n Gi^brauch wicbtige Scl^Kzfle herleiten zu kön- 
nen. Allein; nichtzü ^denken, dafs i^ft elt; blofserZu- 

ftjl oder MtCsverftaiid und UnWiflenheit einem Exemplar dürfen wifjuir folgende Stelle aus der Vorrede abfchrei* 

ÜASi Anfel^n von befonderer Heiligkeit gegeben bat, (man hpn. ,,Reqht v^d FreMde/**beifat es^ „n^acbte ea mir, 

.eriimeic;^ iich m ^ Prager Evangelium Mprci, welches alsich das-kQnjgl preufsifche B^ljeipjisedict Us. Gera» 

?iauc> bey den bübmifcben Königskrönungen gebraucht^ de nach eben den. Grundföuen« auf vyelche diefe ffirtref« 
wirdO ib ift^ea nicht einmal wahr» dafs ih dem A^rhd- Ijchen königlichen Befehle gebauej: find« liabe ich die 

. ftahifehen Codex die Qeneal<^e fehle. DerVf. feihftbe- Verpflichcung proteftai^tifcb^r' Prediger gezeiget. Was 
z^ugt in l^iocf PrälimtnardtiTertation von diefer I^and* ich in diefeh BUttern lehre, das wird da mit einem ge- 

: fibbrifi:, (cod. Cotton. Tib. A/Ii.) die Gensalögtjefeymit mHügen NacUkuc^ empfohleo. Wer nun fn meii^ 
goldenen Buchfiaben auf blauem Gründe gefchrieben bis Schrift' einige A.usdr^cke zushart fimden möchte, de a btt- 
ZM den Worten; tmn$s erß9^ gcneratione^ ab Abrahofßf tx^ ich, auf dieJDpiiiier/Mitagff diefes E^icrs zu merken. 

~%Qn da aber (verqiut-hbcb'aaf einer neuen Seite, v/elches - Äjfp, fiber Am , geiM^igen "t^achin^k \ix\f über die 
Hr. W. hätte benu^rken foilen^) fange die ge^^öbntiche Donnerßhlage dirfes königl. Edicts ffeueie fichHr. B« 

-Schrifc an. Die goldnen Buchftaben machen dpch wohl ein Prediger de^fanftmuthigeii Jefua, Lehrer der Reli- 
die Sache der Genealogie nicht fcbliaimer ? S. ^. wird gion der Liebe i ! Gott vergebe ihm diefeSüpde. jefua 

• ein in der erftea^ Ausgabe begangeues grqbes yerfehen würde diefem Benharem fagen: „Weifet du nicht» wefa 
Yerbeflfert, wo es htefa,* Epipbanius fage ausdrücklich^ GeiftesKlnd du bi|i? De^MenfchenSphniA nicht gekernt 
die Ev^angelien^er Nazafgner^ ^ioniteu, Ceninthtaner^ men, I^tenfchen zu verderben , foi&dern fie zu erhalten.** 
CarpoGTßtUiner, wuiaiuirer fangen mit den Worten aq: $0. mag er denn .Donn^Üiui hcifsen, --' Seine Erwf^ 
£s^ gefchah in den Tagen lierodes, .des Königs von Ji|dädt ckungen der prdtefti^atifchen Prediger kann man fich ilun 

. daisjohannes kam nmi^aufeteetc. Dies wird jetzt rieh- Jchon denkeii. Sie Tollen Chri/feMhim predigenr; daa 

'tig aufdieEfaioniten allein eingefchränkt. Al|er dfn\ ge- heifst bey Hn. B. nichts anders, als': fle follen bey deft 
.mdfs hätten, noth mebrere SteHen, z. B. S. gi« 85. gu Quchftaben des N. T. bleiben* Was darinn nicht entbat 
'verbeflert werden, muffen, welche unverändert ftehen »- ten ift* ift ihm. nicht chf'iftlich; Lappenbergs Pj^edigt gi^ 

.'blieben find» S. 86. LucS Evangelium fcheine am erften gen unbefugte Aerzte ift ihm nicht chriftlichS. ^ ff; AI'« 
gefchriebea zu feyn. S. 89- Da Hieronynms* bezeuge^ 10 ift e@ nicht chriftlicti\ der Menfcben Lebea zu erbat 

, dafs in den (lateiniichen ) tiandfchriften feiner Zeit hiu- ten t Wir (ühren ja das Amt, nicht des BuchiUbens» fom 
fig Stellen eines Evangeliften in die Schriftejt deraiiderii dern des Geiles; und dpr Geift des ChriAenthums ift von 
eingefchaiiet feyn ; fo könne ja wohl das erite undi^wey* unendlichem Umfange. — Von den Rathfcht'd^en zur hef- 
te Kapitel Mutthai eine diefer Interpolationen feyn« S. fern Bildung der Prediger macht der Vf. in der Vorredi 
^3. Die apoftolirchen Väter härten, oft Veranlagung ge- viel Aufhebens» und meynte hier etwa$ Neues Zfi ffig^i 
habt, von Cbrifti Familie und Geburt zureden.' Weil weil er fchon 32 Jahre Prediger ift. Wir Iwt^n abet 
^un aber doch weder Karnabas, jC^och Clemens von Rom, ni^its n^ues darinn gefupdefu Hi*. B. ift'febr fehr da^ 
«Qch liermas» noch. Polykarp' jemals auf die ftrei(i|e|;i wi^ er es nennt,, Sdioßngin der PredigejP* Er mag ein 
zwey Kapitel hin\y^ileir, fo fey dies fchwer zu begreiftn, guter Sit9ger.feyo^ 
wenn man nicht annehme, entweder d^efel^^pitel. feyn 
damals noch nicht da ge wefen , oder jene Väter hätten 
iie nicht für einen Auif atz des Matthäus gehalten; S. 13^ 
und ig) über dit Frage, ob König Jechonias Kinder ge- 
habt b^be? & 171. Das G^icUechtsregifter Cbrifti ley 
nn^ bUihe von Wichtigkeit « Ims aUe Juden -bekehrt feyii 
würden. — Die übrigen Zufätze find noch ^obedeüten- 
4er, pdex. betreffen die üa>ipti>age ni^ht. Dii angeführ* 



Lei?zig, KCruirud: Sbviiiitiiii^ rfm^ albd^mtfcte* 
Schriften^ von D.'Sam. Fr. Na^/ium. Monis^ Anf 
c^m Lateintfcben uberfetz^ von G. ^, PetfchK Er* 
fte Sarnjaibing, weiche diiif Abhan^Uung^ von der tk^ 
imth des Menßchea geg/m Gott enthält. 1790' XjSft 

Die lateinifcfae Abhandlung, weldfe Hr P. Sbetfetzl 



ce .wird biiifeicbeu , fawuhl denieuigeti Lefem , weicfafc^ hat, ift bekannt, und ihr Werth entfchieden genug. Wo- 

das Buch in feiner erften Geftalt fchon kannten^ denwab- zo und für wen fie aber eigentlich überfetzt wordei^^ 

ren Werth di;r neuc^r» Ausgabe^b^ merklich: zu. machen^ können wir nicht fagea. Hätte Hr. D. M«!>rus uter di# 

als auch fakhe» denen eä n'ocli,4iichc in die Bande ger nbgeäimdelte Materie 2i\^V Erbaiimng fchreibei^ wollen, fq^ 

flauen war > die Manier diefi^ £riti\er8 eij^igermafsei) würde er d^utfch gefchrieben haben« Lieber fchriebeir 

lennen zu lehie» ! Im Ganzen genommen darf man vief^ eine gelejirte Abhandlung für Gelehrte : und G^ lefartr 

kiebt oockMreifeliii» <di4ie«U«rdmgs fi;f fitige Fr^^^ wec^n d()di 1>teii| verf^1ieA>! O^ec überf^t;«^ Hr. P. 



-. 4- 



..^- t 



N 



170. d$7' NO 7EBIB2& 1715^^1. 



»63 



I 



i> < 



fifir (Bise ^emircke' llfafle 'fof^cMaottr Gtstehrtoi 
.aftdi aewrem GelUiaiacke. bey w«ädieQ>6 heUii^: Ls^ 
.iMci» /m* , . non Ugunturl Nun fo mdgen die iha Sät (ei- 
se Malictieluidbs htiten. Wir lefea Ha. Jf . Ueber im 
.CMgiaate. -^ ^ 

VEKKTSCHTi SCHRIFTEff. 

Laiii>oN» b.Sewell* A vi£wbf thB'Nmimt-Forc0 ef 
GrMt- Bwüam; Inwhkk üs'pnfnUßate, Gftowih ani 
Ctmtmßon qf TwAer; Catißmctiam qfShips, Jiocks 
mnd Hmimn; Rgg^daüofta 0/ Offictrs üntiXmim 
muh IXfparMM»; ar^ ooa/Umrf and compmred uMk 
«tfter EMTOpean Powers. To wUch are addad Obfeiß- 
att^af&r aarf HMi /cir (&« ImprovmmeM af the Navat 
Amiee, » By aa CMFicar ibf EUnk. I7J^. l Bog'r De- 
fbc "Varr.. u. Inhalt ao|. S. uad cm Aahaag voii S4 

. Daa beterächtlicfalte ta diaTer dem Prrazav Wübiplni 
BsmnA , Herzog voa C(ar#a^ dedkirtea Abtandluiag;, 
i^tn Vf. vabr£cheinlirh d^r Adaiirat Sir CkartesKnoW" 
fftt-^,) find«: dia Vergfeicbanfen der franzöfiTchei» £ra« 
münuagtn des S^edicnfts , insbefoadere zur Bemtnoun^ 
4lnr Flotte, uod äir Eiariclioing das Sceairiilienecorpfl, 
<deren Regleint ats der Lange nacb iä eiaer guten engli- 
Idien Ueberlatnmg eiagerückr find , ) mit dea aagleicli 
«ändar voUkoramoen , beynahe mfichce man fogea , gaa^e 
feäaaiM äbniichea Einricbtui^an tu gtetobt« Zweck in 
fiagltodv lOit Erwägiiog ükei^r aj^^neaer^ VprfcliUi|^ 
' so. ihrer VarbefleriMig oder gar- neoan EinfUbroag r die 
iber, olina weiter auszubolea , als die Gtinzea einer Ri^ 
m£om ea Terftatten , Iceinea Ailsui^s fiUiig fiad^ Die 
J|;i^{&bnxdg der ▼oc^fcUagaaea^Abiilicben Einritihtong 
jKa baftitlidlc enroUirten Seeleutm, jTdietni dam Rec» 
ahri> ungleich grafsare Schvi^ietigkeitefi« in deat dadurch 
Mafti^lig vargröiaartm unmittalbaccii'EüiAufs der Krone 
aaf eiaa anfebnitche VoiksmHxge» uad MkA in dem dtiih 
labCfrrifiifcbcB Hange 4er .englildira Seeleate zur Frtyheit 
aft&iden« als mden Kollen, welche eine foldieEitimt^ 
taag vfnanlsffea wärde. ^erechiiangen » die in -der Ab^ 
to^HHg vorg^gl find, eig^ben : daß 4ia jähfiicbea - 
Ihkoüf a r^^ eine beftälndig ftchende EaroiUraiig ron 
aaPtOOQ Saekttien» nach ciaem Durchichidtt voa.54 jah«" 
Mi hmj weitem aicbt fo berracfacltdi (tad, als^die zu 
4 fa^ara^ angefehlageneaf Zinfen jies Kafittals:, welche 
die gearaidamen Werbungen der Matrofen , .das PrefTen, 
fOB 65*000 Seelentea^ während eiaes fecbsjährigeo Krie> 
ge» erf^dern. Bey diefen Berecliaungen find die Werbe» 
kiafte» ffir jeden gewaltfam geworbfoenSeemaim, ender 
HibegreiBkbfO« ^ber durch die Erfabroag der letzten 
^ri^e bsSitigten Samme von so Pfand Scerl. aneefchla^ 
gaa; näd die ]ifarl?dM;ii 21infen des erwtthHcea Kapitals 
batri^Ci» ftaeh dtcfer E^chnui« 555 coo Pf^ SterU; «ad 
Anmo^ werden die Koftoa der beäündtgeii Enrollrtung 
VQB ibo»oco Mann nach dem Darchlcbnitt von 54 Jah«^' 
am £fri«ger bleiben^ ah die Kuftindeicgewalcfdinen Wer^: 
\tmi ym^6S!JO0oM^W9 .w^nnt die Werbefcoften fdr jedetf 
e^^lnen Mahn auch nur zu 30 Piuad SterL, andvia si4 
aem Zeitraum von 54 ]iihren, drey feehs Jahre dauernde 
Krii^ angefchlagen werden. Andere Vorj^JUügs fo^ io.^ 
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ner» EiüiiMaii^eB des (MtomtmtMäm ius Di«iäU|^C' 
zahliu« «es Soldes und 4er Prifen^Wer ecc. <riWea 

auch nur durch blafse Anfiihrune «« ▼««* R»um «n«"- 
neo. Höchft bex^underaswOrdig wird rilemaJ die Kri^s- 

Bvcbt bleibea , durch wekhe , bey fö wfwg vorüieilhif- 
«»B Einrichtuitges des Dieofts , ufid der geriagen Anzajil 
TOB Leutea , welche deqlelbea aus Neiguog wÄlen, (auf 
«S,ooo gewaltfam geworbener Seeleute rechnet man «• 
ae jahrtiche Defertion Von ia.ooo,) Täurch welche e^ bey 
' diefcn Unftttden möglich wird , d»fs engttcheFlottea 
das leiftewn, was fie mdäögbargeleiftet haben. Dafttot- 
ies grofse Corps bey fo wewig gefetjiUcbett Twwdnuo- 
gen in ferner wirklichen VonkommeBheit btftehen kann, 
da dos englifche Seereglement (erdiwwwM oningmUfm 
for *A«/«»,-/rroi<a> bekanntlich das««. weirigftenvoiuiBino; 
fe von allen ▼ortiaadeBen ift, und nochgrofsenthei» aus 
Verprdnnngen üljer Fannalität» hefteht» ift wohl der an- 
fchaolichae Beweis von der Vortreflichheit der enghTchen 
Secomeiere, Ein Anhang eotb«t Betrachtungen übe? 
den Bau der »ftindirchen Schiffe, ood insbefondre das tu 
denfelbeaerfoderliche Bauholz i in wie fem ße jetzt.^«' 
Flotte nachtheUigfiod, aber nach den» Rapport einet Wm- 
Biittce dcsUoterhaofes roih u Mftrz 177». ihr-vortheü- 
hafk eitigerichter werden köontan. Zuletzt befdiljersed 
noch Betrachtungen über den Zuftand der fünf Häfeiu 
Honet y SHortham, Rue'md Winchetfm, Sandwtch und 
Mfßordhaixit , die ganze Abhandlung, die «ehr eine 
Sammlttoir eirizebier Brachftacke öbef die in ihr abge- 
handelten Qegenftände iA, als daf» fie diefe vollkominei» 
befriedigttid erft höp/t ; übrigen» aber ift fle voa von drt 
heften und ficherften Nachrichten über den grofstenTbeil 
der inneren, vorziiflich der ökwioinifchen, Euwichtua- 
gen das eng^chea 



DansDEM.in der Waitherfcben Boftoebh.c (De«! 
, Jittm G*ufm von Raßmowshf etc mwralogijcn^ 
•ni j^t^al^kt Rtifm, aosdemFrtinzÄfifchennber'- 
- fetzt voa 3. M. Tzfahappe, und »tt einigen Anmer- 
kungen verfrhe». 1788. asß S. ft (16 pO . 
DieCef Bach enthalt 4 kleine Keifebefcbrwbupgen. p 

1^0» Brö/rf iMch Lat^fUik Hierin befchreibt der VT. 
die piözgeöirg« eines Theil» dee ii»mti(infchf •w«««^ 
tende. de8gleklwnvonJL«*fcr«»fr»tt»dderFi«»c»<Cö»««« 
jedoch ziemlich fiöcfcr%. Am läm^n vecwilt et. «cH 
bey den berOhmten Höleo , weldM im der Gegend voö 
B^amfom liegen , ndd bey de« Salzwarkee v.on S^ns, tf»e 
fchoa anderwettig brkao« find. — ' 2) Mmaridogiß»^ 
mmd vkißkiiifehe VUift in die Geeeitie» im Veray |*«» 
MMH TA«1 des WaU^etkaOtt. Die nMB«i8logjfchei« 
Nachrichten fiad gr6fstri»«h<'«s zlewlkh ««beftimtni } »»- 
t«>rrfBi«t ift }edo«h die' BMibachtong des GrttnttsßngtfJ» 

mmmmfdUUfer, welcher 6«ti bey J«« Do*^^ *^'*"?* t' 
den foll Es gefchieht zuletzt der Koftoi*|[n*«i 1« f?/ 
Gegend ron Mowinacfc , des Q^OifiSberhtvgvetU zwi- 
fehen ft. Ifnfthiei and Sog«««-; an.h de» fiW4ifa<tw«f » 
uBiKtcit Liddts ErwJbimBg. Doch fdi der Hr. Graf nur 
das e««r« felfift. i") mmneiit^pSAe' mA »fca^aß/t«* 
R«t/* 1* *tr A'mt AOm» •»»*' «aw»- 3*a» detWßtiiJerlaii-. 
des. iKdielem AaffiBtcft'Wif#<der«*c»Th^ft.^« V^ül^'' 
totand'S befchrkben. Sooft fiadet maa darina von«ig- 
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9^3 



Ä-L. Z: UOVEMB^a i^ipx. 



«&f. 



lieh Kacliricliteti ub^r die Folgeti der durch fimn*r iiad 
^Jteuchzer fchon fchr bekannten Erdbeben vom jahf e 1584 
und 1714 ifl der Gegend von AeUn'^ Befchreibung der 
Salioen von Bpx; chemifche Unterfuchungen *dcr daiigen 
miöeralifchen Wafler, und Betrar h;tungen über die »er- 
fiörendep Wirkungen drr Gewäfl>r; nebft einigen geo;- 



nicht bei^€fen hat« I^ diefer: dafs mnfer uqfnin natk 
dem Tode hochfl nngiwijs^ und dafs dfefe Ungew{fshett ei^ 
weit wirk famer es Mittietfey^ beffere Minfclien zu maeken^ 
ab der GUiubean UnfterbUchkeU» Rec« gehöre K%var nicht 
tu den orthodoxen Theolagen , von wel^rhen der unbe- 
kannte Vf.'behanpter , dafs fie diefe Wahrheit ein w^ 



graphifchen Angaben. Ganz zuletzt folgt hiebey noch -nig ungern verfchnupfen werde« ; aber er rechnet fich 

piue ünterfuchtyjg iiber.dii Urfetchen des Kretinismus und — -*— *- -»."- :i— r7-.:.«u^- i — j .ir^^ ^ — - 

der Kröpfß, welche Hr. Gr, R. von der mephitifohen Be- 
fc|iaffcnticit des Klima hedeitet. 4) txcurfion auf d*» 
Lucerner- oder Vierwaidjhidtewfee. Die Befchreibung der 
Ncbeaifachen nimmt den meiften Raum ein / und diele ift 
gegen Hu. Meiners Darfrellung äufs^rft unbefriedigend. 
Das Mineralogifche kennt man auch Ichon aus 5a»j/itrf ; 
doch weicht' unfer Vf. in der Erklärung der Entftehung, 
'dicfes Sees und der grotesken Bildung feiner FcJ(en daf. 
In von jenem ab/ dafs er fähige hauptfächlich der Wir- 
kung eines Erdbebens zufchreibt, — Anfängern, in der 
Geoghofi? kann man diefes Buch nicht empfehlen; fie 
wurden nur eine oberflächliche Beobachtungsisrt mit einer 
fehr unvollkommenen Gabe der Darftellung daraus ken- 
nen lernen» und fich an'unbefttmmte Ausdrücke, vorder 
Zeit, gewöhnen» D€n, Grüblern mrird dagegen manche 
ei;izelnc Stelle ganz iptereflant iVyn» und in einigen phy- 
fifchcn Erklärungen -wird man demyf. gemÄ beytreten. 
Sollte der Hr. Ucberfetzer künftig ühnUcbe Arbeiten zu 
-ynternchmcii Willens fe^, fo würden wir ihn bitten, eben- 
falls mehr Fleifs darauf zu verwenden. Inder Vorrede 
fucht er fich zwar vor allem Tadel , durch die Vergehe» 
rung, ficher zu ftellen/ dafa das Originat fehr Verworfen, 
mit feitenlangen Perioden und übereinander gehäuften 
Zwifchcnfätzen gefchrieben fey; altein, eines Theiis 
lafst fich felbft' ein folches. Original dadurch verbeiTern» 
dafs man aus einer Periode mehrere macht; endern 
Theirs finden fich auch Sprachfehler und Nachlöffrg^iei- 
' ten,' welche mit dem Originale gar keinen Zufammenhang 
haben, wie z. B. nachftehende : (S. 46) J^^r die fem 
, Unglücke betvßhren können,'** (S, gy.) ^.Ifeniger ßis eine 
Viertelmeile von da fliefst etc.*' (S. 107.) ..trägt die fi- 
, c^erften Spuren einer der fchrecklicliften Kataftropken, 
welche man durch jden blofapn Anblick nicht verkennen 
l^mn/* S. 164. t.Dcr Vorhang von denZwifchenwolken 
fehlen hier das Gefchäft des Fiihrerj; J in Anfehung der 
auf den Gipfeba beider Gebirgsketten auflliegenden WoU 
l^enmahen, übernommen zu haben etc/^ Es ift aber von 
' einem Gewitter die Rede » und ftatt : des Führers foUte 
esbeifsen: its Leiters (CouductorsJ -— ~ Hiernaclr roll- 
te man glauben , dafs llr. T. die Terminologie der etfk>^ 
irifchen Lehren, alfo vielleicht das ganze Kapitel derElek- 
tricität felbft, unbekannt gewefen wäre ; obgleich dtefea 
zu den ^bekannteften der Phyiä gehöret* Der hinzuge^ 
fügten i^nmerkungeä find wenige, und die wenigften iuid 
von Bedeutung. ' 



, Ohne Druckort : Blich über das Grah. 1790. 176 S. g. 

Der Inhalt diefer Schrift läfst fich fchwerlich aus dem 
gewählten Titel errathi^n^ ^denn der Satz» weichender 
Yt laut der Vorrede beweifen will» «her im Buche felb& 



\ 



zu denen, die ihr Zeitalter kennen, Rindes wiflen, woza 
die in unt'ern Ta^en herffclieode Sncht nach dem I%rt^ . 
doxen einen SchriftfteUer verleiten könne. Man wird 
ftch ieicht vorftdlen, wfe die Beweita für deh aufgi^lell« 
teu Satz befchalFan find, und befchaffen feyti müfiea; und 
isk der That ift die Einfeitigkeü ^ welche in diefer gan^ 
zen Schrift Statt findet , unei^trüglicfa« Die Menftäeob ' 
welche der Vf. nicht an Unfterblichkeit glauben , eher ta 
feinem Buche fo tugendhaft handeln imd fo vollkommen 
und glückfelig werden läfst, find die voUendctfteo Philo» 
fophen; wie es deren gewifs nur wenige auf Erden giebb 
Die fchlimmen Folgen, (der Mangel an Tugend und 2» 
friedenheit,) wdche er aus dem Glauben an Unfterblidii 
keit herleitet, beweifen es'hinlängiicb , dafs er von der 
BefohafFenheit jenes. Lebens die allerverworrenften und 
unaichtigften Begriffe bat, dafs er dalTelbe nicht als FöT^ 
feteung des gegebwärtigen betrachtet, ^und keinen 2^ 
l^ammenhang zwifchen dtefem und dem künftigen Zuftan- 
de kennet. Er trigt kein Bedenken, S. 16. denSatxauf* 
zuftellen : wie.ficKB/Unjdlien näher anGrundfatze m/cftltt- 
fsen, die von der Offeriarung eines künftigeu Lebens her- 

{enonßmen werden^ Jb entfmten fie fich ^on der B^iffeU' 
ät\ diefes gegenwärtige angenehm zu geniefsen, oder 
wenm es fonß noch etwas beweget , fo bewetfet es , wdsfie 
für das gegenwärtige Leben thun wurden , wenn es ih^en 
zweifelhaft ware^ ob es auch ein künftiges gabe^** ,' AHeSi 
\^as^ der Vf. von der Religion nnd ihrem Einflufle fagi 
IXfst nicht im geringften daran. Zweifel«, dafs er fich un- 
ter Chriftenthum den |röbften AbergjhiuVeir denkt , onl 
jenepa alles das^zurLaftlegt, was nur auf Rechnung ?(» 
diefein gefchrieben werden mufs. Daher fpricht er immer 
von Einöden und Klöftern, ^orinn fich die Menfcheo, 
von, dem Glauben an Unflerblichkeit verführt» einfchli^ 
fsen, und dem Müfllggange dienen, von Mönchen, Hü-, 
debra^diften, Cölihatsvertheidigem. Daher fagt er, das 
Chriftenthum behaupte, — was es doch nii^ends hebau* 
ptet, — ^ dars es leine Anhänger zu einer iibernatürlichea 
Tugend führe.- Aus dem a|len läßt fich leicht fo viel e^ 
rathen : De^ Vf. ift ein Katholik, und febt in einem AmA 
Aberglauben und MönchsdogmaifiJi^ verfiofterten Lande, 
Sein empfangener Religionsunterricht mufs der eleadefte 
gewefen feyn , und weil er das Chriftenthom , welches 
man ihm beybrachte , itzt nicht mehr glaubt kunn , fo 
verwirft er alle Religion. Er ift wirklich ein Mann, wet 
eher felbft denkt ; aber er unterliegt feiner frühen Ver* 
wahrlof^ng , Cchweif^ blofs im Gebtete der Äiilofopttte 
wild umher, und verfällt dadp-chvon einem Aeufserftes 
auf das andere. Er ha{ in diefem Buche viel Gutes, ge- 
lAgt, welches «aber, fobald man Chriftenthum und Abe^ 
glauben unterfcheiden kann, mehr gegen feihe Meynonc 
^ für diefabe beweift^ . -? —^ 
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SCHÖNE KÜ^jiTE. 

WKrssBNrsi.s u. hntPttGf fc. Syrerin: Geiß der 
ntueflen ausländijchen Romane. Erfter Band« 1791; 
388. S. f. (ü Rthlr.) ' ^ . 

TVi der Herausgeber , wie er felbft geSeht , dfefeii 
A^ Titel blofs deshalb wählte , um feine Samralun^ 
ran der bereita Torhaxidenen %u aaterfchefden, 16 wird 
man es mit dem Geifl wohl fo genau nicht nehmen dflr« 
fen. Die GenOgramkelt der deatfchen Romanenlefer 
UkbeEannt genug; üe werden fcfaon zufrieden fejn,' 
wenn fie hier im Dorcbfchnitt nur Mittelgut bekommen. 
Und viel mehr kann felbtt der llrengfte Kunftrichter 
nicht fodern : denn auch die ftanzölifchc und englUche 
Literatur liefern in diefer Gattung pur fthr feiten et- 
i^as ganz vorzügliches. Wir räumen dieis ein, ohne 
den H^rausg. für entfchuldtj^t zu halten« dals er neben et« 
ncm paar guter Stücke» ein weniger als mittelmäfsiges, 
ond ein fehr fcUechtes aufgenommen htf t Die Titel 
fiady nach diefer angegebene^ Rangordnung«: ldd(h 
fie, eine alteKronik a.d. Franz. des H. GarH; St.Jlme^ 
von demfelben; die U'aife Marion^ a. d. EngL: Denk- 
Würdigkeiten ,des Kap. Conycrs gleichfalls. a. d. E. Von 
Nr. I. und 2. haben wir bereits die Originale beurtheilt. 
^r. 4. ift ein höcbft abenthexierliches Dmg. Vater und 
Sohn verlieben (ich in ein Mädchen , das» wie fich zct 
ihrem grofsen Leidwefen findet, Tochter nnd Schwe- 
rer von ihnen ift. Der Söhn \c)^rmag. gleichwohl feine 
Leidenfcbaft nicht zu unterdrücken , er befriedigt feine 
ilrafbare Neigung» ermordet äuä Unvorfichtigkeit den 
Bräutigam des Mädchens» und heurathet fie endlich 
felbft, nachdem es fich aufgeklärt hat , dafs fie feine 
Sefawefier ftfclit ift. Die Uebcrfet^ungen aus dem E. 
find fehr fteif, und undeutfch mit unter (j^e bricht ihre 
Hände) doch ohne Vergleich bcifer^ als die aus dem 
Pxanz. Gleich der Titel von Nr. i, , ift jbiöbhft lächerlich 
dfürcb 6ant^ Alme gegeben.. Voä dem richtigen Baii 
einer Periode fchcint diefer Uelierfetzer gar keine Ba- 
griffe zn haben : den er zieht fehr häufig^' mehrere Fe- 
riodep feiner Urfchrift ohne die mindefte Uebeflegungf 
fti Efne zufammen. z« B* 



On pretatdqtteS^qvoiqu^a^ . Man wiH b«luupc«n, oa(k 




fit/uxte d'mu courje cA«^ Mi fagc er mir, dafs «r dam Sduur» 
emi ccc* ken, iiadigahc etc,^ ' 

Oft i|t« fßltift in den leichteftpa $teUesx 4.^ ßi»^ 

dorchau^ verfehlt: 

Ä. L. Z. iw. Vmter Bmd, 



X QuHqiießu»y fortquiffCßfi Was meia dchfckoa nmdH 

rßSeruk. que m impott^ ce feyj ich babe einen ainzige« 

tion ?Jün'0Haipaib€fom auprh ^«ttnd und meman Vater, tind 
dm feul «eu qmi me r^fie,' «* lui keiner memfchUeksm Seeie werd 
fml et mos p*r# mMfi9ptßf^ > «« ich weiter treuen. PP^ai mäcklk 

TJ:^.%rmi7^u': r?: r ' 'f" :'^ ^^- • ^«* 

impQ.rte im vilU ee la eam^ di"« «»der Armudi für tTnfef^ 
f^g^ » topmUmem'cm tm nüfere ? Jchhd ? 

•. jo. Je «'«PI /»«/ Cd» fa 
^UUnqm^qmelqmmi Uemx; mais Idi bin nur eU^a MeDen 

e'eßdäm$tmmQmiagne;€t^a^^n^^l^l^ im Gebiiro. m^m 

ZektoMtr^qu» quand an V4ut "»ch und nach durdi«^AÄr«a. 
pagtr par hs muancet im per- ''^^ Nuancen man Von einear 
teptibtetq^UtSeperent-^-^ Bxtram «im andern komnia—-«- 

* 

il etend nMchokmmnt Jon brns fier la tobte gieba 
nnfer feiner Ueberf. „er flegdte fich. mit einem Ana 
auf d. T/* Ün renvoi refpectif itt ihm eine, ^afow 
furchtsvolle Auswechfelnng !" Kurz, er gehört iiatet 
die nachlUsigften und iinwifsendften deutfcben CJebei^ 
fetzer, wenn er tficht gar an ihrer Spttze zu fiAen 
verdient, fn der Vorrede gibt er fleh die Miene, vom 
4en Schwierigkeiten zn fprechen, die er beym „Abkür- 
zen und Zubmmenfchmelzen** feiner Originale zu Ober- 
winden gehabt : allein bey der ^ergleichung. wird tnan 
bald gewahr , dafi» er nur da aufammen zieht , W0 ir^ 
gend ein ungewöhnliche. Wort, oder .«in. etwas üehwia- 
riger Ausdruck vorkam. Freylich fördert^ diefa Ceine 
Handarbeit fehr, nur hätte er nicht die Frechheit fo 
weit treiben IbUeii; fetae Trigheik und Uawiflenheit 
fich noch zum Vcrdienft «nzurectanen, ' ^- 



, h«der typogiaph. GefelUchaft : De5' origU 
a Poefi^ rimaia^i operandi 6iemmm4a fiar» 



MOBBNA 

na cffSa 

k'art, Mdllevef« publiffata om'ptt la: piinie volta e 

con annotazioni Hiaftrai» 4a)rCav. AbirEae^tämb Th 

rabofcki Co;[»^fl4i S«,A«.3« e' Prefid. 'della ^uca; 

bibliotheca in Modena. 1^90. I87. p. 4. 

Q. 9arlHen'v9ar einer 4^t thätigfien und gelahfti^ 

ften Mäonef des i(. JaMuinderts , und der erfte , del^ 

in Italien auf den Gedanken gerieth, eine srollftänifig^ 

Gefohid^hte.der Pi>efie:Von ihrem ^«r(bo IfrQirttng aii 

M2|d /ihren Schicl^ateiifbey allen, bekannten Stationen ta 

iciireibeo« . , Bey dfn Naöhforfchungen , die ' er in> dMer 

Rackficht anftaUteK»Dg^Q YOrzagUcb die Pltf^MaaleiK 

eine in Italien daapBU^ fehr wenig! bekaämeilQaffe voll 

Dichtern , feine Anfmerkfgnikeit anf fich« ' ;Er JfiMie ficH 

aber g Jahre lane. iniFrankreichi.Mfgehakeiii,^^von et«' 

fiem Seeretfir.^er IC Katharina von Uedidadiaipt^vena; 

Siprafbf. s^cntt und: ^ine; .Mei|g9{ Qedieki» Jil «tiOrihM 

geiammelt und abgefchrieben. £r überfetzte ri^ da* 
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TOtinQd aic alten Lebenstefchreibangen^der Dichte; ia^. Jf«^ifs Wj^fl^ycdLä^s Zufalls, das fie felbft nicht .bt- 
dSLS Itallcnifchc. Das hier bekannt £eniacKte Fragment ' "' . - . n ^r ^ . ^* 

ifti|Pf Wertes i n 4efira y«llendifag?ndQtch ^n fVoi. 
|(e)liiidert- warO, uugt von d^in VleifaiiindiGlack iil der 
Zufaninentragung von Matemlien. Man findet in dem- 
felben Notizen trard •Proben' ron Dichtern,* die weder 
Milloc noch andere kennen. Dabey benutfti; er var^ 
fcbiedene Handfchrifcen , befondersdas jetzt verlorne 



roericteni gefcbweige fuchten.) . Unter den Neuern hat 
eefi iiin ixe SictWnner i ztn;tfi$' \^1efier hervorgef^d^ 
Dant« hin]^egefi ^ibt dief inittägtiäieA Prflrfnzrn Frai»^ 
reichs als die Wiege defTelben an. ^B. glaube/ beide, 
Siciträner ro'AoTil als ProVenzalen hatten ilm von den Ara- 
bern %f rh^UiVi^ P^ angeführten Stellen betveifen aber, 
nach'deb' Urtbeil des Kec nur fo viel, dafs die Araber 
Werk des JUich^ ik.M Tßur* der > ia daä*«>ftao Milfia . Am lUig. au Mahonn»rg 2Lakaa>>utt4 vteUeicbt nodi 
des 14. Jahrh» lebte. Sein gänzliches Stillfchwcigen früher kannten, nicht aber, dafs fie ihn erfunden, und 



70a deiB Mönch aus den goldnen TufVln , dctn Vg^ da 
S» Cßfinrioetc. beftärigt die ohnehin mehr ats wahrfchetn« 
liehe Vermatbung, dafsdiefe Gewährsmänner ilesNoftraf 
damua in feinernälirdienliafcen Gefdiichte der provenz. 
pichter nie exiftirt haben, nnd famc dtn i^achrfchteif,^ 
die er b^y ihnen gefunden haben \yfll, von Ihm erdich- 
ift v^etj^m. Mao hatte dasWerk des Barbier)| fSr verlo- 
ren gi^halten, allein es fanden (ich in* der J^blibthek dea 
Qra^n Savioli zwey unvollfiündige Eieemplaretvon denen 
iedoch eins die Lücken des andern ansfulk. Beide find 
yon Bs. Hand, Sein Soha wollte es herausgeben, und 
CatteWetro rieth ihm, die angeführten Stellen der. prö^ 
▼enz. Dichter ins ItaL überfetzen zu lauen« Wah|^- 
jfcbeinlich onterblie!) die Herausgabe deshalb , weil ^ch 
jiie>nand fand, der diefes Gefcbäfc übernebmen konnte 
l>dt?r tt^öllte. Die hier befindliche Uebetfetzun^ rührt 
iroa dem A. Pia her, einem der g^lehrteften Spracbken« 
Jier« die Iralien gegenwärtig' auftoweifen bar. DüB 
iSanse ift in zwöiCKapitel geüieilt. Das i. enthält eine 
£jiilteiCBng und Zneigncng a* Alpb^rfs U. Hi^rz« vl^Per- 
lS»rii. B. geht feine Vorgänger dufcte, und»Kei]|[t', dafs 
^e Arbeiten feine Bemühung nicht flberiSüfsig gemacht; 
d. K. Waitftder R^im? „fina mMkm M dire^ the cm 
m m mm e ttmp^ regoUao 'in'wimdie cBn/onanzte oute.** 
Eine fchöne Definition i B^wareinfehr gelehrt er Mann; 
yhiiofopbifcher Geift aber und Gefchmack waten ihm 
fremd» Wie hätte t^fonft deti Caa^fane eitler Grafinn 
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Singen muft idiv.waf ich gern: v m dJ k mi f^ ^ 
Acht wi« krünkt der Mann mich, den ich liebe« 
17rtd.ich Uäb' ihn mhr / äJk irgend tewu; 
jKiph« Utfi mir bef ihm, nicht Güt<s 
Sdianheit,; Feeundlidikeil, Ruhte in«^TMtend. 
Br behandele mich 1^ Hn^ i>h» verdien^ - 
WcQii Ibh.ettie feil« JDfrne wiine \u fl w. 



'T- 



Aer O^ der Sappho an deh ^babn an die Seite fetzen 
Icönneii? t> Verfbhiedene Benennune des Reims; note-f 
Umpre Jugmo b motto , rettorieär (Nicht • immer find 

ge SvtHHi^ift^ von Reim, (bndefn '\v^d<»n of^ für V^ 
pefie abarfiaupt g^ittiuthtO SV^Ki fJr(t>rnngfiindAI^H> 
(hum des. Reims. P^tH#ch fetzt däs'Aker deiTelben Mir 

SQit htnmR MEr'^Uubte, dm Volksdfrhter bey dra 
rifoHMAiad'ftöAacrii haften i mroer m ge^Hmten Zeilen 
ndi^tMii''iCAUein er fagt-btofs accepiinüSt ohne' einen 
Qev%4hinaa«»nä^.ftii nennen, dnd in. den Ait^n findet fich 
Ijbßin^^Plifi^Lv^ediere k^kneBehauptungf betätigte. Vit 
fjnJyuMth Braabümlialtoer and andern A3teh find ^e» 
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die Europäer ibn-zuerft- ton ihoeo' ahgenommen. ^Doch 
davon weiter unten. 4/ lt. Fortpflanzung des R« von 
den A« auf die. Spaniej undFrovenz. .Abermahls qnr 
Vermutbungen. D. Raimondo Berlin^iero Graf v* Bia^ 
cellona erbte die Provence, '(11 19) uga diefe Zeit fia; 
gen auch die Pr. Dichter an ta blühen', und unter ih- 
nen if^ren felhft^yielevpn Geburt Spanier. Nach.Szl 
lien fey der Reim 'durch die Sarazenen gebracht wordci( 
Auch eines hebräifche'n, Dichters R. Saadia Gaon «% 
wähnt B. , der um d. I. 940 ein gereimtes Gedicht ver-, 
fertigt haben» folL Andere wollen nichts von hehr. 
Reimen wiiTeä. 5. K« Von der Verbreitung der Poefie 
durch, die Liebeshändel der Dichter. Sie wählten dif 
Landessprache, weil die Frauenzimmer das Latein im*« 
91er weniger verllanden« Dante ihacht fo gar den Poe- 
ten, die über» andere als verliebte, Sachen reimen, Vort 
würfe, weil diefe Gattung ausdrücklich der Liebe za 
Gunden eingeführt worden. B. erzählt eine Menge Lie> 
beshändel pr^ Dichter, und beifügt Ce mit Stellen aus 
ihren Gerichten. Yergetiens' pber fucht man nach Auf« 
fcbliinen der fonder^aren Erfcheiuung, die. fich jetzt 
zeigte ,!dafs das fchone Gefchlecht ein folches Aafehn 
undGewicbt'bekam, und den Mahnern. Leiden£chaften 
elnflöfste, wovon man vorher nichts ähnliches gefeheti 
hatte* Kec. fcheint dic;fe Materie gewöhnlich zu fluch* 
tig und einfeitig betrachtet zu werden. ; Man fptidit 
Immer nur von dem. feinen^, edlen Geift der Ritterga- 
lanterie, und! doch war diibe^y des Raben und Läppifchea. 
eben fo .viel, wo nicbj; mehr. 61 K. Von. der , Ausbrei? 
tung.der Pöefie durch dje Liebeshändel, der ital. Dich* 
Icr. Bey keiner Nation hat. die Poefie der Liebe fa 
viel zu danken, als bey den Ical. Beyfpiele findPetrard^ 
Dante« Guido Caralianti, Cino u. Pifioja u, a. 7. K« 
Von den Grofsen , die. durch Gunft und Achtung dal» 
A'nfehn der Poefie erhpbten. fi. nennt nur einige der 
yornehmften: Raimondo Gr. v. Provenze, Will&HmK. 
X. Sizilien, mit dem Beynahmeii der Gute;, die für 
fien T lEfte. 8* K. Von denen /die fich in der nenerm 
{vägßr) Poefie vorzüglich heryorgeti an. B. fchränkt 
fich anf die Dichter in den Sprachen oü , oc und fi em 
«L H« auf l^ranzofei^., Ppovenz., Sicilianer und Italie- 
ner.' Die altern ital.Dichter verßanden gewöhnlidi aUa 
diele Dialekte, und mifchten fie zuweilen in ir^re Verfe, 
Wie min noch Proben |bey Dante ; Petrarcti etc. findet 
Einige von ihnen dlichteten .ganz .in provenz, SprachCr 
9. K. Von. franz*,Reimiichtern. B. uenni^die Franzo- 
fen die erften cht ofi^oofio fervirfi della luro loqmela vo{> 
gftrmenti ßrivendo moitt tojf. Aber anch nk^t^einmaU 
von ^rofaifciVen Scnriften ift,diefs wahr, Die G^f^Qiwcb- 
ce» VbcB KSmg- *Ar(i$s, KaH Ä tu find oiehrere Jahfhaar 

dcrtf 



• ■¥• 



.**. 



«. 



2«JL 



Vo, «58- NOVSM B£l( 179 1< 



«70 



I 

dfrte jftnger/ als B. glaubt, Der.äU<?ftc fr. Dichter» 
^er Jpdoch Romane in lateinifchen Reimen fchricb,. 
trarTtobert, Sohn von Hugo Kapet» g<»krönt zum K, r. 
f rankrcfck 996.- In franz, Sprache ift jdcr Utefte be- 
kannte Dicbter Teobald K. v. Navarra. S. 94* führt 
B. au^ einer Handfchrift ein paar Zeilen an, aus denen 
. erbellc , dafs auch An gemfser Derros (der Rec. fonff 
nirgend vorgelroniipen) die Abentheoer des Reineke 
Fachs in franz. Verfen befungen haben mufs. 10. K, 
Tön den provenz, Trevotoren. ArnauU Daniel war 
drr Erfinder der fchTrergereimte« Gedichte (care rimc), 
piefes und das fünfte K« enthält aufser den üterarifcben 
Notizen mehrere angenehme Beyträge zur Sittengefchicb- 
te der damahligen Zeiten. Wir können nur ein paar 
davon anführen. Der erwähnte A« Daniel hatte einen 

Srofsen Thdl feines Lebens in Armnth zugebracht, 
cm Alter nah , verfertigte er ein Lied , das er an die 
jföntge vntt Frankreich • England und andre Fürften 
ichickte, nnd worinn er fie erfuchte, (ich für das Ver- 
gnfigeji , das er ihnen durch feine Verfe gemacht, thä- 
tlk ^nkbar zu erzeigen. Der Bote brachte ihm reich- 
fcäic Gefchenke zurück« und der Dichter that, was ihm 
hent zu Tage keiner nach thun wird. Er rief: „fo feb 
ich denn, dafs mich Gort nicht verlaffen will I^* legte 
auf der Stelle Mönchskleider an , und lebte nun noch 
weit mäfsiger, als zuvor. — Rigaut d. Berbezill, ein 
wackrer Ritter und beliebter Dichter, hatte feine Dame 
dadurch auf das heftigfte beleidigt, dafs er fich unter 
den Freuden der Tafel ihren Nahmen ablocken laflen, 
da er fie zuvor in feinen Gedichten blo£s Meills de Dotnp^ 
Hä (die hefte Dame) ge;iannt hatte. Die einzige Be- 
dingung , unter welcher fie ihm Verzeihung vcrfprach, 
war, dafs er hundert Baronen, hundert Ritter, hun- 
dert Damen und hundert Fraulein berede« öffentlich 
und laut für ihn um Verzeihung zu bitten (gridar merce)^ 
'.doch fo, dafs fie nicht wufsten, an wen fie ihre Bitte 
richteten. Zum Glück für den armen Ritter ward bald 
ein grofses Feft zu Ehren der Mutter Gottes sniPuy ge- 
jfeyerr. £r wufste, dafs feine Dame und ein zahlreicher 
Adel dabin kommen werde, und machte zu diefem Zweck 
ein Gedicht, das er unter freyem Himmel, von einem 
erhabenen Ort, fo kläglich abfange dafs die Herzen 
jiller Anwefenden erweicht wurden, die nun aus Einem 
Munde Gnade! riefen. B. theilt diefes Gedicht mit, 
jnnd wirklich ift es fehr gefchtckt » Mitleiden mit dem 
Dichter zu erregen. Es hebe fich an : 

äiwtr^ß com Loriftnn 

{>iM eam chui mw pot Ovar Hie^ 

„So wie der Elepbant, wenn er gefallen ift, fich 
»^dkfat eher erheben kann,%ils ihm andre durch ihr&e- 
^»fchrejr 'anftielfen , fo will icha auch machen. Denn 
nmein Leid ift fo grofs, dafs, wenn der Hof von Puy 
^und die grofsen Uerren, und der Preis achter Lieben- 
^»den mich nicht aufrichten, ich ewig liegen bleiben 
i^mufs/* — II. K Von Uen Sicttianern. Petrarcb hielt 
wenig von- ihnen, auch hat fica keiner auswärts einen 
Namen . gemacht. 12. K. Von den ital. Reimdichtenu 
Nnr kurze unu meitten^ bekanute Notizen, <— ?? 



Tirahofcki's Vorredt Ift zum Theil poteinifch , und 
gegen- den A. Arteaga gerichtet, der in feinen Riiwjii- 
Tsiom del Teairo Mtißcale Itaiiano Aen P. Jndres über die 
in feinem Werk deU'origine dFogni^ Letteratura vorge- 
tragene Hypothefe, den ürfprung und die Gefchichte. 
des Reims betreffend, — es ift ganz die des Barbieri — 
auf eine etwas hämifche U'eife angegriffen hatte. Rec, 
haben die hiftorifcben Beweife und das Räfonnement 
von T. fo wenig befriedigt r als das von ß. Ift es fo 
ausgemacht, dafs, wenn bcy einer Nßiiou irgendein^ 
Kunft früher, als bey einer andern bekannt gewefen. 
diefe fie nothweiidig von jener erhalten hahen mufs^ 
Ift es nicht weit natürlicher, der Gefchichte, und dcia 
Gang des menfcblichea Gciftes angemeffener, anznneh; 
men, dafs bey einer jeden Nation im Fortfehritt zua 
Cultwr und bey eintretenden günftigen ürnftandjen, Künü^ 
der Nothdurft und des Luxus, Poefie und Religion, 
fich von felbft entwickeln? Man kennt kaum Ein wil- 
des Volk, ^as nicht einige, wenn auch noch fo rohe^ 
Verfuche in der Peefie und Mufik gemacht hätte. Was 
aber von der Foefie überhaupt gilt, l'ifst fich auch auf 
den Reim insbefondere anwenden. Die alteften Reim^ 
derProv. find fo unvollftändig und unrein, dafs fie 
erften Verfuchen ohne vollkommnere Mutter fehr ähn- 
lich fehco. Wenn man aber auch diefs nicht anneh? 
men will, fo bleibt es immer weit wahrfcheinlichety 
dafsvfie den Reim von den damals fchon cingefiihrtei^ 
leoninifchen Verfen, oder noch näher von den gereim^ 
ten lateinifchen Hymnen hergenommen ha^en , qIs vof| 
den Arabern , deren Poefie den Abendländern Cdie ein« 
arfgen Spanier ausgenommen) immer fremd blieb. Man 
hat nicht die mindefte Spur, dafs ihnen auch nur die 
berühmteften Dichter der Araber bekannt gcwefe.o una 
zu Mufteru gedient hätten; auch hat die Poefie" der 
Provenz. keinen Funken morgenländifchen Qeiftes. So 
fchwülftig, feyerlich, bilderreich der Orientale ift, fo 
mattherzig, fpielend und profaifch ift der Provenxa- 

le. Tirabofchi's^ Noten find gröfstenthells nur 

kurz , aber fehr zweckmäfsig und gelehrt , und enthal- 
ten hiftorifche und literarifche kleine Zufätre, Berichr 
tigungen und verftärkte Beweife für Bs. Behauptungen» 

« 

DaESDEK, u, Leipzig, in der Breitkopf. Buchh, Bit 

ter Reineck von IValdburq nach Reinecke dem Fuch^ 

frey bearbeitet, eine Gefchichte aus den Zeiten 

des Faoftrechts, erfter Band, 1791. S. 369. 8* 

Diejenigen , To dergleichen antike Werke luodernif 

firen, fcheinen uns eben den Dank zu verdienen, als 

Jener flnnreiche Kopf, der den alten Königsttiihl bey 

Renfe fchön weifs anftreichen 4iefs. So wie man dap 

plattdeutfche Original des RdneclLe Fuchs der von einem 

Zefianer emendirten Ausgabe, und dem hochdeutfphei^ 

Abdruck von Gottfched unendlich vorzieht : fo wird 

Jeder Kenner einen Keinecke Fuchs des fünfzehnten Jahr]^ 

hunderrs , in was für einem Dialect es auch fey, über 

diefen Eiitev Rcinech des achtzennren Jahrhunderts ii| 

Anfehung der Einfalt, Treuherzigkeit, Kraft, und Nai- 

vetät unendlich weit erheben. Der neue Bearbeiter hat^ 

da es dem Vf. des alten Originals mehr um moralifchf 

und politifche Allegorien und Maximen, als um Bege- 
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bieniseiteii , zo thun war« viel Gefcbicbte hinzudicbten 
und alles in eine befsre Verbinduug bringen mflflen, 
hat alles in feine eigna», ( ziemlich mau erzählende) 
Spraclie eingekleidet, folglich hätte er beifer ohne alle 
Btziebung auf das ilte Werk gearbeitet. , Dafs er aus 
den Thieren des alten Romans Ritter gemacht ha<: , ift 
nm fo mehr zu billigen« da man es an dem alten Ret- 
necke immer ausgefekzc hat» dafs die darinnen, vorkora- 
»enden Thiere .nur Menfchen unter thierifchen Namen 
find. Da aber anf diefe Art dieScene des neuen Rii» 
necke in den Ritterzeiten liagt, fo kann man nicht von 
Ihm» wie van deaa alten» fagen» dafs er ein Spiegel von 
den Sitten feines Zeitalters fey. In den wefentlichßen 
Stücken der Gefidiichte ift alles unvermindert, geblieben^ 
Der Umarbelter läfst feinen Ritter Reineck in cbeja dem 
Grade die Folgen feiner fchlechten Handlungen fühlen» 
Bl9 Jlkmar feinen Fuchs; Graf £ti$no und Heinrich von 
^harfeneck fchen lieh vom Ritter eben fo getäufcht und 
misbandelt, als Braun der BSr und Hinz der Kater vom 
Fuchs ; Bifchpf jfdelber^^s Freundfchaft gegen den Rit- 
ter ift eben fo unveränderlich, als die des Dacbfes ge- 
gen den Fuchs. Die wichtigfte .Veränderung , die der 
Modernifirer vorgenommen hat, fft folgende: Aüunar 
wollte einen fdilaueu Höfling fcbildern, der eine Menge 
Menfchen beleidigte und ftürzte, und doch bey allem 
feinen Lug und Trug fich bey Majcht und Anfehn zu 
erbalten wufste. Des Umarbeiters Abficht. aber gieng 
dahin 9 den argliftigen Ritter nicht blofs als Ilofmann, 
fondem anch ads Gatten Vater.und Freund zuxbarakter^ 
(iren. Deshalb fleug er die Erzählung weit früher an, des- 
l^lb fügte er EltfalfetVs traurige Gefchicbte, Matluldens 
und Graf Ouo's Liebe hinzu. 

' Leipzig, b. Köhler : Kleine B/mane aus der witÜidim 
lVeltS.4&2t in 8- I79i- C^* Rthlr. 6. gr.) 
Die vier Romane« die unter obigem Titel vereinigt 
find , und die in Anlage und Ausführung nicht über das 
Mittelroäfsige hinausgehen , find nicht mehr und nicht 
weniger ein Spiegel der wirklichen Welt, als das übrige 
ganze Heer alltäglicher Romane, die freylich Menfchen- 
«tten und Menfchenhandlungen darftellen wollen, wo- 
^on aber die wenigften Wahrheit und Natur getroffen 
iMben. Nur bey der einzigen dritten, Erzählung ift et- 
was wahre Gefcbichte (aus dem Leben der Frau von 
Montefpan') zum Grunde gelegt« Man braucht nicht 
(gng in diefer Sammlung fortzulefen, um fich zu über- 
zeugen^ dafs fie nicht Originale, fondern lauter lieber- 
fetzungen, und zwar aus dem Franzöfifchen enthält» 
Das ofte für oft, und das balde für baldf das auf allen 
Seiten vorkömmt , ftimmt mit dein Schleppenden über* 
ein, das in allen diefen Ueberfetzungen herrfchc, die 
ftherdies anch nicht immer die paflendften Ausdrücke 
liabev. \ron dem Geliebten und* Xeiner Geliebren zu» 
fammen kann man im Deutfchen nidit (S. 3S0) die Lieb- 
hiber fagen t fondern hier mufs les jtmans durch die 
Liebenden überfetzt werden. £r wird nieder gegäßett 
S. 941. ift eine fehr fonderbare Redensart. Wenn es 
9. 307 heifst. „Erhielt t;r gleich nicht -die höchfte Gunft, 
y, welche lie gewähren konnte, /o hatte er doch Jckon 
fjb viel Ottfzuweifen , dafs er nicht befürchten durfte, 
«lue werde ihm irgend etwas verweigern*' fo mücbten 
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wir wohl wifsen , wie man die perft^nlicben Gnnftbe« 
zeigungen (denn von fcitriftlidlen Erklärungen ift ia 
der Stelle gar die Rede nicht) einer Dame mufweifem 
könne. Der Vf.^ aiFectirt durchg9lngig,to ritTo^ nicht 
durch Nebenbuhlerinnt fondern düi^Nebff%gdiebte oder 
durch MiAewerberinn zu überfeizen« ■ 

BsaLiN, b. Unger: Romanen- Mngazmbernusgege' 
ben von Friedrich Schfiäz. erfter Band, mit et^ 
nem Kupfer von Chodowiedd, I79^i* S« 422* in g. 
(I. Rthlr.) 

Sammlungen von Romanen» die eine grotse Folge 
voB Banden ausmachen follen , würden, dünkt uns, am 
beRen auf kleinere Romane oder Novellen eingefchräi^kc« 
Gröfsere Romane kaufen die Liebhaber lieber einzeln» 
daher auch wirklich derjenige, der den ganzen erftea 
Band diefes neuen Magazins ausfüllt, unter leinem be* 
fondern Titel feil geboten wird. Unter einem Magazin 
von Romanen denken .wir uns ferner eine Auswall 
ausländifcber Producte diefer Art ; der Herausgeber des 
gegenwärtigen aber vetfpricht kTünf tig auch eigne Arbci- 
ten unterzumi fchen, die doch in derTiiat nicht nöiLiK 
hätten, auf diefe Art in Curs gefetzt zu werden. In 
AnfehuAg der ausländifcheh Romane hat Hr. S. eijt 
fehr weites Feld vor fich , da er auch folche, die fchoa 
längft deutfch zu lefen waren, neu undauf feine eigne 
Art bearbeiten will. Dafs er in feinen Ueberfecznngen 
ausländifche Werke frey zu behandeln , nach Gutdüa- 
keu zu erweitern und zufammtnzuziehn , und den Ver« 
faflern f^ine eigne Sprache zu leihen pflegt, ift aus 
mebrern andcru ähnlichen Arbeiten von ilim J^ekannt« 
Bey^ diefem Magazin nimmt er fich vor, nie t\'eder Ti- 
tel, *noch Vaterland, noch VTerfaifer der Romane anzu- 
geben , die er umfchmelzt, oder nacherzählt. Nun hat 
es zwar beym Roman, wie beym Epigramm» Und bey 
der Fabel, auf das Vergnügen des L^ers wenig Ein- 
flufs, 6b er weifs^ woher er entlehnt ift, oder nichts 
aber es erleichtert doch immer die Arbeit der Litera- 
toren, wenn man den erfternEräodemdieEbre enteigt, 
fie zu nennen, wie Hagedom bey feineu Fabeln« wie 
Hr. ülylius bey feinen kleinen Romanen , u« a« getban 
haben. — Der Roman , der den evften Band des Sehvlm 
2^i/r/ien Magazins ausmacht, iü.lVilliamf oder GeßhichU 
jugendlicher Unvorfichtigkeiten betirelr, und rührt von ei- 
ücm, uns unbekannten, eugtifcben Vf. her. Das fehr 
mittelmäfsige Original hat durch die Erzählungsgabe 
des Hrn. S. ungemein viel genommen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEH. 
Von fpigenden Bücham find Fortfetzungen erfdilffnen : 

Jküa, b. Cünp's E: Bibliothek von.-jinzeigen n^ \Aii- 
zügen kleiner meifi academijclte» Scimfteru 2 B. 
X. 2 St. 260 S.g. 

Rostock, u. Lbipzio, b. Koppe: yermifdite Sammt: 
lungen aus der Naturkunde zur lE.rkUüruhff der /in(» 
Sctirift $tes Heft, von S. Oedniann..a. d. Schwed« 
von D. Gröning. 1791. igo S. 4^01 Heft. 136 S. J. 

BEaLiN ,' b. Mylius : Bibliothek der neiu/ien ffijffifchi» 
ühemifchen. , metaUurgiJch. , technologifcK , n. pk^r* 
maceutifchen LUeratur vos D« S. F. iünulfiiät. 3t«r 
B. 1791. 8. 
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STOcitR0f.li, h. Carlbohm t fitylonfb* Extraaer: (Hi- 
ftorifcfa« AiuzOge. Erfte bis Dreyzehote ^mm- 

Üotet dierem Titel liefert der tadi noch in feinen Al- 
ter Glt die Schwedifche Hlftorie naermüdet »arbei- 
tende Hr. AiTeff. Qjörwell in S^ckholm^ kurze Au$£uge 
«OS allerhand hiftorifcfaea Schriften, kleine hlftorifcfae 
Anekdoten, Erzühlimgen , Merkwardigketten, EinfäUe« 
tind l!7achricbien» wobey die Quellen* woraus fAMhage- 
n^nuaen worden, iminer getreu angegeben find» als s. 
E. der Voyage du jeufiO Anarcharfis, aus den Anekdo* 
ten ven Friedrich U , aus Ztmmemuuaiis Fragmenten« 
Beckers dei^dber Zeitung , Horrers Aimanach für Pre- 
diger « Länboms Leben Gr. Stenbocks » Hofinaianns Por- ^ 
«caits des honunes aUaftres, u. d. m. Hier mögen zur 
P^be ein paar aus einigen bey uns ^niger bekannteii 
Schriften flehen. Die si^s aus Landr. Mauderfeldts 
fittfk Politick oßftHtf AdmirnftroHomr^CraVAe Politik 
und fchlechte Regierung) Kopenhagen 1790. >»Im vo- 
rigen Jahrhundert war ein Wort, ein Handldilag unter 
Eween Furften eine ficherere Garantie, als jetzt die fey- 
erlid^en Tractaten geben. Als der grofse Giiftay 
Adolph das vom Kaiftr unterdrückte Deuuchland r etteiir 
cnd leinen ehrenvollen Kriegtoug gegen das Haos.Oe- 
fierreich anfangen wollte ; fo. ftattete er vorher bey fei- 
nea Nackbaren und Mitbewerber , König Chriftian IV. 
tu Dänemark, einen Befuch ab und verlangte von ihm, 
er möchte während der Zeit , dafs er aulseriuiib Reicks 
wäre« fich gegen Schweden friedlich bezeigen. Bruder,, 
bgfe Gaftav zu Chriftian, fall mir.n^cht in den Rucken, 
f^ange idi da nicht im Stande bin, mich ^gen dich. 
zu TKtheidlgen ; fondem warte, bis du mir ins Geficht 
fehen kannft, und dann wollen wir uns als Brave von 
Adel fchlagen. Chriftian, ob ^r gleich einem feiner war- 
zigen Mitbewerber, den er noch d^zu felbft anzugreifen 
Mdadite « die zu eriangende Ehre des Krieges nicht 
^•nte, hört doch nur Mofs die Stimme der Billigkeit; 
^icbt Gttftav feine Hand , verfpricht ihai ftille zu fitzen 
und hält ehdich f(^tn Wort/* Die zwate ift aus Knös 
0i£tor. Upialtens. P. VII. 1700. Diefer fuhrt aus Bi- 
tdkot Swedbergs von ihm felbft aufgefetzten noch^ uage- 
drucktenLebensbefchreibung folgende Stelle des alten 
eifernden Bifch'ofs an : „Damit nlemi|nd denken möge^ 
2s habe ich, um Gunft zu erlangen, den Majeftäten ge- 
heucheU; fo will ich hier mit wenigen Worten anföh- 
' ren« was ich einmal, im Vertrauen und ^Is wir. allein 
waren, ztt König Eridrich fagte. Ew.^Ma}., fprachich, 
sehnen es mir nidit ungnädig, dals ich Er. Maj. lag«, 
if. L. Z. 179X. risr^rr Bofitf • 



1 

was die Leute aHgemehi yon Ew. Maj.Tagen. -— NeinI 
fegte d^ König, wasfagen fie dann? — Ew. Maj. ge- 
ben fo viel G^ weg. — Das ift wahr, aber fttg, hab ' 
ich einen einzigen ftdiwedifchen Dokaten weggegeben. 
Ich hekomae jährlich aus' meinem Lande (Heifen^ 
X4000 Dukaten. Davon gebe ich weg; Nun! was fa- 

En fie mdir ? — Sie fagen , dafs Ew^ Maj. fo feiten ist 
Lth kommen. — Darüber ift fich gar niat zu verwun- 
dern, denn idi finde da fochazehn Präceptoren vormir.*^ 

< « • 

• / 

Paaz^» h. Gamery^ DifcomH h^orique für te cßmcitft 
€t la polüique de Louis Xl;. par un Citoyen de la 
Section du Th^atre fran^'s. ISßn fecond de la ^ 
Libert6. 174 S. g. (11 gr.) ■ 

^ Warum ichitdem Sie Ludwig XI als einen Tyra«-' 
„nen?,** fragte Ludwig MV ^n b(eder« Mezeray. 
„Warum war er 'ein Tyrann ? " yerfetzte der freymiithi- ' 
f e Gefchfc:htfchreiber. Frage und Antwort häiti^ auch x 
auf den ungenannten yf. des voriiegenden Diicours hi- 
ftoriqne vollkommen gnafst. Seine kurze Zueignung' 
an feincf#Iitbarger: „Fraa^ojr, je vom ogre U tabkau 
f4u Defpütifins; b/«, €t votfez, fi vons devn thirir teLi- 
fjbertt ** — füdion diefe Zudgnunr verräth einen Mann, 
der Kraft genug in (ich trägt, zu fthreiben, wie erdenkt 
und fühlt ; und fo zeigt er fich durch das ganze anzie- 
hende und lehrreiche Buch, auch da, wo man nicht völ- 
lig glelchftimmig mit ihm denken und empfinden kana. 
Seiner Veruchehin^ nadi lut er nknt nur alle ge- 
. druckte Quellen und HuUsmittel zu feinem Gegenftande 
benutzt, fondern auch aus verfdhiedenen fchätzbarcn 
Handiblu^cen gefch^ft. ( unter den letztem nennt er 
vorzugsweife das fehr ^elehite MS» vom Abb6 3. ie^ 
Grandf Vie gt Biftoire de Louis Xf , welches auch ichoa 
Dodoszu« Gebrauch gehabt, aber auf eiue unwürdige,, 
knechtHche Art hlofs ansgefehrieben habe. ) In feinem 
Difc. hyi. foli nicbts vorkommen, li^ovon er nicht ftren- 

Sren hiftorifchen Beweis zu geben im Sunde fey. Die- 
08 verfiebert er einftweHen auls Wort, bis er Belege 
und Erläuterungen , in hefondeni Memoirek kifloriques. 
SU einer andern Zeit nachliefe^' w^rde. (Aber war 
es nitbt heiler ^wefen , wenn er fie gleich beygefugt 
härte ^ -wie in einem ähnlidien Werke dber die Bar- 
tholomäusnadit und deuEinflufs <Ier Ausländer in Frank- 
?eich, welches auch in der A. L. Z. No. 52. d.J. ange- 
zeigt worden Ift. ) \ ' , ; 

Uebrigens ^aabt RVc ittte Schrift nidit treffender . 

charakterifiren zu können, als wenh er an das ebe^ge- 

nannte Werk erinnert^ mit wrichem Rk höcl)ft wahr- 

fcheinlidi den V£ g^mem hat. Eben die lebhafte» frey. 

: lieh nur zu oft auch declamatorifche , Oarftellung , eben 

Mm ^^ iicx 
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derHars gfgcn Tyrauncy, eben df^ Wärme för Men- 
fclienwohl, eben die Mifchung von Freyhsitsünn und 
Achtung fiif die.königiiche Würde,' befondei^fl in der 
Perfön* des Monarchen, dcffen Scbickfal jetzt die Äuf- 
merkfirokeit der Weh auf ficb zieht; — alles diefes 
vereiB igt lieh' auc^ hier, in einer noch beftimmtern» elc; 
gantern und kraftvolltrn Diclipn. ' Liefert fic gleich 
keine neue 'Entdeckung in den Scjbatz deir Gefchicbte ; . 
fo enthält fie doch ein nur zu treues Gemählde von der 
unfeligen Regierung eines unwördigjpn Beherrichers, un» 
ter deifen eifernen Scepter es dahin k^m, d|if$ derLa^d- 
naann.fich felbfl an den Pflug fpannen mufste, und auc^ 
das/ aus Furcht vor feinem Bedrücker, nicht mehr am 
hellen Tageshchte wagte, Jbndern nur in der Dunkelheit 
und Stille der Nacht. 

Paris ,/ b: Buiflbn 2 Vie privee du. Marechat dt Ricftr- 
. ffVu;-Cont;nant fes ^mours et intrigue5,/et toüt ce 
gui a rapport aux divers roles.qu'a joucis cet hom- 
me c^lebre pendant plus de quatre-vingt ans. 2791« 
T. I. (ra. Einfdhl« u. Vorr- u. A. Inh. Verz..) 474 
S.; T^ IL (m. Einfchh d. Inh. Vcrz.) 4gg S. ; t. 
III 441 S, g. (4Riblr.) 

Wer der Marfchall von Richelieu gewefen ift, oder 
gewefen feyn foll ^' wufste man fcbon , im Durchfchnitt 
genommen, ehe noch die nach Teinem Namen genann- 
ten Memoiren, effchienen , und das^ vorliegende Werk 
darauf folgte. Aus beiden, mit den von I>ucIos hrntcr- 
Ia0enen Memoires fecrets verbunden, hat ihn das Pu- 
blicum theils unmittelbar, tbeils durch Anszi%is in meh- 
rern Zeitfchriften , noch ausführlicher kennen gelernt/ 
Es würde daher wohl etwas überflüfsiges feyn, wenn 
Rec. einen fo merkwürdigen Mann; den i^an fchon hin- 
länglich kennt, erft als Fremden einfuhren wollte. Statt 
deifen glaubt er 'Bekanmfchaft mit ihnr vorausfetzen zu 
gönnen, und befchränkt üch auf Vorlegung einiger 
Zweifply fowohl über den Manw^ als über das Bw:k^ wei- 
ches ans fein Privatleben varfpricht. ' 

- So viel auch bereits über d^ Marfchall von Ri- 
chelieu gefchrieben worden ift, fö hat man doch, (wo- 



„in, mir finden, als einen' ergebenen Diencri** Es er- 
folgt ein b^dcutm)g|vollfes Stillfchwcige« ; döf Rjegeur i. 
bietet ihm die Hand; fie umarmen fich; dieAuaibhniing^ 
ift gefchehen : und fcitdjrm, fagt Richelieu , „j^ «f fn-oc- 
^^cufai pffu que des plaifits de ta vie,^^ — Entweder muls 
man diefe ganze Unterredung für ein Werk der Dich.- 
tung erklären , oder fic läfst in Richelieu's Seelfe tiefer 
bjli<£ea« ak i^äs ganze dicke Buch, Vie privee genannt. 
Vor feiner zwotan Verhaftung, könnte man fich TorfteU 
len , lag noch Empfänglichkeit für das Gute'und Kraft 
dazu in ihm : durch diefe Verhaftung verlor fich jene Em- 
pfänglichkeit, erfchlaffre feine Kraft; „£a«t tes gealUrs 
^^cf^nmiffent Vart ä la ßafiiUe de^ tewperer factiinte de 
„Vame'* fagt Soulavie, Eitelkeit, Vergnügen, Eigen- 
nutz würden und blieben nun feine Götzen; die Welt 
verfchwand ihm; er fah nichts mehr al? fein theures 
Selbft. Denkbar find zwar und nicht unwahrfcheinücli 
Zwifchenräume von Wiederkehr jener erften Empfäag- 
lichkeit für beffere Ueberzeugungen und jugendlichec 
Energie : allein wenn auch dergleichen Zwifchenräunie 
kamen^ fo waren fie doch nur vorübergehend wie feine 
Launen, und ertlieb, was er war. Befonders läfirt 
fich denken, dafs vorzüglich iii den letttenjabren feines 
Lebens folche Aufibderuiigen zur Rückkehr in fich felbft 
häufiger und dringender als vorher gekommen feyn mö- 
gen. Vielleicht fchlofs er fich. in einer folchcn crtfteni 
Stimmung gegen den Abb^ Soulavie etwas mehr als ge- 
gen Andere auf; vielleicht glaubte er durclr Bekciint- 
macbung mancher Nachrichten aus feiner fchätzbarea 
Sämaaiung nach feinem Tode noch etwas Gutes ftifte« 
zu können. Und fo wffrcn denn die MdinoSrcn, die er 
mitib anhakender Sorgfalt ,' mit fo warmen Elfer unter 
feinen Augen bearbeiten liefs, gleichfam fein pro remt- 
dio anifftae^ 

Man würde den Reo. mifsverftehen, wenn man die- 
fe feine flüchtig hingeworfene Ideen für BemerkuvgeB 
annähme, die einer förmlichen Apologie eines- verjährten 
Sünders zur Einleitung dienen follten. Weit davon ent- 
fernt , vrollte er dadurch blofö aufmerkfam darauf ma- 
chen, dafs die Gefchicbte des Marfehalls vqn Rrdouch 
wohl eine forgfältrgere Revifion, iind fein Charakter ei- 



fern Rec» iich nicht gänzlich irrt, ) einen Hauptumftand ne genauereZergliederung, als bisher, verdienen mödxten 



m f iner Gefchicbte, der eine ganz ««« Ausgeht zu off 
nen fcheint, entwedcr.gar nidjt bemerkt,- oder ihn "we- 
Bigft^s Vf^rAufmerkfamkeit, die er doch wohl verdient^ 
nicht würdig geachtet» Man erinnere fich hier (aus 
den M6m, de Rieh. X III. S. ig 1—183) feiner Un- 
ten cdung mit dem Regent^ir, nachdem er aus feiner 
ZH oten Gefangen fcbaft ^ntlaffen worden war. Freymü- 
thig gefieht er ihm feinen Antheil an der Verfchwörujig, 

'fireymüthfg feine Motiven,, wie ihn'blöfs die Rflckfcht 
auf Frankreichs" traurige Lage unter werthlolen Minr- 

rfttiti und die nahe Erwartung einer heilfameit Stände- 
vejÄonnlung zu diefer allerdings .aufTallenden Theilneh- 
»LTig^-beftlroiht habe.. ,.Indefl'en, fetzt er«-hinzu> da Ba- 
»^triotismus-bey uns ein Vei brechen geworden ift, wa- 
,für*man im Kerker büfsen mufs, da blinde UnVcrwür- 

„.figkeit unter Minifter, Günftünge und Maitrefien der 

i,einzige Weg zu Ehren undRelohnungeii geworden iA; 

t/o fcfawöre ich Ihnen : Sie follen künfcig nichts weitet 



Nur wäre wohl vorläufig auszumachen: ob auch R. der 
urerfiiLtlichc Wollüßling, wie er in der Vie priYee gefcbil- 
dert wird, j — nicht etwa gewefen fey, fondera — in dem 
largen Eejtrcum vom vierzehnten bis zum fünfund^cbt- 
zigften Jahre, \iie ein Held aus ^ev Academie desDa^ns, 
gewefen fei^n kÖn%e^ Ucber diefe Möglichkeit oder Ih- 
mbgiichkeit mochte manf beynahe die Schüler des Hfp^ 
crates befragen. 

Noch bedenklicher werden diefe Zweifel, wenn win 
das dazu nimmt, was der Abbe Soulavie, in feiner Fort- 
fetzung der Mem, de R., gegen dic^Glaubw urdigkeit die- 
fer Vie Pr., wie es fcheint, mit fiegendcn Gründen, eriß- 
nert. Mag es auch feyrv dafs man in diefer Fehde, die 
mit mehr Bitterkeit, als zwifchen iciedergebornenTtttaxr 
fen ftatr finden füllte, geführt wird, iiufseril bebotfas 
feyn navfs : fchwerlich kann man doch hier der Ueber- 
Zeugung den Eingang verfagen. Vi'orait widerlegen woW 
die ungenanuteo Herausgeber d6s V. Pr. den Vorworf, 

^ die 
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inItgetIi«iIteiLBri^ftar. aus V^rfebea oder abfjcht- 
üch^ verwechfelt, und alfo gewiflen Damen das Eigjen«* 
tbiun 'anderer Liebfcbafi to des Herzogs beygcflegt zu ha- 
ben 9 Wenn man fieht; däls in einem der Briefe, die von 
der Frau von Averne berfuhren feilen , unterm 16 Jul. 
171S- des Regenten gedacbt wird« wo docb bekasnüicb 
Ludwig XiV «nocb lebte ; — fo kann man nlcbt anders, 
als eipe Vei^echfelung aus Nachläfsigkeit oder Vorfatz 
vermuthen, ynd man findet in jeneik» Vorwurf keine Un- 
S^echrigkeit Womit widerlegt man wohl den Abbe, 
wenn er die angebliche Selbftbiographie des Herzogs, die 
im drittep Bande als Beleg eingerückt ift, deswegen ge- 
radezu für untergefchobea erklärt, weil er behauptet, die 
drey Heldinnen des Drama's, die DuchelTe de "^«"dieDt- 
m^ Miehelin, die DameRenaud, hätten — nie exiftirti 
S<^acb verhielte es fich denn wohl mit diefer Fir 
privei wie mit mancher Deductiqn tu caufa; die Beyli- 
gen wären fchätzbarer, ohne Vergleich fcfaätzbarer, als 
das Werk. Es verfteht Heb, dafs jetzt nur noch cffeßey» 
lagen gemeynt feyn können r gegen welche die Kritik 
nicht» zu erinnern hat, deren Aechtheit und Wichtigkeit 
felbft der ftreuge Gegner Soulavie ohne Widerrede an- 
erkennt. Von diefen Bey fugen muffen einige hier we. 
nigflens genannt werden. Sehr anziehend und beleh- 
rend find (im zweyten Bande) die Briefe der Frau von 
Tencin , wegen ihres hellen Blicks in das Gewirre de$ 
damaligen Hob und den Charakter des Königs, worüber 
üe treffend und mit aufserordentlicher Dreiftigkeit urtheilt« 
Sollte jemand ilire Urtheile zu gewagt, ihre Darftellung 
zu keck finden » der vergleiche damit die Briefe deß 
Monarchen- felbft (im dritten Bande), und mtfn.wird 
bodentlich fich bald überzeugen, dafs die lebhafte, oft 
maihwiUigeDame keine untreue. Beobachterin und kei- 
■e ungerechte Rlehterin war. Bey den Briefen der Frau 
von CJidtea»roux bedauert man, ioviel wahre, grofs- 
Biotbsvolle Zärtlichkeit an. eipen Moaarcben, der nichts 
damit anzufangen weifs, verfchwendet zu fehen.^ Mehr 
ils einmal wünfcht man fie fo allvermögend zu Frank'. 
rejchs Glucke, wie nachher, zu Frankreichs und feiner 
Nachbarn. .Verderben, die Pompadour, dere^ Briefe die- 
tea Wunfeh nur zu oft und kbhaft beßätigeii. Nicht 
^wichäg find auch die Briefe des Marfcballs von Ri- 
chelien felbil, während feines Feldzugs in Bi^utfcbland 
geichrieben. Sie betrefien häuptfächlicb dfe Convention 
von Clof^er- Seven ;; und fcheinen , ohnerachtet . fie nur 
von einem franzöfifchen „Roue** herrühren, dennoch 
der genaueren Prüfung, Tielleicfat auch vorfichtigen 
Benutzung eine» deutfcken Qefchichtfchreibers , unferer 
gr^fsen Kationalbegebenheit nichts weniger als unwür- 
dig zu feyn«, 

STOt:KHoi.M, b. Carlbohm: UtHfi tit enUifioria om 

kangL' Südefmanlands Rrgeuiente. III Styckct. (Ent- 

Wurf einer Qefchichte d^s ^önigh Südermannlän- 

~ düchen Regiments.. Dritte» Stück. > ^790* 13a 'S. 

in gr. 8- ' 

Die beiden erften Stucke dfefer zfemlich ausführlichen 

Gefchichte eines der König]. Schwedifchen Regimenter, 

dus fich bey allen Gelegenheiten hei'vörgethan hat, find 

fchun in dielen Blättern angezeigt worden. In diefem 



dritten wird' defTen Gefchichte von der Schlacht bey Lü^ 
tzen 163a bis auf K. Carl Guf^avs Tod i06o> fortgeferzt,- 
und es cfnthält aufser der blofs paHiculären tind vielen 
Genealogifch - Biographifcben Nachrichten von den OfTt- 
ciers diefes Regiments, die Ausländern nieht gleich in- 
tefeffant feyn können^ doch auch manch« Erläuterung 
der Gefchichte ddr damaligen Zeit. Der bey Lutzen 
übergebliebene Theil des Regiments begteitete die Leir 
che König Guftav Adolphs nach Schweden. Das JVIiH' 
tair. fowohl «1s aus jedem Gerichtsdiftrikt zwey Bürger 
und zwex Baurcn w^aren dabey fchwarz gekleidet. Ue- 
berhaupt gebrauchte man damals noch bey Feyefllchkei- 
ten fchwarze Kleider, und der Adel trug 1607.- bey 
Carl XL. Krönung, grofsenfheils Camilbler •von^• fch War- 
zen Sammet mit langen bis 'auf die Knie reichenden 
Schofsen* Im J* 164S befand fich das Regiment wie- 
der vor Prag unter Königsmarks Befehl. P^rag haae ' 
damals nur 600 Mann Befatzung; allein die Einigkeit 
zwifchen 120C0 Bürgern und Studenten unter des'Jefur^ 
ten Placü Anführung that das meifte. sooo Maxrn. vra^ 
ren doch während der Belagerung davon geblieben und 
die Schweden hatten auch 500 Todtc und 700 Blc/firte 
bekommen. K. Carl Guftav gebrauchte das Regimenr . 
bald gegen die Polen, bald gegen die Dänen, daher 
von der B^taille bey Warfchau i656, dem Stuj^m auf 
Hadcrsleben, der Schlacht bey Halmfta'd 16S7, ^^"* 
Treffen bey Ifvernäs,^nach welchem fich der König mit 
den Worten : nun* fetze ich mich auf meinen TriuropW-^ 
wagen, auf einen Bauerfchlitten voll Stroh fetzte, und 
wo Corfitz Ülefeld fein Kutfcher war, dem Zuge desKö- ^ 
nigs über flen Belr, 1658 ^* f. w, gute Nachrichten vor-, 
kommen. Diefen Zug wagte der König blofa auf Dat , 
herga Rapport, wider den Rath des ganzen Kriegscon-, 
feils, daher auch der Reichsadmiral Wrangel- Dalbergen 
wegen feiner Vermeflenheit hart anfuhr, und ihm fagte, . 
er wärt werth, dafs ihm der Kopf vor die FüiTe gelegt 
würde, da der König jßs leitht fein Leben dabey zufe- 
tzeö. könne. Als der EngUfche AmbafTadeur Medon, 
der Danifche Reichsbofmeifter Gersdorf und der Heichs- 
rath Schele, dem Könige den ;i Febr. in Eil zu Schiit- - 
ten nach Wordingborg entgegen kamen, hielt der eng- 
lifche Legationsfecretair, da fie ankamen, einen grof- 
fen Brief über den Kopf in die Höhe, welches einigen 
fchalkhaften .fchwedifchen Oflrcieren^ Anlafs gab, ihn zu 
fragen: ob das das Jus. feciale armatae Daniae wate, 
(fa ward di^ von dem Dänifchen Herold nach Schwe- 
den gebrachte Kriegserklärung genannt,) Auch von? 
der Belagerung des Schlofses Kroneborg r Copenh^sens 
und dem Sturm der Schweden auf Coprnhagen Heft man 
hier ziemlich umftändliche' und zuverläfsige Nachrich- 
ten. Die Schu:edifchep Soldaten hatten dabev gröfsten- 
theils Herader über ihreKleider gezogen, damit man ih- 
re Bewegungen auf dem Schnee nicht von den Wällen 
Copenhagcns bemerken folltc. Auch hatten fie Kränze 
von Stroh ^v«» Feldzeichen um Hut und Arme gebun- 
den. Die . Gräfin Wrangel hatte ihrem Gemal einen fol- 
chen Strohkran;^ vor dem Stbrm um den Arm gebunden, 
und die andern machten es nach^ 

NüRNBßRo» b. Stein :.^ Verfuch emer CtfMchte der Ff- 
netianifchen Staatsingf^ifition,- yen äoh. PhiL Sie- 
Mm* benkees, v 
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bikheest Vtot zu Altlorf, ekt. 1791« ^. sog $: 

Es ift Boch nicbMange her, dals man fich die V0- 
netianUcbe .Staatsioquifition aufsethalb Venedig als den 
'fürehteriichftea Popanz gedacht hut. Hr. Lebret fieng 
in Deutfchiand zuc«ft an, die gtraufen pegriöe, die m&n 
fiel! rcn diefem Tribunale gemacht hatte , zu läutern» 
obfchon die Reifenden immer noch, fortfuhren, über die 
^riiuel deflelben grofses Gefchrey zu erheben. Die vor 
einigen Jahren erfchienene Bejihreibung ^fon V'medjg 
gieng noch weiter auf dem Wege fort» den Lebret ein- 
gefchlagen hatte» und nun h^aben wir vollends gar eine 
eigene« «us den feltenilen und beften Quellen, gefchöpf« 
tet und ^it Allen hiftorifchen ErfodernüTen verfabte Qe'> 
ücbichte dieles Tribunal«, deren Werth' nicht wenig da- 
durch erhöhet wird» dafs der Vf. dabejF feine eigene Er^ 
fafarung während feines langen Aufenthalts zu V. zu 
Rathe ztehen, und das Unrichtige und Uebertriebene 
tu den Sagen von dem Wahren unterfcheides konnte« 
Di^ Qefchlcbte gehet bis aof die erfte .Errichtung dieÜM 
Tribunals zurüdL» das anfanga einen fdir eingelchränk- 
ten Wirkungskreis batte, nach und nach aber denüclbeu« 
fe nachdem Zeit und Umftände gQnftig waren» oder 
feibil" die Wohlfarth der Republik es erjfoderte » durch 
ahfichtliche B'etriebfamkeit des fehr mäditigen und durch 
gemeinfdi^tliches Interefle innig mit ihm verbundenen 
Raths der Zehner inuber weiter ausdehnte » bis es ildi 
zuletzt ganz unentbehrlidi»^ und fogar für die Republik 
im Qanzen und Einzelnen woblthätig machte. Bewei- 
fes genug ifi |die CQiifthalbhundertjälurige Dauer dtefes 
Tribunals , das während diefes Zleitraums durch feine 
unzäliUge Feinde unter dem Adel >ind Volke zwar je 
und je erfchiktert werden konnte » aber immer grofiser 
ttn4 herrlicher iich wieder erhobt /Ich in feiner j^ze o 



~- . • '" ' I 

Macht bdMtiptiCe» cind vrahrfcheinlich fo Isngie dariü J 
behaupten wird» als der Staat feine jetzige Verfiiflung 
behält. Umftändlidi find die letzten Beilegungen ge- 
gen diefes Gericht, (iber welche es (o glocteich trium- 
^hirte» erzählt. Der ^faang enthält eine Reihenfolge 
von ßefttzeü » Verfägungen und JLufträgen des grofs^n 
Baths und 4er Zehner an diefes Tribunal Die Schrift 
felbft ift ganz .gut» nur bisweilen zu gedehnt» gefehri«- 
ben; vttnd kann vorzüglich als dn Pendiint zu der eb- 
erwähmen ßefehreibung von Venedig, die es in dem Ai^ 
fikel der Staate Ini). hie und da berichtigt und ex;gänz^ 
fehr wohl gebraucht weoden. 



NüaNaEBJo» b. Xiriattenauer; Bernhard FriedHA Rurnm' 
Wb»,Rect. der Sradtfchule zu Altorf» Zirfatze und 
Verhtffernngen zu der, BtbtifUktk deutfcher AUerthA' 
^ner. 1791. g. 164 S. u. X3 S. Vorn 

Der nun verdorbene fleiisige Vf. liefert in diefen Zo^ 
fetzen ziemHch alles » was er noch berichtigendes aea 
auffinden konnte ; doch ift nicht tM lüugnen » dafs fidi 
immer aoc^ fehr viel nachtragen lafle» z.' £. verfchiede- 
ne Aufilatze in den Actis' Jcadevn. Theadoro Pätatinae. 
Selbft zu dem Gott Endevellicua» den Hr. EL nach fei- 
oem Sy&ma mit unter den andern aufführte» gehöret 
eine 1760 in 4to zu Madrid erfchienene Schrift D^^ 
Jertadon Jobre el Dios Endevetiico ^y noJticia deotras 
Deidades gentilicas de ja Espma antigua por D. 
Mßuel Perez Pafior. 

& J3S« folgt als ein Anhang; Bibliographie' vo« 
Katfer Karl dem Grofsen» die fehr fchätzbar iil, bey der 
aber doch der Vt nicht die Diff. vpn Fridr. Beffa Egi»^ 
ftortm» de vita CaroU Mami animadverfionibur üUtftr^ 
tus^ Udmß. 1(67* xig S. hätte analafTcn foUen. 
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BfUi.ococvB. ]Lond9n: Homer** Hymn if Venuf, franslated 
fr^m the greek» with noteB by J. Riitfon. 4ta. 3g S. 178^. (13 
ffr.) Wir habeu diefe neue Ue1>erreaun|; iikhc ofan« Verzügen 
eeieCen. £iiie.(ch6ne und reine Verfification , «nd eine Treue» 
(o weit nun üe bey einer UebcWeczun^ in gsrsimun Verfen eo- 
•warten kuiu, find die eharaktectlUTchen Ferzitge derfelbeo. 
Freylich hat' der Vf.'ofc za ymfchreibupejen /feine ZiiHucbt neh-\ 
fuen milflen, befonders bey den Epidieds; aber .diefe war nicht 
fowohl feine Schuld , als die Schuld der Sprache , die der neuen 
und kühnen Zu(ammeii(etzungen . die unA:e deucTche Sprache fo 
wie die griechirche xuläftt , fo wenig ßüg ift Wir WPUta alf 
Probe gl^i^ die «^n Vetfe hiSrftaeni - . 

To «la ca0UfiialM»f0t ihf H^eHb tm/M 
OS Cypr'fn Feuus, Had ä nohet of gotdi 
PfThoft Joft Mlghts m§tkerkU hojoms Aaoir» 
And moftü{ man coa/tft «o eaHh Mow: 
fVhafs laws the mofiJU'f 0/ Ou hrmtf deep, 
The W90tend hn0ei, luid feti^r'd n^ions heej^i 



UnhouMded PotentMe:-^ her empU reigm 
FUVs flvrn lend, and firHchei oVr thg num» . 

Die angehanften Annierkungto find elgentlidi ein EzenHba 
tiber die Idee der Venus und dea Amor. * Der Vf. bemerkt hier 
richtif » dafii der letzcera suerfl: nicht ala BegJeicer dec Tenua er- 
fchetot, fondem in den ältciten Theofbnien eine eiaene Gottheit 
.'Ay obgleich die^^tete Idee fchon in Anakreons Zeitalcer vor- 
handen giewefenftyn mu£s;' dafs ferner auch die Venus bey den 
frühem und fpätern Dichtern nicht als dafielbe Wefen erfdicin^ 
ja dafii aucÖ relbft fdien bey Homer und Heßod fthr Terfchiede- 
ne Sdiüdertiagen ron ihr Torkonunen ; aber eine hiftoriCdi • ^i- 
lofophilbhe Entwickelung diefer ganzen perlbnificiiten Idee haoe« 
wo; Fergeh^ns gefucht; aadi fch^t der Vf. überhaupt mit ümea 
Besriffea über alte Mythologie noch wenig aufs Reine gekommea 
SU hyn. Es fcheint;, es fängt bey ihm an zu dämmern \ aber das 
helle Licht» das deatfche Calehrto hur aagexündet haben» kst 
üua noch niidbt geituduac ' 
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schönt: Künste. terllng. der noch befcheid«i geirag Wr BeldmuiS w«!*. 

yon diefer Bahn wieder zuräckztilenken , wenn er fah, 

1) Hamburg : b, Bohii : Mufen - JImanach fihr X'j^o. ^^^ ff»« Verfocke nicht «Helen, und dadurch ihm wei- 

kerausgegeben von äfofc. HHnr. Vofs. igg S. 12. tcrn Zcitverluft. und dem Publfcum die Erfcheinung fei- 

a) EbenA, b. Ebend,; — ^ für 1791, herausg; nerTäaimtlichcn poeUfchcn Werke z^ crfparen. Deai 

ron Sfoh. Hiinr. Vofs. 1^8 S. 12. merflcn Zuwachs haben nun fireylich m>fal die kleiner« 

3) GOttikcün • b. Dietrich : Mufen' Jlmanadi ;. A. »üd leichtem Gatlpigtn der Dichdcunft dur<^ diefe jähr- 
MOCCLXXXX. 234 S. la. liJi^^f Sammlungen erhalten; offenbar hat auch diefer 

4) Ebend. — — 1791. igg S. xa. i**^'^ ™'«'^ poetifchea Gebietes feitdeman Bau und BI«- 

f) Wien, b.Kaiferer: BluwunUfi der Mufen; 1790. «e gewonnen. Und es kann leicht feyn, dafsdieSeU 
ö«2aSi2. . •»«'^^ gröfserer, vornehmlich didakiifcher , Gedichte 

6) Ebend,, b. GräfFcr u. Comp. : iViemr Muknalmanack eine von den nachtheiligen Folgen dief^s Inftituts ift, die 
aufdasSahr zjgj; herausgegeben von g^. F. Rat/cÄ- ^ aber doch wohl gewifs nicht aUeia zu verantwor- 
hl und J. Btumauer. 162 S. 12. ^^ T^C ^ r . ^ . ., 

7) Berlin, b. Matzdorff: BerUwfcher Mufenalmanach ^"'^ "«? »°^J^ *ö»<^'* ^»"^ VervidfiUtigung diefer »oo. 
für 1791 ; herausgegeben von K. H. Sörrfww, 216 ^"<^hen Tafchenbücher nötfaig und nützlich war? Obie. 
S. 12. (i6grO ^ de Provinz Deutfchlands jede Stadt von Bedeutung ih. 

g) - - - ßr 17Q2. 169 S. 12. (16 er.) .«".,^'2°^« Mufenalmanach haben müfste? Ob dadurch. 
'-^ "' ^^'^* ^'^^ • " ^^ ^^ ?*'U^f^f Jahrgang nun doch einmal feine beßimmfe 

Stärke haben mufste, nicht nothwendig des Vortrefliche« 

an bat.fcfaon oft Gutes und Schlimmes den feit und Guten unter dem Mlttelnüffsigen und Schlechten we- 

, zwanzig Jahren auch inDeutfchlahd einj^führten, niger werden mufste? ift eipe aadre Frage« die wen 

«nd fich immer noch vervielfältigenden , Mufin - Jlma- man auf den Erfolg zuriickfieht, fchwerlich zu verneicieM 

machen nachgefagt; und es ift wohl nicht zu läugiien, feyn mächte. Zwar ift es zum Gluck der Fall nicht ?e* 

dhifsdies Infticut, gleich feinen meiflen Brüdern, manches worden, dafs die heften unter den bey tragenden Dichter 

Gnte und mandies Schlimme hat. Aberunfireitigfcheint aus blofsem Patriotismus ihre Arbeiten den altem fchon 

doch auch hier der vortheilhafte Einflnfs den Nachtheii mehr autorifirten Sammlungen entzogen hätten 'um tie 

ztt überwiegen; auch hier fchwindet das Schlhnme in den vaterländifchen oder vaterftädtifchen einyiiirlri«.!^^ 



M 



Vergeffenheit dahin, und das Gute bleibt, und wirkt fort. Vielmehr fcheipen fie, wenn fie ja zu diefen letztern mit 
Uniäugbar haben diefe jährlichen Sammlungen , wenn fie bey trugen , das beffere für die äftern , und eine Art von 
auch nicht alle, und nicht durchgängfg, eigentliche Bbc- Ausfchufs fihr die neuerli Sammlungen heri;eßeh«n 



mufikfen waren, doch viel dazu bcygetragen, die poeti« haben. Dadurch haben fich jene in i'irerGöte^unrf'dicl 

fche Literatur in Deutfchland aufrecht zu erbalten , und fe in ihrer Mittelmöfsigkeir, defiogleicbförmige'r erhalte« 

ihre ^roducte mehr in Umlauf zu bringen. Wenn die Vor- Kritifche Prüflingen von der Umftändlichkeit und 

liebe zum ernften Denken ,^ zu metaphyfifchen Forfchun» von dem innera Gehalte, wie fie Hr. Hofr. Widand über 

gen, wenn befonders in den letztem Jahren der Hang zu ein Paar der befiern Almanache in feinem* SUrkar an^e! 

politifchen Speculationen und Debatten nicht ganz aus« ftellt hat, find allerdings eine fehr wünfchenswerrhe^a 

fchliefseoder Charakter uafrer Literatur geworden ift; che; und es läge wohl nicht aufser dem Berufe und au* 

wenn der , oft fehr blinde, Eifer wider Werke der Ein- fscr den Grenzen unfrer A.L.Z., dergleichen Prüfungen 

bildungskraft, und die hohe Mine, mit der man zuweilen jährlich anzuftelten, wie denn auch wirklich bcy einilen 

auf alle Poefic, als müfsigeGeiftesbefchäftfgung, oder gar der vorigen Jahre gefchehen ift. Diesmal aber da fich 

ab Qeifteskrankheit herab fah,t nicht allgemeiner und zußllig die Anzeige der oben angeführten acht Stücke ver 

nachtbeüiger gewirkt hat ; fo gÄuben wir dies freylich fpStet hat, erlaubt uns der Raum dne folcbe ümftändlich* 

zanächft einigen Dichtern vom erften Range, und ihren keit nicht, wenn fich der Receafent auch zutrauen dürfte 

nenern Geifteswerken , dann aber auch den poerifchen ihr Wielandifches Gehalt zu geben. Es mufs alfo für 

Sammlungen diefer Art verdanken zu müflen. Aufser- diesmal eine kurze allgemema Würdigung jeder diefer 

dem aber trugen fie gewifs auch viel dazu bey, manche Sammlung, und eine Anzeige ihrer vorzüglichfiea Stücken 

poecjiTche Köpfe thätig zu erhalten, ihre neueften kleinem ihre Stelle vertreten. 

Arbeiten früher ins Publicum' zu bringen , manche junge JNr. j. Hr. Vofs behauptete auch für das J 1700 fein 

Genies zu ermuntern, manche fchlummemde Krlfte zu rtUimlich bekanntes zwiefaches Verdieuft, als gefchmack 

wecken; vielleicht auch einen oder andern jungen Dich« voller Sammler» und vorzüglicher Mitarbeiter des Harn 
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burgifcfaen MufcmLlmznttchs^ Kaiser mehrern kleinern 
Stücken von nidit-gemehivm Wertk, (i^fert ^ die^m^i 
eine meifterhaffeUeberfetzun^ Vondem heflodifelienScfctI- 
de dts Herkutes^ in H<>xametern, von zwey Idylleil Theo- 
iarit\s , und eine nicht minder nieifterhafis Nachahmung 
des AUegro von Miüon, In diefes letztem ift der leichte» 
nit dem Inhalt fo harmonifch wechrefnde, Gang des Ort* 
ginals, wodnrch die. Poefie ziir Mufik wird r überaus 
|»lü' klich beibehalten ; und manche Beziehung auf engli" 
/f&e.Dichter, befonders am Sch1ufl% , \tt auf die treffend- 
fie Art deutfch geworden. \Won Klopfiock finden i^ir hier 
eine Ode, die deutfche Bibeln eine Bitte an den heiligen 
Luther f für die^ Armef( zu bitten, die ihm nachdolmet- 
fchen« Von Q^eim fanfzehn kleinere Stücke , reichen 
der dem Dichter felbft noch immer treu bleibende», Le* 
bensk^aft. Von Pfiffet zwey treflictam En^ählungcn , in 
feiner bekannten epigramsit^tifchen Manier. Von jNtcotaf 
bat zwey Elegien , und drey fchöne Erzählungen , bej^- 
getragen. Fr, L, Qraf su StoUbetß zwey Oden und ei- 
se kurze Epiftel. Auch die fünf lyrifchf n Stücke von 
flatthiffon gehören zu den heften diefes Jahr^trags. 

Nr, 2. ron dem Herausgeber enthält der AlmEtntidi 
tut gegenwärtigea Jahr unter andern «ine feiner wür- 
dige Ueberfetzung der (iebenten Idylle FirgiCs^ und 
die Tdnztrin^ nach der Copa eben diefes römiichen Dich- 
ters. Nicht minder fchön find die beiden komifchen 
Romanzen :,. die drey Diebe ^ und der Flaufsrock; befoa- 
ders ift daa in der erften zum Grunde liegende Volks* 
»ährchen hörhft anmutbig erzählt. Für die Aufnahme 
einer älicrn Öde» Bern/Jarfs^ugend^ von dem fei. Pro- 
kanzler Cramer, verdient der Herausg« gewifsDank, wie 
Ifir die Nachricht, dafs der Sohn diefes rerdienftvoUen 

. Mannes nfichftens die hinterlaflenete Gedichte deffelb^n 
herausgeben werde. Ebert*s Maygefang und drollige 
tlpiftel gefallen gewifs; befonders diefe letztere» wor- 
snn nngleich gröfsere t^ahlgkeit, eme treflicbe Epiftel zu 
fchreiben, den Mangel der. geringere, Cbaraden zu lö- 
fcir, entfchuldigt und begreiflich macht. Die mit P. be- 
zeichneten Stöcke find ohne Zweifel von P^Jff/, diefem 
liebenswürdigen Dichter, den feine Sprache gar bald ver^ 
räth, obgleich fie in dem Freybeitsliede MJa^ einen ihr 
migewöhnlichen, aberfehrglücklichen, Schwung nimmt. 
Dafs des Dichters Freyheitsfinn nicht epidemifches De- 
molEratenficbfr fey, fleht man ans den drey übrigen Srü^ 
cken.^ Von (iteim diesmal nur drey Kleinigkeiten; wie- 
trohl der gute Rath^ S 179., wenn er beherzigt undbe- 
IMgt witd , Guides werih ift. Mehrere, und dankcn«- 
werrhe, Beiträge gab Hr. v, Haiemi und noch fchöncrc 
jkattbijjbn; vornemlich hat die Elegie am Genfer&e» und 
nochmht'dasTodtenopfer, ein äufserft fanftes undein- 
sehmendes Colorit« Die Stücke des Hn. v. Satis zeich- 
ne» ficb hier, wie im torigen Jahrgänge ^ gleichfalls 
ans; tittd V. Nkqtay's Contingent behauptet auch die«<- 
mal fernen hekannfm Wertb. Auch anter den übriges 
Beyträgen fehlts nicht an gnten Srückenr und befon&ra 

' «mer den Sinngedichtes nicht an Aeu&erungeo ächten 
imd febarfen WitzeSi^ 

Nr. 3. für den GStünger Mufenatonach ron 17^ 
gab Hr. hürger felbft nur weMg ker,. daa fid^ «neb ob* 



ne feinen Namen, immer auszeichnen i^ürde, aber doch 
dem durch ihn nu« einrnbl vieifrphdteii IjeKt fdfwejt- 
fich genügen möchtei. - 2u dcfn heften ührigeii Stikkea 
zählen wii: die voji Schteget, Meyer ^,^ Senf , Bouterwedi^ 
V. Einenit und den unter dem Namen UzimAbdutUhyet- 
fchlelertien Ycrfaflfer der vier türkifchen Kriegsliedcr^ 
von welchen vornemlich das an das öftrcichifche Juden« 
corp» ein Erguia ^»chter Laune ift. IVeiJJrr's komifcht 
Ballade • die Geburt der Minerva , zeichnet ficfa durch 
Ähnliches Verdieüß aus. .Die/drey Orphifchen Hymnen 
von Lenz dürfen wir nicht übergehen. .Landein fcheint 
uns glütklicher im Epigramm • ab ih der Romadze.za 
feyn; aber auch in der letzten läge es vielleicbt nur an <w 
ihm» mehr zaltiften» wenn* er mehr feilte. Diebier 
eingerückte, das HammelfeU,^ hat unter vielen gotea ' 
doch allzu viel nachlälTige Stellen. Von KW^J.jScJmdt 
wird man mehreres, auch mehrere Nachaboiungen voa 
Minneliedern« wünfchen. Aber dem platten EinfaDfS. 
tos* hätte doch der Herausgeber die Aufnahme irerh- 
gen können ; der ungenannte Ver£iffer ichekit woU 
eher Bauer als Bürger zu feyq* 

JVK. 4. Dfe Beyträge der eben genitnnfen Ölcbtcf 
nehmen ficb.&uchindiefer Sammfun^^ für 1791 amroei- 
ften lind vortheilhafteften aus» Von Jtiiflf^er findet maa 
hier drey glückliche epjgrammatifche Einfalle. In den 
Poefieen der Frau von tief lepfch iil wahr?», edles Gefüiit 
und iid Harmonie der Spräche. Voh^In. XSötter ein 
Gedicht fcherzhafter ViTendung. Von Haug eine gwr 
ze Reihe meiftens kleiijerer , aber utigieichel: , Vecfe. 
F. L. IV. Meyers- Beyträge gehomn wieder zu den vof- 
züglichften; und SchlegeFs Sonette nach dem Petrüm» 
kommen der. wahren Manier diefes gefuMvoBoi Dich- 
ters fehr nahe. Sefifs Lied des debtfd^en Ritters , n»* 
Wcißer's Romanze, Apoll undDaphne, find Würdige Ge^ 
felUchaftslVücke tu den ähnlichen im lorigen Jahigange« 

JVr, 5. Die Herausgeber diefer Wiener BlüMefäfft 
nennen fich «nter dem Vorberichte v. Lackner n. Tfchi^ 
Sie wollen jäh*lic^ dem Früblinge mir ihrem BlomPfl- 
fträuftehen zuvorkommen, und laden auch die Mvfetsffj^' 
ßer des nördlichen Deutfchlandes zu Beyträgen «Ni 
wean fie anders nicht auf fie unbekannte — unddoA 
genannte — Sammler In Süden verrächtlich herabfehf». 
Öas möchte nun ^t Fall wohl nicht feyn ; Bher vi elleickt 
gedeiht manche Blume unter dem nördlichen Hiroioef 
voller und da'uerndert wenn gleich langfamer und fpiJ- 
ter; und das unentgeldliche Exemplar zur BdobnuiiJ 
etweteher kleinerer brauchbarer Gedichte, oder eines grö- 
feern von Bedeutung, möchte auch wohl keine fe hrvet- 
fflngliche Lockf^eife werden. Ihrem VerfprechVn^ Ge- 
dichte» welche jcÄ/rcAf find, nicht aufzunehmen, mö* 
ten die Herausgeber auch nicht ganz treu gebKebea 
feyn p md hätten fie an das Hotazifche: Mediocribns & 
fepaetisetc. gedacht, fo wäre ihre Sammlnog gcwi» 
um, zwey "Drittheile Meiner ausgefallen^ Nach wi* 
lieb vorfreffiAen dedichten fiebt man fich hier vergel^« 
• «m» f^f^f^nfnotpraifeindeed, but wemayfteep. y^^ 
dem «ignea Witze der hetden HerausgePer fehe »«"^ 
hier eio Paar Pröbdien. 
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Auf einen fetten Grobian : 

Zur H^Ie mufs er einft . der dicke Lümmel ; 
I>ciin fclMial ift, fiigc die Schrift, der Weg zum Himmel 

'9, Laekütr^ 

Am Sarge meiner alten hajstiekm Gattin i 

Ich und mein Weifc 
War*n niclic £in Leib. 
DzBst dank' tclvGou; 
Soijfl war' ich jtut tedt. 

^r.Ä ift {i hon «in« weit befler^, auf eben dem Boden 
Ijezogeoe , BluroenQor« « die mehr den füdlicfaen Himmel 
Vei^ädi. Gleich die erfte Erzählung in Stanzen, der Ein- 
ßedUr^ eine freye Nachahmung aus dem Englifchen, von 
Ralßhkiff würde, noch hie und da forgfaltiger gefeilt^ 
«nfers heften gröfsern Gedichten diefer Art an Leich- 
tigkeit und Wohlklang nicht vrext nachilehen dürfen. 
B^fstfü^'^ Bictfchrjft der verwitlweten Elrzherzogin Au- 
ftrU ttn ihren neuen Gebieter Leopold 11 hat eine gluck« 
lidie jyi^ndang» und mit Feinheit benutzte . Allegorie. 
Mimber Feiz^eit hat der Ausdruck in dem Schmcmddiede 
Yion eben diefem Dichter. Mehrere ßcyträge hac t». AIt 
4piffg^#r geliefert ; unter andern eine poetifche Ueberfe- 
rziiag de$ Prologes und der. erften Fabel vom Vhadrus. 
Hie beiden Gedichte auf LoudonV und Haddick'sTodha* 
ben fchöne Stellen. Koller ilt in der Blumauefiichen 
Manier glücklich genug, befonders in den beiden Stü- 
cken S. ag. u.' 66. Von ähnlicher Ar», nur etwas zu 
Frey', ift dtr Liebesfchwank von B. v. IVa^emann. Von 
Dffni^ ein edles poetifdies Gefprsch zwifchen^ den Bar- 
den und dem Vaterlande, über, Loudon's Tod« Der 
Sin^gcdichce giebts hier viele ; aber nicht alle find finn« 

- Nr. 7. Von einer bloft fdr den poetifcSen Ertrag 
Berlin^s und der BranäerAur gifchen und Preufftfcfien Lan- 
^de beftimmten Ulumenlefe lief^e fleh ohne Zweifei febr 
* TieVerWarten, wenn üc dort lebenden zahlrckijcn und 
zum Theiltrefiichen Dichter aUe ihre dichterifche Produ-» 
cte, #der tloch^ie heften darunter» ausfchlieisend für 
diefe Blumenlefe beßimmten. Das fcheint nun aber 
wobl iricht der Fall zu f«vri» noch werden zu.woK 
len. Zwar lif fert diefe $am8iluflg Stücke von Ge- 
ilicfte, der Karjchin, Mordz, dem jungem SpcUding, and 
felbft vom BxmUr ^rey Gedichte CaiuWs. «Aber das ift 
dennimch zugleich Ihr kleinfter und ihr beiter TheiK 
Die übrigen find nicht verwerflich, aber doch auch nicht 
fehr ausgezdchnetf am meifien mächten unter diefen 
wohl die Verfe der Fk v. Bandemer und der Herren v, 
Bryer, ^enifch, Schmidt% und des fich fo nennenden Sei* 
mar.geütilen. Voran ßeht Ramter's Bildnifs vonSinize- 
njcA geftochen , von fehr lyrifcbem Blick und Coftum ; 
und Angehängt ift eine Nachricht von diefes Dichters Le- 
hen und ScfariAea» von dem Herausgeber, und einzien^ 
lieh «nsföhrHcfaer, noch ntchl; vollendeter, VerXueh über 
ieinen poetifchen Charakter, vom Hn. PAdiger ^enifch. 
Etwas weit ausgeholt, und oft zu farbenreich f. aber nicht 
ohne trefieiide Züge eiodcingeiider Kritik. „AUea arh- 
Mtnet bey Rr den Geiil der leifen Fümhüt^^ der füiaeo 



,,6emächlichkeitf und der fliegenden Leichtigkeit, der 
»,fo ganz Geift: der neuem Zeiten ift.^ 

Nr. 8. Im ^Ganzen dein vorigen Jahrgänge ^leichv^ 
auch meiftentfaeils von eben- den Verfaffem« EineDiebi^ 
terin, Henriette Fröhlich^ geb. Raulen, liefert hier einiBr 
ganz artige Ballade , Graf Werner von Woldeck und 
Reinhilde von Beichlbgen , von gleicher Leichtigkeit 
des Vortrags, wie ein Paar Stücke Ton ihr in der vori^ 
l^en Sammlung ; in beiden findet man auch Beyträge der 
Frau V. Ktenke, einer Tochter der Kärfchi$^ Diefe, noch 
immer arbeitfame , und mit unter noch hnmer äuf^erft 
glückliche , Dichterin hat felbft ihre « diefem Bänddien 
angehängte, vorläofige I>benshefchreibnng aufgefetzt, 
die man nicht. ohne vielfache Theilnehmung lefen Wird. 
Ein Paar Anekdoten zeichnen wir aus« Die Geiftescut^ 
tur dtefer merkwürdigen Frau fing in ihrer Kindbett mit 
dem Auswendiglernen iateinifcher Vocabeln bey ihrem 
Oheim an. Ihre erfte Lectüre war der gehörnte Sieg- 
fried, die Aramene, Bantfe u. f. f., und die Gefpräch« 
im Reiche der Todten. D\s erften Dichter, die fie ken-« 
nen lernte, waren :' Günther, Haller und Young. Schote 
nach dem erften fcfalefifcbcn Kriege vcrfucbte fie einem 
Lobgefang auf den König, von dem fie fich aber nicht» 
mehr erlnnerL ' Die erfte Aufm.erkfamkeit auf fie ctreg- 
te ihr Siegslted auf die Schlacht bey Liffa. Die Präou- 
raeration auf die Sammlung ihrer Gedichte brachte ihr 
ein Capital von ^oooTbaiern. Der grofse Fciedricb» de|r * 
fich zu Sansfouci eine Viertelftunde lang mit ihr unter* 
halten hatte, und dem fie nicht mi&fieU wollte ihr eine 
Penfion geben, rergafs aber diefea Vorfatzcs. In 1^3 
Jahren empfieng fie von ihm nach und nach etwa neizn- ' 
zig Thaler, zwey abgerechnet, die fie im J. 177s mit dem 
bekannten Vcrfen zorückfcbickta^ ^ 

Zwey Thaler feiebt kein grofser Könige 
Denn die.vergrö&ern nicht nrein GHick» ' 

Nein , fie erniedern mich ein wenig; . 
Driün geb** idi fie zurück. 

Den jetzigen König wagte fie nicht anzugehen. »rEr 
,aber,'' fagt fie, „ein Freund der deutfchea Mnfen, 
«,ein mildchätiger , gütiger König, bezahlte die alte' 
,tSchuh!foderung der Karfchrn .durch Aufbauung eiisea 
„fehr niedlichen Haufes ; und Friedrichs Schatten tächd- 
9,te darüber unter den Helden in jener Welt." — Merk- 
würdig und fahr chatakteriftifch ift der ftrafende Brief, 
den derllerausg. diefem Lebecslaufe angehängt hat* Er 
ift an ihren zweyten Mann gefchrieben, der Füfelier ge- 
worden war, und durch ihre Vcrmitteluog loszukommen 
wüflfcbte. Mit einem fehr männlichen, ein^r Heroin 
würdigen, Tone yerweill fie ihm feine Feigheit, feine 
fiilfche Befchäroang, und frine Treulofigkeit. Noch- ' 
find za ey ihrer äheften , fchron vor vieizig Jahren ge- 
fchriebene, Gedichte beygefdgt. 



Witten B ER©, b. Kühne: ÜngUkJtitonte itm^Uebe; 
CHI Roman, 1788, 196 S. g"- 

Das lJn|Jö:fc, das zwey Liebende rerfolgt, wird doch 
endlich iiiGiick verwandelt j fie werden am EnJedah 
ein Paar, nachdem, der Vf. dem Nel^nbühlcrr derwirk^ 
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lieh der Gemahl der Gdtebten geworden war, den Hals 
eebrochcn hat. So wie die ürfache des vorhergehen- 
den Glücks febr alltäglich ift, — fie befteht in Ungleich- 
heit des Standes; — fo ift auch" der Vortrag der gewöhn- 
liche fade Romanftil , 4ef , fo klein auch dicfer Roman 
ift, den Lefcr gar bald degoutiren mufa. 

VERMISCHTE 5CHRJ/TEN. 

NüRUBiBRG, b. dem Vf. in der Volkamer- und Forfte- 
rifchea Meffiöghandl. : . Samuel Cliriflpph Bunzets 
neues kauf männ^clies Rechenbuch. ErfterTheiV 1789- 
462 S. gr- 8- Zweyter Theil. 1789. 240 S. (2 

Inhalt des erfteaTbciles: Waaren- Poßen nachPrei- 
fen von i Pfund , Waaren • Poften nach Preifen von i 
Centner , Frachtberechnung nach dem SchilFpfund, Sub- 
portOr oder Intercffe Rechnung in Generalwechfelredu- 
ction, und Anzeige der neueften Wechfeicurfc mit bey- 
eefügtea Berechnungen, Rechnungs - und wirklichen 
Münzen, Wechfelgebränchen , Üfo, Bancofperren etc., 
der vomehmften Handelsorte in Europa. *— Inhalt des 
Uten TTheiles : Erklärung der Kettenrechnung, vonWech- 
felarbitragen , von Wechfelver^eichungen und Ordre 
in Commiffioneti zu halten, vom Parirechnungen, Münz- 
tabellen, von Wechfelcalculatlon^ von Waarencalcula- 
tion fammi Anzeige derllandlungsgewichtc undMaafse 



verfchiedenec Plätze, Verglekhnng der 
verfchirdener Plätze, Vergleichungen derMaafse zujiül* 
%en Sachen; Befchlufsaufgabe, welche zeigt, wiedurda 
dte Kettenregel alle WechfelplStze aneinander gebuo* 
den ßod, und wie damit zu verfahren fey. (Firns coro- 
not npusi) — Die Anordnung des G^uzen hetrefFead 
mufs Kec. wenigftens anmerken, dafs ea ihm gar nicht 
rathfam fcheint , die Anweifnng zu den kaufmäanifchen 
Rechnungen mit den bey der Ausübung nöthigen Ta- 
feln durch einander zu mengen. Befler ift es, lieh we- 
gen der faifiorirehen Angaben auf irgend einen alsglaub- 
würdig fchon bekaanteo Comtoriften zu beziehen , die 
Einrichtung feiner Tafeln und ihren Gebrauch cü zei- 
gen , die Theorie der Rechnungen aber ron jenen ftets 
veränderlichen Angaben mögUchft unabhängig za fla- 
chen. Freylich mufs alsdann die Theorie etwas ande« 
res, als havptfächllch eine blofseExeropelfaramlnng aus- 
machen. Wir fagen , hauptfachlich ; denn hia und da 
findet ücßi e|was andere Theorie, die aber, mack des 
Rec Meyiiung, nicht fonderlich gerathen ift. Es lie- 
fse fich dagegen vieles erinnern. Indeffen wird fcfaoa 
aus dem bisherigen und befonders auch aus dem.mitge- 
theilten Inhalte erhellen , tri \%-elcher Art tob Recheai- 
büchern das gegenwärtige gehört, und wer dfrgleichee 
focht« den wouen wir Hn. Bunzels tnühfame , und fe 
viel wir bemeriit haben, fleifsige Arbeit, nidit ak 
rathen. 



KLEINESCHRIFTEN. 



TßRMisCHTB 8CHR. LoftifH: Jn kiJ^Tical Rej^oYt onlioms^ 
^itate. Harbour. written by Order of. and addreffed to die Tru- 
ftees. By Jofcn Smeat^. CivU Enpaeer. F. R. S. aiid Enginetr 
to Ram«gate.Htrbour. i Bog. Zueign. und Inhalt. S5 S. 8. aKu- 
pfe«. in iroff 4to. - Der gän:diche Mangel emes fichern Ha- 
Fens an der öftiichen Kiifte ven Kent, die gewohnlich mit dem 
Namen d^r Dünen Tthc downs> bezeichnet wird, in welchem 
«iAiffe eegen die Gefahren einer offenen Rhecde einen üchern 
Z^flucuJart finden könnten, war die Veranlaffuiig des kottbareii 
^ Hafenbaues zu Ramtgat^, durch welchen endlich nach einigen be- 
träehtliehen Unterbrechungen .an dem genannten Ort^.J^n 46 
cnel. Morgen C «eres ) grofcer kuiaUichcr Hafen zu Stande ge- 
wicht ift Er wird durch zwey 1500 Fuft ven einander efitfiern- 
te?Rerad'e ron der Kül^e ab in fiidgeiiolUidier Richtung einander 
parallel laufende Dämme gebildet, wefche beide durch drey «ach 
ftumplen Winkeln gebrochenen Abbeu^in gen von ihrer «-ften 
Rich^g. ^u einer oftgenn^rdlichen, umd-weft^enfudiichenRich. 
tun« •üJrgehen. und in diefer, den Hafen bis auf eine SOoFuto 
weite Mundung fchliefsen , die von dem mnern Damme des Ha. 
fens hinter welchem das WalTer zu feiner Reinigung, m einem 
r en't?! Morgen gro&en Becken geßauet. und durch Sturzfchlcu- 
fffen wieder ausgelaffen wird, etwas über nooFufs entfernt ift. 
Diefe Mündung ift neuerlich noch durch «ne .!" r"d>^«ftf "f"^' 
licher Richtung laufende Verlängerung des oftlichen Dammes, 
ie«n die Beunruhigung des Waffers in dem Hafen, durch von 
5",^«n laufende Wogen gedeckt worden ; nach deren Anordnung 
li0Ü\e 1^^^^ oder Einfalirt des Hafens nur nooFufs 
weit bleibt, jedoch dea Schiffen bey allen Winden, die ihnen m 
^n nünen vorzüglich gefährlich werden können , zur Einfahrt. 
td 2 ^n weSTch beftimmte. Schiffen . bey jedem ihrer. Re^en 
S"en Winde, «ua Auslaufen offen fteht. CGeji^hf ch find 
fc Diinc der Sammalplatz der letztem , um diefe VVindc zu er- 
it^!i ütiitDimiie^ d«n gsn^ Länge über viertehalbuu. 



fend Fufit b^rägt . find , bis auf hahe an Coo Fufs Itnges Stücl 
des weftlichen Dammes zunächft an der füfbe. weiches van Höh 
ift, ganz von Seein. Die Gefchichtc diefes über eine halbe MÜ« 
lion Pfund Sterling koftenden, feit 174p von mehreren Ingenieurs 
geführten, uud zuletzt nach mehreren Unterbrechungen, von Hii« 
Smeatan zu Ende des vorigen Jahres beendigten Beiles, wird ia 
der vorliegenden Schrift; mit allen in dieferZwifchenzcit fich er* 
eigneten Vorfallen, Abänderungen der erften Entwürfe, Ueber- 
wmdungen der während des Baues eingetreteaen nicht vorherge» 
fehenen Schwiergikeiren, den getroffenen Veranltalttingea gegen 
feine Verfandung durch Fang -und Sturzfchleufsen, die noch nidir 
vollkommen geglückte Anlegung einer Docke bey demfelben etc. 
von dem V^ aerfelben actenmäiGsig. kurz, und gröfstentheils be- 
friedigend erzäiilr. uud gegen die wider diefe koftbareAnk^yor* 
gebrachten Einwendungen, durch Aufßellung kurzer Verz«<luiif> 
fe der feit dem Jahr i7go bis zum Jahr 1790 jährlich beträchtlick 
angewschsnen -Anzahl ron Schiffen, die Schutz in demfelben 
fachten» und fanden , vertheidigt. Im J. 1780 hat er 2p , im J. 
1790, 3 g7 Schiffe und Fahrzeuge aufgenommen, deren im Januar 
l'jlifi, 130 Seegel darinn waren, von denen einige 500 Tonaen 
maafsen. Bey mittleren Fluthea ift er an den tiefitien Stellen 20, 
an den feichteften einer Bank, die fich in demfelbeti aufgeworfen 
hat, 13 Fufs tief. Sein Grund ift ein fo weicher Kreidefelfen 
CChalck-rock ) . da(s die Schiffe, wenn fie in dem Hafen trocken 
laufen, ein Lager eindrücken. Von den beiden Kupferplancn 
giebt die erfte einen Plan des Hafens und der zu donfelbän ge> 
hörigen Anlagen ; die zweyte iit ein fehr ^ttes Kärtchen von 
den Dünen, zu anfchaulicher Darftellun|r der Richtigkeit dar Be^ 
haupcungen diefer Schrift von dem Einkommen uud Auslauüen in 
und aus demfelbein Auf dem MaaCsftabe der erften, betragen an* 
gefähr 300 Fufs. einen Parifer Zoll; und auf dem der letztem, 
ungefähr zwey Drittel eines Pari(4»r Zolles eine englifche gefetx« 
liehe Meile, deren 59i einen Grad der Breite aosmaobeor 



•i% 



N um CTO- ^jqif. 



»9* 



■^M 



rnrn^ 



ALLGEMEIN EUTERATÜR- ZEITUNG 



■■ü* 



^rtfftagt, den ii. November zffii. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Jli^sTEAOAM» b. AÜirt: Zti^aken van Staat tn Oortogf 
betrefffffkh de Vereeh. Updtrianden zedert hec Be-^ 
£in Tan hec Jaar 1790. VU D. 317 S/obned.Beyi. 
und VIII D. 34*5. g. ' . 

Die beiden vor ans liegenden Bände ilie(ed im J. 1780 
angefangenen Werks, das in. einer Sammlung von 
Suatsfcbriifcen befteht, gehören durchaus und zwar in 
mehr als einer Hinficht zu den mejrkwQrdigften Er&hel- 
ann^n in der holl/ Literatur. Befonders während der^ 
letztem Unruhen 4n der Republik d^r ver. Niederlande 
y^ßoi faft^eder Theil der Staa^svierwaltung und vorzüg- 
lich Armee und Marine' bis zu einer Tiefe herabgefun- ' 
ken» die alles furchten liefs. Lange und ott hatten des- 
kalb einzelne Bundesgenöflen und die erften Generale 
vergebens gefchrieen. Etil am 4 May 1735 erfolgte in 
der Verfammlung äerfieneraUlaaten eine.Refolution , de- 
ten Folge war» dafs die Bunddsgenoflen gemeinfchaft- 
Vch eine CommifTion nicht nur znr Unterftschung des 

Segenwärtigen Zuftandes der Land - und Seemacht und 
er Urfacben des Verfalls derfelben, fondern auch zur 
Auffuchung fchleuniger Rettungsmittel niederfet^ten. • 
Nach Jahre langer Atbeit übergab diefe Commiffipn am 
dt Octob«ii7g9 den allgem. Staaten einen Generalrap- 
' prort, ^er die Refultdte ihrer Unterfuchung enthielt« und 
gerade diefe Refultate nebft de;f dazu gehörigen Beyla- 
gen find -es, die jene beiden Bände faft ganz anfüllen. 

Schon bey dem erften Anblick ift'a unvei^ennbar, 
dafis jene Arbeit nie beflern Händen hätte übergeben 
werden könneui^ Die vertrautere f höcfaft forgfam und 
sifihevoU erworbene Kunde des Qegenftandes, eine Of- 
feiAerzigkeTt , .wie man fie nie tr^, und eine- Darftel- 
Iting» die ganz nidits von dem Gepräge des nlles ver- 
dunkelnden« holländifchen Kleinigkeitsgeifte^ blicken 
lalst, und vpQes Licht und gewiitefte Ueberzeugung ge- 
wiihrt, unterfcheide^ diefe dem Staatsforfcher fo un- 
entbehrliche 'als unfchätzbare Schrift fcUechterdinys von 
nllen ähnlichen , die je auf holländifchen Boden errchie- 
^en. Hier nur einige Angaben • um einen Theil diefes 
Unheils damit zu belegen! 

- Die Admiialitätscollegien find und leiften das nicht, 
^fts fie feyn und leiften foUten, und Können es auch 
sieht. ' Nur die Zahl derfelben und die Gegenftände 
ihrer Befchäftigung erwogen und fchon ergiebt es fich, 
dafs Einheit und Einfachheit hier durchaus fehlen» dafs 
gemeinfchaftliches Arbeiten nack einem Ziele hin, hier 
uamöglich , dafs Vefgröflening der Keften und daraus 
a^tftehender Mangel an Geld unvermeidlich, and dafs 
4. U Z. X79X. Kwiter finnd» 



nn kfcine andere Verwaltung zu denken fey » als an ei- 
ne folche, die nach dem localen Interefle fich richtet« 
Wirklich hat bisher * jedes Collegium auch bey'm Ba» der ' 
Schiffe die nur ihm beliebige Bauart gewählt; nur zu, oft, 
wenn equiplrt werden follte , war fo manches Collegium 
wegen Geldmangel, feinep Antheil zu liefern, nicht im 
Stande, ja man nat Schiffe an Oertern erbauet, wo;fie, 
ohne je in See gehen zu Itohnen, fiihlechterdings yerfau« 
len mufsten. In der innem Haushal^ng der CdUegien 
zeigen ficb überall Mifsbräuche über Mi&bräuche und- 
Gebrechen, über Gebr^en. Weder fie alle veieinig^ 
noch irgend ein einziges diefer Collegien hat den^ min-> 
deften Andieil an der allgemeinen Direction der Seefa- 
dien ; unter ihnen felbft ift nicht die mindefte Verbindung, 
und die einzige Hand, die, hier npch^eine gewüregin- 
formigkeit bewirken könnte , ift fchon lange entfernt ; 
dem A%|^iralgeneral , der ehemal» dirigirte, dem die 
Admiralitätsräthe ehemals eben fo wie den aBg. Staaten- 
den Eid der Treue fchworen , deffen Räthe nur die Ad- 
miralitätsräthe waren , diefem wird fchon lange nicht 
mehr gefchwo^en. Man ficht klar, hier raufs alles nie- 
dergpriffen, es mufs eiu ganz anderes Gebäude aufge- 
führt werden, wenn man euch nur die fcbreiendften 
Mifsbräuche heben will. Schon die ganz bey fpiellos hohen 
Einhebungskoften der Convoyen und Licentea foderten 
dies ; bey der Admiralität von der Made betragen diefe 
2S P. Ct. zu Amfterdam 9^^ in Seeland 19 j, im Nor- 
derquartier mehr als 3$ und bby der Admiralität in Fries- 
land gar 41 P. Ct. ) ^ 

Auch die Häfen- der Republik find in der, traurig- 
ften yerAflung, felbft mehrere von denen, welche, mit 
f|hr mäfsigen Aufwände zu den heften Häfen gemacht 
werden könnten ; und auf eine faft allen Glauben über- 
. fteigende Art ift die Docke zu Ainfltriav% verwahrlpfet 
worden; hier kann kein Schiff mehr flott liegen , fie 
müflen alle im Moraft verfaulen , und liegen fo tief in 
demfelben verfenkt, dafs man im J. 1784 fogar 44 Tage 
brauchte, um ein dort liegendes Kriegsfchiff von 70 Ka- 
npnea in flottes Wafler zu bringen. Enr&inde hier ein 
Brand, 1b wäre alle nieafchliche Hülfe vergebens , und 
die Hälfte der ganzen Seemadtt des Sraats und ein fehr 
aafebnlicher Theil der Kauffardeyfchiffe k#nnte in ^i* 
nem Tage zum Raube der Flamme werden] 

Auf 40 Sc^iiße , ebep fo viele Fregatten und ip bis 
22 leichJte Fahrzeuge tnülste nach, der Meyiiung der 
Committirten der Admiralität die Seemacht der Republik 
fteigen; die Herren Commiflare aber j[ind derMeVaune 
eine Marine von 30 Schilfen von d. Linie und 40 Fre- 
gatten nebft einigen leichten Fahrzeugen, alle im gehö- 
rigen Zuftande erhalten« .wären lunreichend, vollen«!« 
Oo ' . -- -^ »'-^'^ -g-,— 
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wemi man -iahe j den Vorfchltg der Hrn. Viceadniräte 
Reynft und 2Lautfiiaan befolge» d^n YorfcÜag*- die Schif- 
fe der oftindifchen jCompagni^ fo eiazurichtefi «. dafii 
fie im NotbfaU als fechziger gebraucht werden könnten. 

Zum Ba^ von 30 Schiffen vgb der Linie und 40 
Fregatten fpderte man 21*849,695 GL im J. 178X Tdoch 
hatte man wegen Mangel an Baumaterfalien und Arbei- 
rem den Anfchlal um i erhöhet; nnd wenn man, wie 
.die Herren -anrathen, 30 Jahre zum Bau diefer Schiffe 
nehme» fo würde der jährliche Anbau niu: 5461242 Gl; 
fodern; und ohne alle Erfparungen und füglich anzu» 
bringende Einfchränkungen konnte die'Unterbaltung jähr- 
lich auf 319,00061. {leigen.-Summen* die ohne die min« 
deiteAnilrenguRg aufgebracht werden könnten. Anbaa 
lind Equipage aber hatte vom J. 1780 bis 1788 1°^^* 
tS.902 320 Gl. — 14 — 2. gekoftet. Geldern hatte da- 
zu 2^84*335 GL, Holland 44, iio,i98f Seeland 3,007,966t 
Utrecht ^,i26,787»Fries!and 5»98o.48SfObery(rel 1,292,243 
nnd Stadt und Land 1,367,861 GL wirklich gegeben; 
und da diefe Summen- mit den hier hinweggelalTenen 
$tdwehi nur 59.969,979 Gl. 8 — 2 -r- ausmachten , fo 
blieb nqch eine Foderungan die Provinzen von I5,932,34i 
Gl. 6 ^ — 2. Geldern war noct 2, 1 75,68 1» Hoiland 
147^870 • Seeland 3 966.396 f Utrecht 2,299,266» Vries- 
tand 2,869*832, ObeT}ffe\ i,4i8«ioiund/Stadt und Land 
3o59«i9i Gl. fchuldig geblieben. — Zum Schiffs noch 
die Bemerkung, dafs die Holländer ihrer Häfen wegen 
nicht gröfsere Schiffe, als voa74Kanonen halten können. 

' Die Armee betrlsilend » will Rec. nur folgende An- 
• ^ben mittheilen ; 

Die Armee follte, wie es auch der jetzige Ffirft- 
Er^ßatthalter für iröthig fand , Wenigilens aus 50,000 
Mann begehen , und vorzüglich mnfste das Cprps Pon- 
tiers^ vf rgröfsert werden ; nur aus 25 Köpfen befteht 
dies Corps; offenbar. zu fchwach für ein Land, das 
überall vom WafTer durchfchnitteji iü 

Ein ^änptubel für dfe Armee und den Sfaat hat erft 
In neoereu Zeiten bfy derRecrotirung lieh gezeigt. Un- 

• möglich kann diefelbe auf dem gegenwärtigen Fufs fort- 
dauren, ohnedrui völligften Ruin der Hauptleute. Schon. 
lange waren die Handgelder viel zu hoch« und noch ver- 
gröfserten fle fich faft mit jedem Jahr. Die Stärke , zu 
welcher die Corps in mehrere^ deutfchen Furiten Lan* 
den hinanßiegen, konnte allein ichon daa Handgelddea 
Holländers bedeutend hinauftreiben ; was aber am mei- 
ften fchadete, war: in den öfterreichifchen Niederlan- 
den,' wo ehemals der Holländer fo ftark warb, wurde 
die Werbung verboten ; aus den deutfchen Reichsftädr 
ten, diefen ehemals fo ergiebigen und mit gröfsefter SU 
cherheit genutzten Fundgruben, verfcbeuchten kaiferlt- 
die Befehle faft jeden Holländer, der der Werbiing we- 

' gen hinkam, nnd im Herzogthum Jülich verfchwmd fo- 
gar mancher hoUändifche Werber famt allen feiire;^ Ro* 
ernten ! Nur^wenige Regimenter können nach gehörig . 
mit Recruten. verforgt werden, und der Hauptmann/ 
der den thätigften Dienfteifer zeigtt Arbeitet am ftärk- 
Bi^n au feinem eignen 'Untergange. Kein anderer Rath für 
die. Republik« als Regimenter von deutfch^ FürAen auf. 



Jahre in Dl^nft zu nehmen ; -^^ eine fcböna Ansficht für 
unfer Vaterland! 

. 9'Ccht ti*e$eQd.und.uberzeagend find die. Folgeff« 
der nur fchon zu lange üblichen Art der Bezahlung der 
Truppen-dargefteltt, und noch befler die Folgen der ewi- 
gen Veränderungen der Gaoiifonen. Die Bezahlung ift 
nichts weniger als gleich ; unter der Benennung ma^^ 
rer Jahre , Rorjtingfn op de ^oldtfe^ . Ordoimantun^ Leg^ 
oder, ^ura der Seeretarien etc. erlauben es fich die Pro- 
vinzen» den. Sold iß kürzen, und durch di^ bekannten 
Foderungen der Bezahlsherren kann niie Republik auf 
die leichiefte Art itnd in der gröfsten Schnelle an den 
Rand ihres Untergangs gebracht werden% Und nicht nur 
mehrere Nachtheile würdon vermieden , fondern nuch 
noch mehrere und -fehr bedeutende Vortheile würden 
errungen werden, weün das Verwechfeln der Garnifor 
nen a>g;efchaft würde. So würde der Grad der.Stei^ 
lichkeit, unter den Truppen vermindert worden , wem 
nur einige Regimenter auf imm^r. in ungefunden Gegen- 
den, wie in Seeland, liegen dürften. Almählich wür- 
den fleh diefe an das Klima, gewölinen/ und fich recht 
wohl hefindeju, wenn man nur einige Veränderung bey 
der Kleidung nnd den Speifen beliebte, und den S6ld nur 
um ein gering^a «rhöhete ; zwar dn n euer A uf wand, aber 
ein Aufwand, der. mehr als reichlich durch- Erfpa mag 
der Summen erfetzt werden müfste > welche die Verän- 
derung der Gamifonen dem Staate koftet. Und nun den 
Schaden berechnet, den aock der Soldat von diefen 
Wanderungen hat. Er braucht mehr auf der Reife als 
zu Haufe,. die Arbeit vieler Tage geht dabey verloren 
und der Cavallerift mufs nicht feiten durch Verkauf firi- 
nes alten Vorraths und durch den Ankauf im neuan 
Standort, noch überdem bedeutende Summen zufetzen; 
^ine Haupturfache der Schulden der Compagnien bey der 
Cavallerie, S(:bulden, die am24M^Y ijgg nicht weni^ 
ger . als 370,484 Gl. betrugen. AucK ift Verwilderuns 
*der Sitten unvermeidlich, und diefe, wie der durch das 
Umherziehen erfchwerte Unterhalt, ift ein Haupthin«« 
demifs der Eben« Man halte nur die Regimenter*^ vi^l- 
dte in Haag beftändig liegen, gegen die^ welche die 
Gamifon verwechfeln und jene Folgen werden ganz un- 
leugbar feyn ; und der Grund, den man zurEjafi^- 
rung diefer Veränderung der Gamifonen nahm , Mifs- 
brauch der Armee nehmlich, findet jetzt und' fchon tan» 
ge ganz nicht mehr Statt, denn es ift der £rbftatchalte& 
f%lbft, der das wichtige fogenannte Recht der Patente 
hat, er ift es, auf defTen Befehl die Truppen ihren Stn^ 
ort verwechfeln. 

Utjiecbt , b. Paddenbnrg : Beinopte Befchrjfving der 

Ooflhtdefche EtaMiffimenten etc. door jirif Uuxjfers^ 

Oud - Koopmann in diehft d. N. - O. lud.- Comp. 

42^ S. g. 

. Nach der Verficherung des Hn. Vf. trift: man hier 

^nur leinen kurzen Abrifa der Beficzungeh der Holländer 

In Oßindien, Beftimmung deifen, was jede Befit^ung 

zu ihrer eigenen ErhaUung leiftet nnd Angaben der Pro- 

ducte, ;die das Mutterland von derielben zieht, oeldl 

einer Sammlung von Beylageo* vorzüglich zunrGebrauck 

derer, die in die Dieafte der (kwpagnie eretoi wollen ; — 

allea 
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^ ^lea gdchapft zxxt beretti gedruckten Qaetlen bis au^ 
einige» aber von' Äicht bedeutenden- WertÜe^ fcyende, : 
Data,*' und To hätte iiufn dann förwahr nicht fonderlich 
^el zu erwarten. 

Das Werk befteht aus zwey, an Bogenzahl nn^ 
Materie fehr von einander verrcfaiedenen Theilen. Nur 
140 Seiten fällt die Befcbreibung und mitS, 143 fangen 
die . B^ylag:?» an. Schon aus derBogensahl und der 
2Uhi der Bentzungen, die hier in 24Hauptcomtoire yer- 
tkei}t fmd, ergiebt es ficb« dafs* vö^ jeder Befitzung nur 
fehr weniges gf'fagt werden konnte» fo fehr enge auch 
die 6r nzen. gezogen And und fo fehr wichtige Artikel 
auch' der Vf. hinwe>^gelaffen hat. Aber auch felbft jene 
Geuauigkelt und Pianmäfsigkeit» ^n dis wir Deutfche 
uns nun einmahl und mit Recht gewöhnt haben, fehlt . 
durchaus; es fehlt die^Voüftändigkeit felbft/^, wo 
iie den Zwecken ^its Vf. gemäfs» am wenigften fehlen 
£>llte ; felbft^die Producte/ d^e das IlauptlanU zieht, find 
nirgends befriedigend angegeben. Kennte der Vf. die 
grofsen Revolutionen in Alien feit ^m letztern Jabrze*- 
hend; fo würde er auch manches nicht gefchrieben ha- 
ben, was er fchricb, und fchlimmer nocÄ ift es, dafs 
ftft alle Angaben ein ftatißifchgraues Alter, ein volles 
Aher vpn 10 bis iS Jahren haben; nur einige wenige 
gehen über das J. 1780' hinaus, , - 

Poch bey dem allen hat das Bachleinenun verkenn« 
barepWerth, und fchoa nach derPrüfnng der erften Bo- 
gen entdeckt man die Arbeit eines Mannes 9 äer fehr 
viel u lagen wufsre', aber nur wenig zu fagen (ich ge- 
tnuieie. . So viele Materialien auch aus gedruckten 
Quellen genommen feyn mögen, fo" ift. doch auch toan- 
cües Iföchft wichtige, und zur AusfOHung mehrerer fehr 
bedeutender Lücken'inunfrer jetzigen Kunde jener Län- 
der trefiüch zu benatzend^ Factum unter den bekannte- 
ren aufgeftellt; auf mehrere Punkte, auf die auch wir 
'Didit immer Ruckßchtnelunen, ift faft uberall^Ruckncht 
j^nomnien worden ; fo ift fiift durchaus die Entfernung 
der verfchiedenen Befitzumgen ton der Hauptftadt des 
bell. Indiens angegeben ,^ oder vielmehr fiatiftlfch be- 
.liimint, wie lange die Farrh dahiff von ßatavSa aus 
dauere;, wie vjel jede Befitzung an öffentlichen Abga- 
ben liefere, und wie hoch Heb ihre Ausgaben belaufen« 
ift g^sao und heftimmt angegeben, fo wie der Zuftand 
der Feftungen und die Stärke derGarnifon und derDie- 
nerfchaft; und die Beylagen, die wohl in Indien be- 
kannt genug feyn mögen, aber es^r uns nicht find, 
gewähren in Betref des Ganges mehrerer der wiehtig- 
ilen Gefchäfte und des-Geiftes der Regierung manchen 
aufklärenden Wink. 

DaaerfteGeüetz zurEinfchWfnkung des Luxus wur- 
de bereits im J. i63r ztf Batavia gegeben , und das letz^ 
tere, über das ganze holl. Indien fich erftreckende und 
noch gültige erfthidn 1754- ^ Befonders -^ufFalleud find 
Imrdfepngeheuren Strähn, die man auf die U^bertretung 
einzelner Vorfchi^lten gefetzt 'hat. ^ Aufser derConfiska- 
tiQn'hac man noch Geldftrafen von.seq, 1000, ja 4000 
Rtlhlr. beliebt , und mehrere Verbot^e find ganz von der 
Art« dafs fie fuf Ackerbau, Manujarturen und Handel 
lucht fcbädlicher erfonnen ii|^erden konnten; ^ 



^ Weit der gröfstt Thwl der Diener dei Cömpagnie^ 
auch die Geiftliehen un^ die Erften bey'm Militär, ver-'; 
|>flichten ficK nar auf 3,^ f , höchftens io, Jahr, nhd.der 
im Ganzen karge Gehalt pflegt gewöhnlich nach Ver-' 
lauf des erften Contracts vermehrt zu werden. £in Chef 
dIEsquadre erhält monatlich 120 Gl.» ein Seecaptatn^ 
100, ein IJeiitenant 32, und ein Jdlatrofe 7, 8« 9 höch-i 
ftens 10 Gl- Bey der Armee bekommt der .Chef det 
ganzen Kriegsmacht; der auf 3 Jahre fich verpfliditen 
mufs, 3S6 Gl. inönatlich, ein Oberft. 250» ein Kapitaiq^ 
80 und ein Soldat 9 bis 10 Gl. Jeder Predikant, nur 
die in Batavia ausgenommen, :bekoramen während der 
erften 5 Jahre monatlich iio GL, dann fteigt es; abec- 
nie höher als bis auf 120 Gl. ; und der Conrector lü^y 
dem tbeologifchen Seminarium zu JBatavia wird, wenri 
er als Buchhalter oder gar noch' van eene mindere ifuaU\ 
teit diefe Würde erhalten hat, Unterkaufmanh mir 49 
Gl. monatlich auf 5 Jalire» und dann Kaufmann mit 
60 Gl. . ' 

* Die ^g;efammten Ausgaben der Comp, in Indien be- 
trugen vom I Sept. 177g bis letaten Aug. i779.-<»88*»794 
Gl. und die gefammicn Revenuen 5,293,072 Gl, t alfo' 
um t<589.722 Gl. weniger, als die Ausgaben, und Mof- 
fel berechnete uhi die Mitte unfers Jahrhunderts die 
Ausgaben auf 6,517,500 und die Einkünfte auf 8>79i«00o 
Ql. ; glückliche leiten • die aber , fo~ grofä- audi dit 
Hofnuflg &CS Hn. Vf. ift, ficher nie wiederkehren werden« 
Was beym Handel mit den gefammten Nebenlän^ 
dern gewonnen wird , ift hier nur von den J. 17S0. bia- 
1759 angegeben worden. Im letztern Jahr betrug d^ 
Einkauf 8,437.469 und der Verkauf 1 8,8 17.928 G^-f «njl 
im Durchfchnitt genommen gab jedes Jener 10 Jahre eu 
Qon Handelsg'ewinu von 102 Tonnen. Davon aber mufs- ^ 
ten nun wohl aufser den Austh^ilungen an die Actioni« 
ften, die Koften der Zurfiftung der 25 bis 36 SchiiFe bc- 
ftritten werden, die jäftrlich nach Indien gihgeh, ferner« 
der^ld und die Prämien für da^ zurückgekehrte Schifla-.' 
Volk, die aus Oftindien auf die Gefellfchaft g:ezogea . 
wurden , der Gehalt der Bewindhebber und viele ande* 
re wichtige Poften mehr, die zufammen audi eine'^fehr" 
gtttse^ aber nrtht gutzubeftimmende, Sumine erfoderten* 
Auch von den Dienern der Compaj^nie in Indien ßn* 
dct fich unter den 6eylagen ein recht brauchbares Vcr- 
zeichnifs von den Jahren 1776 nnd 1777. Sie machten' 
da zufammen ein Corps von 19192 Europäern und 266% 
Inländern ausv Von den Erftem hatten i647Bedienutf- 
fi^en bey der Regierung und im Handelsfache , 13'a wt' 
ren chrillliche und ScbuUehrer, die Zahl der Chirurgen 
war 332, der Artilleriften 928» der Seefahrenden sagij, 
die Miüt^ beftand ans I02'34 Köpfen , der Handwerker 
gabs isn und ((vcSi gio, die verfchiedene Bedienungen 
hatten- 

HelästUdt , b. Fleckdfen : Itdw. VmfremÜe über 
Jen gegenwärtigen Züfland der Hudfonsbaiff aus dem 
Engl, von E. J. W, Zimmermann/ 1791- «46 S. ' 
' 8- ncbft einer Karte. \ - 

Umfreville enthält, wie wir bereits im So St. ^dier 

disjährigen A. L. Z. erwiefen zu haben glauben , feiner 

wenigen geographifchen und naturhiftorifchen Kenntnifs 

Od t «og«^ 
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ünj^eiclitet » dte^ befte«- ünA neocften Najehnchtoi von 
der fludfonsbay imd dem I{anderder Eftgläoder Jiier udd. 
Ibi dea* benachbarieii weftHtben Ländern 4cs bisher, ua- 
.bekannten Nordiunerica. .Deswegen lyar eine deutrche 
üefaeriettnng auch zu erwarten , und wir freuen uns, 
dafii diefe ein Gelehrter ubecnommen hat^ der U. Arbeit* 
n^t ntaticbeü wichtigen Zurät2;en und Erläuterungen. 
▼erleben 9 ui|d dadoiä diefe Befchrtibung erft r^cht 
imtzbar.ipacfaeQ konnte. Von der gntgerathnen Ueber- 
fetzung^, die der Sohn des Heraiisgebers beiorgt hs^h 
fiigen wir daher Aichts^ weiter, als dafs unfere Lefer 
hier das Original vollftandig , und- ohne alte Abkürzun- 
gen vor iich* haben. «Selbft Heames Reife nach dem, 
nnpferflufa • die in yerfcbiedenen demfcben Werken zu 
lefen ift « ingleidieh dje Berechnung . der Pelzeinfuhr 
der Hudfonsbaygefellfchaft von 173g bia 174g. haben 
wir in der Ueberfetzung wieder gefanden « wenn letzte- 
re gleich nicht einmal d^s Vf. eigene Beobachtung ift» 
ttad wirklich zu weit in vorige Zeiten zurückgeht. Des 
Heransgebers Zufiitze beftehen nicht imr in mancberley 
Erläuterungen des Textes, wovon wir hur' die genaue 
naturhiftorifche Beftimmung aller Thiere anführen, wel- 
che U., u^ter den Merkwürdigkeiten der Hudfonsbay 
neni^t, und die in feiner Befchreibung beynahe unlcßnnt- 
,ltch find. Aufserdem aber beftebt die Einleitung aus 
einer geographifchen Ueberficht von Hudfons Meerbur 
fen ui^d der daran ftofsenden ^weßlichpn Länder. Da- 
durch werden djefe Gegenden , die erft feit wenig Jah- 
Ten aus ihrer Dunkelheit hervorkonunen , fehr erhellt« 
weil Hr. 2» dabey die neueften Entdeckungen der Eng- 
länder benutzen konnte^ Daher fuhrt er verfchledene 
weftüche Etabliflements der Gefellfchaft an ; von denen 
Umfreville felber nichts zu wiflen fchien. ' Ihre weft- 
lichfte Niederlaßung ift Manchefter Houfe gegen den 
XII Grad der Mnge u,nd ^3 bis 34 Grau der Br. Sehr 
wichjdg;war .uns die Nachricht f welche FIr. Z. aus 
Dalryaiples ilf#ffiatr 0/ a Map of the Lemds around the 
Vorthpote eing:efchaltet hat, dafs Forbif hers Strafse ei- 
gentlich eine Abtheilnag der Hudfons Meerenge ift, die 
4Ban bisher ohne Gruind ' nach der füdlkhen Spitze von 
Grönland verlegt hatte. Die bcygefiigte Karte der 
Hudronsbaj und umliegenden Gegenden ^ ift nach Ar- 
rowfmiths W^tkarten entworfen. Sie ift vorzüglich 
, bey den wefÜichen Gegenden wichtig ; welche mit der 



England ^manches aus feiner Schrift wegUeiben töone, 
was freylich för deutfche Lefer unteri;ichtend war. Hex 
Vf. hat daher fein Werk^ in diefer Ueberfetzung betrachte 
lieh abgekürzt; einfe Menge nidit ger^e. zum Zwecl; 
gehörxgej: ^Digrefliorien , über den Handel , -die britti-- 
fchen Einkünfte, Gerichtshöfe, ParlementseinrichtuK- 

E^9 weggelaffen, nebft allem, was er bfey englücheii 
^fern als bekannt, oder in andern einbeimifohen Nad»- 
richten vollftändiger behandelt vorau'sfetzen konnte. 
Viele diefer V^J'eglaflangien hat der Vf. hin und wieder 
bemerkt, aber noch mehr werden fie t)ey der VerglÄ- 
&uBg des Originals mit der Ueberfetzupg fichtbar, fy 
beträgt unter andern, der vierte 462 S. ftarke Band hier 
nur 36a Seiten. Das Werk hat allerdings durch diefe' 
Abkürzung gewonnen,,' wenn gleich unfers Bedöakens 
manches weggeblieben ift, was wir.beybe4ialteji 'wür* 
den, wie die Anzeige der brittrfchen Grundgefetze, di» 
Nachrichten vom Hofe, von der FJbtte etc Wichtig«. 
Zußtze,' einzelne kleine n#thige Veränderfingen abge* 
rechnet, haben t^ir bey der genaueften Gegeneinander-- 
haltung beider Werke nicht gefunden: Überall ift dip. 
alte Darftellung geblieben , die Reflexionen , find nebfti 
den häufigen Ausfällen auf deutfche Aütpren, Ueber- 
fetzer und Recenfenten wörtlich übertragen. Am nielr. 
ften haben wir uns'gewundert, dais der Vf.' von man- 
chen Veränderungen der brlttifchen Scatiüik , und des« 
vielen feit der erft'en Erfcheinung feines Werks hi^r^ 
ausgekommenen politifcben Schriften keine Notiz ^gi^' 
nommen ; da^er fagt er nichts von dem Oftindifiäitt^ 
Board bf Controul , dein Händel nach der nordweftU^ 
chen Küfte von America, dem feit 1735 fo fehr veräa-"- 
derten Handel mit Frankreich etc. oder wollte der Vf.^ 
vielleicht nur in diefer Ueberfetzung das wichtigfte im 
englifcher Sprache wiederholen , was er 1734 über den 
Staat von GrpfiibrittaiinieB fiür PeutfchUad, ichrieb? 

^NüRNBERÖ ,'b. Felfecker : Thimas'Penmnis Befdnr^ 

bung von London, aus dem Englifehen von "Sf. 'EL 

Wiedmann. 1791. 660 S. g. ^ . . 

Das Original ift bereits N. tp6 des diestahrigen Jahr*. 

gangs d. A. L. Z, angezeigt worden , und naä ^eflTeii' 

gröfstentheils antiquarifchra Inhalt war kaum tine dent-^ 

fche Ueberfetzung zu Erwarten , weil In Deutichland 

die wenigen Liebhaber folcher fpeciellen Bemerkunna 
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Hadfonsbay grenzen , d^r Stich aber etwas undeutlich über die Gebäude in Londo/i gewifs englifch verftehen. 



ga^athen , vpS keiaesweges mit der Karte eben diefer 
Länder ^in llHmt^s Reifen zu vergleichen. , • 

London % b. Robinfon : Vitw <;/ Engtand towards'the 

clofe 0Jt^€ ^ig^b^ci^^ Century, by 2%. J. Wende- 

^ bom bk two Volumes. 1791. g- i Vol. 442. 1 1 V. 

488 S. URthlr. xo gr.) 

' Diefe Ueberietsiing eines deutfchen allgemein gelefe* 

■en Wf rka hat d6r Vf. , Hr. Wendebom in London« 

felbft übernommen« weil er erfuhr dals andere diefe Ar« 

bck untea Einden hätten i^ er anch. glaubtet dafs für 



Allein Hr. Wiedmann denkt über «diefen Punct anders, 
und glaubt durch feine Ueberfetzung keine vergebene 
Arbeit unternommen zu haben. Sie ift, fo weit wir t^^ 
bige mit dem Original verglichen , getreu und lesbar^ 
Auch zeigt der Vf. überall Kenntuifs beider Sprachen. 
Die angebSagten Noten geben wenig neue Erläuterung. 
Die Tabellen ier Londner MortaUtit von i7gg, worauf 
S. 450 verwiefen wird, haben wir^ in Anhange nic&r 
gefunden, (oder vielmehr die Anhänge des Originids, 
di^ bis auf diefe Lifte keine WiedeAolung rerdieiitent 
und fämdich weggebliebeiL ^ 
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U AT VKGE SCHICHTE. 

« 

BtRLiM b. Vcfs: Williom SmetHe's Phttofophie der Na^ 
turgefchickte^ — Aus dem Engiifchcn öbcrfetit, mit 
Zufätzen des Herrn Rcctor Liehtenfieins herausgege* 
\ ' ben , un^ mit Erläuterungen Terfehen von £. A, If. 
Zmrmennann^ Hofr. iL ProfeC in Braunfchiireig. 
Erßer Theü, 364 S. ohne die Vorreden. 179 1. 8^ 

Da das erfjslifche Orfgina! bereits in N. 211. der A. L. 
Z. d. J. angezeigt worden ift, fo bleibt dem Rec, 
der üeberfetiung, für deren Güte frhon der Name des 
Hni Z. Bürge feyii kann , nur weniges überdie Urfchrift 
zu iTemerken übrig, und es ift vielmehr für ihn Pflicht, 
Sie Behandlung anzuzeigen, > welche de b^y ihrer Einfüh- 
rung in das deütfche Publicum erfahren hat. Die Vorrede 
des Hn. Z. ift ihr nicht wenig günftig ; und bcynahe h&t 
es Rec. gefchienen, als wenn diefer deütfche Eingang 
tun ein merkliches glänzender wäre, afs das Innere des 
ehglifchen Gebäudes felbft, A) viel Gutes daiTelbe auch 
Wirk:Iic& enthält. ' Diefe Vorrede wirft einen geiftvoUen 
und würdigen Blick auf die höhere Naturkenntnifs, und 
SU Ende derfelben verfpricht Hr. Z. dem zweyten Bande 
•ine Darfteilung vorangehen zu laflen, wie dte Naturge« 
fchichte zum Beften der tnenfchlichen Gefelirchaft zu ftu* 
dir<>n, und zu behandeln fey. Vielleicht dürfen wir auch 
noch einen felir billigen Wunfch äufscrn, di^flen Erful- 
lang , wenn de ficb anders mit der Neigung und der La- 
ge des Herausg. vertrüge, gewirsfehrangeneumfeynwür« 
'de, nämlich dafs er mit: freyem und eigenem Blicke eij]e 
philofophifche Ueberßcht der unorganifchen Körperwelt 
liefern mochte, welche .5?mW/i> gänzlich vernachfäfsigt 
iüAt. Nicht um des Vf. , fondern um mancher Lefer wil- 
len, bemerkt Rec, dafs diefe Darftellung einen etwas 
höheren Standpunkt erFodere, als blofs Chemie oder Mi-, 
aeralogie, jedes für fich genommen. 

Zum Original fügt Rec. noch einige Bemerkungen zu, 
ehe er die Zufätze der Deutfchen anführt. S. 10. hätten 
die elaftifChen Bewegungen mancher Schwammt, deren 
animalüches Anfehen auch 0. F. MüUer bemerkte, an- 
geführt werden können, fo wie S. 3g. das lauge Lebens- 
alter des Baobab«, oder der Adaufonie, gegen welche di« 
Eiche immer ein Kind bleibt. Das Eyweifs des Pflanzen- . 
eyes oder Saamens ift wohl S. 50. eben nicht gerade zu 
leugnen, und Gärtner beftimmt'es überall, wo es vor* 
hand^enift, in feinen Befchreibnngen mit demNamen Al- 
bütnen,deneszuerftrelbftvon Grew^ dem Landsmanne des 
SmeBü erhielt. Eben fo wenig können auch die deutlichen 
Rippen den Vögeln S. 89- ohne eine fehr ertwungue un- 
natürliche Erl^lärung abgefprochen werden. * Das Herz 
der faatfreftenden Vögel ift wohl S. 91. nur in der Vor- 
Jt. L. Z» 1791, Vifftmr Bofkk 



ftellung des Vf. äem Herzen der Quadri^eden ihnlicfaeifv 
als bey den "andern. Die Urfaehe der zuweilen überwie- 
genden Gröfse der weibltchen Individuen gegen die mäna- 
lichenkann die S.93;.^4. angegebene picht teyn^ da diefer 
Fall bey rhehrem ähnlichen Verhältniiren nicht ftatt findet. 
Die Fifchlungen (Kiemen) welche S. 141. den lufecten ab. 
gefprochen werdeh^ fmd et was« weiterhin,. §.. r4g. , un- 
ter ihren Chrganen, wie es fich gehörte, angeführt! Die 
Unfähigkeit fleifchfrefleader Thiere, die Vegetabilien,, 
und gewäcbsfreiTender» animalifcfae Koft zu verdauen, 
wird S. t^. vM zu allgemein behauptet« Katzen, Bärea 
•und Hunde, widerlegen jenes, und es fehlt weder in Is- 
land, noch in 'Oftindien, ao Beyfpioien, dafs wieder- 
käuende Thiere aus Mangel der Gtasfütterung mitFifchen 
ernährt werden. • Die Verfchwiudung des Markes wird 
8.^9. ganz unrichtig erklärt , indem man denken follte, 
das Mark vecwandelte fich in Holz, welches doch eigent- 
lich der lebendigem Schicht, zwtf eben Holz und Rinde ge- 
schieht. Die Vergleichung zwifchen deji Grashalmpu und 
dem Polypen S. 33. bat Rec aufserft oberflächlich und 
hinkend gefchienen. Ohne der Verfiändiichkeit, und noch 
weniger derTheilaahme bey Naturliebbab^rn zu fchaden» 
hätte der Vf* ii^ das Innere der Kenntnifs eindringen, und 
die Goldkörner aus der grofsen Menge der Erfahrung 
auf fo eine Weife fondern können j dafs Liebhaber roebr 
überzeugt , und Kenner mehr befriedigt wären, Diefe 
Schuld ift ganz feine eigne ^ und nicht feines Zeitaiterf, 
oder des Fieifses feiner Vorgänger« Auch über ßonn^t 
kann ihn Rec. nach feiner Ueberzeugung nicht ganz er- 
heben, und er ftehi; ihm in grofser Anlage desZufam- 
menhangs eben fo fehr nach , als an Schönheit des Vor- 
trags. Wir mülTen noch einem Werke entaegenfehen^ 
das die Vorzüge diefer Schriften befitzt» und fie an tie- 
ferer, an genauerer Kenn tnir$ übertritt. Viel Gutvs ent- 
hält Sm, Werk indeflVn immer, und dafs es dem Vf. von 
Seiten des Herziens nicht an der, .zu einem folchen Un- 
ternehmen Qö(4iigen Stimmung, gefehlt habe^ ergießt 
fich aus den fchönj!|i Stellen, S. 124 3i3< 314. » die fei- 
ne Denkungsart über ' menfchUche Verhälni:üe fehr auf- 
richtig offenbaren.. iSo ift auch Reo. ganz der Meynung 
des Verf, S.167. 185» wodurch die Thi<Tweh für den 
, unbefangnen ßeobachter eine gröfsre Würde erhält, als 
die alltäglichen Begrl^e bey de^ meiften IVIei^rchen ver« 
ftatten können^ 

Hr. Z. hat dem Texte des Vf. gelegentlich viele und 
fchöne Noten beygefügt. S. 21. fcheiht er fich nur. an 
die fehr regulären Formen der Sagitta^ oimatoriae der 
Erdfc hnecken , der Zellen in Thi^rmägen, der Stfftirhe, 
Seeigel und Meereicheln nicht erinnert zu ha^x^n. Die 
Beobachtung von DHonti in Anfehung der ^trägen 0ewe- 
.fiung^^n von Uedyfofum gtjrans kann RcCvBus ei^^ier fk-. 
Pp ' falirupg 
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iSAning beftätigeB« Er niiifirte eine gant genaoe Zeijcli- 
iTuDg d^r ^^^nze entWtrKt • utti luach Wtlauf mehrerer 
Stunfeü iHilr einige Terfitaderang wahfnehiDeii za köa- 
men. S* 14« äiifsert Hr. Z. den Gedanken « Reizbarkeit, 
KeproductioDskraft. ^ildungstrieb» Empfindung u. f. w. 
dürften nur Modtficationen einer tood derfelben Kraft. . 
fe) D , die man Lebenskraft nennen könnte. Zugleich 
bemerkt-er, dafs er ^dte Kandfcbrift der Albiftilchen Pby- 
£ologte fall yollftändig bedtze ; wir wunJchen , dafs ea 
ihm geffilYen m&chte, dieintereflanceften Gedanken des 
grofsen Mannes etnma! vauszubeben. Vom feeL W^aglet 
Und febr fchone Beobachtungen ober das Eyerleeen der 
'Arropolypen S. 36. « , und über die Begattung der Naiden 
*S. 4S- be\'gefllgt. Ueber geographtfche Zoologie . und 
Botanik «'(welche letztere auch jieuerdisgs beherzigt zu 
werden fcbcintt) giebt Hr.Z. S. 39. Jillgemeine Geficbta- 

«unkte an; auch verrpricht er S. 41« fein kiaflifchea 
Veifc vetbeffert herauszugeben. Der Aoadciick: ^prider 
Imnlg , S. 213. in der Note feheint doch zu hart zu feyn. 
"Die Canales femkirciäaret werden S. jU)i. bey dem Werk 
zeuge des Gehörs mehr, als gewöhnlich, gefchfitzt. 
Richtiger "als bey dem Vf. werden S. 17a. die Inftinkte 
'eingetheilr,' ttnd eben fo ift es auch In Anfehung des 
Urtheils über die Evolution S. 254. und über iSk» Ge- 
fchlecbt der Pflanzen S. 30g — 311. AufCallend find die 
Beyfpiele, die Hr. Z. S. 1S2. und 194. von den Fähig- 
keiten der Tbiere beybriogt. Das letztere beweifst durch 
eine fehr natürliche, aber doch wohl wenig angeilelUe, 
^Heflexion 4ie aufserordentffche Starke des Geruches bey 
Jagdhunden, welche vermöiTodeiTelben einzelne beftimm- 
te Individuen \}m Wild autTuchen können ; das erftere 
4iber erzählt von einem Canarienvogel, den fein Herr 
«}]cht nur abgerichtet hatte, die Farben der Kleidung 
' einer jeden ihm vorgcftcllten Perfon in gfr^färbten Sei- 
^enlappqhen auszuf neben , und ihr gegenüber auf den 
Tifch zu legen« fondem auch daffelbe mitdenBuc.hfta- 
ben gewiffer Namen zu thun. Als Hr. Z. diefem Vogel 
' den fangen Namen Conftantinopolitanus aufgab, fetzte er 
ruhig fort bis an , das dritte n , Welches er , da er die 
Buchßaben nur doppelt hatte , mk dem einen fchon ver- 
tier angewandten n ersetzen, und diefes gegen das £nde 
"'des Kamens noch einmal aus feiner Stelle rücken mufste. 
Der Vogel zeigte bey feinen Kunften etnegefpannte Anf- 
• anerkfamkeit und üeberlegung. 

Hr. Rector Uchtenftnn hat feinen dem Buche aage- 
liängten Zufiitzen eine Einleitung vorausgefchidkt, 
Worino er richtige Gefichtspunkte für NatürwiiTenfchaft 
'und ihr Syftem feflzufetzen fucht Anflatt fichS.3a9. 
nur bey Lirmes Syftemc und feiner Bcurtheilung zu ver- 
weilen, hätte Hr. L. vielleicbt beffer gethan , die Lehr- 
'«r(en der Naturgefchichteim Allgemeinen zu vergleichen» 
Biehrere aacugehen, und jeder ihr Recht wiederfabren 
zu laß* n. Die analytifche Lehrart der N. G. ift aller- 
dings mit Hn. L. (ehr zu empfehlen; nur mufs fie, wie 
er ^rinn rt, von keinem Halbkenner in Ausübung ge* 
'bracht werden. Sie kann den Weg zum Syfteme bah- 




' er S« iiz. 333* u. i^ Aber natüiliche Gattungen geiagt hat. 



So liann Hr.' Z. TSme*s kflnftliche , oder b6chftetts ge- 
mifchte Syfteme hier nicht füglieh zumBeweife bra^ 
eben, daüi man keine natürlichen Syfteme erhalten fcö»* 
ne. und eben fo fchwer wird es ihm werden. Korper 
aufzuftellen , bey denen es unmöglich würde, f&r eines 
der drey »Naturreiche zu entfcheiden. Das vpllkbmmne 
natürliche Syftem kann freylich m der Mineralogie we- 
niger möglich feyn i aber in Zoologie und Botanik ge- 
hört es gewifs nicht „ewig unter die ^abl der liForamen 
Wünfchc ♦** wie Hr. L meynt. Wir fehen vielmehr fehr 
wohl, dafs CS feiner Vollkommenheit, veie fie nur bef 
andern menfchlichen Vorltellungen möglich war; enan- 

fenrückcn könne. Form und Geifteskraft — dürften Ser 
fnform des £lephanten S. 344. ungeachtet , immer nodi 
fehr wohl zufammeuhangen , nur dürfte ihr VerhfQtnlfii 
nicht rn allen Theilen der Bildung oder im Ganzen im- 
mer zu fachen feyn. Die Sepiendinte S. 3^2. wird wfarfe- 
lieh von den Mahtern, and mit mehr Efleagebranckt, als 
die Tufche. So wenig wie die Fühlhörner der lafecten nacfi 
4^m Vf. S. Z03. zum Fühlen (fondem nach Scmrpä^ suai 
Hören) beibmmt find, fo wenig fcheinen die Frefsfpitzen, 
in Analogie mit den Fühlhörnern, nach Hn. L, S. 3se* 
Zungen, fondem vielmehr Geruchswerkzeuge zu reyn« 
Das Gehirn der eigentlichen Infecren S. 342. ift nnr 
knopffbrmig, und liegt im Kopfe felbft, wenn man die 
Gewürme ("Vermes Linn.) wegrechtret, die Smtliie mit 
unter ihnen begreift, und alfo wohl Recht hat, wena 
.er einigen das Gehirn abfpricht. Diefe Anmerkungen 
follea nur einiges berichtigen , und zeigen, dafs Rec die 
Schrift mit Aufmerkfamkeit las , keinesweges aber den 
Werch des überwiegenden Guten verringern. Die nafaerä 
Beftimmungen des.Hn, L. verdienen alle Achtung, und 
es fehlt nicht an intereßanten Ideen, wovon wir nur 
z. B^ die £rkl«irüxi^ des Sinkens und Auffteigens reitst* 
barer Pflanzen S. 3|i. Uuicu ein vorübeigehen^es Wei* 
ken in dem gewaiaam behandelten Biatcftiele bemerkaia 
wollen. 

• Gotha b. Ettinger : Allgemeine hiflorifch > phtffiologiJcbM 
blaiurgefchichte der Gewächfi den Liebhobem dts 
PflansutAßues gewidmrt von Chr. fr. v.W**. Mit 
fechs und dreyfsig Kupfertafeln. 1791. 332 $.8. 
Wenn der Vf. gleich faft alles aus andern Schriftftel- 
lern zufammengetragen hat, und die Sachen felbftYrem« 
dem Fleiiäe verdankt, fo kann man ihm doch weder ehie 
unnüthige, noch eine geiftlofe Comptlätion fchuld ge- 
ben. Aufser oiner Linleitung, worinn er emeal!geu*ei« 
ne Ueberficht des Gpwjciisreicbes und der Botamk tit^ 
fert, hat er noch in fieben Abfchnitten, vom inneroBau 
derGewächfe, von ihren Lebensorganen , Begattung«, 
werkzei^n, der Ernährung, dem Wachstfaüme , der 
Fortpflanzung und Zerßörung, das Merkwürdigfte auf* 
geftellty was dem Liebhaber bey der erftenBtrkanntfchaft 
mit derWüTentchafr angenehm und lehrreich feyn konn- 
te. Der Vf. wird hin* und wieder felbft füblpp,.d4fser 
Sätz^ au%enommen habe, die bey einiger Beleuchtung 
wegfalltn mülTen, und dafs er manchen Punkt, immer 
noch für Liebhaber anziehend^ gründlicher und Wpiier 
habe verfolgen können; wir müifen ihm hingegehauch 
dasZeugnifs geben, dafs er auf die vielfeirigfte'Behaad- 
Ittog Mnea Q^eaftandea mbf^ wenig aufinerUuifiewa- 
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Jen ky\ itSs er wAi iphfil di# iif aeften «iiid intereflaa« 
Irften Bc'inerl^uRgenficitfigenzu machen gefuclu hat>e» 
difs die Ordnung des Ganzen von ibm felbft gedacht 
ui^d gewählt fey« imd'dafs man, «bey der Deutlichkeit 
mnd Rundung feines Vortrags . gar wohl in der Folge 
eigne und wiUk^oiane Ausarbeitungen von ibm erwa^* 
leo köalie* 

Okne Druckort : Eßaifur te Theorie des Voicäns d'Au* 

ffetgtK. Par M. le Chevalier li« V^jfnaUd de Mfßnt- 

tofier. i7S^. 134. S. it. J i6 gr. ) 

Aus der Vorrede erfehen ^ir« daft Hr. d. R* lieh 

jnit der Naturgefchicbte von jluvergfie rou Jugend auf 

kefcbäftigety und das obengedachte Werk Yorzügltcb 

jtn ^r Uinilcht herausgegeben bat» weil eines Theiis je- 

aerProvhiz nur feiten in Schriften Erwähnung gefche- 

ke« ikf v«ndern Thetls aber, felbft Ton den wenigeu da- 



y . •■ ^ 

aller Art zufammengefetxt .fiad. .4. |[ap. Verfuch einer 
Theorie über den Puy- de -Dome. Desm§irefl giiikhtei 
der Kern deflelben fey nicht vulkanifchen UffjprttNg«& 
foiidern ein Üranit, welcher durch das benachbarte 
Feuer einige Veränderung erlitten habe ; Säußiere hielt 
die Gebjrgsart für einen erdigen ^Feldfpath^ derglefe 
chen er oberhalb f^ahrfine^ auf den Alpen^ auch ge» 
funden , und ftimmt übrigens mit des Desmarefl Mey^ 
nuAg üb^rein ;* Hr. i?. pflichtet aber keinem von beiden 
bey« foiidern fucht aus der Vergletchung mehrerer 
Hauptpunkte und dem Oafeyn acht vulkanifcher FofG^ 
lien , wovon wrr vorzüglich den Bimsßeik erwühneq; 
zu beweiCen: dafs das ganze Gebirge vulkanifchen Ur^ 
Ibfunges ift. $. Kap. Von den älteren Vulkanen, ihreä 
Laven « und den vi^fchiedenen Revohitionen^ wdche fie er^^ 
Utten liaben. Zu den Merkmahlen der altera Vulkaofi 
rechnet unfer Vf. insbefondere folgende vier: i.die er* 
fcio gehörigen Schrifcüellera« nemlich Dsimarefl, Guettard folgte Vertilgung ihrer Feueridiiande..il, Das Vorkommeit 



aind Gwaeid dAufsi, nur unbefriedigende und oberfläch- 
liche NachricMen» über das geognoftifci^e Verhalten 
jder dortigen Gegend « raitgetheilt worden find. Auch 
snfers Vf« Abiichi ging nicht dahin, Beobachtungen 
▼om Detail aufzuzeichnen , fondern mehr : die l/erhak* 
mjfe im Idanzen zuJckilUem^' und daciurch den Reifen- 
den aütaUich zu werd^ n. Aus dieicin (ieficütäpunkte 
betrachtet, hat derfelbe denn in der Tüat fehr Viel ge- 
letftet; wovon Uian licU durch folgende Üariteiiung 
des lui^akes fchou hiniafigUch üherz^ ug^n kann. Das 
Gstnze befteiu aus lo Kapittln. i. Kap^, ^n den Denk" 



ihrer Laven auf den höchften Gipfeln der Berge. 3. Die 
laulenfömige Geltalt. 4. Die^grpffere oder geringere Ver* 
Witterung iurer Steinarten. £r behauptet ferner: dasi^ 
w^s Jetzt die Gipfel diefer Berge wären, jcönnten vor* 
dem nichts als die Flächea der damahligen Thäler ge» 
wefen fey n ; er erklärt diefe anfcheinende Uebertreibuug; 
und wir müflen geftehea , dafs alles diefes demjenigen 
nicht im mindelten widerfprecUei^d vorkommen wird^ 
welcher (ich fcnon vorher vOa der Vulkanität des Ba;^ ' 
faltes überzeugt hat. Hiervon Würde man aber den 
Beweis vergeblich fuchen. 6. Kap. Von den dtüreh du 



m%dhUrn der ßffchichte Jindet Jich keine J^Ile^ uoruus Jich fiujfende IVuJftr bewethfteüigten Revolutionen. Ehe 



lir.d. i? hier über fdu6 Tiieone vorträgt, bemerke er» 
dafs lieb ihre Wirkung nicht nur auf Auvergne er«* 
ftreckt, fondern auch die angrenzenden Gebirgsdi/lrietc 
von l^ivarais^ P^dai etc. mit einfchliefst. Er folgt 
nuu in der Hauptlache Hrn. Saidsure und weicht nur diU 
rinn von ihm ab« dafs er den ZurücKzug des WaiTers 
nicht aus dem Herabflurz deiTelben in oflne, durch hef^ 
tige Erfciiütteruageu herTorgebrachte, Erdfchlfinde er^. 
klart. Er rechtfertiget fich deshalb, wie uns dünkt» 
ziemlich glücklich, durch eine anderweitige, der täg^ 
liCheo Erfahrung weit an^emeflenere, Erklärung. 7. Kap; 
JtWytUung ditjes Qegtnjiandes ; Tluiorie ' über aüe (Ue 
ßt:rgv und Hügel, wekhe mit Laven bedeckt find, und den 
NufHcn der Pi^ukopfe (Plaieaux) führen. Lava, welche 
die Tuäler der Vorwelt ausfüllte, und dii 



dlas Dmjtyn dtr Vulkane (iu Auvergne^ erweißu Ltuße. 
Uiebey luürt der Vf. den Cafar, Plinius, Uregoirt du 
Tour und Sidonius, mit mutnmaafslicXien Grüuäen, an, 
^orum felbige gänzlich davoü fchweigen. Er tügt hin- 
«ai'*>iafs diefe Merkwürdigkeit felblt neuem Püyhkern« 
welche Auvergne (freylich in anderer KückficüO ^e^ 
jreifet t&aben , entgangen , und erft (wie e^yich anderwei* 
tig bekaivnt) im J. 17s c von den Herren Guettard und 
Ijtswuireßt aac'^ ihrer ^^urückkuiii't vom Veluv, aufge- 
fuud^a £€y. 2. Kap. Abthtilung der Vuikane von Au^ 
vergne in zwey KlaJJen, und won den^ulkafien des Put^de 
Honu. Die iUafleu iiud: a^^'oad neu^ Vulkane. Hr. Ä. 
^ibt. die G^birgs&riche an, iu welchen üc gefunden 
werden, verbiiiuet damit einen aagenetimen geognolU> 

f^en Roman, über den ehemahl i^e. Lauf, und die aacät- die Tüäler der Vörwelt ausfüllte, und die Einwirkung 
maüft^u yeräoderungeii der kkiiuMi i'hiüe ^ipule uaü der Gewäfler, brachten £f her^ror. g. Kap.Fou li^ia 
JBdonges^ undbefchliefstinit wichtigeuNacirichten über V rjy ränge einiger einzelen ßergjpitzen, die mt Ltiven ke^ 
zwey noch offene Kraters, wovoü tltr eine zwifchon deckt find^ Sa der Vf. einrau.ut, dafs hier aienals 
den Bergen iaVavhe und Loi-5oia, iiet andere aber am «fchenartige Gemenge, Pozzolane« Sctüackeu u. d. gL 
ffuj^ de Parou Wtgt. Schliefst man iu Inztereu t inem, fondern nur Baraltmaßeo gefunien werden; £6 hätte 
Ib tiat der Wie erhall die grO^üir AeinlicLJx eit juh dfu ,<iicfes Gelegenheit xu einer ünterfuchung über die Na- 
Donaer. 3. Kap. Adgemeuie Mirkmalt dar neuen Lui;tn 'tur diefer Steinalt geben können. Es Icheiniaber, daCi 
Mund Vulkane. Die ^r/Tt^f .Belci afleuheit der Lava, das iinfer Vf. es nicht einmalü für möglich l^alt^ dafs maa 

an der Vulkanität derfelben zweifeln konnte; denn er 
führt blofs die fehr fchale Meinung des Hr« Grand 
d'AuJsi und die Theorie des Hru. Daw *refl hierüber 
aa, und zeigt, dafs beüer Irrtüümi^r nur daher kämen» 
dafs iie ditie Berge als den Kern der Vulkane anneh- 
men. Ueberhaupt fcüeint er weuj.|{ Beli'ienncit in de« 
Schriften der aeaera Gcogaeäca zu lUibea» uaU io we^ 
Pp • Äi^ 



Aufgeblafei\e und Geirenüce lu ihren Lagen., grofse 
Haufen von Schliicken oxit der iiaulugi^jit und tugleich- 
beit iurer Oberfläche verbunötn ; geöpa dem Vi. die 
Hauptmerkmale fwrdfn jünger« üriprung diefer Laven 
-alb. Die ganze GebirgsKetic, welc'.e den Namen ^uy. 
^ Dome iubri, beliebt aus erci igen MafTen, welche 
aus Tsammern voa Pwaoianerde, üMaekm^ uad JLavm 
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j\\g ik Theori« ies Rit\erß WimHtonp als die Einwurfe 
der Njepcunilleu zu kf nncQ. £r leircft die ke^elföriLige 
Geftalt jener Baftliberge blefs toa der allroäkligen Ver- 
witierimg und Äbfi hweprimung durch Wafler hei;,' und 
ietrachtet iUre Made als die feftefte dauerhaftefte La- 
\B, Ks 6od UeberbleibfeL der ältefien rulkanifchen 
Kränze« die aber nicht desfalls , wieDrsmarefl annim^ 
unter denk Meere entflanden fey« dürfen. 9. fCap. (^ir- 
Ji«c/i eiw^t Theorie über den Mnnt-d'or. Dtefer Name 
bezeichnet ein äufserft inerkuürdiges und an.ehniicbes 
Gebirge. Sein Umfang beträgt 15-20 (Franzöfifcbe) 
Meilen, feine Höhe über die Meeresiläche iwoq-IiOO 
Toifeitti untl 600-700 .Toifen , über feinen jg:ebirgigteri 
Pufs, welcher 5-6 der benachbarten Provinzen be- 
(ceiCt- . Ueberall erfcheint der Mont-d^tir als ein ilücK- 
lichcs. ifolirtes Gebirge. Gegen Morgisn and Mitternacht 
ergiefsen fijcb feine Gewaffer in den AÜier\ der fi^ mit 
jßch iii die Loir« führt; gegen Abend und Mittag ver- 
einigen ße (ich, ntacben dieDorc/ogneaas» durcLfchnei- 
den lAn^oufin und Gi/oenrte^ und Tereinigen fich mit den 
Elu(ren <ier Pyreneen. Der Gipfel des Mont-d^tr bc- 
Iteht aus den Laven« welche die neuem Laren -Ströme 
npsmacben; fiefiud aus einer granit-und porphyr- arti- 
gen Maffe entitanden und haben FeUfpath, der zum 
Theil unrerfehrt und kryftallifirt itl, in ihrem Ge- 
menge. Andere Abänderungen find mit Stücken von 
fchäuoiiser Lava and Schlacken verfehen, und hier 
•der da findet ficn auch BafaU, weiciier zum Theil 
faulenfürmig abgefendertiß. Hr. d.{2i. findetesfeUrauf- 
fallend, dafsieibft nirgends ara Fufse diefes Gebirges 
Granit y Porphyr^ Horußein^ Queirz oder ähaliche Stein- 
arren angetronen werden , welche die uranfänglichen 
Gebirge ausnaachen. Oft fand er auch am Fufse nichts 
als ysjfie genannte Laren; fehr oft aber, an andern 
Stellen» aufserordentlich dicke Liger von Trifet oder 
Ton einem bimjhinartigen Sandflein 9 welcher fd fein 
ift, dafs er zuweilen dem Thoiie ähnlich wird. Befon- 
jdcrs. findet fich dergleichen aii dem Pic Sancy. :— Das 
Ganze fcheinc indeflen auf einem Fufse roa Granit zu 
rnhen. Um nicht zu weitläuftig zu '.Verden, muffen 
wir die Theorie des Vf. über die Entftehung diefes Ge- 
birges übergehen, und die Lefer auf das Euch felbft 
Terwei^e^. Es itt wiederum- viel romanhaftes darinn 
uid eine neue Aeufserung gegen Hrn. SauJsureS Ney- 
Dung ron dem Zurflckzuge des Wafler^. 10. Kap. yan 
iiem vMMifllicn Krafteni'überktkupt , %md von dem LJrfiojf 



der Laven. Hr. it ü heWBifrt reefit gnt, dafs das 
Feuer allein hicbey nicht wirkfam iß, und nimmt ao, 
dafs ade Foffihen Stoff zur Lava hergeben, wenn fie 
in den Heerd der Vulkane geräthenj wogegen wohl 
niemand etwas ein wen-^a wird.- Wir befchliefseik 
diefe Anzeige mit der Verficfcerung, dafs diefes Weine 
Werk äufserft intereflant gefchrieben» und von ün^ 
mit rielcm Vergnögen 4f tiefen iß. 

DussELDomF, h.Üinzer : Peter Campers Naturgefchichia 
des Orang Utang und einiger andern Affenarten, des 
Afncamjehen, NashoiFns und des Rennt hiers, * Ins 
deutfcbe überfeczt uni mit den heueften Beobach- 
tungen des VerfalTers herausgegeben ron ^. F. M. 
Herbdi, mit Kupfern 524. S. 4. 
Das Original ilt ziemlich bekannt i^eworden, doch 
wird diefe fehr gut gerathene Ueberfetzung gewifs die- 
fe Meifterftücke noch bekannter maciien, da fie vor 
dea> Originale durch wichtige Zufätze fich ausieictt- 
net. — Diefe betreffen das Rindvieh ohne Hörner, 
Poalcows, die Canales iucifivi find nicht Röhren odet 
Oeffnangen der Schneidezahne, wie fie hier S. 48. über- 
fetzt werden ,-foadern Kanäle hinter dev Schneidezäh- 
nen. In der Note 83 belchreibt nun Camper fehr deut- 
lich die Schneidezähne des afiatifchen Nashorns^ die 
er ehedem leugnete; der Elepbant begarte fich,. wie-an«- 
dere Thicre, nicht rückwärts. Die Zunge der afiati- 
fchen Nasiiorner fey wirklic'jsyfanft. Wir befitzen durch 
die Güte des Hrn. Vf. die fchöne Plane von dem afiati- 
fchen und africanifchen Nashoru*, deren erJS. 61 ge^ 
denkt; und (Üq \^ohl rerdient hätte, hier beygefügt - 
zu werden. Noch hätte der Hr. Ueberfeizer beym-Nas- : 
hörn, des Bruce und le Vaillant erwähnen kOnnen, --- * 
In der Abhandlung vom Orang ütang gelteht Cam- 
per, dafs er ehedem den Gibbon mit dem Wouwoa. 
rerwechfelt habe; auch dafs er irrig der Meynung g«. 
wefen fcy , dafs ein Affe nie eine Nafe haben küane. 
da er fie 1787 zu Paris im königlichen Kabinet beym 
Kahäu oder ßantagan wirklich gefchen habe» — . Noch 
befchreibt er in einer Note den Pbngo, von dem auch 
Rademacher und Wurmb Ausmeifungen gaben. Zo- 
letzt hat noch Hr. Herbell don Erfolg der im Anhang 
vorgetragenen Einwürfe wider die vermeynte Hand ei- 
nes Orangs mitgetheilt, der nunmehr Campers Vei»- 
dacht eines Betruges röllig bewiefen hat. Die Kupfer 
könnten ein wenig feiner und rciÄlicher copirt fefh. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



ScROifft Kiivsn. X^ipzig IL PTUn , b If^az £dl. von Klein- 
ioaycr-; \)iejcköng JBeat^, oder der Kapaun ^ in l2Gcringtfii von 
JC^ppUr. 17 ;o. g. S. 94. Was nicht einCriticus alle« lefen miifst 
Die fchoae Biata, die Heldin diefes komifch feyn folieiideii Ko- 
anans, ill ein Wärchermiidchen und die Erznhlunp ihrer Avantiirvn 
ein Gev^'ebe v^on Platutüden, wie folget : »,Sie trug die liefen ierzc 
KU Riefieuchal bin ; er zog üe an. Beaca fah ihn in den weiri»en 
Haftn* ^ fuiute der Liebe ganae Macht; fie gab ihm Muth, er 



w«r fo heftig , fo feurig, war fo beredGim , die Schöne konnte 
nicht langer widcrftehn. Den Blick auf die Ilofen geheftet fank 
fie in feine Arme." Der V£ fagt^in der Vorrede, W mt;i ih.» 
im Auslande Gereduiykcw wiederfiüiren Ulfe. Was das wohl ISr 
ei« Ausland ft-yn mag? Die Deutfchen werden das Ausland 
fch-Areriich um dergleichen fchmutzige Wäfche beneiden, wenn 
die GerechtigksU , wie es fcheint , Beiffaü bedeuten foü 
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UATURGESCHICHTE. 

London auf Koften des Vf. in Comm. b. Lcigh u. So« 
theby: Index omithologicus , fivc Syßema Omitho- 
togittc complectens Avium divifioncm in Ckflcs (?) 
Ordines» Geoera, Speciea ipfarumque varietatest 
*^ . adjectis Synonymia. Locta, Defcriptlonibusetc. Stu- 
dio et Opera goännis Lalliam $. A. S. Vol. I. IL 179a 
920 Seiten mit fortJaufendtn Seiteuzahlen in Quart» 

Der Vf. zeigt in der Vorrede an , dafs ihn während 
der neun Jahre, dir feit der Herausgabe feiner Sy- 
«opfia of birds rerfloffen, viele feiner Freunde angelegen 
haben, ein kurzes lafeinifcbes Compendium derOmitho- 
logie zu fcbreiben ; es fey auch fchon zum Druck fertig 
rewefen , als er des Hrn. GmeJIns Ausgabe des linneifchen 
lyftems erhalten und darinn fo viel neue und gute Bemer-^ 
lEungen gefunden habe , dafs er es nicht hätte unbenutzt 
laflen können, und fo hofft er, dafs fein gegenwartiges 
Werk „fi non ex omni parte abfolutum atque perfectum 
^fir , eam tarnen abfolucioneati perfectionemque attigiffe, 
^^uam praefens huius ftudit ratio atque difciplina admit- 
,»tBt.** Das ift der Fall nun rewifs nicht, Lateinfchfei- 
ben fcheint des Vf. Sache nicnt zu feyn , und feine grofse 
Unkunde in diefer Sprache leuchtet überall hery^or; nur 
ifwey Beyfpiele von den erft^n Seiten : »»Cauda conftructa 
^ttt e f ectricibtts , /lumero varvmtfs , et nafcitur ex uro* 
•tPyg><>'** Vo° ^«fl Tauben fagt er : „pullus intm inglu^ 
9,rlBta matris grana in os recipit.'* Dafs Hrn. U das La« 
ceinfchreiben eine fchwere Sache feyn müfloi erkennt 
man um fo mehr daraus , weil er Kennzeiciien und Be* 
fchreibungen, felbfl: da, wo er von Hn. Gmelin abweicht, 
doch wörtlich von ihm entlehnt. Zum Beweife mag fol* 
gende Stelle dienen » welche wir noch mehr gebrauche« 
werden. 



CmeVm 

barbarva, 13. Vulciur ck atro 

fufcus» fubcus albtts infufcum 

inclinans » pedibus lanattf, 

dtgitis plumbcis, unguibus 

Vukür barbania. Briff. Ortu 
pw 137. «. 13* 

Bearded Viilcure. . JSdtit* ap 
106. t, 106, Jjatk, fyn. i. I. 
p. 1 1. «• 6. 

Habicac in Africa praefertim 
fiarbaria* falconit folfiau« 
gnitudina. 

Koftrum txparputafcente tat- 
neum» mandibnla Inferior 
fiifeiculo pluaaruni nigra«« 
fUte p«naiilarum barbata; 

A. L. Zn iT9t. Viertn 



Latham 
5) barbarua. Vukiir ex ttro 
hx&M», fubtusalbofufcefcens^ 
pedibus lanatis, digitisplum- 
beia, vnguibus fufcia. 

Vuhur barbatui. Briff. VI. 
Afp p. 26. Id, g. /. 137» 
GmeL Jtufi. L p, 250. 

Bearded Vulcure. Edw. u io6* 
LatK Sjfn,!. p, lu 

Habitat in Africa , praefertim 

Barbaria, magnitudine Fal* 

conia fiilvL 

Roibrum ex purpurafcenf e car« 

neum, mandibula inferiore 

fafcicji^lo plumarum nigra« 

•rum penaulanun barbata < 

Band. 



, Gntelm 
fupercQia rubra ; irides fla* 
vae; capitis maxbiia pari 
lanuf^ne alba veftica, fronte 
tarnen ^ i^oifi, et oculorum 
area nigria; cervjz pennis 
an^uftis acumijiatia, longis 
tlbtcanribus tecca. 
barbatua. 3g. Faico albido-ruti» 
lus, dorfo fufco» taenia nigra 
Cupta et injfra ociiloa.» 
Vulcur (barbatus^ albidufj 
dorfo fufco etc. Syß, «o^ 
Xlli I, p. 123. NO. 6* 

Gypaeto« grandi«. Siorr's AU 
,*p9nr, /, p, tf^ . 

*^ Percnopteras tOypzJSUM.AiJr, 
om.I. p, %i6. t, 217. 219. 
Cetn. av, 199. WiU. am^ 
33- ^- 4- •Aoj- «v* S- Atb^ ar. 
3- F* 2. 
Vultur alpinas. Briff, ap, I, «. 

• 464. 

. Lammergeyer. AndreSBnrf. 
tkut der Schweig, p. i^ #^ 13. 



ß. Voltiiraureuf. GMff.a9.7g3, 
t. 7gl. Aldrw. I. p. 277. t. 276. 
Briff. Om. p. 132. ff. 5. Ha* 
blizl apud Pallas n.uord» Bmtr. 

: iy.64* it. s.o. Gmelin kjr. 



Vidtiin baetteuf. Atdrw. Ör- 
mi$k. I. 273. t, 274. fpUt 
Orn. 35. Bjoj. av. 10. 

Yulmr ftHirus Getn^. iii^*. «9, 

p. IG. ff. 5* 

Golden ▼iilture, ILatkam fyn. 
p. Ig. ff. 23. 

V. Falco Cmagnua) cera caeru. 
lefctnte. pedibus et oorpore 
fubtus cailaneis älbo mixns, 
catida cinerea. S, O, Cmelim 
U. IIL p. 365« ». 3g. 



Habitat gregibus parris iii al« 
pibus helredda. rhaeticts, 
noricis» ß et y perGcis 
Nefcher Dicnie fcripturas tx 
fentencia Oedmani. 

Cbrylaeto maior, ut 4 pedct 
lengltadine aequet etc. 



^atkam 

fnpercilia nibra : irides i»% ' 
vae: capitis maxima pars 
lamiiniie alba \*«ftita Tfrons« 
genae et oculorum' area 
iiigrt» ceririx perniis anguw 
fiis acuminaiis, lougisalbiw 
Cantibus tecra. 
Obärbatufi. Vultur jlbido-ruA 
tilus, dorfo fufco , Uenia ni-- 
gra fupra et infra oculoa. 
Vultur bar bat US. JUn. Syß, I^ 
p. 123. 6. — Oer. Oni, /. p^ 
49. • II. Bcr. Nat. II. gf- 

— Alpuius. Briff. Om.I p 
♦54.g.--/d.ö./.|fci33.i 
Falco barbatus. Gmei. Syß, /. 

Fercnopterus, f. Gypaetos,i?«i| 
Syn, p g. N. 10. ff^ilL «. 5 ». 
art. VIIL N. 4. ^^ /jI 

CAnglO. P' ^5. r 4. Storr 

Alpenr. 1. p. (^9. 
Lammergeyer« AndreÜ^ Brief, 

QMS der Schweitz p. 195.. ^^ 

12.—: Deamv. Ruff, n[ J 

385. t, in p. 387. 
Aroldojo barbato. Cetti ue, 

Sard, p\ 16. 
Vuhurine Eae^e. Aib II. t. 3. 
ß. V- nifus, dorfo ni^ro, capit^ 
et collofiipremo rufo-albis, re- 
mlgibus recrricibusquo ^fcis. 
Vultur aureus. Brif I, 458.5] 

Id 8- p. 13 2. Raii Syn. pl 

10. N. S. Will Orn. p. 3^. 

No. 5- Hrt blizl apud Fall. 

n. nord. Beytr. IV. 84. ec 

S. G. Gmelin St, ly. p. 155, 
Vultur boeticus. Raii Sun. m 

10. No.i.]^iU.p.^i 3. 

ChefiiutVultnte. PPlU.(AngL) 

p. 65. 3* 
Golden Vulmrc. ff^lL CAm^t.") 

p. &J No. 5. ». 4. Lätb. 

Syn. I. p. Ig, 

V. Falco cera caeriilefcente, po. 
dibus et coiporo fub(us cafia- 
neis albo mixtis , cauda cine- 
rea. ^ 
Falco nagnus. S, G. Gmetia 

it. in. p. 355. *. 38. Ome^ 

tin Syft L p 252. 
Habirat gregibus parvis in al- 

pibus helveticis , rhaetids« 

noiiciSy ßet y pcrficis. 

Cdie Befdurcibung fehlt hic») 

Cmetfk» 
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Omälin 
Nidilicit in a iuris rufnuin in* 
ftccefljfirum « ova 3-4 pc^ 
neas; victiurt ai^tmalibus 
alpin» etc. — -- Uabituex- 
lemo , getf^no velatu • ca» 
dairerum appetitu ad vului- 
rem, reliquo viccu, capiteet 
coUo, audacia ad aquüaf 
acoedic 



Lathmm 
Kidificat in- ancris ruptiua in« 
. aoceflarutt, habitu exterso» 
gfegario volatu, cadai^erum 
appetiffu, advuJturem; re- 
liqtio victu « capitf ac'collo 
ad aquila^ accaiit. 



Diffe Seene fiihren wir zugleich flUt ii|n zu zeigen 
wie weit Hn. L. Werk noch roa der Vollkommenheit ent* 
ftrnt fpy^ die er ihm beylegi Linn6 vertinigie unter 
dem Namen Vultar barbatus Gesnfrs Vultur auri^üs, Edwards 
hearded Vulture und Aldrovands Vultur bäeticuf« entliho» 
te aber ofTenbare Kennzeichen und BeTchreibung von Ed- 
wards Abbildung und Befchreibung. Ur. Gmeiin machte 
sticht nur 2;wey Arten daraus« fondern ff^tzte fie auch un- 
ter zwey verfchiedne Gattungen , wöbey ' tr den mibe« 
greifltcben Fehler begeht , ^afs er Edwards und Linn^s 
Synonymen trennt ; diefen Feiler als den erfieo, copirt 
Hr. L. trr^ilich. Die Gründe, warum Hr. G. den Vuitur 
barbatus unter die Faiken ftellt. gtebt er deutlich mit den 
Worten an: Mcspite et colto — ad a.|uilaff accedit ' w^eii 
Utxnt und mit ihm Hr. Gm« und au< b Hr. L. in der Be* 
deckung des Kopfes den Unterfchied der Adler und Geyer 
Xetz^n; Hr. L. Ichritb xHes treulich ab, und fetzt ihn 
doch unter die Geyer f der zweyt^ Fehler. Dieürfache, 
warum Hr. G. Andreas Lämniergeyer iron Edi^art^s Bart- 
geyer trennt, ift, weil jener nachStahelinsBefihreibnpg 
einen befiederten Kopf tat , und die zwölfte Tafel in 
AoJreäs Briefen ihn au(Ji fo abbildet; aber zu gefchwei- 
gen, dafs mau oflR nbar bemerkt» dafs Hn. Stäheüns Be- 
schreibung fehr mittelmäfsigift, und die Al.'bilduug weder 
mit der Befchreibung no. h der Natur (bmme, fo ift offen- 
bar in der zweyten Zeichnung des Kopfs tab. ts6.» die 
dorh von einem Vogel de^feiben Art ift» die Stirn kahl« 
die Stähelinfch" und Gesnenfvhe Betbreibung-in AnJrcäs 
^Briefe fiuJ wietierrprethend , denn jt»nrr gif htdriii Kopf« 
kleine FeJern , dit-tcr pi'os ptumolo««, üJ«r pluirulas., upd 
G-liM^r iiigi in feiner Keife „r?er vorder? 'Iju^il des Kepfcs 
^iil beynahe kanl, oder vielmebr die Fedirn, weiche ihn 
jybrkleiden , find ganz abgeftunop/'t, fteiff wcifsitch und 
pyich warz ; ** fo da^s endlich , w^on man alle dief e anfchei- 
neüde Widerfprü^ he vi*reini^t, zulet7t die Bedeckung 
y'twitfa white do%%n*' heraus kommt, die Edwards feinem 
G-^ycr beylegt , und da diefe Bedeckung des Kopfs der 
einzige wefetitiich'- Untrrf'chied ift, der fiel), in den Be* 
fcfarcfbungeu findet, fo. wcrdfn aus diefcu beiden Arten 
. Biir eine einzige, wie fchou L'nn6 fie richtig angab: «3er 
dritte Fehler. — Qonni Orn. I. 1. 1 i. führt der Vf. als die 
Abbildung des Vultur barbatus, alfo als eines Tom Vul- 
tur barbarus, den E.^warf^s mahlte, verf<h!ednen Vogels 
«1, und dieG^r-iniUhc Ft^ ur ift eine Copie derEdward- 
fch?n; eb'*a fo ift Boro^skis Befchreibung nach Ed- 
wards verfertigt, — der 4te un<1 fte F*»fyler. — Briflbna 
Tuhur ASpinus, Ray*6 Uiul WiUughby*b Percnopterus und 
A4b;n*3 VuIturineEagie find nidit der Lammc^rgeyer, fon- 
dern BufToii's Percnoptere, des Vf Vultur Percnopterus «. 
der 6teF«hlt'*'* Alfo 6 bVhler in d«>r Beftimmung einer 
einzgeuAit «utd Ahrcr Synonymen, gewi£s^^o mchr^ 



als in einem opere tarn perfecta ÜBtt finden dfirfen. Mufstc 
Rec. nicht den 'Raum fparen , fo würde er in den An- 
gaben der beiden Arten Vultur Percnopterus und Leu-* 
coci phalua eine noch weit gröfsere Menge noiii 
gröfserer Unrichtigkeiten und fo durch das ganze Werk 
deren taufende anzeigen können. Mit fo grpfsem * ^^ir 
mdcht» n fagen mit fo gSnzlichen Mangel an Kritik ift dfts 
ganze Werk hearbeitet ; doch finden uch Hin und wieder 
wahre Verbefierungen des Gmelinifch* Linnetfchen Sy- 
fiems, z. B. die Vereinigung des Pfittacus keftivus dm 
amazoni^us Linn. ; fie fmd aber rarae aves. Dafs .die 
pmelicifchen Namen neuer Gattungen und Arten beybe- 
halten find •' wird man aus dem vorhergehenden fchcn 
vermuthen, nur ein paarmal find fie mit andern oft fchick- 
Itcbem verwechfelt; z. B. Gloiicopis io Callaeas. Die 
Ordtiung ift diefelbe wie in des Vf. Synopfis ,~ oder die 
Peniiantifche. Ganz neue Arten, die'no^hn'r^^ends, auch 
feihft in des Vf« Supplemetu zu fein« r Synopfis noch nicht 
befchrieben find» fiad foigendc : Pfittacusr tormofus. puftl- 
los und galieritus alle, drey ausNeu-Sü<K\Vail(S. Coracias 
fteepera von Norfolk-ETland. Trogon Havi^ailerundMe- 
raps corniculatus aus Neu Holland.. Ccniiia afiatica aus 
Oätndien; €. novae Holiandiae aus Neu-Hulhsud. C. in« 
cana aus Ncu-Callcdonien. C. peregrina, deren Vater- 
land unbekannt ift. Fringilla cauda \a und georgiana aue 
^Neu-Georgien. Mufcicapa Novae Huilandiae und Caniha« 
jenfis. Alauda obfcura aus Eugland Motacilla hudfonica» 
aus Hudfonsbay; cucuüataaus Carolina, M. raiubaienfia» 
guzurate, afifttira, alle drey ausGuzurate. Coluniba hrun» 

nea aus Neu-Seelaud. Perdix cambojeufis vou Guzurate» 

'1 * . • 

London, b. White: Plantarufn uones hactenus imditas, 

plerunque ad plan as in berbar o li> naeano con* 

fervatas delin^'arae Auetore ^ E. Smiths M. O. 

Fafciculus IIl. Tab. iii— 75. S. 75. Fol. 179t, 

Der würdige Vf, faii^rt ununterbröc<»n fort, die 

Schatze der linneifcUeu NachlaflTcnTc-afr de« Pilaiiirn-' 

]]eb^abefn mirzurheilen. Ingcgenuärugem dritun Kvflt 

werden drcy neue Arten desBaldriaus (Valcrimia foÜi/- 

Jhchia^ flor. triandri^, fol pinnäris, fpica connpoßca vcr- 

ticillata , iah. in agro bonarienli ; Vait r. ca^n»/«, flor« 

triandriSf fpl. ovalibuS dentacis carnofii» glaucis; b«ib, 

in America merid; Valer, chaerophylioidtSt Hör, triändrls« 

fol. omnibuäpinnatis, foHoüs pinuatifidis lacinia'tis« pe* 

dunculjs axillanbus; bab. in provmcia C^tanc}' Peruae) 

und fünf neueArten derBrom beere (Kubus rojaejolius^fol, 

quinato pinnatis ternatisqueurrinque viriwibua caule pe- 

tiolisqueaculeacis, floribus folitariis; hab^inlnfulaMaa- 

ritii; Rub. pynfoUus^ fol. ihnpJicibus ovalibüs acumi- 

natis ferratis nudis. caule acuWro panicularo , peialts 

minutis; hab. in Java; Rub. tlonguias, fol. fio^pliribus 

cordatis acuminatis duphcato ferratis fubtus tomento* 

fis, caule aculeato, calycibus obtuiis» bab. vn Java; 

Kub. jffJalffX, fol. pe^^aro-quinaris incififi« pccsunruli» 

filiforuiibus medio fcrarreatis , calic. glabriufculis; 

kab. in America meneiunali; Kuhvs fitllatus ^ fol. fim- 

plicibüsjobatis, caule iuermi crecro vniiloro'. laciniia 

calycinis lanceoiatis acuiis; hab. in Ainerica bor.), 

au&er diefen aber nocfi folgende Pflanzen befcbrielien 

und abgebildet: Agroftis captOariSt panicula capillari 

pateuie 
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pateate flekabfa, cälyc. fubuUtis aeqaalibos (labris co* 
Joratis moticis. — Dirfe ArthatLinnö in der Flora läpp. 
No 4S< ujtd in drr erften Au8g;abe der fpec. 62. zwar 
aufgetioisniea» aber in der Folge felbft mit der ailgemeiu 
bekannten Art des SfrauFsgrafes gleiches Name n$ vr- 
vvecbfelt r ^^ ^^^^ Synonyme uuilcber gemacht; Hr. 
Smith trennt nun jene mit Recht voudicfer, nur lollte 
diefcs GraCs auch einen neuen Namen erbalteu baben^ 
JuDCUS yfygna'l.in, — Sclbft Linn6 uncerfcLiied ilsn 
ehebin nicÄc vom Iuqc. bufon. M^ uzle fia ß^rugima — 
nab. in America inerid. — Eine neue Gatrungt deren 
vefcntUcberCharacter: Cal. monop^yllus rrpandus; co- 
rbila monopeialat (ilainonra (^) recrpcaculo in Terra ; 
ciipf. fupera, quac^rHocularis: < ilftpimenio e niärgini- 
bttS iaflexis valvuiarum» nane an Er.ca gränzt. Erica 
imäfflera Luu Androaieca ./oi/vfjo/Mi, et Umxijoiia La- 
iMTCk. Atractyiis pioyuifa et »uxicana Li». — Hr. & 
verticffe^t auch dm WLTeutWciie.n C ar^kter : coroila 
f%^Mü: corollulis radii .q- vei 5- i^eniatis. Cupaconum 
fcobiim » urticcUjolivm , ßoecUatifoüum , D«itropb) llu ai 
l^n. Saehelinä ilicifoiia Lin. Afplonium yrßctum^ iVon- 
dibus piuaacis.: pinufs trapeziTormihus acuminatis in- 
cifo- creaauspoßi^e iutegnsj üab, in Infufaliurboniae. 
A^plen. monantliefnwn Lin. — Gewifs fehr viel dem 
▼i>rtgen ifanlicb. Hf. 5., verfucbt auch liier die Farrn- 
iräuter* i^ caclde&i fich ibreSaamenbaute nacU innon 
oder aufsen öfnen, zu beftimmen. Wir fetien aber da- 
von oocb keinen Nutzen , w^nn der Ctiarakcer Afplenli 
ib vtrb':ffi*n wird:^integamenta e venis orcum ducen- 
tia. vrrfiis coßam delüfccniia ^ da Afplen, jRuia mhirari(K 
und andere, die unter d^iefes GeuüS pafTcn, airsfallen 
upil cin neues Geuus einnebtten iuüisien; hucbitcus 
■stiebten wir diefe Methode zu Untcrabtoeilungen em* 
^fehlen« Adiaüium triphijllumr LamarJc. pucus Uißa- 
tüs Lin. Zu bedauern lii es, dafs manciie kleinere Blu- 
füentkeile nicct genauer vorgetccllr vrcrden lionnten. 
SoJindcn wir z. E. an keiner der übtngenafantcn -^rien 
des Baltlrianö die j^ückerige Rafis der Bluacn rcbre ; 
fceyAgrolliß Cu|/tl/rtr« »ft es niclitiii entfciieidfn, ob die 
Stigfnata p<fiicillifotwia oder longiiudUialiUv hifpidaRnü. 
Übrigens Hpd die Abbildungen \o vonreflica wie, bey 
den crÜrn Hefren, und das vierte Hr-ft n-bft dem In- 
dex foll <fcr VerficJf rurg </es Hu. Vf. gemäCs auf das 
e^efte den eritea Band voUftandig ulacücu. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Teka » b. Cunos Erben : Naics Repertorium för hiUü 

ßhe und 'morgenieuuiifche Uttraiur herausgegeben 

von M. HeinY. hbtvlu Gottlob PauluSf der Philof. 

und derOr.Spr. Prof. zu Jena. Dritter Tiieil 179 1. 

S. XÜV. u. 403- £• ( I I^tölr. 4 gr.) 

Eine blofse Auzeigc der in diefem Tüeil enthaltenen 

^icbiigen Abhandlungen macht alles weitere Lob and 

alle Empfeblong überiiüfsi^* Hr. M. Rofenmüller bat 

de« arabifchen*'lext von Abulfeda's BefcJbrelbung von 

Mffopoiamien aus der zu Dresd^rn aufb^wabrten Seebi- 

(cbifchen Abfcbrift des Piarififcben Codex von Abalfe« 

4as Gepgrapbie mitgetbeilet, zu der Hr. Paulus Anmer« 

kttnS€ü lanzii£efügt bat^ die aus der VcxgleichuBg des 



Textes mit der Reisjcefchen in dem Bufchingfcben Maga- 
zin gedruckten Ueberfctzung entflanden find. Nun folgen 
die Abhandlungen, j. C. G. Antons VerfincK diiMdodie 
und Hatwönie der alten h'ebräifchen Gefänge und Tonflückg 
2ti entziffern. Zweiter IheiL Er zeigt die Anwendung^ 
feiner 'i'bcorie.auf bebräifcbe Grammatik, Auslegung 
und Kriiik. Der zu^ol^e find die Accente In den pro- 
faifchen Büchern keine Unterfcheidungszeichen , ion- 
dem blofse Zeichen der Declamation. Aus ibr folgt, 
dafs der Titel nHTUn Sn Pf. 5?. 58- 59- 75- keine An- 
zeige der Melodie» fondern eine Erinnerung an den 
Muiikdirector fey, die Compofition diefer Lieder ohne 
Fehler vorzutragen, dafs die Pfalmen ^OTO gen.Ännt» 
af^er nicut ll^V, mit Rlufik begleitet wurden, dafs H 10 
nicht zum Text gehöre, und di^ Wiederholung deö 
vorliergehenden Wortes und einen ganzen Scblufs an- 
zeigen, dafs bey Pf. 107. v. 10. 17. der ganze erße 
Vers zu wiederholen fey . ' Nicht minder wichtig als 
die bisher angeführten Exeinpel von dem Einflufs d^r 
Tneorie auf die E»egefe, find die \on dem Vf. ange- 
gebenen, wodurch ibr Nutzen in der Kritik gezeigt* 
wird. Mufikverftdndigi?, die zuoleicb Kenner dernebräi- 
fcHen Stäche find, ni ötTcn durch die Folgerungen, 
welche der Vf. inacht, aufgemuntert werden^- den Grund 
dcrfcibcn zu prüfen. 2 ßarichtigungen einiger verdor^ 
btiien Stellen im ßar Hebräus^ von Hn. Prof. Lorsbach 
zu DUlenburg. Scbon in dem Eicbhornifchen Repert. 
hatte er fich als einen rreflichen Kenner der fyrifchen 
Sprache geieigr. In diefem beweifet er feine öefchickr 
hchkeit an bey nahe jjo Stellep der fyrifchen Chronick, 
die durcli feinen Scbarffinn verbeffert werden. Es wäre 
zu wunlfcben dafs, Hr. L., der feinen Fieifs der Berich- 
tigung des Textes' und der VerCon, und der ErlÄu- 
terung deflelbrn aus der Gefchichte und Geographie 
widmen will, den gedrnkten Text vorher mit dem va* 
tfkatiifchen MS. vergleichen könnte. Diefes MS. hat in 
den von Aflfeitiani auFgehoiienen Fragmenten richtigere' 
Lesarien als die zu Oxford abgefchriebenen, und Kec, 
det noch eine andere Probe it| Händen hat, weifs, 
dafs der vatikanifche Text nicht feiten vollfliindiger und 
richtiger iit, als der zu Oxford befindliche. Die S.'g4« 

1^.7. vorgefchlagrne Verbeflerung £^a«m ftatt orvi,*» ift 

aucÄ in einem derOxforücrMSS.* wie.denRec. ein da- 
ügt r Freund verficöerr, der übrigens der Meynung ifif 
dafs eine nochmclige Durchficht diefer MSS. nicht viele 
Watcrialien zur Berichtigung des Bar Hcbräus liefern 
würde, j. H>. Lorj^c? eil giebt einen Bey trag zur fyrifchen 
Grammatik, in dem er zeigt, wie die aus der griechi- 
ictietis Spradhe in die Syrifche übertragenen Sübftantiva 
im Plural formirt werden , wovon Hr. Ritter Midwc-x 
lis nic^it ' ju^fütrhc':! genug gehandelt hatte «nd 
4. znin fyrifctirn Lexikon über die Bedeutung von 

{ao^, i>£^a-D, nicht Krug, aber Gewölbe. 5» Eit^e 

lateinifC' e Befcbreibung eines fehr alten MS. auf der 
kailVrlichen Bibliotiieck zu Wien , worin Fragmente 
des Lucas i^nd Marcus nach einer Vor-Hierönymiani- 
fcben lat. üeberfetzung fiüd, iftnebft der Abfcbrift delr . 
Fragraenre von Hr. AUer eingefcl\ickt. Wenn man 
diefe Abi cur il't mit den Auszügen, w<?lche Bianchini im 
• Qq it tvaifF 
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evangeU ifuadrupl.^ bekannt gemacht bat» rergleicht, fo 
wird man einige becrächtliche Varianten bemerken. (. 
Zuf Gefchichte des Samaritani(ch - arabifchen Penta- 
teuChs ftin t^asrBey träge von dem Herausgeber, a. Die 

^ Epoche f Jtjci^\ foU die kleine oder abgekürzte Seleu- 

cidifche Jahrrechnung mit WegtafTung der Taufende 
feyn; wornach der Codex im J. C. 157^ gefchrieben 
ift. b. Die Ve^faiTer des Penjtat. werden nach den Ex- 
cerpten, die man aus Paris' durch die Bemühung des 
Hr. Prof. Schaurrer erhalten hat , genauer beftimt. 7I 
Vias AÜit dir IiebraifcheH Sehr ifibueher des alien Teftaments 
ift ein mit vieler Freymürhlgkeit gefthriebener Auffatz 
vo» äcm vcrßorbcnen Würtenbergifchen Prediger Fut- 
da* Der gegenwärtige becrift die Bücher Mofis » die 
nachdem Vf. nicht aliein nicht von Mofes, foudern 
nicht einmal v^or den Könige David gefcbrieben find. 
Die Sache ift fchon von andern behauptet, aber noch 
von keinem mit fo vielen und fo fcharffinnigen Grün- 
den ünterftützt. *Deii Forfchcrn der Aechtbeit der Mo- 
faifchen Schriften ift die Prüfung d^rfelben zu empfeh- 
len. 8* Hn. Prof. Tychfin Nachricht von Jofeph Scali- 
ger T/ie/asfrui /mgtiaf arahicae^ einer Handfchrift auf 
-der Univerfitätsbibliotfaek zu Qöttiugen , zeiget eine 
wenig bekannte Quelle an » woraus die neue Ausgabe 
(^s Golius« welcfte im Werke ift, vermeort werden 
ijahn. 9. Hr. D. QotÜ, Chr. iüforr war von dem Her- 
ausgeber aufgefodert , feine Qedankt^n über die Geifles- 
gmben der Kmnthijchen Chrißen für das Repertor. noch 
weiter auszuführen. Er beftreitefc erft die Gründe für 
die Eichhornfcbe Meynung» dafs dieSprachga^>ein un- 
verftändlichen, blofs mit Bewegung der Zunge herTor- 
geftoi^en^fl Tönen beftanden habe, und fuc»t darauf» 
den übernatürlichen Urfprung der Gabe» in fremden 
Sprachen zu reden» und der übrigen von dem Apoftel 
l Kor. Xll. erwähnten Gaben zu beweifea. Es ge- 
fchtehet diefes R|it beftändiger Rückficht auf die dage- 
gen von Hrn. Paulus und andern vorgetragenen Ein- 
würfe. Nicht zufrieden aber, das Dafeyn der Wun- 
dergaben nach exegetifchen Gründen unterfucht zu ha- 
ben, beftimmt der, Vf. auch den Nutzen derfelhen für 
die Ausbreitung des Cbriftenthums. Man mufs nun er- 
warten , ob diejenigen, deren £rkläJ*^ng hat widerlegt 
werden follen » den Streit noch fortfetzen , oder die 



Entfcheidungdem P^^blikam überlaffen werden.- Wen» 
die Exiftenz der Wundergaben an fich felbft nicht fo 
unwahrfcheiulicb, der Gebrauch derfelben fo fonderbar» 
die damit verbundenen Schwierigkeiten fo auffaHend 
wären, fo würde mau wo'sl gegen die hißorifchen'^und 
hei-menevtifchen Gründe nicht viel zu erinnern haben« 
10. ß^ F. Gaa^ über die Literatur der chrißHchen Syrer. 
Einige allgemeine Bemerkungen über den weiren Um- 
fang der von ehr. Syr.' bearbeiteten GelehrfaiBkeir. If. 
Üeflelben Conjectuftn über einijre Stellrn in der fyri- 
fchen Ciirefiomathie des Hrn. Geh. J. R. Michaelis. Sic 
vrrrachen Aufmerkfarakeit und kntifchcn Scharfütin« ' 
obgleich gegen verfchledene vieles zu erinnern ifi z. £, 

S. 371, Z. lo. unmöglich kann ^oouJiC g.^^N vor ikngm 

helfTen. /» fie nämlich in das Archiv, welches ein 
nomen plur. ift (f Repertor. S. log) Daf, Z. 12. wirf 
geklagt, das AiTemani Co frey^ üherfetze, dafs man 

niekt weifs , wie er ^.^(.^.^9 angefehrn. ' Pttiictatiott 
und Ueberfetzung geben es genug zuerkennen — Dmf. 
Z wort. Hätte der Vf. mit S. 919. des fyrifchen Lexic. 
die er citirt. noch S. gii, und 543. verbunden, fo wör-r 
den ihm vielleicht die von ihm als unicht ansgeftricke- 
nen Worte verftändlicher geT)^orden feyn. Davon dopt 

fi^ ^f—»l-J enthaUfcm waten, haben fie ßch Naßräer ge-^ 
naimt. — Eben fe wenig ift öoAcao* eine GloiTe S. 373, 
Z. 17. Die Ve^a doOLs^o >opAj find fo zu verbinden, dafff 
daa letzte adverbiahter flberfetzt wird» und zu ^*mj ge- 
hörte und fchicket fich daa Lomad vor d^^oxsu bit Ai^-^ ^ 
merkung ift zwar trivial, aber um des Kritikers willen 
nicht entbehrlich. Wir übergehen andere — 12. Hr* 
Pröf^ S^fti thut den Vorfchlag, in einer neuen hebrii-^ 
fchen Bibelausgabe die Accente> weg zu laflen, und djb- 
für die fonft gewöhnlichen UnterfcheidungszeidftfM 
einzuführen. Wie es mit den Vokalen gehalten werden 
foUt die durch die Accente entftanden find, wird nicht 
erinnert; der Umftand verdient indeflen doch auch eine 
Erwägung. XIIL Hr. Paulus verthcidiget feine Bemer* 
kungen über die Nachricht von der hebräifchen Chronik, 
der malabarifchen Juden gegen die Einwürfe , welche 
Hr. Joel Löwe in der Eicnhornifchen Bibliothek dage- 
gen gemacht hatte, XIV. Nachrichten. 



KLEINE SCHRIFTEK. 



Tnnnu BerUn u. Siratfund b. Lange: Mtchanifmut tUr 
künfiUehem Etektricitäi^ Perglicken mit thkwifcken NaturtegebeU' 
h0it€n , und der Mlek». d^s Turmalins und des Zitterais , von G, C. 
kakmmmeher i79«. J^S. g. C4P"«> I^' Vf. meynt in der Vor- 
rede, „dafs et b«y dergleichen Unternehmungen (^hier bey Erklä- 
rung der künftli^en EltkoicitaO nicht eben allemal^uf grofreGc- 
lehrfiimkeit, fondem nur auf einen glücklichen Einfall ankomme, 
der nie einer etyranigen (vermmhlick mit einiger richugen^Xcnnt» 
niftin Anwendung gebvacht wird, und la£Cen fich aus £o einem 
BtnfiUe die Vorfäue gut crklärtn, fo ift Haffnuag, die Sache möge 
getroffen feyn. Der Vf. hat keine Verfache angeftellt, nur die 
rerfchiedenen Erklärungen über die künftliche Elcktricitä^ tuCam* 
mengefalft. Aber der glicklicke Einfidl dti Vf. üt »die Erwär- 



mung einer Ma^Te Terraekre ihre Anziehung mit der elcktrifchc« 
Materie^* 8.20. Um diefeh Einfiül drehen fich nun meift alle fei« 
ne Erklärungen von dem PrankUuifcheu CJeberflufa und Mangel ; 
und diefe Erklärungen find oft willkürlich , ja meiflens gezwuiil 
gen. Naturerfcheinungen tu erklaren , die (ich dem Beobachter 
mannichfaltig, und eben daher verwickelt darfbellen, dazu gehört 
Scharffinn, und viele tJebung, am fich vom Scheine nicht täu^ 
fchen zu laÜen, und fo ift dann diefeiGefchäfte nicht Jedermanns 
Sache. Hätte fich der Verf. mit diefem Kapitel aus der wirklichen « 
Natur mehr bekannt eemacht, fo würde er vielleicht die Ueber- 
zeuguQg ven felbft erhalten h|ben , dafs fich fein Einfiül mir auf 
Sch.eingrönde , der bey vielen elekcrifchea ^^rfickeinungen die ohc* 
lefophifdie Probe nickt auihälr. 
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~ KmEGSWISSENSCHAFTEbl. 

Marburg, inComm.der neuen akademifdienBucIih.: 

Neue Tnilitärifche Bibliothek oder auch nette militari-. 
Sehe Zeitung. Zweyte» halbe Jahr. 1789. S. 41S 
bis'S. 824. m g. <i6 gr.) 

Was ein andrer Rec. in der A« L. Z. von dem erften 
halben Jahrgange der Neuen Mit. Bibl. griagt» 
^It acdi gewi^ermaften von diefer. Die Beurtheilun* 
gen, der Büdier dringen nicht in das Innere der Sadie. 
Zu. Zeiten fcheinea eigene Gedanken mit eingeftreuet 
zu feyc; aber bey einer nähern Unterfuchung findet 
man immer, dafs fie entlehjit find. So ift z. B. in der 
Rececfion über Liadenaus Taktik die defendve Stellung 
ans des Grafen Wilhelm von Böckeburg Taktik, welche ^ 
in dei6 neuen railitärifchen Journal gedruckt, genommen ; 
iben fo ift der in derfelben ReCenfion vorgefcblagene 
Äufmarfch fchon in einer Menge militärifiier Bücher 
■gedruckt. Uutcr den eif^enen Auffiftzen finden fich kei- 
ne» die einig;e Aufmerkfamkeit verdienten. Die von 
dem Pf< Jetie und dem Hn. Fähnrich Wilmerding gelie- 
ferten Aufiatze haben rielverrprechende Ueb^rfchrifcen ; 
über es fehlt ihnen an eigenen Gedanken« In einem 
AufTatzc über das Deplojiren wird behauptet, es fty bef- 
fcr 9 aus der offenen, als aus der gerchloHenen Coloane 
2U deplojiren. Schon in der militärifchen Monatsfchrifc . 
ättfserte der Hr. Major Ro/c/i diefen Einfall, undwunfch- 
te hernach gewifs, dafs er ihn nicht geäu&ert hätte. Un- 
ter den hiftoriTchen Auffätzen verdienen die Dispofi- 
tionen von den HerbUmanövern bey Potsdam 17^8 und 
die Relation der Schlacht bey Brandy wine alle Auf merk* 
famkeit; doch kann man beide nicht ohne Situaüuns- 
]^an verftehen ; auch hätten die erftern einige Erklä* 
rung bedurft. Hier hätte der Hr. Herausgeber Gelegen- 
heit gehabt , den in der Ankündigung vcrfpxochenen ^ 
Plan zu liefern; zumal da man von der Schlacht bey 
Brandy wine einon fchönen in London von W. Faden 
geftochenen, in Deutfchland nicht bekannte^, Plan hat. 
Wenn der Herausgeber einer periocJifchen Schrift nicht 
mehr thut, als dafs er die hie und da gefammeken Auf* 
iatze ohne alle weitere Arbeit herausgiebt, fo kann er 
freylich fich keine Hoffnung machen , dafs fein Unter- 
nehmen unterftützt wird. Eine Nachricht vom ruffi- 
fchenCadetteocorps iftdas wichtigfte diefes halben Jahr- 
ganges , mit dem diefe Bibliothek gefchloffen ift. 

FERMlicHTE SCHRIFTEN. 

T) KopEEHAGEN,' b. Schültz ! Anmerininger ved(Ji)»N^ 
Reierfens f) Erindringer i Antedning af Colbiomfens 
J lL Z. irjgi^ Vierter Bßnd^ 



Betragtninger over endeet §udske gvrdrotters Klage. 
(Anmerkungen über die Erinnerungen über Col- 
biomfens Betrachtungen über die Klage verfchiede* 
ner Jfitlandfchen Gutsbefi'tzer;; af Peder HersUt Sto- 
gaard. 1791. 30 S, g. 

H) Ebend. , b. Holm : FtUdkommen ßeviis at Etatsr, 
Colbiömfen paä een forhsn unbekiendt looßridig Mao- 
de , ved Hans Betragtninger har fornärmet den op- 
fyfle Menneskett^ked, den bbvgertige frihet og det 
danske Fotk, folgelig og alle de.fofnhave underskre- 
vet og agnofceret Tillids - Skrifttts Underskift. (Be- 
weis, dafs C. durch feine Betr. die aufgeklärte 
Menfchheit, die bürgerliche Freyheit und das däni- 
fche Volk beleidiget habe ; ) af Kammerherre Chr, 
Frid. Toune v. Lüttichau. 1751. ir6 S. g, 

III) Ebend. , b. Schultz : Brev til en Ven angaaende 
de opkomne Stridigheder i JnUdning af den faa katd- 
te $udske Amhajfade, (Br. über die Streitigkeiten 
auf vertnlaffung der fogenannten Jiitifch. Qefand^ 
fchaft ;) af C. ^. Fa6WftW. 179 1. 24 S. g. 

IV) Ebend., b. Ebend.: Breve angaaende dejoakalde- 
de billige Erindringer wider D. JV. Reierfens Navt^ 
og KafKmirhcrreLuttidiaus Skrift laldtt fuldUp^- 
men Beviis^ (Briefe , betreffend die Erinnerungeii 
und N. IL) af en Embeds mand i Fycn. 1791. M, 
S. g. . 

V) AALBOiio« in der Bochdruckerey ; AfbxjAdte Toft 
ker anlediget aj Colb. Betragtninger. (Abgebrochöf 
ae Gedanken , veranlaffet durch Colb. Betrachtjij^« 
gen ;) i7yi. I Heft 40 S. II Heft 34 S. g. 

VI) Kopenhagen, b. Schultz; Eet Sporgsmaal fom 
angaäer den af nogle ^ydske gordgrotter indgivne 
Addrejfa befvaret. (Beantwortung einer Fittge, wel^ 
che die von einigen Jutl. Gutsbefitzem übergegeb«". 
ne Addreffe betriift.) I79li» S6 S. g. 

Vli) Ebend., b. Holm: Species Facti i den Sag, Etatsr, 
Cotbiornfen imod Lovens Bydende har troetfigberet- 
tiget under 23 Dec. ij^o at indßävne mig Kammerh. 
C. F. T. v. Luttickau Uge tit höiefte Ret. ( Species 
Facti in der H. E. Colb. gerade bey ^em höcfaften 
Gericht gegen K. Lüttichau angeklagten Sache,} 
1791- 64 S. |, / 

VIII > Ebenda * h. Schultz : Proceduren for lioiesU Rrt 
i Sagen anta0 af Etatsr. Colbi6r^fen imod Kam- 
merh. Lüttichau. (Procedur jn der nach N. VII. 
eingeklagten Sache ; > med^ tiUiprende Biiage udgi- 
vet af >Kammcr - Ädvocat ^oh.Jfart. ^ch/mhet/der. . 
1791- g2S. f. 
Rr IX 
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IX) Ebend.. 4>. Morthorft : TffvdütfofKämmirh. Lüt- 
ticbau udi Sagen. N. 241. med Etatsr. CoUnomfen, 
> (Gerichtliche Sch^itÄfchrift fiir Kainm^h. tiüttichau 
gegen N. VIII.) «f^- Rojetifland - Goiske. 179 1. 
132 S. g. 
Unter einer ziemlichen Menge gröberer und kleine- 
rer Schriften« welche auf Veranltflung der von uns A. L. 
Z. 1791. B LS. 637u.f.w. angezeictenKlagfchrift derjüt- 
ländifchen Gu-sbefirzer berausgel^oinmen find » heben wir 
jdie yorftehenden als die wichtigflen aus . > weil fie in 
Rückficht auf die Erörterung verfchiedener erheblicher 
Fragen der Jurisprudenz und Landwirthrcbaft ein allge- 
ineine^'intereir^ haben , wdches fie noch merkwürdig 
' jnathpn wird, wenn die Hitze des Streits» der fie ver- 
änia&cet längß verraucht iil. 

N. II. u. V. feilen die jütländifchen Gutsbefitzer 
Rechtfertigen und zeigen, dafs die neuen Verordnungen, 
worüber Ije fich befchweren , theiis ihren hergehrach- 
, ten Gerechtfamen und Privilegien zuwiderlaufen, theiis 
auch der Lage und dem Zuftande der Bauern , fo wie 
der VerfiiflTong der dauifchen Landwirthfchaft nicht ee- 
inäfs find, mithin der Beförderung der wanren W<ml- 
iahrtdes Landes wirklich HiodernifTe in den Weglegen. 

N. I. 11 1. u. IV. find theiis gegen dieft, theiis ge- 
^en die fchon vorhin von uns angezeigten Schriften ge- 
richtet, und ziplen darauf ab, zu beweifen, dafs die ge- 
dachten Verordnungen nicht nur an fich gerecht und 
weife, fonderu auch dem Zußande des Landes vollkom- 
nien angemefien find, und dafs die von äem Gutsbefi- 
tzer dagegen vorgefchüCzten Gerech tfame durchaus kei- 
iien rechtmäfsigen Gmnd zu ßefchwerden abgeben, in- 
dem der vorg^fpiegelte Verluft entweder nur eingebildet 
ift. oder auch auf Mifsbräuchen beruhet, welche fich, 
dein ^inn, ja fogar dem Buchilaben der Gefetze ganz 
zuwider, elngefchlichen haben. 

Was das Wefentlidbc dicfer Streitfrage betrifft, fo 
Wzieheh wir uns auf unfer vorhin gefälltes Unheil. Ha- 
ben gleich, unferm Bedanken nach, die üutsbe/ic/.er in 
den ffiätern Schriften allerdings erv^'iefeh , dafs fie in 
inanchen Stücken durch jene Verördnunfl^en für jetzt 
eifiigen Verluft leiden« w#*niß:ftens in Ausübung der Ge- 
rechtfame eingefchränkt werdedj w^Uhe fie nun eir, rfial 
durch einen langen , ungeftörten Befirz für woblerwor- 
Ben hielten; fo ift es doch auf der andern Seire ausge- 
in^cht, dafs die Einrichtungen, welche jetzt ab:^eändert 
Jin'i» uahre Mi<5t»räU' he waren, deren Abriellung dem 
Grfefzgrber als Pflxht obliegt; Es würde alfo beides 
thörichr und fträflich feyn, aufdie Be\ behaltun*; derfel- 
ben d-m Sraüte zum unläugharen Schaden, aus dem Griui- 
de drillten zo wollen , dafs einige Uncerthanen in ^em 
geüeaivartigen Augenblicke darunter leiden. Sollten 
derwleicben einfeiiige Berracfarun!r;en d».-n G'^fetz^ her 
von Anordnungen zurü khahen, welche dem Wohl des 
Ganzen zuTraglich und ge\viffermars**n notbwendig find, 
fo dürften «ir nie hoften, verjährte Mifsbräuche abge-, 
fchafft zu feh^n . weil fich fall keiii dahin abzielendes 
Geferz, (felbll das allermildefte , felbft die Abfchaffung 
4^r Cenfur nicht ausgenommen ») denken läfst , wobejr 



nicht einer oder der andere litte. Heil alfo nnd Segen 
dem Mn<^e, wo, wie gerade In ^liefern Fall in Dänemark, 
die Regierung des VViderfprucbs einiger verblendeteÄ 
Grofsen nicht achtet und nicht zu adtten braucht, wenn 
es darauf aukömmt, hunderttanfendrvon der fchmälig^ 
ften Unterdrückung zy erretten; und lauf er Dank den 
Schriftßcllern , welche diefff menfchenfreundlichen An- 
ordnungen gegen kurz fichtijgen, häroifcliea nndpartheyi- 
fchen Tadel verfechten. Streiten fie auch nirht alte mit 
Waffen von gleichem Gewicht, verfallen gleich aucK fie 
zuweilen in jene verhaf>te Perfönlichkeiten^ die felbft 
der heften Sache bey wolihlenkenden Menichenfcba 
den ; fo verdienen fie doch in aller Rückficht einen gro- 
fsen Vorzug vor ihren Gt^ern^ welch^ nicht feiten vor 
eitel Gift und Bosheit alles Anftandes vergeffen. Wir 
können l'ider nicht umhin , die Schrift N. If. in di^er 
Rückficht ata ein Mufter einer p<^elhal^ek StreitfchrrÜ 
auszuzeichnen , welches man doch billig von einem kö- 
niglichen Kaemnerherm am wenigften haue efwartea 
folleu; 

> ■ • • 

No. VL er&rtert die auch in verfchiedenen der übri- 
gen Schriften berührte Incident Frage : ob der Etats- 
rath Colbiörnfcn befügt gcwefen fey, die ihnt, (wie es 
fich nachher ergeben hat. wahrfchainlich als Öepotirtcn 
der Kanzley oder Mitglied der Landwefenscommiflion,) 
Ju Händen gekommene handfchriftliche Iflage der Gors- 
befitter drucken zu laflen , und mit widerlegende« An- 
merkungen herauszugeben ? Der Vf. bejahet diefe Fra- 
ge. Er fücht feine Meynung unter andern auch dadurch 
Z\x beweifen. dafs der Inhalt der Klage oBn*>hin fchon 
durch andere Druckfchrificn, zum. l^heil durch dieGuts- 
befitzer felbft , bekannt geworden fey, auch zu feiner 
Zeit als eine ßeylage der Acten der Laudwefcnscommif- 
fion, wclchei-fie, wie billig, zum Bericht zugefandt wor- 
den, gedruckt werden follte. Allein wir uiüfTet. geßq- 
hcn, dafs er uns nicht überzeugt hat. Alle Gründe, wel-' 
che von Zjfrägluhkeit und von der fchr natürlichen 
Stimmung der Gemür her hergenommen werden, enifchei- 
den nicht, wo es auf ßieiiges R^cht Ankömmt; und nach 
diefem kann ein Orirter nicht befuge fevn, eine fremde 
Srhrift, welche nicht res derelicra ilt, drucken zu laflen, 
wenn fie ihm nicht zu d^m Eude übergeb(?n worden. 
Hntte El R. Colb. iiach den ihm bekannt gewordenen 
Gerüchten von dem Inhält d- r Klajre, fe;ne Anmerkun- 
gen drucken lafien, fo wäre dawidt-r nicht d^ minde- 
rte einzuwenden gewcfen ; aSer über die Bekanntma- 
chung der Klage felhf^ dürften feine G-gner fich mit 
Grund befchweren können, welches anch. Wenn c^leich 
nur be> läufig in N. IX. fehr gut g^z^-igt ift. Der Grund,' 
dafs die Klage einft in d?r \azHmlu:i^ der CommiJonS' 
acten würde gednjckt worrien feyn. itt ©ffeubar von der 
Art, dafs er kdne WiderJegung verdient. 

Nro. Vin Vrn. und IX. beziehen firh anf eine 
Rechrsr«rhe, welche auf Vf-ranlaOung der von ^^^ 
König an-eordneten ComniilTjon entftand und wel- 
che in mehr als einer Rü. klicht einer Erwähiiiiü«- ver- 
dient. Als thete CommifTon, um zu unt-rfachen** wie 
es mit den abgeläu^netea ünterfchriftcn zugegangen 
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feft ^^tn Rammerberrh jLQrtidiaa die für dienlich erach- 
teten Fragen vorlegte, ward er fo au%ebrachc, dafs er 
der Cosnmiilioo durdi ein NotariaUnflrument am Sten De- 
cenaber 1790 erklärte , «»dafs die ihm widerfahroe inmi- 
yfitorijche Gthandlung den • Verordnungen vom joAen 
^JPebr. 1720 und vom 3ten Apn 17*71, auch den adli- 
^yChen Privilegien zuwider wäre; dafa er di<*fe Behand- 
^'fluBg nicht mit Gleichgültigkeit anfeben kön^nte, und 
«»gegen alles, was ^itt CommifTion mit ihm vorgenom- 
'^^saen « protefirrte : dafs er mit der Schrift, auf wi^lche 
yjfich die Unterfüchuag bezöge, nichts weiter zu thuii 
i,gehabt hätte, als dais er feinen NaaDen ufiierlchrieben, 
««und fo, wie alle andre, lieh zu dem Inhalt derfelbrn 
i,bekennte ; da(s er aber die fchündllche Erklärung des 
j,Etatsratb Colbiömfen in feinen Anmerkungen mit 
^oUen andern reru'ürfe, gleich wie er und alle andre 
«,diefc£ Verhalten und dcHen Folgen als ein grofses Ver- 
^»brechen gegen die Würde und Ilobpit d<*s Itönigs und 
^,gegen das Zutrauen anßihen ,. welches jeder Untenhan 
j,bis dabin gegen das königliche Haus bewiefen.*' > Die 
CommiiTion , welche , iifie natürlich , den Prot«>ft nicht 
annahm • fandre tlie von dem Notarius zugleich einge- 
reid^te Abichrift an die dänifche Kaniley , in welcher 
Etatsr. Colbiörnfpn als Dqjutirtrr un4 Gttnerslprccurcnr 
Sitz hat.. Diefer glaubte frine Ehre darch <]i<» dngezeig- 
tcn Worte fo, hart aogegriilen, dafs er fich eine liönigl. 
Refolution erbäte ob er feine Aemter ferner noch beklei- 
den könnte, ehe er fich diefer Sache wegen würde ge* 
rechtfertigt haben. Nachdem ihm nun di Beybehaltung 
feiner Aemter allerdings zur Pflicht gemacht wurde , fo 
brachte er' eine Vorladung gegen den Kammerherrn Lüt- 
ächau ans, welche dahin gieng, dafs derfelbe, weil er 
den Etatsr. Colb. falfcfalich eines Majeftätsv^rbreehens 
befchuldigt hätte nach des dänifchen Gefetzes 6 B. 21* 
Kap. 2ten und ^ te n Art. für einen Lügner erkläret, alfo 
xnfaroia juris aff.ciret, und in die dafelbtt verordneten, ficht das rathfamfte. 
Geldbufsen verurtheilt werden möchte. Sein Stichwal- 
ter flicht in N. VIII. den Grand der Klage theils aus den 
lüaron Worten di^^ NoranaJiriftruments. theils aus vie- 
len StfJlrn der Schrift N. II. zu beweifcn, und Jabey 
2ug]eic2) dsrzuthun, dafs fein Gegner van ihm weder 
durch Bekanntmachung der Klao^e , noch durch die in 
den Ann^crkungcn enthaltefien ftarken Wahrheiten be* 
leidtf^t worden wäre, eben ^deswegen, weil fie uWir, 
und alle aus der Schrift N. II. z.u erweifen wären. Da- 
gegen lif'fs Kammerherr LütrirJbau gerade nn dem Tage, 
da die Sache verhündelt ward, die von ihra ielbil ver* 
fauste Schrift N. VII. vor d^^n Schränken, ja fogar den 
Richtern felbft austheilen, weswegt^nder AdvocatSchön- 
Irevder auf eine bcfondere Strafe drang, welche jedoch 
voä dem Gerirhi nicht erkannt wurde. Diefe Schrift 
enthält dem wefenrlichen nach nichts als einige Gründe, 
die man viel heiter und trifiiger in N. IX. findet, und 
die hiej nur cUirch des VT. ichiefen ^vt und groben 
Ton ennV-llet werden. Sie laufi'n befond<»rs daraufhin- 
d^fs die B-'fchuldigung kein M^jpflätsverbrechen 



wW uns dünkt, auf eine nicht uriftäitthafce Weifen aus 
eben diefer Schrift dargethan wjrd* üehrigens find bei- 
de Schriiten mit grofser Eiaficht und Qcfchicklichkeit 
abgcfafst; in Anfehung des anftändigen Tons aber be- 
haupret N. IX einen fehr entfchiedenen Vorzug. Da» 
Urtheil des hoehften Gerichts, wclcljes nach einer drcy- 
tägi'en Verhandlung am 7£cn Aptil d. J. gefprochen' 
„ward, fiel dahin aus : dafs die.iü dem Notarialinftra-. 
„mente enrhalMjncn unverfchuldeten und chrenrühreri- 
„fcren B-'fchuMigungen gegen den Etatsr- Coi6. niedergc- 
,>fchja:^en werden, und demfelbcn nie zum Nachtheil, 
„gereichen fo!lt*nj dafs der Kamrnerh. L*tf. wegen fei-, 
aes dadurch bewiefenen Jchämilichen und gefeü^widri- 
gen Verhakeps, ein taufend Rchlr. Brüche , und dem, 
„Kläger an Procefsköften go Rthlr., ferner an die Ju:. 
..ßizkaffe 24 Rthlr. für ujmöchiges ProceiTiren, undn^ch 
„5 Rthlr. bezahlen folle." Man fieht alfo, dafs der Be- 
Itla^te, wenn er gleich nicht niit der aogetragenen Stra-, 
fe belegt worden , dennoeh empfindlich i^enug beftraft 
ifl , zumal da das Gericht fich fogar in dem ürdieil ei- 
nes tadelnden Ausdrucks bedienet, welcher, im Allge-; 
meinen betrachtet, der richterlichen Würde nicht ange« 
meifen ifl. 

Voi^ den Refultaten der Uaterfiichungen der Com- 
miiTion wegen d^r ünrerfchriften ift bisher nichts zuver-. 
läffiges bekannt geworden. 'M.ipnweifs blofoaus oif^'nt-» 
liehen Bhitt^rn, dafs dem Kammi^herta Lüttichciu im Jul. 
d. J. fein KammerherrenfchlüiTel abgefodertj ward , we- 
gen der in dem Proteft gegen die höchfte richterliche 
Gewalt gebrauchten fi:räfiichen Auadi^ücke; und dafa 
der Kammerherr Beenfeldt ( der zwey te Gefandte) durch 
eine Geldhufse von 2000 Rthlr. die fernere ünterfu- 
chung feiner Theilnehmung an den ünte rfchriften ab-» 
gewandt hat. WahrfcheiuUch ift die ganze Sache da- 
mit abgemacht; und das ift denn auch in mancher Rück-*-. 



aus 



involvire, dafs Jie wahr fey, wie aus verfchicdenen St 1- 
ieh der Schrift des Eiarsr. Colb. mit grofser Kunft her-, 
geleitet vvird, und dafs der Beklagte in jedem Fall der 
angegriffene Theil fey^ wclcüea fehr umltändlich , und. 



Leipzig, in derMüllerfchenBuchh. : Bmerkungenüher 
die Ponza - Infein und Vtrzdchnijs^ der mitkanifchen 
.Vroducie des Aetna's zur Ertäziterunff der Gefchichte 
der l/'ulkxne^ nehft riner Befehreibttng des Ansvmrfs je- 
nts Btrgs im pulvis 1787* von Dtodat de Dotomiru^ 
Commenthur, Correfpondent der Panfcr Akademie 
der Wiffenfchaffcn etc.. als Fortfetzung feiner Rtife 
nach defi Liparifchen Infdn. Aus dem Franzöfifchen 
nnd mit Anmerkungen vom Hn. Bergfecrctair Voigt 
in W.imar. 1709. 418 S. g. 
Der weitläuftige, (aber freylicli auch etwas holperige) 
Titel diefes, gleich bey feiner Erfcheinung, fehr begie- 
rig gelefenen Werkes , überhebt den Rccenfenten der 
Mühe, dem Lefer dielTajptabfchnitte deflelbpu nochbe- 
fonders nennen zu dürfen. D.e Bemerkungen über die 
Pun^ainfeln machen nur di?n geringfien» aber*ntchts dc- 
fio weniger den interellan tollen Theil des Buches ans. 
Sie g^'hen bis S. iii., und hiaben durchaus den Reis 
der Nruheit. — DerRrrnr ILi^KÜton harte die genann- 
ten Infela im J. 17^5 befucht; allein er fchrieb Hn. Do- 
loKiieu^ dafs er wegen ühlat Witterung nicht alle hatte 
unterfurhen können. Üief^ be/limmte unfern Vf. haupt* 
fachlich zur Bereifung derfelbea, welche er im März 
Rr a X786 
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1780 rorftabm, und keine unbeobachtet lief«.^ Es find 
deren 5: Ponzfi^ Ventotiene^ San Sisfano^ Palmarolaund^ 
Zctnojii\ Hr. D. befchreibt zuerft ihre geographifche» 
dann ihre phyfifGhe BeArhafTenhcit. Bey letzterer cr- 
\^ähnt et eriUich ihre vulkanifchen Gebirgsarten im All- 
gemeinen, und bemerkt ihre Abweichungen von den La- 
ven der Infel Ifdiia und Prodda; fodann behandelt er 
aber jede derfelben befonders. Pie Infel Ventotiene ver- 
läfst er am gefchwindeften, und bey der luCelPonza hält 
er fleh amJängften auf. Ein Auszug läfst fich nicht 
wohl von diefen aufgezeichneten Beobachtungen liefern, 
ohne unfere Grenzen zu überfcbreiten. 

Dem VerzeicbniiTe der Aetnalaven • welche bis S. 
3/2* geht» tft eme kleine Einleitung vorausgefchickt, 
worinn Hr. D. von dem Nutzen der Einfammtung und 
detaillirten BeTchreibung folcher Naturproducte redet, 
und worinn wohl jeder wifabegierige Geognoß mk ihm 
ühereiBÖiTOmen wird. Dieproducte des Aetna find hier- 
nächft in 4 Klaffen getheüt. In jder erßen ift die Rede 
von. denen Materien, welche fleh während der Ausbrü- 
che frt'Men; nenilich: von Laven^ Sditachtn^ Pozzolaner- 
cfeund Afclien, Die zufeyte enthält folche, die (nach Hn. 
D. Theorie) am gewöhnlichßcn in ruhigen Zwifchen» 
räumen entftehen; nemlich: Salze ^ ScHUfefel nod'von 
Schwefeldämpfen angegriffene Subftasizen. Dagegen 
kommen diejenigen Producte, welche eine langfame Vtir- 
untletung erlitten haben, und in welcher das Waffer al- 
letbard fremde Foffilien, , z. B. Zeolitk , Ka&fpath etc. 
erzeugt bat, in der dritten Klaffe, und in der vierten 
endlich diejenigen Materien vor, welche mir-eine ent- 
ferntere Verwandifcfcaft mit den Vulkanen haben , und- 
zu ihrer äJteftea Gefchkhte gehören, ohne doch von 
ihren Entzündungen felbö abzuhängen. — Die erfte 
Klaffe ift in folgende 3 Gattungen : i) Dichte Lavin ; 2) 
Pöröfe zeltichte oder lüchnigte Laven, und 3) Schlacken, 
Pozzolanerdef J/cken, Sand etc. gethcilt. Unter der cr- 
ften Gattung find folgecdc Arten aufgeführt : 1 Art. Dich* 
te, einfache oder gleichartige Lßvsn; 2 Art. Spat • Laven ; 
3 Art. Porphyr - Laven ; 4 Art. Laven^ diejchwarze Schorf 
Kryflallen enthalten; 5 Art. Laven, die KryfoUthkÜrnereiit' 
halten: ^ Art. Laven, die EifenockertheikhenetUhaUen; 
Nachftehendc kommen unter der steh Gattung vor %- i 
Art. Schlacken in den Lavaßrömen ; 2 Art. Schlacken aus 
den Kratern und vulkanifchen Nebenbergai; 3 Art. Pas- 
z6tanen; 4 Art. Vulkamjdie Jfchen ; 5 Art. Vutkanifcher 
Sand. Die zweyte Gattung ift nur in Varietäten , wie 
die Arten der elften und dritten Gattung abgetheilt, bey 



welchen wir nn$ der Kurze Wegen nicht auAalteft, aber 
doch fo viel bemerken wollen : dafs uns .obige Einthei- 
lung nicht im mindeften befriediget hat, und fchon des- 
halb fehlerhaft vorkommt, weil auf den fo wefentUchen 
vom verftorbenen Ferber in deileu Briefen fo richtig aus- 
einander, gefetzten Unterfchled der Laven, und 'der wirk- 
lich nur ausgewörfnen Körper, kein Haupteintheilui^- 
grund gebauet iit. — - Für die Aechiheit eines groC»en 
Theils der d/c/irfen Laven möchten wir auch niditftehen« 
und muffen unfere Lefer aa eine vielfältige Erfahrung 
erinnern, dafs nicht feiten die Gebirgsarten, worinn der 
Vulkan arbeitet , welche aber tange zuvor praeexiflirten, 
für Lava felbft ausgegeben werden. Es gehört bey Hn. 
D. um fo mehr Kritik dazu, fleh nicht yon ihm hierinn 
verleiten zu laffen, weil er unter den auswärtigen 
Geognoften einer von den vorzüf^lichften ift, welche in 
verfchiedenen ihrer Schritten der Uaterfcheidüng folcher 
Foffitien , die nur aus Vorurtheil und durch oberfläcfaU* 
die Beobachtungen zu den Liaven gezählt find , erwäh- 
nen. Man hat daher zu ihm bey weiten mehr Zutrauen« 
als zu fo vielen &ndr>rn , welche hierinn noch viel wei- 
ter zurück find.. Die Befchreibung des Auabrucbs von 
Aetna (im Jul. X7S7) liefert nur einige allgemeine N*di* 
rkh(€n von Hn. D. felbft; fie enthält vielmehr 1) den 
Auszug aus einem Jf riefe vom Hn. BaUemunt , (franzöC 
Cnnful zu Meflloa«) an den Vf. und 2) die Rdation des 
Ilitteurs Gicenni^ der in der unrerften Region des Aetna 
T^'ohnt. Beide kurze Auffätze fied fehr inlereffanf, und 
eine Befchreibang der Producte Hiefer neuen Eruption vom 
Hn. D. machr dcu SchluGs des gaazen Buches aua » wel- 
ches in allen Fallen zu den wichtigften neuern Schrif- 
ten diefer Art ^ebört,^ und einer Ueherfetzung fehr wohl 
werth war. Auch mit der Treue und Genauigkeit der 
Ucberfetzung ksnn man fehr wohl zufrieden fcyn, wenn 
man fie gleich hie oder da noch etwas fliefsender wfinfch« 
je. Die Anmerkungen des je^tzigen Hn. Bergraths I^aig^ 
enthalten mehrmals Berichtigungen in der Nomenclatur, 
bisweilen auch Vergleich un gen nur andern G*>gcnftän- 
den, und Erläuterungen, der in Rede ftehenden. Vor« 
züglich angenehm werden fie deii Anhängern der vulkani- 
fchen Parthey unter den Gebirgskundigen feyn, und 
der Gegenparthey dienen fie ^u einer weitläuftigeren 
Eptwickelung der zu beftreitenden Theorie. Wir glau- 
ben daher mit Gewifsheit behaupten zu können , dab 
niemanden die Lefung diefes Werkchens gereuen wird, 
wenn es ihm fonft nicht an Sinn für die Sache über- 
hMipt fehlt. 
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rfl«.ö««PHxa. Leipzig, gedr. b. Kliubarth; De officils per* 
ftctis — fcripüt Carl Sui, Zachariac, — Pars prior. 17^1. 18 S. 

^ Eine in einem guten lateinifcben Stil gvfchpiebene Ent^'i- 

dLclung der in neueren Zeiten mehr b«richtigren Begriffe ron voll- 
kommenen Pfliditen, in fo hm Ge mit unerlaftlichen für. gleich- 
bedeutend «ehalten w«rden ; ~ *"« TheU felbft mic einigen 
n«uen Wendungen. Ihr foll eine Pnifung der hioher gehörigen 
Aeufserungan älurer Phüofophen und Juriften folgen* Der Vor«' 



trag würde durch grofsere Gedrängtheit fehr gewonnen haben. 
Gegen einige Behauptungen Hefse uch wohl noch etwas ttiiwan- 
deh. Befonders aber hätte die ganze Ünterfuchung mciir K)ar* 
h«it erhalten , wenn der andre Begriff von vollkommenen Pflich- 
ten, nemlich folcken/ Pflichten« deren Zwangirechte gegen über 
Itehen» gleich aufgeflellt, und mit jenem verglichen wäre; «n ein 
paar Stellen fcheinen beide Begriffe itillfehweigend als ganz gleich 
angenommen xu feyn, weldtes doch sieht jeder zugeben wand. 
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ÜESCmCHTEi 

fiAzXE% b. Gefmuer : Vtrfuch einer Gefchichte des Ne* 
gerfUavenhandels von ^. 0. Seit. 244 S* g. 179 1» 
(12 fr.) 

Wir glauben «tterdings« daß, wenn Hr. Seil auswär- 
tige Quellen b^y feiner Arbeit benutzt und fich 
nicht blofs auf deutfche Schrifcen eingefchränkt hätten 
welche den Negerhandel betreffen , er diefe Materie ge- 
wiß pragmatlfch würde ausgeführt haben. So aber» 
da ihm alle grofsa Hauptwerke wie Ramufio , Hakluit» 
Poipchaa etc. fehlten , er auch einige der vomiehnillen 
Schriftfteller vom Sklavenhandel nicht gekannt hat, wie 
unter andern den Oldendorp» Long» Gafchichtfe von Ja- 
joaica» Hartfinks Befchreibuog von Guianä, etc. fo wer- 
den freylich viele Lefer dem Vf. danken , dafs er hier 
das Wichtigfte aber den Negerbandel aus fo vielen deut- 
fcl^en Schriften gefammelc und geordnet hat, manche 
andere aber auch zugleich bemerken » dafs jeder, der in 
den neueften Reifebefchreibungen und Handelsfchriften 
etwas bewandert ift, hier entweder gar keine oder äuf- 
ferd geringe neue AufTchlüfle erwarten darf. Zuerft 
giebt Hr. S. die Gefchichte des europäifchen Negerhan- 
dels |>ls auf die neueften Zeiten, und nachher befchreibt 
er in befondcrn Abfchnitten dieEigenthümllchkeiten des 
N^erhandels,^ die Länder, woher die Sklaven gewöhn- 
lich geholt werden , ihre Behandlung aaf den Schiffen 
und in den Plantagen. Bey der Gefchichte liegt vorzüg- 
lich Un.'SprengeU bekannte Abhandlung vom Urfprung 
des Negerhandels zum Grunde; deffen Bey träge zur Völ- 
kerkunde haben ebenfalls reichen Stoff zn den folgenden 
Abfchnitten hergegeben. Zufätze oder' weitere Aüsfüh- 
nijsg des dort gefügten haben wir aber nicht angetroffen. 
Da der Vf. in den fügenden Perioden des Negerhandela 
keinen fo getreuen Wegweifer hatte, fo erfehöpfen die- 
fe feiten ihren Gegenftand und verdienen auf keine V^ei- 
fe den Namen einer Gefchichte. So hat der Vf. bey Spa- 
nien nicht bemerkt, dafs fchon 1664 mit der englifchen 
nfrtcanifchen Compagnie Contracte gefchloffen wurden, 
jährlich Sooo Stück von Indien für feine Colooien ein- 
zuführen ; der Handel ward aber fdion im folgenden Jahr 
abgebrochen« Vom Handel der Portugiefen konnte we- 
gen der wenigen Nachriätten von diefem Reiche nichts 
nenes angeführt werden, doch würde Rec. ihren oftafrt- 
canifchen Negerhandel nicht übergangen haben, von dem 
^tr felbft in deutfchen Schrifcftellern, wie Laimbeckho- 
fen und Thomann, einige Nachrichten finden. Die Ge- 
fchichte der englifdi - afrlcanifchen Gefellfchaft bedarf 
mancherley Zufätze^ Von der Africanifchen Gefellfchaft; 
welche Elifabeth 1S88 errichtete, wird nichts erwähn^ 
J.U Z^ J79J. Vierter Band. 



eben (0 wenig, als dafs die Engländer fchon im Anfange 
jdes vorigen Jahrhunderts Veftungen auf der Goldkufte 
befafsen, die von den Holls^idern kurz vor dem Frieden 
zu Breda erobert wurden. Dafs Jamaica von der jetzt 
au%ehobenen Compagnie grofsen Schaden gehabt, be- 
zweifeln wir billig. Die Compagnie verforgte diefe In* 
fei mit den benöthigten Negern, und die fogenannten 
interlopers, welche dem Handel der Compagnie vielen 
Schaden zufügten , waren keine Einwohner der InM, 
Ibndern andere Engländer. Die Urfachen, warum die 
englifche Compagnie erft 1697 eingefchränkt und nach- 
her aufgehoben werden mufsce, ßnd ebenfalls übergan- 
gen. Sie konnte den englifchen Zuckerinfeln die nöthi- 
ge Anzahl Sklaven nicht liefern, und ihre Aufgaben 
überftiegen den Handelsgewinn, daher erlaubte ile fchon 
1 697 freniden Schiffen, gegen Erlegung von 10 pro Cent 
Neger für Weftindien einzutaufthen , wie das im Poft- 
lethwait timftändlicher zu iefen ift. Ueber den gegen- 
wärtigm holländifchen Negerhandel enthalen die ßrie- 
ven over heb Beßuur der Colonien Efsetfuebo en Demerary 
fehr viel Nachrichten. Eben diefe Briefe hätte der V£ 
fehr gut in den Abfchnitten vom Ankauf der Neger , der 
Sklavenpretfe , und HandelsriGco benutzen können* 
Die Gefchichte des franzöfifchen Negerhandels ift von 
allen die unvoUkommenfte, und doch hatte Savary allein 
den Vf. hinlänglich unterftützen können. Daher weifs 
Hr. 5. auch nicht, dafs die Franzofen fchon 1556 nach 
Qniaea handelten , dafs Ludwig XIII. fchon 1621 eine 
Handelsgefellfchaft des grünen Vorgebirges etablirte, und 
dafs diefe 1664 der neuen weftindifchen Gerellfchafc ihre 
'Niederlaffungen abtrat Von den neuern Abänderungf n 
des franzöfifchen Negerhandels find gleichfalls nur fehr 
wenige berührt; daher erfahrt der Lefer nichts von den 
verfchiedenen Gefellfchafcen, um Goiana mit Negern z« 
verfehen, und dem beiden ausfchliefslich eingeraumten 
Landftridi auf der africanifchen Kufte, dem franz. Ne» 
gerhandel nach Mofambique, und der Königliehen 1734 
fremden Schiffen gegebenen Erlaubnifs, in den Infeln 
unter dem V^lnde Sklaven einzuführen. Beffere Auf« 
fchlüffe aber haben wir hier vom dänifchen und ebenda- 
ligen fchwedifchen Negerhandel gefunden. Was er fer- 
ner vom Handel und gegenwärtigen Zuftaude der Meger- 
fklaven In den Nordamericahifchen Freyilaaten anführt 
und den dortigen Bemühungen, die Skia verey abzufchaf* 
Ten , verdient gar fehr berichtigt zu werden. In Virgi- 
nien ift die Skia verey keinesweges abgefchafft, fondern 
fie ift dort noch mit allen bekannten Greueln vorhan- 
den. Es ward zwar, wie Jefferfon S. »ig. anführt, zur 
Zeit der Independenzerklärung auch in diefer Provinz 
vorgefchlagen, den Negerhandel zu verbieten, und alle 
damals vorhandene Sklaven frey zu laffen , allein der 
S » - gröftu 
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gröfste Thcii rfcr Einwohner wideffpruch , uiril -Virg!- 
nitn nebft den andern (udlicfaen 3l^ten hat denSchluä 
fki Coogrefles^ kernen Neger e'i|izufabre|i , iiictit ang^- 
iiominen , ungeachtet herelis nenn der amerikaoirch^ii 
Ri'publiken felbi^en beygctreteo find. UeberbatiptwtfA 
der Vf. aus Bnffots neuer Reife nach dem vereinigten 
Am rica dierfen Abfchnitt fehr vervollftindigen könntn. 



.— k. 



•ktmgen flfc^r das grofse Ri fico diefes Handels hier tn wie- . 
^4er)ioIent föbr^owir -nur ^a» dfo /rprher fd^n^i^- 
•ten Briafen vqn Eifegugbo iind;l)ejner<iiir« (wo flil vie- 
le einzelne Berechnungen über dea SkUveßhandel fte* 
ben,) an, diifs die iloltttmier nicht mehr a!s neun von 
hundert dabey gewinnen. Die Abfchnitte » welche d^ 
Behandlung üer Skia ven in den europäifchen Voikspflaa- 



So viel Mängel wir bisher in der eigentlichen Gef<^ith- , zungen, und die wahrfcbeinliche Anzahl derfelben iader 



des Nfgerhandels gerügt haben, weil dem Vf. die eigent- 
lichen Quellen nicht zur Hand, waren» und -er daher hier 
bur das Atferbekann teile wiederholen, mufste» fo fehr 
miiflen wir feine Befchreibung des Sklavenhandels« und 
«0lras zu diefen Rubriken gehört, empfehlen. Der Yf. 
bat dabey aus den heften Nachrichten gefchopfi'» dif 
freylfch feit den letzten brittifchen Debatten über Auf- 
hebung des Negerhandels in ziemlicher Menge auch in 
JDeutfchland f rfchienen find^ fo dafs man in diefer Schriß: 
das vorzuglrchfte beyfammen hat, um den Handel und^ 
die bisherige Behandlung der Neger za ■überblicken. 
Die Zahl der jährlich aus Africa entführten Neger läfst 
lieh freylich höchft unficher berechnen» weil gerade die 
parcugielifche Ausfuhr unbekannt ift, welche Nattan nach 
unfern Nachrichten eben fo viel Neger» oder nicht vi^Ji 
weniger, als die Engländer eintaufcht. Dennoch find 
des VF. beide Angaben » ' ungeachtet er die ror kurzem 
bekannt gev<nordene ägyptifche Einfuhr, welche auf 5000 
Köpfe hinauffteigr, nicnt mit gerechnet hat» vielzuhocb. 
Anßatt mit ihm ^75.000 oder gar (S. 74.) 500*000 'See- 
len anzunehmen, die Africa jährlich durch Menfchen- 
raub von feinen Einwohnern verliert, glauben wir, dafs 
höchdens 200,000 Neger nach Indien , Aegypten und 
America ausgeführt werden: die Engländer Jaulen lange 
fb viel Sklaven nicht mehr» als Hr. 5. S. 73 berechnet. 
Ramfay berechnete fchon 1784 nicht mehr als 40*000 
Kopfe, und nach den Papieren, welche 17^9 dem bricti- 
fchenParlarhente vorgelegt worden, wufden 3^,000 Seelen 
jährlich eingehandelt von denen etwa die Hälfte in defi 
brittifchen Zuckerinfeln blieb, ßey den im Negerhandel 
i}blicht.n Waaren, dem verichiedenen Preife der Skla- 
ven, und der oft fonderbaren Beflimmung des Preifea 
find freylich Römer, Proyart undifert zuRathe »ezogen» 
aber noch genauere und anfrh^lichere Details würde 
Hr. 5. in §ohn,Love*s Libertti or Death. Mancheßer. 1789. 
4^ gefunden haben. Love hat darinn f in vcllft^hdiges 
Tagel^uch der ganzen Reif^" eines briuifchen Sklavenfcbif- 
fcs abdrucken laiTen , die ganze Ladung d^s Scbiifs mit 
den kleinften Artikeln angeführt, wie viel jeder Sklave 
alt und jung koftete« und was für W^aaren für einen je- 
den bezahlt wurden. S. 141. fiofsen wir auf einen Pro- 
fpeaus von den Koften und Gewinn eines auf den Ne- 
gerhandel ausgeh^^nden Sklavenfihiffs, der aber da^ Pu- 
bicum nothwendtg irre führen mnfs , weil der Gewinn 
aufserordentlicb übertrieben ift. Diefe Berechnung kann 
auf keine Weife* dienen, Gewinn oder Vertüft beym Ne- 
gerhandel zu^ beurtheilen. Sie ift nicht genau genug 
fpecilicirt, und überdem war das Jahr 1783 den Neger- 
handiern. wenn fie den feindlichen Kapern entwifchten» 
über aIl<^Märse vortheithaft, w il die Sklaven in Guinea 
wegen Mangel an Käufern fehr wohlfeil, in Weilmrtien 
hingegen deäo theurer waren. Qhne Qarkfons Bemer- 



neuen ViTelt hefchreiben» zeigen überall Fleifs, "Aus^aid 

und Sachkestttnifs. Zlule^zt hat der. Vf. noch etoe ktt^ 

ze Gefchichte der neueften Bemühungen in England, dea 

Sklavenhtndd^ abzufchaifent angelangeni weU ^ «r (li^ 

fe wichtige Sache erA nach der ErCäeinung des Bacte 

beendigt wurde» fo hat er den unerwarteten Ausgaop, 

derfelben nicht mittheilen können. Dafs er aber hey 

diefen Bemühungen des von Doc^r Thornton in Pfail4- 

dtlphia entworfenen»- und des von ^ Wille rforce, Shar}« 

und andern Engländern wirklich ausgeführten Projekts 

mit keiner Sylbe erwähnt, war uns äuiTerft befremdeul 

£ine,Anzeige der vornehmften Schriften über den Nege^ 

handel macht dea Befchluls. £s find Oarinn grofstes- 

theils die Titel englifcher Pamphlets gefammelt» die 

Währcind der be^kannten Pariamen tsdebaitqn fcbaaret- 

weife erfchienen. Da nr. Eggers in feinem Magazia 

ichon die mehrften citirt» der Vi.. nur ein en äufserftgeriar 

gen Theil oder blofs die Ueberfetzungeai der wichtigllea 

gelefen hat» alfo keine Beurtheilung derfelben wagca 

durfte , die meillen auch den Gegenfta nd nicht im niid- 

deften aufklären» fo würde Rcc. ftatt diefer Bücberüttl 

lieber reinen raironnirenden Au$i^u^ aus dem (cbwarzea 

Codex der verfchiedenen amerikanifcben Yolkspflaaztm- 

gen verfucht haben. Ufberdom war diefe, Bemühuif 

nach ^ttits Vorarbeiten, kein fchwerea oder koft<pi>ligci 

Unternehmen. 

Paris» h. Guillot: Hifloire critique de taNobteßif it- 

puls le cvfnmencement de In Alonarchle» jusqu'i 

nos jours; oü Ton expofe fesprejug^s» fes bripür 

dages» fes crimes; ou Ion prouve, quelle artete 

fl^au'de lalibertS» de la raifon» d4PS connoHTaxico 

humaines» et conftamment lennemi du peupteefi 

des rois. Par §. J. Du Laute. 32$ S* jg. 1791. 

(i Rthlr. 2 gr.) 

Auffallend ift freylich fcbon der lltcl diefes Bucbip 

und ^och mehr ift, es fein Inhalt: aber» fagt der Mii 

man erklärt feine Zritgenoffen für Schwächlinge oder 

Kinder, w^nn m^n ihnen nicht Kraft £enug zutraue, iUr» 

ke Wahrheiren ertragen zu können ; woriun ihm daaa 

auch niemand von gefundem Kopf und Herzen wide^ 

iprechen wird. Durch die Aufhebung des Adels in Fraat« 

reich, meyntHr. DL.» fcy diele Schrift kefnes^veg$ ye^ 

gebliche Arbeit wordt'n ; denn das Vorur^heil von iet 

A4els Eihabenheic über aÜe andern Erdenfahne beftehf 

I noch in feiner ganzen Stärke. Man müQe daher iloi 

Götzen» der fo lange verehrt worden fey,>hi feiner vö^ 

ligen Häfslichkiit, ohne Schonung» darfteilen;, ao^ 

.eben hiermn btftebe die Abliebt des gegenwärtiges 

Buchs. Diefe Abficht ift auch durch eii^e Schilderooff 

nach dem auf d«m Titel angedeuteten Umrifs voUkoiB' 

men erreicht. 
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La mnrfelr fünt fganx i ci m^eß ptii ta ftatjfanc^, 
Ce m'tft' qne ta vertu, qui füit ta diff/nuee 

h^te Hr. DL. zam Motto nehmen können« Es ift in der 
Tluc rein Glaubensbf kennmifs ; nur fcheiot er damit 
noch nicht völlig ins Reine {gekommen zu fryn. Noeh 
ift es ibm mehr Folge* von esrahiiter Phantaile und hoch« 
g^fpannremG^ruhl, als Refulrat pmfter Prüfung und dli« 
durch TÖlltg aufgt>hellf<*r Et:)fi :ht. Viel zu fchwankend 
ift es doch, Mfmin er Gleichheit der Rechte „die Kffafc 
,,iiadden Stolz dea Staats** nennt,' ohne diefe Rechte 
felSft beftimmt anzugeben, ohne die Qt'eDzen der Gleich* 
hett abzufteckent ohne zuifcbenRecht und Ausübung zu 
untPTfcheiden, welch-s doch wühl gefchehf ■ naufä, wo* 
iem nicht nnter Millionen MenlTchen eifleThurmhauver* 
wiittfng entftcheQ foll. Viel zu bare ift doch fein Aiia- 
foroch. d^fs. wenn rine gpwHTe KiaiTe der bürgerlichen 
GeCipIlickaft im ausfchliefslicheo Befitz aller ^lohnun- 
gen fey% es gar keine Tugend geben könne. Welch ei- 
oe Tuttend müfst^ das feyn, die erft durch Belohnungen 
ihr hiNfäUi^es Dafeyn erfcbliche! Hr. DL. fchcint auch 
felbft die Harte diefer Behauptung gefühlt zu habeo, in* 
d^m er ße gleich hernach mu£ Selt^keit der Tugend, der 
Talente n. f. w. im aiigenoramenen Fall eiorchräckt; 
fcey welcher EiDfchrönkung, er wohl eherEr&hning u|id 
Gefchichte auf feiner Seite haben mögte. Auf diefe 
Gnindfatze baut er nun feine biftorifche Deduction ge- 
gen den franzöUfchen Adel; fo wie er wieder^ um jenen 
das Aofehon von Erfahrun^wahrbeit zu geben« (ich auf 
leipe Deducrion beruft. Was für ein Refulrat er nun 
aus diefer letztem und aus jenen zufaminecgenomfuen 
ziehen werde, lälst iich leicht vorausCeben. U^ider den 
Beklagten ift atUs; für ihn nichts '^ die Vernichtung des 
Adels als Stmd , ift Wöhhhat für die Zeit^enoiT-n und 
iSr die Nachwelt — In der Ausführung vermifst nian 
swar beynfthe durchgfrngig Angabe ^Let Quellen; nicht 
ieiten findet man aucb Veranlaflliogy mehrSorgfalc der 
^prüfenden Kritik, mit welcher ite der#£earbeitung fo 
M ichtiger G^enftände .vorleuchten mufs« zu wunfchen. 
. ^lein man fleht doch dabev, dafs Hr. DL. feine (ieuährs- 
männer nicht erft feit geflern kennt ; und fchwer ift es 
eben nicht, weni^ftens in den meiften Fallen, fetnen 
Qaellen felbft nachzugehen, und ibm felbft jiacbzuprü- 
Hen. Auch hai .er die Federungen der Kritik nicht fo 
ganz vergeiTen, da£<; feine Schrift der vielverfprechesdea 
Beftimmung auf dem Titel ganz unwOrdIg feyn follte. 
Schätzbar und ehrwürdig bleibt, auch bey diefen Mfin- 
geiii» der Eifer des Vf. , womit er die Sache der Menfcb' 
Jieir, die jetzt fo manöbem ein Spott» fo manchem gar 
ein Unding ift, muthvoll vertheidigt. Was man bey 
ihm anders und beiTer wünfcbea n;#gte, bleibe das Ge- 
^firbäfc eines Mannes < der, mit völlig gleichem Muche 

{erüftet, mit geprüften Kenntaiffen bereichert, mit bei- 
»m Bück in die Verkettung der Dinge zu fcbauen H* 
Jiig, und von Wärme für Menfchenwohl belebt, diefes 
Buch vom I'ranzödfchen Adel den Deutfcben In eben der 
VolK^ndung geben will, wie es ihnen ein von Schlitßef^ 
der ichon lange vor der fogeiiannten Frryheirs- und 
Gleichheit • Sihwii dels Epoche gleichförmig dachte ua4 
fdtrieb, geben wurdei^ 



London, h. Debifeter Skeichoftb$ Rgignof George 
tke thiidfrom ir^ßo to thc CU^t oj the Tear X'j^o. 
fifth Edit 1791. 206 S. g. . . 
Die fünf Auflagen, welche das Werk in England er- 
lebt hat, hewetfen deä dort erhaltenen Beyfall hinlängr 
lieh. Der V£ bat ihn auch durch feinen gedrängtes 
rnüanltchen Vortrag, durch gefchickte Aus^inaade^fe-* 
ttoog tiazelaer verwickelter Gegeaftände,. getreue Schil- 
derung der Hauptperfonen and das heile Licht;, welches 
er iiber einige der aeneften Begebenheiten feines Vater^ 
Undes verbreitetf in allem Betrachte verdient. Der Zeit- 
raum , deffea wichtigftea Vorfälle er hier zu fchtldera 
anterntmmtr ift reiiä an interei&ntea Begebenheiten. 
Davon werden nur diejenigen ausgemablt, welche Grofs*^ 
brittannien felbft betrafen , der unglückliche amerikani- 
fche Krieg, die Minifterialveränderungen gegen Ende 
deffelbed, die Krankheit des Königs» nebft dem dabey 
errngten Streit über die Regentrchaft,die Allianz mit )lol- 
land und Preüfsea, die kurze Fehde mit Spanteii wegen 
Kutkafund etc. Andere enropäifche gleichzeitige Eege-^ 
benheiren lind nur kurz berührt, ift fraazofifche Revo- 
lution ausgenommen , welche bis zu Eade des Jahres 
1790 mit allen ihren blutigen and icbrecklicben Scenen 
gefchildert wird, ingleichen die Lage des Haufes Oe- 
ilerreich nach Jofepbs IL Tode, und Englands mit feK 
ner AUtirren Theilnahme am letzten Tür|Lenki-ieg* I^eue 
AuiTchlüfTe, oder wichtige unbekannte Zufatze haben 
wir in den hier befchriebenen Begebenheiten nicht be« 
merke«, fondern der Vf. hat das vorhin fcbon gröfsten- 
theils Bekannte aus den bisherigen Zeitfcbriften ^lusge* 
hoben, von allen Wlderfprüchen, unnöthtgen Einfchieb- 
feln und unbedeutenden Kleinigkeiten befreyet und da- 
her die merkwürdigften Ereignifle diefes Zeitpunkts 
du^ch Ordnung und gefchickte Behandlung recht an-. 
fchaulich gemacht. Jedern^anii alfo, der eine wahre Vl^r- 
ftellcBde hiareifsende Ueberiicht jenes Zeitraums zu le- 
ten wüufchr, köuren wir diefe kleine Schrift mit Ueber^ 
Zeugung "empfehlen. Sie ift auch bereits in deutfcheai 
Gewände unter dem Titel : 

FaANKPURT o. Leipzig : Skizse dir Rigienmg Georg 
dts dritten von ijSo. bis i']go. 1791. 138 S. g. 

erfchienen. Der Ueberfetzer hat fich nicht genannt; 
abi'r überall Mühe und Gefchroack gezeigt, den Ausdruck 
feines Originals in unferer Sprache nüchzubilden. Wir 
haben diefe Skizze mir dem Ürbilde forgföhig vergliche^ 
und L'berait die wörtlichft^ Uebereinfiimmung gefundent 
ohne dafs iie deswegen in Steifheit, Härte, oder gar in 
Undr^tfchheit ausgeartet wäre. Zuweilen haben wlt 
doch bemerkt , ü^ls der Ueberfetzer einen ftlrkem, fdft 
zu harten, Ausdruck wählte. Solche Ausdrücke, wie 
S. 65. eine zwej te fieförgung der Aerzte füi Jecond exq^ 
mination find ncs nur in geringer Anzahl aufgeftofsea« 

SCHÖNE KXltJSTE. 

St. PETEasBüko u.'Lsifzio, b.Kröll u.Jccobier; 

. ^ambiro*s frniiniLntalifch ' ffolitifche comifch - tragU 

fche Gefchichttff koireite, umgearbciMef und vol- 

S s a lendeta 
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lendcte Aasgabc; crftcr TfaeU, 268 S. Zweyter 
Thcil. 348 S. Dritter Theil, sS6 S, Vierter Thcil, 

a63 S. 1791- 8- • ' 

' Unter äiefeni Titel erfcheint eine umgearbeitete Auf- 
lage des Orpheus , etQer tragifch - koaaifchefi Gefcbicbte; 
die zu, Bafel 1778 — i78o in fiebm Theilea berausMint 
vad die das gelehrte DeatfchWind Hn. Klinger beylegt. 
Da die ebmaligen (leben Theile hier iu vier zufanmen-» 
«fchmolzen fmd, fo fiebt mau leidit, wie viel aus dem. 
^uiudigen Werke von dem Vf. ganz verworfen worden 
ift. So ift z. B. das ganze Drama, Prinz Seidenwurm; 
das im fünften Theile ftand, nun weggefallen. Hey dem 
geringen Zufammenhaog, den diefes Fcenmäbrcben von 
jeher hatte, und nach feiner Abficht (da^ der Vf. minder 
durch gut verbundne Begebenheiten » als durch Gemäl- 
de und Satire unterhalten wollte) bey den vielen Aus- 
wü<iifen einer luxurirenden Einbildungskraft, die es ent- 
hielt, hatte es der Vf. ganz in feiner Cxe walt , es fo viel 
zu verkfirzen , als ihm beliebte. Erwägt man nun fer- 
ner, dafs in den jetzigen vier Thcilen auch noch viel 
neues hinzugekommen ift, (wie mehrere Anfpielungen 
auf neuere Vorfälle be weifen,) fo kann man daraus noch 
mehr abnehmen, wie viel die Sdbftverläi^nung des Vf. 
nufgeopfert haben muffe. Wirküch hat das Werk durch 
diefes engere Zufammenziehen ungemein viel gewon- 
nen indem überhaupt bey Feenmährchen die Länge er- 
müdet und dann auch die Lanier des Vf. etwas mono- 
tonifches hat. Die fatirifchen Stellen gelingen ihm am 
Lftcn, hingegen, wo er affcctvoll, oder, wie er es nennt. 



fentimental feyn WilU wird, er oft zu l])vttdelnd, oad zn 
braufend; wenn er Gemälde, entwerfen wilU trägt efdie 
Farben zu ifairk and zu 4icK auf, feinem Raifonnemeaa 
fehlt Gründlichkeit und Reife, (zuwdlen ift feine Phi- 
lofophie etwas feltfam, z. B. im zweyten Theile die Be- 
trachtungen über die Wirkungen der fpermstifchen Qei« 
fter,) feine Erzählung hat nicht die Leichtigkeit undAn- 
routh , die zu folchen Mährchen erfodprt wird. ;, Für 
Mrrect aber kann man die^gegenwärtige Ausgabe unmög- 
lich erkennen, indeoL noch oft niedrige, unedle, und 
ekelhafte Züge und Ausdrücke, noch hie nnd da Sprach- 
unrichtigkeiten vorkommen. So gar hat der Vf. die üb- 
le Gewohnheit beybehaUcn, zuweilen plötzl;cl|^did £^ 
Zählung mitten in einem Perioden abzubrechen , uodf 
gleich, als wenn er felbll ungeduldig forteilte , ein o. £ 
w« hinzufetzen, fo dafs fich der Lefer das übrige )iiazi\* 
icnken mufs. Tb. II. S. lo. fegt der Vf. von Ifietcmdi 
„Wie viele Blitzfchlägc und Funken des Geiiks fteigen 
„nicht in feinen Jugendwerken auf !^ Wie viel üppiges^ 
„reiches , genüfsllrebendes , iinnlichgefübltes liegt nicht 
,idrinnep, auch in den geiftigften, himmlifchfien Bfgri^ 
„fen ! Und doch welche Finfiernifs , welche Umneb^ 
„lung. Schief heit, Unwahrheit« zwangvolle und ängft: 
iMiche Schwärmerey herrfcht darinnen! Dankfey esLif* 
„cian und Crebillon gielagt, die ihn fo rein auspurgift 
„haben !'' Auch diefe Stelle; kann einen Beleg zu unferm 
Urtbeile abgeben, dafs der Vf. noch nicht überall dit 
Foderungen erfüllt , die Anftand und Politefle- an eines 
Schriftfteller machen. 



KLEINESCHRIFTEN. 



Tri^iTJfan^ über Bahy!^. M. XXXXVll. Vcrfuch einer 
^IwStfun« und Erläuterung von Karl M^Hh^lm Jufii. 1789. 8- 
?/ S S Pwbefchrift. welche des Vf. Talente und Kenntnifle 
fl rn.^chrichdeen und gefchmackvoUen Arbeiten in dem Fach 
Sr Ic^Smig entfdiieden crweifl. Wer fo viel ^hetifche 
S!^'irth^ne wi diefem Studium mitbringt, als die Einleitung zu 
^rfem Verfüch verräth, in ^^clchcr der Vf. feine warme Empfin- 
iSrcn Tom hebr. AUerthum m einer recht paiTenden, unaflTeair- 
S» und doch lebhaften Dicuon ausdruckt; — wer fo angemeflcn 
Sn deuifchen Ausdruck fOr fein hebr. Original zu wählen weife, 
wie die« in der Ueberfettung des angezeigten Kapitels lutr ge- 
friuhf — wer endlich, was rom übrigen der erlle Grund ;It, 
fcJn Orinioal fo fprachrichtig und mit fo vieler Localkennüiife 
^Wteht als die beyeefiigte Anmerkungen über Inhalt und cin- 
Hwinlologie dies beweifen, der verdient zur Fortfjtzung die- 
toi Studiums die vollfte A^wiierung. Selten verbindet fich 
t.Iu*nii#« «hiloLosifches Forfchen mit aßhetifdiem Smn luid 
•J^l^m Aufdruck in der Ueberfetzung. Und duch wirkt nur 
SJfev^Äras Äi« wahr« Gabe des Schrifterklärers. - Noch 
-7!Jn!m^kunMn. Der 5 Vers fagt: Da ßt« mm flumm und 
JSJfufh S DuSS. Dazu fagt die Erklärung S. 54- oG«h. vw- 
S^^L^c^w Ikm Anblick der Menfchen, fchleich in ein finfte- 
«i. fi«mach und befeufee dort in ßummer Trauer deinen Ja m- 
r» « Daa Bild ift von einer Sklavin. Diefer Allegorie getreu. 
••'• w X 5. folgende Idee in uns : Sitz ohne dich zu rühren, 
•'•^ A^Lifrher ^ncft . geh hin in den unerlcüchteten Hof mitten 
!"''mvT i^rSei Geh aufhalten. Die beleuchteten Zimmer 
5f" Sweterin und kein Platt mehr fiir dich. In den Evange- 
llfnÄd^ Sie äufserfte FinWfii, oder der finßere R«im 
Infc« dem beleuchteun Zimmer des Herrn genannt, aufser den 
auiser «j M^fianifchen Gaftouls mit Abraha^i und andern 
?S3i ÄÄ^ Bä««d«li find ».tgenlüdifcfae Gattmak 



bey der Nacht und fodem alfo Beleucfaeung. — - 2!>ieUebeifetziinf > 
fo treten rettend dich iit HimmeUtkäter auf, läfst /ich auch da- 
durch erläutern » dafs fiDD vahrfagmi ebenfÜlf wie in ^^ISH 

)^y\Ü das Wort ^an aur Grundbedeuttuif h%% z&rtM^> 



mujw^iici]. j^ic ganze r^riuarung des vt. zeichnet um vor^ug»»^ 
durch eine genaue Beobachtung der Einheit aus , in welcher di* 
Allegorie durchgeführt werden niufs, die einmal zum Grund liefff- 
Ein Reich perfonificirt der Morgenländer als eine Mutter, p» 
Einwohner find ihre Kinder. Ohne diefe iß fie kinderiot,' onoe 
König pp'Uiwe, befiegt ift fie nicht aiehrfr^e Hausmauer« ^ 
dem SJdavin, 



HAKDX.uN6SWis5BK8cnAFTSir. Dresden ^ in der Ililf«^)^* 
Buchh.: Anweif ung im kauf mänuifchen doppelten Bthhalfen.V^ 
Gebrauch fiir junge Leute» befonders fiir die, fo einen müiidi'j 
chen Unterricht nicht erlangen können. Herausfegen roii reiA 
Rudolph Cottfckling. Nebft emem Kupfer. I79#. 1C7S. S-C^p-^ 
Der Vf. mag wohl fein Buchhaiten nach gewdfanhchem 9*{?J 
drian verftehen ; aber es fehlt ihm die Gabe, e« auch verflanoucB 
zu l^ren. Noch weniger füllt alfo fein Buch die Lücke au«* dij 
auch belfere Schriftfteller über das kciufmannifcheBucfabalceiinj^ 
übrig gelaffen haben, folchen, di^ keine Katifleute'ßnd, und fei?» 
keine Bücher zu führen haben, die Bücher des Kau^aons .w«ii^[ 
ftens verüindlidi zu machen. Richtige Defuiitionen , ^**^J^ 
ttung der Kunftwörter in eine allgemein verftandlidic ^^^ 
und Entkleidung des Wefentlichen beym doppelten Buw«^ 
von allen wÜlkührlichen Formeln, mitidencn es g^f^^'^^A^^ 
laden ift , wären biezu vor allen Qingen nöthig; ab«r g««»^ ^ 
£9 EigenTchaftcn fuckt man hier rergebeof • ' 
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ERDBESCHREIBONQ. 

BERLnf > b. Vofs : Ä«iMrt«i^«i ai^ eiwr Rjri/# ifurcli 
JRandeni«* Deutschland^ Italien und Frankreich, von 
A Waiker t. d. Engl, überfetzt mit Aiixn* von 
K. P. Montz. 1791. 298 S. g. 

Wir! können uns nidit üborzeogdi , dft& die Krife, 
wohin es mit unferer Xiterttur gekommen ift^ 
ftne fircnge Bezeichniuig oder AbAeckung der Grän«* 
zefi erlaubt, aufserhalb \yelchtn keine Begnadigung rot 
dem Kunftrichter ftatt findet. Unter den Taufefides von 
fcUechtea Bachern, die jährlich herauskommen Und 
ohne alle vorherige Prüfung» ja wohl gar mit Begierde 
und Wohlgefallen Verfehlungen werden, bemerken wir 
(o viele durchaus verwerfliche ^ ikhädlicfae» in Abficht 
auf tnhalc und Behandlung unter aller Kritik ftehende 
und nur zur Verbreitung falfcher Vorftelluogen föhren- 
de Schriften« dafs wir geneigt find« eider grofsen Men- 
ge anderer « die nichts neues enthalten und von Seiten 
des fchriftftellerifcben VerdienAes leer ausgegangeii find^ 
venigftens um ihrer Unfcbädlichkeit willen ein^a Lauf^ 
pafs micfugeben und diejenigen« die auch nur- den ent- 
^nteftcn Apfpruch auf Unterhaltung « Belehrung oder 
OriginaUcät von irgend einer Ait machen können« zul^ 
Ausfüllung der Langenweile zu empfehlen. Die Zwecke 
des Lefens haben ficb überdies fo fehr vervielfältigt, 
dafs ein Buch« weldbes von den bekannteilen Gegen- 
wänden handelt und fich nicht einmal duoch fefaien Ge- 
iichtspunkt auszeichnet« dennoch ein gewiffes lateeeffe 
haben kann « in fo fern es uns den Charakter des Ver- 
falTer« anfchaulich macht. In der That bekennen wir« 
hef der Durchlefung des kleinen Werkchens, womit 
Herr Hofr. Moritz unferm Publicum hier ein Gefchcnk 
nacht «- genau fo viel Vergnügen empfunden zu haben« 
als eine wohlgerachene Karrikatur in einem PcfTenfpid 
una* gewihrt hätte. Herr Walker, der fich S. 76 für ei- 
tfea Sternkundigen ausgiebt « ift wirklich zuweilen mit 
den Dingen diefer Erde fo unbekannt« als hätte er im- 
mer nur im Monde gelebt;^ was er alfo nicht etwa in 
' den Stunden« die er der Betrachtung des Himmels raub- 
te • in England gewahr worden ift« beffemdet ihn wie 
eisie Entdeckung Herfchels oder Schröters an einem an- 
dern Planeten. Zwifchen dem stften Aüguft und dem 
gtea November 1787 hat er nach feiner eigenen Berech- 
nmig beinahe iriertaufend englifcbe (alfo achthundert 
demfehe) Meilen zurückgelegt ; mitbin kommen über 
xehn deutfche Meilen auf jeden Tag feiner Reife, und 
noch weit mehr « wenn man den Aufenthalt von etli- 
che Tage<n in Venedig und Rom In Anfchlag bringt. 
Matt wird alfo wiffen« weiche Nachridtteumau fleh zu er- 
if^L. 2.1791. Vierter Bamd. 



Treuen hat« wenn man fich einen Engländer denkt « det 
ohne ein Wort deutfch oder italienifch zu verftehen« 
zwar mit offenen Augen und gefunden Sinnen« aber 
doch auch, mit den gröbften mtionalvorurtheilen und 
ohne alle Vörkenatnifs« in drtttehalb Monaten mit der 
Poft durch Calais. Dünkirchen« Oßende« Brägge« Gent; 
Brüflel« Löwen,' Lüttich, Spa« Aachen« Colin, Bonn, Co- 
bieoz« Limburg, Frankfurt« Mannheim« Heidelbergs 
Strasburg« Infpruck« Brixen. Triaat» f erona« Vicenza, 
Padua upd Mantua nach Venedig ; von da nach Perra- 
ra« Bologna« Rimini, Fano, Sinigaglia« Ancoaa« Lo* 
retto* Spoleto« Narai, Civjtä Caftellana, Rom« Viter- 
bo« Siena, Florenz, Modeiia, Parma« Piabenta« Mai- 
land« Turin« Chambery« Lyon , .F6otaind>leau « Paris * 
und hierauf über Chantilly« Amiebs« Abbeville und Mont- 
real wieder nach Calais zurückjagt« alles im Fluge 
ficht und daher auch of^ entweder triviale oder fchiefe 
Bemerkungen macht. Das Eigenthümliqbe in der Ault 
faiTttogsart d^r Eindrücke hat bey unferm Verfaflef« wie 
nicht zu läugnen ift« etwas unterhaltendes« zumal vea 
es Gegenftäode betrifft«, die nur der Zufall in feinen Ge» 
fichtsKreis führte ; Qian ftofst zuweilen'« wie der Ueber^ 
fetzer in der Vorrede fehr wahr bemerkt, auf naive Ein- 
falle und zuweilen auf jene richtigen Empfindungen« die 
nie genug verbreitet werden können ; aUeio wo der Vf. 
fich im geringfien Zeit nimmt« die Merkwürdigkeiten 
eines Ort zu befchauen« verräth er alsbald einen fo un- 
überwindlichen Geift der Plattheit und einen fo gaozli- 
chetn Mangel des guten Gefcbnmcks« dafs ibm nur das 
Mitleiden vor dem Unwillen des verftändigen Lefers 
fchützt. Es ift daher wirklich diarakteriftifch, wie der, 

! relehrte Ueberfetzer ihn anfänglidi durchfchlüpfen läfsf» 
odann hie und da in Anmerkungen berichdgt und he- 
ftrafc, endlich aber, wo es gar zu arg wird« und insbe* 
fondere das Kunftgefühl und der Sinn des Schönen fich 
empören, die ahfurden Urtheila des VerfafTers nicht 
mehr niederfchreiben inag^ fondem ihn im gerediten 
Eifer caftrirt. Die Schilderung der Tyroler Alpen ge« 
hört zu den wenigen « die- dem Vf. vorzüglich gut gern- 
then fiud ; fo kopnte nur ein Augenzeuge darftellea.. 
Seine Bemerkangen über die grellen Kontraile in der 
modernen Mufik find ebenfalls richtig emp^nden « und 
feine KUge über die Wirkungen des kirchticben und 
wehlichen Defpotifmus auf den Charakter und fogar das 
äuisere Anfehen der Italiener« wenn fie gleich fo oft 
wiederholt worden find« findet man doch immer an ih-' 
rem Orte. Dagegen verdriefst es» wenn man Nachricht 
von merkwürdigen Gegenfländen erwiartet« die kleinen' 
Angelegenheiten des ELsifenden zu einar unverdienten 
Wichtigkeit erhoben zu fehen« und imaer «wieder von 
theuren oder billigen WirtheUt groben PoftiUionen» 
Tt fthlech. 
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ichlechtf nl Betten • Wanzen« nnd Miickenflicben t ond 
UDfchmackhai^er Koft zu lefen» Noch ärgerlicher aber 
fft es, wenn der' frey^e'Britte mit SelbägefölKglieit fo 
^ als möglidl ermnert*, dafs er bie oder dort das Ztm- 
ner bezogen habe , wo Jofeph der II. oder der Her- 
zog Ton Glorefter oder fonft fürftlidie Perfonen ioeirt 
fcßben. Nach Art der geio^inften and unerfiahrenften 
K!aile von Reifebefchretbem vei^leicht er auch oft ^ie 
Gegeaftände in der Freiade mit denen, die ihm bekaon- 
ter find, die aber dem I^fer eben fo fremd feyn Können r 
z* B. den Hafen Ton Oftende mit dem ron Liverpool, 
S» 9. das Biblfotheksziroroer InGeat mit dem voa Try' 
$iiUy ' College in Cambridge , S. ig. das Rathhaus zu Brüf- 
fel mit der Kirche St. Bride in London , S. 24. die Stadt 
• Gent mit Dublin, S. 1$. Kölln mit Bfiftol S. 5I' den Pal- 
laft in Mannheim mit Golden Square in London S. 72. 
^miens mit Salisbury S. ^96 und den Löwen im Arfe- 
.aal tu Venedig mit der Höhe feines Stocks, S. 169. Zu- 
weilen ift ein It^ahres Bathos ^ mit Pope zu reden, in 
Jrinen Vergleichen iicbtbar, z. B. wenn er die herrli- 
jdien Berge um Heidelberg mit Mehllildflen vergleicht, 
S. go. Er vergifst auch wohl die Entfernungen deir 
.Oefter und wundert fich, dafs man in Sdiwaben Holz 
brennt , da er doch bey Kölln Steinkohlen gefehen här- 
te, S. 94* Elin Wilderfchweinsfchinken ekelt ihn an'^ 
4Ü8 eine Speife der Wilden , S. 62. ob erfich gleich mit 
Wohlgefallen aufhalten kann , die fcheuslichfte Verwe- 
Ainf-.an einem Hochgericht auszumahlen; S. 32. Die 
£ittea des weiblichen Gefchlechts aber find der Gegen- 
jRand. worüber er am meiiien deraiionnirt; was hier 
flicht Eoglifch iJl^.fchelm Ihm verwerflich zu feyq, und 
diefea- Votiirtheil gebt fo weit, dafs er den Vecetiane- 
xinne ' eine^rofse Gnade zu erzeigen glaubt« indem er 
bemerkt, da%, obgleichrihr Hatstudi nicht fo dicht an- 
ichliefse , als es die englifchen Damen tragen ^ er das 
doch lieber der Mode als dem Lafter zufchreiben wolle, 
S* 16O' Als er endlich die Weiber wie Männer reiten 
lieht, wird er doch ein wenig in feinen Grundiarzen irre 
imd bekennt, dafs die Schamhanigkeit uobl etwas mc- 
cbanifch erlerntes feyn könne S.f^, Seir.e Strenge ober 
diefen Punct ift indeifen defto löblicher, da er doch zn- 
wetlen ein Spötter wird und S. 35 die biblifcben Ge-; 
ichichtt'n unrer die poüirlichen fiegenfiände rechnet« 
Unfere deutfrhen Weiber kommen am fchlimften weg, 
4enn er fpricht ihnen die Keufchheit ab, weil er unter- 
wegs (in den Wirthshäafern) fehr be<^ueme Dirnen fand,' 
S. log. Ueberhaupt fcheint er fich wenig darum zu 
bekümmern, wie er eine individuelle Beobachtung in 
einen aUgemi'inen Charakterzug verwandelt; es heifst 
daher von den gemeiaen Weibern in Strasburg ohne 
IJnterA hied , dafs fie ohne Schuhe nnd Strumpfe gien 
gen, S. g4- und von den Damen vom Stande dafelbll, 
dafs He (durcfag^hends) die gewirkte nürnbergifcke Kap- 
pe trägen. Diefe Unrichtigkeiten hätten wir gern m 
der Ueberfetzuttg verbefiert gefehen ; fo hätte man es 
auch berichcigeii füllen, dafs^ die Frankfurter Mefle nicht 
fechzeha Wochen dautTt S. 64. dafs die Mannheimer 
Brüd^ nicht. auf fi>bzig Bögen liegt, S. 72 u. f. f. fär 
Vervea ^i. 40 baue man Vervitts, Ar Skolkin S. 73 
iic/ioMcfi» für Wi&lnck' S, ^8s. WüloCk ftoen 



Ana der Uebtrfetzung fetbft, die im Ganzen getreu Jft; 
hätten wir einige Angiicümen i^eggawdnfeht, !win.z. B» 
S. 103 Precipicen (Abgrfinde)» imd 4>endaC DifcQuff^ 
Aber die Vifion (Abhandlucgen über das Sehen). S. 149. 
Die Franenzimraer in Venedig fcheinen fade (vennuth- 
lieh im Englifchen /ocfAl , welk.) S. 210. die Eugrt 
hätten fich in ehiemiCörper (in a hodif^ tu einer Schaer 
oder einem Haufen) bemi^nlergelaffen. S. 252^ Pinie»- 
apfel (Ananas) S. 272 das Ohr wird geharkt (jkatTOwed 
flu, zerrUren> verwundet; beleidige;) 

London , b. Murray : A fhort joumey inthe Weß In- 
düs^ in which are interfperjtd curious aneedotes and 
characters. 1790. I B. i55 S. II B. 161 S. Uein g. 
, (I Rthlr. ao gr.) 

Wenn man fich über den empfindfamen 'Toh , oder 
vielmehr über die. unvermeidliche Schaalbeit^ die n 
Nachahmung blofs der empßndfäiafen Reifep des 
ricks diefem Warkchen ^tebt, hinausfetzen Icaqu« fo 
findet man darin immer noch etwas , das die Au^erk* 
fiimkeit des'Lefers feflelt, und auch etwas, das fie be- 
lohnt. Es ift wahr, dafs der fchwülilige, poetifche 
Stil die reellen Begriffe gleichfam verfchwemmt, und 
Kleidigkeiten eine unverdiente Wichtigkeit verleiht; 
allein da der Vf. ein entferntes, uns wenig bekanntes 
Land fchildert, fo hat feine Art, einzelne Gegenllände 
auszumahlen, immer das grofse Verdienft der Anfchau- 
lichkeit. Die Sklaverey ift der Hauptgegenftand feiner 
Beobachtung, den er fo. haflens würdig fchildert, ala* 
er wirklich ift; Doch zeigt er auch zuglerch , wie fehr 
es von den Eigenthümern abhängt, den Zuiland ihrer 
Neger glücklich zu machen. Gelegentlich kommen Dar- 
fiellungen von den Sitte« und der Liebensweife der dor- 
tigen Pflanzer vor, auch malt der Vf. das Clima, die 
Ajuffichten, die eigenthümlichen Producte des Landes- 
mit einer ihm eigenen Gabe. Seine Gedichte hätten 
wir ihm indefs gern geflrhenkt; wenigftens können fie 
aus der Ueberfetzung f&glich wegbleiben, die, dem' 
Vernehmen nnch^ bey Schwein und Götz in Mannheitn 
herauskommen foll. 

Stockholm , b. Nordftröm : Svea RUces Stats- Kum-' 
kap forfattad af Sven Lagerbring (Staatskunde des 
Schwedifchen Reichs, verfa&t von S. Lagerbring. 
Dritte weit verbeflferte Auä:ageu) .. 1790. * 200 & 
in gr. g. 
' Biefcr Begriff einer Schwed« St^tiftik ward ^ey der. 
neuen Aufläse des Abrifies der Schwed. Reichshiftorie> 
ih kleinen Theilen 177S, dejfclben als der erfte Theil,. 
ftatt einer Einleitung , vorgefetzt und enthielt damals 
nlir 122 S. und 10 Paragr. Schon 1794 kam einezwey- 
te vermehrte .iuflage £rfe)ben^ heraus , und diefe hat 
der fei. Kanzle^T. Lagerbring, aufs neue noch, wieder, 
kurz vor feinem Tode, überfehen und verbeflert. Sie 
hlit jetzt 72 §. als z. £. der 71 von der. Vereinigungs« 
und Sicherhoitsacte, und einige andere mthr« Zur Pro- 
be mag hier etwas aus dem 31 §.> ftehen, der in den 
vorigen Auflagen gan^ fehlt ' , und dfr von den Ein- 
künften der Kione und der KönigL Domainen handelt • 
Die Kroneinkünfte fliefsen theiis aas den Königl- Dq* 
miaiaigücern » theiia aus gewilTan Renten, Erftere 
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kosunen in deo filreftto 'Zetteii' i09 dem^ fögekiäünten 
JJ^ffßtLiQ^e^^^ißmrEigfnthum d^r ^pfala K^inig« :bery 
li^Qlich fiiid < noch , i^d^fe Güter da.z^ gekoaiioeii« di^ 
tiieils ü'egeo de6 uralten Befitzcs, theiia beyEjnziehu^ 
der |ü<>ä«r« qii.d andern Kircfafiigiiter ^ur. Zeh dser Re.r 
formfttio&t Aeüs durch ReductiQOt als. der KrcMie ge? 
hof tg aofefebeo psi^ ihr zugeichlag^n worden. Diefe 
wurden durch die Guila vianifchen Pamiliengüter und die 
Wiederl^e für Boroholm hernach noch weiter vermehrt. 
Wag die Krone durch das jus aUrinugiiund ^urdh Coit/4^ 
cationen gewonnen » ift von keiner fon^erlicheh Be- 
deutung, da es mtbrentheils wieder an. andere rerlie- 
hen worden. Die, Krongüter find von verfchiedener 
Natur und Befchaffenheit, ala Königl, Höfe oder SchlöfTer» 
kdnigl. MeHfriiöfe , königt. Heiaman , deif Krone :&uge-^ 
börige Wiefetf , Parke und Ftfohereyen. Einige davon^ 
ftehe» unter d^ Königs 'und der königl. Familie etg«« 
Ben Verwaltung*und Difpoiition; Andere find entweder 



lieb auch diefe Stintikunde Äit üBerlettl erfcheteai, und- 
dann durfte derfelbe noch manchen ZufatZj und naan- 
che Verbeflerting leiden. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Stockholm, b. Zetterberg: Mefftas af Ki^ßocK Pro-, 
faifk öfverfättöing af Clmßovher Olofsjon HumbU. 
Förfta Tomen. 219 S. in 'g. Ändra Tomen: 194 S. 
. in «....1790. (Der ^leaU6 von Klppliock/ eine 
profaifche Ueb^rfetsuag von.C. 0. HumWc.) 
Noch war bisher das herrliche Meifterftück der hei-, 
«gen Muf«, KlopÄQcks IVkffiasi ob er fchon in.fo vie- 
le andere Sprachen, und felbftin lateioifche heroifche 
Verfe überfem war, in keinem Schwcdifchen Gewände 
ftrfchienen. ^Ir. HumWe, Rektor: bey der St. Cathan- 
nen Schule in Stockhoün, läfst ihn nun auch hier danrf 
auftreten. Der Haupttitel enthalt blofs die Worte mep 



ior fti'henden Kriegsmacht oder zum CiVtl und gehtii^ fias, mit einer Vignette des von der Dornenkrone Wu- 

-• • ' - • -- tenden Chriftus Kopfes nach dem bekannten, derGe- 

fchichte nach fabelhaften, der Kunft nach fchdnen» Ori« 
ginal in dem blutigen Schweifstuch der h. Veronica, 
von Hn. Mailing faubergeftöchen, mit der ganz matt 
zu leienden Uncerfchrift: 

Forinaiur .uniau una^' 
Nan alter. 

Hr. H. hat eine Uel^rfetzung in Profie gewählt , und 
dadurch ift er in den Suud gefetzt worden, die Schön- 
heiten des Originals mehr Zug für Zug in feine Mutter- 
fprache übe; zutragen, allein es geht freylich dabey das 
harmonifch feierliche des Rhytmus und Metrums verlo- 
rön. Er hat nach der gltern hafllfchen Ausgabe in 4 
ftänden von 1760 bis 1773 überfetzt, verrouthlich weil 
er, wie er iich an die Arbeit machte, die neue Aosgabe 
^n 1780 zu Altona noch nicht vor fich hatte. Jetzt 
beym Abdruck hat er doch felbige mit zuRathe gezogen, 
und die Yarianten daraus unter dem Text bemerkt: fo 
find auch verfchiedene Stellen der Bibel, worauf der 
Dichter gezielt und die er gebraucht hat, unter folchen 
chfrt worden. Klopftocks Abb. von der heiligen Poefie , 
ift auch voran gefetzt. Jeder Band liefert fünf Gefönge; , 
hier alfo nun noch die erften zehn Gefänge. Treue, 
und fe viel möglich, wörtliche ücberfeizuug , fcheint 
die Hauptabljcht iea Vf. zu feyn. Er hat daher auch 
fehr wohl gethan, fremde Wörter, als Sphären, Seraph« 
Cherub» Myriaden,. Orion, Aoonen u. dgl., nur mit ei- 
ner ihnen gegebenen Schwedifchen Endung beyzubehal- 
ten. Dafs er das Original gut verftanden , und mehren- 
theils genau ausgedrückt habe , ift nicht zu leugnen ; 
ob er f*Mner Mutt^rfprache aber 'dabey nicht bisweilen 
einen kleinen Zwang. angetham habe, ift eine andere^ 
Frage. 

Rec hat zwar freylich nicht alle GeQiilg« <>ic* 
fer Ueberfetzung wörtlich mit dem Original genau ver- 
glichen ; aber im Ganzen wird doch immer das ürtheil 
für die Bemühung d s Hn. Humble gut ausfallen. Noch 
neulich bat Rec die Stelle des 4 Geianges, Wo der don» 
nernde fluchende Philo und der fanfite fegnende Nico- 

Tt 2 demüs 



Staate angefchlagen. Die übrigen lind auf längere 
oder kürzere Zei't an Privatperfonen verpachtet, und 
ii^fe bezahlen die Rente entweder nach dem Markt-^ 
preifi^ / oder ikach der Kronwurderung, oder auch an 
Geuaide in Natur. AndÄre' bezahlen jährlich eiae ge- 
wiffe Summe an Geld. Der Pacht, weicher für die 
JCrongüter an Gelde erlegt wird^ beträgt eine Summe 
von 44 bis Soooo Th. Silberm. Die Perlenlifchereyen 
snöfletr vormals von Wichtigkeit gewefen feyn, weil 
£e 1691 für regal erklärt wurden;' allein jeut dürften 
fie das Papier kaum bezahlen, das zuni Druck aller dar- 
über erfchienenen Verordaui^gen verwiuidt ift, und es. 
flehe jedem frey , nach Belieben Perlen zu fifchen. Hr. 
Hedenbergs Vorfchlag v. 175 it Perlen zuplantiren, der 
ihm jährlich 4CÖ 'Hi. SM. verfchafftc, fchaffte doch kei-; 
ne Perlen. Hr. Archiat Linn£ foll , wie man aus dem] 
Bericht des Kammercolleg. ?on 1772 fieht, und wie der' 
Vf. ^on ihm felbft gehört hat, die Kunft verftanden ha-! 
ben, Mufohetn zum defto häufigem Perlentang zu be- 
fchwängcrn; alleirt ob er fein Geheihmifs entdeckt ha-, 
be, oder ob feine Kunft verfucht fey. weife der Vf nicht. 
2^ der Holzordnung von 1664 werden Aland, Oland, 
Billingep, .KiUefnoga# Edsmären, Huae- und Halleberg 
als Kronpark^ angeführt ; auch Gothland ift durch das 
Verbot vom. 7 Apr. 1673 für einen dein Könige allein 
zuftehenden Park erklart worden ; ab<er die Krone wird 
eben nicht viel Einkünfte .daraus ziehen. 'Eben fo we- 
Mte tragen • die Sogenannten Kongsadror ein , die zur 
fre> en Durchfahrt in den Strötnen offen geJaften wer 
den müflen, fie hindern blofs, dafs da, wo folche findi 
oder f^yn müifen , der Strom felbft nicht mit Anlegung 
cmiger Wafterwerke verbauet werden kann. lo den 
Copentiagener Frieden- 166«> wurde Bombolm von Di-' 
semark in den adelifcheo Gütern in Schonen g^ooTon- 
neo Haarkom zur Widerlage gegeben J allein diele find 
Alle zur Eintheilung des Kri gsßaats gefchlagen, aufser Fli- 
ifige undlngeftad, davon das erfte^um königl. Suiiftaat 
abgefehlagen, das andere fur76o Th. SM. verpachtet 
iiL ^^ B^y ^'^^^ neuen fchon lan^ erwarteten Aufla- 

fe der Ueberfetzung des Prof. MöUvrs in Greifswaid von 
Agerbriogs Ahxifa der Schw. Reichsbiftorie, wird hvffeat* 
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demus segM eiModer «ufircren und die nicht dit tekh-« 
te4te ^a ^erfeuea iii , gj^u gegi^n, eiiuiider gehal- 
ten. Da er aber ntcbt vorausfe^zen kann« daCi ivielei 
deutfche Lefer das Schwedifche verftehen* (a will er 
nur ein paar verglichen« Stellen und Erinnerungen da- 
bey anführen und zwar nach der neuen Edition des Mef- 
Ihs die Stelle diea Originals, S. 93, 

^^ — wtRH Über ihn nsh der Donneir ies Herrn rxik. 



ift flberfetzt: nar otympen nam öfver honom dundrar^ 
(wenn der Olymp nahe über ihn donnert.) Hier Jft. 
Hr. H. ohne Noth etwas vom Original abgewichen ; und 
warum ift an mehrcm Orten der Ueberfetzung, ftatt dea 
Himmels lieber der Olymp gewählt V In einem Gedicht, 
das ganz feine eigene heiiige Mythologie hat» nichts 
ans der heidnlfchen anfhimnt-. fallt der Olymp etwa^* 
auf. Klopftocks 

im » . 

I 

^ — Ruh dss efflfififldendsa unbsAtditieA G^wifltns 

und Humbles: känflofidlt oigfiächadi SamviUs ädcU 
hei: deserftern: 

— ein Hers des Enlldiluftes. r- * 

und das letztere: KonungsUgt hjerta; Klopßocks S. 95: 



Sprich dem Nuarisr den Tod *- .j . •, 

und*: ' fbVMinna tiazatems äöd (verkfinÄge d#s Nfltti 
räers Tod, u. d'm.; ühd doch wohl tiidbt völlig eiiter^ 
tey. Einen anfiamnen bky Klopftock , ift doch viel ftäK 
her, ah Förundrafig öfver fi^g^n<fich über jemand 
Terwundem. Dagegen ift aber: 9Kn Jjäl f&rjmmuf; 
(meine Seele zeribhmilzt), ftarker als Kfopftocks S. 103; 

Meine Seele liewiBft iidL in mir, 

Klopftocka S. 103 V 

• . • .. ■ ■ ii 

Wenn dn nun wirft hören — «- ' 

— den entfeheidenden Wagfchalklang -«- • 
• • • 

ift^.ganz falCch gegeben : cm dufidänfliir höra.pamjär* 
ntks Uemg; (wenn du nun wirft hören den Klang det 
P^mer.) Hier »ufs Hr. Humble faUch gelefen oder die 
mejc/ifit^iff (Tag/cAof nicht verftandenh^ien. . Ohtiod^^ 
liQJd in Schwedifaher Spsacbe. für den deutfche Wort r 
Tod$sh&gd, gebraucht, jülen. gleich verftfindUch fef, 
will Rec nic^^t beftimmen. Doch das find gegia dii 
Ganze iaeinigkeiteo, die Rec nnr nnführjl, um doch 
zu zeigen, dafe er diefe Ueberfetzung nicht ohne gcha^ 
rige Aufmerkfa^keit gelefen hat^ / 



KLEINE SCHRIFTEN- 



• TaanrscHTB Scru. OhneDmckort: Pmradoxa, zweytes 
BÄndchen. Nichc miliurtfchen, ibndeni die Pfeudo Atifklirnng 
• becT«ffenden Inhalts von l^S^ v. Brenekot^hQff. i78y. 75 S. fr. §. 
Ein Angriff auf die Berliner MonatsrcUrift , und zwar nicht, wie 
zwev höchft klägliche Vi^neueii et^art^n lalTcn, ein £icyrircher, 
fanaem ein plnrapen XUit Re4. ift gewidi kein blinder Aiihan- 
mn der angeRriffenen Partey; aber hey (blchen Angriffen koftet 
et ihm doch Mühe,-'fich des Aergers au erw«hren. Welch ein 
Greuel die Yf. der poiemifdieii Artikel in der Berl Monacfchc 
in den Augen diefeft Vf.. feyn müflen « kann manaue folgender 
Stelle abnehmen , in welcher er feine Toleranzprincipien darlegt; 
,Wenn iemand behauptete: er hätte eine Mücke, auf der zwey 
*'j£l«>hatKen gefelTen und Piquet gefpiek, fliegen ^gcfehen, fo wür- 
de ich natürlicher Weifo glauben , der Mann habe geträumec, 
aber doch mich nicht berechtiget halten, ihn dieferhalb ÖBFent-' 
lieh zu befchimpfen ; fo viel aber bitte mir zu erlauben , dais . 
ee mir trty liehe, nicht eher feiner Meynung bevzupflichcen» 
bia; dafa ich Telbft diefea befondere Fuhrwerk und Spielpartie 
,,init »aigenen Augen jn^fchen." C^ 7. N. *). Nach einer folchen 
Aeufserung kann es niemand befremden , dafo der Hr. Vf. alle 
JusfaUe gegen Sckröj^r i^nd St. Gtfmftm unverzeihlich findec 
Dafe aber der Iln Tt auch Zw^ifei an dlefen Männern und an 
Swetlentforgt Divinarionsgabe unverzeihlich findet, ift um fo be- 
fremdlicher, da feine Aeufserung hoffen lie(^, dafe er diefe Män- 
ner zwar nicht brfckimpfeH , aber doch felbft für Trüttmer erklä-^ 
ren würdJs. Ja, was noch befremdlicher ift, er halt den St» 
Cermam felblt für ktinen achtungswUrdigen Mann (^welches doch 
wäl auch ein wenig bejchimpft iH) ; und erhebt doch ein Ge* 
läu«y darüber, dafs in der Berl. M. Sehr, gefegt worden if^, 
kein gefcheiter Mann* in Berlin und Dresden hab^ ihn geachtet: 
er erklärt den UUminatinnus für einen wahren Jejuiterordefi (\Si . 
da» etwa nichts Atf/c/itwp/<!rH«fc?x ?") wobey er jedoch fiir möglich 
hält , dafe die Srifier deffcl^e^ aie beflen AbflcHten K'ehabt haben 
oidgen, er hat in diefer V^t^indung hmrz nach jvinem Eintritt 
timle j0jmtifeha Gfundfötre ivikhrz.iweikrntn geglaubt; und doch 
hat er nie einer Verfammlung beyi^wohnt» noch fich anders, a(f 
durch Etufenduiig der Cbarakteriflik eines feiner Freunde thätig 
•rwiaftn. ijles laut Ö. 4 . . — Sey das indeffen fo befrtmdlich «If es 
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welle, wenn er nur das» was. e« en den Mannern ,1 die er in 
Schutz nimmt, ge^en die erhobenen Zweifel retten wiÜ, durch 
hinlängliche Beweifv* retter. Aber an folchen Beweifen fehlt d 
fehr, felblt bey det Vertheidiffung des katholifdien Gei/tlidiefl 
Sch^n^tn, in wekher wir 'übrigens gänzlich feiuer MeynuAf 
&adi Am eiiteu findet man: noch' eigentliche fieweife in der.?•^' 
theidigung der hitfalüfchsm Medicin S. 15 fF. Ueber die bekaa»? 
%tm zwey Anekdoten von Swedenborg^ welche, in dW Berl. M» 
Sehr. April 178g natürlich erklärt worden find, ^nd zwar voa 
S. 45. an Briefe abgedruckt, welche ihref aditungs - und irntb* 
niiigswürdis«a VerMiBr wegen m^vku^üiHiig find , aber dodi jt- 
ne Erklärungen ni^bt toml widerlegen: und es iA eine aufft^en* 
de Verblendung des. Vf. , dafs er durch die abweichenden Ensh- 
lungen vo^ dem Gefpräche der Königin von Schweden mit Swe- 
denborg f im 3. 3. u. 4. Br.y, Ib wenig afs diircli die £rkSnni| 
der Köfligin felbfl: gegen« den Vf. des -twe/teh Briefes in der 
Berl. M. Schk». (in deibn Worte doch mifer y£ nickt, den If^ 
ringilen Zweifel fetzt, S. i^^, in feinem Glaul>en an Swedea-. 
borgs GeQ>räch mit idem Geißt des Kronprinzen von Preuftea 
nicht im geriugften wankend gemächt wird. Gegen die Ef^^' 
rung, die der Vf. des etfien Br. in der B.'M. Sehr, von a» 
Gefchichte mit dem BwnmMart^fM gfehc, «mhelten die BricN, 
difl unferVf. hat abdrucken laüjsn, m: fch]]^tardinfs nichtf.. 
Wie er indeded jenem Vf.* der doch, den Uenuagabm der n. 
M. ISch. ei^laubt hatte, ihn im Nothfall zu nennen, oitO"«!^» 
dhg . wer LuCt hat, S. 19. felbft feken. — Uns iü biofe dieNicft- 
ridit inttereflünt gewefen. die der Vfc S. u. ron Ä. O^rm^' 
giehl, den er per fönlich gekannt hat. £r war ein ■Bgeoehai'r 
Mann von KennUiilTen ; übri^s ein Atheift. Er gab S^r^. 
VL das Vorgeben, er fey «co— 300 Jahre alt, für eine Narrh«*' 
aus, verficherte aber, durch gewile Kräuter und durch ^^ 
Diät jünger auszufehen, als er fejr. Der Vf. mcynt, «^ '"??? 
8o*-po Mite ilt gewefen feyn. ^ Die Sprache wimmelt utt^ 
gens von felehen Fehlem, wie „etwas «n das Edtcfe ^"..H.'m 
»•ausfeilen/* und wieunfel fie mit unter fty» mag .das P*^*^^? 
S. 23.. seilen: ^^Arrig^e auret, mi Pumphilel verdeutfths(# f^' 

•»gefcfatuet^ kommt tin Ka/ferlicher Rüftwagen !" 
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KRIEGSIVISSENSCHAFTEN. 

Bt^LiN^b. Unger:' Gefckichti des ßthenjährigm Krie* 
ges hl DeutfM und, zwischen fl^ni Könige von Preufsen 
und der Kaiftrin Königin mit ihren Altiirteo, als eine 
Fortfetzung der Gefcbii hte des General JUoyd von G. 
F. von Tempelkof^ Königl. Preufsifchen Obriftliente« 
nant. Vierter Theil, welcher den Feldzug von 1760 
enthalt. 1789. 33t S. 4. 

Es ift bekannt t daTs der gelehrte Hr. Vf. in diefem wich- 
tigen Werke mehr als fonft ein Gefchicktfchrefber in 
€as Deuil der Märfche und Pofitionen hineingehet; dl» 
her finden es auch die Lefer « welche nicht vofli Kriegs- 
ftandeiind, gemeini^^lich etvy«s langweilig , hingegen ift 
es dem Kenner des Kriegs, wovon freyiich auch ein 
grober Theil der Mitglieder des Kriegsftandes auszu» 
uJüteflen feya möchte « defto wilikommeoer* Der Feld- 
zag des Königs von den Winterquartieren an , bis zur 
Sehlachc von Torgau entftand hier gröfsteotheilis aus dem 
Tagebach , das fchon ia der militärüchen Monatsfchrift 
(Berlin 1785. u. 1786.) abgedruckt ift An einigen Orten 
hu Hr. o. /. daiTelbe etwas abgekürzt, an andern einiges 
iFerändert. vielleicht berichtiget» Wegen dts erften Puncts 
liätte der Vf.'diefe auch noch in andern ROckfichten inte^ 
reflante Schrift wohl anführen und zum Nachlefen em- 
flieklen können. Bey der Niederlage des General Fouquet 
ift die Anzahl der öfterreichifchen Truppen» welche zivi- 
ttbcn Biasdor£ und Reichhennersdorf angegrif&n haben» 
mit 16 Bat. und 30 Schwadr. gewifs zu ftark angefetzt; 
dn fo fiarkes Corps hätte fich fchwerlicb von zwry fchwa» 
dien preufsifdien Bataillons gänzlich zurückfchlagen laf* 
Ten. Nach der Laudoufchen DiTpofition waren es nur 5^ 
Bat. und 4S€hw. und von diefen gingen nur einige durch 
Reichhennersdorf. Vermuthlich hat der Vf. des Tage- 
buchs die Truppen darzu |ezählet« wekhe gleich anfang. 
lieh von Blasdorf aus, auf die Johnsdorfer Anhöhe deta- 
fchirt wurden. H. v. T. glaubt die dem General Fouquet 
ertheilt^n Befehle könnten den König von dem Vorwurfe 
nicht frey fprecheUt dafs er diefen General als ein Opfer 
feines Eigcnfinnes habe fallen laSm. Es wäre aber dodi 
noch vorher die Frage zu erörtern : ob Fouquet nothwen- 
dig» audi bey heuern Anftalten hätte fallen muffen? 
4ena es gehörten doch gar keine tiefen Kenntnille dazu, — 
(nur durfte man von den damals neumodifchen Grund« 
fitzen der Fddbefefticungskunft, in die fich Fouquet nicht 
dnmal tedit zu fchicken wufste. nicht angefteckt fe^ — ) 
nmdttfem General fein Schickfal za prophezeyenf fo un« 
Mdndtich war die Anordnung, und dennoch zn gleicher 
Sdr fo berühmt , dafs noch lange nachher angefehene 
miUtjifirche SchiäkfteOer fi# blindlings zum Mufter auf» 
A..U Z. MTßi. Viarimt Bmd. 



ftelleten » ufigeachtet ein ganzes Corps dadurch feinen Da« 
tergang gefunden hatte. Da Hr. v. T. keinen Plan von 
diefer Schlacht geliefert hat » fo mufs man bey feiner Bo« 
fchreibung die gedachte Monatsfchrift» oder die bey js. 
ger in Frankfurt herausgekommenen Plane zu K^the 
ziehen. Unter den übrigen eigenen Bemerkungen des Vt» 
wodurch derfelbe die Gründe des Verfahrens au entwickeUi 
fucht» welches im Tagebuch nicht gefchehen ift» habeü 
wir manche fehr lehrreich gefunden» einige aber auch 
nicht ganz gegründet. Von den letztern wollen wir hier 
et! icbfe auszeichnen » bev der erften aber» deren in der 
That eine grofsc Zajil ift, dem Lefer in feinem Ver^rtJü- 
gen» lie felbft aufzufinden, nicht vorgreifen. Den übri- 
gen Innbalt weifs der Lefer ohnehin» oder jkaj^n ihn jm 
Ganzen doch leicht errathen. Bey Gelegenheit des Auf- 
bruches des Königes nach Sclileiien berichtet uns Hr. t*. 7*. 
dafs der König befchloßen habe »feinen Marfch fo einzu> 
richten» dafs der Feldmarfchaü Daun bewogen würde 
ihm mit feiner ganzen Macht zu folgen; da aber Daun 
den Befehl hatte» diefes zu thun , fo müfste nach einer 
bekannten Kriegsregel entweder der eine oder der andere 
Theil Unrecht gehabt haben. Das wahrfcheiniichfte 
an der Sache ift» dafs es dem Könige ganz und gar nicht 
darum zu thun war« den Feldmarfchall um fich zuhaben * 
wenigftens hatte er ihn vor jetzt zum Cntfatz von Glaz 
nicht nöthig » der vielleicht ohne Dauns bsfc hwertiche 
Cortege wohl zu bewerkftelligen f ewcfen wäre. Gefetzt 
auch diefer General hätte fich wie der Hr. Vf. befürchter, 
indeifen bis vor die Thore von Magdeburg verirret fo 
würde er fich doch fo eilig als möglich zurückgezognen 
haben, we|in fich der König bev feiner Rückkunft Dres« 
den wieder genähert hätte. Um Torgau , Wittenberg 
und Leipzig; wegzunehmen , dazu war ja die Reichsar« 
mee hinlänglidu Es könnte daher leicht Teyn» dafs Ur» 
V. T. die Manöuvres des Königes gleich von Anfange an» 
nicht aus dem rechten Gefichtspunct angefehen hätte, in« 
fofem er fie auf die obige ganz unwahrfchein liehe Mei- 
nung bexiehet. Eir bemerkt ferner als eine charakterifii- 
fche Eigenfchaft diefes Kriegs » dafs die Armeen iehr oft 
einander fo nahe ftunden » dafs fie ohne viele Vorberei« 
lungen zum Schfaigen kommen konnten » und fiehet in ge- 
Willem Betracht den König als den Erfinder diefes Ver« 
fahrens an , weil feit den Zeiten der Griechen und Röoii r 
diefc Methode ziemlich ans dem Gebrauche gekommen 
fey. Hier miiflen wir den Vf. an den fehr bekannnn 
Feldzug swifchen Turenne und Montecucuü erinncrr 
wo die Armeen, manchmal einander nodi näher ftunden! 
Anf dem linken Flöget bey Wikendorf. faeifstes, feyencie 
Feldwachen fo nahe bey eiliander geftanden» dafs die Ve^ 
detten hätten mit einander fprechra können ; zwifchen 
den Lagern des MontecuU und feines Gegnen «her war 
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oftaichi einmal Raun] «^ ilafs toan.hättf Fddw9che9 aus- ^ 
ftellen können. « Bey Silfpacli » wöTur^ne vor der Froi^ 
te fernes Lagert erfcholTen wurde, betrug die Entfernung 
der Truppen Tjcltiftt aa-mauctMo Orten ««r-räien Flis- 
tenfchufs. . Turenne pflegte auch zu fagen » er fey nie- 
mals ruhig, als wenn er feinen Gegner unter den Au^en 
Jiabe. Er gab alfo fchon Lehre und Beyfpiel , und der 
König kaan daher in keinem Betracht» ro fehr wir auch 
fein fchöpferifches Genie verehren • 9IS der Erfinder die- 
fer Methode angefehen werden. Befonders', Tagt der Hr» 
v. T. ', hat derienigc die meilfen Vortbeile auf feiner Sei- 
ti^ t der es wagt , dem Feind mit fo vieler Dreifligkeit un« 
ler die Augen zu rücken» Auch darüber find noch ftar- 
ke Zweifel vorhanden. Turenoe näherte iich wohl nicht 
dem Montecuculi , um todt gefchofsen zu werden» und. 
.leine Armee nach fich in die traurigfte Lage zu verfetzen. 
Hey Hochkirch hatte fich der König mit vieler Dreiftig- 
kett vor die öfterrelchifche Armee hingelagert , und den» 
noch fiel der Vortheil nicht davon auf feine Seite. Im gegen- 
wärtigen Feldzug milslangen ihm eben defswegen meh- 
rere Verfuche » die öfterreichifche Armeen zu umgehen; 
weil fie feine Schritte in der Nähe beobachten konnten* 
Das Nahefeyn war daher dem König nur in Rüi kJicht auf 
Gewinnung des Terrains nützlich» in andern Rückfichteii 
aber fehr uachtheili g. Die Sätze » welche Hr. v. T. bey 
diefer Gelegenheit aufzählt , £nd daher zu allgemein und 
steht mit der gehörigen Unterfcheidung vorgetragen« 
Etwas hart finden wir das Urtheil über den General Dann 
SL2o6.f weil es uns Zugleich ungegründet fcheint» In 
dem glänzen liinfe diefes Krieges , f^t Hr. 1;« 71 » gab er 
keineii ftärkern Beweis, von der Unfähigkeit» die Ma» 
Böuvres feines Gegners und ihre Abfichten zubeortheilen» 
als bey diefer Gelegenheit» Um diefe Lobrede in ibr-ige- 
höriges licht zu fetzen» müflen wir nun fchon die Ma- 
Böuvres beider Armeen eii^ wenig die Mußerung pailiren 
.bSTen. Bey der Eröfnnng dea Feldzugs fah Daun das 
Yorhaben des Königs » nach Schleflen zugehen» zeitig 
genug ein; denn er kam ihm zuvor. Weil nun der Kö- 
tttg kjeine Möglichkeit ausfindig machen konnte, den Daun 
hinter lieh zu fchaiFen ; fo gerietb er auf den Einfall» wie- 
der zurück zn gehen lind Dresdeii zu belagern. Auch 
hier kam Daun frühe genug an» um das Vorhaben des 
Königs rückgängig zu machen. Dofsderllr.Vf. diefe Be* 
lagerung als etwas anfiehet». das, ungeachtet fie mifslun- 
gen ift » unter die charakteriftifchen Züge eines grofsen 
Mannes lu wählen fey » darinn möchte auch nicht jeder 
{iriner Meynung feyn. Eher möchten wir fie aU ein Bey- 
fpiel aufftellen » dais lieh die gröfsten Generale bisweüen 
auch verrechnen. Einem General kann eine mifslunge neun- 
feernehmung^ nur alsdann noch zum Ruhme geretcben» 
ifenn fie durch Zufälle, die keine menfchliche. Klugheit 
vorao^fehen konnte» mifslungen ift;. bey der Belagerung 
vom Dresden aber gl^ng» fo viel wir aus der Gefchichte 
abnehmen! können» alles feinen gewohnlichen Gang;; 
aufser dafs der König» noch durch andere falfehe Hof-^ 
j»ungen getäufeht» einengrolsejiTheil der Stadt ineinea 
Afcbenhäufea verwandelte.. Diefes ungewöhnliche Mit* 
tel felbft» feheint zu bewcsfen» dafs der König gefühlt 
habe,, fei» Vornehmen fey nicht nach der RjegeL Beyni 
«weyten. Verfuche ,. aacbi Schkliea zu geben ^ fatid- der 
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König den Feldmarfchall Daun wieder 9uf ^feinem ^ITeg ; 
pHe Schritte wurden ihm fauer gemacht.' und alle feine 
Verfuche, die öfterreicliifche Armee zu umg^ehen»' verei- 
telt. Doch Hr. tr. T. giebt ihm hey diefer Gelegenheit, 
freylich ohne dafs es feine Ablicht war » indem er nur 
des Königs Worte commentiren v/olite, das fchonfteLoh» 
das man einem General fn eben der Rückficfat ertbeilen 
kann , in welcher er ihm in der Folge Feidhermsgefihict 
lichkeit abzufprechen wagt» wenn erS. 13g (lagt: der 
Feldmarfchall Dann marfchirte gerade fo> als wenn er 
feine Verhaltungsbefehle aus des Königs Hauptquartier. be* 
kommen hätte; und doch foll er nicht die Fähigkeit ge- 
habt haben« die Abfichten feines Gegners zu erfatfaen. 
Nun wurde endlich tinfer Fabius am Zobterfberg überli- 
ftet , wie ei nft fein Acltcrrater feeligen Angedenkens am 
Tribianifcben Hügel. Flugs greift Hr. r. T. acu» um ihn 
feinen Unwillen fühlen zu laiTen. Wie aber wenn der 
Vf» das Verfahren des General Daun nnr defewegen 
tadelte» weil er es fejbft nich^ aus ^em rechten Gefichta^ 
punkt anfah? Folgendes ift uufere Meynung hier- 
von: Der König hatte jetzt eine hinreichende Ver- 
ftärkung von Truppen an fich gezogen » fo dafs er es 
täglich wagen konnte » den Oeuerreichem emt Schlacht 
zu liefern ; Daun aber konnte oder wollte lieh ent^ 
weder gar nicht, oder wenigilens da nicht (dieles rft 
ihm nicht zu verdenken.) darauf einlüflen » Wo er eine 
feindliche Feftung im Rücken hatte; daher zog^ er fich iir 
eben der Narht hinter Schweidnitz zuräck, in welcher 
der König den leeren Zobteuberg mit fo vieler VorGcht 
umging» als wenn er voll feuriger Roffe uhd Wagen wörc, 
ttiul nun endlich glaubte» c^e öfterreichifche Armee um-; 
gangen in haben , die nicht mehr da war. Das Verfai- 
ren des General Dauu Oiheint uns daraufhinzuleiten, daflf 
der König es in diefen Tagen yerf^amt haben könne, die 
Schlacht z^ liefern , welche jener befürchrete ; denn in^ 
dem er den Feldmarfchall fo fchön am Zobtenberg iiber*' 
liftete » verlor er die Gelegenheit" dazu für ien ganzen 
fchlefifchen Feldzug. Die Manöuvres, welche Hr. v, T- 
für die öflerreichifche Armee vorfcfalägt» find twarebe» 
diejenigen, welche DaunT)js daher mit fo gutem Erfolge 
bewerkftelligct , und wahrfcheinlich' feit geiler« nicht' 
vergeffen hatte; er würde lle alfo weiterhin auszuführen 
gewufst haben , weim fie noch am rechten Ort geweien 
wären. Dem König hätten fie zurr ägiich werden können? 
man hätte ihm dadurch Gelegenheit gegeben, an die. 
Sdilacht zu kommen , die ihn vOn alten den VViderwir- 
tigkeiten bcfreyep konnte, welche In der Folge de&Feld» 
zußs feiner warteten. Dann wäre ki?in Oefterreicher nach' 
Heriin gekommen ;. die RuiTen hätten fich über Hals und 
Kopf davon gemacht, da fie ohnehin nicht mehr Stand 
halten wollten » aus Furcht, der König mochte fich gegen 
fie wenden, und dem letztern bliebe die angenehme Aus- 
ficht, Dresden in diefem Feldzuge noch das Seiutge neo- 
neu, zu können. Nur Schade dafs Daun die Sache jn 
einem andern Lichte betrachtete , alaHr, t^. T., der hier 
die Formel gefunden zu haben glaubte, nach welcher man 
in infinitum fort raanöuTriren lU>nnte;. — . wenn cur die 
Umftände allezeit diefelben wären. Vom Anfang; diefes 
Werkes und bis jetzt, vermifste Rec. je zu weileu nähere 
ROckfichten auf die Fortfchiitte Inder Kriegskunfi. Der W. 
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i^'urde'di^e^ gefühlt baben, wenn er die Alten genau 
Änditt und gefunden hätte » was diefe einft leifteten» 
und. was wir noch beyihnefn VermilTen. Diefes iftohhe 
Zweifel der einzige iQcfaere Weg, um iich zu einem 
Tellkommenen pragmatifchen Kriegsgefchichtfchreiber 



Sollte ^5 Rec. • MtxtfatetfsifiiK nicht ^nz gegründet 
feyn, fo mag derjenige davon die. Verantwortung über 
iidhi nehmen, der es an beftimmtern Nachrichten er«' 
mangeln liefsr Vom Feldzuge des General Hülfen, wa 
man den'grofsen Wunfch fo fehr rermifst, und vonr\ 



zu bilden. Die Gelegenheit zu diefer Bemerkung glebt "Feldzuge z^lfcken den Alliiiten und Franzofeti können 



pflter andern' im gegenwärtigen Bande die* reitende Ar- 
tillerie »- welche in diefem Feldzu^e errichtet wurde, 
ohne dsifs die Gefchicbte weder ihren eigentlicheii Er- 
finder, noch den Zeitpunkt der Erfindung, noch die 
nähere Veranlafliing« dazu angiebt. Ganz unange- 
meldet tritt ße daher auf den Schauplatz, fo dafs wir 
nicht wiffen , ob wir fie für ein Gefchenk des Himmera 
oder der HöUe anfehen follen. Wer weifs , ob nicht 
einft unfere Urenkel den Preufsen diefe wichtige Er- 
findung" aus dem Grunde abrprechen werden, well der 
jfttillefU Officier Hr. v. T. fie nicht als eine folche in 
dii$ Documeni des fiebenjabrigcn Krieges eingetragen^ 
habe. Das heifst doch die Unpardbeylichkeit für fein 
eigen Fach fehr weit treiben. Dem Rec. ift es fehr 
i^abrfcheinlicb, dafs das Gefecht bey Gödau S; 60 die 
VerahlafTung zur Errichtung de rfelben gewefcn. Der 
Köarg war damals ober die Ncckereyen, welche feine 
Armee von dcnölterreichifchen Truppen erdulden mufs- 
te, aufgebracht, und wollte diefe detb dafür züchtigen, 
indem er mit einem Corps Cavaleric in grofser Eile und 
viclieidit mit zu weniger Vorücht gegen einen Thcil 
der ofterreichifchen CaTallerie anrückte , wo bey er in 



wir weiter nichts mehr fagen, als dafs beide fekr unter- 
richtend gefcbrieben find , doch bat der Vf. vom letz^ 
ten kein fo vollfländiges Tagebuch; als wie beym' Ikö»- 
niglichen Feldzug eingebrachte 

« 

■ - » 

HAifNovsB, h. Helwing: Neues Mititärifches^oümaf^ 
Fünftes Stück igg S. 1790. ^Sechßes Stück 156.^ 
S. I Kupf^ Siebentes Stück 174 S. 3 Kupf. Achtes^ 
Stück 156 S. a Kupf. 179T* Neuntes Stück 164 $^ 
2 Küpf. 8* (Jedes Sück 12 gr.^ 
Der Inhalt aller bis. jetzt erfehienenen Stücke, iff 
gleich mannichfaltig uiid unterrichtend, oft auch uhter- 
haltende Die Neuheit machtdiefes Werk zaemem Jour-' 
nai • fein innerer U'erth aber zu einer Bibliothek für 
den Officier. Das fiiufce Stück entfcäU i) eiiiei»' 
Brief von dem Grafen von Mirabeau.an den Gra- 
fen von *** betreffend die I^brede desHn. v^ Guibcrt 
auf Fridrich II. und den allgemeinen Vcrfueh über diV 
Taktik deffelben Verfaifers, welcher hier ftai* mitge-- 
nommenwird. Au^ dem Fraozöfifchen. 2. Berichtigung; 
der Lebensbefcbreibung des General von Finlc rop den» 
Hn. Major von Wiutcrfeld. Mir allem dem fehlt noch' 



ein fol^es' Gedränge kam, dafs er mit Hamlet bat te* das Hauptdocun»ent, der Rapport' des General Ziethenr 
niOgen ausrufen: Seyn odej nicht feyn^ dies ift die ohne welchen das Schreiben des Königs kein Licht in' 



Frage. Dehn es gab da einen Zeitpunktr wo man 
nicht zu fagen wufste, ob Stehen bleiben. Vorwärts 
oder Ruckwärrs gehen, diefchlimfteCharackteriftik fey ? 
In dtefergr^fsen Verlegenheit fchickte der König nach ein 
paar Bataillons zu feiner Unterfiützung: ^da aber diefe 
"der weiten Entfernung halben fo bald nicht ankommen 
kon«tten,.fo wagte er eß indeffen, ^ohne den Rück- 
weg einzufchJagen ; kaum baue feine Cavallerle ihr Um- 
kehrt gftmacht, als fie auch fcbon über den Haufen 



der Sache giebt. 3. Verfuche über die erfoderlichc Zä- 
beit des Eifens Z14 den Bomben. 5. ßefchlufs der Ge- 
fchicbte der Belagerung von Gibralran Eine vortref- 
liehe Befchrcibung. ^ Nachricht von de» Oefterreichi- 
fcheii Cavalerie Geftüten. 7. Von dem Arancirei» uni» 
Retiriren mehrerer Bataillone in einer Linier ui>d vom 
dem Feuer, welches von ^er Infanterie beym Angrif 
der Cavalerie gemacht wirtl, durch deii kürzlich vers 
üorbenen General von Gaudi für feine Infpection auf- 



geworfen und zerßreut war. Indem nun alles in bun- gefetzt, g. Recenfionen. 9. Nachricht voii dem Hef/i- 
..-u.^.,: . ^.w-n.:.-i..,r.« 1, /.: fchew Militär und de« Exercier- Lager ohnwcit W'if- 

helmsthal .10. Nachricht von dem Hannövcrifchen Artil- 
lerie Lager ohnweit Hannover. 1 1. Nachricht von denr 
Dänifchen Militär und dem E^ercier- Lager ohnweit 
Schlefswig. 1739, 

Sechlles Stück, t. Das Du^rchziehen der Bataillone 
und der Adjutanten Aufmarfch von Gaudi. »• Samm* 
luDgen einiger Nachrichten und Inftructionen.diePreufsi- 
fche Armee betreffend, 3. Bemerkungen und Anekdo»- 
ten. 4. Verfuche, welche bey der Dänifchen Artillerie 
angeßdltfind, nebft einigen aus denfelbeu gezogj^neiii 



ter Verwirrung, was daSThier laufen kenntCr vor fei- 
nen* Verfolgern dahin floh, fo kam eins von den Bataili- 
Ionen an; da htefs es nun mit Recht: Res ad Tiiarios 
rediit. "Nun fingen die mitgebrachten Feldfiücke ihren 
Donnergefang an : die öflerreichHche Cavalerie gerieth 
darüber in Stutzen, vom Stutzen ins Umkehren r und 
vom Umketiren ins Davonjagen, noch gefchwlnder als 
fie gekommen war. . Die Preufsifche Cavalerie wurde 
aifo durch ein paarKanonen aus einer fehr mifslichenLage 
errettet. Nun miHste es jedem, der dies Gefecht über« 
fckauete» fühlbar werden, dafs es vortheilbaft gewe- 



fen würe» wenn diefe rettenden Triarier oder Rerarier Hegein für die praktifcbe Anillerie. Beydes für de» 
bäMerhätteu ankommen, oder gar mit der Cavalerie zit*^- ArtJiJeriften von Wichtigkeit. 5- Prüfung des Lfnde» 



gleich vorgehen können, und da fiel entweder der Kö^ 
nig, oder ein anderer, auf den Gedanken, i^e für kfinf; 
tige Vorfälle zu beflügelio r pder beritten zu machen^, 
wie fichs am leichcefteii thun liefse.. Diefes Gefecht fiet 
aro-7 juK vor, und beym 2t Aug. macht das Tagebocb 
znm rrftenmal die Bemerkung;, dafs der König eine Bri«^ 
gade kerinener Artiiieneim Hauptquartier gehabt habe«.' 



nauifchcn Werkst über die höhpere Preufsifche Taktilr. 
Enthält gute Bemerkungen. 6. Schlacbt bey Cudalore 
id Oitiihdien. 7. j. 9. Nachrichten von dem. Mfinfter- 
fchen, ßraunfcoweigifchen und Pfilzbayrifchen Mili- 
tär. 10. Vergleich ungs^ - Tabelle der Starke und der 
Koften def Franzöfifchen lind Prenfsifeheo Armeen> ' 
Aus dem* Fraozofifchenw lu Recenfitmenl air Uebef 
Utt » dem 
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den jetzigen Krieg: zwUMien d^r Fforte« Rufsland 
und Oefterreicb. 13. Ycrfchiedene Merkwürdigkeit 
tus dem jetzigen Turkenkri^. 14. Einige neae.Ver- 
Aeidigong^iittel einer fiirdute. 

Siebentes Stflck. i. Detaillirte Verluft - Lifte der 
der Churhannovehfchen Truppen im fiebenjsUirigen 

- Krieg mit Bemerkungen über diefelbe. Ein uns^mein 
latereflanter Auffats. 2» Nacbricht von den Herbü*. 
jnandvren bey Potsdam im J. 178}« Mit Plans. 3. Von 
der Recrutirung, Befoldung, Unterricht« Uebung und 
dem Avancement der Preufsifchen Artillerie. 4. Ver- 
ftrtigung der ^Fafcbinen » Schanzkörb^ und Horden, 

' nebft Anwendung derfelben. Das Vollftändigfie« was: 
Hian fiberdiefen Artikel hac 5. Verhaltungs * Befehle 
über daa Exerciren und und die Evolutionen von Gau- 
di. Man lernt daraus manches Detail von denPreufsi- 
' fchen Manövern.^ 6. Deber den Krieg nait den Tücken. 
Ein gnt gefcbtebener Auffatz. 7. Recenfionen* 

Achtes Scück.r i. R^e über das Militär von dem 
Hrn. r. Grothaus* Betrifft die Gef u ndheit und Gefcbwin- 
digkeit des Körpers. 2. lieber Kanonen - Grenadern 
DerVf. beweifst, dafs man fidi in vielen Fällen der Grenar 
den ftatt der vollen Kugeln mit Nutzen bedienen könne. 
3. Nachriebt von dem Alilit^r d^er General -Staaten vom 
J. i7fO. 4* Recenfionen. 6« Emrichtöng und Gebrauch 
des Mikrometer- Fernrohrs des Hrn. Carodiez, 7. Be- 
fchreibttng der in der letzten Belagerung von Gibraltar 
gebrauchten DeprellGons^Lavette. g. Befchreibung der 
in EpgUind erfundenen und auf der Flotte gebrauchten 



Caronaden. 9. Relation der Batinlle ,voaDettitfeii. rot 
einem Augenzeugen. Mehr ßruchftück als voIHteadi^e 
Relation. ^ 10. Relation vonderGefingennehoMingCarb 
des i2te>n, Königs von Sohweden,' bey Bender. Aas 4eiii 
Franzönfcben. 

^ Neuntes Stuck, i. Entwurf eines Handbuchs det 
Pontonier- WilTenfchaft. 2. Nachricht von d^n jetzt in 
Europa gebräuchlichen Pontons! und Bemerkungen über 
die Einrichtung derfelben. . Hr. Ilo^-cr, ChurfurE 
Sachf. Ponroaier, Premierlicut^aiit, hat lieh durch 
diefe Stucke als ein. Mahn legitimirt der feinem Fache 
gewacbfen ift; wir feben daher mit dem gröfsien Ver» 
langen der Erfchcinung des ganzen Werks entgege»t 
welches eine fehr verdriefsliche Lücke in der Kriep. 
kunft auffüllen wird. j. Nachricht von den Ehrca- 
zeichen für das miMtärifciie Verdienft, welche bey der 
öfterreichifchen Armee den OfHcietrn und ünierofficieri 
zugetheilt werden. 4. Einige Nachrichten von dcrSäcfc 
fifchen Armee. 5. Preufsifche 3 und 6 pfundige KanoS 
nen-Excrcien. 1783» 6. Nachtrag zu den Nachricbtca 
von der Sächfilchen Armee. 7. Einige Vorfälle des 
fiebenjährigen Krieges iu der Gegend von Wefel %,^ 
Anekdoten und jKachrichten von den franzofifchen G^ 
neralen. welche im fiebenjahrigen Kriege commandi^ 
ten. Aus dem Franzöfi fchen. Da das Original lückt 
leUr feiten iJX^ fo würde diefer Auszug hier nicht gaaz 
am rechten Ort feya , wena der Hr. Vf^ nicht verfpro- 
eben haue, dafs im folgenden Stücke Bemerkuam 
%\xt Belench^ung und Berichtigung folgen foUen. 



'fmmm. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AnxHSYOBLAltnilBXT. Tarisi UEnfaiit,iminait auc'mquUma 
MOJf de la grvffeffe^ peut'il conferver la vie? Oueftion medic«-]e» 
Cftlft» dans .Uqiwlle on expofe quelques loix de k nacttre, «ropres 
\ donner quelqucf edairciffemens für ce <me c*eit que la vie pir 
Mr. Aiph/mje jLnoL 1790. i^ & 4. Die VeranlaOiinj ^ix dieftr 
Abhanmunf cab, wie gewöhnlich* ein Prectfa» wo tmemzuAn- 
§uig des fechiten Monats der Ehe gebohmen Kinde, alt illegitim, 
die Erbfchafc fireiug gemacht warde. 'Hr. X«. fucht daher erftens 
dutch Beyfotele von Thiereo zu bewdfen» dafii dieZeie dcrBrü« 
tune und Ausuragung unglccch ift » fodann .data 4ie Vitalität« 
oder die Lebenaenergte im foecua ftärker ül als in crwachfenen 
Menfchen , aus derfelben Urfiiche , wodurch ein dilnner Magnet, 
ein dünner elektrifirter Körper eine weitere und ftürkere Atmosphä- 
re hat, als ein Körper von ungleich gröfserer MalTe, (hier Tcheint 
Li. die dadurch TergrÖfserte Oberfläche verßeflen xu habeiO , f» • 
tier dab er zu £niM dea vierten Monats immer gefunden haße, 
^ ^üi aie Lunao des foettis fchon faA die ganze Bruilböhle ausfül- 
le und zum Athmen gefchickt fey fdie Gröfse allein möchte wohl 
noch nicht Beweis genug für die Refpirationsfähigkeit feyn^ ; und 
endlich da(s er felbft Bejrfpiek roa viertehalb bis $ Monaten ge- 
l^hen habet wo der foetus einige Stunden weBigftens lebten C'uch 
liier fehlen die evidenten Beweife, toh dem beftimmten Alter 
des loetusS' ^^ Schlufs madien Allegate aus Autoren, die fchon 
inff h*» zu mefer Abficht gebraucht worden find. — Wenn alfo gleich 
durch diefli Schrift diefe kritifche Frage nicht entfcbieden ift , fo 
kann &t doch dazu dienen, dafe ifian fich durch blinde Anhang* 
IJcfakeit an alle Satzungen aicfai verleiten läfst, etwas für entfchie* 
den ^zu halten , M'as ci doch wirklich noch nicht ift , und deq 
Scfalüfs derfelben wohl beherzigt: Let fot/, peuvent-elUs^ fani 
ia -Jjgj uüijmi9$ evidenc^f prMieNc«r ctmtre üt foi dus um mariagf^ 
emUrh m «retfctio« qiCtllBs dchent k ce Uen, U "premier H U fiui 
fotre de M faeüti? PmteemM^dlet entever Ugkr^ment Vita» qn^^eUes 
it imifemM fA emiftmB ,lB mimriag^^ ae «ttfent ß des fimpl^ 
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»pinkMS faujjet et Jans fendenunt, que la wpidki» U re 
/oif d» I W uetiiemt in/pirer d ia Jufiet ? 



PÄiLOLOaiB. London. Ä dijferUAion cüneernhg hf •*» 
^Horace, li^kieU haveheen difco^ered m the nahtiiu Ubter^ M 
Atme, 40 S. 4. Ol gr.) Der Vf. wunden fich, dafe diaft ba- 
den Horatifehcn Oden, die vor etwa 13 Jahren TOn Iln. Pallen^ 
am in der Vaucana gefunden und bd^annt gemacht wordto , 'ß 
England nicht mehr Senfeiien gemacht- haben. Die Urfiche wir 
vennuthlich kerne andere, als warum fie noch unter uns kda 
Gluck machten , weil Niemand fie für aeht horazifch hielt. Vnttt 
^^ ^"l!" fiefdion aus der Ausgabe des CewhJanL ikcüidm 
erften Theüe % jMrgefetzt , und zugleich eine Kritik bergefift 1«^ 
die uns der Muhe überhebt, unfern V£ zu widerlegen.^ dem a 
der Aechiheu derfelben gar kein Zweifel aufeuläaen fckeinfc 
Man braucht auch eben nicht Mur tief in die Geheimaifle d«rKri- 
tik «ngeweyht zu feyn, um zu empfinden, dafs in keiner reo ba- 
de« der Geift der Uorazifchen Peefie w^t , dafs fie rielfflahr tM 
a|i| zuOimmengeitoppelten i'hrafen befteken, uud dafe zumd * 
leute nichta weiter als metrifche Frofe fey. — * Einen erkläieodm 
Commenttt hat der Vf. den Oden nicht b^gefiigt, wohlabaf ► 
der ntnelben euuge allgemeine Anmerkungerf , m deaea er m 
der Perfon des Jul, FUrus, an den die erfie Ode gerichtet ift aad 
Ton der Ordnung der Uorazifehen Odmt. befondetr im wertes 
Buche» IjMTicht. Die Ordnung der Oden in diefemBudia ttf 
ficher verwtrrtt da ea auf Verlangen des Au^uftus von dcmDidk- 
icr herausgejscben fey; fe iaüOe man eine ron den Oden ao d« 
Augufk anj^e Spitze, fo wie die an die Melpomene an« Ea* 
«*»• . ^. famerkung verdiena weniKifcens AufiaerkiliiDkeii; 
wenn wir gle^ durch tuia> reräadartt SfaUung nicht nd aa 
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GOTTESGELAERTHEIT. . 
XstFZiGf b. Sommer : Vinücia^ artgmis et muctorikh 
tis dwinoB funcUmm voc^^ et üccentmim in tibris 
facris V. T., ubi mprimiirea diluimtiir» qote poft Eliam 
Lmiiam Ludov. .Cappitkts sb aroaoo pimctationis 
ejasque Ttn^tdis oppofuh auctofe Ad. Bened^ Spitz- 
mtrot A. M«««I79I* 368 S« gr. g* Ci8 grO 

Die AbGcht des Ha. Vf. ift^ zu bewrilea. dab die Vo- 
.'calpuncte Qfid Aceeste von den Ver&flern derfid« 
dier des A. T. felbft h^rühren. Weil er aber mit ver- 
üdiiedeAeQ altes Tbeplogen » ohne feine Meynung 
zu beweifen, aiuiifiimt, dafs die göttliche Eingebung 
nicht blois die Gedanken, fondern auch die Worte, Buch- 
ftaben ond einzeli^e Züge und Striche betreffe, fo hat 
er ikttfo ausgedruckt, ida ob er den Göttlichen Urfprung 
•nnd das göttliche Aniehn dieferZeidaen dargethan hät- 
te; .eh er es gleich allem Yermuthen nach nicht Wagen 
w&rde» in einem Befehl, deflen Inhalt unmittelbar TOn 
einem Könige herkommt , jedem v und h, jedem Strich 
fibe^ einem n und jedem Unterfcheidungszeichen eiaen 
königlichen Urfpruog einzuräumen. Doch diefer unrich- 
tigen Folgerung ungeachtet, kann ^diefes Buch zu Beur- 
tkeilung der. Streitfrage. Ton dem Alter der hebräifchen 
Vocalpuncte und Accente viel beytragen, weil m^n doch 
in demielben die Beweife für und wider die verfehiede* 
ilenen Meynungen der GelehrCta aqgeführt findet. Auch 
fehlt ' es dem Vf. gar nicht an dem Willen , unparthey* 
ifdi zu Werke zu gähn. Davon ift das 4te Kap. ein 
demlicher Beweis^ in welchem er verfchiedene Gründe, - 
aitf die manche Gelehrte viel rechneten, z.B. den elen- 
den Beweis aus Matth. S« 18- geradezu für fchwach er- 
klirf» Er glaubt auch^ fo vieler Beweife 4.r das hohe 
Alter diefer Zeichen nicht zu bedürfen» weil fie einmal 
feit den ^teften Zeiten im Beikz fmdt und darinn ge-^ 
läfiTen werden müden, bis das GegentheHerwiefenwor« 
den ift. Dafs aber dieRechtmäfsigkeit diefes Befirzes 
wenigfteos fehr .zweifelhaft fey , ift ans dem / was Hr. 
Hph. Eichhorn in der £f nJL im A T^ Tb, i. §. 68» von 
den fiten Verfionen anführt, offenbar. Und wenn auch 
i^le Vocaizeichen und Accente 9^0 der Zeit der L.XX 
Dolmetfcher vorhanden gewefen waren : fo wäre es im*, 
iner lioch nicht erwiefen, dafs Sie yon den VerßifTernder 
Bacher des A. T., oder, wie der Hr. V£ fagt, von Gott 
felbft ihren Urfprung haben. Allein das, Wjas Hr. S. im 
Igten "Kap. von den alten Verfionen fagt, ift noch lange 
nidit zureichend, die en^egengefetzte Meynung zu wi- 
derlegen, da m keine hiitorjlcben Data, oder Zengntfle 
fps feineBehanptun^bey bringen kann, aufweiche doch 
bey EjAtfchetdung einer hiftorifchen Frage die Hauptla- 
dhe ankommt, wie er S. gs IK mit Recht behauptet, Nur . 
A. L. Z. 1J91I Vierte Band» 



iSlt er es fiar rathfam, mit den neuem B^weifcn anzufan- 
gen , und auf die «tern fortzugehn, weil auf diefe Art 
die Beweife der Qegner doch entkräftet wurden. Er' 
fetzt daher S. 87. denen, welche den Ben Afcher für 
den Erfind» oder Vollender der Punctation ausgeben, 
die Zeugnlffe der altern Grammatiker,^ oder Rabbinen! 
denen aber, welche glauben, dafs den Mafotethen zuTH 
benas die Ehre diefer Erfindung zukomme, den Talmud 
und dje Cabbahftsn entgegen, und hält ätere Zeugnif- 
fe für entbehrlich, weil auch die Gegner keine anführen 
können. Aber was fagen denn die Rabbinen und der 
Talmud von diefen Zeichen? Aben Efra fegt nach S. 

5^,*' • ^Jta^. ^^^ *^ ff***«^ Punctation von den Marore- 
titenzu Tiberias erhatten, der Paufator tonnte fich nicht 
tpcht trren, zumat wenn es E^fra war; die Männer der 

Sipiagogae^magnaetehrtendieNdchwett die Accente. Um 
die Widerfprüche , die in diefen Aeufserungen zu lie- 
gen fcheinen, zu heben, gicbt er dem, was diefer Rab- 
bme von den Maforethen fagt, diefen Sinn : Sie hätten 
die heutige Punctation durch Vergleichungder Handfchrif- 
ten hejpgeftellt Im Buche Cofri wird nachS-T^behau^ 
ptet, dafs die Priefter, Könige. Richter und Mitglieder 
desSyncdnums das Patach. Kamez, Chirek und &heva, 
wie auch die Accente in ihrem Gedächtnifle aufbewahrt, 
und ^dhch 7 Könige (Hauptvocalen) und die Tonzei- 
ehen feitgefetzt haben, um das, was fie von Mofe durch 
die Cabbala empfangen hatten, aufzuzeichnen. So. fflauh- 

^ If^r.^/L^'*^^'' "^^ ^""^^^^ C°f"» ^^^ »«an im J 4^00 
nach Erfchaffung der Welt reden können ; es müfTen al- 
io damals die Puhcte und Accente exiftirt haben; doch 
wohl nur nadi der Meynung diefes SchrifiÄellers, wel-* 

?^r ,/• *^^' *"^^ **'^^^ %" ^•n«' Al^cf Dach eben* 
diefer Meynung waren die Figuren der Vocale und Ac- 
cente zu Mofis Zeiten noch nicht vorhanden, fondern 
nur die dadurch angezeigten Töne. S. 78, wird die 
Aeufserung des Kfmchi. dafs diePuncte im Zeitalter des 
Hieronymus und der Synagogae magnae fclion im Ge- 
brauche gewefen, angeführt Im Talmud werden nach 
b. 140. die nach dem Exil im Pentatevch hergefteUteu ^ 
Panlaejiccentnum erwähnt, nnd Hr. S. vcrfteht um des- 
willcn^dadurct die Zeichen der Accente, weil ohne die- 
fea Hul&mittel em ubermenfchliches Gedäcbtnifs nöthiff 
gewefen feyn würde, das Ende aller Zeilen und Verfc 
zu mefken. Allein alle Schwierigkeit verfchwindet. 
wenn, wie Hr. S. felhft bemerkt, die Talmudillen zei' 
lenweife gefchriebene Haadfchriften vor fich hatten R 
Juchanan behauptet nach S. 149., dafs die Accente nJchi 
zum Mofaifchen Gefetze gehören; fie waren alfo zu fet 
""^JrV^ vorhanden. Er aber glaubte , ' dafs fie Mofes 
nicht hwzugefetzt habe. S. iSo. wird gefaßt, dafs man 
mit der rechten Hand die Accente gczdgt habe. Aas ^ 
' ^* ; allen 
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lillen diefefl Z^agniffm und Aeufserupgen« welche ein- 
ander zu «ridetfpre^eif'feheioeip^« daher jeder nur dit 
vfär wahr hält^» die lÄ f^erMf yniing uhereiiiftbmneat 
' folgt nun wohl nicht» dafs alle die Vocalpuncte und Ac 
cente» die wir jetzo In den Handfchrifteti; finden, von 
den V^fTalTem der göttlichen Bücher ihren Urforung ha- 
ben ; aber fo viel iäfst fich doch hiera^^ fchlleKen» dafa 
man einige Accente und Vocal^eiphru iä den er&ea Jahr- 
hunderten nach Chrifti Geburt gehabt habe. Und wer 
feilte dieres Refiiltat nich« wabHchelnlioh finde» f Frey- 
Kch aber läfst iich die Zi^hl der. damals vorhandenen Vo- 
calpuncte nicht zuvertaflT'g beftUnmen. Indeflen da fich 
die im Buche Cofri genannten 7 Hauptvocale, wie audi 
'Hr/S. zugieb^ auf die 3 Fundamental irocate der Araber 
'zurückbringen laflen : fo erhalten die Bemerkungen des 
*Hn. Trendelenburg über die 3 urfprSoglichen V^^caipnnct^ 
der Hebräer fo viel Wahifcheiiilichkeir, dafs die vom 
Hn. «S^* in der Vorrede dagegen gemachten Einwendua- 

fen wenig Gewidit haben. Ob aber diefeVo'cale durch 
le (ogenanntm Mattes kctioms ^ zu denen man wohl 
il^och einige Gutturales rechnen könnte » oder durch ei- 
nen Strich oder Puoct ausgedruckt worden lind, ift un* 
Sewifs. Das lief&e fich wohl gegen dje £|imrendungen 
es Hn. V. S. 33i. beweisen, dafs die Matres lecüonis 
iRlr jeden, der der hebräifchen Sprache völlig kundig i& 
Zureichend f^yn würden« wennfie, wie in manchen 
Haudfchriften gefchehen ift« in zweideutigen Wörtjem 
häufiger gefetzt würden. Wer fieht z.B. nicht, dafs 
hU^y^n* welches noch in unfern gewöhnlichen Ausga^ 
ben vorkommt, nothwendig ifo/ci/igeiefen werden ranfs? 
Allein hieraus folgt immer noch nicht« dafs mtti fich iq 
den ganz alten Zeiten, fo wie hernach in den rabbini* 
fchen Schriften« dtefes Mittels bedient habe, die Vocates 
zuweilen auszudrücken. Dafs Uieronymus in feinem 
Codice unfre Vocalpuncte nicht gehabt habe.« ift wohl 
aus folchen Stellen« dergleichen S. 125. angeführt wer- 
den, gewifs, fo fehr es auch Hr. S. bezweifelt. Denn er 
fiigc ja ausdrücklich« .dafs Hab. %^ $. ^yy ohoe Vocai iie- 
he, und daher Oabhar oder debher gelefep werdeu kön- 
ne. In andern^ Stellen aber erwähnt er Vucales, und 
nennt die literas quiefcentes und gutturales bisweilen 
\i^irkliche Vocale. Dahi>r ift es wahricheinlich « dafr er 
fich eines Codicis bediente« der in zwey deutigen Wör« 
tern eine matrem fectionis hatte» wo wir in onferm Co« 
dice keine haben. Z. B. Geb. 47. Si- ^^& ^^* ^^he im 
Hebräifchen ein tVort, welches das Bette« nicht aber 
das Scepter « bedeute. Er fand alfo v«rmuchlich HO'^O 
wie noch alte Handfchrifren fchreiben« in deneaz. B« 
^'lli*0l ofb vorkommt. Iiideflen fcheint Üieronymua 
doch von der erfiem Exiftenz der Vocalpunae unter- 
richtet gewei4(*n zu feyn; fonft würde er diefe nicht 
zuweilen mic durch das Wort Acc^ntus auagedrückt 
haben, weiches ibm hingegen fehr natürlich feyn. mufs* 
te, wenn erwufsfc«-dafs iift« wie die Tonzeichen,, über 
pnci unter die Buchftaben gektzt zu werden pRcg- 
ten. Warum'bediente er fich aber keiner punctirten . 
Handfchrift? Vermuthlich deswegen« weil die/ pun- 
ctirten Codices noch damals« .wie in altern. Zeiten, 
blofs für die Sänger und Tonktiaftier beßioimt ivaren. 
Daher ift es auch. kein Wunder, dafs die LXX fich- ei-. 
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nes unponctirten Codicis bedienten, wovon tlr.S. S.201 
das <}egf nthetr vergebt naneu t^wdfen filchtr 0le Xa- 
fik ««4er xlie lloAzefchefi^ der Hebräer ' ihren Urfpmng z« 
verdhnken haben « wie man längft vermutfaet hat , and 
im neuen Hepertor. .f. bibl. und morg. Lit. Th. i. HL 
bewief(rn woidenift,, fcheint alfo auch zu Erfindung^» 
Vocalpuncte Anlafs gegeben zu haben. Dies ift niAl 
nur daswogeo-wahrfeh^nliehr weil die Vocalpunae, wie 
die Accente, unter und über den Buchftaben ftehea,ba- 
idern auch vorzügUch deswegen, weil das Sehe va fim- 
^ex ttnd.compQiitum*in der hebräifchen Sprache dae 
ganz unesklärbare Erfcheinung ift« wenn man nicht auf 
die Mufik Ruckflcht nimmt. Denn es foU daflelb^weit 
. kürzer ausgefprechenr werden« als di^kurzen Vocid^die 
wie Ur« Trendeienborg beweift, '.tron den altern Graaunaa- 
kern von «den langen- nicfct unterfcWeden wurdeie; das 
ift blofs in der Mufik mögliih, wenn man demSdievA 
Btchc blofs die fcfaledite Taktzeit« fondern auch eifit 
tüote von geringerer Dauer gi^bt« als der mit eioemVo* 
cal bezeichnete Syibe. > Und das Schevtt quiefcgns ift aa- 
fser der Mnfik ganz dberfiäfTig; in der Mofik ab^rkoai- 
te es anzeigen« dafs man atif^eine SyTbe zwey Noteit 
folglich in afchri hntt afch vielmehr nfche\re nidA 
wie in unfrer Mnfik ää \ frhre « oder « um ein deatfcliäi 
Beyfpiel zu geben« ftatt lang nicht Uang« fondern ilagi 
fingen follte « welches bey den Hebräern , deren M^^ 
Ohr laft nie am Anftnge einer Sylbe einen Vocal dpi 
dete« der Wohlklang erfoderte. Rec. kann fich dalier 
der Verrtiuthungf kaum erwehren, da(s man zu ebtnder 
2^it, da man die Accente«- als mufikalifche Noten i« 
bmchen anfieng, audi die Vocalpuncte erfuitden habr, 
um die Geltung der Zmfchennoten dadurch geoao » 
beftimmen, und durch das Schema quleftens tmviz^P^ 
welche Sylbe zwey Noten bekommen mailb, d. i.2ap^ 
vida Zeiten. Zuvoir hatte man vielleicht die MeloÄ^ 
der in den Bachern Mofis befindlichen Ueder« Ario» 
und Recitativeif blols mündlich fortgepflanzt. Afcaiw» 
den Pfalmen fetzten gleich die Verfalfer , welche ^ , 
gleich Compontften waren, die damals. gewöholichanA^ 
cente und Vocalpuncte. Daher entihind die Säge ^ 
Cabbaliften . dafs die Figuren der Vocalponcre und ^ 
cente nichi • an Mofe herrühren « fondem nur die d«| 
durch angezeigten Töne« und die Geivohnheic A^^ 
fetz Moßs aus tmem unpunctirten Codice zu lefen. E^ 
aber, welcher befürchtete, dafs die Melodien der ArioWi 
Recitative und Lieder in den Büchern Mofis verlor«* 
gehen möchten, fieng nun an, deüfelbendieAccentcas» 
Vocalpuncte b^^yzufchreibffn . unddi» SSnger und Tos* 
fctzer bedienten lieh diefes Hülfsmtttels , air welches »F 
ohnediefs bey den Plälmen gewöhnt waren. D^*^*^ 
deriCodicem blofs lefen wollte, bediente fich upp««^ 
terHandlchriften. bis die Maforeth^h, welche bem«f«^ 
ten, daft die Vocalpuncte und mußkalifchen To«^«^. 
zu Erhaltung einer richtigen Declamation bey ^^\JzL 
weit \o ^efthickt waren, den Gebrauch derfclben s«^ 
meiner machten « und die Zahl derfelben vielleicht v«t- 
mehrten. Durch diefe Vorftellungsart rerfdiwiitdet st- 
ier Widerfpruch der verfchiedenen hiftorifcben ^f^f^ 
Zeugniffe und Traditionen, die wir oben auföW^ 
Nua^ fiehc.man aneh, was das heiftt: Htt I)»:^^^ 
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zeigt rnft der rechten Rand die Aceente. d. i. er machte 
fie durchd Taktfchlageii bemerkbar; und mab hat nicht 
mehr n&chig. die älce(^epkiftotirchenZeug:niflfederRabi- 
hinen , and die fett den älteften Zeiteii fortgepflanzten 
Traditionen durch einen allemal Terdächtigea Ausweg fi^r 
hio&e Erdichtimgen auszugeben. Daher fcheist die An- 
wendung diefi-r Bemerkung, auf welche Or. S. keine 
Rucklicht nimmt» hier nirht am unrechten Orte zu fte- 
iien. Möchse doch Hr. S. durch diefes Buch mehrere 
Gelehrte veranlaflen, diefe Streitfrage aufs Reine zu brin- 
gen« da er zur Genüge gezeigt hat, dafs des Capellus 
Behauptungen nicht alle eine ftrenge Prüfung aushal- 
fen. Er felbft wurde rermut blich mehr ^eleiliet haben, 
wenn er alle hiftorifcben Data und ZeruguifTe, obneirgfnd 
auf eine Partbey Rückfich« zu nehmen, ii^eprüfr, und ans 
hloCs die Refultate 4erfelben in gehörigei: Ordnung vor- 
gelegt hätte. 

JRZISIETGELJHRTHEIT. 

Alten BURG, b. Richter: Tafckentmch für deutfche 
Wundärzti auf Jßs^^ahr 1790 204 S. 8* 

r Mh. utid Auszüge. i*rof. Weifsfnbom, über eine oft 
unh^nerkte äufserlicJi^ ürfache fbwohld€r Augenentziinduvg 
als der ^Hornhaut gefchwüre und d^r da^tr entßehenden 
BtindheiL Wir wundern uns» diefe fchon befonders er* 
fcbienene kleine Vbbandluttg hier noch einmal anzurref- 
ien. Solke es dem Herausgeber diefes Tafchenbucbs an 
Stoffe fehlen? — Die hier gemeynten Urfacheo find 
Oll unbemerklich. Kleine Spitzchen Stein oder Splitter von 
Stahl und Eifen» die bej verfchiedenen mecbaniichen Ver- 
siciuuogen oft mit grofser Gewalt in die Hornhaut flie- 
gen, und -dafelbft fich fo einkeilen, dafs fle von felbft 
ttidit hieräiisgeh^n , fondem erft durch eine natürliche 
Eiterung« von der aber Blindheit zu befurchten ift, oder 
durch eine behutfame Operation fortgefchafft werden kön- 
nen. SdilöiTer, Schmiede» Steinmetzger u. d. g. lind laiig- 
wjerigen» oft gefährlichen« Augenentzünduogen. diefer 
JLrt hefonders ausgefetzt Der Vf. verrichtet die Aus- 
ziehung mit der Spitze des Riditerfchen StasrmeiTers, 
und beschreibt den HandgriiT genau. Von der beflen lue- 
ihode, Ahfcfffe zu öffnen^ von D. OUenhauJenf eine über- 
fetzte Gradoalfchrifb, worinn in guter Ordnung von der 
GeÜalt, derGr6fse« Zah^ und Tiefe der Eiufchnitte in 
gebildete Abfceife nach Verfchiedenheit d. rfelb'en • und 
der Theifie» wo fie lieh befinden, gehandelt wird. Im 
Ganzen zieht er mir Recht die kleinem, li^^ber mehrern« 
XÜnfchnitte der Englander der tibermaf^ig grofsen der 
Franzofeo vor. Etwas zuviel ift hie und da auf Autfprä- 
üIm? der drey. letzten Secttonen der Aphorismen gebauet, 
TOB denen es fi€htli<;h ift« dafs fie kaum zum Tbeil dem 
llfjSpnkriU^j angehören. Vom Urfpruhgeund Vnterfchied 
der Pokfpefh ti« f« w* ▼on D. Htinze^ eine überfetzte Gra- 
duaj fehrifc Vie| Gutes gefammel t, n ur flüchtig gefchrle- . 
bes« Die Fähigkeiten des Vf. fcheinen jedoch in der Fol- 
ge mehr zu verfprechen. Verftecktes venerifches Gift, 
fiift immer innere Urfache der Polypen überhaupt (?). 
Ifofi dtn 2M^heH undder HeJmng der Get^ärfnuUerpolypen. 
EbenlaiU eine (wie die vorhergebenden enyas holpricht 
iherletzte) lAattguraidüferutiony vonD. Zeitmann, wel-^ 
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che rorzQglich gut gerathen ifi^« ^nd ganz g^lefen s« 
werden verdiene Daft 'de^^Kamifher Hitze errege« foll- 
te man dodi nun nicht mehr glauben'« D. Büchngi' NoA 
0twas aber das Goukardifche ßbnfttaßBr.ySutt deflen dringt 
er abermals auPdie Auflöfung des fileyznckers In deM- 
lirteaWafler, etwa mit Sandelholztinctur g:eßirbt, ihr 
ein fremdes Anfehn zu geben. In di^guigemetfkten 
VinfMägen legt ein Ungenannter den Wundärzten der 
gerii^ern Klaife einige Erinoerongen fifaer ihr Aeufserli- 
ches ziemlich naiv ans Herz. IL Unter der Rubrik : ^£r« 
fithrwmen und Becbachtungiu ^ konimt zi^erft eijo^ vom 
Prof. ifVbold meifterbaft behandelter Fall einer tangwie- 
rigenund gefäbrlichen ZahnfleifchhhUung vor« welcher 
von einer kleinen Pulsadeigefchwulftentftand« und durch 
Unterbindung der äufsem Kinnbackenfchlagader geheilt 
ward. Pr» U^eißmbem behandelte eine fchon w^it ge- 
diehene Horf^utentzündüng f die von ein^m kleinen 
Splitter Elfen bey einem Müller entftaiideta war, undeia 
;nacfa Ausziehung deflelben entftahdenes Eiterauge fa 
glückl-cb« dais die Sehkraft diefes Auges erhalten ward. 
Wir würden doch kein Augenwafler anwenden « wozft 
i)ach^ dem weifsen Vitriole^ auch Bleyi^ucker kömmt; 
beide Salze Zerfet2eu fich ja durcheinander« unter Nie^ 
derichlagung eines Bley yitrlols. Auch hätte Rec. den G^ • 
brauch des Mohnfaftes gleich nach Ausziehung des Split- 
ters gewünfdbt. Von D. Ziegler der Fall eines Nafen- 
gefchu^rst welcher nach mandierley Sudcleyen fttr. ve^ 
nerifch gehalten ward« ein Auftritt« inwelchenf diehan* 
delnden Perfonen einmal über das andre Achfelziicken 
erregen. — Von demfelben — > Leichenöffnung eines Ktii- 
des^ welches 30 Vl^ochen gelebt« und bey' dem noch kei* 
aeSpur von einer Gallenblafe ( roirabile dictu) gefunden. 
ward. Auch die übrigen angeblichen Fundftucke« alle 
die verdrängten^ verzerrten^ verfchobnen « ' und Gott weifa 
wie verwachfenen Eingeweide machen das arme Wurm* 
chen zu einem wahren Wunderkinde. Sancte Vlorgagnu 
ora pro nobis! Von demf. ein Vifum repertuntüher eines 
eilfjährigen erfchlägenen Knaben. Hier bedenke man .vs« 
««auf dem linken Sdieitelknochen war. u. f. w. 4. auf de'm 
„Scheitelknochen rechter Seits warauch eine dei^leicheit 
««Wunde von eben der Grofse^ Tiefe und Bejckaffenfteit»^ 
Wie viel Ehre macht es der Gefchicklicheit eihea eilfer-^ 
ti;en Mörders« zwey in allen Kückfichten ganz gleiche 
Wunden auf beiden Scheitelbeinen abzuzirkeln« und fo 
mei{lerhaft einander ähnlich zu niächen, dafs es den drey 
Unterfchri^bnen unmöglich fi^l , zwifchen beiden eineO' 
Unterfchied wahrzunehmen ! Wer wird aber auch unt^r 
dem 5iften Grade nördlicher Breite ^ien 13. Februar ei- 
nige Zeit nach viei^ Uhr Nachmittags anfangen« bey Toh 
ges Lichts eine gerichtliche Obduction anzuftellen ! Die 
Flut der gewöhnlichen Leirhenöffnuiigen macht uns mit 
der mcjifcblichen Schwachheit immer bekannter. —* Von 
D. Bucking ein Panaritium , welches erft an den Kno- 
chen der Mittelband feinen Ausbruch jnachte « und ihm 
fehlen« hier^ feinen urfprunglicl^en Sitz gehabrzu habeü. 
Keine ndchahmungswürdtge Cur« viele Worte, und ein 
ftarkes Verdammungsunheil Aflruc's. ^ Von demfelb». 
ein Oedem (er nennt f s Waflerfucht) der äufsem Kopfbe" 
deckungen bey einem neugeborineii Kinde. Ein abgebun« 
dener-Mtti^erpolf/n von D« ZeiiwukmL III. Erfindungen« 
X^ 2 &t- 
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Entd^uagen 11. {.vf.^^ Eioriclitangeii, Anftalten, Preis- 
au%aben» . Befördeoiogea, Todesfalle. Verzeichnib 
jieuer Schiften., Regifter über die erfchienenen ffinf 
Jahrgänge diefcs iin Gaozea lobenswürdigen ciiirurgi- 
fchen Tafcheabuchs. 



Paao» b. Widtmaon : Jintami MickditZf Conriliarii 
gii, et medicioae in ttiiiverfitace Carolo - Ferdinan- 
dea pragenfi profeffpris p. o. Materiae mtdicae ad 
normampliarmacaüoeae ca^riaco mprovincMis oriine 
therapg^Hco digeftaef et noviffimis Jcuculi obfervaiü 
iUußratae. VoL I. 179 1. 277 S.^. 

Der Vf, fcheint es gefühlt zu haben» dafs bey der be- 
leits vorhandenen Menge guter und mittelmärsiger Arz- 
i^eyniictellehren diefes fein Werk ohne Nachtheil der 
Wiflenfchaft hätte ungedruckt bleiben können. Erent- 
fdiiLidigt die Herausgabe deflelben mit feiner gut ge- 
Bieynten Abficht , angehenden Aerzten ^ wie auch fol- 
chen , weldie von Bibliotheken entfernt leben, und de* 
nenes an Mitteln und Gelegenheit ^ felbft fich einehin- 
Jänglicheh Büchervorrath anzufehäfien » oder an Mufse« 
Totuminöfe Werke zu lefen, mangelt, ein Repertorium 
zu lieferni in welchem fie die neueften Erfahrungen und 
Beobachtung:en in der Heilmitceltehre gleichfam mit ei 
nem Blick öberfehen konnten ; wobey er fich übrigens 
blofs auf die Inder öfterreichikhen Provincial-Pbarma- 
cöpoee aufgeführten Mittel einfchränkt Gegenwärti« 
ger ^rfterTheil handelt die afemrfmffn MitteU und zwar 
Kap.X die fsufämnienziehendeh^ und Kap. IL die erwei* 
€hM^$ ab. Bey den einzelnen Artikeln felbft find be- 
inerktt i) der öflcinelle lateinifche Namen, nebft dem 
in der öfter. Prov.Pharmac. gebrauchten deutfchen* a) 
Gefchmack, Geruck, und fonftige finnliche Eigenfchaf- 
ten ; 3) die Arzneykfäfte ; -^ beides nur mit wenigen 
Warten ; — 4} denen innerlicher oder äufserlicher Ge- 
brauch in Krankhehen; S) Anwendungsart» Gabeu. d« 
^. ; 6) die daraus in den OfTidnen gebräüdhlichen Zu- 
bereitungen und zufammengefetzte l^itteL ^ Mit den fy* 
ftematifchen Namen und Beftimmungen « der Naturge- 
fcfaichte, den Kennzeichen der Aecbtheit und Güte ü. f.' 
w. hat der Vf. fich gar nicht befiifst ; fondem er hat fich 
überhaupt nur damit begnügt, die von Terfchiedenen, 
— zum Theil wenig znverläfligen — Schriftftellem be- 
kannt gemachten Beobachtungen zu fammeln :' denen er 
an ein paar Stellen einige Erfahrangen aus feiner eig- 
nen Praxis hinzugefügt hat. — Dem Tadel des Vf. in 



der Vorrede, übet die immer .mehr ubexhand nehmeade, 
den Fortfcbritten der Wiflenfchaften gewifs nicht gua- 
fiige Vernachläfnigung der lateinifchea SpnQche, und fd- 
nemWunfche, dafs Perfonen/welchediefer Sprache nidt ' 
kundig find , weder der Zutritt zu den mediciDifchen 
Hörfalen rerftattat, noch weniger aber dfe DoctorwüN. 
de ertheilt werden mbchte^ tritt Rec.T wenigftens ww 
letztem Punct betrifft,' fd&r gern bey. 

BkRtrif u: Stettik, b/Lange: /j^oocft. Fr. penciik 
Jnwetfung zum vetbejferten chirurgifcfien Verbandi, 
mit Kupfern, rerbeflerte Auflag. 1790 244 S. g» 
Die Lehre von dem chirurgifchen Vierbande und des 
Bandagen überhaupt, gehört unter die Theile der Chi- 
rurgie, welche einer Reform recht fehr bedürfen. In 
unfern Tagen , tro die WundarzneywiHenfchafc eine fo 
grofse Umformung erlitten ,' wo alle Mittel fo fehr ver- 
einfacbt find, ift die Lehre ron den Bandagen inemeai 
Gewände, wie das gegenwärtige, mit jener im gerades 
Widerfprüch. — Gehen wir auf den Endzweck der Bta: 
dagen zurück, fo kann ein weidäuftiger, küniUich« 
Verband; wodurch der Kranke lange beunruhigt wird, 
nicht anders als zweckwidrig r&yn. Mancheil Basdi: 
gen , die hier abgebildet find , fieht man es fchoa to, 
dafs fie gar nicht einmal fefliregen. Von diefer Seite 
beträi^htet , kömmt der Titel des Bachs und der Inhalt 
nicht überein. Hingegen auf der andern Seite alg eise 
An weifung für angehende Wundärzte, um fich einegrö- 
fsere Gelenkigkeit in den Fingern zu verfchafFen, onl 
dam i t die Hände nicht im Wege find« wenn fie einen Ver- 
band anlegen feilen, Können wir einftweilen diefes aus des 
Vorigen Auflagen hinlänglich bekannte Buch fo lio- 
ge empfehlen , bis etwa Hr. Hofr. Hn/er dem Be^ 
dürfnifs untrer Zeiten in diefem Puncte abzuhelfen ück 
entfchliefst ' 



' Leipzig fb. Sommer :' Cftr^. Friedr: Luäwtg JExerti^ 
' taiiones acadtmicae. 179a 1 80 S. g. • ' 

' Man mufs es dem Vf. danken, dafs er uns hier feine 
kleinen akademlfchen Schriften gefiunmelt lieferf. Di^ 
fer Band enthält : D$ cinena cenbri fiAßanHa 1779. 7 
De fuffocMtionis jper acum cunOitme X783. — U^öm^ 
Mnatdmiae etphyfiotogiae camparantis brgvis expofi^ ^7^1* 
— Phijfiotoßarum atqw pathotogorum deJyftemMte abjor- 
bente recentißnia quaeiam deereta. 1789. ^- Da der Ifl" 
halt und Vverth derfelben fchon bekannt 'A To wnte ei 
über&üflig, hier mehr davon zu fagen. 



Physik. Nüruherg u» Altdorf 9 b. Schneiaer: Abhandlung, 
aber Ekktrometer , von i, Leonhard Späth, Prof. der Math, und 
FhyC in AltdQrf. I7i^l« 9S 6. 1 Supfert. nebft 1 Bogen Vorbericht. 
8 C8 R'O ^^^ eigentliche Abhandlung ift 64 Seiten» Vorberiefat 
«od Nachfchrife, welche 2} Bogen betragen , find ge^n Hn. D. 
Kahn g^iditet. Rec. würde über den ieuten Streit nicht eot- 
fcheiden , wenn er auch die erlbderlichen Dau hätte ; nur den 
Wunfah kann er nicht bergen, daTa doch Hr. IL nicht weiter ant* 
werten möge; denn einmal mu6 doch das Schweigen an einePar- 
they kommen , und unfer V£ fcheint dieTe Parthey nicht feyn su 
wollen. Die UntcrCuciibng det ftatifioben, medumifdiea und 



KLEI N E S C H R I F T £ N. 

Trägheitemomeau mit Rücküdit auf ReibefwiderftaiMl bef fi"f 
gegebenen 



_ I körperlichen Verbindung, deStti Bew«P«aif-^^^*^. 

ift, wird in einer rchwerfilh'gen Analytik, nicht ohne ScharClofl^ 
aber auch lange nicht mit der erfbderfichen I>cutIichkelK» 'vs^', 
fuhrt. Rec. findet die Anwendung der obigen Analyrik 4uf £[^^' 
tromtler nicht fo glücklich gemacht, daie f«^ die Wideaftaivc 
hieraus neues Lichi erfchexnew Die vom Hn. V. angenomio«»^ 
Vorausfetzungen, wie nämlich dieelektrifcb^IVfaurieaiif^M^! 
trometer wuke/ um die Erfcheinung des Abftofses henrortubnfl- . 
gen, find auch noch nicht alle erwiefen. IndefTen verdient im- 
mer diefliSdirift aeben andern in dier€tM«ierwg«IerensttW«ra<«' 
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Paxis» b. Lany: Banqnet des Savam par AtkeneB, 
tradatt tant für les texte« impriin6s que für plufieurs 
maattfcrits« pär Mr. L$febur$ de ViUebrune. Tdm. I. 
804 S. (Üb. I— III.) T. IL 536 S. (U IV— VI.) 
TVIIL 563 S. (L-»VII— IX.) T. IV. 407 S. 
{UXrXI.) 1789- grofit 4. ( 22 Rthlr. 12 gr.) 

Das Ueberfetzeo alter Sckriftfteller fcheiot ia Fraok- 
reidi feit einieer 21eit eben fd fehr Mode zu wer- 
deiir wie in Deotfcliland ; fo viel wir indeflea aus den 
Werken diefer Art nrdieilen können, fie nns zu Gefich^ 
)i gekommen find t wird- esdorten mit m^brerm Flrifse 
und Gewinn fär das Studiuor der aiten^Iiteratur g^trie- 
ben», als es leider! mehrentheils bey lins gelchiehc. Die 
neuen UeberfetznfciKen der Franzofen haben gewöhnlich 
togleidi einen kritifcbenWerth» durch dieVergleichung 
Ton Handfchriften » deren Lefearten angezogen find ; 
iä^T fie find auch durch gelehrte AiAnerkungen' erläu- 
teH» wodurch der Schriftftdler ott nicht weniger als 
dotxrh eine neue Ausgabe gewinnt. Die Arbeiten eines 
LarcArr und BMndeBaUUf fowie mehrerer anderer, find 
Beweife davon. Wie weit würden wir hier zurückblei« 
ben , wenn nicht rificklicher Weife elh Wieladd und 
Garvn die Ehre unirer Literatur von diefer Seite geret- 
tet hätten ! Wir haben hier wieder ehi ähnliches Werk 
vor nns liegen • das, fein innrer Werth mag feyn , wel- 
dier er will , doch immer eine literarifch merkwürdige 
Erfcheinung bleibt. Schwerlich wird es einem unfrer 
Ueberfetzer je einfallen, fich an den Athenfius zu ma- 
chen, und gewifs keinem, unfrer Buchhändler, eine fol- 
die Ueberfetzung in einer Reihe von Quartbänden mit 
Did'otfcher Pracht zn drucken ! Athenäus gehört aller- 
dings zu den reichhakigften Schriftftellem des Alter- 
Ihnms» der als gelehrter Grammatiker fich eine Menge 
der mannichfiritii^en KenhtniiTe, und noch dazu groisen- 
theils folcher Kenntnifle » die man gewöhnlich zu ver- 
i^diiäikigen pfl^, verfdiafft hatte. Sein Werk ift ei- 
ne fehr reichhaltige und noch lange nicht, oder doch 
■nr von wenigen gfnug gebrauchte Fundgrube für 
Kentttnils des Privadebens , der Natuigefchichte , und 
cngl^ldi der Literatur des Alterthuqas. Er ift aber zu- 
fft^idi einer der fchwerften Schriftfteller, nicht nur weil 
Ui der Kritik des Textes noch fo äu&erft wenig gethan 
ift; fondern auch weil er, wegen der grofsen Mannich 
fUci^eit von Gegeniländen , wovon er redet, eine fo 
ytel nmfaffende Gelehrfamkeit vorausfetzt, als wohl we-' 
n^e fetner Lefer dazu bringen möchten. Der Freund 
der alten Literatur wird von einem folchen Schriftftel* 
1er frevUch lieber eine neue Ausgabe, als ntnc Ueherfe^ 
if, i,. Z. 1791. Vi&rtwBmd. 



tzung wunTchen. Was für ein weites Feld ftebt hier 
nicht noch dem Kritiker und Interpreten offen ! Zu ei^ 
ncr Ueberfetzung hingegen fcfceint ein folcher Schrift. 
fteHer noch nicht reif zu Xeyn ; und überhaupt fiefat man 
nicht wohl ein, für wen eigendich die. Ueberfetzung ei« 
nes Werks gemacht feyn fpUte, das nur zum gelehrtoa 
Gebrauch beftimmt, und daher, nur in der GrandQ^rache 
eigentlich brauchbar ift. Gleichwohl läfst fich auch ei- 
ne nützliche Ueberfetzung eines folchen Schriftftellers 
denken, die für den künftigen Herausgeber des Texten 
eine treuliche Vorarbeit, und.fQr den Lefer bis dahin ein 
treffliches Hülfsmittel wäre. Wir würden von einem 
fölchen Ueberfetzer abe^ verlangen, dafs er, avfser der 
erfodcrlichen Sprachkenntnifs, auch hinreidiende Sach- 
kenntoifs beßifec , üra bey den mancherley Gegenfiin- 
den , die die Naturgefchiehte , Oekonomie , Phyfdc ttc^ 
betreffen , den Commentater des Schriftftellers zu ma- 
chen , und uns nicht blob feine Ueberfetzung, fondern ' 
auch die Gründe derfelben, zu geben. Wegen der vie- 
len Corruptelen des Textes würden aber viele Stellen 
dennoch nur gleichfam aufs gerathewohi überfetzt wer- 
den können, wenn nicht die befiern Codices von dem 
Werke felbft mit zu Rathe gezogen würden. Es Itann 
feyn, dafs diefe Foderungen bey einem andern Schrift- 
"fteller übertrieben feyn würden ; aber bey dem Athenäus 
mufs die Nothwendigkeit derfelben dem üebi-rfetzer von 
felbft fühlbar werden. — Auch unfer Vf. fcheJut fie em- 
pfunden zu haben, und leine Lage und fein Stand fchie- 
nen ihn zu demjenigen zu machen, der ihnen ein GLeim- 
gc leiften konnte. Als Arzt nnd Phyfiker mufsten ihm 
eine Menge Kenntnifle geläufig feyn , die ihm bey der 
Ausführung feines Unternehmens auf jeder Seite zu Hül- 
fe kommen konnten, wo Athenäus von Gegenftänden 
der Natur, von Thieren, Pflanzen etc. redet, oder auch 
ihre BrauchbariLeit oder Schädlichkeit bey Speifeh , Ar- 
zeneyen, u. f. w. beftimmt — Der Gebrauch der kö- 
niglichen Bibliothek, die mehrere Handfchriften des 
Afbenäus enthält, fetzte ihn auch in den Stand, ftir die 
Kritik des Schriftftellers etwas zu thnn. Nach allem 
diefem alfo konnte man von diefem Werke keine »ritt* 
gen Erwartungen faffen. Ein dunkles Gefühl fchcint 
Hn. v. V. das gefagt zu haben> was man von ihm zu fo- 
dem berechtigt war; ob er es aber geleiftet habe, dar- 
über wollen wir unfre Lefer felbft nrtheilen lalTen, wenn 
wir den Plan tmd die Einrichtung feines Werks etwas 
genauer zergliedert haben» 

Die vielen Corruptelen des Textes zwangen lln. 
V. V. fich nach kritifchen Hülfsmittehi umzufehen; er 
fand zweu Handfchriften des Athenäus auf der köniÄli- 
dien Bibliothek, die aber nur bis aufii neunte Buch Gien- 
gen ; in der einen fehlten auch die zwey erften Bücher. 
^7 ' Er 
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Er nutzte ferner eine alte Ausgabe -deg AtkenXttrt wo * 

ein gewiiTer Antonius Purran eine Menge^ zum Tbcil 
(ehr glücklicher Yerteflefung^en ^ beygelchriebea hatte. 
Er hatte ftmer Üas Exemplar des Cafaubonus. Auch 
diefes war mit Anmerkungen von mehr ala einer Hand 
verfehen ; von denen, nach des Vf. Angabe» Cafaubonus 
jfiir feine Rechnung Gebrauch geipaph.t iiat. Ohne Nach- 
richt davon zu geben. — Audi das Exemplar des Sal- 
mafius kam in die Händeides Vf.» wo die Anmerkungen 
des Cafaubonus und einige andere bey^efchrieben fta^ 
den. '— ' Wit vieT hätte fich mit einem fo reichhaltigen 
krififchen Apparat nicht ausrichten laflen; und wieVor- 
treflich hätte Hr. v. V. nicht dem künftigen Herau^eber 
vorarbeiten kennen, wenn er auch nur blofs'die, voU- 
iländige Varietas Lecti&nis, ohne alles eigne UräieiJ, mit- 
jetheilt hätte ! — Aber der Vf. nutzte dlefe feine Schä- 
tze blofs als Ueberfetzer , und tuih fieften feiner Ueber- 
fetzutng» indem er in derfelben bey corrupten Stellen 
den beffemLefearten in den Handfchrißen folgte. 2war 
pflegt^rbey zweifelhaften Stellen, wo die Abwei.chun£^ 
beträchtlich ift • die Lesart der Handfchrift in den An- 
jmerkungen beizufügen i aber man fleht ohne unfer Erin- 
nern, dafs eine fo reichhaltige Quelle für die Kritik des 
9chrift(lqllerS noch lange dadurch nicht erfchöpft fey* 
Allerdings bleibt aber das, \^as der Vf. uns geliefert hat, 
ein fehr fcbätzbarer Beytrag, der durch feine eignen 
Verbeßerungen , die zwar nicht fehr häufig, aber od 
fehr glücklich , find, noch mehrWerth erhält. Damit 
unfre Lefer beifer darüber urtheilen können, heben wir 
die Vornehmftexi VerbeiTerungen und Varianten ausdeip 
3ten Buche aus. S; 75» (edit Cafaub.), wo der Ur- 
fprung des Namens der Sykpphanten fo erklärt wird^ 
dafs mau zuerft folche darunter verbanden habe» die di^ 
Tribute von Wein und Oel einfammleten , liefet Hr. v. 
V. fBr iictl rovi; röivrot. TpirrovrocQ hx) ditT^ccfi/oyTxg k%ikoviß 
cvnfi(fiivrac fphr glüklich : kHxpdrrovreci; ^xl di7^if^vTxg9 
die diefe Tribute eintriebeH und ins Aerariwn, brachten, — 
S. 77. von einer befoodern Art. Feigenbäume: xf^rcy 
is rovro Tciv ffvxouv Tti-rcvx re kxI yXvxvv ixsi^ axi ovx 
üffTsp riv lekp ^Ai^V^, fupplirt unfer Vf. Kxpvov nach ykv* 
xvu, und lieft ro roh für rcv , welche letztere Lesart aus 
dem Cod. A. genommen ift. S. 90. x^^uZ-j frxyerMVi 
dieJiuflevnt die an den Klippen fidi finden ^ für XTjfx'^v 
rot%BTüQV9 wofür Cafaubonus vörfchlug rnitxitmf. Wir 
wünfchten nur einen Beweis, dafs vxyEro^ in der ange- 
führten Bedeutung vorkommt. S. 9$. Tepixo;i,tJLXTto*j für 
TrFpixofifrxrfoiiv» S. 97. r;/!/ HUTftLjjv ht/a-^s , er vertttitidete 
ßch das Bein für ekvtrsy eine Vortreffliche Conjectur; 
die eben fo fehr durch den Zufammenhang als durch 
fich felbft biftätigt wird. Eine andre nicht minder ge- 
lehrte Verbeflerung finden wirS. 100.» wo Hr. r. V» 
fjiX(rTr6roTg für fix^oK in der corrupten Stelle des Antipha- 
-nes Heil. -— Diefe Proben werden fdion hinreichende 
Bevieife feyn, dafs Hr. v, F. fehr viel für die Kiitik des 
Textes hätte thun könrien, wenn er gewollt hätte. Aber 
der Vf. gehört za den feltenen lauten, die ihre Keflut- 
fiilTe lieber verbergen als zeigen. Wirklich ift es fonft 
uuprklärUch , wie er jesr fich nach feiner t igenen Aeufse- 
rung (Vor S ^) zum Gefetz machen konnte, auch al- 
len hJu'in ton GeUhrJamkeit zu vermeiden. ^\mte^ 



ftgt er, mw U ptus grmdjoin ta maindre upparmte Se- 
nßition^ content d$ cj^cr en^emroi Us, aiUe^ßTS^ lorsqfie Ut 
chojes i$ permettent , et indiquant U$ Aafitf^ fifepe tei 
Träges , ji b fäut. Rec. , ob er gleich ein Deutfcher ift, *| 
A kein Freund von nnzettiger, und Oberh^ufter Gelehr- 
famkeit; gletchwehl kann er nicht leugnen, dafs Uua 
hier recht (ter Ort zu feyn fcheine, Gelehrfamkeit anzo- 
brin^en. Oder glaubte Hr. v. V, etwa>_^dals er dotth 
diefe Behandlung ieinem Athenäna einen Platz in dea 
Cabinettern der Weldenie, ^der gor auf den Toilettea 
der Damen verfc^fFen wollte? und liefs er etwa aus 
diefer Urfacbe, *— waa uns bisher noch ^ie za Ge^ 
gekommei) ift, und was auf den erftan Bl|ck auchrWoU 
felbft dem Ernfthafteften ein Lächeln abzwiagon wird— 
das Griechifche in den.Anni^rkungen; wie m der Uebe^ 
fet^^ng mir FranzOfifcher Schrift druckef? — Nadimch- 
fern aiisfuhrlich^em Noten zu urthei^^a, fcheint'Hr. v, 
V. der Mann zii feyn r^ider fehr wohl einen gelehrtca 
Commenur nbef dei^i^henäus hütcefchretben konnex, 
derbefoodera febr/gute Ken|itnin*e in.der NaturhiflaxtQ 
befitzt ;^ ivber ipan ^ft faft nie^ irp- Scotfde« ikbn <ni| Sichefr 
hejt zu beurtheili^,^ w^l.er ilb^erfetj^t r ohne die Grün^ 
feiner. Ueber£ßtzung anzugehen. JQie Wenigen hinuigt* 
fugten Notea find Xehr kuri:« und über die Hälfli 
polemifchf n Inhalts, gvgen Cafiftubonus » den unier Vf« 
auf eine faft unwürdige Weife bebandelt«v Es ift fiiob 
zu leugnen, dafs Cafaubomus in feinem Commentar eise 
Menge. Materialien ^ufanimengefchleppr bat, ohae fie 
zu ordnen ;. dafs auch- upter dicfeii fahr vieles gar nifftt 
fiir den Plat^ geJ»ört^t wohin er es Aeilt ;r aber deoo^di 
findet der Erklareir des Athenäuss fo viel durch ihn vo^ 
gearbeitet . dafs er diefe Scbätae .mit Dank gehraacfc^a 
rollte. Wäre in den Noten dea Ho. v. Vi auch nur 4< 
Hälftq Gelehrfamkeit, wie in dem Conunenlar desCafaiH 
bonus, {9 wurden wir keinen Augenblick anßehen, fcH 
Htm Werke eine« weit höhern Werth bcyzulegea. r? 
Wir korameA zu. dar Uebertet^u«g felbüL Ehe nq^ 
der Vf. feine Arbeit anfieng. erhielt er Nachricht« i^ 
fdion ein andrer^ feiner Landslente, Mr. Jdam, derfchoa 
X73S ftarb, eben die Arbeit unternommen habe, u^« 
dafs diefelbe im Manufcript exiAire. Er erhielt aucft 
wirklich die zwey erften Bücher, mehr aber war nidil 
vpxhanden« Um das Andenken des Hn. Adaaas za f^^ 
halten, nahiQ er deflen Ueberfetzung, wiewohl mit^^ 
len Veräuderuiigen Und Verbeffemngen , dere» fif *f* 
4urf(e, auf; fo dafe alfo erft mit dem dritten Bncbe.üie 
eigene Arbeit des Hn» v, V. anfiingt '^^*^*®*r^ 
wir vorher gefagt haben, wird man fdion von feW 
den Schlufs ziehep , dafa Hn v. V. als Ueberfetzer «»^ 
geleiftet hat, waa man von ihm erwarten liann. ^^ 
rcn feine Verdienfte als Coromeniator und Kritiker wa 
fp grofs, Tq würde, fein Buch ein Hauptwerk für die •i' 
te Literatur geworden feyn. Er verfteht die^praswer 
aus der er üt^rfetzte, fehr gründlich, und hat ^'^^^r?! 
uud grofseu ScLwierigkeiten , die fich dcmuD^cach^ 
ihm entgegen ftellen mufsteut mit vielem Glück üv^ 
wunden. Treue war daij Hauptverdienft, nach de» 
ftrebte, und mufste es auch billig feyn,- da er ein r^ 
vor fich haue, dtffen Werth m.ht fuwobi-in dem YOj 
trage, als ia den Sachen lelbft befteht, die es ^^' 
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&ey des viel» v«r0öi)>^M i^Hffleii; \Kro auckilie HancT- 
icbrift0B -keüi^ Hülfe leift^ceii, Uli«! aVo Cofijectoren dat 
einzige War, das iibrfg blieb» überletzte Hr. v. F. nach 
diefen-; und da er» wir wir fcbon bemerkt haben» in die« 
im febr glOddich ift, to wir4 der Kritiker damit keines- 
weg«s 4inzufK^en feyn^ Mehr Mühe als felbft diefb 
CoiTuptelen mufften ifam nothwendfg dief trielea Namen 
von naKirlichen Gegenftänden machen» mit denen das 
Werk des Athenfius aBenthalben angefüllt ift. 0fr fah 
<er*fidilVe^lichgezwi»)geft» die griechifdien Namen bey- 
z«bebaltes> aber mehren theils finden ^^ir ' doch anch 
ftlfaftdiefe in feine Mutterfprache übertragen , ob im* 
flieriBtt voller Hicfatigkeit» dtefsrnüiTi^n wir den Natur- 
liijflorikern>2ta'eatichelden überiaflen ; atlerdtngs hat aber 
d^ Vf- , da 'er in dtefem Fache* fö ftljr bewandert ifl> 
Vieles fär^iicli ; anch darf- maii, da ' hl^ noch ib we»> 
«ig vorgearbeitet ift» feine Födtningen* nicht zii hoch 
nen. Die vielen Drrhterftellcn , die lieh auf jeder 
lie finden, find, wie.biKig» profiiifch übijrfetzf, da fie 

Sewöhnlich nicht wegen derPoefie, fdndem als Beweis»-' 
elteo^xifgefdhrt'weroen $ niid da hier die Corrnptelen 
#if'hlNifigiteir W;\ren, To finden *fidh auch bey ihmen die 
im^j^^n V^rb^fiTernngea des Vf. — «i^üs aUem^diefen 
aMfi^mneifgenbttimen M^erdQQ'höffiüttlieh unire Lefer daß 
fette Urtheil foF Aligemeineh über dies Werk tiehen» 
was wir da^tüber fallen mäifen : da£s nemlich der Vf. aK 
lerdioga^ Vieles geleiHetv und dem künftigen Commenta- 
tor tind HMiiiEgeber-d^s SchriftfteUers, der feine Ar^ 
beit gcAftri^aM» nntteaweifs, trefflich- vorgearbeitet ha- 
J^ ; daft^4r aber bejr ffinen^ K^noiniflen und be^'fni^ea 
Holfsmiiteln mit eben dee Mühe notrh viel mehr hätte 
leiften*k6nnen« wenn- er den Pfan* feines Werks nicht 
gWich im Züfchnitt verderben hätte. Das Werk ift nun 
Utkon fortgerückt bis ans XII Biicb, fo dafs nur noch die 
4* letztes Bucher fdilen. ^ - 

l^n^on t A new ^nd UHärat tremsläMon ef ^uvenal 
mnd Ptffius-i with eppaous' e^rplanatory notes» by 
whfch/thefe drfficuH fatirift» are reAdered eafy and 
• . • Airottiar to^the reader» in two volumes by the rev. 
M. Madan. 1789. VoL Iv 443 S. Vol IL 471 S. g. 
(4 Rthlr. 12 gr.) 

Die richtigem Begriffe von Interpretation der alten 

Dichter, die m|iji fo l^i^j^uio grofsen. Nachheil.de^^ 
Stadii der alten Literatur verfehlt hatte» fcheinen lieh» 
wie wir mit lebhaftem Vergnügen fehn, auch aufserhalb 
den Grenzen von Dentfcbland» in dem. fie ihren Urfprudl^ 
und ihre erfte Bildung erhieltenf nachgerade immer wei- 
ter xa verbreiten. Die gegenwärtige Ausgabe der bei- 
den Romifchen Satiriker ift uns ein neuer augenehiiier 
Beweis davon. Di^ Kritik der alten Schriftfteller hat 
«infireittg den Eneltfchen Gelehrten ;fehr viel zn verdao-* 
kea* a^r eben m> gewifs ift es auch, dafs fie für die 
richtige und gefclimackvolle Erklärung derfelben fehr^ 
wenig geteiftet haben. Die widerlinnige Art, wie man' 
daa Studium der alten Sprachen aof Schulen trieb, wor- 
über anch unfer Vf. -in der Vorrede klagt, war eine na 
tnrliche Folge davon, und man wundert ,(ich billig dar- 
über, wie bev einer f«» verkehrten Methode diefes Stu- 
dinaa dennocA auf die Bildung des Charakters ^tx Na- 



tion den grofsen Eintfufs hat haben kftnneit* den maa 
Unmdglich verkenn^ kann. Man darf hoffen,^ dafs die 
VerbeiTerung deifelben zagleidi der erfte Schritt fcu der 
Verbefterung der Erziehung und des Unterrichts uberr 
haupt feyn w^rde, da die klaffifche Literatur ein Haupti^ 
ftfick des ietztern in England ausmacht. Die grofse Aufr 
merkfamkeit, die man dorteü jetzt den Arbeiten dtutr 
fcher Gelehrten mdtefem Fache fdienkt, mofs diefeVtfr- 
ändernng befchlauinigen; und Hn. MadmWs Arbeit zeigt; 
dafs aueh Englifche Gelehrte das BedArfnifs davon füh* 
len, und ihm abzuhelfen fuchen * wenn dieiclbe gleich 
noch bey weitem nicht den Grad Von Votlkommehheit 
erhalten hat, den man ihr wünfchen 'möchte. Manmuia 
indefs Hn. %M. das Lob geben, dafs er fich das^bblicumii 
für das er arbeiten wollte , beftimmt gedacht und dar- 
nach feine Arbeit eingerichtet habe. Kritik des Te^oe« 
lag ganz außer feinem Plim, er woilte eine blofs erklä- 
reade Ausgabe liefern, wiö fie den BeddrfnifTeA, theilä 
der jungen Lefer/ theils der Dilettanten , der eine raäf- . 
fige Summe von Sprachkenntniffeo mit fich bringt , an* 
gemeften ift. Ausgaben der Art find unter uns noch 
fehr feiten , die tnehrften ; die keiÄe blofse Abdrucke 
find, fii^d mehr für den wirklichen oder künftigen Ger 
lehnen von Pti^fefllon berechnet, als für den Mann, der» 
ohne &h diircHf Varianten und Kritiken durchzuwühlen, 
blofs zürB;ildurig feines Verftandes und Herzens die Wer* 
ke der Alten lefen will; itfnd gleichwohl wurde durch 
folche Ausgaben (zumi! von Röinifthen Schrifcftellern ) 
das Studium der Werke des Alterthünls am roehrften 
ausgebreitet, und feinem Zwecke am niichften gebracht 
werden» Jiivraat und Pcfrfius find, fo wie alle Satiriker» 
die j/zr Zeitalter fchilderten , und icunächft für ihr Zeit- 
alter fchrieben , rorzüglidi in Heni Fall» eines Commen-^ 
tators zu bedürfen, und Hr. M. hStte daher feine Sdirifty 
fieilernrcbt befler wählen können, um fo mehr, da die 
vorzuglichften frühem Ausgaben nichts weniger als ge- 
mdn find. Die Einrichtung, die er feinem Werke gab« 
Ifrhrt gröfstentheils fchon der Titel. Der Text ift nach 
deil beften Ausgaben fehr correct abgedruckt, gegen über 
fteht die Englifche Ueberfetzung, und'unteti die Noten, 
^efcbfalls englifch. Die Ueberfetzung foU nach dea. 
Vf. eigner BeftimmuDg eine -wörtlich genaue -Ucberfe«. 
tzung, aber keinesweges eine Umfchreibung feyn. Sie 
rXaU-dia^ Bedeutung dec^Wortei^fowohl, als. den Sinn der 
Redensarten, mit möglichfter Treue darfteilen, und alfa 
zugleich die Stelle der philologifchen Noten vertreten* 
Eine foidie Ueberfetzung, glaubt Hr. M., fey für den 
jungen Lefer bey der Prsiparation das befte Hölfsmittel» 
und könne ihm nie nachtheilig werden , als durch die 
Schuld des Lehrers» wenn diefer bev di?m Unterricht 
felbft dem Schüler erlaubt, einen fatfchen iSebrauch da« 
von zu iSnachen. und die Gnindfprache zu vernachläfei- 
gen,.- Rec ift, zwar weit entfernt , den Nntzcn , den 
eine folche Uebecfetzung haben kann, gänzlichen leog-' 
nen ; aber ^in Haupteiuwurf dag^en bleibt immer der, 
dafs die grainmafifch etymplogifche Kenntnifs der Spra- 
chen, ohne die fich freradf» und Tt}rzüglich alte Spra- 
chen nie grundlich erlernen laflen, bey Skm frGhen Ge« 
brauch folcher Ueberfeuungen vemacbläfsigt wird. 
Zug geben, dafs eine folche wörtlich treue Ueberfetzung 
Yy 2 möglich 
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i^öglicfa fey« (woraii doch wohl die n^dirften -zweiM« 
m&chteoO fo kdnnte doch felbft Jn einer folchen , der 
Sinn aäd die Bedeutung; der .Wörter nur angegeben^ 
aber sieht entwickelt 9 werden. Es ift hej todten Spra- 
chen in unnäblfgen Füllen nothwendig, die Ableitupg 
der Wörter fowohl a}s die rerfchiednen Nuancen. de^ 
Bedttitimg kennen zu lernen^ und zwar nicht bloft auf 
Wörterbüchern • fondem gerade an Qrt und Stelle, wo 
fie ftehn» und in der Verbiodaing, in der ile gebraucht 
find. Dies aber zu leiAen ift eine^eberfetzung nicht 
im Stande. — Ob es ferner möglich fcy, bey Aafaj9gern 
den MKsbranch der Ueberfetzungen zu verhüten, zumal 
wenn ein lebhaftes Temperament ihneiu bey ihrer Lee- 
türe jeden Aufenthalt , den. das Wörterftudium veran« 
lafst, zur Laft macht, weilen wir Scliullehrern zvur Ent: 
fijheidttQg ^ fiberlaflen , . die äeiegeoheit gehabt haben, 
darüber viele Erfahrupgen zu machen, Rec. erinnert 
fich.noch fehr gut« als lüiabe mit einer foldben Ueberfe« 
tzuag zür^Seite die halbe Diade iiti griechifchen gelefen. 
£11 habend ohne auch nur einen Vers grammatifth zu 
?^f ftehen. r- Indefs wir kommen auf IJn. M. Ueberfe- 
tzung zurück. Wir müffeh ihm, fo weit wir fie vergli- 
chen haben, das Verdienft zugeftehen, dafs er feinem 
Phme tieu geblieben ift, und alles das gtleiftet hat, was 
der Umfang und die BefchalFenheit fetner Sprache ihm 
zu leiften erlaubte. Brjr einer forgfaltigen Vergleichung, 
dt« wir vpn zwey Satiren des Juvenals und einer des 
Perfius angeftellt haben, , find wir auf keine Stelle ge- 
ftofseii,^ wo der Ueberfetzer fein Original jnifsverftan*' 
den, oder den Sinndeflelben folfch ausgedrückt hätte^ 
Im Gegentheil haben wir neben der Treue zugleich die 
Kürze lind Gedrungenheit bewundert , die ef zu erreir 
chengewufst hat. Er ift deutlich geblieben, ohne zu 
umfcbreibenf ein nicht gerioges Verdienft bey folchen 
iKditern, als die von ihm behandelten. Die Ueberfe- 
tsung foUte aUb, wie Hr. M. fich felbft ausdrückt, blofs 
lehren, was dsr Dichter /a^ee ; alte Erkliirungen find 
dagegen für die Noten aufgefpart, die fich gleich unter 
dem Texte finden , tmd als fortUufender Sachcommen*. 
tar über beide Dichter betrachtet werden mülTen. Dafs 
Hr. M. in ihaen die Erklärungen feiner Vorgänger, der 
frühern Commenutoren, genutzt habe, verfteht fich 
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▼Qn;felbfi, und Wird radh von Ihm falber danUisra% 
erkannt; eine etwajs. genauere Auskunfk ^ri^er be^ 
einzelnen Stellen wäre, gleichwohl tiichtt fiberflüfsig ge^ 
wefen. Äucl( hier müflen wir dem V£ das Lob erthei- 
len , dafs er nicht lei^ zu viel oder zu wenig gefiigt 
habe , fondern bey jeder Stelle das » was gerade geAgt 
werden mufste ^ um üp verftändiich zu .ma(^en. Der 
Lefer wird nicht leicht auf eine Stelle fiofsen , wo er 
jfich rcfrgebUch in den Noten Raths zu erholen fuchte, 
fo wie auf der andern Seite aller unnölbig^r Pnink voa 
Gelehrfamkeil forgfältig vermieden ift. Beynahe, fcheiat 
es, zu forgfültig, denn wenigftens hätten.wir genauere 
Citäten gawünfcbt Hr. M. nennt faft nie die Schrift- 
ft^ller, aus denen er feine Erläuterungen, beraimmt, bff. 
nicht, ob fie aus den £choUaften oder einem andern g^ 
fchöpft find, und wo er pB fagt, gewöhnlich Ohne Citt- 
tson der Stelle. Dies find wir Iq DentfcÜand nicht 
mehr gewohnt, und das allgemeine Interefie der Wiflea« 
fchafcef erfodert es, dafa wir jene verderbliche Mode 
nicht wieder aufkommen laiTan« Auch können wir ei 
nicht billigen, dafs der Vf. die Noten zi|«4er Uebetft* 
fetzung und nicht wm Tex( gemacht bat. > Ware im 
k^e.ge£chehen^, to .würde er fich daditxch oft gezwaa* 
gen gefehn. haben, manche «dunkle Wörter und Aedea^ 
arten zu erkläret, ftaxt daf^ lich.jeut die Aumerkaain 
faft blofs auf Sachen beziehen. Uebrigena gebfihitdtn 
Vf. durchaus das Lob eines gelehrten und fofgfäUgea 
E^rklärers, der feinen Lefer nie im fScichnJUifst. < SeiM 
fiiefsen wir auf erhebliche Fehler« wi/e Zi.v&. Tb* Ii Sr 
flS8* wo das ülarf ^unxnm. fjlr das Meisr gtaomisca 
wird, das die Küften.von 19einafien.bef|»Mlt, £iaeI^e^ 
wechfelung, wie npän iieht, m}t deo^ Mar0 Atgto* Voa 
der Moral der Alten mufs Hr« IKL nicht die riehtidha 
Begriffe haben, fonft hätte es il);y mch^^fremdeakda^ 
nen, woher Juvenal als Heide die grolsui ijtlaximea b^. 
ben könne , die er befonders in der XIII Satire äuiQiett. 
Dais Hr. üf. aber feine Begriffe über die Moral und Bsr 
ligion der Alten noch nicht g^ejpug aufgeklärt habc^ fiekt 
man fchon aus der Vorrede. Indefs die^ find kleine f^ 
cken, die dem WerthovCmd dfrBrauchbaskeit deaWefk* 
im ganzen keines w^gfs Eijatnig tt^iun. 



*Ma 



»M^ppiSi 



mmkiä 



KLEINE SC H R I F T E N. 



TaBMifiCBTB Scnaiftav. Leip2igt b. Crufiüs: ü^her W- 
iij£# dvr porzügii^hfien Hindsmijfß der AufkUinmg und Ver&deinng 
des Landmannet, von JoK Cafpmr Trmmtud4ff^ Pfarrer zu Atx- 
maniisdorf bey Brfurt. 1790. 54 6« 8* I>ie Schrift cndiäle J2 $$., 
deren Erfter von den verfehiedenen VcrfudiMi , den Lsndmann 
SU beffem \ die bisher an den meiften Orten shne fonderlichen 
Erfolg eemacht worden find, handele, die folgiendon e]f aber fo- 
viel Hinderniffe der Aulklarung angeben, nemlidi: tHang zum 
Wunderbaren; UnempfüngUcfakeit für Gründe; hartnäckige Be«- 
harrung auf süten yorurthe&en ; fldavifcfae Denkungsart; verächC;- 
liche Behandlung von Seiten der Städter (der höheren Stände^; 
Mangel an GeftSif keit and (MFmdichen Yirgnvgunfen ; Terkehr- 



ie WertUduUzung äußerlicher Rellgiendiandluhgen; ^'^'^f^. 
Lebensart und Aenetgung vom Lefen. Jedes derfelben J)«o^; 
der Vf. befonders ab und fcfalägt Mittel zur Abhülfe vor, welcbe 
denn , wie leicht zu denken , gröfstentheils auf das; SpKifictBD- 
Beffero, ErzUhtmg hinauslaufen. Ohne zu leugne», daCidiasfi(r' 
fsbenen Thatiachen wirklich fexa,-|Mlt es Rec. üir ahbeQi^«JJB 
als HindemUTe der Aufldärung vorzuilellen : , denn das &i^ la eoeo 
die Feinde, gegen welche die Aufklärung leitet, piefe d«^ 
nehmile» Hinderaiffe der Aufklarung nennen, ift eben fo t^^ 
bar, als wenn Jemand behauptet: die Krankheit fejr das v«^»* 
fte Hindesnift der HeUong. Uebngens zeigt der Y^ ^«^ ^^ 
Schrift, dafii er (einen ZiäüA r«dit gut JitaaeU 
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VERMISCETE SCURIFTEl!l, 

0£K7 « auf Koften ded Vf, » gedr. be^- Barde» Manget» 
et Conp. : Eßai f^r la montagrne ßdifere du Güuv^r^ 

' nctngnt dAigte^ Jitue dartf le Canton de Berne^ per 
/l 5L Wild, Capitaine desMines del'EtacdeBernc — 
avec ime Carte du pays et uiie pianche de figures — 
1788- 349 S. in g. mic finldblttls 24 S, Dedicatxoa 
und Vorrede» 

Da m den wenigen Auldtungen zur Salzwerkskunde 
iibexbaupt nur wenig, an nützlichen Bemerkungen 
aüber und nützlichen L'chtirerbreftenden Beobachtungen 
über die SaJzgebirge und Soolquellen in Rüddicht auf Ge- 
burgskenotnifs ga^ nichts vorkommt» fo verdient die ge- 
genwärtige Schrift eben die Aufmerkfamkeit a\s die neulich 
von uns augezeigte Struvifche. Das Buch anfich iß in XI Ka^ 
pitri abgecheiit,dUmn folgt noch ein lehrreicher Anhang über 
rerfchiedenc %ut Salzwerksknnde gehörige Gegenftände. 

Chap. L De la wontagne qiU contient des fources, 
fiilees dans le Gouvernement a/tigle » de fa fituation * de 
fts bomes etdeß* ncture^ Hier berichtigt zuerft I{r. U^* 
die von Hn» v. HaUer angegebenen Grenzen dea Salzge- 
birgs» niid zeige aus eignen Beobachtungen» dafa folche 
viel weiter aasgedehnt werden miilTen. Das Qebirg ftim» 
me hier ganz mit dem Savoyfchen überein , und diefer 
zufällige UmAand fcheine das gemeine Vorurtheil zu be« 
ASttgen, dafs die Natur das Salz niemalen in kleinen Por* 
tionen ausgeftrent habe. Hr» W. zeigt hier den Zufam* 
meshang und den weiten Umfang desGypsfebürgSt theilt 
trelliche Beobachtungen undSchlüfle zur nähern Kenntnifs 
nnfera Erdbalis mit » zeige aber auch überall , wie genau 
er mit den Meynungen anderer Schrii'tfteiler brkannt ifi', 
und dafs er nicht aus Liebe zu eigeaenHypothefen» fon- 
dern durch feine aufmerkfame Beobachtungen, genöthigt 
wirdf über vieles anders zu urtherlen. Das dortige Gyps- 
l^irg erhebe fich um mehr als 6oco Fufs über die Mee- 
fesflicbe, und doch habe man nie die geringfte animali- 
fche oder vegetabilifche Subitanz darinn entdecken kön* 
aen; es mülTe aifo l'olches vor jenen Revolutionen exiftirt 
- haben , weiche Thi»*re und PAanzen in die Erde verfenkt 
hauen, und die freye Kalkerde könneihren Urfprong nicht 
den Schaaltheren zu verdanken haben. 

C/iop. IL Das moiitiignes qtii entourent et couvrent la 
niontcigne guyßuß. Alle hier genannten beträchtlichen Ge« 
bir^e befteheu (^röfitenclKfils aus Kalk, enlbalten bis in 
eine Höhe von inehrern taufend Fufsen i^nd nach Hn* IT, 
Ver»i>uchung felbit unter d<.r Eisdecke noch Verfteinerun- 
gpn unü fitzen auf dem Qyps auf, man habe gar keinen 
& .md, dergleichen Verltemernngen ab Anzeigen auf 
Soo.quellenAnzufeheo. .Oiefes iftricbdgi fobaldmaner* 
4. t. Z. JC79J. Vierter Bmä. 



wägt, dafs das Gypsgebirg das falzhaltige ift , und dafs fol* 
chesfchon früher als die Verfteiuerungen vorhanden wäre, 

Chap, II L De Vorigine deifources falees en generale 
Zuerft widerlegt hier Hr. W. die M<*ynung derer, weiche 
eine fortdauernde Salzerzeugung oder ein Nachwachfem 
des Steinfalzes in den Gebirgen darum annehihen , weil 
ohne folches fchon alle Soolquellen erfchöpft feyn müfs» 
ten; er b<rechnet, dafs eine Saizbank, die j^Jiclirh 300*00 
Centner Salz in einerQuelle gebe, erfi nach 60,000 Jahre« 
uni einen Würfel abnehme, von dem jede Seite 2340 Pa^ 
rifer Fufs halte, welches für unfere Erdrinde eine ganj^ 
unbeträchrlicke Hoüe fe^. Auch der Umllaad, dgfs all0 
Gewächfe etwas von Kücbenfalz enthalten , bewetfe hier 
nichts, weil die Erhaltung der fo betr^cbtlrchen SalzqueU 
len aus keiner fo laagfamen. Wirkung der Natur erkMrt 
werden könne. Die. unermefsllchen SalzQöcke , die wir 
in fo vielen Lindern finden , laifen gar keinen Zweifi^ 
über die Entftehung und Erhaltung unferer Soolquellen 
übrig, 

Chäp. IV. Des fources falees en generat; ojHnions 
diverfes a leur egatd. Hier unterfcheidet Hr, lf\ bey B^ 
antwortung der Frage, ob das Salz in der Höhe oder in 
der Tiefe liege, richtiger als Hr. Striive , die verfchiede^. 
ne Befchaffenheit der Längen Er widerleg die Meynun« 
gen, dafs Quellen von der Schwungkraft der Erde herrüh- 
ren , oder dafs folcbe durch die Wirkung der Harrohr* 
eben entliehen könnten. Nach Rec. Dafürhalten follten 
Meynungen , die auf einer ausgemachten Ignoranz be* 
ruh«»n, wie die hier^ von der Schwungkraft, in einer foU 
eben Schrift, nickt einmal erwähnt, viel weniger wider** 
legt werden. Es gereicht die blofse Erwähnung von einem 
Manne, wie Hr. IV, iA^ xur Befchimpfiing des Zettaltert, 
Auch der Gedanke , dafs die Salzquellen aus dem Meer 
ihren Urfprung haben könnten. Wird widerlegt; die 
Grunde dagegen find ganz bekannt, Hr. iPl erwähnt (luf.. 
ferdem , und giebt es zu, dafs beträchtliche Quellen durch 
das Auffteigcn unterirdifcher Ausdampfungen in anfehn» 
liehen Höhen entftehen könnten, und gefteht fogar in An- 
fehuög des Bropkusbcrgs dqr^h Hn. Siiberfchlag hiervon 
überzeugt worden zu feyn. Allein Hr Siiberfchlag hat die 
Richtigkeit ftines Satzes in Anfehnng des Brockus felbftea 
nicht gegen alle die ihm dort gewiefene Erfcheinungea 
zu rechtfertigen gewufst, und hat, fovicl Rec. bekannt ift. 
feine alte Meynuug vcrlaflen. Rec. beruft fich nbrigena 
hier auf die Heceniion der Struvifchen Schrift in der A. U 
Z. Dafs übrigens, wie Hr. If. anmerkt, bey folchea 
Ausdüuftungen auch vom Salzwafler blols füfses WaOer 
auifieige t hätte doch eine nähere Einfchränkung verdient 
da man aus Länderbefchreibungen Gegenden kennt , wo 
fich die Salztheile auf den Blättern der Bäume anfetzen» 
und der Thau fick falzieht niederfchlägt, wohia auch die 
Z* Enf, 
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Enrftehoiie: der SalzUomen und Salzblüthe in den Salz- 

grubcn gehört. 

... Chaf. y, Rtcherches für ia montagni gypfeufe du gOit- 
vernement dAigle , telativement aux Joutcts falees. Ent. 
häit nach Hii. Ü^. felfoft nur feine Meynungea, die er'nicht 
für aitfgemarhte Währheit«-n ausgifbt. Er ift weder mit 
dent-n, welche die Entliehung: oder Bildung unferer Erd- 
rinde dem WaiTer aU^'io, noch mit denen , welche folcha 
dem Fut^r allein %u(chreiben, zufrieden, fondern glaubt, 
dafa beide eine ian^e Reihe von Jahrhunderten biodurch 
abwechfeind hierauf gewirkt haben. Auch Reo. fchcint 

^ie NTorausfetzung die .natiirlicbfie und die einzige;' aus 

. weicher fe h die Bildung unferer Gebirge mit Wahrfchein- 
lichkeit herleiten iäfst. Man könne aus keinem Grund, 
fagt Hn IF.^ irgend eine Steinart für die äJte&e ausgeben, 
da z. Ö. nach demZeugnifs des Hrn. v. üiarpentier SLUvie* 
len Stell-n in Sachfen der Kaikfteiu bis auf aoo Fufs tief 
unter dem Gneufs angetroffen werde. Der Granit könne 
tticht a/!/g^fiin>t für die äitefte Steinart gehalten werden, wo« 
bey entfcheidende Beobachtungen des Hrn. de Sauflure 
angeführt, werden. Die Erhebung der Gebirge aus den 
Waff^rn, .die fie bedeckten, laiTe fleh am 'naeürlichßen aus 
eben den Drfachen erklären« welche Erdbeben und Vul- 
cane hervorbringen , indem folche weit tiefer in der Erde 
liegen , als mau gewöhnlich glaube. - Blofs hieraus laiTe 
fick erklären ^ wie ver Sein te Meeresprodukte gooo Fufs 
hoch und no^ höher erhoben worden, und warum nir* 
gends iffiGrauitgebirge folche VerÜeinerungen anzutreffen 
feyen... Hier erklart fich Hr. IV. zugleich naher über die 
Verfchiedenheit des Alters unferer Steinarten ; es feyen 
die Kalkgebirge allerdings unter dem Wafler gebildet vfor 
deu, nämlich als Schichten', und diefestofTe fich feibß von 
den Gebirgen, die man uranfängliche nenne, fa^en ; aber 
bey jenen Revolutionen, wo die Erdrinde durch die ge- 
waltfamften Wirkungen durchbrochen, erhohen und zu Gi- 
hirgen au^etbürmt wurden , feyen die vecichiednen Ge- 
birgsrrhichten fcbon gebildet gewefen, folglich bey der 
J£utilehung der Berge diefe verfchiedenen Stejnnk-t* n we- 
IVgftens als gleichzeitig anzufehen, und mau könne nicht 
/annehmen, dafs erfi mit der £ntfl<*hung d^'r Berge auch 
die verfchiedenen Gebirgslagen entftaoden feyen. Zuletzt 
bemerkt noch Hr, H^ , dafs es auch norh andere Urfachen 
gebe, denen maache.Gebirge ihre Entftebung könnten zu 
▼erdanken haben ; .Rec. ift im Ganzen mit Hrn. ^. einer» 

- ley.Meynung« Sehr gut ikfst fich aus der durch eiae ün- 
terirdifche uewalt bewirkten Erhebung der Erdrinde die 
Aufthürmung der mit der Erdrinde vermengten Verfteine- 
rungen erklären. A^>er woher die ungeheure Sammlung 
oder Anhiiufung von Meeresproducten in, der Erdrinde, 
woraus fu h B^rge üher Sooo Fufs hoch auitnürmen liefsen ? 
Weun Hr. U^, des Whitehurfts Meynung: les coqmlloges et 
autres corfs marins vecurent et moumrent dans les mimes 
Uts oü nous les trouvans^ et ces lits etoitnt alors au fond 
di la mer^ qrwique rious les vmjons aujnurd'ltui aplujiturss 
milles audeffus de Uur fiivraUf bey tritt, lo wiin^rbt Rec, 
dafs es Hn. IV. gefallen hätte, die Möglichkeit hiervon zu 

/erläutern. SoÜeo denn die verfteiHt«'Me«^resthiere, no»h 
da iie lebten« firh in fa ungeheureti Mailen auf einander 

{gelagert h&brn ? Und wenn.fotches auch erli (päter er. 
oi^^t ift, wie. kunntii fgkhta gefchehea f In Abiicht auf 



das Gypsgebrrg des Gouvernement SAigle macht endlich 
Hr. W. den'Schlufs, dafsTichdas dorttgeGypsgeWrgefcea 
fo'wie das Granitgebirg sus der Meerestiefe erhpben habe, 
und vor diefer erfolgten Erhebung weit eher alddieaabe* 
genden Kalkgebirge gebildet gewcfen fey und eine fehr 
mächtige Schichte der Erdrinde ausgemacht habe« Es fey 
durch unzählige ßeyfpele beÄ'ätigt, dafs fich in der Nflif 
mächtif^er Gypslugen Salz erwarten lafle. Man wird hia- 
zu frtzen dürfen, dafs es in febr grofse Teufe fitzende 
Gypslagen feyn müfsten, die zur Zeit jeher Erhebung der 
Berge fchon einen Theil der Erdrinde ausmachten and 
nicht erft in der Folge angcfi li wcmmt worden (nd. WÄa 
maji aber bedenkt, dafs die Gypslagen faft über den ganzen 
Erdboden ausgebreitet find ,. und dafs eben das auch'vooi 
Salz gilt , und dafs beide ohngefähr fich in einerley Teufe 
verfenkt haben, fo ift es fehr natürlich , fie fo oft verp- 
fellfchaftet zu finden, ohne dafs beide ihrer Natur nach eise 
eigne Verwaadfchaft gegen einander zu haben brauchen. 
Hr. CV. glaubt felbften nichts dafs eines aus dem andern 
erzeugt werden könne , und erklärt die Auflöfung des 
Sfeinfalzcs durch drüberfliefsende Wafler für die einzige 
Entftehungsart unfei'er Soolquellfn. Das Sal^gebirge in 
Siebenbürgen ttreiche \iu ht unter dem Granjtgebirge hin, 
fondern liege an folobem an, und wahrlrheiaiith ftreicbe 
es auch uutcr dem flaihen Lande fort. Die Soolqucllenza 
Grofsenfal/a, SrafsFurth, Halle, Artefn, Fratjkfnhaufeii, 
Altköfeu, Dürn^»erg, Kotichau undf« ibftdieimFuWi'diea 
CRec. kennt im Fuldifch**n keine anderi- Satine als die zu 
Salzfchlürf) hätten alle unter einander Communicanon. Iß 
Rufsland und Sibirien fSnde man wie anderswo^ die Süoi- 
quellen unter Kalk • und Mergel-I^gen , und man wurde 
durchs Bohren oder Abteufen ohne Zweifel auf den fiyps 
und unter folchem auf das Salz kommen. Es ift fthw^ 
dafs Hr. IT. hierbey des Hn. Hofr. //mnönnx Bejchreiu^ 
des UraUJchen Erzgebirges noch nicht benutzen konnte. 
Nun kommt Hr. fT. auf denCylinder, deifenwirin der An- 
zeige der Struvifchen Schrift gedacht haben, deneratedas 
Behältnifs betrachtet, in wekhem alle im dortigen Gypsg^ 
birg befindliche Soolquellen ihren Ausgang finden. 

Chap. FL Reclierches für Femplacemtrit durocj»^ 
qui efl la caufe de tafduve des fourcts dt/ Gouvememm 
d'AigU. Hr. §F. hält fich überzeugt^ dafs in der Nachbar. 
fchafc diefer Quellen eine ungehj^-ure Maffe von Salz"*'^ 
befindlich fey, da man aber duroha4lexiab♦•yvorgeoo^lffl^ 
ne Arbeiten und durch die von mehrern herabftürzcnd^ 
Waflern entßandenen tiefen Ausbrüc he dennoph bis jw 
keine Spur von einer folchen Salzmafle habe ^''^'^ ^ ^ 
können, fo Ichliefse er, dafs das Salz nicht über, fond^^ 
unter den Quellen, liegen niüflfe. r .^t 

Chap. VIL Rechet ches particuiihes Jur iesfivrtf' 
faltes du Gouvernement d' Aigle. Hr. IV. redet r'ter aar 
im Mlgemeinen von der Gegend, \vo dief- ^"p " 
herkommen möchten, wie fie durch unten rd ifche u 
ge von einem ho^rn Ort herabfallen umJ «lan" ^^ 
l.ydroliatilchen Gefetzen wieder In die Hohe H^^^SJ^ 
konnten. Gegen den Satz» dafs eine Quell»' an <'iO''' 
C von Wafler in ein.r Stelle A durcn verlcUfoltenr' u 
tenrdilcue Kanäle entliehen ^öahi • JobaLti nw ^ '5^ 
liege als A, du Wege der Kcn.r mögen fo S^'J^ i^ 
alsjie immn woikn^ macat hr. äi iaujjuri; ^'"^^^, 
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jieruiijpi Ae Hr. ZF. to 'Zitier Note mitgetbi^ilt,. Hr. de 
SatHT. jg^lauVt Bemlich, w<?il ^^® Gefchwindigkeit fljirrs<?n- 
iko Waflers in Kanäkn durch die am Waffer anliegrti* 
dea Wänd^ bekanntlich fehr veroiindirn werdr, foniüfle 
auch di€ Stärkt des Drucks eine hetröchtliche Verrainde- 
run£ leidt*D. Es ift merkwürdig;« wie ein to grofser 
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« 

,ß eifHttitangef et tachoit ji$ Jaire Ja ^,ffHrfe.en peu de 

.ytemps ä taide de fon genie. B tCmuroit jxas euioo^ 

^Jjouisi or £ Hn coup de fdet jfvur une idte/^üaivoü 

confeilte des euvrages de prudence äont Ü % auroit peut* 

etre ptitm la.ßn*' 

Chap.'Xh Penfees H Confiderations für lestravaux 

Naturforfcher, als Hr. v, S., eJof n fo grof^n Irctfum he- f^turs da mines de fei dans le Gouvefnement d'Aigle. Hu 
geben konnte, Druck und Gefchwindigkeit mit einan- 
der zu verwecltfeln , da folche, oft in ganz entgegenge- 
fetztem Verhakolfs fieben und z. B. in zween mir ein- 
ander .commuu ietren den Sciienkeln der Druck, ^^s in 
dem einen Schenkel fteigenden WajTprs mit der^£rtt'^- 
terung diefea Schenkels vergrofsert^ zugleich aber die 
GtfchwincUgkek vermindert wird Kaum kfinn Rec. der 
VerfuchüDg wideröehen, ,den Schlufs diefes Kaprrels» 
d«r Hrn. Wilds Charakter von einer fo liebenswürdigen 
Seite dariU'ik, ganz herzufetzen. 

Chap. V.llL De laßtuation^ de, la quatiie generale 
et particsdi^edes fources falees du ^oiivertttnttnt d' /ligU, 
Dk* Hohe des.höchßen Puncts von Chomoffaire.,über 
derfiäibe bcy Bex hat Hr. ÄF. durch trigoqometrifcke 
Meflüiig SC40 Fqfs hoch befunden. Es wäre nothig 

Set', efen , dabey ausdrücklich zu bemerken, ob aucü d^r 
vfraction g^-Horig Rev^'nung g^^cban uorrien, wie frey- 
licii von Hn. W. zu erwarten »ft. Es iit iiuerenant» zu 
benif^rkru, dafs die Qu^-lle. von O^ainoilaire um 34OO 
Fufs ;^öLer liegt, als im Schacht Bqu lilet. 

CUap, IX, Hechei < lu^s für ks idets qu^ ofi € eu pre- 
eedefummt aes founes faltes du Gouvtrntment d^Jligle , et 
Jur ia man tte de Us exploiter. Zut*rU wiri der vOrma- 
]ige Mangel gfi KenntniiTeu vom Bergbau in der *chwciz 
gefchtldert« Man tiabe endlicr» 171:6 Hn. van Kirchberg^ 
einen Bergin (pector aus dem.W-ürr» mbergifthen, beru- 
fen^ der bey feiner grofaen Unw iileniieit deniioch. Bey- 
fali gQfnndtn habe: /i Javoit dts wots^ fagr Hr. W.« 
qii an prit pour les chojis^^ commt ceia n'arrive que trop 
Jouvent. Eine befsre ^chiUlerung mac^tt Hr. W. von 
dem »of diefen gefolgten alt«"rn Hrn. v. Roverea, deflen 
VorfchJage gleichwohl ohne Nutzen w^rtii, lax Jahr 
1729 lud man den verttorb«*nen Raron V9n fimft eju, 
der aucii erfchien, und es nicit ati V^oricnüg<"n feh* 
lea liefs. Als Salinift, fagt Hr. Wiiii • tc rieb dcrfclbe 
immer trefliich, aber alles, was üebirgsKeun:nfs, be- 
traf, war aufser feine^n Fache. V. erlcuiedeues wird 
%ua de« . Auffatzen ces Frey h. ▼. B^ultmiigrtJ eilt, wor- 
aus man unter andern lieht; dafs Hr. v, Beuji die dor- 
tigen Soelqucilen von Steinfalz uertciiece. das höher als 
(äie Quelli^n ließ«*,, und dafs nach feiner Meyi*nng die 
Quellen all- mal deito reicher an Suöle uud die ooole 
delto reici«er an WaflT r werden lüüfftf, je tiefer .man 
arbeitete. Er gründete auf lein»* iVlevnungen verfcfatcr 
dene Vorfchläge, die Hr. II , 1 ler vveitiäuftig und gründ- 
lich nnterfuciu. Unpartt^eyifcivpLefer werden bald hn- 
dt^n, dafs Hr. /n in jecer RucKiichc im dtai^d v^ar» 
Hn« V. Beuji zu br^urtaeilen. 

Ü7<ip. X titjitxions fuir les puvrages fyits dam la 



W erkeniU es felbilen für äufserft fchwer, fichindiefe: 
Betrachtungen eiHzulaffen, Er iheilt alle noch rorzu- 
' nehmende Anftalten in Anfehung ihres; Zw^eck^si«. 
»wo Klaffen, nachdem fie neralich die Eutdeckuftfi des. 
Sreinfalzes. oder nur die Entdeckung guter Soolquellen 
zur Abficht haben*. . üeber AnflaJten der erftern Art 
bffe licl^, da Geh. mit keiner Wahrfcl^einlicbkeit auch- 
nur eine ungefähre Teufe für das Salzfteinlager ange-.- 
beu laffe, gar kein Koftcnübcrfchlag verfertigen, und» 
^r würde daher blofs zu den letztern rathen. Man h«- 
be im Gouvernement d*Aigle um deswillen weit mehr: 
Hoffnung zu Soolquellen ala in den benachbarten T^nd-r 
fcbaften , weil das Qypsgebirg darin weit umfaffeftder: 
und, höher, als in den letztern erhoben fey , folglich- 
auch. das Steinfalz weit höher erhoben fey^n muffe. Zur 
EnrftehuDg der Salzquellen gehöre ahch eine folcbe Be«: 
fchafft niieit der Gebürge, dafs die füffen' Waffer leicht 
bis zu dejn Sceinfalz dringen, und von da wieder ohne 
grotse Hiuderniffe aufwärts fteigen ktiunen, und alle 
diefe Uinliände ieyen in dem Thal von Aigle beyfam" 
men, und der einzige Augennjerk müffpauf den fcliwar« 
zen Felfen gerichtet feyn. £s folgen hierauf noch v«r- 
fcniedene Vcirfciilage und Nachrichten hier und in dehi 
Anhang« dit» gelefen zu Werden verdienen. Zuletzt 
theüi d^r Hr. Vi. nocto eii^ige Bemerkungen über die 
ßj-adirung und Siedung ruir. Er bemerkt darin verfehie- 
dene f-rhlerhafte Einrichtungen der dortigen Gradier- ' 
haufer, bcfouders dafs fie bey einer beträcbtltcben Hö«^ 
he der Dorn wände, deren zwey in einem Baffin fiünden, 
nur 29 bis 30 Fufs breit wären. Er nimmt mit Hn: 
Langsdorf^ in deffen ArUeitung zur S(üzuerk5kw^de an, 
dafs lieh die Breite (eigentlich der unter der Dornwand ^ 
htryorftecheude TUeil diefer Breite) des Baffin wie die 
Quadratwurzel aus der Hohe der Dorn wand verhalten 
foile. Ein anderer Fehler der dortigen Gradirhäafer 
fey, dafs die beiden .Winde, anftatt 10 Fufs weit von 
einander abzulitehen, nur einen Zwifchenraum voii ei- 
nem Fufs hätten, uud dafs die Wände mit keinen Ein* 
gangen zum Luftzug verfehen wären. Gradirhäufern * 
mit einer dritten Wand unter dem Dach ift Hr. W. nicht ' 
gunßigy und hält die mh drey im untern Baffin paral- 
lel gefetzten Wände für verzüglicher. Rec ift in An» 
fehung der letztern nur dann der nemlichen Meynung, 
wenn von windigen Gegenden und fcbwerer Soole die 
Rede iit. In den Gegenden der Rbo')e foU man wegen 
des aJi^ufehr vergröfserten Sooleuver ufts keine Dorn« 
wand über 26 B<^rner Fufs loch bauen. Auch diefea 
möciite Rec. zuajai oey or «enLch gebauten zAveywan- 
digen Grüdirnä ufern nnr von Soulc veruear-u, die wc- 
mufntagne fülie jüsijUtS a ce J*:ur. Hier werden "ieige- .njgUens fchon g im Hundert entiiälr. Man folle .die 
fundenrn Quellen uud da/-u getroff. neAnualten im all- Soole wegen des grofsen Salzverlults araiatt hrs zu S4 
gemeinen rrzählt, und d/' chi lu/li^en Rathgeber erhal- im HundtTt nur bis zu i«; oiler 20 auf ücn Grad irh au« 
Um eioefchlimoie Abiertigang: ^Quant u Mr. destujig fern creibeiu Aber dieies oiul^ nur von Uuru^er ina- 
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dlrung rerflanden werden; auf vielen Salzwerken wä- 
re die Qradirung bis zu 19 im Hundert fchon zu hoicb. 
Aus den angebänpe» Bemerkungen über die Siedereyen 
erfiekcinan» daf^manini Sieden i bis f Tom Salz Terlo- 
ren hat. Rec. ift überzeugt, dafs der yerlnl auf den wenig- 
ften Satzwciten ^geringer ausfällen wird. Man foUe 
auf den Salzwerken eine Rechnüdng über den Gehalt 
und die Menge der bey jedem Werk verfottenen Soo- 
lenmenge futiren. um über den Gang der Gradirung 
und Siedung richtig urtheil<?n zu können. Dann wäre 
aber audi nöthig»über die auf dieGradirhäufer kommende 
Brunnenfoole Rechnung zu führen. Die Quelle de r£/>^ 
yrnficß^ welche 16 im Hunden enthalte, mufleungradirtin 
die Pfanne gelaffcn, nach f Abzug fir den Verlu* im Sie- 
den,' noch S3$9 Centner Salz geben» da fiekingegen nach 
ih«'c*r Durchwanderung der Qradirhäufer wirklich nur 
4|oS3 Centner gebe« Wenn die Gradirung auch nur bis 
xu «ö im Hundert getrieben witd , fo mnfs fich Ree. den- 
noch überden geringen Soleürerluti: wundern, der kaum 
A d^ Ganzen beträgt, Rec, wfinfchte fogar, wennHn. 
IT. diefe Anzeige zu Geficht kommen follte, dnrcheiu kur- 
zes an die Expedition der A. L. Z. addreffirtes Schreiben zu 
erfahren, ob nicht dieZahl 1239 vielWcbt fehlerhaft feyn 
könne, das (choa daher rühre^i könnte, dafs dieSoole in 
too Pfunden 16 Pfunde ^roci^nf^ Salz enthielte, jenea939 
Centner aber feucht gewogen wären, oder dafs dasSals 
bey der ^robe» wcraus man den üehalc der Quelle ge- 
fchloffen hat, weniger Ktyttallifatiönswafler in fich 
hatte,, als das im Qrofsen erhaltene,' oder dafs die 
Löihigkcit der Brunnenfoole durch die Feuerprobe be* 
ftimmt worden, folglich denSiedeverluftfcbon in ficbbe* 
greife, alfo aller Verluft blos auf die Gradirung falle. Wo- 
her eS komme, dafsdieSooJeTon Aigle bey einerley Ver«- 
fahren im Sieden dennoch ein ausgezeichnet beiTeres Salz 
liefere als die ron Berieux ? Die Frage ift allerdings inte- 
reflant. Hn IT. fagt, weil die erfrere fchwächer fey, fo 
leide fiebey der Gradirung mehr Reibung, und eä fondere 
fich daher roehl-Unreinigkeitvoe ihr ab, letzteres zeige 
fich auch an den Dornwänden, die in Aigle weit eher in* 
cruftirr würien als in Bevieux. Wie aber Taus diefer 
fchnellern lucruftirung die gröfsere Reibung folge, ficht 
Rec- nicht ein. Denn anftati dafs ])ey fchwächerer Seole 
weniger Soole aus der Quelle auf das Gradirhaus kommt 
und defto öfter herabfallen mufs, kommt von der ftärkern 
mehr aus der Quelle auf ein gleich grofses Gradirhaus und 
thut defto weniger Fälle, fa dafs das beftändige Träufeln 
und Reiben In einem Fall, wie in dem andern, vorgebt, die 
Reifer alfo gleichTielUnreinigkeit aufnehmen, die aber 
loerftcttPaU von einer gmngemSoQlenmen^e abgefetzt 
wird und im andern von einer grö/ium, daher eben in je- 
nem Fall eine gröfsere Reinigung entfteht. Hierzu kommt 
noch der ümftand, dafsderSelcnitin einer gröfsern Waf- 
fcrmenge länger aufgelöft bleibt und fich weniger nieder« 
fehlägtals in einer geriagern; weil nun bey der fchwä- 
chern Soole einerley Soolenmenge der Verdünftung län- 
eer ausgefetzt bleibt als bey der ftärkern, fo wird dadurch 
die Soole zum NiederfcWag des Selenits weit gefchickter, 
unddielncrullation erfolgt alfo auch ans diefer Urfache 



fc^nellen Nirgends hat aber foldies Beza J auf grtfsere 
Reibung. ^ MitRechterrnn^riHr; W., dafsilarkes Sieden 
der Soole bis zum Soggfn um d(»r Reinigung willen aodi« 
wendig fey. An den Feuerwerken« unter den SiedpGiiinen 
tadelt er vorzüglich die Zuggewölbe unter dem Heerd» 
Wodurch die Huze To fchnell als möglich verzehrt werde^ 
felbft das VorlcAieben ei^es ap derOeiFnung angebracb» 
tenSchi«»berrf hpbe den Scirailen nicht. Von den Oefea 
felbil Tagt Hr. W. , fie »iKTen aus einem dichten von den 
diditerten zum Feueir taugUchen Steinen zufammengefetZf 
ten Mauerwerk befielen, ohne ZugöfFnungeu.zu haben. 
Auf der letzten Seite des Bucba,' wo ^ve Druckf^er auf 
gezeichnet find« wird die Erinnerung nachgeholt, dtft 
diefe Oefen nichtnnmittelbar auf die Erde-gefetzt, foadem 
etwa aufGevföihp feiler n ruhen mufien, fodafafieinfo 
wenigen Punkten als möglich die Erde berühren, weil die 
Erde ein wtit ftärkerer Leiter för die Wärme fey al^dii 
Luft Rec. verfprichr fich hiervon wenig Nutzen,' findet 
aber überhaupt A\^ Lehre von der Leitung der W&rmeund 
deren Einfiufsauf den Wärmeverlutt des arfprünglieh ^^ 
wSrmten Körpers noch f& verwickelt, fo wenig bearbeitet, 
fo wenig durch hinlängliche Beobachtungen uaterftiizt 
und fo wc^itläuftiger Auseinanderfetzungcn bendthigr» 
dafs er fich hier gar nicht weiter darüber kerausiaiTea 
kann. Um aber doch nach Recenfentenpflicht ehn-as an« 
zuführen, das Hn. {f^. überzeugen kann, dafs diefe Theo* 
rie in der That einer weitUuftigern Unterfuchung bewarf, 
wollen wir Von dner Menge von Fragen nnr.pne her- 
fetzen : Wenn man etwa in ein Kohlen feiler eiqea elfei^ 
nenSub fo legt, dafs man ihn am andern Ende mit der 
Hand hält, fo wird folcher nach und nach fo fehr erhitzr; 
dafs man ihn nicht mehr zu kalten vermag;* fteVrktmaa 
diefes Ende in einen ganz genau eMip'affcndert dickteü 
Stein, der bequem znra Um falfen mit der Hand zugericli- 
tet ift, fo läfsc fich der im Feuer liegende Stab viel länge- 
re Zeit halten, giebt man ihm einen hölzernen Griff, fo 
wird der im Feuer liegende Tfaeil glühend erhalten wer* 
den können,, ohne dafs der Hand die Httzj? unerträglich 
Wird. Man tennre hiernach fagen, das Eifen ifiefn ftar^ 
kerer Wärmeleiter als der dichte Stein, und diefer ein ftar- 
kerer, als das Holz. Folgt) aber hierans, dais der im 
Feuer liegende Theil des Stabs mehr bey Einfteckuag 
des fteinernem Griffs und noch mehr bej Einfte^ 
cknng des hölzernen erhitzt werde ? Noch mehr, man 
laffe das zu dem Ende etwa eingekrümmte Ende des ei^e^ 
nen Stabes in ein Gefäfrf mit Wafler eingreifen, undbaltc 
die Hand in diefes WaiTer, man wfrd auch während ^m 
Glühen des im Feuer liegenden Thcils nichts von der. 
Wärme des WaiTers empfinden, das Waffer wäre alfo der 
fchwä'chfie Leiter für die Wärme, und man braacbrenan 
die wenigllen Kohlen, nmdemSrab eine verlangte Hiize 
mitzutheilen ? Hr. W. wird das felbß bezweifeln. Zulcm 
theilt derfelbe noch Berecbnungen über den Gebah der 
Soolqoellen und fehr brauchbare Tafeln hierzu mir. 
Jedem Naturforfcher bleibt diefes Werk böchft wichrip, 
und es verdiente durch eine Ueberfeczung vorzaglidi 
unter unfern deutfchen Saliniften bekannter gemacht zl 
werden« 
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SCHÖNE KÜNSTE^ 

Paris , b.- Barrofs d. jung, : De la faUation theatrale^ 
0» Recherclies für Voriginty les pvogres tt tes effets de 
ta Pantomime chcz les. A'^oiens^ avec fu^ plattehes co* 
Ipriees ; difTertation » qui a reoaport^ le prix double 
a TAcadeipie des Infcriptiofia et bellea Letores en 
Novembre 1789, Par M. de fAulnatfe. iqo S. Text,- 
CIV S. Nocen. g. 175)0. ^ (2 Rthlr. ip $r.) 

^Jx/enn der Hr. Vf. dkferPrctsfchriftdie yerfc6ied?ncn" 
T T Tdnze der Alcen genader un terfchiedeo, und 6ts £!• 
geothümHcbe jedfT Art, befonders der röinifcheii Mimen 
uud PamomlmeD Defler beftimmt hätte» auf weiche doch^ 
elgcDtlich feine Unterfuchungen gerichcec find« fo wür«' 
de feine Abhandlung noch mehr Vorzöge vor der des Fer- 
rari uad Calliachi und andern ähnlichen befitzen. Allein 
theils Eilfertigkeit theils Mangel an hinlänglicher Kennt- 
nifs der alcen Literatur hat ihn zu vielen irrigen Behau- 
pruQgen verleitet» und feine Meynuug felbft von dem 
iJrfprung der Pantomimen unbeitändig gemacht./ Die 
Gefticulation nicht nur überhaupt« fondern auch die 
Actiön in den Schaufpieieo zom Gelang oder zur Deda- 
ination , und die Pantomimen , ein befondres Scfaaufpiel 
der Römer ohne Deglamation, werden durchaus ver- 
tKrecbfelt; fogar das Wort Pantomime wird gegen allen 
Sprachgebrauch für blofse Bewegung der Glieder .dea 
Körpers ohne Ausdruck eines Gedankens, eines Gefühls 
oder einer Handlung angenommen. Herodotz, B. erzählt 
VI. 129. t Klisthenes habe Heb auf den Kopf geftellt» 
die Beine in die Höhe gerichtet» und ungefänr wie.un- 
fire Gaukler, an einander gefchlagen ; ixbipQvofxtjiB ton; 
cHsXeci ; dies überfeczt Hr. de VA, ü executa une Panto- 
mime , ßeßiculant avec lesjainbes aujfi faale^nent , ^ue J*it 
JefitJeTvi des mains. Es befreindet demnach den Le- 
fer weiter nicht« fo irrig es auch ift , da(s die Pantomi- 
me mit der Mnfik und PoeHe« ja mit der (Jrfprache des 
Menfchen gleichzeitigen Urfpruug haben foll, Sie kann 
alfo in dem Sinne, den der Vf. dem Worte beylcgt,! kei- 
B^ Erfindung aus dem Zeitalter Au^ufts feyn. Da nun 
ähere und neue SrhnftReller iie dafür angeben« fo müf- . 
fenfie fich geirrt, oder unre«ht ausgedruckt haben. Sui- 
das alfo u^. a. hätten Tagen follen« die pantomimifche 
Konft hube jinter AuT:uft angefangea« vollkommner zu 
werden, fie fchränkte fich in dief«r Zeit nicht blofs dar- 
auf ein 9 die Zwifchenacte der Comödie und Tragödie 
aüsznßillen . fondern S\e hatte ihr befonderes Theater, 
uncTPylades undBathyllus wufsten ihr eine Kraft« Wahr 
heit und einen Umfang zu geben, deren fie vorher nicht- 
für fähig gehalten wurde. So erklärt fich der Hr. Vf. 
81 II. » und be weift' darauf init vielen fchon bekanntes 
jf. L. Z. Z792. Vierter Bmd. . 



Stellen, daffrdiefeKunft bey Griechen und andern Nario^'t 
Ife'n fdion in deräheften Zeit ilb fand. Unfers Vfif" 
fens hat niemand ihnen diefe abgeläugnet, fo wenig alS( 
dr-n Römern vor Auguft.^ Selbft Suidas fireitet iie it|-} 
nen nicht ab , er fpricht aber auch gar nicht von der: 
Qefticulation überhaupt, oder, wie fie der Hr. Vf. nennt»: 
von der pantomimifchen Kunil « fonflern von einem • un- 
ter Auguil zuerft aufgekommenen Schaufpiele.^ welches. 
er den Pantomimifchen Tanz neunt. D^fs ab^r diefi^< 
von den übrigen und den Mimen nicht blofs durch grö-i 
fsere VoUi^ommenheit des Ausdrucks durch Ge(^e« fon-. 
dern noch in manchen andern Stücken verfchif den war«, 
werden wir unten zeigen. W^ir wünfchen daher, der; 
Hr. Vf» hätte die mancherley Tänze, di< er aus griecU«' 
fchen Schriftilellern nur als Beweife des höchßen Alter* 
thums der pant. Kunil: anführt« . in verfchiedene KlsiTea» 
gebracht, das Charakteriftifche jeder angegeben, und he«, 
fonders diejenigen » welche blofs in heftigen Bewegun- 
gen und Sprünge^ befanden« von den darftellende«' 
oder fpätern theatralifcbea abgefondert Den griecbi*. 
fchen Tanz jabejr |iat er nicht der genauen Aufmerkfam« 
keit gewürdigt, welche er #uf die Qrfchichte des römi- 
fcben, oder eigentlich nur auf die Gefcbichte der Mimen 
gewandt hat; und doch müflen wir,' auch« was diefe an- 
geht« der Diflertation de mimis Romanorum von Zl^gler 
den Vorzug geben. Der Hr. Vf. fangt diefen Abfchnittt 
mit der Qefchichte der röm* Scbaufpiele überhaupt am • 
Wann und wie die ludi Jcenici in Rom anfingen, iil nacb 
di?n bekannten (kellen des I^ivius und Valerias Max. er* \ 
zählt. Die etruscifchen hiflri machten allerley Beweguü-r 
gen nach einer Flöte, ohne Declamation» auch ohne Dar«*: 
ftellung einer Fabel oder eines Sujets; diefe Declama-^« 
tipn verbanden aber darauf dje rom« ludiones mit der Qe^ 
fticulation. Das eriie Schaufpiel war Pofle oder Farce» l 
ohne regelmäfsige Anlage und Ausführung. Regelmä- 
fsige Dramen brachte zuerß Livius Andronicus auf das : 
Theater« A.V.C.. 5 14. wie hier angegeben ift. *Mit Ge- 
wifsheit läfst fich wohl dies Jahr nicht beftimmen« da die 
Schrift(tell.;r nicht eini^ darüber find. Es fcheint« die 
äUern Chronologen knüpfteadie Aufführung des erfteo 
Drama. an dies in der röm. Gefcbichte wichtige Jahr« io 
welchem der erfte punifche Krieg geendigt wurde. Ü- 
vius gefiicuUrte nur« nachdem feine Stimme heifer ge^ - 
worden war, und drückte durch Geße das aus, was er 
einen andern zur Flöte fingen Uefs. Deswegen bezeich- 
net der Hr. Vf. diefe ate Epoche Geße fepare de ta de* 
clamation. Allein dies war nur der Fall in den Monoto** 
gen. Unrichtig ift es daher» und den Worten des Li- . 
vius Vn, 2. zuwider, dais« wie hier gefagt wird« Andr6-_ 
nicus feine Stücke allein mit einem Declamator vorg^- ,' 
ftellt hätte I und dais fie daher fehr einfach mSiaten ge* 
Aaa wefett 
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weien <eya. Sie lifitfrazwar nehrere PerTosm gclubt, 
Andr. «her babe alle Rollen gemacht , mit Veränderaae 
d€r Maske und Kleidung nach Verfchledenheit der aa^ 
tretenden Perfonen« Auf diefe Weife müfsten die Dra- 
men ana lauter Monologen beftanden haben, wie die äl- 
tefte, noch unvollkommene, Tragödie und Komödie der " 
Griechen. Livius aherüberfetzre die ToDkouimnen grie- 
cbifchen Dramen^ wie die andern röm. Theaterdichter, 
und diefe habipn Dialogen. Seine Schaufptele waren 
auch nicht N'ichahmunsren der fatyrifcfaen Dramen, wie 
der Hr. Vf. fagt , fondern Ueberfetzungen hauptfächlich 
▼on griech, Tragödien, welches die 'Namen und Frag- 
ment«? der Stucke beweifen. — Die dritte Epoche in der 
Gefchichte des theatr. Tanzes ifi die Einführung der Flu- 
tenmufik zwifchen den Akten. (Vou der Komödie wenig- 
ftens wiifen wir aus dem Plautus , dafs zu feiner Zeit 
Flötenspieler die Stelle des Cho^s rertratea, und das In- 
termezzo machten.) Dies Zwifchenfpiel kam aber auch 
wieder ab , und ftat^ deflen traten Acteurs auf, welche 
die Handlung des gefpielcen Acts durch Gefte nach einer 
Flöte darftelltea. (Wir glauben vvelmphr, dafs diefe 
Mimen nur eine Art Farcen^ gewef<»n find ) Da dies 
Bey&ll fand , die >limen dadurch ftolz wurden, fo zo- 
gen fie (ich aus der Komödie , und führten ihre Stücke 
befonders auf. Soltation fepatee de la Comedie nennt der 
Hr. Vf. diefe Veränderung, worüber das Fragment aus 
dem SuetofUus de tudis et fpectücalis heym Diomedes 
Grammaticus die, Hauptftelle tft. Unter Auguft nun er- 
reichten die Mimen durch dieKunft d^s Pylades undBa* 
thyllus die höchltc Vollkommenheit, oder, wc^rhes.<,der 
Hr. Vf. für einerley hält, die Mimen Wurden Pantomi- 
men. Was alfo S^das Tagt, der pautomimifche Tanz 
fey vor diefem Kaifer nicht gewefen, ift falfch. S. LVI. 
Kote IGT. Und doch nimmt der Hr. Vf. S. 64. an« Pf- 
ades habe aus den 3 griechifchen theatralifchen 1 anzen, 
dem tragifchen (^^usX£/«>, dem komifchen (nopoa^^uni 
dem fatyrifchen (<riKotvic) einen vierten zufemmengc- 
fetzt, die füÜMtio itaUcm. welches eben djjt ift« die Pah- 
tdmime heifst. Diefer Name komme vteir^ Auguft nicht 
TOr, fey alfo' neu, und doch foU die Sache, die er be- 
zeichnet, nickt neu feyn. Man fleht hier deutlich, dafs 
der Hr. Vf. nirkt auf alle Unterfcheidungszeichen der 
Pant. von den Mimen aufmrrkfam war; fonft wurde er 
fie weder bald für einerley, noch, bald die Pant. nur für 
ToUkommnere Mime anfehn. Es ift fchon von andern 
bei^erkt worden , dafs in den Pantoroira 'n gar nicht de* 
clamirt , Ibndem alles durch Gefte ausgedruckt wurde, 
weswegen dann freylich die Kunft des Ausdrucks dar- 
inn gröfser feyn mufste, als in <len Mimen, welche die 
ifeclamation zu Hülfe nahmen. Aufserdem aber waren 
jene noch von diefen unterfchieden in AbHcht des Ge- 
genftandes, der Anlage und Ausführung deflelben. In 
den Mimen traten gemeiniglich Menfchen aus dem ge- 
Wöhnliihen Leben auf. ftellten lächerliche, oft fchmu- 
tzige, Sitten und Handlungen vor, erlaubten fich au« 
zngHche Reden, ifiproffitiij, auf lebende Perfonen. Sie 
waren bisweilen blofse Luftigmacher, die aber jedoi h 
oft ^ute Brfahrungsrätze und Lehren decl^mirten. Das 
Sujet hane auch nicht dje regelmäfstge Anlage und Aus 
föhruog Anr Dramen. Die Pantomimen hingeg:en führ- 



ten tragifche. koioifche und fatyrtfche Safets" aos der 
griechifchen Mythologie auf. Götter und Hilden ka* 
men alfo' darinn vor. Sie hatten ferner andre Mufi)^ 
andern Tanz« wie beides in den griech. Drannen gebrauch- 
UchVtrar, an^ Kleidu<^g; auch mufs die D'coration ta- 
ders gewt'ffWr feyn. Mehrerley Inftrumente , ein Chof 
von Sängern, t llefs fich in den Pantomimen hören« in ' 
den Mimen waren nur Flöten. Für das Aug? uod für 
das Ohr war alfo in jenen mehr geforgt, und dies war 

!;ewirs eine von den Urlachen, warum (ie der Römern 
6 vorzüglich vor andern Schaufpielen geüelfu. Hier* ' 
auf Ifezieht fich auch die Antwort, die Pylades dem Ai- 
gttft gab , als diefer ihn fragte, worinn denn feia Ver« 
dienft um die Kunft beftände ? Pylades antwortete mit 
einem Verfe des Homers (11. lo. 13.)* i^nd machte daiidt' 
nut das bemerklich, was auf die Zufchauer am ftIrkAea 
wirkte, dafs er nemlich mehr Menfchen, Flöten^tler 
und Sänger auf das-Th^ter gebracht habe. 

Diefer Gefchichte folgen die Nachrichten von Pj- 
ladesund Bathyllus, jener war inttragifchen. diefer ia 
komifchen grofs ; femer von Hylas, dem Schuler des er- 
ftern. Eine Men^e andrer Panrominpn nach Aagufti 
Zeit werden S. 71. angeführt. Die ST 69. etageröckte 
te Steinfeh rifit, die Soimafius ad hiß. aug. fcriptonsT. 
11- p. 8 H- richtiger coptrt hat , geht picht auf dea Pyla- 
des unter. Auguit, fondern auf einen feinerScbuler oder 
Nachfolger, deflen eigentlicher Name Theiikritus war. i 
So ift auch in der S. LXII. der Noten aogeföhrten Grf b- j 
fchrift nicht Bathyll , der Liebling des Mäceoas, fQfl- < 
dierft ein andrer des Namens gemeynt. Bekanntlidi 
führten ilie tragifcben und komifchen PantemimeD des j 
Beynamen PyUdeSundBathyllus^ wie unter andern vis- I 
le Steinfchriften zeigen', deren eine Menge S. LXU & * 
geiamnielt find* 

Was von derKleldun? der Pantomimen gefagt wU 
ift aus CoUioc^i de htdisßen. CXIII. entlehnt, dem tb^ 
der Hr. Vf. nicht hätte blindh'ngs iblgen follen. Es fehlt 
uns hierüber an hinlänglichen Nachrichten ; aber naafl 
kann mit Recht annehmen, dafs, da die Sujets derPaaC 
aus der griech. Mytholotj^ie genommen wären, die Act^uts 
in griech. und fremder Kleidung auftraten. Die Topk 
und jedes lange fchwere Gewand fand keine Statt; dirt 
lehrt die Natur der Sache , und bedarf keines Beweifes 
aus dem Martial« der ohnedem nicht eültig ift. — Die 
Masken hatten keinen weit offnen Mund, wie die rri^ 
fchen, denn die Pantomimen declamirten und faagfii 
nicht. Die Podonclopia, die hier unter den in den P&i^' 
tomimen üblichen rftrumenten genannt find, (indes 
vdr nirgends ; verrouthlich dachte der Hr. VK an die po- 
dopfopisia, oder podoctypja. — Waf? die Sujets angehe 
ift die Hauptftelle bey dem T!udan de fair. C. 37 ff. ^^ 
in der Schrift ühprgao/en ift. üeber das Spiel der P«* 
tomimen felbil läfst fich wenifr rau:en. Die'Alten erisk- , 
len Wunderdinge davon. No-^h jerzt bemerkt man «fl 
den Italienern , dafs fie fehr vi<*l blois durch Gerte a«'* 
drücken. Viele Gefte der alten Pant. waren wohl iß- 
fa»igs willkühriicbe. hern^rh aber für die ein^ oder^ * 
dre Sache angenommene Zeichf*n , ungefähr wie ^ 

Buchftaben angenommene Zeichen für diafen tAt j^ 

aü 
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am t^ot find.' — EndKch folgen noch die Schickfale 
Aer P^Qtomimm oAter deu Nacbfolgera Augufts» to weit 
fie bej^anai: find. 

Bis hieher haben wir blofs daä «BS der Abhandlung 
angezeigt, was den Gegenftand derfelHen eigentlich an- 
geht. In den Noten« von denen einige eher EKCurfe. 
geneant werden kötinen , find manche artige Gedanken 
.Cb«r MufiL Mahlerey und ßildhauerey, auf deren Prti- 
.fung abfr wir uns hier nicht eiDlaflen können. Lefeas- 
Werch iß befosders die Vergleichun^ der nachahmenden 
Kunfte S. 15 ff- 

Die gar zu häufigen Fehler in griechifchen und la- 
teinifchen Wörtern fiod wohl nirht alle der Druckerey 
i^usuifchreiben. Manche apdre Uebereilungen « deren 
wir fchon einige angeführt haben » bcweifen « dafs viele 
aua Mangel an alter Sprachkenntnifs entftanden find. 
Zar Beftatigung wollen wir noch etliche anzeigen. Nicht 
Dibuudes» der korinthifche Töpfer, (Dvbutade ift fein 
Name S. S- gefchrieben,) fonderu, feine l^oc)iter war es» 
die den Schattenrifs ihres Liebhabers auf die Mauer 
(nicht auf den Sand, wie es hier heifst,) machte.— Ti- 
Wli legt nicht dte Erfindung des Tanzes dem Bacchus 
bey (p. V.). ^if" angeführten Vurfe^agen« bey den Fe- 
ften der Landleute wären zuerft Chöre ang^eft^lit wor 
den. So unrichtig diefe verfianden find, fo unrichtig ift 
iü3 £pi4f r jmm , das als Motto auf dem Titelblatt fteht» 
mirabUis ars eß, quaefacit articulos, ore ßUnte^ toqui, S. 



g6. äberfetzt : c*eß un art merveUleux , qui faU 
des mots, f(ins qu^on auvrs la bouche^ *Opxv^^ ^^ ^^Y ^^^ 
altern Griechen nicht einerlty mh^eipouomxf fo wenig 
als faltatio mit der Pantomime. Jene bezeichnet oft* blo- 
fses Springen der Freude « Bewegung des Körpers nach 
der Mufik. — Der Vf. des Epigramms p. XXX. heifüt 
nicht Pallas, fondem Palladas. — S. 27. fteht ein al- 
phabetifches Verzeichnifs griech. Fabeln» welche der 
Hr. Vf. für befondre darftellende Tänze der Griechen an- 
fieht Man bemerkt auf den erften Blick, dab.es gröfs-" 
tentfaeils Namen griech. Tragödien, und eben die Su-^ 
jets liad, welche die röm. Pant vorfteilten. Wie Kitpt- 
T^g (fo ift das Wort gedruckt, und zwar nicht durch Ver« 
fehn des Setzers • denn der Hr. Vf. hat es in den Buch- 
ftaben K eingetragen,) hieber kommen, wiflen wir nicht. 
Die Troades des Euripides heifsen S. g^. la Troade. -^ 
S. 28- 29. find voll Irrth&mer. DieBouffons und griech» 
Mimeadiditer, z. B. Sophron, werden in eine Ki^e ge- 
fetzt ^siKeh^isu foll Ton ätog iiuskM herkommen. Bey- 
läufig erinnern wir noch, dafs das Kupfer von einem 
gefchniuenen Steine pl. II, 2., welches aus demOorläua 
genommen ift, für die Abbildung eines tanzenden So- 
krates angefehn wird, weil diefer Weltweife (ich im 
Tanze ülne« Wir halten die Figur vielmehr für einen 
aUen Faun • denn am Ende des Rückens ji^eigt fich daa 
Schwänzchen, und bekaoniiich hatte das Gefidic desS^ 
krates Aehalichkeit mit derBiiduag der altem Faune, 
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PsBAtiOfSiK. Bertm, b. Vaft u. Pauli: Nachricht von ä^m 

mit der hif,ieH könt\*L Meatfchuie verbundenen Küfter- und Schul- 

Uhrer ' Seminar, von A. J. Hecker, Direccor der königlichen 

Realfchule. 1787. 36 S, t« Fortfetzun^co, von Herzberg, fnfpc- 

ctor de« Seminars. i7gg. (S. xs- J 1789. (S. 44.) 1790. (S. 48.) 

— Das erüe Stück giebt Nachricht von dem Zweck deß Semi- 

■ars , welches „dazu beftimmt ift , giue und brauchbare Lehrer 

,3ir die Laudfchulea zu bilden." Der Bauer, ragr jicr Vf., „foil 

„die b<^ße Religion bejjer werßchm, und die beße Art^ in feinem 

^Beruft: zu arbeiten, beßer kennen lernen. Er muft, hei&t et wei- 

„t«r. mit den Vorzügen und dem Werth fdncs Standes, um ihn 

„lieb zu gewinnen , und mit feinen Gerechtfamen und PHichten 

„bekannt gemacht werden." Nach diefen PraJiminarien kommt 

der Vf. auf die Gefchichte des Seminars. Es ward v^on dem Ober* 

coniiiiorialrach Hecker mit der Realfchule zugleich angelegt, aber 

nur in der Abficbt« I.ehrvr für die Schulen der Dreyfalti^ketts* 

kirche und die uncern Klaffen der Renlfcbule zu bilden. 1748 

verUngte Friedrich einen Bericht ron der Aiilhlt , und da Hr. 

Uecker etwas von der Zweckmäfsigkeit der Seminare für Land- 

fchullehrer mit eintliefsen lie&, foderte ihm der Koni« fein Gui- 

achren darüber ab, weiches er auch gab, das aber ohne Wirkung 

bli^b, weil das geillliche Dt'partement die Vorfchlä^e zur, Unter* 

haUung^, wU^^n vwmarhet, für unausführbar hielt; und e« 

blieb bey drey oder vier Seminariflen. 1750 ward Hn. H. bekannt 

gemacht , dafs man die ^chulmeiflerftellen um Berlin mii feinen 

Zöglingen befeuen wolhe. 175a befahl der Kötüg, alle Stellen 

«uf den Demainen in der Neumark und Pommern ebenfalls zu 

befe:z«»n, damir. durch diefe der Seidenbau , den die Praparanden 

im Seminar lemien, befördert würde. Beamre, Prediger ur.d In- 

4^u>rea Müa^n fich gegen Ha. H. , da(f fie gezwungen wür- 



de«, feine Zöglinge zu nehmen. Der König bedang aber darauf, unA 
wiefs jährliche 600 Thaler an, zur Unterh^tung von 12 Semina^ 
riften , die Hecker als iiöchig verlangte , um die Absichten des 
Königes zu erfüllen. Dies iil alfo w:irklich eine Zwangsanftale» 
denn kein Beamter oder l^redigtr in den befagteh Provinzen» 
durfre einen andern, als einen Seminarißen» beitelleti. Hätte man 
fich auf die Herren verlalTeti können, da|^ Ge, nach gehöriger Prü- 
fiytf * nur immer den brauch barften zum Lehrer in ihren Schulen 
gewählt hÜteen, dann wnre ein folcher Zwang wirklich hart ; Wer 
wird ihn aber tadeln können , wenn man weifs , welchen Subje* 
cten und aus welchen Gründen jene Herren oftmals ihre Wahl« 
ftimme gaben. Die 600 Thaler wurden nicht lange ausgezahlt, 
und die Realfchule mufsre ihr Seminar aus eignen Mitteln erhal« 
ten. — 1770, fiigi der Vf. , gieng dem Seminar unter der Dire- 
ction des Hn. O. C. R. Silberfchiag , eine neue Glucksjonne auf; 
er verfchaffte nemlich einen kleinen Zufchufs. Hier r/fand, und 
führte zuerft in die Welt, Hr. Hahn feine berüchtigte Literälme- 
thode , die aber, dem Himmel feys gedankt, hier 'nicht mehr 
gebraucht wird. — Jetzt find die Zöglinge ift zwey Abtheilun« 
l^en, diePrnparanden unddieSeminariften, gethailc. Erftere Gnd 
nicht,, wie man es etwa denken möchte, Schüler, welche, zum 
Seminar noch nicht hinlänglich gebildet, in den Sachen unterrich« 
tet werden , um fich nachher als Seminariflen bloCs mit der Me- 
thode und der tJebung im Lehren bcfchattigen zu können. . Der 
Unterfchied iß blofs der, daCs erflere nur den Unterrichty die n* 
dem aber dazu noch alle ihre BedärfoiiTe im IntUtute geniefsen. 
Jene ti'id ^röfste^ Meils Profeßlonülen und einige Bedienten, die 
mit fchlechtcn Srellen voHieb nehmen mlilTeu, und das Inilitut 
zuweilen nur ei.iige M«riue befuchen. ßey ihrer AnnaAme lieht 

man einzig und eüeüi dartuf« da£i fie nicht »u alt fe/en, n>ni 
\ ▲ t • 2 . duff^ 
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durch «ufiTallefide Gebrecben und, mürnfche- Mine der Juf^end «n- 
iloisif^ werdet! mo^eii , und dafc' |ie Verfland (peinig haben ^ die 
Lehre zu f^lTeo. Die Semincriftsn inUITeo fchon mehr l'ahi^kei- 
ten seilten. Wenn fte au^i Unterricht in den niedern KlaiVen der 
dtutfchen Schule gebrauche werden , bekonuncn üe Lohn daBir. 
Das wenn fchciiit Hec. nicht gut »nd^ebrachcj denn der Schulleh- 
rer , der nienula ein tiefer Theorift fcyn wird, noch feyn mufti, 
kann ohne Üebung nicht g^böriR gebildet werden. pit>He.'.ah- 
luuß ift mehr fchädlich alt nützlich. Junj^e Leute» wenn üe Geld 
in die Hände bekommen , find nichr mehr fo lenkiam und fo un- 
^ibort aufmerkCam; und ei^e Anllalc, die den Jiinf;lin|| . ver- 
ibrgt und erzieht , ift berechtigt , die Arbeit, die der Zög(uig za 
feiner Bildung bedarf^, ohne weiteres von ^hm zu fodern. 

Die Lehrgegenflande find i . die Religion, die dttrch «) Brr 
klärung des lurherifclien Katechitmui , ß^ Lefuni^ der Bibel, y). 
Wiederholung der Predigren , und $) Erklärung der Kiri:heiitie. 
fange gelehrt wird. 3. L^fen. 3. Demfche SpFdche und Aaipi- 
tut. 4. Schreiben. 5. Rechnen." 6. Oeograpfiie und Sta ilUk. 
(wenns njcht die blofsen und ümpelftcu Begriffe davon find, könn- 
te lecztcrc gänzlich wegbleiben. Wenigftens ögt die Nachricht, 
defi* mit vieler Sorgfalt nur das herausgefucht wird, was zw(eck- 
tnäfkig zu feyn Ccheint. 7. Gefchichi^e. g. Naiurgtfchichte. }>. 
Praktifche Anweifungen zum Lehren. lo Eine kurze l'.id^J^ogik 
und Metliodülogic. il. Vocalmufik.' i2 Chriftlichesundfiulames 
Betragen. 13. Praktifche Machematik, und 14^ Gartenbau, Baum- 
zuchi. Seidenbau, (Bienenzucht ilk nicht genannt; und wie kann 
d#» a)J«» in ^i^^ Stadt brauchbar gelehrt werden ? — preylich 
kann die L^hre von dem Rechte, den Gefetzen , den^ Staat« und 
Vaterjaiide, unter andern Rubriken einen Piaiz iinflen; es M'äre 
aber bcffer , wenn de ihre eigne Hnbrik hauen. £« ift keine 
Zeil zur Bildung eines Schulmeinjers bediinmt, welches doch 
>vöhl gefchehen foUte, wenn es auch nur alleiiftüis gefchähe, uin 
das VNegeiien aus dem Seminar »u verhüten.) 

3. Sff Ilr. Herzberg erzählt , dafs im J. 178S ^«« Seminar 
tine jährliche Einnahme von poo Thaler vom Könige erhallen; 
60 Prhparanden pehabr, (viel, viel zu viel ♦.} dafft er bey Gelegca- 
hei^ der Natur gt^lchlchte von Diätetik geredet hat; Was lehr gut 
ift, Er klagt, dafsHohhcit, Stumpfheit . Mangel an Vork^at^ 
niffen. Armuth, nothwendige Brodarbeiten 4er Präparanden , die 
Fortfchritte des Seminariuraf aufhaken, und Sorpe fiir die Sitten 
erregen. — Man könnte ja dieCa Leute wohl, die doch den Un- 
terricht der SeminariUen nicht geniefsen konnten , befondcrs uu- 
terrichten ; das Seminarium kann ohne den gröfsten N#chtheü für 
(eineniZwcck, keine Schule der Anfangsgrunde feyn. 

^. St, FAnigo CecJaiiken über die zwrchn'ijs'ige Bildi^n^ der 
J a}:dfchuUehrer in Seminarien, — Uni ftcn Zweck zu erreichen, 
inüffen, Cfaß^dcr Vf.,; ij die/.öglinge gut gewählt werden, nicht 
allein nach den Fähigkeiten , Henntniflen und Gemuth, londe«n 
auch nach ihren Beweggründen zu ihrer BelUoimung. Die Sc- 
röinarien find als Dämme zu betrachten , durch welche die Land- 
fchulen vor der üeberfchwemmui.g untauglicher Leure qefichert 
werden füllen. Man müfste daher die Peftulanten zur Probe auf 
einige Zeit aufnehmen , da ein Examen feiten fehlen Zweck err 
Tticht. 2. Man mufh in dem Unterricht nicl»t zu viel umfaffcn, 
Ceinf fel^t wichtige Warnung \J 

Das vierf$ StikK unierfucht die Frage , wie man die Unwif- 
fenhtit und Hohhcit "des Volkes durch praktifchen Unterricht in 
den Schulen yermindcnJ kann. Der Vf. klag4, dafs den Sommer 
über auf dei» Lande gar keine Schule gehalten wird. (Hec. wä- 
re eben fo wenig dafür , die Schule im Sommer fechs Stunden 
täglich zuhalten, da die erfte und nothweadigile Büdung des 
Bauern in Arbeit beflisht; als er es billiget, dafs gar keine Schule 
vehalteo wird, Hr. r. Rochow Mt darin» einen guten Mittelweg 



^ingefchlagen. Dem^jUebel läfst Cjch aber nicht dtflrdfVanyrdmia- 
gen abhelfen; denn der fVJuer wud f.i^^'eu : ßrlmm^ KJß^lcr mi*ß0^ 
mir das Brod vordieaen hcljen, wann ich leben JoU z i|ad pian kani 
ihm nicht unrechi geben, j Ein .minderer Fehler ift, ^tiS die Schu- 
)en mit zu vielen JLindera beia^lai find, als dafs ein Lehrer fie 
überfehn kbnnie. Ueber das Prakt^fchß des Unterrichts in Ma- 
terie und Form, fa^t d^r Vf. viel gntes und bemerkenswürdiges ; 
und es fcheint, dafs er an der Spitze eines Scbullehrecfeminari« 
ums an feinem rechten Orte ift. D;e groCse Schwierigkeit bejr 
dar Verbefferu ig der LandCchulen wird immer der geringe Ge- 
halt der Siei.esn feyn; und dann ift es auph »ipi^t zu erwartea« 
dafs ein Semitiarift ^i (;rofsen Anttaken, |n grofsan Städten er- 
zo(ren, die Sitten , die Simplicirät , die Lebensart eines ftilleo 
und entfernten Dorfes wiCfen oder fchmeckea , und fich dartna 
linden wird Man n^üfste fiir dis Land Seminarten auf dem Lan- 
de iiaben, und den Dorffchulmeifter aus dem I>or£e nehmen. 

Berlin, b. Unger : Neue Nachripfit vtm dsr Einrichtu^ng dm 
Fried richjwcrderfchim Gwuhujiwns , von Ir, Gedicke. 1788- loj 
S. g. — Aufser dem voliiUndi^en und fekr z^veckmÜfaig einge* 
richcaten LehrplaHe hat dLefes Gymuaßum den wefeiulicben Vor- 
zug, dafs dafelbll TMjf fictlichen Bildung der {üngen Leute unge- 
i^em wirkiaine Anftalteii geirofTen, uud von Zeit zu Zeit verl^f- 
fert werden. £s giebt alfo eiiien redenden Beweis davon , dafii 
auch auf folchen Schulen , die nicht eigentlich £rziehungsaafta]« 
ten heifsen» mit dem Uucerrichra fehrviel Erziehung verbunden 
werden kann. Man glaubt zuweilen, die Bildung der Sictep kön- 
ne nicht anders gedeihen , als unter den Augen eines beAandi- 
gen Auffehers. Kier findet iflelcr nicht ftatt, aber die maniikli- 
faltigen Beobachtungen, jPrtifungen und Aufmunterungen derjif» 
gend er fetzen diefen Mangel reichlich ; denn fie unter haUen den 
jungen Menfchen in der Au^erkfamkeic auf fich Celbil, deren er 
bey der beftändigen Aufücht leicht vcr^ifot. Aber nun -— die Au-' 
ctüriut der hohen Laudescollegien , deren Mitglied d^tr Direaor 
ift, die ftarke Anzahl der antjeftelUen Kehrer , die feitehe 1ha- 
tigkeit des Directors, das Einverftandnifs deilelbeii ^mic feinen 
Gehüifen , die Verbindung eines SchuUehrerfemiuariums mit dte- 
fer Lehranfbilt; alle diefe UrafU^e gewN^hren ihr VortKeile, de- 
ren Entbehrung laufepd andernwhulen die Nachahmung unmög- 
lich macht. Von diefem Seminarium Pepiniere,') ^warum braucht 
)Ir. G faft immer deu.franz, Ausdruck :^ verfpncht decVf eise 
eigene Nachricht, und giebc Ge in der folgenden Schrift: 

Bertin. b. Unger: ausführliche Nachricht von dem mit dem 

Friedrichswerderfchen Oymnafiwn verbundenen Seminarium für ft*- 

lehrte Schulen , von Friedrich Cedicke. 1790. 64 S. 8* -^ ?'*^* 

hält die ausführliche Inftrucrion, die ilr. G. für das Seniinariufli 

entworfen hat , und die von dem königlichen Oberfchulcolle- 

gium approbiret und beflatiget worden ift, Das Seminarium be- 

Iteht aus fa.')f oder fechs Schulamiscandidftten , welehe Geh hier 

nicht fowohl mit den Materialien des Unterrichts , C^enn diefe 

werden voraasgefetzt,^ als vielmehr mit der Form deffelben und 

mit allen Gefchdfcen und Pftichten eines Lehrers an grÖ&ereo 

und gelehrten Schulen prakiifch bekanntmachen foUen. D«* 

bekommen fie nun die vortreflichfte Anleitung , indem 6.e nicht 

nur als aufserordentliche Lehrer in allen Klaffen des GymnaGujns 

als AfTillenten bey der Specialauflicht über einzelne läa/Ten, als 

Gtiliche Curaroren einzelner jungen Menfchen gebraucht werden» 

fondern auch durch thiitige Theilnehmuiig aa einer vom Hn. Di* 

rector errichteten fowohl pädagogifchen als philologifcben Socie- 

tät, und an d»n häufigen Conferenzen der Lehrer, wie auch durch 

den Gebrauch einer zum Behuf diefes Inftituts angelegten B'^^ 

ihek, ihre KeiwinüTe zu erweitem, und in allen Theilendef 

Methodik Geh zu üben fchöne Gelegenheit ündeti. Die >Semin<* 

riften erhalten aus der Kafle des königl. Seminarium« jfder eine 

jährliche PetiOon von 120 Thalem, und werden zur Beförderunl 

in convenable Lehrämter vor allen indem empfohlen. 
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c/«ij;^xii7 ir/rMQTi? -d^r .wefestlicheH SdiÖnheit in Orpheus Uyntfius an die Cffi^ 

SCHONK iLUN:>lJs^ nim«eiiaufg«fucUt bat.. woraus^r. zeigt, dafs die Alt« 

jro/^rt«*.i790v*iflaBeftiiiid228S.iiigr.^Ci8gr.) ^^^^^ ^^^^ g^^^^ des Plato atis feinem Hippw, nSyni. 

H^' ^ /, A «....-Ät. »q/iöfi und P/Mwdnu dar. Im Hippias wird der Begriff der 

f. K. . einer unfcrer frtichtbarttcn Schriftftellcr, ver- gcbönheit btofs negativ behandelt r nicht das Gute^Mlcht 

anftaltet mkdtcfenRhapfodien nun aufch eine Samm- ^^^ Nutzliche, jiicbt das Schickliche (ey fchön; ohnifwei- 

tuBg feiner einzelnen zcrßreuten Auffäize pnd Gedichte» ^^^^ afiBrmative Beftimmung. Aus dem Sympofion vird 

mnd glcbt damit ohneZ\f^cifcl dem LefcpubLkum ein nütz- ^^ ErzäWuiig des Sokrates von dem, was ihn die-Prö- 

liches und angenehmes TÄfch^buch mehr' m die Hand, pj,^^ Dioüma über. Liebe und Schönheit gelehrt babe. 

Er bat fie nnferm grofsen Kant in einem treffenden Be- j^ ^^^^^ kräftigen üebcrfetzuiig mit nntcrgeiegtem Text- 

.bmufiifs ober das per afpera ai afira ferner pWlofpphi. ausgehoben, die vorzüglich dabin abzielt, zu zeigen, wit 

fchen ünterftichmigen zugeeignet, um ihm noch m die- «an von einzelnen Schönheiten zur einziß:eii oder aUge« 

fer Welt (dcan der Vf. rerfpricht ficb, .wie mr mit wah- „j^jq^ Schönheit emporfteigen muffe, lir. K. giauht 

rtr Tbeilnehmung lafcn, leider keine lange Erdenperio- ^^^^ pj^^^ ^^^ tiefem Einen, töcbften Schönen das 



werde«. Der Dichter fchüefst feine Anrede «n den Mor- Oamoti^ das wahre ürprincipium der Schönheit fev, 

gen mit diefen Worten : wdcbes am Schlufle durch Terfchiedeae Beyfpfde von 

• -«• T j v««,.ft; „{«m«. nuffi^ini« den Wirkungen der Schönheit!)^ Dichtern und Kfinftlera 

• Ä^T T^ ^2Tr fii TÄ da 50ch mehr beleuchtet and erlüctert wird. Reo. wurde 
'^S^" ^. • ?u *' ' .Sbrigens durth diefen Auffatz veranlafst , Sturzem Frag, 

Ui^ wgeben. "* J«*^ ,««* öj^ dj, (wefentUche) SchütduH im Dec. des D«tf- 

tKÄ^«. "s^r Ä «•« ««*«« ai««- ScYMuSj,^l77^. weh Jned«r zu lef« und fand, 

, TS.rrn.riin daMuf . Holder, .«d rod.' «• Omft. Afs Hr. Jf. «<^t ganz vergeflen haben follte, diefes Frag. 

Sr^einS-Ufelier B«.d«r -BH!« ZU erwlilmen. d«,dem.Vf. wen,«fcM 

Mick «ti« ewig« T.«. w«itl Swff zur weiteren VeAreitung über diefen Öe«nfland 

- . fehemt gegeben zu. haben. 111. M^roaiw. An Georg. 

•9 Utber 4ie weftHtUche SehiMie». , JE*» E»W« •^««' 0«o. 8.43—54. Eine Herzenserleichterung ip 37, acht. 

ff«/l«m SFaeendl Ein« Ekftafe allerdings, und auch der zeUigea «ngereimten Strophen. Man fteht daraus, da& 

•feurieern Stimmung frfiherer Jugend gewifs; dennoch z^ifchen Leidenfchaft und dichtecifcher BegeiOeruiig ein 

nMJitfwwchietzt ihrem Vf. Ehre, und zeigt yon def- Uoterfchied ift. In der letztem würden Steliea wie dieie; 

Sn^ Retefenhcii eieenem Nachdenken und hohem E». 

S^SL»^;«lr feinen GeSbnd. Er ftellt zwey Fragen Ihr. X«*.«i4r-If lub' ich empfand«. 
S^T(Äe.)ScÄÖ,rt«*? aBdir«iy!Ji«?Diee«te. »*ie« Ce glei* .i- /-««e«« ^ 

Frt« dankt uns . wird mit einer Dedanjation mehr be- Ihrw C«/w Cft hat mich berücket. 

Lht als bewiefen Die Beantwortung der zweyten Frage Denn fie tr^p/iM ihn in Freondfchaftsweb^.' 

^cMtht in eiber Intereffintea Darftellung und Prüfung Werum g0<*>i, g»kMt. trUU und trälUr» 

SätÄlÄr^SS der Alten «ndNeuer^^ Ungeftöhri .in Jeder H«rfc«ir? etc. . 

zuerft ^^^'«e^^^.^^^'^^.'^'^l^U^^U kanm z» ewMmldigeii fey«. Der Vf. geMpt ibw toch 

wed« Pfoporrton «^^.^f^^^^i cioÄ nod^ ßJeich yoB Anfang 4i« Stkmung feines'^HerSns/in der 

*«r.--npch AiAe's ^ «/*«£' fSSl&^f^ÄenS ^«<* Hintanfe^ung d«r Delidtefle mid desgntW" S 

Mendetfohn» -fegtet m ^«^J^»^? «'«5^j!^^^ 1^ Wunder A Ji «einer Seele . fagte er, 

Schönheit ausmache4 d«A ft*«nt »tnj "• 'f"**" ?*" '. „ , ^.^. * ^ » 

ZaekTimnlehflen zukomme». Darauf wendet er fich zu , . ^ ^dbfo dufter . 

S Griechen., und ^lachdem «r ihre lUdUpBegpÄerMi Wie w trtanMwmec Mutemwkt. 

4. L. Z. X79r. rörtw^B««*. .■«»•». We 



Wie Äie-Bicterkeit vcrtrifsiier BosImic - einmal an Lutbers Gcift erinnert wirf. Nur muhittK 

r ' »»^ÄÄtgt äiith'Bitter fjlenfl»ifnhtli. ^ «ili fehf anfgtlllrfc^PiÄlicatoiuAlfff.wei» erHdiefrP|f- 

nedftt tstifii ich , -dafr der grimtte tfnmÄh -dlgt , -#ie fic ift , Ablegen dorfte. VH. Itdutm wd B^ 

Mir lildit fprenf c 4ie^p^nme £nifiU jiuirin feuwkim ?^ffi ESuHÜs des FrüfierMqfstm jlfchenkrug^ 

RedeA will ich« dafii 4er SturntTcrrafe, Herbftmond. i^gg. £$ find fünf (ledichte. l)I)<xGrakf 

Und die Hagdnacbi Yerfchlofla, a«e(aittii likiil* . Furfhthoi^lmi ^md LUbiithkeit. ' Eine Art TOn Wcch&lp» 

• • *. > ■ - ■ ^ ,,. -. iang. Zur Probe nur eine Sflrophe : - 

Er befehweft-fieh ¥» f Bugl i th 8 b<r ai ae gtadttfaitfiBiiCfqy LieWidi-ift^«i-ÖMk 

bey einer Liebfchofc» und dann über feine Neider, deren Frühlinfswiiide bhfea 

JJrMile In der 30. Str^e £Üfotnni«Bgedr^gt'fiiid,-itfid ^j^ dei «iii»k Rafen 

flBis.eiACfa8Jfakteiftückll0ellllier«Aaäe».^^ Stine Veilchen fprieÄ^ 

Wefiii .icb^^redift init Xraft and InbrutOt * ^ d** H^^H"^^ 

' >Faali den Mat& «fön aalbvBf » daauHrward^ S^, ** J^'^V*^- V*'*?* 

1IVifdie.Ba«eolh»«^luu/,to^fcli«ttelDl Si%l!^l? "^ 

; WiediePaktfaKrt^r Schwärmer l ft^renu Hafper ^«St. ' ' * 

Weiui Ich dtcht% lAa ähed|Mttnter IMiisii« . . X^ «ithe?. 

'Wermlchdenk*. üb kifüfff^hismj Vnd die Aimi^oiomt ß^ ' 

Wenn idi juber. t^a ▼edet« des WohManAt ,j^ ^, graab^grünie Grab. - 

Wenn icb web', ift» hewigtr (heuiijtiO Bi^pfi«««*««»' Lkbii^h^ ije Wich; ift daa ertb, 

'Ansarucke, wie«. 44. AikfdMcifi du Freund? bringeai |j) 55:Wqffi- erwach! Ein fchöncr iyrifcher Geäiog, *r 

den Lcfcr ganz aus der emfthÄften'Fafftt»g , und vetei* durch 4ie elegifche Wendung noch artziehender winl. 

me)ir za fchwl- 

X.5 in oic Dci^sic^iuuHg ^««.. «.^^.«w. -w— , .- v..v««^^«* »««<»<.«». wu».w<.A ^w.1. Declamator^cana Mrt 

noch als Hofmerfter auf der Ihfel Rügen machte. Sietiä- Kunft aufs .Spiel fetzeü. s) Elwinens Klage um Bwß. 

fert Viele fchoneZQge fetne^Herzenii feiner Enipfindfiim- Eine Elegie, mit alier Wahrheit hinfchmachtendef^Eai- 

keit und feiner BcobacbtungsifÄbe. V. VmUnfs des Gat^ pfindunggefchricbeh, Inder fönfwnStropheÄebt4J^iScÄä»<i 

ieslöugnets Ode an Gott. Freyiindim Qanzen meißer* Lciluns bey der grähtr^rengeffden Drommete vi^olil nicht 

baft überfetzt, ncbft dem Original und einem JExcuffua am rechten Orte. In der folgenden hcifst ks wieder: 

aber aas Leben des Verfaffers. g«^'«f '.^hT?; («f ^ntiidi ^.^„ j^, ^ '^ ^ ^ Ten&erßäeet. 

Lucilius) Vamni^ geboren im- Neapölitanifchen 15?«^, , '^ '' 

^ftudierte zu Rom, Padua und Neapel die Heilkunde, Es ift fchwer zu beereifen; wie fich Hr» K. in de n gu» 

Rccbtsffclahrthcit und Theologie, ergab fichdabey einer unnatürlichen Ton ies^lötens, von Wefen, die ueiJ.gtf 

Eewiffra feholaftifchen myftffth • kabbaliftifcheo Phyiä nicht durchs Gehör bekannt werden, gebraucht , terli^ 

w.d PhiloCophie • prahlte mit diefem Cbaoa TCn Gelcl». ben konnte. Die letzte Strophe hätten wir lieber uflicr- 

«famkclt aöf feinen Reifen durch Deutfehland, Eng4*niJ, brückt. - Die Empfindung der rüfsen Melancbolie, jp die 

Holland, Frankreich, und zog däbey überall gegen die uns der Dichter führte, wird durch die Hofnung wjcd« 

Atheifte« zu Felde, liber-etif eine Art, dafs er fclbft da- zefftört, und der Lefer in einem .zw^y deutigen Qefüm 

durch in den Vcrdackt dfcr Gotteslängnung kam , der gelaffen, 4) Die Krfyheinmig, Ein h<?i^rlichcs GeiJicIit. 

^dnrrh die hx feinen Schriften entdeckten myttifchea Para- mit dcflen Gedanken von der Zukunft jeder aufgeklärte 

doxen noch mehr beftärkt wurde. Vanini fahiich end- üfid^eftihlvelle Denker fympathtßreiiwiri S)ß^5^f* 

lieh eencthiget , nach Touloufe zu flächten , ward aber kinmel. Der Gegenftand diefes Gedichtes ift etgemm 

auch da von einem geWiffenPrattron angegriffen, zweymal Forfchung nach dem Anfenthahc des geftorbenea Frcun- 

als Goties'äüffner gerichtlich angeklagt, und bey der wie- des. Lyrifch fcbon gefafat^ älocli föttt die AllzMgw««f 

derholten Klage einmüthig zum Scheiterhaufen verdammt. Stern^eiebrfairkeit des Dichters auf. . VIII. Betbß, ^wi 

ßaine Ode an Gott aber ceigt hinlänglich , wie wenig er Tod und Jhferfiehung. Memif Bim. 17%^. Eine p^' 

in Hüjfichl der Atheiftcrey ein folches Auto daf6 ver- Tche Fantafiiei in ig. Strophen. IX^Hymeme. m^^J^T 

diente und trermüthlich^ theilt fie Hr. K. hier mit, um ei-ener Art, mehr empfindfam alsfroh. ^ J^i^l^^ 

•itrh hev fferincern Lefern zu behutfamernUrtheileii über Abefid^mkl an Serena. Nov,i787. Mit.hinreiflflö?er ^^ 

Atheismus und Ath^.ften beizutragen. VI. Vom grojsen redfamkeit gefchrieben; „Was ift der wahre Siua dtf 

Bf^rnü^ Eifie Hofnilie. Veber die ^' orte: Der uirdgrofs „ftyerliehco Effehs und Trinkens im Afiaig^n A5eB0- 

J^Zisdm'jdes m^ft^ germnet we^deti. Eine Ent- MmaM?-- Was ift diefer Feyer Zweck unJNa«ffl?^^ ] 

!l4ck«lune dea Begriffes menfchlichur Grofse aus ßeyfpic- ^Wer^darf hdFen , daf&lbe würdig «u^gcoiofsen ?; l^^» 

il«^-fi Alterthums, worauazuktzt das Äefultatcmieuch- «rcy Fragen hat der Vt; feiner Seiena ^t aWeTYteyja^ 

a^ wird r!G^^ ift nur derjenige, welcher gut ift. thtgkeit und »weckmäfsfgiM- Appellation en.d^nMe»^cl^ 

*^^ftHurÄ dermitKraTt AnftrenguSgmVd verftand beantwortet. Wirbakeaesdaher/Örfehrflg^ 

A^onte^^^^ befordert!« Der Vor- lieh und löblich daftdei^, Verleger AefemAuffttz^JJ 

;4?TfVÄvoUundei^^^^ dafs mim mdu tls ders abdructen Uefa, iwni^(tt atick gWcb w Wp i^ 



SSd 



^ 



tifte4erTt*»»««cliflftHik«*. DaÄ«gAänSteKsi. 
«hOMmaiii Verfcn aar eben diefeSefcna ^«re^fferwcg- 
MbUeben» daüe darin vorkommenden kirchlichen We^ 
Md Bikier gan» der Torigea Auseinandcrfct^w« W^ar- 
fpredKn* Z. B. 

Wie war dir, iä« du iwn im )Mgm MiMe 
D«n Bumdenttiar finhltn laMt? 

Als du dM »*%• Brpd in a«ldii«r OfferlchaaU 

x>«i Ä«'^«» ^'•«.i« ^«^^^« **^*^*" ^***^' 

AU der Cekr€iiigte mit Ä^«^rÄ»id und Güte 

Jl^iiil lachelnä auf ikk nUfdsrfah ? . * * 

Jh Jsim g9weiPj99 Blut auf itmtm JUpp^ gtüihw, 

»prich. Thauerfte, wie wwdir^a? etc. ^ 

l nifrr Traft ift dreyfach, i) Sie fcWafen.nur. Sodanii das Zweyte. dafs die *>e'oWl2™T'"! 12? 
'^%.«^J^«e?wacheni Wir werdeü uo» wieder- Neserkörpers feiie E«'Pfi««*»«??»i."l!l^*Ä'ijNaS!^ 
?vil S^^enSlTder leute Puokt «her frejlid« .iJr chank.eriftifchen fijgenthfimhcbke.» öder NaU«- 



^KnedJtfeliaft geboren werde und ^' ^^J^ ^J, 
iderÄhig poch Wü«Iig f^. ,De»«^^|»'8»«^ 
fiah PhitoftpbeB nannten. Indem fielen »"»ve^o« 
JlrÄigS. bat« esgeilemt, 4««„Negert r^»^««» 

:1rs er?l^.bVy.Me«fcM. 4er«B 2*"«J«^^ 
higkeiten^rjiäiwlfsm^fsig unenwjaA btea«^^ 

h^hfte Vollkoriünepheit der ^tifiAw 0^"«/2"f: 
lieh erwartet werden kann .^eil d.e A«büdofly^. 
>lage in uns immer "«fKoften einer andern g^ie^ 
«Bd die höchfte Verfeinerung de« :««*'^|". "^^S^ 
aünftigen Organs ohne KrSnklicbkeit "~ *^***r~f 

und Gedanken mt 



«ben. ifs « deTgegenwSrtigen San^.mlung weder ^ 
w/rA noch lutereffe fehlt , und wohl mit uns «b« Fort- 
fc«u«e wünlchen, WoUte IJr.K. inskünltigenoch ftren- 
fetzuBg wum«,« «. -y„;„„, ;_ Ausdruck und Sprach- 



eiaer cüaraKtenuiicnen '^BT"'"v,.X!«A-ir«n dfe Fä- 
;nalität,ftempeln n»üße. Dabey bhehj^« «e^»^ 

higkeit d" Negers «r naüonalen ^'TSSa»^! S« 

fcfeen NreryoUkommnu^g ".n>Y"»°*°«'^r*i ^SSlfSdl «5 
üch vom Denken nicht gut trenne« laftl. W««*y^! 



» «MinirBcn vYouw »*.. A. inskünlugeBOcniKen- j^^j, ein l'nncip «er Bii^ipR*«^^ ^- ur„P.iU'mJt d.r 

''"iKl^wahl fZf^igerhn Ausdruck uud Sprach. ' üufudichkeit geben>kann und. jene» ^bjsnfaUs S» «f 

SbraJJh ÄenlÄ'f«» »« ^*' ^^^^ w^^"t-^" Natur dca-vernAnftigen Wefen» alg^un^«^n-|g J?J- 

gebtagcn uno **^ . ^^ ^ . Befall TOrfprechen ion- banden gedacht werden «ufs. Was. '«F™^^"'" ""„ 

''"'^' t'iliiwpJl 5ft S Ä«rken. -djfs Hr, P(»/f*r fi:d„t, kommrnicht iniufcUaE. dennfo we^jj.^«" 

rAn.ft^r«»S ÄntiUh« Nachrichten difefe Rbl. uo^hnicht gegange« alle Jlenf^^e^^^^^^^^ 



.pfodi«n ins iloljäadifche Überfetzen »Ist. 

. ' VE-RMISCUTE SCHRIFTEN. 

f Am.nßw b Philips : TA« tafaätij. af tugroei for rt- 

- ^vS^'JlidLllimpravemeitconfid^ed, wUh cui^ 

.' f^ hints t« pröprictMs and to goveriiment fer 

Im in the fugar colontea; to .whicli are fubioined 
Dort ani practkal difcoarjcs-to ncgrpes on ifce plain 
■iwTobvlons prinoipl^s of religion and morafity, 
^ /iSÄet; of the Island öf Nevis. m^' 

-T^s^ReStbiberey, tbeUs . kleinlieher EigenAuU 
kaJe« 5ie wkbtige F«ge ^on der ßttl.clen Empfang- 
Skeit der Neger zu einer der yerworrenften im Felde 
l^ämoralifchen Politik gemacht; unter uns f«^e».t fie 
r oT^rrfi die uBpartheyifchen Berafihungen der Pby- 

fiSet^«ndl2;S?i"" °" ""^^ unauflösbarer ge- 
"fiologea «n° ^ Die forgfältige Vergleichuug desNe- 

«Äer" S^em Ärpe? dcslur.päers hatte gelehrt. 
5!?b?v7euem der ganze Bau gröfsere tÄirnfck* Vol^ 
f* !Iw Si «rrathen fc^ieinc. So unanmafsend 
Slmtfimdleftrsiz hingeüellt war. fo "«gefcbickt 
'^ ;r»r«ufeefafsc und 2nm Beweife gebraucht, nicht 
llt „"r"?Ä geringeres Maäfs von Ge^^sf1ib.g 
Wn dem Nep-er i« iheil wor.'eu fcTr, fondern dafs 

li^^iefevon Natur fcbon eine fchiefe R.chtüng na«- 
^uch d'««\von w«ur j^j^j-äUniffe- gegeneinander 

Z:h.^%i^^»^P^^O^'^ der Sitü^chkeit nicht 
iftS werde: Dies - wenn es anders kerne vcr 
S« he mSL ift. gewüTcn rohe. Aeu(se™«f^» "'S" 
Simten Begriff unterruiegen - die« fchemt die 



noth nicht gegangen, aiie ^enioici , «« r^-' ;r.'^ 
ropäifcb^m Summe fin*, für Verrückte zu «Wart«. 

X folchergeiialcfdiQi^ «J^'^^'r^^riTn^läS 
mufsi hatunfer Vcrtafler hier m« ^"{»^ft«" ^.'J'^'SS 

. 4, «ö/?mm belegt und dadurch feinen ^»^Ä"'äJ;! 
trotz ihrer angeblichen üeberlegenheit. des Q«*« »«f 

:d« Negeriiaven. doch im Ganzen für, ««e«Pjyfi^. 
Bewrife*^ nicht emjJfängHch >d ,. einen wefenthcta» 
Dienft gelciöet. In der Vara«!irctzung.._dafs^die Neger 
fo eut wie andere xMenfcben.«|ie Fähigkeit befitzj-n, fi^ 
„acKÜtzen der Moral und Religion ".j^fj^ 
mcn, fieneer an Ha J. t?86 auf femer Plantage Aen 

SkU«n eifen Omerricht zu.ertbeilen. ^er ^^JJ™ >S 
her vernachllfslgtenFaffungswuiögen angemeflen w« 

und }mT't>ne.der faufteße«. ^««»•t^L« MorÄI 

. die Gruudfärzc der .allgemeinen P^^^'f^h« -^^/fi S 
Goftesverebrung deutlich a„seiBaBdcrfe^e.^Es»fth^¥r 

ein Jabroang von achtzehn kurzen AuffttMU oder ne- 

.Jenibi?dru^ckt. wobey ^er Vf^^ ^^j'^^^^^ ^^J^m 

dem auf diefemörande ^«"6«^«^» ""J Sle.hrilS 
«llmälig auch Begriffe vomCfcriaeathum.m {getheUtM 

be, deren jene >rorbereitung ße e'PPfa"g»'^i ^"SS 
hatte. Er geb..vom Dafeyn^ottes «?J. ^ö" Qfeube« 

an ihn ausf welches auch «»«» f^ «»'"Fj,^jYJJS'd2 
diefe Vorltelluag uud die yom ,P'^""f"«f "^Jf „S 
Afrikanern in ihrem urfpKÜnghchem V»tethinde jrcnt 
fremd geblieben find. ;Auf »«efeMatene. womit er 
fiTr« Ley Reden befchäft.gt, folgt «n«««;»^^f5j; 
Erläuterung und Einfchärfung dergtof^en mormUfdg« 
Maxime; andern zu thuu. wie w«r wünftjj« . «JJ 
„an u«s*hu» miige. Die öJ»e«^\^f;!"„S;'^J°S^ 

den fahal«: 4- Vpm *^>'?°f"M^°.tifrtiSe ^ 
denen ObUege-^ten; > «..£«« IfaKC»"*"^«*« " "iebl 

Bbb 3 * 



m 



A-li. Z. l^OVEMÖER r7^ft 



tiefaft einer kurzen (Cehr zwedkmäfsigen , einfachen) 
Cebe^fbrmcl. . 6. Ucber dfe BeArafung cin^s Sklaveii, 
der fich vergangen hatte^ (Hr. N. llefs ihm die Strafe 
iTon feinen Mitfklayen zuerkennen, nnd bemerkt, dafs 
diefer Menfch ilch y^ti'det Zeit an fehr gebeflert hätte. 
Er hatte zuvor fchon einen Herrn gehabt» der ihn'zum 
Recen eine Formel gegeben batt^; allein er bekannte» 
dafs diefes.roecbanifch erlernte Beten, ojine zu wilTen 
traruni, ihm. nichts geholfen hätte; jetzt erft fahe er 
ein, warum > er Gott anrufen und gat fevn mufife.) 

7. Yott tier Schuldigkeit, fleifsig und gefällig zu feyn. 

8. Wiederholung, inglelcben gegen das Fluchen und 
Lftgefli 9. Vbn der Glückfeligkeit , die s^us der Erftfl- 
lung der Pflichten entfpringt. 10. Ueher Barmherzig- 
fcek und Gute, lü Ueber Ehrlichkeit. 12. Gegen Bos- 
heit,. Hafs und Verlaumdung. 13. Gegen Trunkenheit 
und Auafchweifungcn. 14. Gegen Heucbeley und An* 
maa&ang.; wie auch vom guten GewiiTei^. 15. Gegen 
Erbiuerungen (hearfbumings) und unehrerbietiges Be- 
tragen, i^ Wiederholung und Ermahnung. 17. Vom 
Gebet, it. Ermahnung jlber die verfloOene Zeit, bey 
Gelegenheit der Wiederkehr des Weihnachtsfeftes. Die 
Kiirze diefer.AufTatze (keiner kann zum Ablefen länge- 
re Zeit als zehn AJinuten erfordern) , ihre Deutlichkeit, 
Ihre ens Herz dringende Einfalt fichera Ihnen die Airf- 
merkftokeit der Zuhörer, deren nngeübten Verfiande 
^ie öfteren Wiederholufigeh zu ftatten kommen. Um 
fich ihnen noch mehr zu näherii, bedient fich der VL 
en«i^eUen (jedoch äufsierft fparfam) fogar ihrer Redens- 
arten. ^ In dem vorangefchickten Vrrfnch fiber die Fl- 
Ugkeiten dejr' Neger geht der Vf. die verfchiedenen 
Lafter durcft, die man ihnen hauptföcSilich Schuld mhu 

; und z^u . ^^afs . dfls Entlaufen , das Stehlen und Plün* 
dern 'die..nat^lichen Folgen der Mifshandlung üjid; 
idafs die. ihnen angefchul4jgte Undankbarkeit — nicht 
2^ gedenke^ni wie wenige Menfchen überhaupt die ent- 
gegengefettte Tugend äu$juben — eine unbillige Fode- 
cung ton Seitender Eigentbümer Yorausferzt, füt die 
zufälligen Begnadigungen , die ihre Laune oder ihre 
i für Güte ausgegebene Schwäche dem Sklaven zuiliefseli 
läfst ; wobe)r ju^ gleich das untrügliche Gefühl > womit 
.der Neger diele Etgenfchaften an feinem Flerrn unter* 
feheldetj einen neuen Beweis von feiner littlichen Em* 
pfänglidiikeit atigiebt. Um es aber bey dlefen Becrimi- 
nationen nicht bewenden zulafien, erzählt der Vf. die 
rfibce»dften Beyfpiele von ächter, zum Tfaeil heroi* 
.{ieher (Dankbarkeit der Negerfklaven , von ein/er An- 
hänglichkeit und Liebe für ihren Herrn, die allen Be- 
griff von Pflicht überßeigen und hur aus innerm See* 
fenadel fliefse» k,onnten. Schwerlich wird bey diefer 
Lectüxe das Auge eines gefühlvollen Lefers trocken 
bleiben. Auf den Bdiama und Bermudas Infein werdeh 
^eSklaren gütig und väterlich behandelt; und dort 
ift ihre Treue fo grofs, dafs man fie als Matrofen Jahre 
l^g reifen läfst, ohne ihr Entlaufen za beforgen ; viel- 
mehr bringen fie am Ende ihrer Reife jedesmal ihren' 
foürnteten Lohn in die Hände ihres Herrn, als,feinea 
Gewinn zurück. Dort aber find die EigenthOmer zu- 
tleicb Wohlthäter, Gefetzgeber undl^l^rer äii^r Skia- 
Ten»., wie Hr. N. wiinfcfat, dafs fie es überall feyn 
mochten. Auf eine ]Ni«nM|ali(cAa,Behaiidlung die« 



ffr armen Mitmenfcheii dringt er A>ftö Baehdrii<j^ 
lieber, da f^^ifte Art zu argumentiren , etwas^ übetaas 
befcheidenes und billges hat». Der Eigennutz desPflaa- 
ters, d^ i. die Sorgfalt,, womit er fein Eigentham e^ 
hält und vermehrt, fey \iel zu kurzfichtig, um diefei 
Zweck nicht.zuverfebleii; der Jetzige verwahrlofete 
Zuftand der Zuckerinfeln fey vielmehr in dem Voru^ 
theil zu fiichen, dafs der Neger zur moraUrchen Bil- 
dung unfähig, und. dafs diefe dem Pflanzer oder Eigen- 
thümc» fojpar nachtheili^ feyn könne* Milde Beband- 
lung fey 4^ou ziemlich allgemein geworden, aÜerp fie 
wäre nicht hiareicbend, de^p üebel zu fteucrn. 2^1etet 
fordert er das Mutterland auf, »icbt von den Pflanzern 
alles zufodern, ohne zugleich auch etwas für fie za 
thun; die freve Einfuhr von tfirkifchem Korn (Maiö 
und Erbfen , follte man den Nordamerikanera in ihrca 
eigenen Schiffen erlauben, oder wenigRens in Euglaa* 

«f ?^"? *"^ ^/^"l ^^™ berabfetzed. Der Wolftand der 
Weltindifchen infeln fey nicht fo grofs als der Luxus 
einzelner reichgewordeuer Pflanzer es vermuAen laffe. 
paCs der Vf. die romanhafte Idee einer plötzliche, an- 
bedingten Abfchaffnng der Leibeigenfchaft nicht bilii« 
gen könne, veriteht fich von felbft; dafs er aber im 
Ganzen diefen Zuftand, worin die Europäer ibre tSiU 
menfchAi halten , misbiUige, bezeugt er dürchgefaead^ 
und insbefondcre auch mit der fo chriftllch eMfunde- 
nen Behauptung, dafs einem fp v^derbten Menfchca- 
ftamme, wie dem unfrigen tu Gefallen, ttnmögb'dbeiae^ 
Abweichung von den allgemeinen Gefetzen fiatt findea 
könnet welche der Schöpfer überall befolgt habe; aa- 
moglich könne er eine andere JUce, zw#r mit vernflnt 
tigen Anlagen, aber zur Erlangung der Tugend un«. 
hig, blofs unferen Leidenfchaften^u frohnen. cefdJaf- 
fen haben. -^ * 

Ohne Drnckort : Auf Koflfen der GcfeUfchaft. (wrf- 
eher?; DuAnnalen d»r Menjchhüt. Erfter Baod. 
1—3 Heft. Juhus, Auguft, September iTgo. Za- 
fammen agS S. g. ^ 

^ Vom Zweck und Plan diefer Monatfchrift findet man 
^ler nidits. — Die Gegenftände, deren ßehatt4luHf 
man m dieftr Sammlung antrifft, find zum Theil in fich 
Intereffant genug; aber durch die Behandlangsweire 
grofstentheils unbedeutend. Z. B. die Winkcky^aer 
und^der ungerechte Defpotifinus verdienen aUerdia^f 
zur Schau geftellt zu werden, aber, was ift*s, wenn dH 
Vf. erzahlt, dafs ein gewifter Landesherr, fich durcli dw 
Verleumdungen eines gewifl-eri andern Landesherrn W 
verleiten laffen , gegen einen gewiffen R. eine ümcrra- 
ehungzu mlangen, etc.? Wie kann eine ErzÄhluagBer- 
tragznrGefchichte der Winkelty ranney heifsen. in der 
wederhandelnde Pcrfon, noch Zeit, noch Ort angegeben 
Jir '•'".^che^^'DWr dem Schirme agircnde PabKciJÄt 
Wft zu Nidtts. Im dritten Hefte fieht eine (gefchroackJö- 
fe; Kede des grofsen Porapampimpolos über Äe Liebe. Wie 
kommt dies in Amialen derMenJdtheit ? — Mehrere Ber 
fpielc anzuführen, würde unnöthig feyn : denn da K«; 
von dieftnHeftcn nichte weiter zu Gefichte gekommeii, 
unddieSammkng wabrfchdnlich aufgehört hat, ibiana 
er yeiter Nichts thun, als es loben, da& die wahrfchcinlidi 
angehenden SchriftfteUer erft mehrere Reife ihrer Tte 
lente haben abvRartM wotlen. 
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KECffTSGEiJURTHElT. 

1 BsBt-xN n. Stettin, b. Nicolai : ' Jnmatm der Qrfets^ 

: gdfung u»d . RgchtsgilArßimkeü in dm Pre^fsifchen 

Staatm, hitrausgegebän von£. K KUin. V Band. 

148. Tit., Pränumer,. II. laKalt^verzeicBnifs. -^ 
VI» Band. 1790. SS5 S. u* 16 S. Tk. etc. fammt iio 
S, Regiftcr- — VIL BA»d< 179U 341 &uiid 12S. 
, . Tit etc. 

1« V. Bnde geh» die Entrcheiduageii der Juritdl* 
ctionscommiflion « 29 u der Zahl» bis S. 96. Hiee- 
a^-folgt eiae Nachlere alterer Entfidieiduogea der Ge- 
fetzcoBmiffion bjs S. 136. welchan ic neuere Entfcheir 
dtingea bis S. f 19. angehängt find. Daa übrige Dr^^ 
jdiefes Bandes giebt dem Publtoua zween merkwür^'ge 
AeehtsHiUe. i) Voltaire^ Procefs mit dem Jud^a Abrä- 
bam äirfcb tn Berlin über einen fachfifcbea Steuerfchei&- 
snd Juwelenhandel im J. 17S0 .— Wirft einigen Schat- 
ten auf Voltaire's moralifchen Charakter« «ber auch aof 
die damalige Jußizverwahang in Bertin, wenigftens in 
diefem Falle, s) Ein fchlecht bemittelter, foaft nnbe* 
fchcdteaer. Mann ermordet aus Furcht Tor einer gele- 
genbeiilichen Drohung feines SchwiegerTaters fein ge- 
nebtea Kind erfler £be, um feinem vermutheten Mörder 
WTorxukommea , und fich zum Tode bereiten zu kon- 
«ea. Der Seele feines unfcbuldigen Kindes » dachte er, 
vürde Gott fich doch eher erbarmen, und dann wolle er 
l'rlbft Gott feint Sünden abbitten, damit er ihn als ein 
Xini der Seeligkeit annehme. Er habe es oft vom Pfarrer 

feh5rt, dafs, wenn man Gott recht inbra^ftig umVe/ge 
ung feiner Sünden aariefe, auch die gröbften Sünder Ver^ 
gebling erhielten. - Er wurde mit lebenslänglicher mäfsi- 
«r Zucbdiausarbeit theila zur Strafe« theils zur Sicherheit 
des Publicums, belegt — Die Nachrichten eathaltcn : I. 
Die Verth^ilung .der Preife über die dritte AbcheUung 
des Sachenrechts in dem Entuurfe etc. IL Die Belek- 
rung • dafs nicht alle Fälle vor die Criminaldeputation 
in Berlin kommen. IIL Eine Zurechtweifung des Hn. 
Ritters von Zinimenxtapn , welcher In feinen Fragmen- 
ten flb^r Friedrich den Grofsen, angegeben hatte« dalii 
4er Hr. Grobkanzler von Carmar gegen den Aufklärer 
^hrdf auf «ne lebenslängliche Fefiungsftrafe angetrar 
een habe. — Die auf dcua Titel diefcs Bandes bemerk- 
te. ZW9Y Kupfertafeln find Actenftücke aus dem von Vol« 
takerchen Rechtshandel. Die eine Urkunde/otf Voltaire 
verfölfchi haben. Der Betrug Icheint aber eines fo wir 
Ixigen Kopfs nicht würdig. s 

Den VI Band diefer Annalen haben wir bereits S. 
J63. Nr. ii$. d. J. »gezeigt. Inimittelft ift avcb d^iM^r 



f«ai8 Bände mit eiaer berondefn Sigoatur auf »la & 
^a^rageben irordan. Es könnte m^hf io* Detail eeh« • 
^nd dafs über die JarMictioosentfcheiduiigen eia befo^ 
:deres.fiberdie£atrcheiduagen der Qeretttomnlffioa aiuik 
«hl beTonderes, und dann über die RecbtsfaUe und Nadb! 
richten wieder ein befonderes Regifte*- gemacht worAmni 
wird raancheti Gefchäftamännera nicht angenehm tevai 

r ■ ?!!. ^^ ^^^ ^ ""' *♦ 5- Eatfchefdungen dcV 
Junsdioions - und nur 3, S.B»tfdieldungen derGefetj. 
commiffion Pas übrige ift alles aflgemein nui2lichw 
oder unterhaltendet Iphalt, und. vna fefar zu loben ilL 
die EatTcheidungeii imd nicht mehr fo weitläoftig und 
nut fo grober Schrift abgedruckt. Auf diefe Art Werdea 
Ausläoder lieh über einige Bogen nidtt beTcfawer^n rti- 
IS aechtsfäUcfind : ,) e!« Mädchen SmmtwIS ;iS« 
Dieberejren ua4 BraadÄißung auf 10 Jahre ins Zutli 
haua. gUub?, dafs ße das Üb« verwirkt hätte. faCit 
jgleich den Vorfatr, ein Verbrechen zu beeehen Jrirh«. 
% Richter znr Todesftraf, »öthige« wü^SrunStS 
darauf mit vieler Deberlegung i, dem Zuchthaufe wir£ 
liGh Brand an. Sie war weder mit tiütt Gerauths - nocb 

- Ob wohl der üeberdruft des Lebens nicht bßf, ein 
Vomand diefer bofehaftea Oirae war. um dadurch ih! 
l«ben zu erhalten? und ob fie nicht vielmehr nur die 
Abfleht, 1« «inemTeaerlärmenzueatwifchen, eehabt 
haben mOge ? wenigfteiw erfcheint fie in der Erjfhh^ 
nirgends aU eine Schwärmerin, man findet nichts, di^ 
darauf führte, in Ihrer Er^^hung. auch ihre yorTieJ 
gen Vergehungen find nicht fo grofs. daft fie fich durcE^ 
aoa für des Todesgrurfiy taten mufste. ündeine voU- 
kommen gefundö Perfon . die noch überdies wecen ih. 
rer Behandlung im Zuchthaafe keine Klage führen lonntl 
foUte ein rolcherLebeasüberdnils anwaadeln? Wir mScS 
ten wiflen, ob fie ihre Gegenwart des Geiftes auch bey 

f'^^ÄI^.^r** 5"^ Vollzuge diefes ürtheils behalten 
hat? Führte fie da noch ihre vorige Sprache, nun 4w» 
war fie ein äufterft feltener Charakter. ' ^ ^" 

^^^f^ G«!egenheit miterfudit Hr. 10. die Fr». 
,«e, wia Verbredien aus üeberdmfs des Lebens zu vZ 
tüten fejren? Er hält die Bekanntmachung eines Gefe. 

*"!; "^r ,.^'^'*]^'*^ Verbrecher am Leben «eftraft 
■»erden foUe. för das ficherfte Mittel. Allein «^ ha? 
len «n folctes Oefetz. mit fo vielem Schein es auchhief 
mpfohlen ift, doch weder fülr räthlich noch Ar ndthi» 
^u'^'ftrr F««! fi«* •» fid» fcho« feiten, Tnd*«» £ 
ihnen iftfoläerftielteii einer, wo ein böfes Gewlffen ri 

If^J^* o°t T* ■'*''** *ng'ö'ch falfche Religionsl 
begräfe aoa Bekehrung and Sündenveigebung wirkten 

C^^ , und 
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und Geifiesfcliwädic mitunr^Uttit Dt wäre alfo wohl 
das näcbftj^MicteU dab 4eVolkftlehferdefgleichenMey- 
nungen offeadich rSgten, avd i)ie Vefordtiangeii im 
PreufsiTch^o , dafs keio fcfawerer MHTethäterdarch Geift- 
Kchc bis zur Ritbtfiätte begleitet wird , ift auch fehr »ach- 
abmangstirürdigr. Wo diefe Mittel nfcht helfen, da wird 
auch das yorgefchlagene aefelz nicht- heVen, entweder 
weil es nicht allen Schwflrmerp und Schwermuthtgen be- 
kennt wird, oder weil, wo wahrer Ueberdrafs ift, ©i- 
^ Bern folchen Menfchea doch noch Mittel genug bleiben, 
"* feine Abficht zu erreichen ; er darf z. ß. nur diefelbe 
▼erborgen halten . er darf nur, wie es die vorige Brand- 
ibfterin gemacht hat, nicht aufhören, Verbrechen zu be- 
fdien, er darf dies nur erklären, wie jene es gemacht: 
ib wird uiaä froh fsyn, ihn als einen 'gefibrlicheji Men- 
Ichen'Wegzufcha^ren. Denn auch in Ketten und Banden 
ift man vor einem gefährlichen lebensfauen Menfchen 
Jlicht ficher. Auf der andern Seite nimmt Hr. K. den 
Mif?brauch, weicher mir ein^m folchen Gefetze gemacht 
werden könnte , wirklich etwas zu leicht. Der öiigfte 
Gauner kann aus feiner Lage Umftände genug angeben, 
die feinen Vorwand be/cheinigeh , er habe aus Ueber- 
itiih des Lebens geraubt und gemordet ; ohne eignes 
Hausvrefea, ohne Hand<4'f»rk, ohne Mittel, durchZufall 
niirer Gauoerbandcn gerathen , verwöhnt zu einer or- ' 
deutlichen Arbeit, vielleicht gar ^fchon in Gaunerliften 
angegeben, fejr er fich felbft verhafst Worden u. f. w- 
Zwar, fagt Hr. £., wenn man diefen möglichen Mifs* 
brsuch fürchtet, fo mflfste iauch das Gefetz, dafs ein. 
V/ahniinhiger nicht geftraft werden könne, abgefchafft 
werden. Denn, wenn der Verbrecber fich wahnfiiinig 
teile, fo entgehe er aller Strafe/ Allein den Wahnfin- 
■igen fffi4/i man von Rechtswegen un^eftraft laf- 
len. Und wie fchwer ift es, einen Wahafinnigen bey 

Efuiidem Körper vorzuftelten , wie leicht dagegen > üe- 
rdrufs dt's Lebens vorzufch^tzen. 

GJeich der 2 ) Rechtsfall liefert die Mordtbat eines 
Wahniiiinig«. Wie feh^ fpringt hier aus allen Umßän- 
den jedermann der Wahnlinn in die Augeu ? Wie zwei- 
felhaft find hingr>gen die Urnftändc des vorigen Falls 
vom LebensuberdruiTe 9 

3) Ein Kahn, worauf ein Paar Eheleute weggefah- 
fen waren, wird leer, und jene werden todt am Ufer 

fefunden. Jugerleit, wegen eines Kahndiebftahls in 
erhafFt, komoit auch wegen jen^r Ermordung in Ver- 
geht. Aufser einigen ihn befcbwerenden Umiländen 
geft^ht er, ein Jacob und ein Andreas, die aber nirgends 
ausfindig ku machen waren., hätten den Mord verübt, 
and Ihm, ob er gleich kei'-e Fland angelegt, von dem 
gerauhten .Geide, nachiem fie am I.aad angeÄhren wa- 
ten , 4 Thaler gegeben. Zu Memic^l und Infterburg 
Wurde auf Tödesiirafe von der Crimiaaldeputatioa aber 
wepfeo Mangels der Legal lufpecfion nur auf lo Jah- 
re Feftun-rsÄrafe, angetragen« Der Hdf .beftimmte fit 
auf lebenslaog. 4) u. 5) Ein jtoi Jahre altes Dienft- 
^ B)^d« hen, Wne vorfet/Jithe Brandftifrerln, aus Heimwe- 
he. Ein anderes h^t bis zu ihrem 12. Jahre fclion zwey Kin- 
der frrvtN.ki, und dreymal Feuer angelegt. 6) Eine an- 
ftngsmnth willige, dann frbwermfithigc. iiefaugene, we- 
gen DiebiUhU, gid)t lieh als Kindermörderia aus N^h« 



rungsforge an. 7) Ein ka'ufmänaifcher- s) Ein Tefta- 
ments - Streit.' 9) Eine Ehefrau, Welchi mit dioem zur 
ehelithea Beywohnuag lEahigen Mahne zufaminpfilebr, 
kann ^egen eines im Uebenden Monat narh der Hock- 
zeit gebornen Kindes keine Schwängerungsklage ge^n 
«inen Dritrea ianftellen. to) Aus dem Beyfchiafe daes 
Mphren mit einer welfsen Frau kann kein ganz yöllig 
weifses Kind geboren werden, ii) Ein Jude nmbr, im 
den Leibzoll zu erfchwingen. Die, eigenhändige Erzäh- 
lung des Juden it\ fehr rührend. 12) P. verfpricht fidi 
zueril mit St^ und dann mit. einer Fräulein v. G. Diefe ' 
findet fleh mit deir erRen Braut ab;' verweigert aber iM 
Zahlung der verfpToehenen 300 Thaler, weil derfinfo- 
rigaia Vor der Hochzeit geftörben ift. t3 ) Der gewefr 
iie ruififdie Hauptmann ^von Afpegreen fteckte fein 2m 
geaihum vorfetzlich in Brand Ein isjähWgesMäidiea 
Verlor ihr Leben' in*deri FTammeä, deflen eigene Terb. 
•tef wurdadabejFfobefchadiget, dafs fl^'am folgenden T«- 
ge unter grofsen Schmerzen ihren Geift aufgab. Auch der 
IJnmenfdx felbftilarb in i4Tagen andern eriittenenBrao^. 
fchaden. 14) Ein iWjährJges Weib^'vergiftet ihreo Man» 
aus Liebe zu ihrem erften Liebhaher.* Uater dem Naclt- 
trage vonm. R. fällen ift ein einiger. Ein Weib Uiogt 
«nr gefuchten Ebefcheidungftatt ih^res abwefendeo Ehe- 
mannes einen Schinderkuechr. - ' 

Die Abhandlungen und ^fachridltecl find folgende: 
I) Ein Mufter eines' richterltchen Inforoaättonsprotpkolls 
und der demfelben vi^r^ängigen Gef^yräche des Inftnieo- 
cea mit gemeinen Leuten, von dem-kooigl. Kammeig^ 
richts • und ond Popillenrathe . Hn. Wöfdermann. Mit 
wahrem Vergnügen hat ReCL dfefen ^uffatz geldfea. We 
viel Proceffe', wie viel Klagen verhütet eine folche Vcr- 
fabrungsarti Rec. weifs aus leidiger Erfahrung, wieviel 
das entgegengefetzte Betragen mancher R$rhe und Rid^ 
ter, die fchlechtweg die Erzählung der iL^ute anhöreii 
und ihnen gleich alle Hülfe verfprcchen etc. , Dohea 
wirkt. II> Vorfchlag, wie bey der Berathfch1agttngttfl4 
fitimroenfammlung derCriminalricbter zu verfahren fey? 
Aus Paflarets Werke über die pelnlicheii Gefetze. UI) 
Hermanns Fragmente und rechtliche Bemerkungen be- 
foaders in Rückficht auf den Entwurf des allg. Gefeut^ 
für die preufsifcben Staaten. Fortfetzuog etc. wer^tP 
unter Berufi^ng auf das' vorige Unheil - im 6- B. d. Aäa* 
angezeigt. IV) TabeUarifchesVerzeichnifs derimji|'^ 
1789 in fömmtlichen preufs. Indern geführten Crimi- 
nalprocefte. (1702 an der Zahl, und darunter find iot4 
Diebftähle, go B^trügereyen, Brandftiftungen 36, ScH* 
mörder 10, Mörder 9a, Kiadsmörderinnen 94, Sodona* 
tcn 81, Btgamifteo 15, u. f. w. mit Einfchlufs dertw- 
heimiichten Geburten. V) Verzeichnifs^d^rjenlgen V«" 
brechen, gegen welche 1789 von der Criminaldqjiifltii» 
des Kammergerichts auf Todesftrafe angetragen worto- 
(Nur zehen Falle, und darunter nur 2 Kindsmörfcfl"' 
-nr»n^ s Braodfti6rungen u.'f.w. DieBemcrkung^esBÄ 
K. zur erften Tabelle, dafs die Anzahl we^en der ▼«J" 
zügüchen Aufmerkfamkeit auf die Criminalfalle fo 1»* 
ley. bipkömmt durch diefe Todesftrafeatabellc poö« 
Wahrfcheinlichkttt, wiewohl wir auch an ßchihfi«^ 
»erkung felbft keinen Zweifel fetzen. Aber einsfjfflt |J^ 
jfehriMf. In dem VL Bande befindcft^cheinfTabeUe,we^ 
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i^D die Zabl di^r KradsmürJerinnen in den Ji^bren 1756t 
t?j»0, 1761 u. 1780. «od die Vcrgleichung.als fehr trau- 
rig für die neucile Zeit angegeben war. Rec.^ glaubte 
aber, in den Torigen Kriegszeitcnv und in der vermehr- 
tr>n Menfchenzahl etc. StofF genug 2(ur BehauptUDg zu 
haben , , daCs die Vergleicfaung für das Jahr ngo viel- 
mchr höchü törtheihaft fey. — Damals waren diefer 
täUe 46; — in der gegenwärtigen l'abelle kommeii 
aber deren nun fogar 96! — IIa wird Rec, wieder frre,' 
wenn nicht Hr. K.etwananch hierüber in-Betr^ff der 
ErkcuctniiTe eine ge neuere Tabelle giebt« un4Rec freuet 
jich inzuifcben» dafs unter diefeii y6 FäUen nur zween 
de^ To<!es würdig erkannt wurdenr» da es im J* ;7Sp 
deren 10 war^n. VJ) 'GeneralcivilprülcefstabeJIe vom J* 
2790 — iäy;299 in allem. .Zu^ dritten In&anzflnd nur 
469 grf4n*t, und g-36 abgethan wordea, -VII. Nach- 
eicht von d«5 Ha, Präf. ypn Mafluw Anleit. zumpr^kti- 
fchen Plenfte der königl. pteah. Regierungen , Landes, 
4ihrf Üaterjuftizcoltegien etc. ; — ein Buch, delFen Her- 
Busgahe jeder preufsifche Gefehaftsnmnn mit . Sehnfudit 
entgegen feben wird* 

Kop£NHAO£N 9 "b. Popp z Füffog tU d^H ßettß Bogs For- 



öefallen^ eine kuri^e chronelogircbe und literarifche Ue* 
berficht von den verfcbiedenen Gefetze^ als eine Einlei-^ 
tung gegeben hätte, weldier er d|uxn zugleich «n/kur- 
zes raifonnii'endes Verzeichnifs def peinlichen* Strafen 
älterer und neuerer Zeit hätte hinzufügen können. Ea 
fcheint zwar nich^ eine H^uptabfichr gewefen zu feyut 
die Lefer ioait dem Geift der altem Gefetze bekannt zu 
machen ; allein bey einer ohndiin fo mühfamen Arbeit 
iftes doch immer einVerdienft mehr um das literarifche 
Publicum, .w^n der Vf. durch folche Nebenbemühun« 
gen, die dem, der eit^mal fleh mit ^^em'Segenlhinde be« 
fchäfdgt und damit vertraut ift, nidit fehir befchw^rlich 
werden können, zugleich für die Be&iedigung mehrerer 
Bi3<lürfniiTe, für die Ausfüllung ;mehkceree Läd^en unfire^ 
KenntuiiTe forgt. , Vidleicht hjitte er in eben diefer 
Rückficht ^uch v^n einten vor^üglidien Schrift Aellciv, 
die in den neuerl) Zelten die. Sitten des ^4.1tenhums mi( 
wahrhaft ph^lofophifchem Geift enthüllet halben «- ^ehr» 
als es gcfchehcn'ift , .Gebrauch mached können; we- 
nigftens wund^ern wie uns, dafs wir die Werke des fcharf- 
fmnigen Rothc. die wir ^uch in einer deutfchen Ueber- 
fetzupg befltzen, nkht angeführet finden. 



üebrigens fcheinen. uns die eigenen Erklärungen de« 

tolkning i Chrijlian den fnntesDanke og Nor^ks Lov Vf. bey weitem in den meiftpn Fallen richtig lind ange- 

famt Strafftnt ffter de äldre^Louf*, {( VerfuCh eiqer meflen zu feyn. Sie tragen vielfaUtg das Gepräge ei« 

Jtrklärung des fechften Buchs des Däaifchen und ner reifen Ueberlegung und der Geßiinungen der Metifch- 

Norw^giA:hett Gefetzes . C. 5« und der Strafen nach lichkeit, welche einem Criminaliften vorfallen andera 

den älterh Geletzen) ved ChfiJUan Brorfun^ Advo- fo wohl' anflehen. Nur wenige Stellen haben wir ge- 

brt i HSieile Ret. 1791. ^4gS.gr. g. funden, wo der Vf. die «ildere Auslegung nicht weit 

. Diefer Commentar über das Dänlfche und Norwegi«- ^enag auszudehnen fcheint, welches doch in manchen 

Sehe Criminalreeht ift ein defto wichtigerer Bey trag zur Faäen bey eiiiem Gefekze, das fo viel älter iftt als unfe- 

Gffetzkucde, je gröfserund ausgebreiteceir der Einflufs re jettigen Sitten, doppelt nöthig ift. .Mehrere Stellen 

der älteren Gefetze auf die Gefetzgebung jChriftianVwar. dünkten uns dei» umftaadlichen Ausführung, welche ih* 

D^r Vf. hat mit gro&er Sorgfalt und' Genauigkeit, mei- nen der Vf. widmete, nicht zu bediVfen , weil der Sin^ 

Kens aUch mit fehr zweckmäfsiger kritifcher Auswahl derfelbea .einem nachdenkenden Richter und Defenfor 

'«He Stellen aas den altem Gefeczen geiammelt, welche kaum' zweifelhaft feyn kann. Als ein Beyfpiel diefer 

entweder als die Quelle der fpätern Verfügungen anzu- Art fehen wir die Erklärung S. 32 u. 33. über C.I. Art* 

feben find, -oder doch zur Erläuterung derfelben beytca- i%- an. Dfr Meynung des Vf. S. 178^ dafs tiefe Schwer- 

gtn^ Er folgt der Ordnung des Chriftianifchea Gafe- muth nicSi mit unter den Entfchuldigungsgründen zu 

""tzes, bemerkt bey jedem Artikel die dahin gehörigen Terftehen ley, weldie d^s Gefetz für den Sclbfimord L. 

'Stellen, auch die meiften neueren Verordnungen' und fi. Art. 21. anfuhrt, können wir nicht beypflichten. Wo 

Refcripte, wodurch etwas abgeändert oder hinzugefügt die Nuancen / d^r Natur der .Dinge nach ^ fo fein find» 

ift/ und bringt zugleich theils aus den bellen Schrifcen, wo der. Unglückliche, gegen den man irgend eineStra-^ 

..theils nach eigener Unterfuchung Erklärungen der zwei- fe anwenden will, fo viel Mitleiden verdient, da mufs 

feÜtaften jind flreltigen Stellen bey. Ein folcher Com- das Gefetz billig die gröfste Nachficht Ibpi ; und dies 

nemar^mufs nothwendig ein fehr nützliches Hülf$mittcl um fo mehr in dlefem Falle, wo es durchaus nicht aiia^ 

abgehen, fowoiü um &b. Gefetz richtig zu vergehen, gemacht ift, ob der Selbftmörder wirklich den voUeQ 

Uls auch nm über die intricate Frage von der Anwend- Gebrauch feines Verftandes hat, fo wenig ausgemacht. 



batkeit der Verfüg:uingen, infonderbeit wo es auf Grund 
vad VezanlalTung derurlben anfcöount* i|i vielen vorkom- 
menden Fällen richtiger/zu urtheilen, als es dem blo- 
fsen FrakHker möglich Ä Ueberdies enthält diefe Schrift, 
aiä Austrug aus den altem Criminalgefetzen betrachtet, 
auch manäe wichtige, und vielen Lefern neue, Nach- 
sichicaa zur Gefchichta der nordifchen Gefetzgebung und 
aarKenntnifa der Sitten und bürgerlichen Verfaifungdfs 
Nordens in verfcbiedenen Zeitaltern. Wir dürfen fie 
a|fo urdiefer Rückfidbt toicht blofs Rechtsgelehrtea, fpn- 
dem auch dem Gefchichtforfcher^ empfehlen ; nur hät- 
ten wir gewönfch^ dafs der Vf.» auswärtigen Lefem. zu 



da(s vielmehr das Gegenüieil den meüten Aerzten und 
Pfychologeh wahrfchoinlicher ift. Haben wir dach neu- 
lieh in England den hochft merkwürdigen Fall bey dem. 
unglücUid^en Sutherland g^h^ht^ welchen . die Richter 
für einen v^ahnfinnigen Selbtln)öi:der erklärten , uniear- 
achtet er fehr viele üeberfeguag zeigte, und felblS^ ge- 
gen diefe Erklärung in dem Briefe proteftirtei^den er in 
der Hand hielt, als erfich'vordeh Augen des Köiiigs 
erfchofs! — Dafs ehrenrührige Befchuldigüngen, wenn 
fie erwiefei; werden können , .nath S. 6t3» vermöge C 
ai. Art. 3. gar nicht ftrafhar. wären, wie der Vf. zu glau- 
ben geneigt fcheint» können wir ona nicht überreden, 
C c c a Una 
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Ufis fchelnt tos den Worten des iSj^ktzes nur.dief za 
folgen, dars die or()tfii^{fc/ze Strafe alsdaan wegfalle; und 
wenn dem foift, (b bat.ni^o ja d^n gröfsten Grund yoi» 
der Welt, den Sinn unterzulegen, wejicher der weifefte, 
der roildefte« der menfchlichAe ift. , Wie bitter wäre et 
fär den» der vielleicbr vor JaÜren ein jängft vergeflenea 
' Verfehen oder Verbrecben begieng, der ea Vielleicht 
durch vieler Jahre tinfträflichen Waxidel tilgte., wenn 
nun ein niederträchtiger, hämifcher. Feind ihjn «ng*#- 
^ra/^ ^a vorhielten 9 ihnum^ie Achtung feiner Mitbör- 
ger bringen kann, die er Jetzt, verdient! Welphe läble 
Folgen wurden nieht^ oft daraua in der bürgerlichen Ge- 
jCaUfchafc encftehm; welche Aiiläfle zu Feindfchifteii» 
VerfolgungraapdSelbi^ache, die die Tpmifchcn Qefetze 
hier to forgraltig zu erfticken fucHent 

Mehrere Stellen , dfe tits nicht gefielen ^ aatufuh« 
reUt enthalten wir uns billig; ^rr find flbefzeugt, da(a 
. der emfichtayolle Vf. bey einer kanfügenJDttxclwcht fie 
-{felbft bemerken ttnd ändern wird.' 



s. 



RLANOEN, b. P^>^ * S^9 Chnftian JRjUmann iHmEin- 
ficktung und F'Mhrung iis Camratrechnuijgswefens 
umd ticktiger JufßeUung. der ^hnwngm.' Als Fort- 
fetzung von d(:ffen Abhandlung^ vom gerichtlichen 
und aufsergerichtächm Viffakren in Bjechnungsange- 
Ugenheiten. 1790. 6zo S« 4« 



wenn von allgemeinen Prtndpien, z^E. dem Sommer, 
tium u. £ w. ausgegangen wird. Recht behalte , ift eiai 
andre Frage. Doch ein jedes Schriftftellerift nachdem 
Standpunct; welchen er fich wählt, zu beiirtheÜeB; Das 
paqzp ift nicht wohl eines Auszugs fähig; wir wollca 
uns alfo an der Aeufserung begnügen, dafs unfer «bcr 
den erften Thcil gefälltes ürhcil nuch auf den gegen- 
lyärtigen anwendbar fey, und nur einige BemerKangea 
beyfögcn. , Die Mittel z. E. (§. 870'wie dea Betrüge, 
rcyen der Scribenten vorzub.eugeo feyn möchte, find 
zwar an fich zweckmäfsig, aber auch . fo gew^hltr dtft 
(ich ein ehfliebender und redlicher Menfch dergteichca 
Anordnungen , welche 2;u.m Theil gegen einen bereitp 
erklärten Betrüger picht behutfamer eingerichtet wertes 
Jtonnten, nicht wohl unterwerfen durfte. Wenn in einer 
iuftificirtpu Rechnung C§. i630'«»ö Beleg angemhrt,ttB4 
die Richtigkeit mit einem Strich bezitichiiet iß; fobc^ 
vreik diefes nach unfrer Meynung auch aisdäan'eo^ 
lange nicht iKtUkommen gegen denjenigen , welcher tt 
jicn folchen verlornen Beleg ousgeftellt haben foÜ, uni 
nichts1)ezahlt erhalten haben will, wenn fchnn Herr ooi 
Rechner aufser allen Verdacht einer Coli ufion gegen dcä 
Anfoderer gefetzt wäre. Diefes wurde zu weit filk- 
ren, und eine förmliche Einladung zu groben Vergchua- 
gen werden. Wie leicht könnte der JuAificator uad der 
Beamtediey einer beträchtlichen Summ« fich zum Nacfc 
Iheil einer dritten Perfon, befonders einer bereits rtt^ 



DerVt hat 1780 von dem gerichtlichen und aufsergc- «orbenen. vcreinigi^n. Eine ftarkp Vennukhung, wd- 
richtlichen Verfayen in Recbnung^angelegenheiten ei- ^^^.^^S'?',^^. 5'"^? halben Beweis erftelgt,; dürfe du 
ne Abhandlung herausgegeben, von welcher die gegen- 
wärtige die Fortfetzung oder den 2 teil Theil ausmacfaL 
Berate wird nachfolgen. Der vor uns liegende 2te 
Theil begreift 12 Hauptftücke und ein Anhang von Fot- 
mularien. Die Hauptftücke handeln vom Rechnungs- 
wefen und Rechnungen überhaupt; von derEintheilung 
der Rechnungen ; von den Pflichten des Rechnungaprin- 
zipals; der Rechnungsführer; von den Schuldnern des 
Prinzipals i den Gläubigern der Cafle ; dem Rechnungs-' 
ftoff ; dem Tagbuqh; dem Abrechnungabuchy^dem Ma- 
nual» den Rechnungsbelegen; dem aus Rechnungsbü« 
bhem zu führenden Beweifs. Ber Anhang macht unge- 
fähr die. Hälfte dts* ganzen Werks aus. 



In der Vorrede eifert der V£ heftig gegen die Ver* 
ünfterungen der Ritteigüter« und ift bemüht, zu zeigen» 
wie gefährlich es für einen Ca valier fey, den Befitz von 
ausgäiaheaen Kapitalien den liegenden Gründen vor- 
zuziehen. Der Vf. hat als ritterfchaftlicher CaiBrer, 
und als ein für. die Erhaltung des Ganzen der adlichen 
Familien beibrgter Mann, ganz recht; oh er aber« 



ganze Refultat werden. Gilt ja nach dem Vf. felbft du 
referirende Inftrument. die Recbnung nichts« wena ä» 
Reist um, der Beleg, nfcht damit übereinftimmt. wie foB 
denn ein voller Beweis entftehen, wenn gar kein Bclet 
vorhanden ift ? Üeberhaupt fcheint das Haqptftücli voa 
dem Beweis . welcher aus RechnungsbuQhcm geßto 
wird, am nacbdäfligften bearbeitet zu feyn« da ps dach 
beynahe den erften Raqg bey einem Werk) wie dieföf, 
behauptet. Die Gefetzftellen aus dem römiiidienGefct?- 
buch hätten auch bey diefem Band füglich hinwegHei- 
ben können, weil fie meiftens Sätze erläutern • dercfl 
Richtigkeit ohnehin niclit bezweifelt wird. Artig ilk 
dafs deir Vf. auch fchon (8.46^) das Hochzeittodcnva- 
pachtet gefunden hat, jedoch alfö, dafs der ünterdui 
frey blieb, den Pachter hierzu zu gebrauchen, oder fci- 
ne Gäfte felbft einzuladen. Wir wiederholen übrigem 
aus unfrer vorigen Anzeige . dafs gründliche prakti/cM 
Kenntnifle und viele geläuterte Erfahrung unverkcnata- 
rer Verdienfte des Vf. feyn. und fchen dem dritten Theil 
mit aufrichtigem Verlangen entgegen. 
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PHILOLOGIE. 
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t^siTzio» 10 d^rWeiamMO. Bachfi,: Horazmu Brie- 
fe K AUS ^^ LatieiBifirhen fiberfetzt und nrit hiftori- 
fchen Etnidtangeii und andern nöthisen Etiäute* 
rangen verfi^en von C! M, WütaiHd. « Neue verbef- 
ferie Ausgabe. 1796. ErfterTheü. 332 S. Zw/fh. 
273 S. 8. ( I Rihlr. 16 gr. ) 

fc'-Tss PufaUcum kennt diefes Werk fehon von einer tllzu, 
JL/ TonbeilhaftenSeite, um bey einer neuen Auflage def' 
Al%ett etwas anders ven uns^zu ervirarten, ata etwa die 
Angabe der damit ▼brgenommenen Veränderungen. 
Hoffenttich wird man deutfchen Lefern nie den Vorwurf 
iiu machen haben , «dafs fie auch gegei> ihre Wielaode 
erkalten und ein Verdienft, \ne diefe Ueberfetzung d^ 
Horazift, vergeflen kdnnen. Horaz, von dem unfre 
BicbK eigentttdi gelehrte Welt- fo Tiel hat fprechen hö- 
ren i nnd der ihr lange nur als lyrifcher Dichter bekannt 
fem konnte, liegt feit der erften Erfcheinunsr diefea 
Werks und der vetdeutfchten Stfttren auch als Wek- und 
Menf^eoi^^nfter offen vor ihr da« und kann nunmehr 
hty ib^ ^Heft das Schöne und Edle wirken, wtts fo viele 
fSattonen ihm fthon zu danken haben. Er erfcheint 
fiber das mit fo viden Gtfdienken feines edlen deut- 
fchen GeiftesvtrwsndteA b^reicheirt« dafs auch der ver^ 
trautefte Keniter 4ei Originell diefe Ueberfetzung nie- 
mnl enÄehcen kann. Gewifs eine* Sammlung von £/* 
fms über die vom rönifchenDiditer berührten Perfonen 
und Sachen, wie uns hier dargeboten wird, war«, wenn 
auch nicht nn G<efblg& einer Ueberfetzung, immer ein er- 
freidicher Zuwachs der deutfchen Literatur. Wie vielQe- 
fchmack, um von Kenntniifen nicht itxk reden, wie viel 
richtiges Gefühl, wie viel reine Morali tut kenn nicht 
ans der attfinerXftmen Lefung diefes Weikes von un- 
fern aufgeklärteren Weltleuten , von unferm denkenden 
Frauenzimmer , gefdiiöpft werden ! Dafür ein Dutzend 
MönfHfch feyn foUender Romane weniger gelefen, wird 
i^rer Gewinn feyn. Der Kenner des Originals , (im 
Grunde immer der letzte, den mai^ um fein Urtheil von 
einer yeberfefczung der Altes fragen follte, ) wird der 
Arbeit, Wenn er kein Pedant 3ft, den w^lligften Bejr^ 
fdU geben. Denn hätte er, wie hier nicht der Fall feyn 
kann, euch noch fo viel ati der Treue auszufetzeut fo 
Würde doch immer der ungto^ue U^berfet;Eer feine Li«- 
teratuf bereichert haben^^ der ietneii Xjandsleuten ein 
Weric» wie diMes, lieferte ». wie er auch zu dem Inhaltp 
dcITelben gekommen wäre; DzeiBage überWeitläuftig* 
keit« dafs man HiehrPiraphnife ^de, ala fJeberfietzung^ 
kann nur danü geredit heifteii, wenn der blols deutfcht 
Lefer Ann diefe WeidäofUgMit vdUig eben I0 iri^l be^ 
J L* 2* X79X« Ffsrür Bamd. 



jeder Stelle gedadit hätte, und fich nun Wirkltch durdl 
diefelbe ermüdet fühlt Sonft klage, wer nur Finger 
zum Abzählen der Verfe, nicht Kopf zum Diirchfcbaueii 
des Sinnes, noch {|erz zum Fühlen der Schönheiten hat t 
Und felbft bey feinem Abzählen , was wird er findet 
als -etwa doppelt fo viel funflufsige Jamben im Deui- 
IMien als Hexameter im Lateinifchen find ? Im Ganzen 
ein Ueberfchufs, den die eigenthumlicben Dmfch weife 
der deutfchen Spraye hinlänglich entfchuldigen I Dir 
Gedanke, der Ausdruck, der Seelenzuibind, in wdohern 
Horäz diefe Briefe und faft- jeden Vers derfelben nieder- 
fchrieb, ift bis zur Täufchüng dargeftellt, urid oft mn& 
man glauben , nur im Deutfchen lafle ficb dies und Jet 
nes fo befriedigend fagen. Zum Anführen find die Bey^ 
l^iele zu zahlreich. Da, wo toan allenfalis nach die 
Strenge ein Paar2^ilen denl Ueberfetzer abdingen m6clr- 
te; ift es gewöhnlich nur das vollere Ausklingen derfel- 
ben Saite , welche Horaz blofs angefchlagen hatte , nnd 
Welche doch meiftens nur auf diefe Weife forttönend, 
em deutfches Ohr füllen konnte. Was im Ganzen aih 
dieften bedenklich fcheint, ift der vielleicht allzuM- 
jfprächsmäfstge Ton, welchen vornchmiich die vielen 
ausläadifchea Wörter in den Verfen felbft verurfachen 
Nsumcinif^, etwas den GefekwULck pitjuirenOes, den Ge- 
mmstegtdmn, find doch wohl zu fremd, um nicht eineh 
Mlfslaut hervorzubringen. Dafs die Profe unfers Wie- 
lands fehr voll von folchen Fremdlingen ift, hatma^ 
fchon zu off bedauert, um noch dabey anzuftofsen. Auch 
ibgar Wendungen ans dem Franzöfifchen hemm«fn, wie 
es dem Deutfchen fchexnen wird, manchen fchönen 
Strom des Wittes. „Voil Liebe, wie von Puppen, wech- 
feU*^ Th. 2; S. 5^ Doch ift in diefem Stücke der Mut- 
«erfprache durch die zweyte Aufia;^ manches Sflhnopfer 
gebracht worden. Ueberhaupt ift Hr. IV. fein Werk 
lehr foigfäWg durdigegangen und hat bin und wieder^ 
geändert. Auf demTitd hat erdem Wunfcfae Ebetts 
(S. deflea Epiftdn und verm. Ged, Vorr^ S. 54 ) 
dafs er das Werk Epifteln nennen möchte, nicht nach^ 
gegeben. Th. x. S. 32- Renner ft. Klepper^ fthr rich- 
tig, da hier V4to Wettlanf die Rede ift; S. d6 Macht 
dich Begierde fchlafloa ft. iptcht Begierli hkelt dich 
elend* Unter Begierde denkt wohl der Deutfche nicht 
fo beftimmt,alsninterBeeierHchkeit den Geiz, der doch 
hier dmrch cnpWo gemeynt ift. Advlting freylich hat 
^ Wortnicht. S. ag. „So fingt , den Beutel und die 



eeii4«B AIcea und der nun der Jugend vorfingendeä2icit. 
geaoflOm gar aidu Sutt findet S, 33. Die eheuKit« 
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bJer zwifchen trirmis und «wr^A/ia gebaute Brücke ißt 
mt Recht als «onöthig abgebrochen. Nur durch ein a 
Jinea ift der Utbergang zu einer andern Materie bezeich« 
jiet. £b. da : Ein abgefchabnea Wamms ft. abgetragnes. 
Das Alte wäre wohl vorzuziehen ; denn abgefcHdbnes ift 
nicht richtig und abgefchabt würde die Idee eines vor- 
fätzlichen Abfchabens erregen. S. 34. Es ift nim fei- 
ne Grille denkft du ft. Es ift was AUgemeinea, heifta 
dann.' Der ehmals gewählte Ausdruck fcheint paffen- 
,4er. Hatte Mäcea diefe Veränderlichkeit £üt eine Fii- 
; Tatgrille gehalten, fo wäre er nicht fo tolerant dagegeo 
.gewefen, als nun, da er denkt: Horaz ift nicht unklü- 
iger« alaalle Meafchen find. S. 316. Es ift angenehm 
zu bemerken» wie der isimer aufs neue unterfuchende 
'Geift des Ueb. ihn beftimmt hat, das edixi (Ep. L 19, 
,10.) des Bencley dem ehmala angenommenen edixit vor- 
.zuziehen, wob^y nicht allein der Text, fondern auch 
.die Note gewonnen hat Vorher wurde Behtley in der 
.letzteren wohl etwas ungerecht behandelt.. T. II. S. 191. 
Des edlen, biedern ft« Des edlen und preiswürdgen. 
Für den Tiber ift bieder freylich ein befremdender Ti- 
teh; aber Horaz kannte ja den eigentlichen Tiber nicht 
in ihm. In sAnlehufSg der Npten haben befonders die 
.kleineren, unmittelbar unter den Text gefetzten manche 
Abänderung gelitten pnd mehrere derfelben find ganz 
weggeblieben. Zum.Beweife der Aufmerkfamkeit bey 
dem wiederholten Studium diefes Werks wird es uns er- 
laubt feyn, einige Bedenklichkeiten vorzutragen, die 
fich noch bey der zweyten .Aufläge finden. Th. I« S. 
12» Man konnte glauben, Cicero felbft. brauche (ad 
Div. 3, 7, nicht 7, 3) de^ Ausdruck Mäcenität. Er 
fprictht n^t vo^ Appiecät und Lentulität, womit er die- 
ler Familien hqhen Adel meynt. S. 51. Was hier von 
drey Janis gefagt wird, ift wohl eigentlich nur von einer 
Strafse,zu verßeben, die jenen Namen führte und de- 
ren verfchiedene Theile oberer, mittlerer und unterer 
Janus hielsen. ( S. Bentley ad h. L und Mannt, ad Cic 
Off. 11,' 25.) S. 53- u. 54* Immer bleibt daa Gefühl 
WielaB.da, bey AuslafTung der Stelle : hie murus tüiengus 
tic.. (Ep. I. I» Co, 61.) fo.viel ReCr urtheilen kann, 
höchft richtig. Diefer pjötzlich erfcheinende hohe Emft 
paust im geringften nicht zu der puerorum naenia. . Wä* 
ren es nun zwey vollftänclige Verfe, fo könnte man fich 
\leicbt durch den Gedanken helfen, dafs fie von einem 
zur Unz.eit Enifthaften bineingeftopft worden. Jetzt 
aber. macht da^ Metrum die Trennung unmöglich^ und 
fdllte Horä'z fo falfch gefühlt haben, wie es fcheint? 
Diefer jVIeynung widerfpricht altes ^ was wir fonft an 
ihm kennen. Wer wei.fs, ob nicht einmM andere Les- 
arten den Dichter retten! Sp i^. vevfiohtne Fedtrpracht 
smls. wohl heifsen gefiohlnt .cdex trjiohtne, S. 113. In 
der erften Zeile der Steile, aiis den Rittern des'Aiifto> 
^hanes v* 96. ift das €:gstrtvotxv weggelaflcn. welcHea 
doch nichi ui bedeutend war. Dujqgft^ detf IVeinfcka- 
de.demV^jlanäe^ S. 201. DerUmftand, welchen Hr. IT. 
in der Einlehung berührt, düfs,. neben dem Wanken zwi- 
fchen einer zur Schau getragenrn Philosophie undUnt^r* 
nehinqngen zum-Reichw^^rden^ Occius auch einen itarken 
Anfat& zum Kuicker hatte, fcheint bey diefiir Stelle be- 
foudera wichtig. , J)u haft e$ J9^t hinlangüch, uul Dir 



gfitlich zu thun ; aber doch nährft Du Dich, als eia Scb« 
ter Stoifcjsr (abftemiu^) von Kraut uud Neflelm Wein 
Du Bunjreich würdeft, .gewiCi Du lebteft nicht anders, 
entweder weil veränderte Finanzen nicbt den Chank- 
ter (d. h. hier: Deine Knickerey) ähdern, oäcr** «- 
nun wird die Verhöhnung fchon merklicher — „weil 
Du, Stoiker, alles der Tugend nachfetzeft.*' Einlädwf- 
UchccStoidsmus, der nicht, wie der wahre, im Tabigea 
Entbehren des Vertagten, fondem im vorfatzlicfaenKidtt- 

Eenufs des Erlangten beftehen foll. \ In Anfehung der 
atkität hat Gefsner wohl nicht recht, wenn er bey der 
Bedeutung des Worts tonfeflim'^vQbelt; ußd den etjTW- 
logifchen Sinn confertim darin fucht, welches fchwerlidi 
einmal die wahre Etymologie ift. Man tnufs vielmehr 
fo verbinden : fic vives protiaus (Du ^irß in eineip Ztf' 
ge fo (protinus) fortleben, wenn Dich auch plötdicli 
( confeftim ) das Glück mit Gold überftrömen foUte. S. 
258« lo einer gelegentlich angeführten Stelle des torl- 
pidcs (Bacch. v. 492—98) Wird ßo^sp^xec «ßpf^ 4* 
j<Aöner traubengleiclifr Bart genannt. --Die Etymolog» 
von ßorpvi-hct (gefetzt, fie wäre gegründet) ift h vw- 
wifcht, dafs in der Ueberfetzu^ keine Küddiclit darauf 
genommen werden darf. Das Wort felbft d>er bede» 
tet nie das Bart-, immer nur das Haupthaar. . 2iui 
Barte , i^umal ium ftarkeh , war Bacchus za fehr zarter 
Jüngling. S. 313. Es ift wohl Verwechfelung dei a 
und iv, wenn die Stelle aua den Rittern des Artftopbt* 
nes ( V. 400. ) fo liberfetzt wird : „ So will ich ia de« 
Fellcrt des Kratinus liegen.*' Vielmehr: „So- will i* 
'eins d. F. d. K. werden.*' Th. 2 S. 14a. (Ep. U- * 
114-) fiwiewöhl fein Werk,- als Wie in VeftaVbdlgwa 
Dunkel noch vcrfchloffen ift." Sollte'der Sinunidw 
%*ielmehr diefer feyn : „ Die matten Worte ftreich JWej 
wie fchr fie. (ich auch fträuben und fchürttea fie^i4 
iauch nodi durch religiöfen Gebrauch.** Pope in feia« 
Nachahmung^ hat zwar einen andern Ausdruck ; aber 
diefer Sinn fcheint ihm doCh auch yorgerchwebt>2oM*' 
ben: Nay tho'at Gourt (perhaps) it may iiad gi*». 
S. 143. üfus geniter, ift wohl ntcbt der Gebrauch, ^ 
in Umlauf bringt, fondern das Bedurfhift, wclchea «f* 
prefst, wie Lucrez fagt : Utilüas exprefftt ncmina rir«?- 
§♦ 150. „Den Biedermann, der feines Lebens fich* 
freuen weifs, nicht mit dem Geizhals zu verwechielö»*' 
Wie könnte man auch gerade Gegeniheile verwecliielii- 
Vielmehr find hier zwey Paare: hüari^^ — ni^pos, P^' 
cus — avarus. Die beiden mittleren find \cxä Vebetu 
übergangen. S. aogi ,»hingepiufelt *' folUe diefes vrt- 
achtende Wort nicht hier ein Mifülon fe)u? Das Lai»- 
fchaftsftück, das der Dichterhng liefert, will Horazj"* 
an fich fchlecht voriieiien. S. 2oy. (A. P. 26O ,M^^ 
man leichte Dinge leicht behandeln will.' Le,v»a be- 
deutet wohl eigentlich hier die vollendete Glätte «Jes 
Ausdrucks, welche bey Künftli?m vom zwejteu ßai^ 
fo^oft der Stärke Eintrag tfcur. S. 210. füber tiaus. Ö 
wird aiif imus von dem Ucbf. ein beibnderer Nacbir«» 
gelegt; indem es wiederholt ^icheint : vün^ bleibt döCÄ 
ftets der letzte. V Das war doch wohl. Horazens JVley- 
nung mit dem «•fiföBitht, fonft hätte. er es Vieilei^ 
au( h wiederholt. ^ Bentley *9^ unm hat . viel für üda - ^ 
aas. „Als ob die ganze Wfelt, fobald ich fehle, ^cb^ 
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freyea trarde,"^ Hier «iift eia Drütkfebler ebwalteB, 
Das Wort befreyen giebt gar keiceiii oder eilten wider- 
fprecbdideo Sinn. Horaz, (A, P. 26$. 66. 650 fcheint 
es, will fagen: Wenn ich auch zu Werke gehe, als 
"wenn^ jeder den kleinften Fehler bemerken würde, wenn 
ich auch (Intrm fpem veniae cautus) nicht einmal bis an 
.die (xräncen des. yeriseihlichen mich mit meinen Llcen- 
zen (in der Verfißcation« denn davon ift die Rede) wa- 
•ge« fo habe iühdoch nur erft meine Schuldigkeit gethan. 
.S. 254* Sonderbar und nicht leicht ohne das Original 
Tcrftändlich ili. der Ausdruck : Die Mhle^ That ; frigidus 
ift vielleicht etvf^B frigide fo dicht peben ardentem ge- 
fttzt und foll ja wohl nichts anders heiisen/ als was wir 
meynen, wenn wir von einem froßigen • d. h. abge^ 
/cbmafkten» Scherze re^^h. Etwas über die eigenthümi- 
liche. Hyp«thefe Iln. Ws. wegen der Abficht bey diefer 
Epiftel an die Pifonen zu fagen,, wäre wohl zu ipät. 
Man hat vielleicht in, Sachen der Liteiiatur kaoin eine 
icharffthnigere und g'lücklichere aufgeilellr. Der auf- 
jnerkfain gemachte I^fer entdeckt nunmehr alleucfaalben 
Sponen-diefer Bemühung« einen Dichterling ab^ufchre- 
ckea. Das häufige Zurückkommen aufs Theater liefse 
lieh ungezwungen daraus erklären« dafs diefes vielleicht 
des jungen Pifos Lieblingsfach war. That fich Tan. 
Faber auf feitie Erklärung der 3 Od. des 3 Buchs fo ^iel 
zu gut ; wie viel gröfsefea Recht hätte Hr. W. zum Stol- 

Se.liey^diefem fo viel gröfscren, fo lange mifs^rßao- 
eqep Werke unfers Dichters. Die Bemerkung maa- 
xher kleinen Schreib- unä Druckfehler wird uns viel- 
leicht von Stndirenden gedankt, die fo viel aus diefem 
Budie lernen können. T. I. S. i;5# Plin. VII. c. si. 1. 
£. 52. S. So. Prop. IL El. 6. 1. S- S. 51. Eurip. Phae-^ 
dfs 1. Hjppolytus. S. $5. Umbritius. nicht Nigrit. hie6 
Juvenals Freund. S- gl« Weil Abydos bey den Alten 
-die vorletzte Sylbe lang hat, fo müfste der Vers fo ge- 
lefen werden: Der zwifchenSefios und Abydos hinläuft. 
jS. 102. "vere falfone cjuaererxjmus 1. vere falfone non 
quaeremus^ S«. 114.. Coepurica (^KctTrovptxoc') 1« £epuri- 
ca<K^T<w/>/»«). S. 318- KlcobuJe L Neobule. Th, IL 
S. -137. BioB der Weife 1. Bias. S. iSS- Cic. de Fi«, 
libr. I. 1. libr. V. c. 2. Den meiften Lefern wird difc 
Hio^ufugung des Originals.b'ey diefer Auflage fejir will- 
kommen feyn. VV'^eniger fparfamen Nationen, als wir 
find« Üt dies etwas Gewühaliches bey Ueberfetzungen 
Ulter Didicer; Nur Schade» dafs fich in diefen Text fo 
viele Druckfehler, bcfdnders durch des Correctors Un- 
künde in 4er lat. Profodie eiugefchlichen haben. Dergl. 
Tb' L S; 67. autL vel. S. gx. nevale 1. nivalL S. 157. 
fckare 1. fcitarL S. 215. exerceas 1. exerceat. S. 243. 
fpeclat 1. fpectat et. S. 328« Ei^ge L fuge. Th. «. S. 
fW>7» yäiriasque 1. et varias. — Eine Stelle der üebcrfc- 
tzongzut Probe, zn.geben, ift unnöthig, da jedermann 
fie hoffentlich kennte und würde fcbU^er feyn, da von 
allen Seiten, hier der Vefftand, dort der Witz, dort das 
Herz, bey der Auswahl würde fprechcn wollen, lind 
jaw fo in <Se{ahr käme,, das ganze Buch äbzufchreiben. 
Bdrfte man nach fa vielen;! eben erbelteoen Qutpn oh-' 
ßft Unbefcbeideoheit 90cb einea Wunfeh äufsern, fo 



wMt» t$ woM der nach Parodien horazifcher Epifteln 
und Satyren fiir linfere Zeiten in jPope'&-Manict von ex- 
mem' Wieland und zwar mit dem. ganzen Zauber feiner 
gereimten Verfification. VVddi ein Gefchenkiur Deutfch- 
land wäre das 1 

Gotha, b. Ettfaiger: Kleine griechif che Gedichte ^Jut 
Anfänger, mit einem Rcgifter herausgegeben von 
§. F. S. KaUmJfer , PKoi. am Gymnaf. in Gotha, 
^ 1789* iSt>S. g. (8 gr.) 

Der VC. vertaftaltete diefe Sammlung kleiner Gedich- 
te zum Gebrauch für Anfänger, die fo 4»ben mit den er- 
ften Principien der Sprache fertig geworden, nm fie auf^ 
das Lefen grofserer und fchwererer Gedichte vorzube- 
reiten. ' Alles kommt bey einem folchen Untern^oicn 
auf die zweckmäfsige Auswahl und Folge der Stücke^. 
Wir finden in ^er gegenwärtigen Sammlung folgende ; 
Zuerft die Hoyntrifche Batrdchomtjomaehie, dann die dreif 
Lieder des Tijrtaus; auf diefe das Ca'iinen Aureum der 
Ptjtkagony, und endlich, um die Anfänger mit den ver- 
fcöiednen Dialekten bekannt zu machen, die Ewir'Opa des 
Mojchus, und zwey UtfUen des Tlteocrits. die ßukoHaften^ 
und den Hylas. — Für die erften Aöftnger, die vad^ 
Hu. IC eigener Beftimmung erft fo eben mit dttn Decli- 
niren und Conjugiren fertijj geworden find, möchten«dic 
mehrften diefer Stücke npch etwas fdiwer fcyn. Inder 
Batrachomyomachie herffcht bekanntlich völlig Homeri- 
fche Sprach^ , und es müfste ihr Inhalt allein feyn , der 
ihr vor den gröfsern Homerifchen Gedichten bey der hier 
zu treffenden^ Auswahl den Vorzug gegeben hätte. Bey 
den folgenden Stücken wird der Anfänger eben fo grof*^ 
fe Schwierigkeiten zu überwinden haben, wozu ihn nur 
die Hülfe difs Lehrers in den Stand fetzen kann. Von^ 
eigeptiich Attifchfen Dichter^, hat der Vf. nichts anfge- 
nommen, diefe bleiben alfo dem Lehrling noch vdlhg^ 
fremd. Als Hülfsmittel zur Erklärung finden wir nicht 
nur einen Wortindex beigefügt, der mit Fleifs gemÄCht 
ift; fondern die fchwerern Formen find auch gleich un* 
ter dem Text erklärt. Darinn aber hätte der Herausge- 
ber genauer feyn muffen. Denn theils find nur weni- 
ge, oft fogar die leichtern herausgehoben, und dagegen 
eine Menge andrer mit Stillfchweigen übergangen, theil» 
find blofs die Stammwörter hingeletzt, ohne alleweit^ 
re Analyfe. Was wir aber befonders rügen muffen , ift 
dies, dafs bey Wörtern, dfe von einer vrralteten Forni 
abgeleitet find, nie diefe, fondem immer blofs die neue 
Form angegeben iftf z. B. hty'-yyotTjyf yivco(TKta$ bey 
ax^ro, 5?%w u. f. w. Wie viel Miahc wird nicht den 
armen Knaben erfpart, wenn man ihm hier, die eigentli- 
che Form acgiebt, und ihn dabey erinnert, dafs jetaitda* 
für die oder die gebräuchlich fey. Wir Zweifeln zwar 
keincsweges,vdafs Hr. K. dieiera Mangjel durch den 
mündiichen Unterricht abheilen werde; allein* dadurch 
wird dem Anfänger 'ZU fehr die Praeparation erfch wert* 
per Abdruck ift übrigens meKrentheils rörrect ; nur in 
den-AcceBien vermüfen wir zuweilen die nöthige Ge- 
nauigkeit; 
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5TAAtc\itss«irsrfiAPT«v. JC/«7f X!4A)9f He MoMgilden im 
4en Hertopttkümern Schleswig Mnd Holfl^tn, von FrMcrick Fatem* 
tincr .VroiiSvr d«r PhiJofophie xu Kici. 179 1*, j|| ^.'8. Da der 
Vi zugleich «li Branddireccor der doey kÖniKlicH Dänifchen Aem- 
ler, Kiel » Bordesholm und Ctonshagen an^efetzc ift ; fo hat man 
Uriache» etwas Prakcifchesvon ihm zu «nrarceik Man Jiiek rott 
{eher die Möbelgilden einesrheils unzveckmäfsig ; — anderntheils 
oiFeiibar fckädlicb. QDie Keffierung war weni^flen« I767*diefer 
^leynu^g noch nicht. In di<?em Jahre erriditeten die \ner Städ- 
te Olüekiladt, Crempe. Wilfter und Itzehoe eine ^eublehrand« 
l$ilde, C^ ^* 176p 70m Hn. Regreruugsadvocaten Ca //i/»t heraus- 
gegebene Tromtuurium juridieuni, über die in den Sdihwwig^Hol- 
ttjeinifcheti Anzeigen enthaltnen Verordnungen eta S. 134. ') di« 
wtrklk^ in Anfebung ihrer Einrichtung , v|el Gutes und Eigen* 
ihittnfi^ci^ iMt — und. dieCe Brandgilde ward vom Könige förm- 
lidii auUioridrt.]) Im J 177g ward bey dem' Commerzcollegio in 
Copenhagcn ei« PUn ;tur Rrr'^chtung (^o4er viehnetir verbeffcrten 
Eittrichtung ) der Gilden eingegeben , welcher die AbQcbt hatte, 
das ^acbtheiÜge der bisherigen Gil^ abzuändern. Das GoIIe- 
glum ibdette «war hierüber BerichtsedUttungen ein :• es blieb aber 
heym Aken und die Exillens der Möbelgilden dauert alfa noch 
fort.-Pi9 TheUnehmer derfelben .find verpflichtet, den Braudbe-. 
(chädisi^^n ^^^ ^^^^ beftimmcen Hül£e entweder an Gtfld oder' 
Kaairalien , oder mit Handarbeiren und Fuhren au unterftützen* 
Der Brandbefchadigte erhalt diefelbe Unterftützung , er mag Mo- 
billen gehabe haben oder nidit, fnne.MobUJen mögen einen ^oC-. 
fea oder 'geringen Werth gehabi — er mag von teinen Mobilieii 
alles oder gar' nichts gerettet haben. CDiefe" fre>'lich bedenkli- 
chen qnd niit^dem Wefen einer guteingertChteten Bra'ndgiide gar 
sieht harmönif enden Gruhdßitze Und,, wie Reo. weifs, wenigAent 
nicht allgemein ivid können, es auch nicht feyn, weÜ fie mit der 
aUgemeine« Brandordnung . ivid verfchiedenen damit in Verbin- 
dong Gehenden , tievieren Verfügungen » die alle dahin abtieleu, 
der Mordbrennerey Eiuhah zu thiin, nicht übereinftimmend find.) 
Hr. iPröf. F, fucht zu erweifen, daft otle Möbelgildeti nicht zweckt^ 
müfsig, foriderrt hingegen köchfijchiidiich feyn. Es kann feyn» 
dk» er4n üb» Htnpc^che nicht irrt: die. Argumente aber für fei- 
ner Meynung find oberflächlich. Manchmal weifis man felbft nicht, 
' was er mit feinen Behaüpoingen wül. Wer verlieht z. B. die^ 
fen Satt? „Sie (die Möbetgilden) gewähren keine allgemeine Si- 
^cherheit, (nicht Sidierheit, nuf Schadloshaltung kann 4er Zweck 
- „einer Brand^de (gyn^^ weder Sichetbcit für jeden , noch voll- 
^.kommene Sicherheil &r jede GattiJoig von InterefTenten , es wä- 
,re: denn, dftls der Iniereflent gant und gar keine Koften ficheuen 
„woUte." ( Weim er keine Koiten zu fcheuen Ur fache hat, war. 
um tritt er. denn in eine Brandgilde ein?]) — ^ Imereflant war^ 
Kec. diebeylüu/ig <S. iiO angebrachte Befchreibung der foge^ 
nanhten Phoenix^ Ailecuranzcompagnie in I^öndon , die auch in, 
Hamburg einen Gevolimächtigten halt — tüid der Hamburglfchen 
nach einem ähnlichen Plane eingeriditeten AfleCuranzi^ompagnie, 
die, wie hier verÜchera wird,' jahrlieh «nfiehnliche Summen aus 
dem iürzogäiume Holfiein bezieht. Hr. F., der anfönglich ni- 
len MÖb^lgilden 6eh abgeneigt beaeigt hatte, lenkt $• ^5. wiede- 
fumeiA, utid verlangt nunmehro, nicht ihre- gänzliche Auf hebun^ 
fouderp will nur, daft man in Hinfithi derftilben richtigere nnd 
prQiioniouirlich calculirte Grundfatze annehmen foU. Hier find 
diefe Grundfarze felbft: I. Es ift nicht allein- nidit nothw^dig» 






fondern (bgar fdiädlich , da£i jemand fein ganzes Mo^iliarvermö- 

een nach einem Brande wieder erhalten Jutnn. (Dadurch, m^nt 

Hr. F., würde ^envorferzHchen Brandfchäden Einhalt gefchnin.. 

Nicht lediglich des r^cblil^en Brandgeldcs wegen, fondem auoh 

mebrorer anderer Urfachen halben «ak t. B. «m (tatt des alten 

und unbequemen Hauffs «in neues und bequemes zu erhalten, 

fteckt mancher feine Wo]ifamg in Br^d. II. Man wird es nicht 

allein M*''^"^ ^"'^'^^^"^^^ vorfctireibendürte, den ganzen Werth 

feines Mobiliarvcrmöcens v^chem tu kUfen, (Ündeni man mufii 

gar darauf fehn »"^ das das Ttxatum unter dem wahren Wertk 

bleibe. HL Es mufs für völlin Sietorheit für den Abgebrannieii 

«d^rft hft^ IT- 3o a«di dafür, Mi die Act dfSr Zahlung der 



IVädiien den Int^ejfenten liick^ taftig ^erde* C^ü^ ^ I^*"^ 
ititnn wird hier,, fehr ridifig und gut, der Herbll als die beque- 
mere Zeit der. Zahlung vorgefchlagen , ftir lieute , die Befolduof 
haben , beJOfer der Anfang als die Mitte des Quartals. ) V. Nur 
dasjenige, was durch den Brand verloren geht, mufs wied«e^« 
ftatfet werden ; und wenn nicht der volle Wenh eintamn ifi, 
mufs die Gröfse der Eutfchädigung. die vierte Pronc^ionalgmlse 
Mim wahren Werrh , zum verfichertcn^ Werth uiia zum wahru 
y\'enh der Befchädigung feyn. Vi. Die AflTecuranzprämien Siüfi 
fen fich nach der Gröfse der Gefiihr ( die hier^ wie Kec. dittVcr« 
gn'ügen einräumt, mit SachkemitniCtar und nach geCammeloen BN 
^hrung^n berechnet ift,^ richten. VU. Es mu& kein Zimf 
feyn, fondern es mufs jedem uberlafien bleiben, feine Möbeln vo- 
fichefu zulafTen«. Auf dem Grunde dlefer Satze bauet nuN Hr. r. 
fein Gebätide einer jieuen Möbe]btaud(rilde auf. Er' will» daft 
eine allgemeine Möbelgilde 'errichtet \irerde , an weither alle Ua- 
terthanen in den beiden Henogthümern Schleswig und HdflMi 
Sth'dter und I^andleute , Beüt^^er -der Häufer und Mieihlinfi, (b 
mögen fteken, unter -welcher Jurisdiction He wuUen, TbeilüabBa 
können. Das Ccmimerzcoll.egium in Copenhagen foU fich oft 
Oberanflicht annehmen. ( Dadurch würde nnÜreittg der fchneBl 
Betrieb der rorfalleijden GefdiäfFce behindert. BdBTer wäre si^ 
dafs die Oberaufdcht den Landescoliegien der^ HerzjMihüait 
die naher zur St^le find . ocler einer eigenen Commimen , & 
noch wirkfamer feyn würde» Überträgen wüi:de»^ Es fallen fedä 
CataAer errichtet werden, von denen jedes eint cigeac ^hitf li^ 
gegebene) OiaiTe enthält u. C w^ ' 
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TsaatiscUTS dcfiMPTSW. Perir, b. Hardoufa «. AM 
b. Gbfse: Jmmfemeus fhyjuput H differeutei 4acjteriinC99 ihf^ 
fantett compojea et execiueett lanc k Paris <{ue dalis les ^i^^ 
Conrs de rEuiNBye. par It Chevalier M. Jeam Jo/eph Pisafii ^ 
Jedßle deMerci et& Nounlle Edition» augmcnt^e ^r Tauteat iß 
£x nouvelles Ezperiences phyfiqucs et de t\oav«lle$ Gravures cta 
171«^ 56 S gr. g. Hr. Pineni nennt 'fidit auf dem abgekttrzteA 
Titel diefer feiner Amtifemens eiiiMi Profeffeur ei DemenibraM 
de PHyfique, aggrtfg^ k plufieurs Academies, idit aber nicht na* 
htfft gemacht finÜ) tiaea Pet^onad de ia. Cotur de Prufie (wsns 
,^vir zweifeln) recommandtf pär plufieurs Eöia et Prtnces Seuvs* 
^ins der£uro|ic, Chevalier de rOrdrf de Su Philippe, W^cnieuf^ 
Qeographe et CenC^iDer des Fipances de & A. S. le Prihce «• 
timbourf -Holfiein C^^icfe Dtirchlaucht flad wir niAifo %]f^ 
lieh zu kennen 3 -« und fugt -^ wahrltheinlidb aus Befckciao^ 
.heit — nochzwey Etcecet» hinzu. Mtidierqr Befidieidenbeit csa» 
traltirt dann freylich das zu diefen Amufemens, (die, wel^tf 
wohl au bemerken ift, Hf. P. felUl'herauagab^ gdidiig« Tj; 
telkupfsr, auf welchem der Tempel dar Künfte daigelieüt wb« 
Mitten aus einer Menge phyfifdier und mathematifdier laßn»»«*^ 
te erhebt fich ein Piedeltal, auf weldiaa die Bilfta des Ha. ¥«[» 
von zweea fchwebenden Geniis ntedergefotzt wird* tw axvttt 
ßitft mit einem Lorbeerkränze und «iner Pofauae davon. ^ 
fchiedcne Ptrfohen de la premiere qualit^ wiiafckten «""Ö^jJi 
cepte wieder die Langeweile, für die GefeQfchaltan in der Stf« 
und auf dem Lande zu erlulten -* '«^'«Icfaem Wuiffche Am^ 
von Hn, P, durch diefe Bogen gs»rillfahret iCt. Die erfte A«ÖJ- 
le derielben kam, wie man aus dem angehahgcen PrivilagK) ""'^ 
-m J. 1784 heraus. Dar hjer gelehrten KunlBlücke M 37» «JT 
ter denen, wie audi Hr. P.' felfiß vermuthece, mehra« f<^kjf "r 
kannt, die mehreren aber, hicht nur neu *4ind mit einer wa^ 
dienden Deutlichkeit befchrieben , fondeoi , wie Bec auf »<ng 
ai^eneix Verfuchen weifs, auch nachzumachen ""^ alfo ihr«' ^ 
ftimmung geinafs zu gebrauchen find. Da$ S. 33. angegebene Wj^ 
tel, bjaues Siegcllak (das man Bekanjitlich lange, aber vergrtW« 
zu erhalten gewünfcht hM ) verdient atna nähÄe Üo^^^^STS 
Ba beftahat aua «iner anzefia^bku, ath^ Unze hiam »m 
«ad dam fiiafm l%aiia mnar üaaa ächw- V aa ciiinifrlwi Tr 
panliDS. 
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ST AATSWISSEH SCHÄFTEN. 



dt Asmigp Kier über Jas BUniJche Phunutma- 
fem und Sehlssmig • HofflehUfehe Münzveriitiderung erßkient' 
tun Sekrifi0H. (S. N. i^tf -gl. der A. L- Z. d. J.) 

40) Ohne Druckoit: Freymütkige Semerkungen iher 
das FifumZivtfendesRimgiieh Dänifchen Aoafi.49 S. 8- 

Unter dtr yom Mar 1787 darirtea pedicadoD dtcfer 
Schrift u den König; and den Kronprinzen nennt 
fich Hr. Fiftk in Alton« als Vf. ; fie ift alfo älter, als die 
unter No. 29. und 32. angezeigten Schriften eben diefes 
Yf.^ aber von Reo. ,, um die Gefchichte des Streits mit 
2,0€ga und IViehe nicht zu unterbrechen » bia hieher ver- 
fpart worden. Der Inhalt dieler mit der dem Vf. eignen 
Freymuthigkeic abgefafsten Schrift ift folgender: Mangel 
an Oekonomfe und Anwendung falfcher Palliativmtttel 
hätten den vormals blühenden Staat l^it 1760 heruurer- 
eebracht. Schon damals hättra die aufgenommenen An- 
Jeihen fo vid gekoftet « dafs in 7, höchftens la Jahren 
das Capital dadurch verdoppelt fey. Ueber das nachher 
bis 1775-VorgegaiigeMe wolle er lieber ganzlich fchwej- 
gen« Von da an habe sren angefangen , die Schulden* 
durch das leichtere Syftem des Ausgebens von Bankzet* 
teln zu vermehren. A)8 HauptqueUen der Finanzserrüt« 
Cnng nennt der Vf. die Rüftungen gegen Rufsi^nd und Al- 
gier, die ausländifche Keife des Königs, den Austaufch 
des gro&fQrftitcheii Antheils von Holftein , und die für 
fie4::ticung der Krone unternommenen IJaddelsprojeetet 
Fabriken und Anleihen « nebft' der Ueberaahme verun- 
glückter oder ihrem Untergang (Ich nähernder Handela- 
eompagniea, und verfchiedeuer geheimen Ausgaben. 
OhnediefenZufaf^menflufs von UmAänden, meyi^t er, 
fey der Contraft zwifchen den vormaligen Uiihendan an 
Contribtttton si^ufserft mäfsigen und rdabey kriegerifi^ben, 
und den iizigen frieiilichen und doch mt Auflagen über» 
häuften ^iten gar nicht erklärlich. Viele von ^h koft- 
barften Anftalten wären mehr fchädllch Als nuttlich ge- 
wefcn. Dahin rechnet er namentlich die in Altona errich- 
tete Bank 9 den ^ Canalbau » und die Ci^nalcompagnie. 
Dazu komme denn noch die zu ftarke Anzahl von Pen« 
fiontften« das zu zahlreiche Perfonale in allen Collegiis» 

Snd die übei^mäfsig hoh^n Gehalte. Von diefen (Jrfach^n 
er Finanzzerrütcung kömmt der Vf. auf die anzuwenden- 
den Mittel. AUe künfiliche Mittel, die Schulden des 
Staats zu verringern, erklärt er kueaweg für zukoftipie« 
lig , für unwirkfam und für Vermehrung des Uehels. Da^ 
hin gehöre denn auch der handgreiflirh vom Eigennutz 
des Angebers zeugende neueMön^plan. Zur Tilgung der' 
Bankzetcel, als der alten wahren Schuklea des jStaats, 
A* L. 2. 2791. Vuvi9f BofifL 



•werde baares Geld ^fbdert , und^i^fl käoneüm beftea 
und allein durch auswärtige Anleihen herheygeCchaft wer- 
den. (Alfo dea Vf. einziges Mittel ift, alte Scfiuldea 
durch neue lu tilgen.} Statt der Aufwccfaslung undEia- 
fohmelzung der ausgewippten Courammfinze fiifte man 
andre und befsre Mittel, (d^r Vf. vergifst zu fagen, wel- 
che?) wählen können. Noth wendig für Holftein fef 
eine neue Münze nicht , weil von der alten noch genug 
vorräthig fey, wovon der niedrige Cura derblben einoi 
^fiebern Beweis abg^ebe. CQies Urtheil aus dem Mqnde 
eines Kaufmanns, und. eines Mannes,* der an fo manchen 
Stellen feiner andern Schrifken fo richtige Einficbtea m 
GeldgefchMte zeigt, hätte Rec. nicht erwartet.) Vor« 
theilhaft für die Krone könne fie auch nicht feyn , aber 
defto fehädltcher €ür den Unterthan, inRiickfichcdesiJm- 
fatzes gegea die alte Münze. SpedesmUuze Tev dem Aus- 
wippen, dem Einfchmelzen, und dem Fall des CurAs eben 
fo gut unterworfen, als Courantmünze. Beide könnten 
fehr gut neben einander faeftehen, und bey beydeivkommie 
alles blofs auf Genauigkeit im Gewicht, und Redlichkeit 
im Gehalt an. -^ Das Schiefe und Oberflächliche diefes 
ganzen RäifonaementS) (die einzigem zuletzt aagefuhrtca 
Aeufseroagen über Speciesmfinze ausgenommen^ fällt zu 
fic^lich ins Auge, als dafs es einer nähern Üarftellnng be- 
dürfte. 

Einige Monate fpäier erfchtea 

41) ein vom Auguft 1787 daiirter dem Kronprfnzen tjsl* 
geeigneter Nachtrag zu diefer Nr. 40. angezeigten 
Schrift ohne befoudeni Titel, (vr^higftens in Rc^. 
Exemplar,) 16S.. g. nebft 2 Tabellen. 

In diefem Nachtrag rühmt, Hr. F. zaerft die huldrei- 
che Aufnahme feiner vorigen Schrift , und facht dann 
aus dem Beyfpiel einiger fchlecbtjuftirtenProbeftückcder 
neuen Speciesmunze, und aus den bey der aeuenKupfier- 
münze angenommenen Schlagfchatz voo 5c bis^ pro Cent 
durch Rechnungen darzuthun,. wie wenig jene dem Wip« 
per , und diete dem Machfcb Jig eingeben könne. Zulf tzt 
find einige Einwendungen gegen Hn. Zocga^s Schrifk 
(N. 25.) beygefügt. ^ 

Folgende gegen Ende des Jahr 17JP7 erfchienene 
Schrift wurde die Veranlaffung zur Wie4jeca^nüpfuag 
des Schriftwechfels : 

4a) Altona. b. Eckhardt: Briefe eines ^kenSoißH^ 

fters an feinen Solin m ScUeswigfchen über tue nme 

Münze iifki ßank^^ 178g, 166. S^ g. 

Der erße Brief enthält unter vielen Gemeln^Mtzea 

..zur Vertheldigung des Münzplans , dafs die Regierung 

die Sache am beftea verftehen möfste, dafr man fich 

Eee 
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.yoQi Kronprinzen nichts anders, als Segen für das Land . 
Tcrfprechcn dflTf« ctc, \fMs die(unvfrb4rgt9)A9gabe, 
dar& der ^inifter S^ldmmämnkn^ tüxoa bey Eiariduung 
^r AUunaer Bank einen ähnlichen « aber damals nicbt 
zur Aosführufig gelcomib^nen, Plan zur Abficht^ebabt 
babe, lind nennt den Kaufmann Q/de, dem in der Folee 
das gaiize AusmunzüngsgefchäCt übertragen würde» 
als df n Urheber des Plans. (Zai Eath gezogen Wtfrdi» 
Oide gleich anfangs in Rückfichc auf die Ausführung > 
aber ob «r an dem Plail felbft« weni^Aens »n der erften 
Idee, Theil hatte, darüber verdient die oben unter No« 
19 angezeigte Nachricht gehört zuiyerden.) Der iCtvetf^ 
ie Brief fagt zuerft fehr viel Alltägliches und Schiefes 
- übc^r Presfreybeit ond deren Misbrauch. Der Vf. mey n t, 
Bemerkungen über, das Regierungsfyilem könne man 
zwar wohl mit Befcheidenheit der Regierung mittheilen, 
düife 'fie aber nicht ins Pubhcum bringen. Dann fol- 
gen huchft oberäüchliche Urtbeile und Auszüge von den 
oben unter No. 2o* 21. 32« 24*.25. 26. 27 und 28. an* 
gezeigten Schriften. Endlich im driffen Brief kömmt 
der Vf. zur Uncerfucfiuiig felbft. Rec. ichränkt fich blofs 
darauf ein, dasjenige auszuhebeh» was hier neu» oder 
unter einem neuen Gcfichtspunktvoi^tragen iß. (Jeher 
die Entftehung des Uebels und deffea Umfang und Fol- 
gen fagt der Vf. fehr viel Wahres, das aber alles fchoa 
' aus den vorher angezeiten Schriften bekannt iSL Er 
folgt, melfiens Hn. Zeega*s Grundfätzen, ifl: aber ordent- 
licher, zufammenhängender, und deutlicher, als diefer. 
Die Hebung der überhäuften Circulation fey auf doppelt« 
Weife möglich; entweder durch Verminderung der 
Zeichen des Geldwercbes, oder durch Vernjehrung der 
Productiofl. Erfteres^ die Vermindermig lier Zeichen, 
• könne Wiederum aof zweifache Weile gefcheben; 
«entweder durch Vernichtung eines Theils vom .Papier- 
geld« oder durch Vermehrung der Münze. (Letzteres 
Wäre nun wohl keineswegs Verminderung der Zeichen, 
fpndero Herftellung der Proportion zwifchen Münze 
und Papiergeld.) Am heften fey beides n.tt eiuaoder 
ZU; verbinden , und dies fey die Grundlage des neuen 
Plans. In den Gründen, warum derfelbe nur auf die 
Herzogthfimererftrecktwordent (^ricbt wieder lediglich 
Hr. Z. Eben fo in den Gründen, warum Vermehrung 
der alten Münze nicht zureichend fey,' fondern gänz- 
liche Ummfinzung erfodert werde, in den Gründen für 
die Verbindung des Co urantgepriges mit dem Speciesge- 
'^räge, in der Erklärung der damit zu verbindenden 
Banfceinrichtung, und In der Auseinanderfetzung der 
doppehen Abficht des Münzplans, theils die Circulation 
'^dadurch 2u yermindern, und tüeils das Gleichgewicht 
zwifcheü Papier und Münze herzuiiellen. Wer Hn. 
ZV. Schriften kennt, findet hier fchlechterdings nicbcs 
neues; wer diefe aber nicht kennt, wird aus ditfera 
Briefe eine ziemlich deutücAe Idee von der Sache fchöp- 
fen können, und alsdenn fich gewifs getirungen füblen, 
/den Scharffion und «Jie Kühniieit, womit in dem Plan 
. felbit alles an einander gereiht ifl; zu bewundern, auch 
alscTann wenn er manc^^e BeforguiiTe für die Haltbar* 
keit eines fo complicirten Vortchlags nictit ganz untere 
^ drücken koDnie. — O^r vterte Bnet^ enthält einenä. ere 
. Entwickiuug der von dem Plmn z» hojimim VwtkcUe» 



Diefe Yortheire tollen feyn: i) Bewirktmg eines taipcr 
ßßftfl^Jtenden Pfeif es 4err net^n Mm&iei gH^ Wsarn Jb' 
moiitaii gegen emstand^chi:^ GeUL (Wie .fich h etwfs 
durch Gefetz oder Münzoperation möglich machen hSe^ 
fo lange Handlung Handlung bleibt, fo lange man Gell 
zur Zahlung braucht , und fo lange ein jeder Haadels». 
zweig ewiger Fl uth und Ebbe unterworfen iit, davoa 
hat lief., keine Ide^. .Was. di.efer _Vf«, darfiber fagt, ift 
ohne alle Sachkunde gefchrieben.) 2) Confervatftm dtr 
grüjsern Speciesmunze. (Hif r, fp.^^t • wieder 'fctiafe Hr. 
Zo^ga.) s) Anwendung derneuen Bank , zum Ausleikm 
und zum Diseontirent um diadurch iie dfodaäen zufver- 
mehfenf (da doch im Gegencheil der ganze Plan, (fa- 
gar nach dos Vf. eignem Urtheil,) zu deren l^efvwiäemg 
beftimmt ift.) a) Bewirkung woUftiieret Preife und dms 
Ufferen Cmjes f§,r dUe ztcr. Krowe Dänemarl^ gf Adf^» 
Liknder. Auch hier fpricht blofs Hr. Z-X - Der fimfü 
Brief betrachtet die mit der Ausführung des Plans rer- 
bundeoen Schwierigkäten. Diefe betreffen die Zalti^ 
lichkeit des auszumünzenden Fonds; die auswärts ron- 
lirenden Zettel; die Möglichkeit fchädlicber Specalatich 
nen; die Ausführung d^r neue<< Species; die Aas- 
gleic^ung der Ha^delsbalanz ; die Erhöhung desSteBe^ 
fufses; die Möglichkeir einer zwifchen Papier und 
Geld, Speeies und Bankgeld, exifllrenden Differenr; 
die Nachmachung der Zettel; die Einfchmelzung des 
»Geldes: die Verwirrung durch Ve^fc^^edenheit der 
Münze; und die Gefahr des Ausleihens. Alle die Sdiwie- 
rigkeiteu werden febr oberflächlich , meiftens nach Ha« 
Bang (No, 30 und 23) ausgeführt, und blofs darc|i 
Hn. Z. (No. 25 und 27) beantwortet. Der eiuEigeOri^ 
ginalgedanke der hier vorkömmt, (-^ aber w^cb eis 
Gedanke 1 -— ) ift, dafs man vorher das gaaze baaijp 
Vermögen im Lande hätte aufzählen, und dano^of 
einu^al und unvermuthet jedem Einwohner alle felflC 
Baarfcnaft habe abfodern, und ihm neues deid dafür 
geben feilen.) -^ Der fechße Brief liefert Ausjtuge, 
Urtheile und Wiederlegungen von den unter Ne. 9f 
, und 30. aifgeaeigten Schriften, gauz von gletcaeffl 
Gehalt wie die im zweyten Briefe« Uebrtgens behaap* 
tetder Vf. hier, (jedoch ohne weitern Beweis,} ^9 
der Kupfermünze wäre nicht 50 bis 60, fondera nur 
S3 bis 39 Procent Vortheil. (Wenn das wahr ifi^ f^fi 
Hr. Fink dagegen in No. 32 , fo bewetft es bloftt '-^ 
die Ausmünzung viel zu hoch komme./ Der fi^^ 
.Brief endlich fucht zu beweilen, dafs weder die Näi^ 
von Hamburg noch der Mangel an Befeftiguiig dieAat- 
wahl voii Aitasa zur Anlegung der neut^n Bank vef- 
..werilich mache; c^afs die neue Bank fich fiigÜcb oDi^ 
.der alten verbinden lalTe, und dafs der Entrepeaeor 
des Münitgefcüäfts , Olde. das ihm iiiebey zur Uft ge- 
legten iti viele Taufeude gehenden Eigennutzes nid)C 
fchuldig (ey, (l-etzieres hat lieh dutch Oldes Infolyeo« 
• bey feinem kurz na<;hiier erfolgten Tode aufs büniisß^ 
böwäort.^ - 

« 

Bald nachher erfcbient 

43) Uautr die bey derJlünZveirdnderwigfnrSeJbr' 

. Kogthümer SeldüSwig und Hotßem tinZf^JükremU: kitf^ 

f&ne ^iieidcmümu f <in den Schleswig IkV^ 
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J(r^ Provhiac^bmeHtm % Bd. CJltona 1797. j.) 5. 
71S. — 719O 

Wa» in dea 6iteA Briefe des alten Holßeiners (No. 

{») blQfs bikaupiet wird, dafa der Vorüieil bey der 
^ uamdnzung des KD|M^ergeldes nicht 50 bis 6«« fon- 
dem nicht mehr als 22 Procent, und bey deiTen Ans« 
gebnng nicht gegen Banknoten « fondem gegen baares 
Coarant, hdchftens 30 Procent betrage» fucht diefer 
Tf. durch 'Berechnungen zn beweifen. Sein Auffatz 
empfiehlt fich durch l\lär$]£ung und durch Gründlichleit. 

Hierwider erfchien ; 

44) Ohne Druckort: üeber die in den Herzogthümem 
Schleswig imd Holftein neu einzuftUirende kupferne 
Scheidi-münze. Zur Beleuchtung der beiden entgegen 
gefetzen Berechnungen darüber im 6t en Heft der Scldes^ 
wig Holßeinifchen Prouinciglberichte. 1788- ^4* «^^ 8« 
Der Vf. wjll zwifchen den fti^eitenden Partbcyim 
die Mittelftrafsp haltf n , und fetzt den Vortheil bey Aus* 

Srägung der Kupfermünze auf 44I bis 56$ Procei^t*. 
lan fleht aber , dafs ihm überall die Data fehlen , und 
dafs er gar nicht vre ifs, wovjon eigentlich die Rede ift« 

• 

Ferner fcbricb Hr. Fink zur Vertheidigung, feiner 
unter No. 29. angezeigten Schrift und zur Wider- 
legung von No. 42 und 43. (auch hier mit eigeahindi- 
^er Uurerzeidinung feines Namens^) : 

45. Altona, b. Eckftorf: AbgenöikigU Beantwortung 
der BefchMigungf dafs metne Berechnung Über die 
Kupfermünze falfrh feu. Nebft Abfertigung des tti- 
tem Hedfteiners wegen feiner köhmfchen Ausfalle auf 
nteine uuvorgrAfliche Früfutig etc, I78S* 26. S. %• 
Bis S. .3. befcnaftigt fitb Hr. F. mit der Widerle* 
gong yfoii No. 43, und fucht zu beweifen , dafs nicht 
er, fondem fein Gegner, falfch gerechnet hab«'. Sei- 
nen Berechnuoi^en nach bat bey d* r Kupfermünze ^et 
Entrepreneur -4500 Kthlr., der Künig Hingegen nur 
13000 Rthlr. prolitirt« Um zwifchen ihm und feinem 
Gegner zu entfiheiden« wünfcbt er eine officielle Prü- 
fung beider Berechnungpp. — Auf welcher Seite bier 
die Wahrh*»!! ift, läfst firh fchwer entfciieiden , weil 
dabey alles auf fehr rerwic^ ehe Facta ankommt. Ue^'^-* 
liaupt ift diefer ganse Streit nur ein Incidentpunct von 
miBdter Wichtigkeit. 



^Von S. 17. an folgen nicht fowobl Widericgtingea 
aIs vielmehr Widerfprechungen des 6ften Briefs voa 
^o. 40. Schon die Widerlegung von No. 43 ift. bitter 
nhd ohne Anftand gefchrieben, aber hier (alttder Vf. ganz 
in Perfönlichkeiten und leere Machtfpruche, bey denett 
die AufUärong der Sache durchaus ohne Gewinn bleibte. 

Zu dem Streit Ober eben diefen Incidentpunct der 
Kupfermünze gehört auch, noch folgender gegen die 
Wiehefche Schrift No. 30 jgerichtcter Auffatz: 

46) ÜebeY die Dänifche kupferne Scheidem&nze^ und die - 
für di^ Herzogthümler beßimmte von Reichem IVertk 
und Gehalt t in Anleitung der Schrift: Bemerkungen 
üb er Banken etc. S. 50. 51. (das danifch gefchriebene 
Original im üecember 1787. der zu KopenhafeR 
erfcheinenden Monatsfcbrift Minerva^ und deutfch, 
ubcrferzt in den hamburgifcfien Addrefseomimtnach*, 
richten vom J. 1708, No« 20 — M.) 

Der Vf. diefes Auffatzes, Hr. Zo^^, fuAtdurdr 
Berechnungen zu beweifen« dafs die Uänifchen Kup-* 
fermöna^en in den veifchiednen Ausmünzungen fett i^fft 
nie mebr al$ 3oi Procent Vortheil, und oft beynabe gar 
keinen Vortheil abgeworfen habe. DenVortheild^r gegen-: 
wärrigen Ausmünzung, den Hr. Wiehe^ fo wie Hr. Fink auf 
50 bis 60 Procent angefchlagen hatte» berechnet er atff 
2%Y% Procent , und fucht zu beweifen, dafs Hr. W. bey 
feiner Berechnung unrichtige Data angenommen babi^» 
Übrigens , meynt Hr. Z. , fey es beynahe gleichgüh% 
von welchem Gehalt eineScbeldetnühze fey; nurmüfSs 
davon nicht mehr als eine zureichende Mcngie ausg^ 
prägt werden. In den dänifchen Staaten fey nicht fo- 
wohl zu viele Scheidemünze» als zuwenig grob Courant 
vorhanden« Nachfchlag fey nicht leicht zu befürchten^ 
weil es dazu zn vieler Vorrichtung bedürfe und der Ab» ^ 
fatz zu fchwer halte. (Ohne in .Abficht derBerechnuh«- ^ 
gen zwifchen Hn. Zr. und feinem Gegner entfcheiden . 
zu wollen, kann Rec. doch diefen Argamenten auf 
keine Weife bey ftiaraen ; vielmehr war es ihm auffallend, 
von einem Manne von Hn. Z's, £inficht, Erfahrurig 
und Wahrheitsliebe dergleichen Vorfpiegelungen ange- 
wendet zu fehen » die weder in der Theorie noch in 
der Erfahrung Stand halten.) ' '^ . 

(fiU Fortfetzwug /o/^O 



KLEINE SCHRIFTEN. 



yxmmscffTX Scnairrnir. I. Kopenkmgen^ b. Popps AflumA^ 
tingt Jörn kor vunäen d^n ndjatte Priis wer Spcr^ttr.aait^: 
Moorfer täte jyitmnefktme Jan lidfft o^ faa ji9id€n om Oua i deret 
^hn^ang og Salfkaber, da dog deref /umiah ei kun de kutpe nytti» 

Ser:' Indkoid ( Oekrdnre Preisfchrift üb«r die ¥r;äge : Waruin re- 
en die M«nCchen in ihrem Umaang und Geielllchaften fo wenig 
-und (o leiten to» Gott, da ihr^^Gefpräch doch keinen nützlichem 
Gefeidland betreffen kann ef F. L, Bang» Dr. cg Prof. i lÄyge« 
Ininirm etc 17^1« 

n. fi(>«nd«r. b« Popp] Afkandlmg 09er det i Addrrffe CvatQi- 
PHs Eftsretnmg^r N, 129. den 2 JttL ij^o Jremfaite S^i r^ ^maui: 

Ueoty^r uU9 M^tmukm^. Jaa Uäe$ «c«i (>l)handluag lib^ ai$ iü 



den A. C. E, N. 12^. den 2 Jul. 1790. aufgeif ebene fragt i Werum 
reden ettv) ad JV. ü. ^Wxr« Capelian ved Kalluadborg« Mecnigbed« 

IJl. Ebeodail b. Gyldenddl : Pf^antm urird im gemeinen Lehen 
ßj wenig v6m Ooit gereuet^ da es doch der uutzikTijie Gegenfiand 
der Unter sMliMMg iß? Eine Preisaufg^be beantwonet von i.^Xi. 
CaUetfeng Prediger m Oldeslohe. 1791. 56 5. kl 8* 

IV. Ebendaf. b. Popp:' Tanl:ef i AnledniHg af de udkoftmeAf" 
haadiingef ef Hr, Doctor Bang og Hr. Suhr Wer Sfor^ imaalet : 
i^oor/ur tala jD^ienneskene etc. (^Gedankeu auf VtranlatTiuig d<;r Ab<« 
haua ungen JN, !• u. ILJ 17^1« 48 St 8« 
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r^'WttAi Sparen Vafirer Plitlorop^tc, nachdenk^der mit uiu 
Ceram* Zeitalter torirückciidtr MfenCcnenk«nntj«ifÄ , ja , wir cliirfen 
♦ä\dreift hhiiufügeii, aufifekläflcr Begriffe v6t\ Religion nad öoi- 
tesverehrartg , haben wir, doch kürzlich nicht in Schriften mehr«- 
fer Vf. über eine, philofophifche-cheolo^irche Frage angetroffen, ß}s 
in den äretf^ti^ welche die aufgegebene Frage zu beancvrort.u 
fachen. Frey lieh würden wir' uns , nach dem Ton zu urcheilen, 
worinu^^e Frage ausgedrückt iil , fehr an dem Urheber derfelben 
yerfdiidigen , wenn wir' ihn einen Philofophen fcheken wollten; 
«Hein wie ^^ef auch immer die Frage augegeben feyn mochte» fo 
wäre es ja • aufgeklarten Männern , welche es der Mühe werth 
lueiteii, darüber zufchreibeUf weit aniläiidiger gewefen, denGe- 
^nftaiid in das wahre Licht zu fetzen » als von dem Gefichts- 
«unkte ausatugehen, den der Fragende fikirt zu haben fehlen. ' Im 
letzteren Falle konnte die Beantwortung nickt füglich Vernunft- 
anäfsig feyn ; aber im erften Falle hätten die Vf. allerdings Gele- 
genheit gehabt, fehr viel gutes zu (agen, dem beiorgtcn Chriüen 
ieine Furcht und Zweifsl zu benehmen, den leichtünnigen mit 
'14acfadrudt an heilfame Wahrheiten zu erinneni« dem irberlegen- 
*den Mann nützliche Winke über Zeit , Veranlafl'ung undArtuiid 
Weife zu geben, waiffi und wie er mit Nutzen fich mit feinem 
. Freund über dieGoriheit un terJi alten , die freundf^hafUichen £r- 
ffiefsüngen das Herzens zur J&rweiterung und Belebung feiner 
.Kenntuus nutzen konnte! Aber was habeii fie aiiilatt deße» ge- 
thaii ? Sie Idagen über ein Unglück , über Verderbnifs unferer Zei- 
ten, die wenigllens in diefer Rücklicht nur in^ihremKopf exiftirr; 
fie machen Foderangeu , welche dem gefunden Menfcbeuveritan- 
de und der Natur der Sache widerfprechen ; fiecfeben Kegeln, 
weldi'e der Würde der Gottheit zuwider lind, und den Endzweck, 
den fie doch fo gerne hervorbringen wollen , gryt^ifs nicht beför- 
dern werden. Wir wi0en in Wahrheit zum Ruhm ihrer gekrön- 
ten und nicht gekrönten Preisfchrifren nichts weiter zu fugen, als 
dafs fie es ohne Zweifel gut gemeynt haben ; und diels müfl'e denn 
Httch den hellerCehenden bewegen , die ütatter mit Lächeln oiid 
jiicht mit Unwillen autf der Hand zu legen. Vielleicht lind wir fo 
glücklich , den. Y^- viele dergleicheri Kritiken zu erfparen , 4reiin 
wir zur Proi^e d^^ Inhalts die ürfaiheu anführen, worinn lie die 
Quelle der heülpfeit Verderbnifs uufrer Zeiten fetzen. — Wer 
'4bran icht genug hat, der mufs billig felhft lefen. 

• 
N. 1. Der Gegcnftand , welcher uns den groftten Nutzen, 
die meilte Freude ge>K ihren könnte, ift am jneiflen von unfern 
GeCbrüchen ausgefchlodeu» weil göttliche Sache« dem Menfchen 
XU wenig ^n Herzen liegen ; weil ihm irdifche Sachen zu viel an 
Iferzen liegen; weil man in Gefellfchaften nur an Eflen, Trinken 
und Unterhaltung denkt; weil vertraute Freitndfchaft zu feiten un- 
ter >Menfcben (tau hat; weil göttliche Sachen für alt und bekannt 
cenug angefehen werden ; weil iit Lie!)e au Gott und Menfchen 
' kalt geworden Ül; weil es fo wei<^ mit uns gekommen iA, dals 
wir uns fchamen, anders als zu der beiUmmten Zeit und auf die 
leftgefetzte Art von Qott-tuid befonders von feiuem eingebornen 

Sohn zu reden. 

« 
N. tl* Auch in ehrbaren Gefellfchaften hört man nicht viel 
von Gott aus folgend(tn UrCachen: ij überhandnehmender Leicht- 
finn und dimit verbundene Glciehgültigkeit gegen Gott, ja Ab- 
fcheu vor allem, was zur Religion gehört. 2J Furchr zu mis- 
^ilen und Nei^^icng , den Menfchen zu gefallen , mit welchen wir 
in Verbmdang ftehen. 3^ lyiannichfaltige Befchaftigungen , we- 
nit man in Gefellfchaften fich die Zeit vertreibt. 4J Mangel an 
Einficht in Religionswahrheiten und den damit verbundenen V\ if- 
fenfchi^ften. Sj Vorurtheil , dafs Unterredungen von geÜUichtn 
Sachen lieh nidit zu dem Endzweck der Gefellfchaft pafl'en. 

' N. IIL Wenn wir die Urfachen des Stillfchweigens aufifuchen, 
Co finden wir Vorurtheile , aber noch mihr einen unk;«^fundenGe- 
fchmack. y) Di* Haupturfachc ift woto* gcwifs Irreii>;ion unfers 
Zeitalters ocJer vielmehr Gleichgülii^keii fo'v<yhl üb^rhaup»^ als be- 
fonders gegen religiöie Empür.diingeH und Heligioiibmitfel, zumal 



»;) Die Erhabeniieit das Ge^enllajides fo wie die Natur wahrer 
GottesverehningC^Uerdiii^s walir und fehr gut ausgeführt ; aber — 



-irk geliehen ei ^ uiii unerwttttt, wfiQ.wir diefe ftttuMle 
S.31 — 39 nicht mit dem übrigen, zumal nicht mit- S, 25 teimen 
können. Fafl follte man glauben , es wäre dem Vf. fchWtr gc-.^ 
worden , jene unreifen Stellen zu fchreiben^ 4> Furcht ver den ' 
Kuf iiUcfaer , beuchlerifcher Frömmigkeit ; und diefe ifi thtils U- 
lig, theils übeltrieben. / 

N. rV — ift von ganz anderem Schlage; wie es fcheinr, die 
Arbeit eines befcheidenen jungen IViannes, der viel richtj^tr lüs 
jene \t über die Sache denkt. £r f^ngc damit an» grgen die n 
N. I. und IL fo eitrig beiiaupcete Verderbnifs unfonr Zeiuupi». 
.teiUren; macht verfcbiedene gegründete Einwürfe gegen die ja 
be den Schriften angegebeiit:ii Urfachen ; wagt es, S. 17 zu verll«ha 
zu geben, dafs wir jetzt richtiger über das Gebet denken; fap 
fogar S.24 u. f. gerade zu, daf6 wir in Gv leUfchaften nicht hitiü. 
ger von Gou reden', weil wir es nicht oi-iden, und weilesi.icbt 
pallend feyn würde; giebt aber doch S 3S u*f. auf der andern 
Öeiie fo gute Wnike über die ichickiichfte Zeit ui.d Geiegeaheft 
zu folchta Unterredungen — dais wir glauben, er habe weiim^ 
Beruf als jene Schrifrlteller, über dicfcii G-^enüaiid zu fdireb«, 
zumal wenn er dabey auch auf die hejchaßtnhtk unfers jetzign 
Üei^Äetif.LrNterWr/itf geliörig RückGchtuimmu 

Einteln, in der Exped. der tkeol Annale« u. Leipzig b.Bardi: 
Triff tnd€ Amnerkungen zu dar licrzUebfchen Schrift: ifi ein aß- 
genunner iMndfscaUchismus nbthig #tc. nebft der Oehkardifchnln 
herli» noch immer verpönten Gogenfchrift: Ptnjmig der (irM- 
de etc. ganz abgedruckt und ebenialismitAnmerkiuigea verfeiiCD; 
und endlich ein Auszug ans den darüber b y dem königL preif, 
Kammergericht ik dem nterJavurdigen Unfrerifch^ZöiluerifclunCn' 
furprocefs verhandeltem Acteu. 1792. g. 94 S. {^6 gr.) JJa Friedridl 
dur i:.Uizige die Körper und köiperlichen Bewegungen feines Miii- 
tair» in eine von ganz Europa angeüaunte utuhnachgeahäiie Hir- 
moi.iti gebracht hatte, fo hat fich ein Theil des nei^eren pTrsfl*. 
Minilkeriums bekanntlich fchon viele Mühe gegeben, eben dicfe 
volle Einheit in den kirchlichen Lehi^anltali en auf den Geill über. 
zutrai^en. DiJ.ti ift unter andern ein al .gern einer Landeskarcchts- 
mus als Mute! gewäiilt, welcher, wie der Vf. der gegeinmtisa 
Schrift f^Kt, „zuerft bey den luiherfyiien Gemeinden eiligem!« 
„werden Ibilie , da die Reformiirien erft nachher dxcfes Giiidö 
„iheiJhaf lg werden fpllen.** Die Gefchithie dcflelben wird v«i 
dem ungenaniiteti Vf. vbn der Zeit an , wo ein foldier Katechis« 
der hall liehen theologifcken Fncuhat auf acht Tage zar Prüfuaf 
vorgelegt worden war, durch die Epoche feiutr PuhUcation ud 
Zurücknahme hindurch bis auf die gewifs allgemein geJcfsneC^i- 
farprocef&acten zwifchen Hn. Buchdrucker U,fger und Hb. Obff- 
ConliltoriaJrath ZcUner und bis auf da» in diefer 5ache d. 5. Miy 
1791. publicine die Juflizordnung des unverfrefeHcfaen Xöoigi 
ewig ehrende yrtheil des fieruiier Kammer^^iricbrs zuftmmctiff' 
flellL Dem Uugerifcheh Procels fehlte noch ein Hiuptftüdi , w 
Gebhardifche kleine Schrift, als das eigentliche corpus ddki 
Diefü ift nun hier abgedruckt und eben dadurch wurden dleleAii- 
merkungen eine nöthigc Beylage zu jenen l»roc€fsacicii , xu wi- 
chen He auch , als hiftorifche Einleitung über den ganzeu Gegw- 
fland, dienen. Aus der H^rzliebfchen Schrift ift ein vollilindl- 
ger Auszug gegeben. Die Ungerifche Klagfchriftaber von Hn. Cri- 
minalrath Ameluug , welche in den Archiren der Themis wenifi 
. ihres gleichen haben wird, ift hier ganz abgedruckt. Ein eben fc 
unterbaltenoea al» belehrendes Ganzes. Die Anmerkungen des Vf« 
enthclien manches fachkundige und partheylofe Unhefl* Throne 
körnen wir üim nicht beyftimmen, dafs er & 50. nicht i« ^' 
techetifchen Unterrichte ^inBewtife aus der Femunft sskitUiuM- 
hard für das erfteEtfudernifs hält. Verliehen wir darunter Grüfl^«» 
welche demfchlichten Men|chenverfbind überzeugend fe>DkonDa>< 
Co müifeu diefe immer weit mehr wahre Wirkung haben, »^^ ^ 
biufse Autoriratsbeweis aus den für die nehmliche Satze ci»iriw 
(meiXl in unCerer Lage nur halb paffenden^ SchnfideJlen. l>a»^' 
ftorifche des N. ti. A. Teft. von Jefu tru^lofem, grossem Charit' 
ter und von anderen MuiUm der Nachahmung oder VeraWcbtü- 
ung in der Bibel fällt freylich dadurch nicht weg. Ahtri^ 
was aus derGeIUitcht# für allgemeine Wahrheiten «eßrpf wer»» 
kann , ift doch blofs zu einer fehr ^nvbilftal)difen Liduciiofr«^ 
den Fol>!en jener Sätze, zur Erläuterung dur<^^j(lj^ 110^*^ 
Ermunterung des Nachahmungstriebs tauglich. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

FoHßriMimg der Anzeige d<ät iAev das Dämifche Finanzwejen tmd 
■dU ~ iehlemig •llQlßeinifcha Mukzueranderwtg erjehunumen 

I _leichfaUa tu Ende de$ X> 1787 evDdiien^ß, ^ui«biiän*> 
r*^ M}S voyo^ dem Streit über den Ilicidelltpull]$.c4€r.K^•'' 
f^ermüiizf » annocli folgende Schriftea ; . • 

47) A1.T0NA» b. Eckhardt : Süuey AbhanäUtngen Ohir 
Geld und Münze , Baikm und Banknotin. Im De- 
Wüber I787f 16 «• 80 S. g. (Stehen, audi in dea 
SdUesi^ig ' HaUfteiwifchen Provinctalbmchtei$ 2. ^ahr^ 
- gtong* ar Üajwi (Aktma lygg; 80 *K I— 94-) 
.Die e^ diefer beiden ilchriften ift uberfbhrtebeii » 
Einige imianken wm. Geld und Banken». Als Vf. ül ei- 
ner der angefehenften Hamburgifchen Kaufleute » Hr. 
gohannes Sckfibt^ dortiger portttgieGfcherChaitg^d'^^ 
tres^ bekannt, der fchon im J. 1768 an der Zurückr^ 
fthnmg der Hamburgifchcn Bank auf folif)^ Qrundfatze 
wefentiichen Antbeii haccep und deflen Urtheil daher 
Afifmerkiamkeic ver>Uent. In den erften 20 ^ ift vcm 
Gdd oder IfUtutie , in den folgenden .11 $. von Jfanken die 
Rede. Der Vf. verbreitet lieh in kurzen, aber äur$erft 
fachreichen » Aphorifmen , unter der erßen Rubrik über 
^ie Aaswahl der edlen Metalle zum tielde, über Auto« 
sjtät der Münze* Schlagfchatz « Felgen za überhäufter 
Auaimiiizung, Leitung des Wechtekutfes durch Ausmün». 
sang» Ausführung des baaren Geldest Kippen und Wip* 
pen » Verbältnife der Scheidemünze zum Courantgelde» 
Ffijgen unbeftimmter und fch wankender JVIünzfynetne» 
Veranlaifung und Folgen der Auswippung und der Ue- 
berfchwemmung des Landes mit (chitchter Münze ; un- 
ter der zwetften Rubrik über Zweck find Wefen yon Gi- 
sobanken , Zettelbanken und Leihbanken , über re- 
lacire V«i%üge jeder Aiekr Arcen , über die- Gren* 
un in der Anwendung jeder Art von Banken zum 
Asteihen auf Pfänder , über die Folgen von der Ueber- 
fchreitung diefer Grenzen , über deren Einwirkung auf 
den Wechfetcurs» und über die Mittel, alsdann den 
Weclifetcurs zurückzuleiten. Alles hier Gefagte lA nicht 
etwa Nachfchreibung gangbarer Theorien , fondern R^ 
fnltat des Selbftforfcbers aus grofsen und langen Erfah- 
rungen, wobey der Vf. ganz ieinen^ eignen Gang geht, 
tue üttd da » wie es nicht auders feyn k^nn • mit den 
Dxiheilen unfrer beften Munzpolttiker zurammentrifft, 
an vielen Ortey aber fehr von ihnen abweicht , und in 
diefen Abweichungen das forgfältigfte Studium verdient. 
Eines Auszugs ift diefer apboriflifche Auffatz nicht fa* 
Ug, aber als Beleg zu Rec. Urtheil • ftehe hier des Vf. 
Unheil über Ausführung der Mün^: itEih jeder Staat 
} 4. 11» Z. J79J» f/iertcr B§/ndf 



,ymufs das Münzhaus . für das' anfehen, was es ift, nem- 
„lich eine Fabrik, die nur dann arbeitet, wenn es ohn^ 
,,Verluft gefchehen kann. Dies vorausgefetzt, wird fich 
„kein vernünftiger Fabrikant darum betrüben, dafs fei- 
,;Be Manufactur in fremde Länder verfandt Wird.' Un- 
,»treue Hände muffen nicht ins Münzhaus einbrechen^ - 
„und das' Geraubte über die Grenzen bringen. Aber 
„gegen Geld BedürfbiiSe erhandeln, oder Schulden in 
,',oder nüfser Landes * bezahlen , ift der rechte Gebra uch 
„des Geldes. Wird das -Geld verfandt,' fo bekömiut der 
„Münzherr d^Aio nglirAbfatz, und kann feiize Fabrik 
^»fortarbeiten laflen.'* 

Der mrifff' Auflatz ift überfcbrieben: üeür GeiL 
Münze und Banknaten, Als Vf. nennt man allgemein 
Hä. Lett)medicas' Henster. Diefe- Schrift ift zum .'iTieJI 
Commentar über einige Sätze des vorhergehenden Äut- 
fatzes, mit deflen Qrundßtzen er ganz^zufammentriff^ 
oder, riehdger gefegt, Deduction und Erweis vpn man- - 
ehern, was dort angedeutet war^ In kräftiger und war*- 
mer Sprache dargeftellt, und überall auf Erfahrung ziji- 
rnckgeftthrt. ' Folgendes find dic^ Hauptftitze : i) Gofd 
und^iWer find das GM der IVeUi Noth Wendigkeit' ei- 
nes atigemeinen Taufchmitteb ; An wen^arkeic der ^ 
4ett Metalle zn diefem TaufchmitteL „Darum ift Geld 
aber noch nicht Wohiftand und Vermögen, und wollte 
Gott , man kätte Geld nie anders als nur ' für ein J^ii^ 
tel angefehen, um zu WofaHtand uAd Vermögen zu gl* 
jlangen , nie aber mit Vermögta und Gütern verwedi- 
„felt; es immer nur für ein Mittel^ nie für Zweck \ind 
•,Ziei geachtet. Das ift in der^HchtigeA SpeCulätio^ fn 
„falfch, als es in der ^richtigen Praxis^ fcha'dlich iftl*« 
Weiter von Feinheit und Gewidit, Sdirot und Kor4, 
oder von Gehalt dea Geldes, sf) GfeM derWdt tidtd durch 
den Staat in Landesmünzf ddutgeflMt. Warum unJd in 
wie weit der Staat das Geldwefen handhaben mOlTe. 
Von Verichiedenbeit des Münzfufses, BenHinung diir 
Münzforten, Und deren Währung«^ Von Redlichkeit d^s 
Staats im Münzwefen. Wo %BeLn diefer Red! chkeh ge- 
bridtt, „da hat das Volk Münze bekommen, aber nicht 
„Geld. Landesmünze ift alfo noch ni<^ Geld; viel- 
„mehr kann man Münze die Fülle haben , und an Gel- 
„de Mangel leiden. Münze ift nnir alsdann Geld, wenn 
„fie a> das wirklich ift^ was iie feyn lind vorftellen föU; 
„wenn fte b) das wirklich gffc, was fie gelten foll , und 
„wenn fie c) das , was fie ift und was fie gilt , immer 
„/f/IJft und feß gik.*« Diefe 3 Puncte werden in den 
folgenden Abfchnitten weiter au^gefährt. m^) VoUwidi^ 
tigkeit der Münze. Diefe beftehc inEbenmaafs zwiichea 
dem Innern und dem auf der Münze beglaubigten Wei^ 
the. Unterichied der eigentlichen CourantMinze röm 
der blofs zum kleinen Verkehr beftiBumen iSafc^i^Mn^ff 
Fff „i 
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md von der alt blofses Richt^U anznfehenden Spmes- 
mümsm. V#ii den JSefchicU^en ; Tom Stüdtdn und D^m- 
/bVe»; vom VerfM^s drr Münze; vott Ausprägung der 
Scheidemütize» 4) Feßigkeit und Einheit des Münzfiifses, 
Ob und wann det $uiat den Münzfufs ändern dürfe? 
Verfc hiedene Arten der Aenderung. Bie leichtefte A^ff- 
deruRg betrifft das VerhäUnifs des Korns im Schrote^ um 
dadurch das (feiten wahrb^t fi±ädlic|ie) Eiofcbmelzea 
EU erfchw^eren. Viel wichtiger und faft immer cach- 
theilig ift die Veränderung imKornJetbfl^ oder auch Er: 
Jhebung dtr Sche^idewünze zum Courmntgetde dadurch, dafs 
man zu viel Scheidemünze prägt.^ Dem CourantFüfs den 
zum Richtgeld dtf^neaden Specusjufs beyzugefeUen^ ift 
wedeT nö^ig noch nützlich; denn der in Natura dar- 
gefiellte Speci^sthater» kann nicht die Natur de^ imagi: 
nalren Rechnungathaler^ behaicen* fondern wird» gleich 
dem Courantgelde,^ gegen daa imagiiMiire Richtgeld 
Tchwanken , und folglich die fmnreiche neue Hoilfteini- 
^fcbe DoppeJmönze weder als CcHirant noch als Spedes 
ihreii Zw^k. erfüllen. Eben fg>; ifl: es unnöthig itod 
fiacfatbeilig. neben dem Silhergeld noch, ein and^sar^es 
.Korn einzuführen, Gotdt oder Kupfer; beyde^ uodhaupt- 
lachlich das erfire» veranlaäen neues SchwankeiT und 
^Agiotiren; das letztre veranjfafsi überdies» wo nicht 
'4e9 Munzvortheils wegen fremden. -Nachfchlag* doch 
geringers Gelten der Scheidemunzet weil jeder, fichger- 
'ne Tom unbequemen Kupfet los macht, und drückt da- 
durch den geringen Mann^ der feinen Lohn darin nehr 
'li)<fn mufs#,furchterUch. 5) Ebenmaofs des Pre\fes zum 
IVetthe. Conjunctux des? Umflande kann machen , dafs 
^der Preis einer Münzp-rt weix über . den innern Wcrth 
^hiniiüjßleigt, der Pre>s einer andern lief unter denfel» 
ben hinabfinkr. Dies Schwanken iil nie ganz zu ver* 
j0)eiden» aber wenn es über i^bts 9 Procent hinausgeht^ 
p^er wenn es anhalteiid fortdauert, fo liegt irgend ein 
Ft'hlfehritr desStaats^um Scundc- .Zu diefen Fehiftthrit- 
ten igebön hauptfachiich).tf^i//^ufcWu;r.(rfif in ßefcheäA 
kung des freyen Ganges ins Geldes, wodurch derCte^ 
Idit der MüBze fqg^iei^h leidet, .daher dann Gefcbäfce 
l^iefe^ Art in Monarchien nie. fo gut, als in Republiken 
»deihen wcdlen. Dsis ßbeßm^afs des Preises zum 
'Werthe wird hauptiachlich. durch Bedürfnis lieber ge 
iRellt. Ift der Münze zu viel für das Bedürfoifs,. fo 
i^irft das Nichibedürfnifs die Fahrikkoften vom Preifr» 
>b, und läfst:bJors..d^iD rinnem Wertb fteben; ift der 
^Münze zu «riifg.fiir das ßedürfnifs, (o ftejgt der Preis 
ühex den wahren Wf^nb hinauf. 6) Marjget und beber^ 
fl/fuj^s d;T Münze..' a) N\dit weniger Münze wird erfodert, 
ßls Bedürfr>ifs und Umlauf erheifoheu. Indefs iA.dies 
der feltnere, aber: auch der wei<iie^er fchädlicbe Fall, in 
dem alsdifiui rohes Silber uad Gold, und fremde Münze 
jnic in die Cirttilaiipo Iritt^ und indem felbft im Fall ei* 
jner entkthiecienen U berbalanz im Handel ein fehr mafsi- 
ger Mtinzvorrath zum Abfchlufs eines liehr ausgebreib- 
ten Verkehrs hiijreiohtj auch Vottheil im Geldcours 
jx>cb nicht %ie mau dies oft irrig vervrechftjlt , Von heil 
in der Handelsbalanz ift; ..die Handelsbafanz macht, 
„dafs ich mehr oder weniger f haier, der üeldcours» 
^dafs ich volle oder unTOlleTbaler empfiinge.'' b) Nicht 
mdir Münze wifd^ ac£;>dert» ala. Bedüxliiüs und Umlauf 



erheifchen. Mehrere Münze, als es für dl^fen Zweck 
bedarf, ii^ nicht nur überfiüfitig, fondera höcl^ fcha4- 
lidi ; lle macht de« Preis der Münze fallen,/ und dn 
Land verarmen. Am wentgften baares Geld bedarf ein 
Land , defien Haoptproduct und Gewerbe Ackerbau and 
Viehzucht ift ; ein Staat kaon fehr geldreich und doch 
fehr arm an Vermögen feyn. Das Beyfpiel von Staateo, 
dasen HsMpterzielang. edle Metalle find, kann hier kei- 
nen ]^inwurf machen ; diefe können des bahren Gtldei 
weit rnebr ertragen, aber auch ihre Mönze kOon (ich 
nur durch Einheit im Werth erhalten, um ohae RafR- 
nirungskoften jeden Augenblick wieder in robts MetlU 
verwandelt werden zu können. Am Scblnlb noch inni- 
ges über die lyiittd, die überhäufte Geldmafle zu ve^ 
mindern, und über die Gründe, warum die Lehre vet^ 
der Münte und die Lehre voin Papiei-gelde ganz vW 
einander abgefondert werden lüüüen, vt^emi^ man nichi 
tn Verwirrung und auf verkehrte Mittel rgeratben will^: 
7) Bcmknoün ats Schuldfcheine, Debet Zweck i»d Or* 
ganifation einer Zettelhank; Anwendung eines Theils 
des Baukfbnds zu Belehnungen oder zur Benutzang dei 
Staats; Organtiation und Adminifiration einer bto» fät 
diefe letzte Abficht voin Staat errichteten Bank; Chen* 
zen undCautelenJn Abikht derBelehuuagen tind-kfiaft- 
lichei^ Circulatiön ; Folgen^ wenn man über diefe Grea- 
zen hinausgeht« g) Banftno^sn als Müniszeichen. Geber 
Zuveriafsigkeit diefer Operation; die dabey zu beobach- 
tende Vorficfat ; Nothwendigkeit, eben fo viel imtkiidkt^^ 
Münze aus d^pi Umlauf austreten zu lafl^n , .als Pipier 
in denfelben eintritt ;* Folgen , wenn ouii» l^rüber hia« 
ausgebt f Grer.zen, die der Staat Ach hierin, enterbe 
ftändiger Rockficht auf den Preis des Geldes, erlaubt 
darf; Nothwendigkeit, das Papiergeld 4n den Sratt^ . 
kair*>n überall der wnrkhcben Münze gieicb gelten zu ^* 
fen, und jede Banknote fogleich auf Vorzeigung bsirza 
realifiren; und Folgen, wenn der Staat diefem G^^ 
nicht getreu bleibt* 9) Folgen ^ wenn Mü/nze nnd ß»^ 
noten nicht feftes und volles Geld find. Die Preife der 
Diage ftergen; der Werth der Münze wird geringerr 
periodifcbes Steigen des Geldeurfes fchafft hier keipa 
Rertunp b»ofs Auffchub; Gefetze gegen Kipper uod 
Wippc^r helfen hier nicht, denn iie köi nen nie in Krt» 
gefetzt werden , und Auswippen uud Eiufcfaaielzen äer 1 
Münze ift nicht Verbrethen , fondem Handlungsap^^ | 
tion ; femer jeües Ichlerbte' Geld treibt jedes bcfsreiü* ^ 
Lande hinaus, weil jeder Verkäufer auf feiner Hut A 
und nur das befsre Geld nimmt; Betrieb^ FWft «ad Be^ 
völkerung geratbon in Abnahme; nur der-AgioreuMa 
alten Sranden gew.onr, und entzieht feine Haud der Ar- 
beit, für die fie bpfttmmt war; und das gefamteL««' 
des- und Staatsverroögen wird verringert. 

Diefer Auszug wird hinreichend fe>n, die R^'c • 
halti.keit. Ori^inalüät. Gründlichkeit und «'ß^"^^^^ 
de Deutlichkeit diefer kleinen Schrift; und i^'*^''.,*; 
fchen Werth, hauptiachlich In der Theorie des W«^' 
wefens , einleuchtend zu. machen. 

G^fgen diefi beiden. Schri&en erfchien: 
48) j9nmer};ungen über die ztm MhoHdUn^gf^} ^^ 



Geld und Münzm^ Bahhmnnd Banknoten, (ud 
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. ^ f't^&.poIiei/irAm JI»a«f% Sitm^^rff9ifißi3t€n Band 

<Äu^burg 17K8.^ Sr.265— «94-. 
JQer Vf. jft im Q9n2^en mit düefen beiden . Schriften^ 
ui^d bält üe fiir das Widitigfte, was ia der Sache 
geichriebea Wordes» Aber gegen einzelne Behauptun- 
gen .macht fr f^nwendungen , die alle Aufraerlifamkeit 
-«rerdiencnj tiefe £ratidit und ausgebreitete Erfahrung . 
^csrraihea» aber nicht: wohl eipes Auszugs fähig find. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

., KorsNUAGfiM • Nijt Sämling of iet kon^tige Ddnski 

■ tf^üknskabtrs Selßiabs Skrifter. (Neue Sammlung 

der Schiften d^ königL Dänifchen Gefeilfchaft der 

WiffeDfctafteni IV TheiJ 2 Heft m. K 179 1. P. 

137-867- 4- 
Diefes Heft enthält 9 4^>handUingen , dfcren. wefentli 



^rditpel« über Gotblan^ und Oeland war. Es g^^fo 
undwege, auf welchen die Äfiatcr tfocfeüÄ^lWäeir 
nach Norwegen und Schweden kamen» auf wrfclwniiei 
hath und nach als Nomaden» tind dann als Ackerslea- 
te fertwanderten mit ihren Nachkommen , ohne auf eis 
hartes • onfreundüches Klima zn ftofsen , wo Um Art 
W4rc verringert worden. Dirfe Hypothefe» weic te dcr > 
Tf. zn einer grofsen Wahrfcheinlidikeit erhebt» wirdr 
«ucb beibirkt eines Theils durch das imlängbUr hohe Ab 
ter der erfteo Bewohner Nordens» die fchon 400 Jafcre. 
vor Odin Ackerbau hatten; andemtheils dorch die aiicll 
von Strabo angeführte aUj»emeine Tradition » dafs eine 
üeberfchwemmung die Cimbe^i* zum Auswandern nö» 
thigte» welche gegen 25oJ«hrefpäter fich ereignete» als - 
Pjrtheai? fein Thule befucbte, xMA durch deren W^irkun- 
gen es begreiflich wird, dafs wir 3—400 Jahre nach' 
Pytheas ganz andere Nachrichten von der Befchaffen* ' 



eben Inhajc wir » fo weit es^erHauas geftattet, ange-' heit der Oi^fee erhielten. 11. 5. T. ThorhcmSt über: 



ben wallen, u T. Kot/if Beweis» dafs die Oßfee^zu der 
Zieit^ da das SUiißtmvQtk in ISorwegen und Schweden aus 
Aßjhk kam^ anders als, jetxt befchaffen war: Lange vor 
Odin tehf^.im Norden ein edles. Gxr die damalige.Zeit 
gebildetes; Ackerbau, treibendes! Volk; ein Velk» das~ 
^inen einzigen .Gott verehrte. Zu Odins Zeit, zum 
Tlieil durch Odin und fnuc Gehülfe»» gerieth diefs Volk' 
in Verfall; aber in allen Denkmälern jener fpäteren 
2Loit». in der ganzen nordifcben Mythologie hat /ich, 
deutlich erhalten die Spur früherer» reinerer Religi-^ 
eusbegriffe und Bildung. Von diefem Volk redet Py* 
theäsy er» der den Norden befTer alsjrgendein anderer. 
Mann.idcs AJtercliums 'kannte ; eip Stück des Landes» 
das- diefes VoU^ bewohnte^* die weftlicheKüfie von Nor- 
wegen bis gegen Bergen » ift fein Tlmle. Oieles Volk, 
die ^otner^ kam urfprünglich aus Afien ; aber auf wei- 
cbein VVege ? Unmöglich konnte es nordwärts um die 
OiiSee oder den Botaifchen Meerbufen kommen ; fonft 
haue rs leine edle Kaukaiifche Art verloren» wie dieFin- 



die alte Nordifcke Grfetzfprache und einige darin voiÄom- 
mende Worte; infonderheit Hemfärth und Tügave: die 
Kf untnifs der alten nordifcben Gefetzfprache ift oft un* 
entbehrlich zum Verftandnifs der neueren Gefetze, weil: 
diefe auf jenen beruhen. Man findet fogar» dafs in de^ 
mittleren Zeiten zuweilen eine neue Gefetzgebung blof« 
deswegen nöihig ward» um veraltete, od^nr unbekannte- 
Worte der älteren Gefetze verftäridlicher zu machen,' 
Dies war der Fall bey der Gefetzgebung'K. Magnus Ha^ 
grnfen in Norwegen im 13. Jahrb., welche ihm den 
Beynahmen des Gefetzgebers verfchaffte. Auch Ckri* 
fiian IV norw«?gifches Gefetz war grofsenth'^ils nur üe» 
berfetzung der Geferze des K. Magnns. Wie fchwec 
gleichwohl jetzt die Erklärung mancher alter Wörter 
ift» lieht man auch an des hier mitgetheilten Beyfyie^ ^ 
len. Hemfärth ift aus den beiden noch jetzt üblicheoi 
dänifchen Wörtern Hiem: und färth (Heimfarth) zutäm- 
mengefetzt. Im Jütifchen Gefp.tz^uch B. £. C. X5 bedeu- 
tet es die Mitgabe, welche der Braut von ihren Eltern . 



nen und Lappen. Auch das iit nicht wahrfcheiolich»' oder Angehörigen gegeben ward, wenn fie das elterli* 



dafs es nach der Donau zu ging, von da fich nach dem 
Ehein i^nd der Elbe zog, dann durch Jütland» oder» wie 
$cbiö/er o^inr^ über die Belten und deren Infein. Die- 
fer Weg wäre, fehr lang gewefen ; auch mufste na^n 
vorausfetzen, was fich nicht annehmen läfst» däfs alle 
faifeln fo wie jetzt waren. Man mufs alfo vermuchen, 
dafs (ie einen kürzeren Weg pahmen; und auf diefe 
Vermuthung leitet uns die Erfahrung von den Versnde- 



che Haus verlies. In den Norwegifchen und den alten' 
SchonifchenGefetzen bmgegen bedeutet es eine feindliche 
Heimfuchung.' Titgave war eine ftipulirte Zulage za^ 
der gedachten Mitgabe, welche der Frau oder ihren Er- • 
ben aüfser diefer aiis der Sterbbude ihres Mannes» oder 
bey der Scheidung entrichtet werden mufste. Sie fcnd 
nnrilatt» wenn die Ehe mittelft eiuts Hiefngirts oder 
Mdlccontracts gefchloifen wurde; denn Male bedeotel" 



rungep, welche die Lßpder der Odfee erlitten. Seelands, in den Nordifcben GefTzen eine unter der gedachten 



böcbfte Gegenden » der Kalkberg bey Faxön , der Krei- 
deberg b'»y Srevns Kliot. waren unl^-ugbaf ehedem Ko^ 
rarenbänke» welche auf der Oberfläche des Meeres ruhe^ 
ten. Britannien und Irland waren weit gröfser als jetzt* 
Ju^lands U!*d Uolfteins Küften erftieckten fich yiel wei- 
ter gegen Weften. Py thei^s fegeltr gerade von firitan 
nien »ach Thule. Er kionre weder das Canegikt noch 
defiVa Muudung. Die Geftalt der InG^In i die Befchaf- 
frnheii d^s Grunr^es unter dem Waffer, zeigen, dafs 
alle diefe Gewailer erft durch Umwölzung entftanden. 
Es iiluKo böchtf.wfthr^hPinlich. dafs in den ätteftea 
Zeiten» vor den Ueberfchwemmongen » welthe jene. 
Umwälzung^ bewuk&en, feiten. Lii^d zvf Ifcblen Alands 



Bedingung verabfolgte Mirgabe. Wenn nun diefer Com * 
tract durch einen Fäilagscontract (Gemein fchaftscon- 
tract) aufgehoben, wie es gewöhnlich der Fäll war, fo- 
bald Kinder geboren wur'ien , obgleich flbrigens jener 
Vertrag im Norden älter ift,al9 diefer, fo fiel auch die Zug&^ 
be weg, und die Frau erhielt ftatt der Zugabe und Mitga- 
be (erftere war gewöhnlich i von dte(er) Hätnings Fäüag., 
Of!cr Tredings FäUag^ das ift die Hälfte oder ein Dri«* 
tbeil. Bey Gelegenheit diefer Erklärungen theilt der 
Vf. zugleich viele fchätzbarp Bemerkungen über die ver» 
fchiedenen Arten der Mitgebe bey den alten nordifcben 
Völkern mit, fb wie über manche andere dh* eheliche 
Verbindung betreffende Punkte, welche wir Aber hier 
Ff f t . über- 
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fibeffdieii mufleo. S. 2XS «• f- werfen noch einige an- 
dere diisiUe' W4>rcer erJüän: el^Uafetar^ i.e. Remex;^ 
Nocke^frue^ i. c. wenn die Mutter ficb b^gnüfeen läfst,[ 
iBit den T6chtern zu gleichen Theilen zu erben ; Unning- 
hae^ am hkuiigften Löfegeld Jnr geftohlne, von dem Die-, 
be ziitückgelaflene Stehen; Gylvin, fchniuzige Injurien« 
Wfthricheifitich von gida, a^uUeräre; Qmet, ehrenrüb*. 
ngt ftefcbuldijgungen , vermuthlich corrumpirt von ör- 
woi^, aasgeldlfene Reden. III. H. ' T. TTfgf >i«r Befchrei- 
fcnng eioea MikroMMters^ wn den Abßaiid eines Corps 
^rvppen Infanterie und CavaUerie zu beflimmen: durch 
eine Abbitdung erläutert. 17. Thom. Bugge Entdeckung 
AerSphäroidiJchen Figur des Saturn und feiner wahrfchein- 
Uchmi UmdrehungszHt un^Jeine Axe : Nach einer Mittel- 
zahl aus 160 Obfervationea ift das Verbältnifs des Po- 
lardiamecers zum Aequatorialdiamet^r xoo: 148, fol^« 
Uch die SphMroiditat t^V Daraus wird die Zeit , wah- . 
rend welcher er fich um feine Axe drehet, auf $ Scun- 
den s^xo Minuten oder in einer runden Zahl auf 6 Stun- 
den geletzt, fo wie nach einer im Vergleich mit dem Ju- 
piter angeftellten Berechnung auf 6 St. 4^^ M. Sollte 
auch hiebey noch einige kleine Ungewifsheit feyn » fo 
kömmt doch "je^ diefer Angabe der Wahrheit ungleich 
näher als Huygens leine« welcher 10 Stunden annimmt 
y. C. F.. Rjiittböl Anmerkungen und Erläuterungen über 
M, Portius Cato de re rußicai Schätzbare Bemerkungen 
über viele einzelne Stellen , vorzuglich in Ruckficht auf 
Naturgefchichte; voran einiga literarifche Nachrichten« 
infonderheit über die Ausgaben « welche der Vf. vergli- 
chen hat. VI. Deffetben Befchreibung der Stretizia tLe- 
ginae: Diefe erft im J. 1773 von Cap nach England 
gebrachtf Pflanze« welche in Kopenhagen zum erften- 
male im Jan. nndpebr. 1790 blühete« wird ^hier genau 
befehrieben und durch fchöne Abbildungen dargeftellt. 



ihr maximum erreichten t* Wanft '&rekht fte es? Wie: 

goTs iä. es ? Wann wird lie , weil ^4i^ , wenn da» maxi- 
um einmal erreicht Ift/ nachher durch den itinoet 
wachfenden Hülfcisfond jährlich vermindert wird, ganz* 
l}ch getilgt? Daraus ergiebt fich denn auch die V^rmiä« 
derung der aken Schuld veriuitrelft det.fWtgefetztea: 
Wirkung des AbbezablüngsfcJnds. VllL *T. Bn^^i Beo» 
l>achtungen der VerßnjUrmigeni Stellungen und Opp^ 
tioiten der PlcMeten-. angeßeilet auf dem iLonigt, Objeirisa^ 
tqr. in dHk 9-* ^iSd . unA A'jüa : Ein kurzer At^zag dct 
Beobachtun|fn über, die Trabanten des Jupiters, (üe 
SonnenfinfterniiTs, Bedeckung; der Flxfterne durch dia 
Mond« und die i)eobac^teten Stellungen der Piaaetea» 
verglichen mit den aftronomifcheii Taftia« fo wie Audi 
ihre Oppbfittonen. IX*. Motdenhciwer über den Urjmu$g 
und Fortgang der Jvantfchen Inqf^ißtiQnr Die erfte nalite 
einer fehr intereuantea und auch vörstlgUch gut ge- 
fchriebcnen Abhandlung» Die nächite VeranlaiTung zur 
Inquifition mufs m der offenbaren unA heimlichen VYi-^ 
derfetzlichkeit der Ausländer gegen den Bekehruags* 
eifer der Chriften^ fo wie in d«m eingewurzeken Bat 
gegen fie gefucht werden. Befonders widirtg ift ia 
dieier Rückficht die Qefchichti der §uden; in keiam' 
Lande mehr als in Spanien, wo fie am meiilen iHrkva« 
die.gröfsten Rechte erlangten und die gewaltigften Ve^ 
änderungen des Schickfala erfuhren. Schon auf dem 
Concilio zu Illiberis ward im 50 Canon ein ftrenger Be* 
fchlufs gefafst. Aber mit dem Einfall der Mauren und 
dem Untergange des Weftgothifchen Reichs blühete erft' 
ihr Glück in Spanien. Sie erlangten immer grolserc^a 
Reichthum; immer mehr Einflufs und Aafehen. Sie 
zeidinetcn fich in mehreren Fächern der Wilfeafcb^tea 
trugen viel zur Beförderung der Induitrie und M 



aus 



Handels bby. Lange waren alle heimlichen Anfeiüdon* 



VJI. ^- N- Tetens arithmetifches Problem betreffend die' gen der Grofsen vergebens. Erft im Jahre 138S ^^ 
Aiwendung der Abbezahlungsfonds (^finking fondsy. Die. den fie durch eine Anordnung K, Johann I, wegen ihrer 
Flogen« deren analytifche Auflöfung man hier findet« Lift und Habfncht« von allen Hofdmtem i>ey denKöai* 



find' folgende : wenn ein Staat, bey einem feftftehenden 
Ahbetahlungzfocds « jährlich eine neue Schuld maclien 
«n)ufs« in einem beftimmten VerhältDiflc zu dem jährli- 
chen Abbezahlungsquantum y deren Zinfea theiüs aus 
der SuatscafTe genommen« theiis wieder angeliehen 
werden« jedoch fo, daCs die aus beiden Ur fachend ent de-, 
hende nrue Schuld du^ch den Hülfsfond vermindert 
ward , welcher aus einem Theil der bey dem Abbezah- 
lungsfond erfparten Zinfen befteht; auf welche Weife 
%^nn dann vermittelft diefes Hülfsfonds die neue Schul4 



glichen Perfonen, und von allem Antheil an der Ver- 
waltung.« Verpachtung oder Erhebung der ö^eniL Eta- 
künfte ausgefcülofien. Dennoch hatten fie unter Heia* 
rieh m wieder alle Königl. Einnahmen gepachtet; aber 
unter Johann II ward 141 2 jenes Verbot wiederholt uäd 
bey Strafe der Lan des ver weifung, und Confiscation ^er 
Güter bey dem erften Uebertretungsfall gefchftrft Difi 
ift die Epoche« wo ihr Glück zu verflbh winden acfiaS* 
Hier fchliefst fieh auch für jetzt diefe Abhandlung« de« 
rea Fortfetzung wir mit Verlangen entgegen fehen. 



KLEIWE SCHTllFTEN. 



^K. Ki'iasTB. Piacenza.' La c/occo/afa , verfione dellacino in 
rimeTofcaiic, de\ cinonico ^iamhatißa Sbalbi. 178p. i6S. g. Ogr.) 
Wenn gleich dies kleine Gedicht fich nicht durch Wiu und Laune 
^Qizeichnec, fo empfiehlt es Och doch im LateuiiTchen durch die leidi« 
CftTerfi^acioa, und die klaiHfche Sprache, in der «in modemer Ge- 
geoiUodhttfuugeo ift. Der Urheber des latetnifcBei) Gedichts ifl; 
«ubakannc/ Um unfern LeCern eine Probe zu geben, ichreiben wir ei- 
«Bfe Yede ab» in denen das Sinfchenken der Ohocolice gelehrt wird : 

In varios calicet attxüiatite i^/a. 
• ^i pri'n^s Herum redeat manm utraque pwtuig 
S^umiferumque Uvct Pixis ut antt^ caput. 
Ihtmque retwrgefcens Hemth fucer^fcii^ ^9sdem 
l)0mijfa in eyathof fpumn fcennda fi%a$. : 



/irrjoriff mox aUat^ donec }am gntture piemo 

Turgidns er^lat CQrnva quifqne cälix, 
Ec^c rmdundantis , trefnulaequ» OKUfninM. fpumas 

Jmm möjora fcyphk , jctm f$nU apta bibL 
Pooda, quid fiatit^ Jam curcumferte , Junm^t^ 

F'pf famuti tK Jwiis mnicwquique dats^ 
fyfe meum ieneo» JorbUiathnqtut hibendi 

ßiloxiaeao glandis jom mihi mufia pUcent. \ 

DieCTeöecfetzung iftzwar in einer rouien Spräche und in rciitea 
l^Rte ; eher das« waa dem Orif^nal dtn mehrlten Reiz giebt, ntw 
fidi in ihr natürlich verlieren : Wir find indedea weit entfernt, oeo 
UebeffeiEer einen Vorwurf daraus zu machen, da er, wie wir aus •* 
ZhetgntmiC^ehriftrehen, ieine Arbeit ^uf Befehl etuer juogeBiJtftf 
unternahm, der das Original uarwßiindlich w^» 
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N^irmero ^^ij. 
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STJATSW.ISSENSCMJFTEN. 

Fmrtfnztmg i^ Anzeige der . über das . DöHrfcfie Finanzwe' 
fem, w^die Schleswig ^ Ho^einijche Münzverdmdemng #r- 
fekienenen Schriften. 

Ferner erfdifen • hauptfachlich auf ebea diefe Veraii^ 
laflung de^ beiden Schriften unter No. 47. kurz vof 
wirklicher Piiblicaüon des Münzedicts noch folgende 
Schrift: 

■ . 49) KiEXf In der königl. Schtilbuchdrackerey : 0oä, 
Nic^ TettnSf über den itzigfn dänifchen GeÜcurs und 
die Mürnzveränderung in den Uerzogthämem Schtes*' 
mg und Hotflein. 1788- 124S. g. (Steht auch in den 
Schleswig - Ilotjieinijchen Promncialberickfen2^ahrg. 
I Band. CAltona 1788) S- 196 — 276.) 
Hr. T., itzt Etatsrath und Mitglied des FinanzcoUe- 

• giums in Kopenhagen, fchrieb diefe Apologie des Münz- 

* plans noch als Profeflbr in Kiel. Der Inhalt ift folgen- 
der: l) Veranlaßung die f er Sehrift. Hü ZoÄjfa'x Schrifk 
(No. aS. ) erklärt Hr. t. für bündig und ihrer Abficht 
völlig angcmeffen ; Hn, Finks Prüfung derfelben (No. 
29.) für ein die Sache verdnukelndea Pamphlet Von 
den beiden Schriften No. 4S. behauptet er, dafs fie un- 
ter vielem Richtigen auch manches Unbeftimmte und 
Manches Unrichtigbeftiniikite enthalten. Den Münzplan 
Erklärt er für gut, nützlidi und richtig, einfach und na- 
türlich, und durch dieümftände fall nothwendig. Dies 
alfo ift der Gefichtspunct, aus dem man diefe Schrift be- 
trachten, und ihr alle die Aufmerkfamkeit \^4dmen mufs, 
Oie fo eine Aeofsening in dem Munde eines folchen Ken- 
hers verdient, a) Vom jetzigen Geldcurs. Urfaclien deß 
fetben. (Facta, die aus den bisher angezeigten Schrif- 
tett fchon bekannt find.) Bcy einem ifolirten Volk, oder 
bey einem Volk, das vom Ausländer eben fo viel einzu- 
nehmen als an ihn zurückzuzahlen habe, meyntHr. T», 
fey es eincrley, ob der Staat Papier oder edles Metall 
tarn Gelic wähle. (Doch Wohl nur unter der Voraus- 

• fetzusg, dafs im erßen Fall der Staat fdbft, und im an-*. 
Bern Fall auch der Ausländer diefes Papier für vollen 

s ^hlw^rth refpectire ?) Das Jeufserflein dem Cursheym 
SübergeUL Hier bleibt doch der innre Werth ; nicht fo 
bey in Papiergelde. Soll dtefem fein Zahlwerth bleiben, 
fo ftcigeü die Preife der Dinge , und man berechnet fei- 
nen Werth nach der Quantität deifen, was man dafür 
kaufen kann. Ob der Jchtechte Curs Unterbalanz beweif e'i 

' Hr. T. Terneint dies gegen den Vf. von No. 29*» ind^m, 
woin auch das Silbergeld immerfort aus dem Lande 
rehtt dennodi vielleicht biehr an Bankzettelo zurücki- 
kommen kann. (Sehr wahr ; Rec würde fogar die Ver- 
toiaderung beides zufammen, des haaren. i*»d. des Pa- 
. ' il. L. Z* X791* Vierter Band. 



piergeldes nicht als Beweis der Unteibaiaüz gelten laf- 
fen, weil dem ungeachtet das Vermiigen des Bürgert aa 
Effecten und an Aotivfchuldm fidi vermehrt haben 
kann.) ReaUJation des Papiergi^tdes. Hr. T. zeigt öber- 
zeuglich, dafii hierinn nicht mehr gefciiehett könne , als 
was der neue Finanzplan allmählig bewirken folL AU- 
' gemdne Realifariott auf einmal würe theiU nicht mög- 
Uch ,• theils bey einem Staat , der fie nicht mit ei^nent 
baarem Vermögen beftreiten kann> höchft fchadli^^ 3)^ 
Der jetzige^ Geldcurs iß nachtheiUg^ nicht tdefs, weil 99 
fchtecht f/t , Sondern mehr noch^ weil er fchwankendriß^ 
Der ausländifche Verkäufer nemlich bringt diefe Unfi* 
cherheit und die Möglichkeit, an dem Gelde einige Pr»- 
cente zu verlieren« in Anfchlag« und fteigert feine Prei« 
fe darnach. Wird der Umfatz 3 bis 4mal im Jahr wie- 
derholt, fo ' giebt dies allein dem Latade einen jährliche« 
Verluft von 6 bis S Procen^ 4 ) Zweifaches ZaMtings- 
writtet indenllerzogthümem^ Courantmünze und Baniczet- 
tel. '-Schädlichkeit dejfelben» Die Münze wird dyrch das 
Papier aus dem Lande verdrängt. (Dies dodi woU 
nicht darum , weil man Papier neben der Münze in Cir- 
cülation fetzte, fondern weil man Papier ohne Valutm 
fabricirte.) Ueberbalanz der Herzogthümer. Diefe cr- 
weife fich hauptfächlich durch den ungeachtet der nach 
Kopenhagen ausfliefsenden Landesabgaben fortdauern- 
den Wohlftand. Ob fie g^en Süden in Ueberbalanz 
find, fcheine zweifelhaft: aber^ wären fie es auch, fa 
vrntdedas nicht verhüten, dafs nicht das fdilechtre Pa- 
pier die befsre Münze aus dem Lande treibe. Fefifi" 
tisung eines einzigen Landesgeldes. Diefe Nothwendiov« 
keit erhelle aus dem Vorhergehenden. EsfdUediesku/nf- 
tig Münze feyn. Den Zetteln gefetzUch gleichen Preia 
mit der Münze beylegen zu wollen , wäre die gröfste 
Ungerechtigkeit, und wüi<de der gerade Weg feyn, 4en 
Reit aller Münze aus dem Lande zutreiben. (Auch wür- 
de fo ein finnlofes Gefetz Ibgleich zwiefache Ereife der 
Dinge bilden, einen gegen Münze und einen gegen Pas 
picr, und dadurch aller Effect vereitelt werden.) Fefles 
Agio der Zettel gegen Münze fey eben fo wenig denk<« 
bar^ Die Zettel müfsten alfo aufhören, Landesgeld zu 
feyn. . Einftufs davon auf den Curs der Zettel. Die Ver^ 
mtnderung der Zettdmaffe werde ihren Preis nic&t emie* 
drigen, fondern vielmehr erhöhen; dit verminderte Rout^ 
tance werde den Preis anfangs durch verminderte Abiiaii- 
me etwas fallen machen , aber dafür würden auch all- 
mählich weniger Zettel in die ausländifche Girculadoa 
einiliefi^en, und dadurch eine Haupcurfache des fchlech- 
ten Curfes wegfallen^ (Der Erfolg hat dies Prognofliken 
ziemlich beftätigt. Rcc. behält fich vor, hierüber, und 
über einige andre Hauptrefaltate der Mänzveränderun? 
am Schluü tdiefcr Anzeigen .aus den zeitherigen Curfen 
Gffff . die 
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die liauptdatA mltzutbnleo.) 5) ?fothwendigkeit dis Um* 
ffrägens des jetzigen €im»^9iUs^ Im Lande ^ von der aU 
Un Muji7.e zu wenige v^rräthig'; Sm wdrd« allo ia [{am« 
bürg aufgekauft werden miHTeD. Aber auch dprt^vrür- 
de man nur den fchiechten and uavellwichtigen Aus- 
fbhufs finden, da alles votlurichtige-läagfi eingerchmcyi-« 
zen ift. U d durch diefes Aufkaufen würde der Preis - 
fogleich Gber Wertb fiei^ea« Waredaaa voUeoda auck 
dort nicht ^enug vorräihig, fo müfsre dennoch zng^e- 
mSmU werden; und zwar zu eiaemdcn imem W^rtb 
Ver noch übrigen Münze gleißhen Fufa ; folglich ift es 
nkht biob befler, fottdent unum^tttglich nöthig^ neu zu 
münzen. (Hierliefse fich aus dem damaKgen^ niedrigen 
Preife der alten Münze% *«- aus der MdgUehkeit durch 
allfflählichen und lange ^t^efetzten Aufkauf dem Curs 
im rechten Wege anfzuhetfen« »^ aus dem Verhähnifa 
di^er Koften zu dert Koften der Ummänzungt •»— . aus 
der Letdbtigkeh « damals dem Lande durch n^ue Aus^ 
'foünzung zu eii^m dem innern Wcrth der nodi üfori- 
gFO alten Münze gleichen Gehak, einen leichtern Münzt 
füfs zu geben» — r und aus der Möglichkeit« audi die 
neue- Münze ausgewippt und im Preife faUen^zu iehen» 
manches einwenden. ) Erinnerungen über einige Siitzg 
der erjlen der^ miUr Na, 45. afigezeigten Schriften, Ilr. 
T. erklart die Sütze diefes Vf. für unbeftimrote Halb- 
wahrheiten« denen fich keine Allgemeingültigkeit zuge- 
fi^hen laffe, und fucht dies- an einigen Beyfmelen mit 
vielem Scharffinn zu' erweifen« 6) Sfeciesmümse als Lam^ 
desmünzs* Beydem bisherigen Münztufs-war kein Schlage 
fchatz auf das ^robe Coarant gelegt; der Staat konnte 
' airo. feUne glückUf-he Cmjunccuren abgerechnet, nicht 
ohne 3 Procent ICoften münzen laiTen. Der Speciesfufs« 
meynt Hr« T. , fev zum Veckehi^ mit dem Auslande fehr 
bequem, durch die Bank in Hamburg feltfteheud ge* 
gema'^ht, und in einem grofsen Theil von Europa 
ÄumR'chrfufs angenommen. (Divs alles gäUe vom Spe^ 
tiesfujs ? Es gilt von dem nicht als Münze exift-ren* 
drrii foiidern als btofses Rechnungsgeld, als ein uage- 
münzrt^s Quantum feinen Silbers an^ufehenden Bankrha* 
1er. Aber i'ubald diefer' Bankthaler in baarer Mtioze 
dar^el^ellr wird, fo gilt in Abliebt diefer Spf^ciesmün-« 
wt nichts weiter von ailem diefem^ fie ift Münze, wie 
te«ie andre« päd mit jeder andern Münze gleichem Girv^* 
gleicher G«^fatir und gleichem Schickfal unterworfen. 
Unbegreiflich . dafs diefe Diftiiiction von einem Schrift* 
fieller, wie Hr. T, . überf hen werden kounteO D'e 
Münzconventioncn mit den Nachbaren wären längft, 
* als unahwtodbar« nicht erfüllt worden;' auch fey das 
däniiche Courant wirklich fchon vom Hamburgifchen und 
Lübeckifchen theils im Korn, theils in der Eintbeiluiig 
verfchieden. Verkältmfs der JSpiäes zum neuen CouranU 
K«*itt zwiefacher Münzfafs » fondern die Speciesmüoze 
Jbdnne auch mit oiaem ApJo von 25 Procent zugleich 
aJs Courantmünze gebraucht werden» und weil man ein* 
mal an C mrauc gewöhnt fey, fey di^s Verhälmirs auf der 
l^üuae felbft in Zahlen ausgedrückt. (Sehr gut^ wenn 
fich das VerhäUnife des ima^iiiairen B:inkthalers zum 
gemünzten Speciesrbalfr durch diefd Operaciim eben fo 
fixiren lielse. als das'Verhäiinifs der Species zum Cou- 
nuat in diefec Doppeimünfte.. AJber da dieiea Verhaltnifa 



nicht durch Kunft gebunden werden kann, foliefs fich 
die Wirbmg leicht abfeln^a, dafe d«s auf diefe Weife 
an den Courantfnfs gebundene Speciesgeld blnia als Coät 
rantgeld roulliren » und als folches gegen Bankgeld im 
prelle fchwahken würde; und 16 hat es auch die Erfah- 
rung befiatigr.) Verwirsung in Abficht der inalremCoih 
rant verfchriebenen Zahlung fey hier nicht zu fürchten, 
weil das alte Geld^ welches gegen Banca uni Eroce&t 
werih feyn follte, dermalen nur 128 Prct. im Preife fte- 
he, undiblglich dies neue V^häkffifs v'on tiS^t die 
gerechte Mitteljlrafse halte, 7 ) Neue Zett^bank zu A 
ton». Sie fey ein von den übrigen Theilen des Piaai 
yerfchiedenrs , und an fich davon trennbares , Inftitut, 
und blofs zu einpm Mittel beftimmt« dttrcb Aösgebuag 
von Specieszettelh für wirklich deponirte Summen die 
gröfsern Müazfortenvor^^erfcbleifsen zu bewahren, dis 
Circularion zu erleichtern,, die Aufbewahrung zu fiebenii 
und io der Edge zugleich als Leihbank und als Discon' 
tobank nützlich zu werden. Ihre Sicherheit, Die Zetk 
tel foUen nur auf t Thalar und drübef laaten^ nur gm- 
ze» ? und ^Tbalerftücke^ angenommen, nnr auf edle M«- 
tatte, und ja mäfsigcn Summen ausgtrliehen» und der 
Ort mtc voUer SicfaerbeJit gewählt werden, WillkührK» 
che JEingriffe des Staats in das dadurch grofsentheils ia 
feine Hand gegebne Vermögen des Bürgers zu ffirchien, 
dazu, meyut Hr. T. , habe die'danifclie Regierung aie 
Anlflfs gegeben , und die OrgauifactoJi der Verwaitueg 
könne dagegen völlig üchem. ( Auch ftebt es ja bey 
dem Bürger fe\(i^ . feine Baarfchaöeu , fsHs er fie nichC 
bcy derBaukdeponiren will, felbft in Handt-n zu l>eW: 
ten.) g) Oh die.nrtuf SpeeiesmÜRSie im Lßnde bUibenifif'! 
de^ Wenn die Uerzoß:Lhümer gegen Süden iit der Üs- 
terbalanz waren, fo würde fie, meynt Hr. T., freylich 
zu deren Ausgl'/tchuog hinausgehen; aber dagejren wüf. 
den wieder Bankzertel aus den Königreichen einfliefscn; 
diefe müfsten dann nach einigen Jofaren wieder ftilg^ 
mein eingewechfek^ uncf dtefe Operation bis zu aUcJshj 
lieber Zurückfühning der Zettel' zu ihr?m erften Wert» 
einigemal fortgefetzt werden. Qb die neue Spccifsmüioe 
im Cours ndt dem Hamburgfix: Bancofich Pari halUnwe^ 
rfff? Hier bezieht Hr. T fich ganz auf Hn. ZoHgas^^ 
rechnungen« Udhtr die Art, wie die alte Mü^m ****f,w 
Papiergeld aus dem Lande^ gtbracht werd^S^^^^ '^f 
wird zut»rft Hn Fiiky Prüfung, (IJo. 2..). A^^ hi^^rwirt: 
lieh, zu viel beforgt hatte» kurz und bitter abgrfer"8^ 
und alsdann verlichert, das a)te (x>urant wMc "^^^iL 
Monate lang bey denl andescafTen für voll» nachher «wr 
nach cursmtfsigem Werth angenommen werden. ^ 
verlangen, dafs die Banknoten itzt gleich Äir vol'/o^ 
der Regierung Cfni:elnfet werden fo^ken, fey Üußo?» 
aber die Huünung ihres aUmahlirhen St/*is!en^ ^^^ ^T 
dem [nhab^*r Anwarr'ciidft auf den xbrn-oder feiuca N-wcaj 
folgern dadurch ailmahlich entgehenden Vortbeil ^J, 
jetzt curlirenden Zertel würden zu cursmäfsigea^ '^^j 
reaüfirt ; dies fey um fo billiger, dn aicht der ^^^f^V^ 
habemllein, fotidern al*e feine Vor anger nach do t^ 
he den durch des allmäblithe Fallen des Prei^*^« ^^*^^ 
nen Schaden getragen hH^enw .^ 

Rpc. lotst diefer Schrift, als Apologie betrachtet ß» 

▼oüe Verdkuit wiederfiihren, die £ache ir<»^'\^'^^ 
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fll^arlfeli, imd mit tfitect^ni ScIiärfiSüii , den maii von 
Hs. T. mcbt anders erwartet] konnte, aaseioand^r ge- 
frtzr, und alle guten Seiten mit Sorbit herausgehoben 
2u haben. Aber er gefleht aoch ohne Rüickhalt, dafs er 
in Abi cht fo mancher übrigbleibenden Schurieri^keiten 
durch dif> fluchtige Oberflächliehkeic, womk der Vf. aber' 
diefen Punct hingleitet« in feiner Erwartung, diejeni- 
ge Grondlicbkeit , Unpartheylichkeit und' wabf hafte 
ficlehrungt die er fo oft in Hn. T. Schriften fand« und 
daher auch hier zu finden hofte» ,fich nicht weni^ ge- 
MKtofcht gebunden habe« 

Gans zuletzt erfchten nodi^ 

50) D^r Küfii^ Ckriflen Ahrenii » tu der Gegend voH 
JlufufH^ an feinen Pafior; betreffend die Einführung 
der Speciesmünzs in den Herzngthümern Schleswig 

[ " und llolflein. Hufum 1788. 20 S. g. 

Nichts weiter als ein äufserft oberflächlich.es Pam- 
pblet zur Vertheidigong des Münzplaas, von welchem 
mtn fchott dem Titel nach, keine ernflhafte Unterfu-» 
cbuog- erwarten darf, und welches felbä feinem Zweck, 
6eivinnuti§^ des Volks für den Münzplan » fefar unvoU- 
kommen e^tfpricht. 

Wahrend diefes Hin- und Herflreitens waren dicr 
Vorarbeiten zur Ausffihrung der befchloiTenen Münz- 
veränderung fo weit vorgerückt, dafs zu Anfang des J. 
97^S die ganze Einrichtung des Münz- und Bankwefens 

fefetdich publidrt werden konnte. Mit diefer Periode 
e^innt die 5te Klaffe der hieber gehörigen Schriften : 

C% Schriften^ welche von der am Sofien Februar ijSA 
erfolgten Pubtication des neuen Mnnzplans qn erfchie- 
neu find^ ^ 

HterbJu gehören zueril.die Verordnungen felbll. 

51) Frankfurt a. M.^ b. Andrea: Verordnung ivel 
gen Einführung einer neuen Speciesmimzi in den Her^ 
zogthümern Schleswig und Holßein, derHerrfchafi Pin-* 
neberg^ Qrajfchafl Hanzau u/nd Stadt Aifona; Chri- 
Jßiansburg , d. agflen Febr. 1^788, nebft 6 Tabellen. 
(Steht auch in Hu. Hofr. Beckmanns Saimmtung auS' 
irUjhier Landesgefitze et€. g Theil. S. 11-— gr. 

Diafe Verordnung enthäk das Wefentliche des gan- 
zen Mikizplans. D^r i $. benimmt das Gehak der neu- 
en Speciesmünze und ihrer Theile, dem Hamburger Bank- 
geld gleicht auf 97 Thaler aus der Mark fein. ^ Der 2 §« 
Veftimmt den Preis von einem }eden diefer Theile in 
Gonrant. ^ Der 3 §. fetzt den Anfiing der Auszahlung der 
neuen . Münze und Baakzettel aus den Landescaffen der 
Heriogthfimer auf den x April, den Schlufs der Annah- 
me der alten Miinze ynd Zjettel in die Landescaffcn auf 
d. I Oaober. Der 4$. benimmt mit fehr vieler Präcifion^ 
wie es während diefer 6 Monate nrit allen fonfti^en Geld 
zahlung<en gehalten werden folte. Im 5 $• wird fVHge» 
fetzt, dafs der ganze, | und J Thaler üur nach dem ue^ 
wicht angenommen werden folle. Der 6 §* verordnt*t, 
dafs in der neuen Altonaer Bank in diefen (>. Mpnat^o 
ailea alte Couraot» wenn es vgii wichtig fey, gegen ebta 



. fl$ vWI neöfc Thaler/ v^Wn J» alfcr"miwkfh% fey» nach 
dem Giewicht, jedoch im letzteth Fall mit 2 Procent Ver- 
gütung für die Einbringer, angenommen werden folte*. 
Der 7 $. kündigt eine Anleihe von sgfo,0(X> Rthlr. alter 
Banknoten gegen neue Spedesobligationen, auf i^ Jah- 
re • zu 34 Procenfc in , wöbey die alten Banknoten zti 
VoHem Zahlwerdi nügenommen werden follen. Der g §. 
endlich giebt einem jeden die Frayheit, in der Landes.-« 
mänze zu Altona ganze , I und i Speciesthaler , ( aber 
keine kleinem Geldforten . ) ing^eicben Albertsthaler,^ 
Speciesducateh und Chriftiansd'or.fSr feine Rechnung, 
prägen zu laffen » und beftimmt die dabey zu beobach« 
tenden Vorfch riften. Die angehängten Tabellen enthaU 
ten die Beftimmuqg de^ Gewichts der neuen Species- 
mönzforten. den Tarif zur Vergütung des Untergewicht« 
bey der Annahme des alten nnvollwichrtgtn Geldes^ cfie 
Beftimmung der zur Vollwichtigkeit erfoderlichen Schwe- 
re der alten Münzforten, und die Beftimmongen zur Be- 
rechnung bey der für Privatrechnung erlaubten Aus- 
m^zttflg« • 

Ueber deii Inhalt diefer Vetordftmig wird man hier 
um fo weniger eine Kritik erwarten ; da eben diefcft der 
Gegenftand der meiften bisher angezeigten Schriftei» iftr 
Aber in der Art der Anordnung und Ausffihruiig eine» 
fo äufserft fchwierigeh Geg:enftandes der Staatsverwal^ 
fung, als die Einführung einer neuen Landesmumze tft; 
ift di -s ganze Edict in allen fernen Theilen ein hoheac 
Meifterfiück, und ein wahrea Mufter, wie fo eine Aisr 
gelegenheit behandelt werden mufsw 

Zugleich mit diefem EdicC erfchien r 

52 ) Verordnung 'wegen Erriehtung einer Säiteswtg^ 
Hotfteinifchen Speciesbank in der Stadt Altona, Chsri^ 
ßiansburg, d, 29. Febr. J788. ( Steht gleichfalls na 
Hn. Beckmanns Sammlung auseriefener Landesgepf^ 
tze etc. g'Thcil. S. 32 — 53) 
Öcr Zweck diefer Bank wird im Eingang daMnf be- 
ftimmt, dem Verfchleifs der neuen Münze und der da*- 
mit verknöpften Verminderung ihres VSTerths durch* eiii 
Inilitut vorzubeugen r bey welchem ein jeder, in diefer 
Abliebt fowohl, als zu fetner grafs^m Bequemlichkela 
bey 2LahIungen, fo viel als er für gut findet. gegen^De- 
ptifiteufcheine niederlegen könne, deren Inhaber f<^ 
dann ohne Indoffemenidie.aufdcpfelben angezeigte Sum- 
me in Speciesmöiize zu allen 2Seiten und ungekürzt Ja 
Empfang ndiraeu könne. Der i — 6 § handelt von der 
Direction und ihrer Obliegenheit. Der 7 §. von der 
Oberdirection ; derj — ir §: von der Adminiftratioo J 
der i2te $• von den Officianten ^ der 13. — 3^ S» 
von der (bereits vorhin beftandenen) als ein v&uTg 
abgefondertes Gefchafc anzirfebenden Altonaer Gh* 
rohank; der 32. und 33 §• von den neuen Spedeszet-- 
teln; und der 34 —43$. vom Ausleiben der Bank aar 
Gold und Silber zn 2 Proceot Zinfen. und vom IX9- 
contiren fichrer Wechfel. Die Verhaltnifle der Anleihe 
zum. Werth des Pfarities find ' Zahlen vorgefichrWieiiij 
«her das Unheil über die Siel «eit der zu dfscomire»* 
den Wechfel und über die zur Belehnung aaza^eadeo/^ 
de Summe, Hi dem Ermßmder DireaUm üt^taß^ AV 
Gg 6 2 
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tbnaerWechrel tiv^rde } Pret. woUfeiler dificontiit, als 
tuswärtige. Nach dem 44 §- fallt aller Ueberrchufs der 
Bank der Reg^eraog zu, die dagegen die Adminiftracions 
koften libernimmf. Der 45 •— 48 $• handelt von den 
täglichen Gefchaften ; der49— 5S^§* von der jährliche a 
Generalbilanz ; Revilion und Oberrevifion ; der S4 — 
56 §• ^^^ ^^^ peribnlichen Immunitäten der Direction 
Qjid OfiTcianten; der 59 — 6i$« vom Papier, Gewicht 
und Siegel ; der 63 §• von der Garantie der Stadt Al- 
tena für Feuer und Diebftahl, und von den Sicher unga* 
aaftalten in Kriegszeitea. 

Bald nachher erfchienea folgende Schriften : 

53) Ai^TONA 9 b, Eckhardt: ünUrfuchungen über die 
Grundjätze der. neuen Schleswig - Holfieinifchen Spe- 
eiesbaik und Münze , auf Verantajfung der neu her- 
uusg^ommenen Verordnungen vom 2^ften Februar, 

Dilfe Schrift enthält einen ausfuhrlichen Commentar 
über beide Verordnungen und über den Geift derfelben* 
Der Vf. bezieht fleh anf die unter Nro. 4. angezeigten 
Briefe über, den neuen, Finanzplan für Dänemark ^ und 
betrachtet die Munzveränderung als einen Theil diefes 
Finanzplans; Seine Auseinanderfetzung der Sache kann 
dazu dienen, theils demjenigen, dem derGegenftandneu 
ift, einen ziemlich voUaändigen Begriff davon zu geben, 
theils den Bürger, der, ohne felbft urtheilen zu kön« 
nen, durch das viele Hin- und Ilerfchreiben irre gewor- 
den ift, bey den Verfügungen der Regierung zu beruhi- 
gen, um fo roehr, da der vf, alle diejenigen Seiten des 
Münzplans, die dem Bürger von einer oder der andern 
Seite Vortheil verfprephen, geiliflentlich heraushebt, und 
über alle Einwendungen fo leife, als immer möglich, 
weggleitet. Wer aber die hauptfachlichften der bisher 
angeführten Schriften kennt, und mit diefer Vorkennt- 
nif^ die Verordnungen felbft gelefen hat, findet in die- 
fem Commentar nidbts, das ihm neu feyn könnte, da 
der Vf. als treuer Apologift der Regierung, überall, wo 
der Geift des Geietzes Dunkelheiten, oder Bedenklich- 
keiten übrig läfst, feine Lefer damit beruhigt, „dafs ei- 
,.ne weife Regierung auf diefe Schwierigkeiten, und de- 
,ren Abhelfung, gewifs hinausgedacht haben werde. *^ 

54) AtTONA» b.Eckftorf: Nähere Erläuterung derBe- 
reclmung über die neue Schleswig 'Hotfleinifche Kur 
pfermünze. Auch etwas an den an. Frcfejfof Tetens 
in KieL 1788- ^4 S. g. 

Abermal von Hn. Fink, und von ihm eigenhändig on- 
terfchrieben. Die erfte Hälfte ift gegen Hn. Zo^^a'j un- 
ter -No. 46. angezeigten Auffatz gerioitet, und meiftens 
Wiederholung deflen, was eben diefer Vf. bereits in fei- 
ner Schrift No. 4S. gefagt hatte. Er erbietet fich , bey 
dem von Hn. Z. berechneten Vortheil der Regierung, 
die ausgeprägte Kupfermünze um 9000 Rthlr. wohlfei- 
ler zu liefern , als fie dem Unteraehmet bezahlt wor- 



^ den» Die zweyte Hälfte ift eine bittre Invective gtgea 
Hn. Tetens Machfelpcücfaeia.Nö. 49. Dem kälteren Le- 
fer ift hier blofs die Aeufserung: merkwürdig, dafs ycn 
fchiedene ''Stellen der Verordaungcn » nach Hn. F. Dr- 
theil, von den anfangs von Hn. Zoifga geäufserten Gniad* 
fatzen merklich abweichen. 

55 ) Üeber den richtigen Begriff vom Gelde. . ( In dea 
von Hn. Prof. v. Eggers zu Kopenhagen herausge^ 
gebenen deutfchen gemeinnützigen S/fagqzin i^akrg, 
2 Viertelj. ( Leipzig , b. Cruil^s. 1788» 8) S. sof 
bis 223^5 

Sehr unrichtig, fagt der fcharffinnige Vf., nennt au 
Geld den allgemeinen Maafaftab des Wcrths der Diq^» 
Es ift Waare, deren Werth, fo wie der Werth aller an- 
dern Waare , veränderlich ift. Jene unrichtige Beaen- 
nung erzeugte die falfchen Ideen von unveränderliche 
Werth des Geldes, und dafs es unrecht fey« wenn eine 
andre Nation diefes Geld nicht zu diefem Werth aottefa- 
%men wolle. Nicht das Geld , fondem der Werth des 
Geldes ift der Maafsftab des Werths der Dinge; und die 
Einheit einer gewi0en Münze ift keinesweg^s Naafs- 
fiab für den Werth der Dinge , fondern nur Maabibb 
für eine Quantität mehrerer diefer Einheiten. Wlie 
dies nicht, fo wäre der Werth eines Thalers die uarer 
meidiiche iefte Einheit für die AusmelTung. des We^ 
thes der Dinge 9 wie der Fufs die fefto unvermeidliche 
Gröfse für die AnsmefTung der Länge «nd Breite. Für 
den Gebrauchswerth der Dinge ift überall kein fefter 
Maafsftab möglich, ynd auch ihr Taufchwerth fteigt imd 
fällt in Verhältnifs 4er Nachfrage zum Vorrath. Der 
Werth der Dinge befteht alfo im Urtheil über ibre Be- 
ziehungen. So lehrt denn auch die Erfahrung die Yer- 
änderlichkelt vom Werthe des Silbers , und die Veria- 
derlichkeit vom Verhältnifle zwifchen Silber und Goli 
Und fo ift Geld nichts and^s, als Waai«, aber1Ilm^ 
derblicke und überall begehrte Waare. Was vom &!• 
da überhaupt jgilt, gilt auch vom Bankgelde; derGrid 
der Feinheit ift im Bankgelde üxirt, dadun^ wird es 
Maafsftab für alles übrige Geld, aber fein Werth, Teil 
Verhalcnifd gegen andre Dinge, die nicht Geld find, fleigt 
und fällt mit flem Werth des Silbers. Einen feftenJbi^ 
ftah für den Werth der Ding giebt es gar nicti ; vniA 
aber ift das Geld Quafimaafsftab in Beziehung auf die- 
jenigen Waaren , deren Taufchwertli am aligemeiaftes 
bekannt, un4 am wenigften Veränderungen untervrorfta 
ift. Der geaauefte Maafsftab fdr den Werth d^r Diag« 
wäre das nothwendige Bedürfnifs des einzelnen Mea« 
fchen, die Einheit diefes Maafsftabea fein Beduifnifs Ar 
einen Tag, das Surrest diefer Einheit der gangbM 
Taglohn« oder da, wo Getreide des Menfcben Httip^ 
nahrungausmacht, det Preis d^s Getreides. A*crfelbft 
diefer Maafsftab wurde in Ahficht auf Zeit und iufO^ 
noch immer veränderlich feyn. 

Rec. hat diefe eben fa fcharfGonigen afs widx^ 
Entwicklungen mit wahrem Vergnügen gelefen« 

(Die Fßrtfsumig filg^^ 
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M^fHzmig der Anzeige der ühmr dag DSnifche Fmanzuttfen, 
und dis SM^tmggHolfiitkufck^ Münzvermndemmff etJctu^M^' 
Schriften^ ^ '" ' 



• - 

- S^ Einige Bemerkungen übet Getd, Banknoienf IFechz 

\" jfetcurs u. f. w.^ bejonderj in Rücificht auf Dänemark* 

(In'cMTea deutfdien gemeinnützigen Magazin , ifleii 

fakrgangs 3tes Vierteljahr. S. 210 — a33, Uiid4i«i; 
terteljahr. S* 63 — 1 19.) 

Die erfte Htifte enthält allgemeineff Raifonnenient 
über Geld» alaWaare nnd als Zeichen der Dinge be- 
ttidUet, Abficht der Münze, Norhtrendigkeit'des Geldea»^ 
Yarzttgdea Qeldamratzes vor dem Taurchhandel, Vefhält- 
bUs dea QtldreichthuAa gegen Prodactions * und- Inda* 
ftriereichthum p Productions - und CircuUrtionsfOnda,; 
Gleieltgewicbt der inländifchen und aiisläiidifcben Cir-' 
cülation» Ilinddabüanz« Fflrrorge £är den National- 
reidithnai; Furforge für den Ctrculationsfonda, WoU- 
Csilmacbung der erften Bedfirfhifle , Einfuhr Verbote 
und Zölle» Geld -Zeilen, Papiergeld, Zettel -Bän-^ 
ken, Suata-Obligationeh» Credit» Geld -Ausfuhr und 
Wechfekurs. Alles diefea wird in buntem Gewirre iind 
mit mdglichfter UnbeAimmtfaeit dem Auge dea Lefersr 
Torübergefübrt, und ea ift meiftesa ein rerfchobener 
Anaznr ana Büfchf bekanntem Werk von der Circula*^ 
tfon » den der Kenner dem Vf. gemr gefldienkt hätte» 
und dem ea» um» wie diea dea Vf. Abfidir fcheint , den 
Unkundigen zu orientiren » an Beftimmtheit » an Deut^ 
lichkeit» an Ordnung» an prakciicher Beziehung» an Ent- 
Imltong von unaothigen Kunftwörtern » und kurz an al- 
len möglichen Erfimlemiflen fehlt > In der zwej- 
ten Hälfte komme der Vf. auf die dänifche Geldrer« 
wifrong» und hier» wo eäf blofa auf Entwicklung von 
Fncds ankömmt» folgt man ihm gern. : Die Sache felbft 
ift unfern Leiern bereita aus biaher angezeigten Schrif. 
tan bduinnt; indeffen.wili Rec. einige hier mehr, als 
Ia den übrigen Schrifcen, detatlliite Umftände ausheben. 
Der amerikanifche Krieg und die bewaffnete Neurrali* 
tat verfprach die glänzendften Handelaexpeditionen nach 
Weft- und Ollindien. Die erfienVerfnche glückten über 
gjle Erwartung cind jtzt fehlen in>Ermlingelnng des baa-> 
ren Geldes f kein Kredit -zat koftbar oder zu gefährlich, 
um diefe Abfxchten. aua benutzen. In kürzer Zek ntith 
einander entftanden «eben der oftindifchen Compagnie 
die Weftindtfche , die Oftfeeifche » und die Kanal - Com- 
pagnie ; die Fönda wurden von der Bank vorgefchoßen» 
man träumte eine unverfiegende Quelle von Reichthü- 
nern» verUefa Landbau und Gewerbe» um an den Spe* 
calationen Theil zu nehmen» die Actien ftiegen auf 
vier bia achtfachen ^Werth» nl»d Privat^Expedjiionen 
A., L. Z. Mj^i. Vimrtmr BamL 



wetteifert&n mit den Expeditionen der Compatticn 
Auf diele Weife wurden O«- und Wcftindien mit eul 
ropäifchen Waaren uberfidirt» ea fehlte an Retour- 
ladungen« die Preife der europäifchen Producte fie- 
len r die der indifchen Producte fliegen. Schon waren 
indefien neue Ausrüftungien gemacht , man hoffte auf 
befsre Conjunctur» häufte Vcrluft mit Vtriuft, Bankzettel 
mit Bankzetteln » und — der Verfailler Friede ( 1783 ) 
machte dem ganzen Monopol der neutralen Flagge ein 
Ende» die Actien fielen eben fo unverhältnifsmäfsig» ala 
fie vorhin geftiegen waren , und dem Lande blieb, nach 
verfchwundenem Schattcnfpiel» nichts ala eine ungeheuer 
vergröfaerte Lall von Bankzetteln » erhöhte Preife der 
Bedürfhiffe, erhöhter Hang zum Wohlleben und Zer- 
riUtung zahUofer Familien. Von diefer Krife kpmmt 
der Vf. auf die Folgen der ünterbalanz im Handel und 
des nachtheiUgen Wcchfdcurfea» und rechnet dahin 
hauptfächlich Verdieurung der aus der Fremde ein«^ 
führten Waaren» Erhöhung der inländifchen Preife ün^ 
faftigkeit im Handel» und Verluft des Staats an derVer- 
zinfung und Abbezahlung auswärtiger Schulden * Die 
Mittel zur Hebung dea fchlechtcn Wechfelcurfes fetzt er 
hauptfächUdi in die Verbefferung der Handelsbilanz und 
m die veminderte Circulatioo der Bankzettel, geßeht 
aber» dafs beides fich nur fehraUmähHeh erreich» lafle 
Ifurcli blofse Wechfeloperationen den Coura zu heben 
und ztt fijdren . werde der Regierung fchwer möglich, 
und in mancher Rackficht fchädlich. jedoch in einzeluei^ 
aufserordentlichen FiUen nöthig, werden. Die Regie- 
rung lube daher auch ÄesSyftem nur bis 17^6 unterhal- 
ten, und feitdem den (?ura fich felbft überlaffen. Vor- 
hm fey daa 1773 zu Kopenhagen und 1778 zu Altonaer- 
richtete Bankcomtoir hauptßchUch ganz hiezu beftimmk 
gewefen , erftrea habe audi den Cura bia 1777 ziemlirh 
nahe am Pari erhalten» aber feitdem fey er ins Schwan. 
"? ,8wa*" • »«J 1783 durch den Frieden bia auf li^ 
gefaUen. In der Folge habe er fich wider auf n^ „! 
hoben fey aber 1787 wiete bis 146 gefallen. Aliea 
diefes hege indeffen mehr in der jedesmaligen La ^e der 
^ürnftande». als m den mit Koften und Verluft verlSmd^ 
fJÜJ PP"?^^<>«1» J?w Baakcomtoira. Am Schluft erör- 
tcrt derV£ noch die Frage, ob€s gerathen feyn könne. 
den fchweren dänifchen Mfinzfufa mit einem leichtern 
2u verwechfeln» ohne jedoch dieftn ikrichtigen Geeen- 
a!^}7 ^^^^"* *** ecfchöpfen. Seine MeyiunlifL 
dofj diefe Veränderung grofse Schwierigkeiten habem 
und doch ihren Zweck nicht erfuUen werde, v 
Um eben diefe Zeit erfchlen : 
37) Oeber Banco, Couränt und Münze, von Hn. Stifra- 

ßd. 47 Hefi. Gottingen 17881 & 310 — 316.) 
"^"^ Der 
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Der Inhalt diefes fcharfCniÜMB, ab Mfinztheorie und 
o]$. Votum üt>f r. 4ie difriftbe Mftmcyeräiiitenifig« |:1rf(|i 
ij^hrmdif I»! AufTatze^ der aufwcAi^tflärtem^aiehrrftg;!» 
als fbaocbe aaidre Schrift auf doppele Ib Tidea Qoe^iii 
ift folgender: ^ '* 

Bey Errichtang einer 6!rohan)( mafs^ §f$§fitnd^ 
werdeif, was Eins Teyn fotl. Ift diefe Einheit ein Tha- 
ler « fo ift fie in Mönze di^gfifiellt^ ein i^ciiftknlm^ mtA^ 
während des Entftehena der Bank mit dem BankthaUr 
g^nz^ Pari In der Folge ahv fidharankt diefea VerhSt* 
nifs um etwaa;i tjer BanlExhakrwird« Rnchmingsuniter^ 
iet Speciesibaler wkd Mänze« und;» gleich aller Mün- 
ze» Wiutve. Der y^rkelif: der Ein wohi^er doroh DarfteP 
lang in edlem JMtftalt erfodart^ Mauze. Filitrt hier dii* 
Einheit eben den tifamen^ wie hey der. Bank, fo untef. 
fcheidet man,ue^*d|irch detr Zttfiitz Coiimn^. Nor\ßtitf 
Üpität mofs im I^apäe. geduldet- werden ^ Ihrer mehrere 
|;et>pn Yerwirnuig«. Daa Verhältnifs. der Münze bibfr 
1h Rücklidbt auf; das darttu enthaltene Quantuün feinen^ 
^jbersjft ihr J^ay/ ; aber diefe Abgleichung g^gen ein^ 
andeF und g«seo. Banca iiodet fdten ft&«t ; letzters^ weil 
Aer Batikt|ialer» a^ Betehnungsunitäc (ich nicht unabäü: 
4erlJcb durch ein u^A ebtA ö^tlbe QüanHim Metalt re^ 

SVäfentfrea läfst; ejifteiM» weil fomancbeandreUmftim^ 
e des Tages auf- vermehrte oder verminderte Nachfra^ 
ge wirkeA. Diefer. Abweichungen. find um fo weniger, 
je mißder das edle Metall mit Zathat yermifeht» und je» 
ibebr flu ^^ äteiehheie oder Idemütät^dwt Individnellei^ 
Stacke etn#r Mtazfoete gefbrgt ift« Beides lä6t fichr 
^m ^j grobim- Couiramtt niAtXmy Sdmii^^ bewir«' 
ken ;^ und es mafs. der let^ecki« nicht aaelir vorhanden 
feyn, ets man zur hdtfift nölhigeii' Ausgleichung bedarf. 
Für die Köften der Ausmünziing; und far den znr Verar- 
beitung hpthwendig erfoderlictissiZütttz von geriogerm 
idetaU darf ficb der Mönzherr durch rtnen gerib^n M> 
bi:uch, dem SctdagfAoiSh entfchädi^n ; nur n^ufs diefer 
Abbruch nie miilir^ als Emfcbädigung^ nie faftrfkmäfei* 
^er Gewinn» auch ^ilo geringeir fejn, je* gröber die 
Ndnzforte.ift, damit kein Nac/i}cUa^ von' );teiGbem Ge- 
halt (Aoe Schadenv unteanonuneii wetde« könne. Auch; 
ift es in.mebrem Flülen ratjUkm» den Scblagicfaatz ganz 
aufzuopfern» befonders alsdaniv wenn unter be&achbar- 
fep Staaten bisher gleieb und ohne Schtagfc^cz ge^ 
^ünzt wenrdeni. weil fonft die Nachbaren das*&!ld nicht 
würden füj^ voQ gelten iaffisn^ und dadurcbim tügtkben 
Verkehr grofse Verwirrung entftehen würde. Nur ge- 
naues Jumcsni; wehrt dem IVippgn; fehdnes Gepräge 
ii^mKippfH uad, der. fälfohmmämie; erft^j^s ift indefs 
iiiur bey.der groben Münze» letzteres auch bevder Sehet* 
dexnüaze anweiwlbar. Bey der rechtlichen ^i'sge, wer 
bey entftehead^r Einfofung einer dtrrcb' Kippen uni^ 
Wippen m^crtrüglkli verichJechterien Münze v d?o Ver- 
lud tragen folte» ob der Münzberr oder der Inhaber?^ 
feheint das nicht ins Aiige IkUentie Wippen dem Münz- 
kern» « das ins Atfge feUeode Kippen dem Inhaber zur 
LafI ftllen zu müften». 
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Diefe Schrift enthält eine weitere Ausfubrnng^nadVer« 
(heidigimg der voo^ eben ^efem Vf. in feiner Scbrift 
übet B#nken (No. 3a) vorgetragaen Qrundßtte. 

l*. ffan. 4m. BwfizMtUk. Ur« W. hatte behauptet» 
fo lange ein Untergewidit in Act Handelsbilanz ezifb- 
re^ ki^one die Einziehung eines Theils der Baiikzettd 
nidit helfen ; blofs V^rbeiT^rung der Handelsbalanz fey 
^^ Vi^> de» Gredir der Zrttehzu heben : diefe äbef 
werde durch die Einlofuog der Zettel nicht bewirb| 
vielmehr durch die zu diet^r Einlöfung erfi>derliGliea 
Anleihen, und durch die dadurch vermioderle Ctrcdk* 
tlon< noch mehr entfernt; mithin fef diefe Etnziehane 
fchädlich. Itzt behauptel er weiter: Wo Menft faenona 
Flei{s^ vorbanden find» dArfe man dea Mangel an (dat* 
rem) Gelde nicht furchten. Papier tLöniie fo gilt eta 
Zeichen der Production abgeben» als MetalL Ösr Werdi 
d«r Zettel fey nur daJurdi im Auslange .geilen» dafii 
man zu wenig nach Dann^mark zu be^^hfen habe» und 
daher die Zettel nicht wieder anbringen könne. Wti^ 
de nun aucb .ein TheU * der Zettel * vern rchtc>» fo waiclea 
darum die übeigeA nach njektv mehr« gefni^ werden. 
4ber. habe nuin inii Anstände mehr nach Dänematk Ut 
IM bezahlen«, fch würde die Haebfrage nach den Zstceb 
(Ich veemebeen» d^ Pxeis< derieiben von felbftlteig«^ 
ttadieodlieb.gar Silber itis Land hineingezogen vverdrib 
(AUesr:diefes ftttd>unla*ugbare Wahrbeiren , nurwiderlf« 
gpfwAe^ nicht» wasi doch die^Haoptfache ift» da&{»d«r 
ttzigeii Lage: > der 1 Sache » bey eingeftandener und ckirt 
leiahi zu hebender Uhterbalanz< die Mi^nge dirrZ^iie! 
hüchft fcbädlicb fey. ) Selbft im Fall der nie geweice^ 
te»Rr#lifacilin würden^ b^^piOtzlieh entftehendrr tJo- 
terba|#nz» dm Zettel im* Ausbnde aus Mangel sa Ab 
flfbni^rn faUen. (Um etwas febwanken freylieb, wie 
unter folcben Umftandeft Gold und Silber felbftifflPrri- 
fevfcbwirniMift aber-dodi gemib-niebf tiefer AUen. <b 
hia firha 4rriMühe. verlohme^ fie zae^Rtetfrition b«cH 
Kopei^ha^en zii: &bickait» uikd^sbnareAHd«zttrdcltkQnr 
man zi%, la)lG^>> Dws voaausgefemt» fathk Hr. IK eisi- 
ge andre, der angeführten Scbriftfteller/ befonder» No* 
3^« uod-No. 3& zu widert^geUr ohnejedeeh diudi'f^ 
ne Griinde,^ BUc. öbetzengt zu> haben* Ifedeuteader it 
lein. Vcj^cblag» die verfchiedn9n''Wfrkungen derH^ 
djBlsbilufiz auf das ßapien - Geld ib einer IHt^eten R^ 
he V9U JahieA eu noterfuBben ; dieft Üntierfuciruagirär» 
de ioimer zu. tvicbeigeä Jfefutauen leirea; NichH^ 
Erfcbatfuag dar fiankzettel \ ftMdern*ifie gri^rn Srai<^ 
bedürfnilfe in den J. 1730 Ms 174$> dte RöfitinprtiiP 
7}ährigen Kriege« die. TbeHuahme-Ton Ausffindf m <> 
der. Bank;» die vietetley Ihrndeteeempagnien» uDddts 
nachllkar in Gauf^ gebmamene^ehrerlraftt^FabrifcenryAeifi 
habeui nach) des Vf. Meynimg^ tieh^Fttll des Curftfi te^ 
anlafst» weii^ fie^das Land iia^.Uiite#M!flhl( fetzten. Ü^ 
Landhaushahttn^gefelifttai« t<pijrÄ!> git»l^ Wfrküog g^ 
habt haben, w^n» nicht zugTeicbinit ihr das Lotto t\tr 
geführt werde» wire Nadi 1 773 bitten falfcbe Pnjfli- 
inaximen» uod/paterhio die -zu unrechter Zptrunterfloift' 
mene Anleg^mgr-dea bolSeittlfeliett K^äf# und der \^er- 
luft am grönlandiüchen iland^r.KHle'BtiaflZ v^Meodi ber- 
unrergebrachf. Wo dastLand itf Oherbihinz fey . ^»* 
l^re eine Zetfiolbank ficb vob^feUxä^ w6 die iüm^^ 
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Gfeiefagewfckt ÄeBe, aACfc' Vltt HtaüptaugeBilierk der 
Bank auf die 'Erfttiiniiig der Balanz gert< h:ec feyn. unct 
wo wirklkbe öntertMltiiz exiftircf, miifle die Bsak di« 
Anwendung der 2>tcel nur auf failändifcb« Producrioa 
elnfchrSnken ; für jdief^n Gebrauch kdnnten ihrer nie 
XQ viel werden. Selbft vreon die Bank nun auf ficbret 
Üsterpiimd ausltehe« kdaiHendocb die Zettel in der An«, 
wendi^ng ybterbalanz bewirken. Kannten die zuae 
Pfand f eieaten Effecten durch ihren inaern Werch die 
ynterbalan^. ub^rwiefren , fo würden flnea im Verkauf 
fö gut thun, als in der Verpfändung« Dlirdi V^Mm* 
duag des 1774 (i779 zu KopenbagM und 1778^ zu Alto» 
Aa) errichieten Bdnkcomtöira mit der Bank wärda diefea 
das Depot alier W^chfelbriefa Im ganze« Königreicb 
werden, uod den Wecfafeieura fixixen; und aacbi Will« 
kühr dirigiren können. (In Hb. tf^jBehauptnngea läuft 
immer (q Tiel Wahres, Usibwahrea und Falfchea dttfch 
Einander, dafs Reo. ein Buch fehreiben müiate» ea zu 
ficbren. Er verweift daher hierüber haupcfäcblidi auf 
^n. Ehlers irefiichen Auflatz Mo. 33.) 

i. Konk d§f Uamdekbatamzwid ihrer Wirkung auf, 
am igehtüßhen^i CredU. Hr. tfT. wiederholt idlea herein 
(Mhgte»^ um' darzuthun, daTs^daa Creditwefen des Staats 
sieht dnwk bloCie Opei^ation,. fond^m nur durch Ver« 
befTernog dt^r HandeUbfiaoz hergeftellt werden könne. 
Aber auf dia Fragen waa zu thun fe^» wenn dies leutre 
nicht Tögletcb mo^ich zu machen fey r und ob nicht die 
ifdge. Geld* und Zettel vernrfftrttfig. diefer Möglichkeit 
uDüberUei*jHche Hindcmifle in den Weg lege t worauf 
hier doch aHes ankommen würde, fich eiuzuIafTen» ha< 
er nicht für gutgdhndefi. Sehr richtig ift, waa er über 
den Nacktheil answärtiger Anfetben fiigt , anck wenn 
ein Land Credit dazu hätte. Aber zi^leicb behauptet 
er, dafa, fo lange ein Land iti der Unterbahinz fey. Pa« 
niergeld' aolh wwdig . wnsde. • Die - düniTchen - Staaieor 
mrwt Ht W* 9 lü^nte«^ üch düjrcb Productia» und In« 
doäfia sttJmrem diePeWrb^hiflz.Terichallen» Waa et 
Ucrdbar fagt» ifirfebrilefaaawerth. 

^ Vom ofiM^hßn Handel. Zufolge der*TtMi Um 
tt. beygebrachten Berachoungen b^rug der WiMl^der 
▼aifi 1779 bis 1 1787 in Kopenhagen verkatiftenr oftindl» 
Kkt^, Liadungen für K<^»enhag^isrr Rechnung 

Jlit fitmd^ Rechnpng — 7V94^3o<» — 

xnfaiMie» die «oigekeuce Süm« 

Ein Beweis Ton der -Wichtigkeit diefes: Handels ; vfd^ 
I^cht aber auctreiji Beleg über den Schwindielgeift der 
2>ttelwirth<chaft in diefer Perlöde. Hr. W. felbft d(i« 
cumentirt» dafs diefes Gewühl ,;ftatt dts gehofiren Sot^ 
tbeila^ nidlta alt grofiea Veriuil bewirkt habe, und ent- 
wickelt die Urfaehen davon » worion ihm indeiTeu Rec- 
hier nicfat fUgei» kann,^ fondertf iich begnügen mn&r 
in Abficht diefes Gegtnfiandea auf dielen wirklich üu-^ 
ftetfl ittftruGtiven Theil von Hn. {f^r Abhandlung zu ver- 
areifen. Unter den hier berechneten Schaden kommaor 
yertnft^ vor von 120 Procent, Verlüfte vo» 270000» 
Rthlr. a» at«Mr Ladung 1 1 WirUick vottheilhaA^ meynt ^ 
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Hr. IF.t bünne dieferHandtf alsf radithandeU als Com* 
miflionshandel , und als* Zwtfcbenhand^l von KüAe zo 
Körte werden , und aladann wirklich z» einem wichti- 
gen HiU£nnittel dienen* diaHaadelsbalanz zuverbeflerar 



Urdiaile über die um diefe Zeit widdicfa etfelgie 
Elnfuhning dWr neuen Münze ufld. über der^n Befchaf« 
findet man in folgenden Schriften : 



^) Im poliüfchen ^oufnat^ ffakrga^ ij88f ^ u. ^ 
Band, Hamburg (richtige^ Altona) 1733. 

wird im Mäi^ S. 2g6. blofs die wirkliche Sinfuhrung 
angekündigt: ' S. 7^$. wirtf nates» 15^ Julias aua Ko- 
penhagen über das in Abfidit dier Kunft Ichlecfat gfra- 
tbene Gepräge der neues» Münze geklagt. )£ril. im No- 
vember & 13 la. wird erzählt^ &6 die Münze an/ang^cr« 
hft Cure zu kommen «> und gegpn Uambqrger Banco in 
golem Curs ftehe. Diefe Nachriditen find: um defto un- 
verdächtiger,, da bekanntlich der Heratisg.f Hr. tr. Schi- 
fuch alles, was Danenairtt bettifft f ndt ausgtfzeichneteir 
Sehommg zu behandeln pflegt 

« 

60) In A.L. ScMösurs Staätsanasrigen X2 Tiani (faot^ 
tilgen 1733.) 47 Heft S. 377. S78- 

kommeii unterm t3 und 2äften Octob. KTaehYicfaten vor*^ 
von denen Rea eben fmvohl elneii unpsrteyifcheif Atia. 
zug fchttldfjs^ iff. Vöu dem neuen Kt^fefgetd fey das 
zu 220 Sdhiu.' ausgemöjizte Pfund nliril ScbHI. wertbi 
um Unnihen zu vechüten, . habe die Regierung fich ba* 
quemen müflen, es gegen Neucounlnt wieder einzu« 
wecbfeln. Die alte Usher in Hamborg auf Üt Procenf 
^egen Bänco im[ Curs gellandene Scheidemünze , fey d^ 
I Octob: auf 5a Pror^nit geftUen. D«s^!te'g«^ Con* 
cant curfire,nicbt nur in Hamburg, fosdem aucl» in-AK 
tona^ nocb4mmer, weU von dem neoear Cbvrant nicUt 
e^nug.fm Umlauf vorhanden fey. Die^eaea auttd4 
Schiliing^ucke wSren fo ungfeii» geftückelt, dafii.dar 
Qnieriehied. •/ ^is &• As betragt, 

Vamu^K Cnffic: TkMrgeksGrteSt parle I^Brtfr 
^emyii Na«veBe editioh^ enrielite de tr^ beA'es gra* 
YUrea^ et. aagmant^e de la* Traduction eatiere der 
Beoes Orec^nes« donc Ü p'txißie qae den extralta 
dan» tontes tes^ e^itaons precedentes, ec des comp^*' 
faafiins#> d^bfervations^ ef de.ramar(|aes nau volles.^ 
parM*** Tom. XlL SSS S. Tom. Xllt 60S St 
t7S9* S' (2^Rthh'. i^gr.>' 

Mit diefen. beiden Bonden ift nun dkfe neue und ver- 
mährte Ausgabe 4es Theatre det Garecs geendigt. Wir 
haben über (fie ganze Eiurichtung und den Werth' der^ 
Aplben^ b^ ' dar Anzeige der erftern Theile aussfübrlicb 
nnfer Urtheil gefugt^ worauf wir unfreLefer verweifeff«> 
Diefe beiden* Bände enthalfea dar aoi^b übrigen fieben^ 
Ebb m Siffiake 
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Stöcke des Ariftöphanes. ^IMr Angettommeiien Eiorich* 
tutig gemSfs werden zuerft die Auszüge und Plane des 
Brumoy gegeben ; auf diefe folgt aber aUdanti die neu«; 
voÜftäfldige Ueberfetzong dea Hn. M. , der auch ji9ch 
am Ende einige wenige Bemerkungen hinzugefügt hat. 
Bey den Vögeln ift indefs die Ueberfetzung des Hn. Bau 
vin zum Grunde gelegt« und üur von Hn, M. retramchirt 
Vrorden. Auf^er diefen enthält der XII. Band den Tritt- 
den^ die T/ifpnopÄorias«/«, und die Lyfißrata\ der XIU 
und letzte Band aber die Fröfche^ die Ecclefiasnifas und 
den Viuius. Der UeberTetzer s^hrauchte die Brunkifche 
Ausgabe» wodurch ihm feine Arbeit allerdings um Vie- 
les erleichtert ward. 
• » 

Di^ Ueberfetzung diefer Farcen det Ariftophanea. 
war uofti-eitig weit fchwerer, als die Ueberfetaung der- 
Tragiker. Zu diefer war die Franzöfifche Sprache durch 
ihre eignen Dichter weit mehr gebildet; aber die vie- 
len Wortfpicle. Zweydeutigkeitcn und platten Ausdrü- 
cke, deren (IchAriftophanes bedient, muflen einen fran- 
'zofiVchen Ueberfetzer oft zur Verzweifehing bringen« da 
er an ukizühUgen Stellen Verzicht darauf thun mufs« fie 
in ieine Sprache zu übertragen. Dazu kommt » dafs dio 
Schönheiten der Chorgeßhgc bey einer profaifchen Ug- 
berfetzung nothwendig fich grolsentheils verlieren müi- 
fen; und da3 Refoltat davon tft, dafs Ariilophanes in 
das'Gewand einer fremdln Sprache gekleidet» fchwer- 
lich fehr gefallen kann. UnfreLefer Werden hier nicht 
aufs neue ein^ Kritik diefer Ueberfetzung von uns er- 
warten , da Yfit den Charakter derfelben« der fich ganr 
gleich geblieben ift t fchon bey der Anzeige der erften 
Bände genau gefchildert haben. Es fey uns dagegen^ 
erlaubt« etwas über die angehängten Reflexions des Hn. 
M. zu fagen. Sie betreffen iiieils den Charakter des 
Dichters 9 dieils den Plan feiner Stücke. Ariftopbanea 
zeigt ficht fagt Hr. M. iiv feinen Anmerkungen zu den 
Stücken des XII Bandes • in feinen dramatifchen Wer- 
ken, als «in guter Bürger, dem daa Wohl feines Vater- 
landes am Herzen lag, und der auf feine Mitbürger m 
diefer Abliebt zu wirken fuchte. Sein Hauptzweck ift 
. immer zum Frieden zurathen; von jenen 4 Stücken ha- 
ben drey diefe AMdit Di« Uebel des Kriegs, die er 
X'or Augen hatte, erhitzten feine Einbildungskraft , und 
reich genug in fich felbft, konnte er immer auf diefen 
Gegenwand zurückkominen, ohne fich je zu wiederho- 
Jen? Nicht Weniger lobenswürdig iß die Abficht des 
Dichters in den V^etn. Hr. M. glaubt nemlich mit 
dem einen Scholiaften, dafs Ariftophanes in diefem bizar^ 
ren Stücke keinen andern Zweek gehabt habe, als das 
beftändige Procefliren feiner Landdeute lächerlich zu 
machen. Die Idee des Bnmoy » dals ditfes Stück auf 



die Befeftigung vion Decdea wArtnd des pelbponefl- 
frhen Krieges Beziehung hahe, fcheint uns in derThat 
%waran fich< nicht unwahrfcheinlich, aber wenn man fie 
mit defl einzelnen Theilen des Dramas Tergleicht, un- 
.paflend, und zu weit hergeholt. — . Dagegen bemuht 
fich unfer Vf. ein. andres Stück unfers Dichters, dieFro- 
fduft m einem andern. Lichte za zeigen» ^^ worinnmaa 
es gewöholidh zu ftcUen pjüegt. Der gewöhnlichen Er- 
klärung zu. Folge ift dies Stück gegen die tragifchte 
Diditer , be^oadi*rs den Euripides, gerichtet, der dar« 
inn lächerlidi gemacht wird. -- Dafs diefe Hypothere 
aber fehr viel gegen fich habe, haben fchon frühere 
Kritiker, unter den Franzofen, befonders Fontenelle, 
bemerkt» Das Stück zerfÜUt alsdann' in zwey Theile, 
die in wenig .oder gar keinfr Verbindung mit einander 
ftehen. Die erfte Hälfte enthält die Reife des Badihüs 
in die Unterwelt, die zweyte die Kritik der tragifchen 
Dichter. Unfer VF. behauptet dagegen , dafs auch die- 
fes Stück durch und durch Beziehung auf Politik hahe; 
und dafs fein Hauptzweck kein andrer fey, als die in 
Athen damal|i eingeführten Staarsmaidmen lächerlich xa 
machen , wo man Sklaven nnd^ Freunden du Bärget« 
recht ertheilte, uiid die Verwaltung der' Geichäfta Lei« 
ten in die Häode gab , dfe' dazu unfähig waren. Del 
Streit desAefchylus und Euripides ift blo(s diefem Zwe» 
cke untergeordnet. Der Dichter macht fieläcberlidlr 
weil dies der Zweck der kemifchen Dramen war ; abec 
er legt ihnen Maximen in den Mund , die die Torhk 
angeführte Hauptabficht nicht verkenneplaffeni !MB^ 
ders jene Worte des Euripides : 

royreiQ iri^^cccifuv , *tTg foi XP^P^^ 

Der Vf. hat ans dem ganzen Stücke dUe einzelnen Kl| 

{e aufmerkfam zufamnengefncht» die feine Meya^qf 
egfinftigen , und wir zweifeln , ob man ihr mir uroad 
feinen Beyfiall verfagen könne. Die Qrenzen einer B^ 
cenfioA erlauben keine detaiUirte. ^Ünterfuchong Im^' 
ber; wir empfehlen dagegen diefe Materie jungen Hu^ 
maniften , die fich durch eine Probefchrift bekannt ma- 
cheis wollen. Durch genanea Studium derZeitgefcbich- 
te und des Stücks felbft, werden fie noch vielleichr auf 
neue Data kommen, . Uebrigens ift auf der andera Sd- 
te es auch nicht zu läugnen, dafa unfer Vf. durch eine 
ztt gro&e Vorliebe für feinen Dichter, es fich zam 
Zweck zu machen fcheint, von feinem Charakter iedea 
Fleck wegznwifchen , wovon er fdibn bey den Svlf^ 
einen Beweia gegeben hatte. « 
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StJJTSlVISSEN SCHÄFTEN, 

ToTtfHZnng üer Anzeige ^tf über das Dänifcke Ffnamwejen imd 
rfi# Schleswig - Holfteinifchs MUr.zveruudermt^ erfchienenen . 
Schriften. . • 

61) Ax.«oH^A » b. Eckftorf ; £ftt/aj dfer das ^ihtige 
Jdjußiren der Münze. Mehr über die f^ortheiU &r 
ITipper.. Vicles^ Über die Verwechfetung der. alten 
hänifchen gegen die heiw Schleswig - üolßetmfdHf 
Münze. I7S8- ^4« S. g, 

Abcfmals von Hn. Fini. Die gewöhnlxclie Mcynung, 
als ob kleine Mihizfortcn nicht ohne grofsen Verluft 
Stiickweife a<fjuftirt werden könnten, werde durch die 
Wipper widerlegt, die fogar aus den alten Schillingen itzt 
die fthwcreren hera«s|;ewogen hätten. Es gebe fogar 
Wipper, die Gehalt und Gewicht der Schillinge blofs nach 
dem Schlagjahr beurthcileri könnten, und eigne Tabellen 
darüber hätten. Einige von diefen itzt verrufenen SchiU 
lingefl wären über 3 Prctbeffer, als die Meklenburgifchen, 
die jetzt, weil es an neue^ Scheidemünze fehle, mit jns 
Land gedrungen wären, und 15 Pct. über Werth bezahlt 
würden. Wenn der Wipper melirte Schillinge aufkauf- 
fet die fchwerern aus\fflge, und an's Bankcomtoir nach' 
dem Gewicht abliefere • den leichten Rcft aber zum Vcr- 
wechfeln gegen Banknoten nach Kopenhagen fchicke , fo 
gewitthe er 5 bis 10 pro Cent dabey. (Hr. F. beweift dies 
durch Rechnungen.) Es fey fehr unirecht, dafs das BaRk- 
Comtoir bey Aufwcclifelung derfelben blofs auf das Ge- 
"♦vicht, nicht auch auf den fehi: verfchiednen Gehalt fehe, 
und überhaupt hätte man voriauisfehen können , dafs» der 
ausgeprägte Münzvorrath zur Aufwechslung alÄr diefer 
Schillinge, und zugleich zur Verforguirg des Landes mit 
neuer Münze, nicht hinreichen werde. — Aufser dem 
angeführten entwickelt Hr. F. noch viele andere bey dem 
'Aufwcchfeln des alten Geldes g:egen das neue vorfallende 
und zum Theil durch die bey dem Baukcomtoir als Com- 
miffionairs angeftellten Juden felbft betriebene Wuchier- 
Icünfte mit detaillirter und für ähnliche Fälle äufserft lehr- 
reicher Sachkunde und mit vieler Freymüthigkeit, undbe- 
weift, dafs dadurch der Zweck des Münzplans gerade "^ 
vereitelt, die Verforgung der Herzogthümer mit der neuen 
Münze äufserft erfchwert, Dänncmark mit dem Auswurf 
der alten Schiiliage überichwemmt , und der Curs der 
Banknoten dadurch aufs neue heruntergebracht worden. 
Er räth , die Gefchäfre des Bankcomtoirs unter mehrere 
CoramiiEonairs zu vertheilen , oder auch durch die Baak- 
ofEciantf n felbft foeforgen zu iafteo , die bey ihrem an- 
fehnlichea Gehalt und geringer Arbeit Mufte genug daza 
übrig: hätten. 

jf. JL. Z. X79X. VierUr BmtJL 



Diefe Schrift veranlafste in 4er Felge gegen den Vf. 
eine DifFamationd • und Injurienklage von Seiten der Bäiik- 
direktion. Von den Akten diefes Procefles erfchien ge« 
druckt: 

.62) A1.T0NA b. Eckftorf : Exceptionaideductiofi in der 
Appellationsinjianz nät Gründen für den Bejcheid jn 
der erfien Inflanz. Von Seiten des Kaufmanns Oiio 
QakobJFink in Altona, Provocaten, jetzt Appellaten» 
wider die Directeurs des dortigen KönigL Bankcom»' 
toirs^ Provocaiiten jetzt AppeUasten ; betreffend eina 
von Letztern wider Erftem angeftelite vermeintliche 

. Di0amaHons - %md Injurienklage etc. i^^^i. 29 S* fäU 

ivovon Rec. aber , da ihm die Schrift felbft nicht zu Qe. 
ficht gekommen / blofs, aus' dem 2 Heft der Schleswigs 
Holfleinifclien Provincialberichte v..^« 1791. S. 20$, » £a 
Exiftenz antuzeigen im Stande ifi, 

Späterhin kamen annoch folgende Schriften- hinzu: 

63) BAifonmrte Darfleitung der neuen Schleswig -HoU 
fieinijchen Münz - und BanMntfchfun^^ von Hn, Pr^f. 
V. Eggers in Kopenhagen. (In deCSn deutfchen ge^ 
meinnütiägem Magazin 1 ^oArjg'afjgj 4 Viertel^^ 
CLeipz. b. Crußus 1788.) S. I20r^-a09. und a ^abrg^ 
I. ^icr^e//. (1789.) S.66^I92. 

Die Gefchichte der Miinzveriinderung erzählt Hr. v. E, 
folgendermafsen : 

Schon im Jahr 1783 habe der itzige Finahzminifier» 
Graf Schimmelmann die erfte Idee zu diefem Plan entwor« 
fen; und dcnfelben, als er imj. 1784 Finanzminifter ward» 
dem Finanzcollegium als die Arbeit eines Ungenanntes 
vorgelegt. Die weitrc Prüfung fey alsdann einer befon«> 
dern Commillion , und in der Folge auch noch der Aito« 
naer Bankdirection übertragen , .und der Kaufmann Olde^ 
(der nachherige Unternehmer der Aurmünzung,) derfelben 
als Confuleut zugeordnet worden. Nach den Vorfchlägen 
diefer Commiflion fey der Plan vom Finanzcollegium ein« 
ftimmig entworfen, alsdann, auf vorgängige Beyftim« 
mung der Oberbankdirection , d. g Nov. 1786 vom Äönig 
genehmigt und ganz diefem Entwurf gemAfs ausgeführt 
worden. 

Die Abfleht des ganzen Plans , fagt Hr. v. E. , geh^ 
nicht auf blofi» momentane Verbeflerung des Curi^s oder 
auf Erhöhung der königlichen Einkünfte. Durch Verbef- 
ferung des LandesivOhlftandes würde beides von felbft be« 
T^irkt werden. Diefe Erhöhung des Landeswohlftandas 
fey der ganze Zweck der iczigen Finanzverwaltung. Da« 
hm gehe der im Jahr 1785 errichtete Ä«fc?t«rftf Fonds zum 
Abtrag der Staatsfchnldeii , dahin die Errichtung der Cre« 
diteajßj dahin die dtufhdnmg der Monopoticu und Hän- 
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4elscömpagnien ; lauter mit einander in Verbindung fteheo«' 
den.Anöalten^ von ilenea allen Hr« v* £. köafvg nähere 
Kadificliten verfpricht, ( — 4\t yon d» Creditcaife ift be- 
reits unter N. la. angezeigt worden, — ) und zu dem Gan* 
zen dtefes grefaenPlans-gehöretieffli andrste neue Münz« 
einrichtung. "^ 

Die bekannten Veraniaflungen und' Folgen deriSeld- 
Zerrüttung berührt der Vf. nur mit wenigen WOrt^ un- 
ter Bedehüng auf die von andern Schrifmellern hierüber 
e ^ebenen Erläuterungen, Die Kenncnifs der Quelle des 
ebelsund feiner Folgen mufsce auch die Gegenmittel leh- 
ren, nemlich Verminderung der Circuiation. Die Zurück- 
zahlung der Landesfchulden an die Bauk würde drücken- 
de Abgaben nöthig gemacht, die Einz^hung der Bank- 
foderüngen an die Compagnien und an Privatbandlungs- 
haufer allgemeine Störung im Handel ^reraniafst haben. 
Vermehrung der Production, verbunden ^mit allen fibri- 
£en Verminderungen der Banknoten, am durch beide Vt^e- 
ge am Ende i^ dem glücklichen Mirtelpuokt, Ekwnmaars 
der Circulation ^ zui^men zu rreifen , fey ^8 einzige 
hier anwendbare .uagewaicfame , Aber freylich langfam 
wirkende, Mittel gewefen. Abefr zugleich hätte man 
darauf denken müHen , das gerechte Verhaltnifs zwifchen 
dem circuHrenden Vorrath von Münze und yonMünzzei- 
eben wieder herzuftellen« Biofse Vermehrung der Münze 
hatte, bey der ohnehin fchon zu grofsen Circulation, dies 
für itzt nicht bewirken können; es würde vielmehr alles 
diefes Geld für Gegenilände des Luxus wieder aus denü 
Lande gegangen feyn. Selbft bey einem angemedeaern 
Verhäliuifs der Circulation wurde doch immer erft die in 
der itzigen Lage um fo mehr nöthige Ueberlegung anzu« 
fiellen' gewefen feyn, ob die Vermehrung des haaren 
' Geldvorcaths durch Aufkaufung der ausgeführten Münze^ 
oder durch neue Ausmünzung nach dem biskf rigen Fufs, 
oder durch Einfü^icung ganz «euer Münze räch einem 
ganz andern Münzfui's, und ganz neuer Mün^zeichen, am 



Münzpolitrkera Terdienen. Das Refultat aller dicfer Er« 
fahrungen lehrt fortdaifernd-, dafs von verfchiedenen se- 
hen einander circu)ifenden Geldforten die beflere alleiid 
durch die fchiechtere verdrängt worden ff^y. Qhne die- 
fe Verdrängung müfste nach Hn. v. E. Annähme , Däo^ 
mark itzt einen Münzvorrath von 19 Millionen haben. <ii 
er doch höciftepsnur 5 Mill. hat* Aehnlithe Erfahrun» 

f;en entwickelt Hr. v. E- aus der Gefchichte des fchwedi- 
chen Münzwefens, und hier ift das Refültät ganz daflVlbe. 

Für da^ ganze Land auf einmal habe diefer Pi«i, 
hauptfkchJich aus Mangel an Fonds, nicht realifirt wtr« 
den kennen v man habe daher mit einer einzelnen Pro* 
vinzden Anfang machen müfleh, und daher zuerftden 
Her2^ogthunlem eine (geue Landesniünze gegeben, die 
in den übrigen Dänifchen Staaten noch nicht als Lao« 
deamünze geke. Man habe ^u diefem erften Schntt mit 
Recht diejenige Provinz . gewählt » ,:. deren Hansbaitung 
noch am heften beftellt fey, derenLage undHandelstonneino- 
nen dazu am pafleiidften wären , und deren Verlegenlieit 
in der itzigen Situation die gröfsefte fey« (Hier, .und ia 
den von der Einführung der neuen Münze gehoflcen Wir- 
kungen folgt der Vf. meiftens Ha. Zoäga.) Die alten 
Bankzettel konnten von nun an freylich nichtmebr in 4^ 
Herzogthümern als Landesmünze geken4 aber den übri- 
gen Provinzen entftefae kein Nachtheii dadurch» weil 
diefe in den Herzogthümern in Circulation gewefenf 2/t* 
teimaife nunmehr völlig eingebe* Das zu diefer Operi^ 
tion verwendete Capital von g Millionen Rthlr. zur Vfr* 
minderung der auswärtigen Staatsfchulden anzuweod^ 
würde dem Staat lange nicht fo vortheilhaft gewefen feja« 

Bey dem neuen Gelde hätte der alte Münzfuß o&ie 
Verwirrung nicht können beybehalten werden. TkitA 
Annahme des to GulUenfufses würden die Louis il'^r 
und andre Goldmünzen mit in Gan^ gekommen t<i^^ 
dadurch doppelte Landesmünze, auch in Abfichcder tei^> 
Gehalte« der ^nfenzahlungen und der Contributioaea 



zweckmäfsigften zu bewirken fey. Düs erße^ (Aufkau*; manche Schwierigkeit entftanden feyn. (Warummanoichc 



fung der ausgeführten Münzen,) hält der Vf. nicht jfür 
nöglich 9 weil der Ausländer diefs ausgeführte Geld 
nicht ais Geld, fondern als Waare ,. angenommen « und 
meiftens eingefchmolzen habe; und nicht für rathfam, 
weil, auch felbft im Fall genugfamen Vorraths, der Preis 
^urch das Aufkaufen fogleich würde gefliegen feyn. Das 
zweijte^ (neue Ausmünzung nach dem bisherigen Fufs,) 
würde die Auswippung und Aufwechfelung aller neuge* 
prägten vollwichtigen Stücke gegen alte unvollwichtige 
nach fich gezogen haben , und fo das neue< Geld wieder 
ia den Tiegel gegangen feyn, falls man nirht zugleich 
mit grofsen Koäen eine gänzliche Umprägung alles an* 
noch vorhaadenen alten Geldes vorgenommen hätte. Es 
fey alfo nur der dnite Weg, (Einführung ganz neuer 
Münze nach einem andern Miinztufs» und ganz neuer 
Münzzeichen,) übrig geblieben , wobey jedoch alle andre 
Landesmünze ganz aufser Cours hatte gefetzt werden 
müflien. Hr. v. £• ^u.h( dieüs aus der Natur der Sache 
gefchopfte Raifounement durch fehrvoilftäudig entwickel- 
te Erfahrungen aus der gau/en Gt^fchtchte des dähiichea 
Mütizwefens vom isteu Jahr' uadert an bis auf unfre 
Zeiten zu rechtiertigeu . Worin Rec. ihm aber unmöglich 
f oifcn iuuitt 9 iio if^hx fie auck die Au£merkianikeit dea 



den in den angrenzenden Meklenburgifchen und Hao9<^ 
verfchen Lindern gangbaren Zweydrittei Ft^fs güwakU 
habe, hat der Vf. nicht bencbtetO Man hab<; daher li^ 
ber den Schwerem dem Hamburger Bnnkgelde faft gl<'P 
komflinuien Speciesfufs gewShlr, delTcn Maafsflab der je- 
desmalige Silberpreis iey, fo <iafs alfo ducch diefi-s reiu- 
itrteBankgeld den Herzogthümern eben der Vorrheil za 
Theil werde, den Uambui^ bisher von feiner Baidcrfffc* 
nung gehabt habe. (Man erinnre fich, was Hr. p*^*^ 
unter N. 57. fo wahr und richtig übet' den üntcrfchW 
von Rechimngsgeld und von Münze Tagt.) Pm aberaw 
von Veränderung des Münzfufses unzertrenni^cbe Irnis- 
gen, zu vermeiden ^ habe man ihr ein fefles Vcrhalo^'» 
zum hisherigen Cuurantfufs heygelegt , -( — in«n cm^ 
fii:h wieder an Hn: v. Oeder — ) um zugleich als Cß^^^' 
münze von gleichem Gehalt» wie die vorige, ^ktitnt^ 
könnt* n. . 

Das übrige diefer fchätzbaren Abhandlung (^^* "'^ 
|lec. ürtueil unter den V'ertheidigungen des ofUcnW^' 



piaiis bey weitem den 
eijitn aufeführiicben Comm 



tbiK 



erften Rang behauptet,, ^^^ 
mentar über den den W^^*?,^ 



Muax 



reits auSxNo.- 51 und 52 bekannten Inüalt «er 
und Bankverordaungen^ von J» 17^0 $ in weicl>er ,^ 
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V. £• die von des Hn. ZoSga^ Tetens und mehrf rn ai\- 
-dern vDr(^erra§euen Grüade zufammenhin^fnä darzn* 
. fteUen und mit neuen Argosaenten zu verftärken facht. 

£4) lieber 'die neueße Königlich Dänifche Kupfermünze 

für Sciikswig und Holftein, ( In Sckhzers StäatS" 

anzeigen 13 Band (, Göttingen 1789) 49 Heft ^ S. 

: 120 124,) 

Enthält blofs eine gefammelte Zufamraenftellung 

.der in den unter No. 32. 43, 45*46, und 54, tnge- 

zeigten Schriften der iicuen Kupfermünze gemachten 

Vorwürfe» und bedarf daher keines Auszugs. 

65> Schreiben eines Kaufmanns in Altana , über die er- 
flen Wirkungen 9 welche die neue Konigl. Münzver* 
Ordnung f unU die ^flen Schritte hey der Ausführung 
derfetben • allda und in Hamburg hervorgebracht ha- 
hen. ein J. C. $cliedels neuem allgemeinen Journal 
für die Handlung » i Bd. 7 Qu* (Frankf. b. Andrea 
1789- 8.) S. 207 — 30.) 
Der Vf. fucbt zu beweifen , dafs das plötzlicbe Fal- 
len der Geldcurfe und drs Wecbfelcurres gleich nach 
der PubUcation der Münzverordnung feinen Grund 
nicht. fowo^i in der Mänzveräiuierang als in andern 
zufälligen Urfj^en habe, wohiu er, a&fser der allge- 
meinen Coneuilenz , iich von den alt« n Gelde loszn- 
machen, hauptfdchlich eine durch Zurückbezaiilung 
von Anleihen auf ein^n Tag nach Hamburg gekenin)«i»e 
Sumoie von 12406O Rthlr. Kopenluigener fianktettel, 
leine von der Weftindifchen Cooipagnie auf einmal auf 
Hamburg traffirte Summe vbn 50C,oooRtrJr.Banco«uBd 
2t Miilionen Rthl. in Wecbfcln auf Marfeiile, die auf Veran- 
I'^ITung der türkifc^,ten Su^fldien an Sctweden auf einmal 
in Hamburg zumDisconto ausgeboten wurden, rechnet, 
durch mrrlche beide letzten Urf>t:>enbefonders dasfiank- 
geH fehr gefuchc worden * nnd folglich gegen Coarant 
ja Preife g ftiegen fey. 

66) Kopenhagen, K Proft: Bemühungen über Jen 
'dantfchen IVechfeleowrs von ^^h. Heinr. Wiche. 

IT«9- 78 S. s. 
Der Gefichtspunkt. den Hr. W. hier fellzufetzen 
Jucbt, ift fo]£ender: Es ift ein grosses Uebel, wenn 
der Wecfafelrurs zu weit Über (unter) das Pari geht; 
eine filfche Beruhigung ift es, dafs man in diefem Fall 
nuch die I^ndespror-ucce dem Auslander um fo viel 
4heurer verkaufe, denn der Preis der Producte felbft 
iM»rd durch den l*o>ten crchlechten) Curs erniedrigt. 
Ein noch gröfseres Uebel aber itkes, ' wenn der Curs 
zugleich fchwankend ilt; der auslandifche |(aufer der 
Labdesproducte wählt alsdann zu feinen Liquidationen 
immer denjenigen Curs, der ihm am v ortheil hafteften 
ilL (Der Vf. erläutert dies durch treffende Beyfpiele.) 
P*»r Grund eines an* ältend Jctüechttn WecLlielcurfes 
lie[;t im Mangel an Wechfelbriefen zur Ausgleichung 
der.Balanz, und folglich blofs in na^ htheiliger Han* 
dcis-Balan^ oder in einer NTerrcLlinimerung des Lan- 
des ; Mangel an baarem G;*lde allein kann keinen nach- 
theiiigen Curs btwurken, lo ald das Land die Baanz 
init Prodttcienauszttgieicheu im Stande4it Das öchwaw* 



km des Curfes beruht auf Nebenamftänden, die fich Aer 
heben laffen, und auf die daher die Staats verwidtung, 
fo lange nicht das Uebel gänzlich zu heben, und der 
Curs auf Part xu bringen ift, mit fteter AufoKrrkfamkeit 
hinausarbeiren mufs, um wenigftens einen Theil de^ 
Landesverlaftes zu vermindern. Hr. p^. fucht ^ittel 
anzugeben • wie diefes in Abiicht auf Kopenhagen be- 
wirkt werden könne, und verdient hierüber gehört ZU 
werden , f6 wie ü»>erhaupt diefe Schrift dfe Aiifnaerk- 
fanakeit von Sraacsmännern und von« allen denjenigeit 
verdient, die (ich über diefen Gegenftand ricjhtige Bc« 
griffe verfcöaffen wollen. . ^ 

Gegen eine in diefer Schrift vorkommenden Be« 
faauptung erfciiien : 

67) Kopenhagen, b. Proft: Ein paar Worta üi^ 
Hn. IVitlies Schrift' über den tVechfäcurs vom Ver- 
fafler der Anmerkungen zu den Bemerkungen übef 
Banken. 1789. 16. S. 8- 

Unfre Lefer kennen diefen Vf. fchon aus den bie^ 
erwännten Anmerkungen (No. ji. und aus dem Auf« 
fatz N0.56, zu dem er (ich am Schlafs diefes Bogena 
glciclifalls als Vf. bekennt, als einen fehr oberflach;^ 
liciieo Scbriftfleller, iijjd fö zeigt er fich auch hier. 
Hr. IV. hatte tn feiner Schrift über Banken (No. 30) (tt\t 
ftcntig behauptet, dafs,. wenn in einem und eben dem- 
feiben Lande die eine Provinz gegen das Ausland in 
der Ueberbaianz, die andre in der Unterbalanz fey, 
in Abiic^at. der Balanz des ganzen Staats die eritere die 
ünterbalank der letztern mit bezahle. Dies wollte 
di«^fer Vf. in No. 3r. nicht gelten laffen, und bebaup« 
tete dagegen , dafs das Verhältnifs der Abgaben ati den 
Staat oier mit in Frage komme. Hr. IV. fuchte bey- 
läu.fig in No. 66. feine Behauptung zu rechtfertigen.» 
Sein Gegner will nicht Unrecht gehabt haben, und 
füllt einen ganzen Bog<^n mit ekelhaften Langweilic^- 
keiten, um dies zu beweifen. 

- • ^ 

68) Hamburg, b. Bohü : Bemerkungen über die neue Eiih 
nchtung des Geldes in den Heri;,ogthümem Schleswig 
und Uolfidn, 1789. 46. S. g. 

Nicht Kritik der Münz Veränderung, fondern Ali- 
leitung für den Burger, deil heften Gebrauch von iüeif- 
feiben zu machen , ift angeblich der Zweck diefer kiel* 
nen Schrift. Und fo fcheint es auch,, wenn man diefen 
Anffatz flüchtig anficht. Der fchärfere Beobachter aber 
wiri den wahren Zweck des Vfs. nicht verkeunen, und 
unter dem Gewände fcheinbarer Apologie mit vieler 
Feinheit 'manche bittre Kritik , und manche noch bit- • 
trere Warnung verfteckt finden. Man muffe ja nicht 
glauben, dafs die Münzveränderuog Hauptcur des 
Staats feyn foUe; nur V^orbereitun£scur foilefie feyn. 
£s fey freylich hart, dafs der Uniertfaan bey dem Um- 
taufch der alten Münze anfehnlich verloren habe: aber 
bey ehemaligen IVlünzrevolutionen , und bey den eng- 
liiichen, frAnzöfifcnen und fchwedifcben Münzrevo* 
luiionen fey es drrh Uiiterchan noch arger ergangen. 
Das Umvvechslungsgefchäfi felbft hatte freylich wrts 
mehr fimplicirt, und , bey ific rerer Zulanghchkeit des 
neuen Münz\t)irathaj das ichadliciie A^^iourt^n ver* 
. iii a mie« 
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iniecicn werden können: aber es fey auch fiufserft 
fchwer, den zur Circulation erföderlichen : GelcJvor- 
rath -mit ZÜTerläfsigkeit. voraus zu beßimmen. / Dafs 
die Abhebt des Münzplans dahingehe, das Land noch 
mehr mit Papiergeld zu überfchuremmen, fey nicht glaub« 
lieh; das königliche Wort fey ein zu fetter büi?ge, wenn 
man gleich pcyfpicle Tom Gegentheil habe, und liienfch. 
liehe Anwälten leicht von Menfchen gemisbraucht werden 
könnten; der gut* Ruf der Direction fichre gegen jede 
Beförgnifs; wer dennoch. bqforgt fey, dürfe ja nur 
dift Annahme der Zettel weigern ; da die Zettel fo wohl- 
feil iu-transportiren waren i würden lie immer leicht 
begehrt werden. Das Ausführen uiidEinfchmelzen der 
neuen Münze fey nur bey nachtheiliger Handelsbalanz 
ÄU beforgen ; diefe aber folle itzt verbelTert werden. 
Die neue JVIünze fey freylich äufserß fchlecht geprägt 
l}Bd Juftirt: aber dies habe durch eine unglückliche Con- 
currenz von Umfiänden entliehen können und v^erde 
boffentlich künftig vermieden werden. Durch die ver- 
fpröchna Fettigkeit des Geldes und Verhütung der Aus- 
wippung vretde gewifs grofsem Verlufl: vorgebeugt wer- 
den. Man werde «Ifo wohl thun, fich künftig an da3 
jZuwagen des Geldes zu gewöhnen ; es fey freylich ua-» 



bequem, aber dafür auchfich^r. 'Man folle fferncrficfa 
.allraälich alles alte Geld vom Hälfe fchaffen , fo fchvrer 
dies auch bis itzt wegea Mangel dn hinlänglicher Men* 
.ge neuen Geldes fey, und iich in grofsen Zablungea 
vor Ahnehmunig der Couraotducaten zu fefiem Preife 
hüten. Man folle d^m Hatk de^ Edicts folgen , nie ztt 
vieKScheideniünze fich aufdringen zu laden ; dann könne 
die Geringhaltigkeicdiefcr Münze nicht fchaden. Man 
folle in jedem Concract Schrot und Korn des GeWes ja 
Zaiflen beftiramen f dadurch werde es wirklich /t;)! we^ 
deii. Man folle, wenn auch in Anfang die Realif^tioa 
der Zettel an einigen Orten Schwierigkeit finden werde, 
hoffen, dafs dies, bey vermehrter Münze , fich bald 
.geben werde. Mau fülle fich überall nicht blofs Species- 
geld, fondern Sßeciesbankgeld fganze, habe und f Tl»- 
ler) verfchreiben lafftn , weil nach dem Edict auch die 
kleinere Münze als grob Speciesgeld anzufeheh fey. 
Man folle künftig nicht nachCourant,fbndern nadiSpecies 
rechnet!, man werde fich alsdann, weaigftens dem Na* 
m^n nachy wohlfeilerer Preife zu erfreuen haben. Dies 
angefahr fcheint.Rec. der Sinn diefer kleinen Schrift 
ztt fi^yn, ^ ' 

(Die Fort/etzung fglgO 
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\ AnzKsVCfiLAHRRtiT. Marburg, in devakad; Buckdruck«* 
^ey : Bcfchreibung des gemeinnützigen Foehin^er ßdineroiwafferf 
mnd feiner heilfamen pf-^irkutigen^ v«n M, G, Thilenius, I75[i. 8« 
3a S. Das Fackinger Wail'er, ein LiebÜ^ig Kocmpfs, verdiente 
«g , dais es XLr. 2^/i. durch diefe BcfchreibuRg bekannter machte, 
die rorzüglich beüimmc ii\, dem gröfgem Publikum die heiliamen 
Kräfte defl'elben aHzuz^^en. Dem Arzte wird tß fchon genug 
^feyn*> zu wiifen, dafs es in vier- Medicinalpfunden anderthalb 
Quenc reines aUe Proben haltendes Alkalifches Sak ^welches , ift 
luckt beftinimt^ , 5 Gran Koch (alz, lii Gran Kalkerdc, I Gran 
Bitterfalzerde, 3 Gran Selenit, I3 Gran Eifen und iio Cobic/oll 

^Luftfäure enthält, um es als ein fchitzbares auflöfendes , Säuern 
Vmd Schleim .tügendes» Verdauung undAbfenderungen beordern- 

, 4les und zugleich ftarkendes Mittel zu erkennen. Hr. Th. 
rühmt ^8 vorzUglid^ aus eigner Erfahrung, in Gelbfudit, 
OaUenibein» rhevmatifch - gichtifcher Conuiiiition, Nieren- 
ktankheiten , Griefs und Stein, Flechten und fcorbutifcben Aus«^ 
Ibhlägen', Bleichfucht, und ftlbflt in der ;\Vairerfuchc *— und 
eines folchen Arztes, (befonder» der nicht Brunnenarzt ift;^ Zeug* 
fiifs ifi wiishtig. — Man glaube nickt, es durch Selteier Waller 
erCetzen zu können; denn es ift weit leichter, feiner, durlllÖ- 
eckender und angenehmer , hat bey weitem fo viel Kochfalz nicht 
tls ie^es» dafür aber £i(^n , welches ihm grofse Vorzüge für 
dem Seltefer Wftfiier bey fchwachen und blähfüchtigen Magen 

S\^\i^ *-a. Sehr angenehm mn& unß alfo die Nacbricht £^yn, 
fLÜ nun für beCTere Verwahrung und Verfendang dcflelben ^e- 
Ibrgt ift , und dafs 4lie Lage von Fachittgen an der Lahn den 
^raiisport 4e0elbea auf dem Rhein und Mayn fehr erleichtert« 



KziroBKSCRRxVTBir. Berlin, in CommifGon b. Helfe : Neu' 
e$ A, B, C. Buch für Stadt - und Landjchulen von Splittdgarb. 
f. iza 3* C^rcis 3 gr«) Wenn Kecenfionc» und litterarifche 



Journale weiter nichts als Schilde find, worauf mn'dieBaBtftSi 
der verschiedenen Geiftteprctducte lefen kann , fa äarf zu i^ 
Titel diefes Werckchens nur hinzugefetzt werden, daü j«itf 
Buchftabe des Alphabets mit einem Holzflriche begJeftei ifh Wcna 
' aber die Recenrionen und Journale die Abliebt haben, dem Kitt^ 
luftigen zu raihen , wtis er unter A^m feilg^eboteaen Rdchdiuiiie 
wählen foU ; wenn folcbe Scbfiften den Verfaflern vielieichi ei- 
nen guten Rath' geben , und wohl gar zur Verbreitung nüulichtf 
Kenntnifse und Vervollkommnung' der Kunä dienen foIleBi ft 
. geUcht Rcc. , daGs A* von dem rorlieijendem Werke eine weidM-' 
" tige Recenßoa fchreiben müfste. Die Zwecke «ineS Abcbachef 
• fcheiiien-ihm bey 4ief«m nicht glücklich erreicht worden zu reyn. 
Die Holzftiche find äufscrik fchlecht, und mit denen in einiges 
. ähnliijhen Büchern gar nicht zu vergleichen, Walififch uo^ 
Wolf, jdie auf dcrrelben Seite flehen , *fin4 einander an Gföfc« 
völlig gleich. Nach dem A folgen vier Zeilen zum Lefcn, da dodi 
das Kind eril einen einzigen Buchßaben kennen foll: uadusiff 
den andern Bildern ift jacjuts , als der Name. Die erße Leüeü* 
kung'iileinLob des Schulengehens; auf der folgenden Seite wird 
in achtzehn Zeilen nur* von dem Bucho gefprecfaen. S. 7P» ^^ 
wird von derGröise der Erde, der Himmelskörper, von derM»cht 
Gottes , und dann von der Macht der Xönige geredet. Wohl et^ 
was zu früh. Zuletzt kommen die Zahlen« nebll Additians-SolH 
tractiotis« und Multiplicationsaufgaben, wovon die erfle, foglo^ 
nach den Zahle;i und der Verfinnlickung ihres Werthes aurdi 
punkte, ift: addire:* 7840352541, 
mit ii2itiliii. 

Freilich ift jedes Paar leicht zufammen zurechnen ; aber die ^^ 
Summe von fiebentaufend Müllonen etc. ift doch wohl nlcfat for 
^Kinder, die erft die 9 Zahlzeichen gelernt haben. Es ^^.^ 
der Vorfertigung eines folchen Werkes doch zu bedenken, «^ 
man hlofy Dinge, die die Kinder ildien ki^nnen, d. k* ^a$A^ 
Dinge {vortragen m&fiitti > 
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Sonnabends ff den j.Mecember t^^i. 



STA ATSIFISSEN SCHÄFTEN. fen letztem Gegcnftani , weil er in der Folge noch ejni. 

^ ge fpecielle ünterfochungen über denfelben aiizt zeigen 

Fonfuzmng amtJmzeig* iär üUt datDunifch^ rmanzwefeit «ui hat. und will Wofs aus der in Deutfcbland wenicer be- 
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dte StMetwig. HtißtMJeli» Mäiupcriindtimng »fckUn^nM- kannten Gerdiichte des dänifchcn Münzwefens,. «inin 

Schriften. Data mittheilea , hanptßchlich in Rückfichf auf die ftetcft 

^^v V ^ ' 1. o «. i-^ 77 « ■ ^ ■ ""* «Kannicbftltigen MifsgrifFe in der vorinaligeii däni- 

^ i^'^JV^"i*^f*'!*f *^ ^ ^^SV^g in Dännemark noch meiftÄs mit fremder Münze beliolfen, 

nmddx^BeJchi^tyamtdesdamSchenMU^Sr^es^v^^^ In jer Folge habe man die felbft geprSgte Münze immer 

dgaEttöwth and Deputirt«. des F«««coIkgu möglichft nahe an denMünzfizfsd« beMchbarttnRdSSJ 

i^^^^^^^^KZ£^\^S **^'* mnfchliersen gefacht, doch unter fte.en Abtode^ 

dem Kammetfekrctir ümomjmu Kamphmnner. 1789. roogen; Der jetzige Courantmünzfijfs von 1 1| RrWr. au» 

^'^ ^- »• der Mark fein, fey fchon 1693 neben den damSls be- 

L jv -ri. rt . . .\.. ^ I. ^ .«. L .' . ft«hin^<n Münzen eingeführt, und erft von 1730 an zum 

|as däflifcbe Original d«efer Schnflt war bereits im alleinigen Münzfnfs angenommen worden. Dafs. bey 

Frühjahr 178g fowoM in der dänifchen Monats- gleichem Müntfufs, dte Hamburg« fche und Lübeckifche 

fchriftMiwroa, als auch feparat gedruckt, erfchienen. Courant dennoch immer mehrere Procent höher im Curs 

Der Vf. geht, feiner Gewohnheit nach, von al^meinm' gegen Banco «ehe, als das dänifche, rühre daher dafs 

Betrachtungen aus. Eipe Münze , die in einem gewffen erflers 10 bis l^löthig, letzters aber nur 9 löthie.' auch 

Zirk«! zum Maasftab aller Geldrechnung dienen foU, mufs erften in grÖfserS Sorten ausgeprägt, und richtiger iuftirt 

O in diefea» Zirkel die einzige in ihrer Art, a) beftän- fey. als das letztre, und daher nicht fo wie diefts denk 

«ig and unveränderlich , und 3) ihre Theile znHimmefi- Auswippen unterworfiftn fey. Sehr intereflänt iß der von 

genonmen dem Ganzen gleich feyif. Diefs vorausgefetzt Hn. Z. beygefügte Auszug aus den dänifchen Münzedicten 

reducin die ganze Theorie des Münzwefens fich auf fol- vom J. 1650 Ms auf unfre Zelten, Man fleht aus denfel. 

g^e fimplen Qrundflitze.' i) Die Geldeinbe^ mofs ein ben, dafs das inländifche Geld fehon damals faft immer 

beftimmtes Quantum feinen Silbers oder Goldes enthal- fchlechter im Cnrs fiaad , als das ausländifdie dafs es 

tca; 3) die Eintheilung der Einheit ift gleichgültig, wenn fchon damals immer in den Tiegel gieng, and dafs man 

mir ied«irTheil feinem Namen enifpridit; 3) die Münze diefem hauptftchlich durch Ausfnhrvwbote des baaren 

fetbftmufs genau mit dicfer^chnung Übereinftimmcn ; Geldes fowohl, als des gefchmolzenen Goldes und Sil 

4) die Scheidemünze darf nie gleichen gangbaren Werth bers , und durch andere inconfequente Verordnungen imi 

nrit der eigentlichen Münz« hvbes. Bey der Simplicität mer fruchtlos, zu wehren fuchte. 1676 wurde foear er- 

dJefer Theorie war detinoeh Verwirrung Im Müazwefen laubt, in Ermangelung baaren Geldes Silbereeräthe ala 

möglich » I) weil die Münze wieder in rohesMetall ver- Contribution einzubringen. 1705 und 1720 wurde die 

wndeit werden kann; b) weil man Gold und Silber in Einfuhr ven Scheideniünze verboten. Seit 1726 ift von 

fetes Verhältnifs gegen einander fetzen mufste, fobald altem Speciesgelde nicht mehr die Rede; es war alles ia 

beide als Landesmünze neben einander circuliren folhen, den Tiegel gegangen. In eben diefem Jahr wurde aUe 

daher^iefes _letztre me der Fall feyn follie; 5) wed man hambmrgifche Münze nicht nur, fondeni auch aller Ha», 

to Möozwefen felbft ^ oder doch tö der Verderbniig der del mit Hamburg verboten , weil die dinifche Münze mit 

MAozen , Jidger«*ten Vorthed fuchte. Von diefen all« der Hamburgifchen nicht im gleichemCurs ftand und in 

gemeinen Qrundflltzen kömmt der Vf. «uf die Gefchichte Hamburg nur nach dem Curs angenommen wurde mi« 

des Mfinzwefens , wobey er io der römifehen und dett^ HauptverantaflTung war die Anlegunr der nachher diefer 

fdien Mifnigefehichte ganz der bekannten v. Prau^cheH Handel wegen wieder aufgehobenen hamburgifchen Cou* 

Nachntia vomMutawefin, fo Wie in der ültern dadifchen rantbank.) 1736 Errichtung der Kopenhacenet Bank 

MöMgefchichte einer im 8*« «»^ J«« Bawde der Schriften 1746 abermaliges Verbot der Qeldaasfuhr. ir^T WtedeX 

<6r Kopenhttgener GefeUfcfu^t der Wiffenfchaftm enthalte- aufhebung diefes Verbots. 1757 Verbot der AiSihrSter 

Ben Abhandluag des fich. R. Lvxdorph folgt. Derjenige. Arten von Münzen , und Verwandlung der Bankzettel ii 

der dtefe beiden Schriften kennt, wird hier wenig neues, blofses Papiergeld, und das Edict, nicht mchThMres 



\ 



-s ^^^ ^. dänifchen Münzgefchichte fo fehr wich- Geld , als zu tiglichen Aasgaben , aus der Bank teram^ 

^ Qefchictte des Ifibifche» Münzfufses alle die ünbe- zuholen. i76rbeftimmter Tarif fördiTAMahiM^M 

S!ir*SiJIflH^' i? "• ?'""" J!!!^'..?"^i!- Goldmünzen. 176a im May wiederholtes Verbot der GeS 

Bec. entl^tficb- hier^aller nSherttBeiimkuiigteäberdi«. ausfuhr and des (in der Nitur der Stehe UeKnaen) a3^. 
A Im ^ XT^r. Vtmar Brno» Kkk • «We» 
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geldM iuf'Dacsten gegen SübennSate» hej Conßscatioä, 
und ErftattuDg des Doppektn , odcjr Feftangsftrafe. 176a 
im Se^t Verjagong . alles baareo Geldes durch Ausgebapg 
von fonkzettelh von ; Rthlr. 1775 Heran cerfetzung der 
s Schitiiagftücke von 6 zo 4 unter dem Vorwand eines 
Nachfchiags. 1776 Ausprägung von neuen Specie^. Sehr 
richrig bemerkt Hr. Z. die doppelte Widerfinnigkelt de» 
Verbots der (jeldausfubr in- ein#*m Staat, dem feine Silber- 
bergwerke eiiieö der wichtigften Froducte find , von dem 
es ihm gleich feyn mufs , ob e§ roh oder vermunzt- inS: 
Ausland geht. Die ganze MafTe des feit 15g Jahreu aus- 
iJemürizten Goldes und Silbers rechnet Hr. Z. auf 14^ 
Millionen Rchlr. mehr» als der Ertrag der Silberberg- 
#erkc in diefen Jahren ausmachen konnte. Ein Theil 
hiervon , meynt er , fey noch als Silbcrgerätbe vorban- 
den, und das übrige fey thcils auf den Gen ufs, theilsauf 
die Ausbildung der Nation, uud auf wichtige Forrfchrittc 
in der Productiou verwandt, folglich doch nicht ganz ver- 
loreu. Dafs die yeber- oder Unterlialanz. eines Staats 
nicht aus dem Curs allein beurtheilt werden könne, be- 
weift Hr. Z. aus dem Beyfpiel des hamburger Bankcurfes 
ro J. VS9f ^^^ aus dem Beyfpiel des Curfes der fchwe-^ 
-difchen Kupfemiunze in und vor dem J. 1762» undgianbt« 
dats eg, fo wie dort, auch in Dännen^ark , um den Curs 
zu hfben , nur darauf ankomme , eine richtige Geldppli- 
tlk einzuführen. Eine am Scfalufs angehängte Kachricbc 
von der fchwedifchen Münzverandcrung vom J. 1776 »und 
von deren Folgen veranlafst den Vf. zu derHoffiatinfr, aus 
gleichen Urfachen auch für Dännemiu-k gleiche Wirkungen 
entftehen zu fehen , wobey indefTieu ^as terttum compara^ 
tionis jedem Lefer vielleicht noch nicht fo gauz aus^c« 
macht fcheinen möchte. ^ 

^ 70) Ko?£MHAGBN, b. Proft; Gejammätt Schriften über 

die neue dänifche Mür.zcinrichtung ^ iiher Bancozeitd^ 

. llmndeUbalanz, oftindifchen HiMndelt Banken und B^ich' 

"fdkours. 1789, 8. 

Diefe !^ammlung ift Rec. nicht zu Geficht gekommen^ 

enthält aber dem Vernehmfn iiarh nichts weiter« als die 

fammtlichen im Proßifrhcn Verb» erlchi er encn, .unter 

den vorhergehenden Numinern einzeln angezeigten Stücke, 

unter einem gemeinfchafilichen Titel verbunden. 

71) Pßfent^ betreffend die nähere Beftimmung der TWe^ 
in wdcfien die yei^'ordmmf^ wegifn Einführung der neuen 
Speciesmünze in den Her zogthüminr Schleswig und HoL 
ßain etc. dafs dafelbft 100 Rtlür. Spfcies ßatt 1^2^ 
Rthlr. des vorhin gangbaren Ueinen Cnuranfgeldes zu 



J/faafsregeln^ourErteiditefmig' ehies damit überhm^- 
. ttn Staats, von G. C *vt Oedm. r (In An L. SchUzen 
Stoßtsßnzeigen ^ Gbttfngen b. Rupredit: 1$ Bai4 
59 Heft. 1790. 8. S. 291 — 311. 
Diefer IVhr reichhaltige Aufsatz ift eine Fortfetzom 
der beiden unter N. 35. und N. 57. angezeigten , und te 
letzte Gefchetik des nunmehr verewigten Vf. au dasPubli* 
cum, Sein Inhalt ift folgender: Papiergeld tftauf dea 
ungenannten Inhaber lautende Verbrietung« zu jeder Zeit 
zahlbar.^ Es ift Zeichen eines gewifteji Quantums GoUei 
oder Silbers. Sein Werch beruht in der Gewifsheit der 
RealUation» und die Beurtheilung diefer Gewifsheit auf 
der Erwägung derbey der Ausfertigung und bey den Um- 
lauf diefer Verbrief ungen vorkommenden Umftände. Aocl 
die edlen Metalle felbft find nur2>ichen der Güter, aber 
allgemein anerkanntes undiummchahmbares Zeichen; ver- 
halten lieh alfo gegen das Papiergeld durch innern^Werdi 
wie Sache zum Zeichen ; der Werth des Papteigeldeshi» 
gegen beruht biofs auf Opinion. Bev der Ausffftiffmg 
des Papiergeldes kömmt ra Betracht i; der AusfieUer, uä, 
der von demfelben zur ReoMfation angewtefene Ort,* die 
Bank^ die daher nie ohne.VorwIHen und ficenge Miraof« 
ficht der Regierung brftehen follte, und wo in diefen 
Fall, noch mehr aber alsHann;- wenn die Bank gern 
den Staat in Vorfchufs kömmt» zwtfchen Staat^toaKii 
und Privatbanken kein Unterfchied ift. 2) Die Aechtkai 
der Zettel, uud die Möglichkeit der Verfälfd^i«. 
3) daf» die Sache » deren Zeichen der Zettel ift, nvrUicft, 
und nicht blofs in der Idee, vorhanden fey» oad nidrt 
Sache und Zeichen zugleich in den Umlauf gerathe. Di^ 
let^cre £r«odern(fs findet fich indeften nirgends; ailß 
neuf re Z*'ttelbankeii belogen ein Zettelquantum, eiftig^ 
mal'fo grofs, als der Fonds, in. Umlauf; und ielbft die 
englifcke Bank lafst die Zettel «jnd die dafür empfaageoe 
Valuta Zugvieh in Umlauf gerathen.. Dadurch iinddurck 
die vielen Notbfalle, worin Regierungen mit und ohae 
ihre Schuld gerathen können, wird denn jede An wefodoog 
des Papiergeldes äufserft b#enklich , iiijd bey der Koft- 
barkeit Oes irzigen Knegbwefens , der Haupiquejle der Fi* 
nanzzerrüf tun^ , ift das fncnfiifcke Erfp&rwigsfifßenit bef 
allen niihtabzulaugnenden^achtheiieci, doch immer a^ 
weniger verderblich, als das engUfche Adeihejijjicm- P^ 
piergeld , y^zs nicht jeden Augenblick zu . TOlIero Wertli 
realiiirt \yerden kann , vertreibt unabwendbar die afedaafl 
znehr gtfuchte haare Münze. Sobedd dos Papiergeldesimbr^ 
maLfo viel im Umlauf ift . ßls des haaren Gddcs , Jo m 
n^cht die allmähliche iV^gfrhtiffmg ^htes m^^igen ThalSt 



bezahlen find. zur^Anwendung'komm^foll vomSten Joh4p»ii es iß kein andrer IVeg. aU ff^rmnälung^der ^«^ 



; Marz 1790. (In den hambuvgifchen Addrefs-^Comtoit' 
ZVarftrif/i^en von Jahr 179c. 32 Stück S.2^t — 52. . 

• In diefer authentifrhen Erwert^-rung d^s MünzedictS 
▼om 29 Febr. 1788 wirdgenauer bVftimmt, tvie es bey 
der Wiederbezahlung alter ni^^ir auS'Jrikklicb auf grob 
G)uraot lautenden Oarlehne oder fonftigcr Schulden, iind 
bey der Bezahmng der Pacht Uey den vor Einführung der 
neuen Münz^.gefchloiTenen fahr- odt-r Zi^^fpachten , ' in« 



briefung aus Papiergeld in Sthuldbriefe » dei ungf»^^"'^ 
Befitztrs in einen beflimmten Giäubfger^ find der ^kiu^ 
auf Sicht in einen beßimmten Zahlungstermin, .""^^'^j-r 
gi^rung mufs alsd^an ihre Haushaltung fo einrkAwn» f»^^ 
fK fich einen lähriithen UelH-rfchufe zur Grün. tage eia» 
Tilgungsfonds ver chafle , Ib auf eigne. Kraue f"^*^ "*? 
4ie (ielUgefthäue des Staats nicht weiter .um den Gm^^ 



fpnaJien der Huudelnd<.'a vrrmeage. weiljunptfa««"» 

Wird. laat uitm. »4JC jL\cgicruug tciuci., .**»."-■- urr -A 

'72) bedanken über das Papier geU. betrae^et in dem dieZ^nel in Ü*«lauf gebracht . fo mufs ^»^^^ *f"j]l jj! 



gleichen von derErb^atht und andern jährlichen Abga- ' dj^ie Vermenguiig von einem narhiheiligeu Curs UieQfl» 
ben-, gehalten werden foli. , ^' ^jrti. H^t n.cht die Reeieruag lelhft, luadern dir,B^ 



Lichte und nach der Naiur eines Zeichms ;^ undßber , d^ ges<o.;Umej:{iiA«aa.auS|iegebetteuZeaei vopi ^^^ 
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biroreft^eytHKI)^», midaiifli in dtefemFaÜ, ift unter Vor- 
aosfetzung fichorn Untcrpfandefi' richtiger Recbnungsfüh- 
rUQg, v'orfichtiger Dividenden und nicht vorhaiulnf r faN 
fchcrZ^ttd, kein Sfhaden zu befürcf.ten. Die fpriirrn 
Srhntte der Regiirung , nach der Fundation einer Til- 
gungscaffe, muHlpn alsdann in folgender Ordnung gefcbe* 
Acn: erft Eröfnung einer Anleihe , fowohl in Papiergeld» 
als in Münze, um im letzten Fall Papiergeld damit einzu* 
15iiBn; Amn Ausfcfa'iufs des Papiergeldes aus den Staats* 
odim , doch untar dem Vorbehalt , aJa Arteihe es noch 
immer zu nehmen; und denmachfl er/? neue Ausmünzungi 
So könnror denn- mmelft der Aoleihe das PopiergeUl tM 
aus dem Umlauf; die Ai^leibe wird durch den T jigungs* 
fonds allmählich abbezahlt, und findet eben daher Credit; 
die zuletzt auch ai§ Atileihe.niibt eingi-hrachten Zettel 
ktonen ohne Ungerechtigkeit annullirt werden ; and die 
»eae Münzo, {uovon jedorkfchon vor Vnrujuf^g des Pm* 
füfgddes gtmig tomfuthSg Jeyn mujs.) kann nun nicht 
mehr Tom Papier verdrangt werden« Die Aufmünzung 
ielbft koitet dem Staat nichts, weil er mic dem neuen 
Grtde leine ordenrlichea Aussahen bcftreicet. oder auch 
von' den Abnehmern Valuta dafür empfapgt« die KoÜeu 
aber durch den Sihhigfchatz erfetzt werden. Der Münz- 
fiifs und die Kechnui^sunitar ift an und für fich gleich- 
gültig ; Abanderinigrn in derfelben aber führen zu Ver« 
Wirrungen* y^peats und Courant , ais relative Begriffe 
^fUnä jSusäi:Uch von Dingen t zwifchen welchen luin jixes 
^yerhaltnijs ftatt hat^ gehören überali nicht ins gemeine 
f^ljfben , fimdem in Banken %md Hündhmgscomtoiye.-* Un- 
trr den Anleihen und die aurjahrgefallr (Annuftäiea}dte 
zutrüguthften , zuträglicher als aui: Capitalfufs, und als 
aui Leibrenten , weil fie ganz feiten MaaJisregeln Raum 
grben, den Genufs des InteruJuriunis verfcbaAen und 
nach Abhiuf der beftimmten Jahre gänzliche Refreyur g 
▼OB der Schuld bewirken. Die Annahme des Papitr^il« 
iespty den Ankihen gefchieht, aller Billigkeit nach, zu 
laufenaem Curs ; allenfalls iü es geratht n , für Anleihen 
auf längere Jahre etwas belle m Curs zu geben. 

Ungern trennt Rec. lieh von einem Schriftfieller» 
der auf fo wcni£ ßiaitera eine eben fo gründliche als . 
eeicLbahige Theorie hinzeirfaner; dem eiuzigin Tadler 
des dliniichen Finanzplaus^, der in feinem Urthetl nicht 
blofs uiec^erreifst, iondern zugleich wieder aufbaut»^ 
nicht Upfs dart^ut, i^as» feiner Meynungnach, nicht 
bfltce gefchehen müiren, fondem zugleich andeutet, 
wie man die Sache auf andre Weife hatte angreifen 
können. Ob übrigens dteier Plan, fo fiinpel er fcht int» 
in djtr dermaligen Lage der Untßande ganz ausfüitr- 
bar gevefen nare» i& freylich eine andre Frage; er 
fuppottirt drey gleich wichtige Vorausfetzungen, nem- 
licli Zuläni^luhkeititnd bnverletzlichkeit des Tilgungsfonds^ 
Credit der vorgtjihlagcnen Annuitäten' Anleihe^ und üiLg- 
Uchkeit^ ohne Utengung der CircuU^tion eine fo anfthniiche 
Menge von fapiirgtlä aus der CirculaUon zu bringen^ 
nKnH ^ -die neue tlunze u teder in CircuUUion gebt acht 
worden; Uuier Vorausfeizungen, ü^<er dereii Gelingen 
oder Misluigen nur eine fehr gesagte Jbrfaiiruvg wur- 
de tiahea entfcheiden können« 



Ganz am Schkifs erklärt Hr. t. Oe: lieh annocb 
über eine neuere fehr analoge Finanzangeiegcnheit ei- 
nes andern Staats, über die franzofifchen rlffxgnatem 
Er erklärt fie für eine gewaUfame Verwandlung eines un* 
mafsißen 1 litds der gefumten Staatsfchuld in Verhriefun^tn 
auf 5icht^ zu deren Realifotion krin Termin gefetzt war* 
den^ und die daher alle zur Realifation gleich nuhe, folg' 
ikh auch oüe gleich weit von dir felben^entfemt find. fnVon 
•»einer folchen Circulatien » Tagt er, habe ich keinem Be- 
„grif , und die VorßeUung von der daraus zu erwar« 
;,tenden Verwirrung " iil .fflr meine Einbildungskraft 
„fchauderlich/* Eine Aenfserung» die ganz mit Rec. 
Urteil über difle ungeheure Operation übereiptrifTt^ und 
lejder nur zu tald -durch die allgemeine Verdrängung 
alles baaren Geldes erfüllt zu werden beginnt ! 

73) Ohne Druckprt : Urkunden und Materialien zur 
näliern Kcrififnifs der Gefchiehte und Staatsverwal- 
tung nordifcher Reiche. Zweite Fortfetzung. 1790. 
S6 und 5^6. S. g. 
Der erße Theil diefer Samlong ift bereits olJen unter 
No. 10 angezeigt worden. Der im Jahr 1789 ünt^f 
dem Naäiea tortfetzung erfchienene zwetfte.ßand ent»» 
hält keine bieher gehörige Auffätze. In dem gegen- 
wärtigen drihen Band finden fich : 

i) in der Vorrede 5. 13 -- 30 einige bereits des 
Zufammenliangs wegen gleich zu ^Anfang ua«r No. S 
angeführte Bemerkungen. 

2) S. 273 — 332. Geiß der ddmfchen ^gierung in 
den wichUgßen und neueflen Verordnungen, die Finanzen 
betreßtnd. Hier findet jnan das Patent und die Ankün-^ 
digungen der AnteiJie, beide vom 8 §ul. 1785 und' die 
Anordnung der Credttcaffe vom 16 Avgufl 1786, welche 
bereits fanrtlich unter No, i, 3 und n angezeigt wor- 
den. Der Vf. begleitet diefe Verorc^nungen mit einigen 
führ fcnarffinnigrn Anmerkungen. Ferner Supplik der 
deputirten und commercirenden bürger zu Hufum^ wegen 
des Unwerths der^dänifcken Bankzettel vom §. 1782# 
welche das Uebel /elbft und deflen Quellen wahr und 
kraftig und mit vieler Freymüthtgkeic darfteilt, und . 
die richtigiten GrundAitze mit Cen einfaehften und ein- 
zig anwendbaren Vorfchlägen verbunden in einer fehr 
edlen Sprache vorträgt. Die Königliche Refolution 
war: »,dala der Konig. von allem darinn angeführten 
»ohnehin genau unterrichtet fey, und in diefem, wie in 
»,allen andern Füllea. alle den Umftänden angemeflene 
».nützhche und zur Zeit mögliche Maafsregcln ins"Werk 
•,feuen lallen werde.'* 

♦ 3) S. 522 —- 526: Sentiments für notre etat, et de 
moyens dele retablir , par le C. de R. prüfen i6s au C. de 
Struenfee par le C. de H. Enthält blofs allemeine Kla- 
gen und fromme U'ünfche, und bezieht fich auf 2 an- 
dre den Minittern Schimmelmann und Bernftorffmitge- 
tbeilte hier nicht beygefügte Vorftellungen. 

74) Germanien: Geheime Hof- und Staätsgefckichte 
des Königreichs Danemark. Von dem Marquis Lud- 
wig d'Tves. 1790. iig S. 8* 
In diefer augenfcheinlich unter erdichtetam Namen 
mit hochiter Freymücüi^keit gefcuriebener in der A. L. 
Kkk 4 " Z.179I* 
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Z. 1791. Bd. 1.5. «Äo näher kngezef^en Schrift findet 
fich ttnter andern die damalige Adminiftration betrefFen« 
den AafiLlärungen auch manches über die Gefcbicbce 
der Kopenbagener Bank und über die UeberfchweaiiBung 
des Landes mit Bankzetteln, Die Facta felbft find mei- 
fte^ns fehon aoa dea bisher au^ezef^en Scjiriften be* 
Jcannt; aber man findet hier zugleich manches von den 
verborgenen Triebfedern entwickelt» und die Namen 
derjenigen genannt, die die Hand kauptfächlich im 
Spiel hatten. Schon im J. 1763 war die Krone der Bank 
II Millionen Rthlr. fchuldig. In der Folge ward die 
Verflecbtuns der Bank mit der Krone immer verwickel- 
ter , uad gab endlich im J. 1773, noch 3 Jahre vor Ab« 
Ituf der den Actioniften zngeficherten 40 jährigen Oc- 
troy, dem damaligen Finani^minifteriSir^MiHdiMami (dem. 
Vater j) die lange gefachte Gelegenheit». die l^isherige 
Ädminiftration der Bank aufzuheben, und das Eigen- 
(hum derfelben der Krone zuzueignen. . Und itzt folg- 
ten denn alle die Finanzoperationen und Behelfe, wel- 
cbe das Land mit Pajpiergeld und fchlechter Scheide- 
münze überfchwemmten , das gute Geld in den Tiegel 
jagten» und darch unierfetzliche Aufopferung des haa- 
ren Vermögens und des öffentlicben Credits dennoch 
nichts weiter bewirkten » als Palliativhülfe für die 
dringenden Bedürfnilfe des Augenblicks, und Berei- 
cherung' gefcbickter Speculanten« 

CPi0 FortJetzuMg folgt) . 

ERDBESCHREIBÜI^G. 

Gotha, b. Ettinger: Ueber die Rtänen Heriülanumi 
und J?ompeiu Nebfi einer kurzen Befchreibung 



von den Sehanfpieten' der alten Römer ndd Gtie^ . 
chen. Mit Kupfern 196 S. g. ^ 1791 ( i RtUr« 

Eben diefe abgekürzte Ueberfetzung des atenTheiie 
der yoyage pUtoresque d§ NapUs et de SicÜ€ i^ anch ua* 
ter dem recfatmftfaigero Titel : Neapd und Sicitiem, em 
Auszug aus dein grvjsen und kofibareu Werke f^ejfoge ptN 
iarefque de N, et S. d€ Mr. deNon in eben der Buchhaiui« 
l^ng erfchienen« Ob . die franzofifche Befchreibung der 
Vomehmfken hercnlanifchen Qemähldeiind andern Alcar- 
Ibümer» die wir fchon aus andern verdeutfchten Wer- 
ken dar&ber kennen, überfetzt zu werden verdieatc^ 
•ntfcheiden wir hier nicht. Wenn fie aber der Vft der 
fich am Ende der Zuetgnnngsichrifc Job.. Heinr. Keerl 
nennt* der Ueberfeunng werth hielt fo hätte er weni^» 
ftens den gemeinen Fehler vermeiien follen« diegrie^ 
chtfcken Nahmen nicht (o zu fcbreiben» ij^ie der ha* 
Uener fie fchreibt , ni<^t Efchilus llatt Aefchylos , PiU- 
des. ftatt Pyladea, Toaaüatt Thoaa» So fand fieser 
franzöfiifelie Vf» in dem italientfchen Werke le Anctdiip 
ta d'Ercolano« aus dem er die Zeichnungen und Ejy 
klärungen der befchriebenen Alterthümer gröfsted^beils^ 
entlehnte 9 und fo behielt fie Hr. K. bey* Sonii ift .4ift 
Ueberfetzung im gdnzen gut gerathen« 0er Kupfer 
find 8; 2 findCopieen von % der heften herc*OemäbUe^* 
der fo^enannten Amorhandlerinti , und der Baccbaaiin» 
die aufg dem Rücken ein^s Centaurs fitzt: eins zeigt Te^. 
fchiedene Gefafse« einen. Altar und ^ine LsMBpe, die 
übrigen fteUen Ruinen von Potnpeii und einea Cur- 
Ctts vor. / 
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CsxoxoMXi. FrankfnH am Mäyn , b. Varrtntrtpp n. Wea- 
ner: yon KommuH' mnä Pripatwüidmm nehfi tin^n Anhang* von 
der fValäküthung. 178p. 9* ?! 8. nabß 9 Tabellen und einer Kuttf«r* 
tafel. J^ey der beften ferüwirthrchafciichaii Bge^e der herrfckifii» 
liehen Waldungen, bleiben an vielen Orten die Commua- uad 
Privatwälder fall ganz vernachlÜftigt ; ein Umftand, der felbft für 
die berrfchaftUchen Forften in der Fcrfge nadiCheilie Ceyn mufs. 
Der Vf. beCcbäftif t Ijch daker hier befonders mit den Comnun- 
und Privatwäldenif deren beflere Behandlunf er O in die f ocfte^* 
redne .Wirihfchaft dep wirklichan Holzvorrathf , 2) in Culdvi- 
rung der forftmäfsig abgetriebenen DÜlricteund 3])uiBefaainune 
der WaldblÖfsen feur. In der erftten AbtheUung, wo der Vf. von 
der VermefTim^ der Waldungen handelt , theilt er die Befdirei- 
bung und Abbildttni^ dea IMersUrches vondemMarggräflidienBaa- 
difcheb Oberforlbneifter Freyherm von Detttnbom mit, und zeigt» 
wie die ForflrUTe dadurch fehr erleichtert und vereinfacht werden 
iLÖunten, wenn die Plätze nach den verfchiedenen Holzarten, mit 
beftimmten Farben bezeichnet wurden. Hart dafii'Ge bisher mit 
Bäumen in den ZeicUnuuf^en angedeutet würden« Die Würdi- 
gung der Wälder zeigt der Vf. fafslic^ , und erläutert fekhe durch 
beygefügte Tabellen und Formulare. Von der Eintheilung der 
Wälder in Sehlage und deren Abti^ibung« werden die Regeln fUr 
die vorzügliehften^Helsanen beygebracht. In der zweyten Ab- 
theilung wird von der Hege und Schonung der Waldungen, und 
von den^Ur&chen.tuid der Nachhülfe bey ausbleibenden Nach* 



wuchfe gehandelt. Die letzte Abtheilung hetrUti dte I^cerfttcjimr 
dei Bodens und deCTeu Zubereitung, fo wie diefur die Arcen des 
Erdreichs 'r6hicklichften Uolzforten/ In dem Anhang voa der 
Waldhütung werden »och einige Vorfchläge beyge^gt, folcht den 
Waldungen weniger fchädlich «1 machen , und die Sdüiu^e «udt' 
fo einzurichten, da£i die zur Hütung berechtigten, nicbt fflit^ 
Nachtheü dea Viehes, zu ^feit au die emfemc^a WaldgrcßzM 
kommen. 

Berlin b. Maurer: Cefchkhu der ChurmärJ^chenForßenm 
deren. Bewirthfchaftmng, nebß emer AnUiemtg, wie fie häUen htha»' 
dfU werden muffen. Von C. F. JL 17^9. 7a S. %. mit 3 Kupfei»f«l»* 
Die Urfachen von dem Verfalle dmr Churmärkifchea ForAen fenc 
der Vf. in die ihrer Gto^' und Holzbeftand nicht angenefleoe 
Menge an Holz, welche fie abgeben muftten, in der Art, Wie»>J 
auf Koften der Forften die Domänen zu verbefiern fndite, ^^ 
in der fpäten Hülle, wdche in dea neuern Zeiten dem fdioe <* 
grofaen Holzmaiigel entgegen kern. Der VL zeigt im Verfolg f^ 
fchiedsne Unbequemlickkeiten . welche bey der Art, wie man a* 
Ferften in Schläge einihetlte, befepders in Anfehung derHüfU"^'' 
interefleofen eintraten , und giebc nun Vorfchläge die Scsaetto- 
gen dergeftalt einzurichten, daGi die Hütung und Maftbaeutxen' 
gen Cblchen weniger nachtheilig werden könne. Zuleort keef* 
vorfchläge, SandficiieUen zu Hft i»i at* fn anuäiehen* 
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STAATSWISSENSCHJFTEN. 



FQHjetZMmg d§r Anzeige der iiker dms Dänifeke Rnanzwefeu mtd 
die Schieswig Hotßemifche Mmuveränderumg erJMenenem 
Schrifien.' 

In itm bisher angezeigten 74 Schriften finden unfre 
Lefer cKe Gerchtcbte der Oänifchen Munzzerrünung» 
und der bis ins Jahr I7gg dawider angewandten Mittel 
in hSirhßf^r VoUftändigkeit. Aber fo riel und heftig 
auch in diefen Schriften darfiber hecumgeftritten wurde, 
was die Folge der befchloflenen Müjizyerändening feifn 
werde: fo^wenig BtfiJedigendes findet man glei<£wohl 
. felbft in den fpäteften'derfelben über die nach einem fo 
lebhaften Streit doppelt intereiTaate Frage; wai^ denn 
die Folge derfelben wirUich geworden (fi ? Zum Theü 
liegt diefiM Stiilfchweigen wohl darinn . * dafs die Auf- 
fami^lung diefer ErAüirungen für den Inländer^ unter 
deflen Angen lie vorgingen » der fie allgemein fleht und 
veifs» weniger Interefle hat, als das Debattir^ n übet 
noch nicht entfcbiedene Erwartungen. Zugleich aber 
Qi<d hauptAchlich ift wohl der Erfolg felbfi: die Urfachn 
diefes Stillfchweigeps , indem' keiner von beiden Thei- 
len feine Erwartungen ganz erfüllt fah. Der Apologift 
des Münzplans, der beSfem Weebfetcurs, t|öhern Preis 
deif Banknoten , und alltiqj^ jQeiten der neuen Spe- 
desmünze prophezeiht hatte, flih das Land nach wie 
vor padi Corantfufs rechnen« das alte Curantgeld, . haupt* 
iachlich im f&dlichen Theil der HerzQgthumer, neben 
dem nenen in ruhiger Eintracht fort circulireii> den Wech- 
felcurs und de|i Werth der Bänknoten tiefer fallen , als 
jemals, -— und fchwieg. Der Gegner des Münzplans, 
der fortdauernd niedrigen • Geldcurs , dea Curantgeldea 
gegen Bankgeld und allgemeines Verfch winden der neuen 
Mdnze angekündigt bitte, fah die Münze im Lande 
hleiben, d^ Alte fpwphl als das neue Curant gegen 
Bankgeld zu einem feit länger Zeit nicht erreidiren Curs 
fteigen , r- und fchwieg gleichfalls. Indefs war beides, 
der Fall des Wechfclcürfes, und 4as Steigen des Geld- 
cuf res, nicht reiner Erfolg der Operation lelbft, foodern 
Folge vom Einflufs andrer Zeitumftände. Die Kriegs- 
unruhan im Norden und die dadurch veranlajsten Rü- 
ftongen ftörtrn den Erfparungs.- und Schuldentilgungs* 
pUn der Regierung , den Gang, der Gewerbe , und den 
offentfichcn und Privatcredit ; diefs v^ranlafste den nie- 
drigen Wechfelcurs, und den immer nahe an ihn Rdk 
anfchUefsendin erniedrigten Wenh der Banknoten. Die 
fehr beträchtliche MßSe der aufser Cicculation gefetzten. 
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Srftoj^baltigen Scheiden^inze, und die,. durch den in 
n letzten Monaten vorder Münzveränderung aus über- 
triebener fieforgnifii unter den innern Werth gefallenen 
Curs des alten Curantgeldes veranlafste, häufige Au^- 
"wippung und Einfdtmelzung aller fchwereren Geldftücke, 
verminderte deq Circulationsvorrath beträchtlich, und in 
einem die ts^at Ausmunzung weit überfteigenden Gra- 
de \ dies veranlafste das eine Zeitlang felbft über den 
inaem VS(erth der Münze hinaufgetriebene Steigen dei 
Geldcurfes vom Curant gegen Bankgeld, und machte, 
fo lange diefer hohe Curs fortdauerte, jedes EinfchmeL 
zen, und felbft das Auswippen einer nicht gi|t jufiirten 
Münze, unvortheilhaft. Immer Schade für die Theorie, 
dafs diefe Einwirkung fremder Miturfachen es üufserft 
fchwer , wo nicht für immer unmöglich machen wird; 
den reinen von ihjr unabhängigen Erfolg der mit fo vie^ 
lern Scharflinn ent:wpr^en und mit eben fo vielem 
ScharfGnn beftrittenen Operation jemals mit voller Zu- 
verläfsigkeit zn berechnen. 

Rec kann hierein diefe Unterfuchung nieht weiter 
hineingehen , zn der ihm überdies mandie Data nicht 
nahe' genug liegen : aber er wfinfcht , einen oder ^en 
andern unter den fcharffinnigen Münzpolitikem, 6ie in 
diefem Streit als Schriftfteller aufgetreten, und den Er- 
folg als Augenzeugen zu prüfen im Stande find', dazu 
aufmuntern zu können. (Einen Theil diefes Wunfehes 
hat er fchon in einer nachher unter Nö. 77 anzuzeigen- 
den Schrift von Hu. Prof. v. Eggers erfüllt gefunden.) 
Er befchräokt fich alfo, theHs als Beleg des vorhin ge^ 
fagten, und theils als Sto£F zu weitem Reflexionen für 
fachkundige »Lefer, hier blofs die Hauptepochen im Stet- 
gen und Fallen des Geldcurfes vom DUnifchen alten Cu* 
rant,' Däiiifchen alten Schillingen; neuen Schleswig- 
Hotfteinifchen Speciescurant, Us Spedes und als Curanr, 
Hamburger Curant, und Zweydritteln , des Preifes der 
Banknoten , und des Kopenbagner Wechfelcurfcs , von 
dem Zeitpunkt zunächft vor dem. Anfang der itztgen 
Dänifdien Finaozverwaltung, bis auf die Zeit, wo er 
diefes^ fehreibt , fo herzuf^tKen, wie er Cch diefelben 
theiis aus den Hamburger und Altonaer Curszetieln, und 
theils durch Nachfrage bey mehreren der erften Ban- 
kiers gefammelt hat. Der hier, fo wie im Hammel felb/l, ^ 
fiir alle diefe Verbältnifle angenommene Maafsftab ift 
Hamburger Bankgeld , ^ ojder mit andern Worten , der 
gangbare Preis des feinen Silbers ) indem diefer immer 
ohne Abweichung auf 37 Mark, 10 Schill. Hamb. Banco 
für die Mark fein ftehen blieb. 
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, Procent fchle^l^t^r als Hamburger Bankgeld. 
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Üebrigras eriDn~em iiiifj^e I^^fer ficb» dafs dfe Münz- 
^Veränderung ia den Herzogthümern » pa^hdem einmü- 
thigen Zeugnifs alJer für den Munz^plan erfchU^nenen 
jSchriften, nurdererfte Schritt zu einer nach und nach 
ub^c das ganze I»and zu verbreitenden aUgemeiseh Münz* 
Veränderung» und tur angemeinjcn Einziehung aller im 
Umlauf befindlichen Banknoten feyn Tollte. ^ Ein Xb«il 
iliefes ferneren Pfans, neihlich die Einführung def Spe- 
äemün^ze in die Kikiigreiche mU und n$ben der vor d^r 
Hand im Umlanf bteibenden alten Curantmwnze, ^und der 
wirkliche Anjang eine¥ aÜmätigen Einziehung der Bafijk' 
MOten^ ift vor kurzem durch folgende Verfügungen rea< 
lifirt, worden; \ ^ 

' 76) Patent f die Theitnahme an der-lnterejentfikaft in 
einer zu errichtenden Dänifchen und fiorwegifchen 
Speciesbank bttr^ffend, mm 16 Febr. 1791. (Steht auch 
in den im G/ttcl^/aJt herauskommenden SMeswig-lioIr 
fieinifcben Anzeigen vom ^abr X'jgi^^St.S. I9J-202, 
und in den Uambwgifchen Af/idr^Komtovmachrich' 
tekvcm^ahr 1791. 17 Stück S. iai^i5^- 

! ?n dteier Puhlication wird ausdrückHcb gefagt, dafs 
der Zweck der Regierung dahin gehe , dem Geldwefen 
iniiner »ehr und mehr die nöthige Feftigkeit zu gebeo, 
lind dafs man bey der in den Herz^gthümem im J. 178S 
eiugeführten Speciesmünze zifr Abficbt gehabt habe, 
diefc Mfinzc in der'FoJge d^r Zeit, wenn die üftiftände 
iolthes geftatten wurden , zur allgemeinen Landesroiin- 
ae für fdmtliche Reiche uiidljinde zu machen. Vm die- 
feto Zweck näher zu kommen, und aHmälicfa deh Kpnig-v 
reichen gleichfalls e:ine folche auf einem fiebern Grunde 
ruhende Landesmünze zugeben, foMc 1) di^ bisherige 
Kopenhagener Bank ihre ausgegebenen Curantzettcl all- 
mälich einziehen und eaffiren, und fodann dtefe Bank 
felbft aufhören; 2) föntJtc Königreiche Dtonemark und 
Korwe^e« fine neue Bank deichtet werden^, 4erea 
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Münze und Zettel Speciesgeid nach dem 1788 i^ ß^ 
Herzogthömern eingeführten FuTs feyn foUe ; uaä 3} 
die(e Bank, (bey welcher auch Pupiliemgelder. und \ßü* 
ter milder Stiftlingen angelegt werden dürfen,) einer 
durch Acden zu octroirenden IntereiFeDtjchafx voo ka- 
landern , (unter d^n No. 76 näher zu e^wäbnen(}ep j^ 
^immungen>>und einer-eua ihren Mittel von ihnen fr!p 
erwählten Direction ,. übertragen werden. Mit dim IV 
ge der Eröfnung der netten Bank, (ii|i Julius 1791) &?* 
die vorige in Ablicht aller neuen Anleihen und OiscoO' 
tintegen gefrhloffen » und ihre Gefch äfte an die sittß 
Bank übertragen werden, der allm8|iche A^fchls6 der 
alten Gefchäfte aber bey der alten Back bleiben. Ver- 
mehrung der alten Cura'ntzettel folle ofeht' weiter M- 
fii|den, und von den iannocU im Umlauf befii^düc^ 
Zetteln jedes Jahr 4m D«rc|ifchnnt 750*000 Rthlr. tKeib 
durch aiinjäbliche Einziehung der absftehesden Ankl* 
ben , tfaeils durch alfanälichen Abtrag der St^ätsfchiM 
und ibeils durch den jährlichen Zinfenertrag der anaodi 
ausgehenden Schulden eingezogen tmd cafSrt, und ^jf 
^hrlkfa caffirte Summe, öfTent^ch bekannt gemacht, ^ 
lainge aber noch alte Bankzettel in Circulation find • Ar 
che im Privatverkehr fowohl als in den öffentlidiea 
Caflen, und bey der alten Bank-, ib wie bi^hef, ittVoJr 
lern Zal^lwerth aBgenonuareo werden» . 

21ugleich Imit diefem Patent erfchien in DäaÜckt' 
Sprache;/ 

76) Octrm nehft Regtement f»r die^üanifche und Nar* 
' ^»^gif<^he Specirsbaiik vom 16 R'tr. 179^. ^ 
- Ein fahr fechreicher Aoszng aus diefe m von ^-^ 
band zeugendem und fa vi«l Rec. weifs, hi« itzt »^ 
nicht in dentfcher IJeb 'rfetzeng erfrbtenenea R^^^^^ 
i^eht in -^en' Hambmgifchen Addrefseomtmfiackricl^ 

See mufa üch hier änf die Hadptpuhkte und a^.^' 
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AassekliDaii^^er ilmi Torzu^ich merktrürdigf fch^inen* 
dien Stellen durch «nderii Druck, eiiffchränken« l jlbfchn^ 
Von dtv Grundverfafftmg dir Bank^ nebft deren Gerecht^ 
.famen fmd VerpflicJttungen üh^häupt. Der i $. iumdelt 
▼on iet IntereiTeiitichaft und der TOn der Regierung 

föndkh oiiabhäii»|gen Direction. Jm 2*—'^ §. wird der« 
rvreck der 9ank dahin beftimmty i) in verhäitmjs zu 
ihrem IxMr vorhandenen Fonds Specieszettel auszaftellen 
und dtefe gegen Sicherheit und gangbkre Zinfen. aus-, 
zuteihen; 3) a1$ Giro • oder A/fignafeionMnk für haar e»ii- 
gebrachte Speciesfumin)?« zu dienen ; und 3) die einzi- 

ge dfTendich.autöri&'te Stelle für öffeodiche und private 
fepofitengelder abzugeben. ' Der 5^-8 $• beftimmt den 
Ji/lunzfufs der Specie^munze » deren Annahme bey tlea 
aäentlichen Caflen nach einem feften Verhähnifs gegen 
Curanty und ;die jederzeit freye Realifacton der Zettel 
-auf gleiche WeHe, wi^ bey d^x Altenaer Bank, (f N. $2.) 
Der 9 §. fetzt, ^iar Verhältnifs der m VmUuf zu bringen- 
den Zittetmajje zu dem haaren Fonds der Bank^ der l^get 
mach auf 9. zu xo» 'und deren-hochße Vergfpfserüng im 
t^othfaU auf 22 zu IQ. Der 10 $. beftijnmt den Gang 
de? tagKchen Gefehärcf. U Abfehn. Von dem Fonds der 
Bank^ und dtnji.infchujjen indiejelbe. Der 11 §. beftinjmt 
den Fonds auf 2*4COiQOC^ Rt&Ir. Spec. und jede Actie 
deilelben auf 400 Rthlr. Der 12 §. beßimmt den erflen 
Einfckufs auf 15 Pcu- und den jährk Nachfchufs' auf 
höchllena 20 Prcc. -Der 13 u. 14 $» baudelB von der 
Bezahlung der Einfchüffe» und von ^er Form derActieo. 
m Abfehn. Von den Dar lehnen der Bank. Im 15 $• wii^ 
.dif Dauer der Anleihen auf i bi$ 6 Monat-; im 16.- Jj $» 
der GegehQand der Anleihen, mit Ausfchhifs von Giund- 
ftucken^ Bankactitu, und nickt in die Gewohrfam der £ank 
zubringenden oder leicht verderblichen Waaren^ auf 4 bia^ 
des Wertba der Pfanderr und auf Disconto WechCri« be- 
nimmt. Der 19 §. handelt von der Nachfuchung einer 
Anleihe; der 30 §: von den Zinfen ; Der 21 §* von der 
Wafhrung" der 2urückzuzab!enden Anleihe».- IV Abfehn.. 
Von den Mitteln und Gildem » ivelche der Bank zur Ver^ 
WdJirüvkg überliefert iverden. Der 22 §; handelt von der 
Buchhaherey der Girobank; der 23 §. roh der Difpofi- 
fion «ber diefe <jeldrr; der 24 — 37 §• von der Einbrin- 
gung und Zurücknehraung der Gelder, von derAbfchref- 
botig ni Perfon oder durch' ßevoUmächTigte« von den ^ 
Uakofien^ tmd andern hierhin gehörigen ModiSthtäten« 
V Abfehn. Von der Verwaltung der Boink. Der 59 §, han- 
delt von der Unverbrüchlichkeit diefes Reglements; der 
40 §. von den 9xts den FntereiTenten erwählten rf Re- 
prälentauten und. den Generalverfammhtngen der Inter- 
elTenten, Hn welclnn der Könige falls er felbß Interefjimt 
wtrd. nicht ßnnmfakig ifi'r der 41 §• von den 5 von den 
Rcpräfencanten en^'äWten Directoren;- der 42— 44 §.- 
von dem Abirkt der Itepräfentanteii und Directoren und 
'Aren übrigen Erfoderniffcn; der 45-^46 §. van ihren 
Oi>liegenhei»en ; der 47 §. von den Ofliciaoten J^ der 
48— 5 J $• voÄ der CaflVnfuhruBg , Revision der ßQcher« 
Rt^chenfthaft an den König über die Summe, der um- 
lautenden Zettel, und deren Verhähnifs zu dem baaren 
jtfidvorrath , Beeidigung der Adminiftrateren» und ent* 
Uffaeoden Streitigkeiten^ VI Abfehn. Von den der Bank 
^liehmen bejjlmdetn Begnadigungen^ Frejfheiten und Vor* 



ihetlen. Diefe werden im S4— <S8 $• beftiinmt, in Ab- 
ficht ies Gebäudes,, der Bewachciag, der Koften der er« 

^ften Einrichtung, der"pc'rfönIichen*Begünftfgungen der 
Directoren und Officiantcn, der Arreftfreyheitatler Bank- 
gelder, der ünverletzlichkdt des Fonds, der Befreynng 
auswärtiger Depofitengelder' von alfer Befteürung, der 

• Sicherftettung gcg^ Mosatorien und Protectronen , der 
Befreyung vom Stempel , der Veräußerung dei- iri^ht 
efngelöf^ten Pfänder, und der oäentUchen Autorität ihr 
rts Maafse^ und Gewichtes« ., 

Einesi ausführlichen Coffimentar fiber dieft |betd^ 
Verfügungen enthalt folgeiider AuETatz:. 

. 77) Veher die Realifintng «fer KppehhagenerBankzettel^ 

t und Einrichtung der neuen Dänifchen find Norwejgi^ 

Speciesbankr von Hn. Prof. tr. Eggers in Ko^enfaa* 

. gen. (In dem von ihm herausgegebeneh deutfchen 

lilagazin\ (Hamburg b, Herold,) §ahrg. 1:7 9^ • 2 St^ 

5, 190— 5I47- ' • X 

• Der Inhalt diefcr xntereffantcn Schrift ift folgenders 

Durch d^n. Kriejg zwifchen Rufstiind und Schweden und 
die dadurch veranlafst^ koftbaren 'Rifftungen fey die 
Schleswig - Holfteinifche Mu uz Veränderung^ gerade^ li* 
-den allerungüoftigften Zeitpunkt gefafHenr, und dennoch, 
fey — freylich mit aus andern (hier nicht entwickelten) 
zufälKgen Mnverlaflungen — keine von den befür^^tC" 
tcn ndchtheiligen Wirkungen erfolgt. 'Indeffi»n härti»* 
eben diefe widrigen Zeitumftände ^ieljachtheilrgen Foi-- 
gen des' Papiergehies vermehrt, und wegen der aus der 
Fremde gezogenen Bedürfniffe plcrtzKclien und beträcht* 
liehen Patt des Curfes veranlafst. (I>er Vf. wiederhole 
hier die unfern Lefern bereita bek^nte frühere- Oe^ 
fchichte der. Bank iipd des Papiergeldes.) Aus ebei» 
diefen t/tfachen habe bis itzt die circuHrende Zeltet« 
mafle nicht t dem erften Plan gemäß , vermindert wer«' 
den können; vielmehr habe ße aufs neue vermehrt^ 
und dieKronfchnld an die Bank vergrofsert werden toüf^ 
fen, hadern die auigefchriebenif Kriegsftener theila. za' 
' den Koften der Rüffung nicht hin^reight httber theil»< 
zu langfam ein^gangen fey. (Der Vf, n&chne* den Be- 
lauf diefer Koften auf 7MiHionen Rthlr. . den Ertrag 
dier Steuer und der er&fneten Anleihe' zufamnien auf 4. 
Millionen.) Blofs die fehr glöcküehes Erndten der jAh- 
re iTi9^^^90, Mti das dadurch bewirkte üebergewicht 
ftn Handel, hätten einem noch tiefem F^U des Curf(^ 
gewehrt« Dies olles fey denn der Regierung ein neuer 
Beweggrund geworden , fo^elch nach her^eftdlter Rhk 
he den Geidye/befsrungplan mit Eruft wieder vorzuneh- 
men. Dm den Königreichon, eben wie den Herzogthü^ 
mem^eineaUgemfeinaneueLandesmün^ezu gebta« habe 
05 rtztandemnöthigenFondsgeipangelt, und auswärtige 
Anleiben filr diefen Endzweck wären theijs cricht mög- 
lich-, ikeils nicht ratbfam' gewefen. _ Die. VerwaHdlung* 
derBonksettel in Creditrcheme — (dahin ungefähr ging: 
Hn. V. Ocders Vorfchlag in No* 72)» *— wüfide^ ohne 
Verzrnfung, thren Werth entWedargar nicht^ oder docb 
nur auf kurze Zeit» gehoben haben ; und fie zu verzio- 
£en • hatte zu einer neuen imerfcbwtngtichen Ausgabe 
geführt. £a fey alfokein andrer Weg übrig* geblieben^ 
als die ReulUation nach, und nachr vorz^ehoen • die 
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Zettel bis dahin nicht turser Curs zu fetzen » aber das 
zur Realifadon anzuwendende JMlictel n^ch einem andern 
Zahlwerth in Uinliuf zu bringe&, ddinit es nicht Lan^ 
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fichetfte Mirtrf . felbft der Mdglkhkeit rormbeogen. 
"".veAelirte Maifsreg^ln jeinals lange die Obethini 

woWl»eiIse0: ^te«»«c&«) »icht vertrieben weide. SfvoÄriL j VeAEÄ h^^ 

auszugebenden Zettelmaffe, und über deffea Aawe^ 
düng, S. aa5>-T334, 

i,\_??"'?* ^«Modalität der neuen Bjinkeinriehtaiino 
Betreffende Verb^ßfrungen üeTn Auffatees finden -Mi« 
folgenden 3f«»i Stück des deutfdienmagazmt S. 358^60. 



(Dief?^Wirkttng fcheint Rec, nicht ganz <pnfequent. 
Wenn ein im Preife gefaUenea Papiergeld überbauptal- 
le haare Münze aua dem Laiide treibt» fo gi^t es kei- 
nen Grunde warum dies eine Miinze von anderm Zahl- 
werth weniger treffen foUte. als eine Münze von gleichem, 
Zahlwerthe;^dies lehrt die^atur der Sache, und dies lehrt 
die Erfahrung. Bis dahin i^ufle diefe neue MQnze blofs 
Baniehmünze blühen \ erft alsdann, wenn der Thaler« 
zettel: wieder zum Tollea Werth eines SQberthalers 
geitiegeii fey» könne fie. Landesmunze werden. A\if 
diefen Grundi^tzen beruhe das Wefentliche des für die 
Königreiche bekannt gemachten Plans » als defle^i allei- 
niger Angeber hier der Finanzminifter» Graf Sthimmel- 
mannr genannt wird. -»--- Das Uebrige des AufTatzes 

Snthäk den Inhalt und eine umfchreibende Erläuterung 
er beiden Pubiicationen No. 75 und 76, aus der Rec 
blofs einige ihm merkwürdig fcbeinende» und rrtcht ge- 
rade in dem Buchftaben des Ge/etzes liegende Reflexio- 
nen ausheben wilL Dahin .gehört die Becnerkung» 
(S. 2(li-) dala die alte B^nk auch in der Folge'anftittt 
alter yerfchliflTeoer Zettel neue von gleichem Werth 
ausuufchen könne» well dadurch die ZettelmaiTe nicht 
▼ergröCsert werde/ , Die ganze-nocb im Umlauf befind-. 
liehe Zettelnbafle rechnet der Vf. auf 16 Millmnen ; den 
Werth der der ßank verficherten Hypotheken» mit In- 
begriff von 9 Millionen AcÜenfoderuagen^ mit denen 
die geiammte Königliche Schuld liquidirt wird » auf 9 
bis 10 MiUioneOf die theiis 4» theils 2 Prct. Zinfen tra- 

Sn ; ans diefen Zinfen, und d^rch Anweifung. auf den 
kenden Fonds werde die >ahrlicb zur l£inziehung be- 
fif^mte Summe von 750.000 ätblr.entftehen. Bey die- 
fem Plan, meynt derVf«. miiffe nach 10 bis 11 Jahren 
der Wertfa^ der Bankzettel dem haaren Gelde gleich feyn» 
und alsdann die itzt blofs als Händelsmunze geltende 
Spezies Landesmünze werden können. Die' bisherigen 
«eüven Einkünfte der Bank , welche die Regierung da- 
durdi für künftig aufopfere» und welche bey der neuen 
Bank iricht iüttfinden » rechnet der Vf. jährlich auf ^- 
was über soe^ooo Rthlr. , Die der neuen Bank vorge- 
Jfcbriebne Publidtät erklärt Hr. v. E. mit Recht für das 



« ^^^^ Monate nachher erfdfien annoch folcenae 
Publication: . 

• 7i)^^<»'änungweg^dnerJlnteihe von 560,000 Bihk. 
Sp^cies gßgen transportable Annuitäten zu^ vier ha- 
Cent Jährlicher Zkfin, welche in Mona erqfmt wirl 
Chnfitansbur^ d. sten Octob. 1791. 

Der Zweck dirfer Anleihe foU keineswegs feyäi die 
Schuldenlalt des Staats zu vergröfsem. foodern etae 
gleich grobe Summ^ auswärtiger auf höhere Zinfen lau- 
^nde^ Staatsfchulden mitteilt derfelben zu tilgen. Von 
diefer Anleihe wird jährlich der »gfte Theil, alfo die 
ganze Anleihe in 20 Jahren, zurückbezahk. uod der 
jah^idi zu diefer Zurückzahlung gelangende Theil durdu 
Uw>s bcttimmt Für diefe Anleihe wird den Gläubimn 

.1° äie Sicherheit conltitutrt. die vorhin den itztaiit- 
teUl derfelben zu tilgenden auswärtigen Anleihen Be 
feromt war, und die Bezahhmg des jährlichen Abcragt 
ift auf^den ««er No. j. erwÄhnren fmkenden Fonds lä- 
gewiefen. Die Obligationen über diefe Anleihe iöa- 
nen beym Bankcomtoir in Altona zu jedtr Zeit uneat- 
geldlich traaaportin werden. 

Man Hebt mit Freuden und wahrer H<^chacfataa& 
wie planmäfslg und Äaddhaft die itzige Adminübacioa 
m dem einmal eingefchlagepen Wege fortgebt, wiehei^ 
ligMhr die üaverleizlichkcit und die Sicherheit de$ Pri- 
vatcigenthums» und der nie auf einem andern Wegffi 
als auf diefem jemals zu begründenden Credit ihrer Au- 
ftauen ift, und mit wie fiebern und weifen Schritten fiefick 
dem grofsen ^iele nähert, welches fie gleich von An- 
fang ins Auge gefafst hatte, und welchea nurvonkaix- 
lichtigen Beurtheilern verkannt werden konnte, 

(PU FoHjktzung folgt,") 
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OaKOMOiffZB. Franltfurt mm Main, in der Andreäifdien 
Bt|Chb. : Cht^^ktcrifiik- iiMiandiüiher Forftbüumw und ßtrUueher in 
TaheUen kurz dargtftelUi Ncbft einem «Iphabtiifchen Verzeich- 
nif& der voriichmöcn Schriftttcller über das Forflwefen, von 
J. H, Andr^'. t75K>. 8- Jo S. , nebft Q Tabellen i^röfstencheil^ 
in Folio. Zu leichtere» Uebetfichc liefert der Vf. von den ein- 
bcimtfchen ForÜbäumen tind St^auchera» und Bwar, den Na- 
del • und Laubboke» fo wie \'on den Forftobltbaumen ^ das 
vorzüglichft wiehtiü» in diefen Tubellen. Nach' den deutfchen 
Benennungen* der Holzart iß in 4^1bif en di« Gröfse der Bäume 
und Scraucher , die BefchftUBnhcit der Wurzel , der Rinde, des 
Holzes und der Bluttat » die BlöAcatit und. die An der Bruthe. 



die Befbhafrenheifc der Fnicht. die. Zeit ihrer Reife, die Irtto 
Samen«, wie lang er gufift, bey jwrelcher Witterung und wit 
der Same ßu faen, welchen Boden er Hebt, wenn er aufgebt, 
die lortpflanzung des Holze« dureh SteckrejTer; nebff der Zeit 
und Art der yerpaanzun^; &^ jungen Stämme; ob und wtnnäa 
Banm zu Schlagholz dient, das Alter ir weJdiem foldie^ fcini 
Vollkommenheit bekommt, die Zeit feioer FäJlüng, die Btna- 
teuitg des Ilekcs, der Früchte, Same» und übrigen Frodart«, 
eiidlich das Alter, welches die It&lzarten erreichen,^ mgtukf' 
Das vorgefetzte Verzeicbniß mithält die rorzüglichflea ScJiflft/ 
«euer uber das Fodlwefen. 
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STAATSWISSENSCHJFTEN. 

FortjHznmg äef Ameifre der über das Dänifche Pinanzwefim und 
die Schleswig • Holfiem^fche Münzveriindcrung erfehienenm 
Schriften» 

* . * * 

D. Schriften t das Benehmen der benachbarten Staaten 
und Handelsftädte in Abficht der Schleswig - Ücifiem- 
Sehen Münz- Verändernng betregend. 

Sämtlicbe aogrenzende nach dem LübfcheiLMunzftifii 
rechnende Staaten nnd Handelsftädte haben aut Vei^- 
ariaiTung der Schleswig - Holfteinifchen Münzveriind^ 
rung den ganz gleichen Weg eingefchlägen, dem bisher 
dort in Circulation gewefenen Dänifchen groben Coii- 
ränt diefe Circulation anch fernerhin z^ geftatten » mit 
ansdrücklicher Verrufong der alten geringhaltig Schei- 
dMiänze, und, wie aus der Einfchränkung der Circula- 
tion auf bisher in Umlauf gewefenca Courant fich von 
fclbft ergi'ebt , mit ftillfchweigender Ausrchliefsung der 
neuen Spcciesmünze. Es gehört zu wenig zur Sache, 
die hierüber von jeder Seite erlaflenen Publicationen dÄ- 
zeln anzuführen ; man findet fie fämtiidi in den Harn- 
burgifchen Zeitangcn vom Jahr 1788 » «nd die von der 
Stadt Hamburg auch bereits in C. I).» Anderfms SarniH- 
tung Hamburgifcher Verordnungen 2 Bd. ( Hambnrg 1^89. 
80 S. 322. 378- 4^^- 

Oft und ernfthaft wnrde bcy diefer Gelegenheit 
befonders iii den beiden Städten Hamburg und Lübeck, , 
der Vorfchlag in Anregung gerächt, ob es nicht gera- 
thcn und ganz dter rechte Z^eitpunkt fey, bey dem durch 
den tfefen Fall des Curfes wirklich bis zum Pari des 
Zweydrittelfurses und darunter gefunkenen Werth der 
circiilirenden Münze , den fchweren Lübifchen Münz- 

' fu& mit einem ietclttem Fufs zu verwechfeln ; und die- 
1^ Gedanke veraiilafstel an beiden Ohen verfchtedene 

" gründliche und lehrreiche Auffiltte zur Prüfung und zur 
nähern Erläuterung diefes Vorfchlags, welcher indeHen 
l>is jetzt an keinem von beiden Orten zur Auaftihrung 
gebracht worden , auch nach nunmehr Mrieder geftiege- 
nen Curs, wohl fchwerer zu realifiren feyn möchte, bey 
der wahrfcheinlich nicht mehr f^hr ^eit entfernten Ver- 
rufusg des alten Dänifcfaen Courantgeldee in den Däni- 
fchen Landen felbft aber, vielleicht in kurzer Zeit, aufs 
neue ausfuhrbar und rathfam werden kann. Mit der 

^ Anz^^^igc desjenigen, was von dieftn Aufiatzen im Druck 
erfchienen ift, und einigen andern verwaadtjsn Schrif- 
ten , befchliefst Rcc diefe lange Reihe von Rwinfig- 
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Ans dem Mecktenbnrgifchen Ibwolil als aus deili 
Lauenburgifchen find Rec keine hierhin einfchlagende 
Schriften zu Geficht gekommen ; feine Anzeige «betriffii 
alfo blofs Hamburgifche und LäheAiJche. 

• \ 

a) Eambnrg^ehe Schriften. 

79) HABIBuao^ b. Bohn : Grundfdtze der MufospcHÜk 
in näheret Rikkficht auf den Lübifchen Münzfufs 
durch überzeugende Erfakrungeii beftärkt, nefaft 
zwey Anhängen über den Schlagfdiatz und die Un- 
möglickkeit der Einföhrung einer aUgätneinen Münze^ 
von §ohann Georg .Büjch, 1739. 168 S; g. 

Die Hauptfchrift.heäeht aus,.72 Aphorismen, jeder mit 
einem praktiikhtn Cemmentar begleiten Die Aphoris- 
men felbft fimi eben fo viele Refultate tiefer £inficht in 
den Gang des Münzwefens, und mit diefer B^nficht be- 
obachteter Erfahrungen, und Reo. kennt keinen voUftän- 
digern und gründlichem Codex der Münzpolitik, als die- 
fen. Die Commentare über einen jeden diefer Aphoris- 
men entwickeln die Erfahrungen und Grundiatze , von 
denen jene das RefuUat fmd, und ma/:hen dadaix:h diefe 
Schrift zugleich zu dem lehrreidiften Handbuch über das 
Studium niefer WiiTenfchaft. Aber beide find , bey ih- 
rer gedrungenen Kürze, keines Auszugs ftUiig, fonden» 
wellen ganz und im Zufammenhange gelefen^und (hi- 
dirt feyn, und erfodem felbft dann nicht nur einen aaf- 
merkfamen, fondern wirlütch einen geübten und mit der 
Sache felbft vertrauten Lefer, indem der Vf. viele Wahr- 
heiten und Facta als bekannt, vorausfetzt, die di^s wojil 
nicht fiär jeden feiner Lefer feyn möchten. Ein dritter 
Geficbtspunkt,. in.welchem diefe Schrift vorzuglich wich- 
tig ift, ift die hier zuerft ausfuhrlich nnd lichtvoll be- 
kanddte Gefchichte des LübHchen Münzf4i(8es , über 
die man in Hirfchens Münzarchiv fo wenig als in der v. 
PraünJchenNc^hricht vom Mänzwefen den nundeften Auf« 
(chluis findet , und über die Hr. K felbft auf den erften 
Seiten doch mit Ungewifsheit fpricht, weil er erft wäh- 
rend des Abdrucks die nöthigen Data auffand. Seine 
Refultate hierüber find folgende : * Der Lübfche Münz- 
fufs ift gewifiermafsen zufaUig, nnd keines weges durch 
Beifeduttg und Vereinigung der Suaten entftanden , .die 
fich nachher an ' denfelbeii gehalten haben. Seine Be- 
nennung Labijch rührt nicht etwan davon her,^afs. die 
Stadt Lübeck ihn zuerft erwählt liätte^ fondern daher^ 
dafs er in denen Gegenden die Oberhand gewann/ wo 
man nach Marken Lübifch zählte^ Er war urfprüng^. 
lieh ^m Dänifcher Münzfuß^ ( Bey diefer Unterfuchung 
fcheint Hrn. B. doch eine in Leibnizens Seriptor. Rtr* 
Brunsvic. T. J« jX. vorkommende notitia rei numar. 
Lwneb. Hwmb. et LubeCB und eine im Hamnoverjehen jMflh 
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ga&in V. ^. i'iS^. S. loio — io7l."Beffridlichc Abliand« 

luBg des lel Synd. liraist tn Lünfburgiiipnr ilrV Gef^kiA* 

4^^des immrn G^haks der tübfchen tfkhrung iii den mat- 
tem Zeiten unbekannt geblieben zu fejn» die beide fehr 
Tiele wichtige AufTchlüfle enthalten» freylich mehr über 
die frühere« als über die fpäcere Gefchichte.) 

Rec. befchränkt ßch, aus' diefer Schrift blofs eini- 
ge ihm vorzüglich merkwürdig fcheineude Stellen aus- 
zuheben » und hie und da mit Anmerkungen zu beglei- 

teä. S. II. behauptet Hr. B. mit Recht, dafs gutes 
Geld und fchweres Qeld keineaweges eioerley, und 
4a(s keine Mimze blo(s deswegen gut« oder heiler, als 
andre g:leichaaAige Münze fey, weil fie bey gleichem 
Zahlwenh mehr innern Gehalt habe. Rec. ift hierinn 
ganz mit Hu. B. einverftanden ; aber es fcheint ihm, 

»vdafs die bie^und da in «inigen der* vorhin angezeigten 

. Schrif<en vorkommende Aeufserung : 9>nur fchweres Geld 
M^y gutes Geld,** blofs in Rückfichc auf Vollwichtig- 
keit d r Münze, nicht in Rückficht auf fchwerern oder 
leichtern Münzfufs gefagt war. Die S. i6. vörkommein- 
den Beweife über die Nothwendigkeit; eines (durch Ge- 
fetze) ungebundenen mh^ (blofs) durch die Handlung r)e- 

'gierten Verhältnt(Tes des Zahlwerthss der goldenen ge- 
gen die fübernen Münzen , und die eben dafelbft entwi- 
^ekelten Folgen der Einführung Ats zu 2-ftthlr. Courant- 
geld 6Kirten Oänifchen Courantducatens , verdienen die 
böchfte Aufmerkfajnkeit aller derer, die noch nicht von 

'diefer Wahrheit überzeugt find. S. 34. wird erwiefen» 
dafs Deutfchland in keiner Periode der gänzlichen Coti* 
Ibrmität im Möazwefcn fo nahe gewefen fcy, als in der 
Ton 1690 — 1736. Ddfs eine Sudt,-Wie Hamburg, ilch 

' mit einer geringem Circulatioa , als von wenigilens^ i 
Million T'haler, behelfen könne, hott der Vf. S. 56. fiir 
nnmögii^h. S. 58 i- f- ^oXgetk die uichttgen Behauprun- 
getf : Einem jedem grofoen oder kl(>inern Staat ift in 
Kückfichtauf feine tni^iuif/cAtfCirculation ein jed'^r Münz- 

^ fttfs zuträglich , wenn nur feirfe Münze gut und znver- 
läfeig ii^ ; in Ruckficht auf das auständifche Gewerbe aber 
ift derjenige Münzfufs einem Staat der zutraglichfte, bey 
welcliem die Geldumfätze mit andern Staaten, mit denen 
»an handelt, und gerne forthandeln will, am leichtefteo 
fortgehen. Ein handelnder Stast mufs fich diele (mit 
baarfro Gelde geführte) Handlung, der Schnelligkeit des 
Uffifatzes wegen • eben fo wichtig feyn laflVn ; als die 
grolse in die Ferne gehende (und durch Wf chfelzahlung 
betriebene) Handlung. Aus diefen PrämilTen zieht Hr. 
B. S. 82 ff« ^^ Folgen : Eine zum Munzrecht befugte 
Handelsftadt verfahre zweckwidrig, wenn fie einen 4iur 
ihr eigenthümlichen Münzfufs auswähle oder beybebal- 
te; fondern derjenige Silbermünzfufs fey ihr derzuträg- 
lichfte, 1) bey welchem der Anwohner die wei)igfte Ab- 
weichung von dem2^hlwerth finde, den feine Goldtpün- 
ze bey ihm zu Haufe hat ; 2) bey dem fie andre raanu- 
facturtreode Staaten gedeihen febn, und bey dem <te den 
Tranfithandel am fich^rften an fich halten könne; 3) 
der aicht mit einem Staat , deflen Münzwf fen^ in^ einer 
eewlifen Zerrüttung fey, zufammen treffe; und 4) der 
Bicht blofs in einem einzelnen Staat neben ihr gangbar 
fey. Der Vf. läfst hey läufig merken, dafs er ia Hin ficht 
nidr BÜt diefe GrOade die Beybehaltuag 4e8 LObfcht n 



MünzfuTsest und neue Ausmünzong «ach diefem Fo&i 
für Hamburg nieht gerathoa halte, fondern dafs es, fei- 
aerMeynung aaeh, ^ratheoer fey« denfeiben bey 6r 
legeaheit der hoUleinifcben Münzveränderung mit dea 
20 Guldenfufs zu verwechfeln. Die bey einer folcbea 
Münzveränderung -jn Abficht der Reduction der Ct]ntt- 
l!en', Zinfen und P^nfionen, und in Ahficht der Preife 
der Dinge, 4es Togelohos, und der taglichen Bedürfoiflc 
beforglichen Schwierigkeiten hält der Vf. für wesigcr 
bedenklich, als man gewöhnlich glaubt, und ift der Mey- 
nung, dafs ein i^illiger Durcbfchnitt und freye CoDca^ 
renz hier alles fehr bald ins Gleichgewicht bringen, uoJ 
alsdann in fehr kurzer Zeit vermehrte Wohlfeilheit, wenn 
gleich bey höherm Zahlwerth, allgemein die Folge feyi 
werde. Die wichtige Reflexioo, dafs durch de« tieft« 
Fall der alten Dänifchen Schillinge im J. ingg Hamburg 
und die umliegende Gegend bereits Wirklich in den Fall 
eines leichtern Müuzfuises gefetzt worden fey> ohoetfo- 
durch Nachtheil zu empfinden, ift freylich den eiofichts^ 
rTOlltn Vf nicht entgangen , und die durch (liefe wirUi- 
.ehe Erfahrung pruküfch cntfchiedeneii Folgen eines leich- 
.lecea Münzfuf^es imd von ihm S.. IZ9. im All£:(n>Wi^ea 
-angedeutet worden. Aber R,ec halte doch (liefe wirkli- 
chen Erfahrungen eines fo merkwür^li^^i Zeitpuuktfl^ 
wo es bey wirklicher Annahme eines leichteren Muoz- 
fulses nicht fowohl auf Einführung alsaiif Beybcbalcuflf 
and gefetzlicbe Fixixung aiagekoromen feyn würde,^de- 
taillirter herausgehoben ^ewüofcbt, und würde nfi 
freuen, den würdigen Vf. aunoch künftig zu emettialhesn 
.Entwicklung hierüber, in Ruckficht,«]^ vielleicht (k^ 
einft wiederkehrende ähaliche Zeitumftände». vecanlAff^ 
au können. 

Der erfle diefer Abhandlung beygefügte JfA^V* 

vom Schlagfdtatz 9 handelt zuerft von dem Begriff ^^ 

Scklagfchatzes, und dem Recht des Staats zu demfelbea. 

Alsdann von den verfchiednen Mitteln, durch wecbcci« 

Staat zu einem Schlagfchatz gelangen tat»». Birwo^ 

folgt die Ausführung des Satzes, dafs derSch^gfcb^ 

^as befte Mittel fey, d ?ra Eiafchmelzen des Geldes ditf<* 

-gewinnfuchctgeMenfchfn vorzubeugen. Hier zuerft v«s 

den VeranlaffuDgen zum Einfchmelzea* i-S ba* ^^ 

l) wenn das gemünzte Gold und Silber zu Arbriten^J 

. Kunft eine Brauchbarkeit hat, die das ungeauinzte äjcW 

-haben würde; 1) wienn das rohe Silher oderGoW^«- 

rer Verkauft werde» kann, als das flii&Qazte. ^^^^^[ 

♦ tre wird möglich a) darch'fchlechte Juäirung der W«^ 

zej b) durch eine uariditig gewählte Proportion de« Go»^ 

des und des Silbers. Unter. diefen Umftauden ift v|^ 
meine Ummünzaag das einzige Mittel, dem ^^^l'^ 
heUea. Ferneres Fortn^ünzea nach dem ahen F»«*^ 
hier fo wenig , als neue Ausmäuzung nach dem slt 
Stempel, aber unter verändertem Gehalt, ond^^^^ 
Aus5)itnzupg unter veräadertem Gehalt und St^^P » 
aber unter Bey behaltung des alten Geldes. D^ ^ ^^ 
f möglich iftt jene Veranlaifungen zur EinfchmelzangU*^ 
zu hemmen; fo bleibt eiaüngemeiTener ^^^^^^ ^, 
aer Schlagichatt von wenigfteas 4 Procent, »»^/^'.L 
das ireye Verhältniis des Gold- und Siiberpredies a|^ 
länglich gefiebert ift, von doch wenigftens flh« S^ 
ceat das einzige Mittel» dem Eiafchmelzea vx w«»^ 
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In den £fwef fen nod Erfehroiigto ühei diefie Sfitze las« 
Rec^ dem Vf. immöglich iblgen , aber fchon dieft kurse 
£ot\^*idclung^ des Iiihaks wird Ij^nrelchea » um den Ken* 
ser von der Wichtigkeit diefer .Uoterfucfaung 2;u über« 



Den zweyten itufdeni Titel nahrohaft gemachten 
Anhang ^ über die Unmöglichkeit der Einführung eintgr 
Mgamdiun Münze fucht man in dem Buch felbft verge- 
beoa. Der Lefer wird tn Abficht feiner auf das nachfle 
jSrück der Uandlungsbibtiothek verwiefep, aua welchem 
m^ir^ihn unter No. Si- anzeigen wollen. 

go) lieber Bankgeld^ Münze und Munzverwirrung ^ in 
näherer RücKjkht auf den Lübifchen Münzfufs , von 
^. G. BüfcK Prof. , nebft zwcy Auhängcn über den 
2>chlagfcfiatz und die SchivwrigUtt der Einführung 
einer allgemeinen Münze, ( In ^. G. BüfJis und C. 
Dn Ebelings tlandlungsbibliothek 2 Band, (Hamburg 
b. Bohn« 1789-80 5.329—4194. 

^Rec. führt diefen unter einer veränderten AufTchrlft 
In c\er Handlungsblblioth^k vorkonimenden frühern Ab- 
drurk der fo eben unter No. 79. angezeigt^il Abhand- 
lung hier biofs darum an, damit man lie n;cht ecwan für 
eine zweyte Abhandlung über diefen Gegenftflnd hal- 
t'^n möge. Wabrfcheinlich entftand dem Vf. erft fpätelr 
4er Gedanke« fie durch einen befondern Abdruck* unter 
einem noch p8(r<^^nderm Titel gemeinnütziger zumachen. 
Der zwey te Anhäng fehlt auch hier. 

gf) üeber einen in Europa einzuführenden nttgemeimn 
münzfufs. (In 0. G. Büfchs und C. D. EMmg$ 
Uandtungsbibkothek. 2 Bd. S. 505 — 513») 

Dies ift der zu den beiden vorhergehenden Numern 
jwtvifioüitne zweigte Anhfing, Er befttbt aus zwey Auf- 
ia'tzen«.der enire von IIa. Prof. Hegcwifch in Kiel, der 
J&wcyte von Hn. Büjch. . Der erfte Auff^tz handelt fehr 
luu-z von den Vortheilcn eini:S allgemeinen Münzfiifdes, 
von ^t Modalität der Ausführung diefes Vorfchlags« 
mid von den Schwierigkeiten dabey, ia Ru^kficht auf 
die erfodcrjiche Ummünzung, und den d4tbcy wegfal- 
lenden Scihlagfchatz» (.?) und auf die Reduction derZah- 
kin^n- Am Schiufs. wird Hr. Prof. Büfch zu Mitthei- 
Iiiog feitter Meynung aufgefodert. Diefer erklärt in 
jdem zweyten Auffarz die Sache für eisen wobi nie zu 
erfüllen^len frommen Wunfch, und findet noch wichti- 
gere Schwierigkeiten» als die von Hn. li. angegebrneut 
in der Ungleichheit der Muhzkunft in den verfchtede- 
nen europaichen Staaten, in dem anzuuehmenden Ver- 
hältnlA zvviichen Gold und Silber» in der Unmöglich- 
keit» fidi über einen ganz gleichen Scl^Iagfchatz zu vt^r- 
einigen» und, in Rückilchc der Scheidemünze /in dem 
dor^ans vecfcbiednen Werth d^s Kupfers bey mehre- 
ren Nationjen. Auch die Vortheile eines allgemeinen 
Mütizfulaes hält Hr. £• weniger grols und ausgebreitet. 

%%) Hakbuhg» b. ßofan: Utberden Hamburgifchen 
Münzfujs. Mit Rürkficht auf des Hn. Prof. B^fch 
iirundfäize der Münzfolitik ete. von Grorg Heinrieb 
Si^veiing. 1789. 30 S. g. 



Sehr beftimmt, und, nach^Rec* Uebeweugnngr fehr 
ckhtig, erklärt fich der Vf.. (einer der erften Hambur- 
gifchen Kauflaute,) ü|>er die fcboo oben in der Anzei- 
ge von Hn. B. Schrift (No. 79.) berührte Frage: <* 
da , wo die circulirende Münze im Curs bis zu einem 
dem leichtern Münzfufs gleichkomipenden Preis gefal- 
kn ift, die wirklicbe Einfuhtung eines leichtern Münz* 
fufses anzurathcn fey, dahin: „Wenn aoan ciaem Lanr 
„de , das fich bisher mltfremdm GeWc für die arcula* 
Htion des gemeinen Ubens half» neues eignes Geld gieb^ 
„weil das fremde verrufen wird, oder weil es gewippt 
..und gekippt ift, und einen fchwankenden Werth hat; 
„und daher ein urizuverläfsiger Maafsftab des Werths 
..der Dinge ift ; wenn ilann tiefes nepe eigne Geld l^oti 
„eben dem Werth ift. als der roitüere WertS des alten 
„f^^emden Geldes ; fo ift das, wenn es auch eine Ab\f eK 
„chuog von einem alten Münzfufs ift. doch keine wwi- 
„re Veränderung. Man giebt dann dem Lande in rich- 
„tig gemünztem Qelie von bekanntem Gewicht (Schrot) 
„und Gehalt (Korn) fulches Geld, wie das war, wo- 
„nach es bisbe;r im gemeinen Leben den Lohn der Ar» 
.vbcit und deu Preis der Dinge fchatzte. Dann wird at* 
„le Verwirrung vermieden, und es ift keine neue Be- 
„ftiramung der Prcife und des Lohns nöthig." Aus di^ 
fem Grunde ift der Vf. darüber mit Iln. B. eins, dafs'es 
für Hamburg gerathener fey. einen leichteren Münzfufs 
einzuführen . als nach dem alten fchwerern Fufs aufs 
neue auszumünzen. »Wir haben, fagt er fehr richtige 
„durch den al mälichen Fall des Wcrtbs des. fremden 
„(Beides den Lohn der Arbeit heruntergebracht; wir 
, Jbätten wahrlich fehr unrecht . ihn durch beiferes GeM 
„wieder. theurer zu machen. Ift irgend eine Erhöhung 
„des Lohns nothv( endig und billig, fo gefchieht fie für 
„beide Theile nützlicher in •mrÄrcrn Stücken Geld, als 
nin Schwerem.*' Aber ftatt des von Hn. B. vorgefchhi- 
genen 20 Quldenfufses räth Hr. 5. lieber zu dem , dem 
damaligen Curs des dänifchen Geldes am nächftcn kom- 
menden, und daher in der Einführung am wcnSgften 
Schwierigkeit veruffachenden , 18 ßi^ldenfufs. Würde 
man aber übei Haupt nicht die Annahme eines leichtern 
Münzfufses zuträglich halten ; fo glaubt Hr. 5. , dafs es * 
wcnigftens höchil geratben feyn werde, das fremde? 
Geld ferner neben dem inläodifcbcn fortcirculiren zu laf- 
fen. D\p Gründe dafür find mit vielem Scharffinn aus- 
ctinandergefetzt, und verdienen, als allgemein anwendba- 
re Theorie, auch von auswärtigen Lefem Aufraerkfam- 
keit. Das übrige der Schrift enthält einige freundfchaft- 
liche Erinnerungen gegen einzelne Behauptungen vo» 
Hn. ß. . die keines Auszugs fähig find. 

83) Hamburg u. Lübeck; Üeber den llamburgifchen 
Münzfujs. Ein Sendfehreiben an ßn. Q H. Sieve- 

kiüg. 1789. 24 S. 8- „ ^ ,. ., 

Der ungenannte Vf. vertheidigt g^cn Hn. Ä. flie bey- 
behaltung des 17 GulJenfufses mit felfr fchwachen GraiH 
den, uud mit vieler W^itfchwcifigkeit und ünbeftimrat- 
heit. Er rae>:nt. der alte Münzfufs könne nicht durch 
Aus wippung und Kippun? der chrculirenden Münze für 
falfch erklärt werden. (Eine Sache, wovon gar nicht 
die Rede war!) Durch deo fchlechtern iniieni Werth 
Mm m 2 **• 
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•des Geldes Tej ier Annebmer bisher blefs unwiCTend b&* 
trogen worden ; öffentHche Sanction diefes /geringenji 
WertHs wer4e ihm die Augen offnen • und Erhöhung 
der Preife veranlaffen.^ Eben in diefer Verfchlimnie- 
rung des Geldes liege eine Quelle der Verarmung. Der 
tüchtige Arbeiter werde durch zu niedrigen Lohn zu- 
rückgefchreckt. ^^^ Mit <jründea von ganz ähnlichem 
Gehalt, die eben fo wenig, als dieie, der Widerlegung 
bedürfen, fucht er auch die Schädlichkeit der Beybehal- 
tyng; des Dänifchen Geldes In der Circulation zu be* 
weilen. 

84) Holstein: Fragmente hochluftiger MiMizbeUh-' 
rungen und Rathjchtäge. ISebft einer Nachjchrifl 
aus der niedem Luft. 17g g. 44 S. g. 

Ein elendes witzigfeynrollendes Pamphlet über Fe- 
ftigkeit des Geldes, Schlagfchatz, Einführung leichtern 
üdünzfufses etc. Man fleht dem, Vf. an, dafs ihm die 
«rfien Begriffe von allen diefen Dingen fehlen, und dafs 
er gar nicht weifs, wovon die Rede ift. Eine Stelle zur 
Probe : »jAnfsesdem aber würden fie eine noch feinere 
«iPolitik be weifen, wenn (te einen leichterea MünzfuTs 
^yWählten, als ihte Nachbaren fchon haben. Und fo 
^wie fchwerere Luft und jedes Schwere zur Erde hinab- 
«,(tnkr, das Leichtere aber oben hinausfchwebt, fo wer- 
^den fie auch alles fchwerere Geld für ihr leichteres an 
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Der Verbindung wegen mufs Rec. noch die beiden 
^folgenden Schriften anführen. 

gS) Habibüro, b. Treder: Ein Wort zu feiner Zeit 
über die Uamburgifche Bank, von ^ G. liüfch. Pr^R 
Im December 1790.' 60 S.. g. (Steht auch, mit 
mehreren Zu(atzen und Anmerkungen des Vf. , in 
^. G. Büfchs und C. D. EbeÜngs Handl/ungsbihtiothek 
3 Bd. 1791. S. 45©— 494- / 

Die Veranlaflung und den Inhalt diefer kleinen Schrift 
hat Rec. bereits in deren Anzeige im 73ften Stück der 
A. L. Z. v. Jahr 1791. S. sgi* angeführt. Blofs der 
Volifiündigkeit, und der in der Handlungsbibliothek hin- 
zugekommenen Zufötze wegen lieht er fich veranlafst, 
dittfelbe hier dem Titel nach, noch einmal anzuführen. 

g6) Hambüho , b. Treder : Drey Schriften €ber Geld 
und Banken, tefonders über die Hamburgifche Bank. 



. , Zweyte Auflage; veranftsltet tob der Hwibargi> 
fchen Commerzdeputatioh. 179 1. 112 S* g. 

Der er^e Auffatz ift die' bereits unter No. 47. mgt- 
zeigte Abhandlung^ von Hn. Schuback niit einigen Zufa- 
tzen des Vf. vermehrt. 

Der zweyte i(l überfcbrieben : An die f amtliche JBkr- 
füi Kaufleute. weUhe die gemäfsigte Vorßeünng und Bitte 
wegen Abanderuvg der heu der hießgen Lehnbanco einge* 
rijjenen 'Mifsbräuche an die löbL Deputation des Commer- 
€ii unterfchrieben haben. Diefer Auffatz war bereits im 
Jahr 176g gefchrieben, nnd im Druck erfchienea, und 
wurde durch feine richtigen und einleuchtend dargeildl- 
ten Gründe damab , nebft den; folgenden dritten Auf- 
f«rtz„ die HauptvefanlaiTung zu der fchon oben unter^ 
No. 39. erwähnten Zurückführung. der Hamb. Bank auf 
fefte und unab weichliche Grundlat^e. Als Vf. ift der 
im Jahr I7gg. verftorbene Hamburgifche Senator Lüt- 
iens bekannt,' ein Kaufmann von tiefer Handlungsein« 
fichf, und von unvergefsUchcn Verdienften um feine Va« 
terftadt. 

Der dritte Auffatz: Gedanken von den Ürfachen def 
zeitherigen Abuechsktng des Hamburgifchen BanoogMes^ 
(wiederum von Un. Schuback^ ) ift mit diefem gleichzei- 
tig, und hat gleichet Verdienft mit demfelben in AbfidijC 
der darinn vorgetragnen Wahrheiten felbft fowohU als ia 
Abficht der disdurch veranlafsten gemeinnützigen FoIgeA« 

Wahren Dank vei^dient die Hamburgifche Cooi^ 
merzdeputation , nicht nur von ihren Mitbürgern , fon- 
dern aueh von dem gröfsem deutfchen Publicum , dafs 
fie diefe Schriften, voll gründlicher und, richtiger Theo- 
rien über aiigemeiae Grnndfätze desBankwefens, und 
voll lehrreicher und warnender Erfahrungen , der Ver- 
geflcnheit entriflen, und durch diefen neuen Abdruck 
gemeinnützig gemacht hat. Gerne möchte Rec fie bey 
diefer VeranlälTung auffodern, fo mandhe durch die Hol- 
ileinifcbe Münzveränderung veraniafste blofs handfchrift- 
lieh verbreitete , aber in RücKficht auf die atlgemeine 
Theorie des Gegenftandes felbft fowohl, als in RüdE- 
ficht der Ausführung, eben fe lehrreiche ab intereifante 
Auflätze für und wider den vorhin erwähnten Vorfchl^ 
eines leichtern Müuzfuises, gleichfalls für diaa gröisere 
Publicum gemeinnützig zu machen. Eine onparteyi* 
fche Zufammenfteliung der damals vorgetragenen Thea- 
rien und Erwartungen , mit den nachher erfolgten Er- 
fahrungen, würde diefe Mittheilung nech lelureicher 
machen. 

C Der BefMufs folgt,) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScnSfre ICüsste. Kopenhagen^ b. Schulz: Frode og Fwgat, 
SkueK^iir i fem Opiog« af C. Pram. 1790. 120 S. kl. 8- Ebentlaf. 
HöfigUdeU Et Syngei|>il i een Acc ved Thomas Thaamp, i75K>. 
4S S. 8. Beides zwey fehr vorzügliche Stücke ron zwey allge- 
mein beliebten Dichtern hty Gelegenheit der .Vermählui)^ dei 
Kronprinzen geCchneben und uim erfienmid flufa^führt. N. i. 
ift ein riihrenaes Schaufpiel , wozu der Stoff aus der nordifcben 
Gefchichte, dem wefentlichtn nach von Saxo Lib. II. erzählt, her- 
Ceaoauaen ilt, und das fich befondes» durch die darinn herrfchen- 



de edle Gefinnungen und durch die fchone Sprache auiSKeic^ 

N. 2. ift ein inreieflanies Suig^piel, iii welchem der Dichter eine 
ganz eirifache ILindlung durch Darftellung natioQalcr Sicter^un' 
Empfindungen fehr anziehend gemacht, und dabey den edlenlEß^ 
zweck gehabt hat ; Eijtigkeit und gemei)ifchafcliche Dankb^ 
fegen «ine gu»e Regierung den Danen» ^jorwegem und Hj 
nern zu.. empfehlen. Die Gefänge Hnd vortrefQich und 
■atürlicb und pafTend angebracht«' Die Mufik von Herrn _, 
meifter St^udz ilt fo , yfi% miui fie von ihm eniv'arten mur^ 
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STAATSWlSSENSCHAFTtN. 

BtfMmfs 49r Am^« im Mm iai tKMfiha rmanxmefen 
wd Schletmig • Holfiemfcka Münzvmandermig mjclümimten 
Schraten» - 
b) LiibeckiSch§ Schriftm. 

•7) LüBWK , b. RonahiM : Ueber die Evif&htung ei- 
nes neuen Münzfufses in Lübeck , ats eine ireitere 
Jufkidrung meinte PUms von groben Schülin^sgelde^ 
nebft aAem yorfchLag zur jMegung einer dirobatik' 
von SpeciesgM ; von Karl Gottfried IVildtfanGk. 1789. 
35 S- g. 

Hr. If.. Kaufmaim und itzt Rathslierr io Lübeck. 
tlA feiner Vaterftadt zu eben dem Plan . den Hr. 
SievAing (No. g2.) für Hamburg rorfchlug. nemUch aur 
Annahme des i g Guldenfiiftes. Seine Gründe in Rücklicht 
muf Lübeck find folgende : Der fchwere Mün2fu& habe 
immer dem Aufkommen der Fabriken entgegen gewirkt, 
weil 'diefe nur bey wohlfeilen^ Arbeitslohn i und folg- 
lich nur bey leichtem Münzfufi beftehen könnten. Matt 
habe daher bey dem 1727 zwifchen Dänemark, Haaa- 
bufg und Lübeck grtroflfenen, und itzt durch die Schlea- 
wigOHolfteinifche Münrveränderung von danifcher Sei- 
te ttiUfch^eigc^i«^ aufgehobenen Münzverein fehr un- 
recht gehabt» ctnen fchwercm Münzfufs. alt den bis 
dahin üblichen anzunehmen. Durch den allmählichen 
Verfall dca dänifchen Geld^'s habe Lübeck weit »ehr 
C^itten, als Hamburg, weil letztres nurxum kleinen 
Umfatz Courantgeld brauche, übrigens aber nach Bank- 
geld rechne, dagegen faft daa ganze Lübeckifche Vermö- 
gen blofs in dänifchem Courant beftehe, und folglich m 
Verhälmils des allmählich gefunkcnen Curfea in fich 
feihft vermindert worden fey. So bald man itzt die Cir- 
colation blofs auf die inländifche nach dem alten fchwe- 
lea Fufs ausReprägte Müoze einfchränken wolle, wer- 
de diefer Verluft auf eine fchreckliche Art fühlbar wer- 
desi und als eine wahre Rednction des gcfammten. Ver- 
mögens erfcheinen, die Schwierigkeit der AusmünZune 
eines zur CircuUtion hinlänglichen Münzvorr«hs und 
den dadurch entftehenden Koftenaufwand ungerechnet. 
Der für Lübeck fo wichtige Detailhandel mit den anr 
«enzenden Provinzen, und die nicht weniger wichti- 
ren SpeditionsKefchäfte. würden bey Wiederherftellung 
des fchweren Münzfufses zu Grunde -gehen. Arbeits- 
lohn, Handausgaben, und die Preife aller Bedfirfniffe 
würden dadurch vprtheuert werden , und das neu aus- 
oemünzte fchwere Geld werde blofs dazu dienen , die 
JMünzftädte d^ nach leichterm Münzfufs rechnenden 
Machbaren zu verforgen. Sich , wie bisher , blofe mit 
A.L.Z. J79J. Vierter Betnd. 



dem dädtfchen Geld^ zu behelfen, könne eben fowettig;> 
getathen feyn , wegen der bey femerra Fall des Curfet 
unvermeidlich mit fbrtfchreitenden Verminderung des 
Werthci alles Vermögens. Lübeck muife alfo liiünzef^ 
und zwar nacM dem , den in Mecklenburg gai.gbaren 
Zweydritteln gleichen, und der neuen Schleswig- Holfteir ^ 
nifchen Müoze fowobl, als dem inoern Werth des itzt 
in Lübeck circulirenden alten dänifchen Courasts fehr 
nahe kommenden , und daher in der That fchon wirk^ 
lieh ftiHfchweig^nd eingeführten ig Guldenfufs. 0er Vf. 
facht durch Berechnung darzutbun, dafs diefe Auamfiflh^ 
zungohne Verluft vorgenommen werden könne. , Es 
werde alfo bey diefer Veränderung mit dem Händelsver^ 
mögen fowohl , als mit den Preiien 'der 0inge beynak 
gänzlich in der dermaligen Lage bleiben. Die nadr 
dem fchweren Foüi anigefchlagenen Contributioaen, be^ 
legten Capitalien und üehalte aber könnten mit dem . 
nodi übtigen, ^gleichfalls in Circulation bleibenden» Reft 
des alten fehweren Geldes , und faHs diefer nicht hinrni- 
dien würde, mit dem nadh gleichem Fuls ausgeprägta^ 
Hamburger Courantgeld beftritten werden. 

Der Vf. befchliefst diefe eben fo gründliche alstfthe- 
volle Unterfuchung mit der Prüfling der Frage : Ob dfe 
Anlegung einer Bank für Lübeck ausführbar und nütz- 
lich feyn könne? Er fetzt veraas, dafs b(>y diefem Vor« 
fchlag nor von einer Girobank, nicht von einer Zettel* 
bank, die Rede feynmüire^ und ^afs der Fonds am heften 
auf ein dem neuen Schleswig- Holfteinifchen Spedesgel- 
de gleichkommendes Species^ld gefetzt werden könne. 
(Warum nicht lieber auf feines Silber, und einen dar* 
nadi blofs ab Rechnuagsgdd idealifirten Baakthaler?) 
Alsdann, glinbt er, könne, aufter der Erleichterung des 
Umlatzes , auch vielleicht Herbeyziehung von Wedifef* 
gefchäfcen, ( befonders wenn man wohlhabenden Juden 
nichl mehr den Aufenthalt verweigern würde,) dadurch 
bewirkt werden. . (Nicht auch der noch gröfsre Vortheil 
der Fixirung alles Vermögens in dtefem Batikgelde, und 
der Vorbeugung ajler künftigen Mögrlichkeit, daffelbe 
je wieder durch Münzverfall in fleh felbft verringert zit 
lehen? — Dies letztre würde Rec. für den wichtigften 
und wefentlichften Vortheil von allen halten.) 

Der auf dem Titel erwähnte Plan von grobem Schill 
tingsgdde von eben diefem Vf. ift, fo viel Rec. weifi^ 
nicht gedruckt erfchienen , eben fo wenig als einige ai^ 
dre theils vor , theils nach der hie/ angezeigten Scbrifk 
von ihm in diefer Angelegenheit entworfene Aufflitzew 
Sehr zu wliinfchen wäre es, daf&Hr. W. fleh entfchlielaea 
möchte , auch diefe durch deA Abdruqk , allenfalls in ei« 
nem oder anderm der in donigen Gegenden herauskom« 
-menden Jonmale, gemeinnütziger zu machen. 
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S8) LüBKCK, b. ÜMaäas : AnfangsgfiOidi 4er Minz- 
mjfekfchaftt brfonders p* Bizidtuw auf den Lübeäü- -. 
. Mujk Müfii^s, «ttWörfea vofi M. Friedrich 1><m4 
Befi%, des Lübedufcnen Qymadiums Conredor etc. 
1789. 331 SwJ. 
Hr. B. holt fehr weit aus , oad befimit mit «ridime- 
drehen üimI analytilidieii Anlettungen, dl« erbillig: «Isbe- 
kaoat hlEtte ToniiMfetzeo mögeo. Im ifien Ahfchnitt han- 
delt er von der geometrifchen Preporticm und ihrer An- 
wendung:. Jm 2ten Abfclm. von der Regel Detrt , der 
Mixtiun und Attlgation. Im 3ten und Aten Abfchnitt 
kpflimt er auf die in der MönzwiflenfttÜalc gebräuchli* 
«hen Gewichte, und auf die zur Befiimmung des innem 
Gehalct des Goldes und Silber^ anzuwendenden Werk- 
neuge, und deren liebrauch. Der 3U^ 6te u. ^teAhfchu. 
lehren den Gebrauch der AIHgationsregel, die Befchi- 
ckun? im Tiegel , and die Berechnung des Preifes der 
Mark fein im Einkauf. Ueber alle hier benannte G^e.n- 
fiande findet man hier viel Vofl(>:indiges in guter Ord- 
nung « welches indefl>n für den Kenner auf keine Wei- 
ie neu, für den Ntchtk^nner abfr, deiTen Belehrung Hr. 
'£. doch« djr Einleitung zufolge, .hauptfächlich zur Ab.- 
ficht hatte, weder lichtvoll noch anziehend genug vorge- 
tragen ift. , Sehr gewundert hat es Rec! , da vollftäc- 
digkeic des Vt Hauptabfldit war, die Lc^ire Vom Schlag» 
'fefaatz, und die Lehrt» vom Münzfufs« und von delTeu 
Verfchiedenheit, blors beylauiBg mit wenigen Worten be- 
rührt zu finden. Ueberhaupr mufs m^n in diefer Schrift 
weder die ftaatswifienrcbaftriche Tbeorie der Mfinzpo- 
litik, nodk HaDdiungsgrundfatze ü^er den Qeldhandel 
fttchen • eben fo wenig als. die. T^bnplo^gie der.Muiiz- 
kunit fondem hauptfachlich nur eine Anleitung zu den 
jCennniiiTen c^es Munzwa'rdains. Im ß^dn Abjchn tiefelt 
. der Vf. eine kofze Gdchkhjte des Lübeckitchen MGns- 
weiens vom i aten bis zu Ende dt^s lyt^n Jahrhunderts. 
Sie jft meiftensaus v^MeUe Abhand'ung von t^tbeckifchen 
JtAnztm znfammengptragen, und bereich(*rt die dort vor- 
kommenden Nachrichten mit einigen merkwtf'digen 
Bt*>träf»en. ^i^r ^e AbJ'chn, ift nber^hrieben : Van dem 
LüheckiJchen^Münzfufs. Hier er/.^Wt »ler Vf. erft die Ge- 
schichte des Lube^.kifchen und H- mburgiichen Münzwe- 
wefens in di*fem J^hrhanderr., und der MQnzIrrunj^en 
mit Dänemark in der erften Fi.ir>o defTelben, fünftens 
jBach den in der Klefekerfcheu Sammtung Hamhurgtfcher 
Gi'fHzeund Verordnungen dav^n ffegeheDen Nachrichten. 
Kü ht ganz richtig (man fehe Hn. BüfcKs unter No. 791. 
Angezeigte Abhandlung«) — b/^'hauptef er: de^T.übifche 
Münzfufs fev erft bcy diefer Gelegenheit durch Cn^ven* 
^on beider Stüdxe enrftanden Alsdann folgen Tabel- 
len über das Pari der verfchiedenen in Deuffcbland gang- 
baren Arcen des Munzfuises ge^en Bankgeld und gegen 
den Lflbfchen Munzfufs und über Schnit und Korn der 
Terfchiednen nach Lubfch'u Pufs ausgemünzten Geld* 
Ibrten. Den fchweren Münzfufs mit einem leichr^rn zu 
Terwechfeln, hält er, der vermehrte? Münzkoften we- 
£1*1!« nicht rarhfim, obwohl er felbftg<»ft'ht.. da)s auch 
nach dem fchweien Fufs nicht mit Vonheil gemünzt 
werden könne. Der lote, Abfihn, handele von den Re 
gkln der Devalvation in Ipe. 1 llerRüikfic^c auf die nach 
Lübiicliem Fui^ ausgeprägten Müi^en. Im Vurbccicht 



verl^rtdit der Vf. üöA etMa Nadih«g tm weitirea 
ErUuieruQg der Frage dbef die EinfBkfonr einet ieieh* 
tern Münafu&ef , dar Rec« ater bis Ütt Mdbt rn 6>Ml 
gekommen ift. 

Eine noch inr demfetbeo Jahr engeblidierlckicani 
Stt^tf Jehr yermehfte Amgahe dieier Schrift kina Km. 
unmöglich f&r eine whkliche neue ' and am trsai^ 
fSr eine wirklich vermehrte Ausgabe aneikennea, di 
nicht nur die Seitenzahl vpUkommen diefdbe tft» iba- 
dem auch fogardte auf der lecateo Seite der erftnAia- 
gabe bemeriuen Druckfehler in den mit dem Titel sise 
zweyten Ausgabe verfehaen Abdrficken wdnlickdirfAi 
hen find. 

89) Ebendaf. : LühecUfches Münz - und MedaiXiiAär 

net^ gefammelt von Ludolph Heinrich Mutter, mite^ 

läuternden Anmerkungen und vorangefetzter Muaz- 

gefchichte, herausgegeben von '^t^ami Hermen 

Schnöbet • Mufikdireaor und Cantor am Qjmaaiio. 

1790- i84 S. «. . 

Diefer bereis im 2o7ten St der A« L. Z. vornjik 

1791 von einem andern Recrnfenren ausfubrlicber äa« 

gezeigte ralfonnirende Katalog einer ttufeerft vollftia^ 

een , durch ein Yermachtnifs des Besitzers itzt mit te 

Lubeckifchen Stadtbibliorhek verbundenen, Sammlfl^t 

LüDeckiicher Münzen und Medaillen, ift ein ichäuba- 

rer Beytrag von Materialien zur Qefchichte desLübfcki* 

'fchen Münzwefens nichtnur* fondern auch zur Gcfchirhte 

des Lühfchen Münzfufscs Oberhaupt* . Die vorangefetztt 

Lübeckifbhe Münzgefcbichte ift. wie auch der Vf. i* ^ 

üeb(»'fchrtft bemerkt aus der im /. 1787 vo;i ihm omg** 

' llrb eten ' mn MeUifchen NeuAricht i?s^ liihedL vrtrivi 

entl bnt wordr^n, jcfdoch mit Weglaflung der dort ont«f 

dem Text be\ gefügtem hiftorilchen Beweife. dirR^ 

hierii' >,eriievVrmiCftthat.W<rjdiefesBuch, 1;. üfclfcsigtö' 

lser#^ W'.-rk uon den Lubeclüjchen Münzen ^ Langermii^ 

Bnmburgifches Münz - und MeddiüenvergnAgen , die ii 

den Hehnhiien Anfangsgründen ( No. gg. ) vorkoiwnfl»" 

den hift»rifrben Erläuterungen« Hn. V^chs unter No.* 

angezeigte Schrift, dte durt vorti Rec angeföhrifo A* 

"fitze von Letbnitz und von Kraut , und eine auch ?«• 

Hn. Büfch angeführte Srhrift des berähmten r^lni»- 

tors feiner Zeit. , Clausberg^ Gefpräche im R^*to •^ 

IVahrki^it Über die Uamburgtfchen Müntirrungen, (l?^* 

4.) beyiammen hat; der befitzt fo ziemlich die m^^^* 

IVlarerialien, um df^r noch Immer in ihren frohem Pffj?" 

den mancher Dunkelheit unterworfen bleibendr GffrbicB* 

teu. des r.äbifcht>n MOnzFufses diejenige Aufklaruflg »" 

^erfch äffen« df.*r(>n Tie Rec noch wirklieb in eiaeffiDO- 

liem Grade fkhig halt. 



Schrefslich ift Rec, noch die Berfchtigung eoff 
in das 27511« Stück di^-fer Bläcter eijgrfthlichneo ü^ 
rärifchen Uurichtigkeit fchuldig. Von den dort «n^ 
No. 4. angezeigten Briefen über den neuen Ftnanff^ 
für Dänemark war Hr. Etatsraih LMwätz in ^^^^'^Ir: 
Vf. genannt worden. Rec. glaubte, einer (rubem Ar 
zeige djefr Schrift von einem ander«* Rec* nfeorco 

62ikeB St. der A. L.Z- v.J. 17»^ Bd. i^ S. 533- '"^^^^^ 
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^Mmgäbt tm Ib ürftrer feigen* «Id fcSarfto • 4m d^rlelb« 
damals ntclit wMerfprocfatiB worden war. Er tu^im itst 
»• nach einer ron Hn, Lawatz felbft Ueriiber gege- 
I Erkhima^, mit GewiTsh^it verdchera, iabdet" 
y^n dicftr Schiift aidit Verfafler firr. 

rERXlSVHTE SCHRIFTEN. 

I.amio, k Barth: i4!%€m0ffMr IdeeH übir dig mner jr- 
4l8» h^andrn^ Mmfi^tenUaßi Dentfcklandes 9it wün- 
Jchffuh AuibiUmng wid JuflUärwig. AU Yorar* 
bett zaeiaem allgnaeiDen Schul verbeffenuigspiane, 
17^- t9% S. T- X S. Vorr. g. 
Diefe Schrift ift eine Beaatwortong; der Itf der Hainb? 
ZfUung I7g7 bekannt g:emachten Preiaftai^e ; Uebet die 
einer jeden MenAbenkldflV etc ift auch von der Gefell- 
fchaft der Re viforen dfs Schul und Erztehungswefeaa 
(der die Beartheilung^ aufgetragen war) fik die hefte 
lUU'^r den eingefandten Schriften erklärt, aber dennoch 
nicht gekrönt worden, aus Urlaehca. welche die Herren 
Reviforen wohl am heften wiflen mögen. Nun iftRec 
steht der Erfte» welcher bemerkt, dafs man, nm Schriften« 
4ie durch aufgegebene Fragen veranlafat worden Aitdf 
nichtig zn.beonhetlen« bey den Fragen anfangen mfiflie. 
Denn , da niemand anders antworten kann; als er ge- 
fragt wird » fo mufii man bey dem Ideengänge eines folr 
chnra Vf. immer Rdckfieht auf die FHige nt>hmen, die. 
flin leitete. Die Aufgabe, von der hier die Rede iftt 
hiefs : ^jlVas Jüt tine jiri von phyfifchtr , Hterarifcher 
^simd jktUdiir :Aushüdung ^ oder, wekke Kpmtntffe und 
Wertigkeiten gehiiren mdt dem detmcAigen IfHtumfinwk 
9»f^ jVitf befonäere Mef^hJtnktaJTe in Dt^tfchtand , wenn 
' pjowohl das offet^ihe ab das ind*mdueUe IVoM am zweck- 
gtmajsgßen jind b^en dadurch befördert werden foUV* 
«-^ Das ift nun die Frage, durch deren vollftandige Be- 
^ahtwurtung eine grflndliche Srhuivefbeflerung möglich 
. pmacht werden foll. Wohl uns , -Wenn wir mit der 
grflpdHchen Schul verbeflerung fchon fo weit find, dafs 
es nur noch auf die Bcaiitwortuogdiefer Frage ankommt, 
iuai üh zu volleaden. Aber Rec. dtinkr , es müfste vor- 
der noch manche andere Frage beantvrortet werden, die 
nnfere Schul verb^filerer entweder gar fiberfeben haben; 
ader, durch (!eren richtige Beantwortung fie zu fehr an 
die Unzuläaglichkett ihrer Plane und Unternehmungen 
erinnert worden find. Ueberhaupc teile inen manche unfe- 
rer Herren Päda<^ogiker der Beftimmung und Zubereitung 
i^erMateriapardagogica einen allzugrorsenEiDflufs auf die 
«nhoff a de S^^bulverbt^erung bey zulegen« Sie glauben 
dasgtoise Hindemifs gehoben zu haben, wenn nur be- 
ftimmt ift, was der junge Menf h t^ntnfoUi und wenn 
es to vorgerichtet ift, d^fs es nuii ganz bequem gelehrt 
werd<fn kann. Frey lieh ift diefer Purkt für das Syftem 
einer gewiften fpeeulativen Pädagogik einer der wich 
tig'leu. Aber, was h.lfr das. fo langf nicht ausgemacht 
ift. was wfr zu thün haben, um den jungen Minfcheo 
dahin zu bring'^Q« dafs^r das alles lernen w^U und Aann? 
öder vielmehr, fo^ lange wir das hierüber ausgemachte 
niübc wirklich rhun ? Doch gf feczt., dafs dte gei:u^rhu 
ende BaatworCung einer iutihen Fra^e den Bemühun- 
gen iürüieSdiuiverbei][erung einen merklichen Schwung 



geben konnte, fi> war cUcfa htr AbfidTung derbtben ei- 
ne nöthige Beftimaäung veigeilef; Nemlicb : wenn wir 
nua gidch wüTen , welche Kenntnifle und Fertigkeiten 
nach dem gegenwärtigen Weltznltande für jede befon* 
dere MenfchenklaiTe g^ftöryn , ib ift. doch gewiis nicht 
anzanehmen« dafs alle diefe KenntniiTe unH Fertigkeima 
jeder MenfehenUaiTe durch den Schulunterricht beyge« 
bracht werden i^dnaen und müflen ; fondem vermöge 
des Bezugs, den diefe Frage auf die Schul verbeflTerung 
hab^n follte. yr^r auch ca beftimmen; luelcher 'f heil du', 
fir Kßnntnijfe und Fertigkeiten, nach jlbrechnung aUes d4- 
•ftn^ wozu jeder Stemd feine Z'JgÜnge bey TreibnrLg der 
tM eigenen Gefchäftefetbß bildet, der Bildung durcli den 
Schutunterricht uberiaffen bleihe. Es fey nun , dAfs II?rr 
Rath Campe (als Aufgeber) diefe Beftimmuujg bey feiner 
Frage nicht nöthig gefunden, oder dafe er ue einer fof> 

Enden Aufgabe iMt vorbehalten wollen, fo.war es in 
inem Falle dem Vt. der Beantwortung zu verübeln,^ 
wenn er auf gedachte Beftinunung keine RCtckilcht nahm, 
fondern die Frage fo beantwortete, wie fi<?. da ftehr und 
alfo beftimmte, — nicht blofs, was die Menfchen jedär 
Kbffe in di^r Schule lernen , — * fondem , was fie Ober- 
haupt, um ihre jpolidfche #eftiauanng zu erfüllen , wif-. 
Jen, können undjetfn ibllen. 

Das hat nun Hr« Rath Andre ^ (denn diefer ift VL 
der vor uns Uzenden Schrift,) gethan«—fo gethan, dafs 
er feinem Theile der Frage die befnedlgen4e Antwort 
fchuldig geblieben ift. Die Schrift zerfalle nemlich in 
zwey Theile, in deren erftem gezeigt wird: was f&r 
Kenntaiife, Gefchiekiichkeiten und Fertigkeiten infond r- 
beit'£är den Sund der Landleute -^ für die unterften 
Stände der Städtebewofaner «^ füir dea mhtleren Bür- 

ferftaad - för den geiftlichea Stand — für ErzieKerubd 
chulleute — für Aerzte und Wundärzte — fürRechu» 
gelehrte — fdr Gefchüft^manner und Staatsleute -^ für 
den gemeinen Krieger und Kriegsanfdhrer — fut das 
wetbfiche Gefchlecht, mit Uuterfcheiduog des upterften, 
mittleren und höheren Standes — gehören. Der zwey- 
te Theil beantwortet die Fragen : Was für Uebunge^ 
and Gegenftande des Unterrichts haben i ) alle diefir 
Menfchenkfaflen mit einander— 2) Einige derfelbenmif 
andern gemein? 3) Was für welche bedarf jede inslie*' 
fondere? 4) W^ für welche kann die eine oder andere 
fMglich entbehren ? In Abficht auf die dritte Frage hat 
Rf*e; die Preisaufgabe anders verftanden als der Vf. £f 
f^aubte nemlich, .es follte be^trorat werden : Welche 
Uebungen und Lehrgegrnftände jede Menrchenklafte 
nach Abzug derer, die fie mit andern gemein hat, aun 
noch ausfchluf stich für fich brauche ? Der Vf. aber haf 
alle die Uebungen und Uf^terricbtsgegenftände, die je- 
der Klaffe zu den im ißen Tb. von ihrgefodcrtcn Kennt- 
niffenoind Fertigkeiten beförderlich find, hier nochmals 
kurz ant'^egeben. Da bey hat er nun fre)lich der Noth, 
iich fehlt LU ui.>derholen, nicht ganz ent^h^n können ; , 
indeflen wird dem Lcfer die Mühe, manches zwcymal 
zu lefen, durch die hier wieder angerug^ten neuen Be- 
merkungen reithlich vergütet. Hieri^uf noch eine Zu* 
fanimenilellung der RefuTtate, und der Schlufs, in wel- 
chem einige Bedmgungen, unter denen die Ausfi'thruug 
eines nach diefen Ideen entworfenen Schulplaus niög- 
N an a ; • ^^^ 
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lieh i^ würfet än^^g^^nfmi: Wdgnr^dtr MMg« 
ier OiKerabdieiittiigent die zttctaer fotcheii DarfteUttne^ 
erfodert war4m» kannte der Vf. feine Idee mcbt mit aus« 
führliehea Bemr^ftn mid ErläuteniiigeQ ftusfchmückeo» 
fondern mafste iich begnägeitf fie kurz, aber ia Uchtce^ 
Or^ouftgt ror&atragen. Dadurch kat freylich die Schaft 
em beyoahe taliellarflches Aafehen bekooiaiett. ladef*^ 
fen iik fiefür deo Lefer, der nidü blofa Zeitvertceth 
iiicht« nichts weniger ab trodten; fondern« indem fie 
die divergentem Richcui^iien der^ menfchlichen und ^ 
f^Ufch^ftlichen ThAtigkeit unter einen fo intereifiinteA 
Gefidhtspanct bringt, genihrt fie dem philofophifcbeii 
Aage die fahr angenehme Ueberficht eines Feldes» wel- 
ches, b angebaut t* wie es hier empfohlen wird, fftr diie 
ganze meMfchlidiie and bärg^rliche Wc^lfiüirt eine wan* 
fchenswürdige Fruchtbarkeit verfpricht« und enthäkda- 
bey fo manches urefFende Urtheü, fo «manchen bedsanten- 
den Wink , dofs fie nebft ikrer eigenchnmlichen Beftim^ 
mung auch Text zu eAaulichen Lecticmen fiif atteScäiif 
de feyn kann. 

In einigen Stüdcen denkt Rec nnders als der Vf«, 
aber zom Dispudren iftkein ^pum mehr. Alfonur noclk 
«ine einzige Bemerkung. Der Vf. räumt dm wohlha- 
benden Dorflchafien in Deutfchländ» ia Abficht aiif die 
CuliuranfUlien » einen Vorzug ror den Aerraertn ein; 
und trägt kein Bedenken » fie hierinn den untern Klaf- 
Xen der Städtebewohner gleich zu ftaUen. SoUte da*i 
durch nicht die unglückliche üehereukm der wohlbaheA' 
den Bauern, «her die dar V£ S. 24 klagte noch mehr 
befördert werden ? -* Doch iein i Das, waa unferV£ 
Uebercuitttr nennt, ift offenbar iiichas andere« ala Uns- 
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fsl an Cidiar. . Densi, wddier Bamtr dh btßm Shmdm 

des Jfbrittages * indefi Knecht und Enki ohm AuSßiEklfaU^ 

•^ fm^ itr L0fimg neuer SckrijHn zmbrmgt^ auf ttlomte* 

ß^iftm alffnmlrtt und fünf bisfechs Sorten Wein miU« 

ter fahrte der zeigt klar, dab fein Verftand rwAig^m^ 

cultivirt fey, um zu beurtheilen, was feinem Sunde 

und Verbältniflen aagemeifen, und (einem wahrf n luter- 

eiTe zuträglich fey ; dafs feine Vernunft nicht geoaf- 

fam ctikiyirt fer« um die ihr gebührende Herrfchaft üker 

die .^— hier nkatfowehl CttUi\rirte als vermi^mJte — Sinw^ 

UMeit ztf behaupten. Je mehr der Bauer oiif Bauer cul* 

tivirtift — Toraüsgeretzt , dafs Aie Cukur in wiriüicbar 

Erhöhung feiner Verllandesfertigkeiten und -nicht bloTs 

iä aofbJähendec Buchttab^^akenntnifs befteh'e : -- defio 

weniger ift^ zubeforgen, dafs er die Grenzen feines Stas« 

des übeiiMbreife. Ueberhaupt fcheior die al%emeiA« 

und indiridttelle Wohlfahrt zu. erfodern, dafs m^n bqr 

Beftimmung und Beförderung der Culcurgrade für iH$ 

rerfchiedesen Menichenklaifen , nicht blofs auf G» 

Ichifk und Gewerbe, fondern auch auf Reichthum uai 

Armuth RQckficht nehme , ( welches nach unierm V£ 

nicht tetgnngen jft) ; denn jemehr Einer Mittel ia Haa* 

den hat, defto mehr bedarf er, wenn'e recht iH, Eisr 

fichten , um fie zu guten Endzwecken vernänft ig aazof 

wenden. In dar iehr befcbeiden abgefalsten nod lefefll* 

werthen Vorrede bezeichaef der Vf* den EffoJg der 4«/ 

culturbefi^rdemden Uaternehnni^gen, der nengeftifcQ' 

ten Erziehttttgsinftitttfa , dea pädagogifchen Revitfoos» 

werka and der gegenwärtigen Fretsaufgabe ffit:denip«( 

fanden £piphoaema; btfM^ Qperisjumeml.'^i^ 

richtig! 
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KLEINE 5CH BIFTEN. 



'VattMitevra Scaatprsir. HildesMm, b. TttchlUd und 
t^omp. : Kcaurgefchickte und BeJchfeUnmg eer Bawmmms • M$td 
Mittlen der BiehhohUt wir ouch der Gebend des ünterkarzet^ 
^fii» beide belegen find ; von Chriflian Friedrich Schröder, 1799* 
44 S« 8* C4 S^O — ^^ Tn^l zei^ utifam Lefem ausfuhrlich 
ffenug, was auf diefen Blättern enthalceii ift, und ihr Gegenftsnd 
ift ebenfalls keift unbekannter, da die Baunannshöhle ron fehr 
vielen Schriftftellem fchon erwähnt ift« die Bielsböhle abor iia 
Hanndrerific^en Ma^a^ine des Jahres i7g8 Sc.^ 6$. befchrieben 
WorÜeo, beider Höhlen auch Hr. Laßns (io (^inen Beohacktun» 
am Über die Harzgebifffe i Th. 8. 195 — 2C2.), wiewohl gant 
Karz, gedenkt. lutwifchen find wir unfern Lefern das GeiUnd»* 
tiift fdiuldig , dafs wir diefe Bohren nicht ohne Vergnügen gel^ 
fyn hahetu £in jeder hat. feine eigne Art zu fehen, una das Wt 
euch vorzüglich bey Hn. Schröder der Fall, daher findet man hia 
und da die Dinge aus einem ganz andern Gefichtspuncte betrach- 
tet« als gewohnlich gefchieht. Dies ift aber den Wiftenfchaften 
nicht wenig günfti?, djgegen felbige durch alle einfeitige B#* 
trachtu»gen» langer von der Wahrheit zurückgehalten werden. 
«— Vm S, geht von der meift angenommenen Meynung über 
die^tftehung der Höhlen, zumal der JCa'k^hlotien, durchs Auf» 
mt^ekef^t ab, Dias fetu voraus . dais fchou URt Kalklager da 



Unfiir Vf. nimmt daffeaen^n« dafs felb% rl«idi s«^ 
.rend' dem Auserecknen des Seefchlammsr, d<4jrch aie Vef^<°*^ 
rung der zwifchen den ralkftenien befindlichen Waflcrmafl« föjj 
ftandeu find, und er leitet diefe Vermiiidening wi<:dtf von eio^ 
doppeken Brfcheinung her;, nemlich: vom Frrdampf^ »»?• 
iron dem Ablaufen des Waffers, durch unterirrdifcke Km^^ ^^ 
nes erzeugte, wie Hr. S, glaubt, eine Kräfte, die tm 2"**2 
oiner gewölbten Decke ward ; diefos aber bewirkt^ einen lee*^ 
Raum und eine Senkung der innern tiefer Iteireudea MÄÖe, ao^ 
einen Einfturz der Seiten ; daher jetzt die Höhlt?. — VV/"" *1 
deflen der ünterftützungspmict fich fenkce« und die ^l^^^Z 
brechen, hatte da nicht das Gewölbt odea die Decke felblt t»xm 
MgeniiBÜfieii? 

Bey der BaumannshÖhle hiOt Hr. S. fich nicht lange a£| 
defto länger bey der Bielshohle, deren [^fchreibtifu! den gr«^ 
ten Theifdiefes Aulfatzes ctnntmmr^ und womit der L«r«r xie^ 
lieh zufrieden feyn wird. l>»i war es befotiders liab , v^» |^ 
S. hier einen fo richtigen ünterfchied zwiitiien den weftn"J» 
intereftanten Puncten diefer Höhle und ihren Nebendingen m««'» 
diefe hervorzuziehen, und jene in ihr eigentliches T^^ l^JÜL 
gen w^ifs. Dieia wbd leider aursa oü gar fehr ntot^*^ 
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i*R'ZNE rGELif HR XHEir. 

' London» b.Jobnfon; Meiiral CommumniHoifir. Vol. 2- 
1790. S. S27 in S. nebft 4 Kupfertafdn. - 

Diejenig^e Gef(djlfchaft von Aerzten in London , tirel- 
. . chedieireraii9gabediererSaniitilangbeforgt«rche]fit 
fich dttfsmal Mübe ^gegeben zu haben, x aar Tolche Ab-. 
Iiandiungen aufzunehmen , welche d^r öffenrlicheh Be- 
kanntmacbang würdig find. In diefer Rückficfat hat der 
^ Band grofse Vorzüge vor dem erfien. In demfelbf n 
find folgende Auffötze enthalten, t) Krankengefchich- 
te eines Ml&nues, welcher wiederum hergeftem wurde» 
ftflchdem ihm eine Kug^ durch die Lunge gegangen 
warr TonHn. j^feaVcf Rig6y, Wundars^te zu Norwich. 
JDie JCugel wurde dem Kranken, aus einer Pißole, in 
die rechte Schulter gefchofs^n. Zwifchen der rechten 
Bruftwarze und dem Sternum blieb fie unter der Haut 
ftecken, und wurde durch einen Sinfchnttt hcrausge- 
ACKnmeti. Der Kranke warf, mit heftigen Hüften il ge- 
.tl)nnjene§ Blut aus« 2) Qefchichte einer Umkehrung des 
tUlerua» 'bey welcher die Punctur der Harnbiafemitgu- 
tfein Erfolge angeftellc wurde, von. Richard Browne 
(Aeßon,^ Arzt zu Gloucefter. .Zu der Umkehrung der 
(Üebährmiltter gefeilte fich, beV einer Schwängern» eine 
Urinverhal^ung. Üeber'den Scbaambeinen wurde eine 
Punctur jn die älafe gemacht. Nachher nahm die Ge- 
bärmutter ihre natürliche Lage wieder an, und nach 
geendrgter Schwangerfcbaft kam die Frau mit einem ge- 
fonden Kinde nieder. 3) Ueber einen Fall, in welchem 
4ie Flechfe des BicBps bey dem AderlaiTerv durchßochen 
wurde, vonHn. Thomäi Colby. Der Arm fchwoU an« 
und nachher auch der Hals und das Geficht. Es gefeil- 
te fich Fieber und £rbrecben dazu. Durch die China- 
rinde wurde die Kranke hergefiellr. 4) Qefchichte eines 
Kindes; welches mit der Rofe gebohren wurde, auf 
trelche der Brand folgte, von Hn. Dr. Robert ffromfieUt» 
Ali dem Gefichte , an den Armen und an den Beinen 
dH^s Kindes zeigte fich eine rofenartige Entzündung, und 
an den'Zeh^n beacierkte man ded anfangenden fchwiar- 
xen Brand. Kaiopherfpiritud» äufserlich aufgelegt, und 
Chinarinde innerlich gegeben, fiellten das Kind wieder* 
um hw. 5)*ßefchreibung der Rpfe bey Kindern • wie 
fie fich in dem grofsen Accouchirbaufe zu London zeig- 
te, von lUaxweU Gartfftore. Alle Kinder, welche diefe 
;gef^rliche Rofe bekamen, ft^rben daran, fo lang^bis 
ein Mittel ^egen diefe Krankheit ausgefunden wurde. 
Siefcs lyiittei war die Fieberrir^de in ftarken Defen, in- 
nerlich fowohi als in Klyfiieren gegeben. ^ In den mei* 
ften Fallen zeigt fich die rofenarcige Gefchwulft zuerft 
. in d^r Gegend tles Nabels, von wo fie fich weiter aus- 
J:L, Z. J'j^x. Vierier BofuI, 



breitete Anfteckend fcbeint die Krankiieit nicht «)ifeyn :' 
denn es wurden niemals mehrere Kinder in dem Hv^iufe 
zu gleicher Zeit damit befallen. . 6) KftiiKs^eiibereineh 
ujigewöhnlich grofsen Abfcefs^zwifchen dem PeritonMtIr^ 
und den Bauchmuskeln, weichet' fich effhete, und aus^ 
welchem der Eiter theils durch die äufsere Oeifnung 
weggieng, theils aufgehuöet wurde. 7) IVilhttw Scott 
über einen Fall, in welchem die Murseren Zeugungs^- 
glieder ganz abgefcbnitten wurden« Mit einem febarfen 
SfefTer fchnitt fich ein Mann felbft^das männliche Glied, 
den Hodenfack und die Tefttkel ab. . Das Bluten iTctrte,^ 
nach kurzer Zeit auf, und der Krank:e wurde gebeilt, 
ohne dafs er über Schmerzen- klagte, oder ohne dafs fich 
ein Wundfieber dazu gefeilt hätte, g) ^ohant^ Pearjbn 
über den Gebraueh^des Opiums gegeii di^ venertfche 
,Krankheit. Aus allen Verfiichen erheilt, dafs das Opium 
gegen die vefierifcbe Krankheit ein höchft unwirkfames 
Mittel fey^ welches nur dann hilft, wenn vorher Queck:' 
filber gegeben worden ift. Unter 10 Fällen bemerkte - 
man kaum einmal, dafs es mit Nutzen gebraucht wur-^ 
de. Die Fälle, welche Hr. Hofr. Michaelis befchdebeh 
bat» beweifen nichts: denn, wie der Vf. bemerkt, war^o , 
unter diefen Fällen^ IS nicIU venerijih, uadbey dea ü Irri- 
gen bleibt es ungewifs, 0b nicht dem vorher fchoit ge- 
gebenen Queckfilber die Kur möchte zuzufchreibeii'^yn. 
Ueberiiaupt haben wir gegen die venecifcbe |CranKh<?t4;! 
gar kein neues Mittel vonuöthen : denn unter Soo Fäl-.. 
len wird das Queckfilber , wenn es gehörig angewandt 
wird, kaum drevmal ünwirlcfamfeyn. 9) tfäfuAm Si^ott 
über eine Wunde in dem Magen; welche glücklich ge- 
heilt wurde. iO> S^mes iA^as , über eine Verhahung 
des Urins , welcbe durch eine Punctur dec Blafe über 
den Schaambelnen gehoben wurde. |i) $ohänri: Pear- 
fon, Wundarzt zu London, über eine Krankheit an de^i- 
Kopfe ded Scbienbeinknociiens , mit der Befchreibung 
desjeSigen, was fich bey derSection des Gliedes zeigte. 
Ein Mann' fühlte, währenj^ dem e^ ging, einen ilarken. 
Schm^erz in dem linken Knie, und esfchien^ihm als wenn 
etwas ^darinn gebrochen fey. Durch Umfchlage mit Effig^ 
legte tich. die Gefchwulft. Ais er esaber verfuchte, eine 
groCse Laft aufzuheben, kamen Schmerz und Gefch^vulfl ' 
wieder. Die Gefchwulft war nntijr der Kniefcheibe, und 
wurde für em Anevrisma gehalten. - Dqrch UmfchlSge* 
Wurde diefelbe abermals zertbeilt , und der Mann ging 
herum» Die Gefchwulft kam noph einmal, und nun be- 
me^rkte man» dafj? fie pulfirte. Das Bei n wurde, über dem 
Knie amputirt, und 5 Wochen nach der Operation ftarb 
der Kranke^ Bey der Sectios des amputirteh -Gliedes 
zeigte fich, d^fs die Krankheit keine Pal$adergefchwull> 
fordern eine Caries des Kopfs des Schienbeinknocheiis 
gßwefen war. 12) Heinrich IVatJon über eine Uernia fe^ 
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mxitalis^ nelApräktifcheti Be^|?rkti|i^m , Mai»; machte 
'die^ Operation und fard in der (jrfchwulft eiii Stück •d'es 
, Ikum, mit einem Theite de^ Oinenttn». 13)' R(Aert J^ih' 
"lojj über emen-befondem-Fall voirEntbahfamkelt. Ein 
melanchoHfcher Jüngling machte deo Plan, fich.auf £ei- ' 
nem Zimmer einztjfchliefsf n » und. weiter fticbrszu ge- 
ni^fsen als von Zeit zu Zoit^twasWaff^r mhPortieraft- 
»cnfaft verniircbt. Nach drey'Tagrn batte er keine Em- 
pfindung yon Hung^rmebr, mKhlcdn V^airgen nach 
Sprlfen. Er verliefs fein Zimmer nicht, und ich rieb in. 



te man dcn^Gttbettr einbringen. DprUriii lief ah, üftd, 
d^LircilAderlafTeo«. abführeji<ie Mittel, iHid Umfci^ia^ 
mit Weiifgefft um da$ mäfinlithe Glied ,' \;c^rde dieJKraiä* 
heit völlig geJtobenl 1%} Johann LaHuim von einet 
Hand, welche brandig» wurde-» untt altgenammen we^ 
den raufste. Diefer Fall zeichnet fich, vor übnliche« 
Fällen dl efer Art, durch keinen hefondcrs merkwirrdi* 
gen Umilamd aus. 19) IJainesCarmkhaH^Sfnytkvön dea 
vferfchiedenen Arten der Entzündung:, und von tienUr- 
fachen dieCer Verfchiedenheitenp DrrVfi tbeilt die Em- 



demfelben den ganzen Tag und einen grofeenThcil der* zundung in föhf verfchiedeuc Klaffen a) tJ ach der Vt- 
Nacht, wölir^wd welcher er fehr wenig fcbliaf. Er* fache der Entzündung. So iA, z. B-. ekie /kjgenenrzaa- 



verWra^uchte taglich ein halb Pfund bis zu einen Pfund 
WaiTer, und zwey Pomeranzen jede Woche. H^^ller 
\Jnit, oh n^ Boden fatz, gien«^ r< gelmäfsifrab. Anfzwey- 
iru Taß: differ fönderbareii Lebensarfgicng er zu Stuhle, 
im 40 Tag noci- einn^al nachher nicht wieder. Er fuhr 
CoTage mit diefer fondcr»>aren' Diät fort, danri aber 
Y-ortl er fo fcbivach und fo roager, daf^ er nicht mehr 
aus dem Bette auftlehen könme. • Er fah aus, wie ein 



düng feftr verfcbieden , je nachdem diefelbe yen Erkäl- 
tung, von einem ScMag auf das Auge, von einer fcro- 
phulöfen €onßitutioh> des- Körpers, oder vo|x der ven(V 
rifchen Kränicheit e^itfteht, . b) N^ck fier Fnn0on df$ 
entzüt}deten Thcils im gefunden Zuftande, c) JVtfrÄ 4ff 
beßmiern Striictur des enrzünde^eirTf«eils, Dt»fesiflLdef 
wichtigfte Urttfrfchied/ Wir h:ibrn, in Rdrkficfet auf die 
Structur der Theile, fünf verfi.hiedene Afttn vonEntzun? 



-lebendiges Skelcit, und durch die ausgetrockneten' Mus- duug. a) ' Die £»f sÄmf w/ig rf<?r Haut, oder die rofenartige 




war concav iHid einwärts gezogen.^ Seine Stimme hatr fekten.cheraifche Scharfen, und Fieber. Dif Ic EntzUo^u^ 
ip an Stärke nicht abgenommen, und feine Augen der Haut neniit man: Rofe ohne Fieber (£r/f<//effitf). Wt^o* 
ij^aren helle: aber an feinem Verftande litt er fehr. Er 'Fieber firhdazu geTeUt, £0 heifst fie die Ro^'e mit Fieber. 

(^Erijßpdas) und ift wiijder: Entwedci: die wfr^JichtJi(^ 



fpracli ohneZufammenbang, und es zeigte iich, dafs 
-dasjeni^, was er i^ den letzten Tagen gefchrieten hat- 
te, oi»ue Sinn wac Man machte den Verfuch , durch 
Habergrü'ize und Milch den Kranken berzuftellen, 'aber 
iiAcb einigerZeit ftarb er, an einem Fiebrr. T4) Eduard 
ford über etne.Waflerrucht des Oyariums, mit Bemer- 
kungen über die ParaCenthefis des Unterleibs. Mao 
iDttiTe Ijcb forgfaltig. hüten, dafs man bey der Operation 
'iHcht.die epigaftrifche Arterie, oder einen ihrer Aefte 
verletzi*, 15) Johann Latham Bctuerkungen über den 
Äufseriichen Gebrauch des Kamphers gegen die Verhal- 
iung.des Urins.t ßey-'hartnMckiger Urin verhaltung reibt 
man die Ki^mpherfalbe (linim. cawphorat.') in die innere 
Seite des Schenkels em, und in den Unterleib, über den 
Schaambein h. 16) Chotks Rtandön'Trije über einen 
JBruch der^rincr^n Seite der Hirnfchaale, der glucklich 
gjBbeilt wurde. Glücklicherweife feilte der Wundarzt 
den Trepan gerade auf die Stelle,' unter welcher der 
Knochen inwendig verletzt tvar. 17) EbenÜerfetbe über 
die Zerreiffting cfer fchwammigten Kofper der männ- 
Itchen Rutbe. Ein Mann glitfchte aus und fiel nieder 
auf den.Binob, als eben fein roännliehes Ghed inErectioii 
war. Die Stelle, auf welche er gefallen war fdhmerz- 
te ftark, und aus der Harn'rötrp lief Blut in grofser 
Mt-nge. Das Glied fah fchwarz^us und war ftark an- 
gefc wollen. In der Vorliaüt war viel' ausgetretenes 
Blut, woraus eincPhimofis entliandi Auen in dem' 
Zellengewebe des Hoden£acks und Mes Perinäums bc- 
tnerkie man ausgetretenes Blut. D^r Kranke konnte 
keinen Urin laffeot und der Catheter/konnte nicirt ein- 
g^bracl't werden. Der Wrmdjirzt n^achte Skurificario- 
nen in das männliche Glied und in die Vorhaut. Aus 
diefea Einichntfteniief fehr viel Blut, ondnachkerkonn- 
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welche fich an den Esctremitfiieii zeigt, .und bcy wclchrf 

das Fiebfr aufhört, o^ler wenigiVeos nacbläfst; fobaWdW 

Entzündung zn fehe^n ift; oder die Ao^jT^ im GeficH «^ 

ant Kopfe (Sileratio) bey welcher dasv Fieber fttch^wa 

noch fortdauert, nachdem die Entziiitidiing Teton rcürM^^ 

dt*n \Ai oder Ate Hofe um die Hüften X^oom), W«1<*^ 

mehr flechtehataig ift; oder die ftjw^ptomat^che Kw 

welche fich , als Symptom , zu bösartigen Fie|>«rfl ^* 

zu einigen andern KraiiKheiten gefeilt, ß) Die E^tzä*' 

düng des Zdtmgewebes und (kr l^phaiifclten ^Dr^^ 

(PhlegmonO. Ihre ürfachen find: mecbaniiche Ver*. 

letzung; eine an das Zellengcwebe gpbrachte^chänef 

Verftopfung; Fieber. Diefe An von. Entzündung f^ 

beyuahe immer in Eiterung, feiten in Brand üb*r. y)*^ 

Entzüfidung der dur€h'fchtigcnMembrcifÜn.'^^^^^^^^ 

des Pciitonäums, des Pericardi ums, ^de^ Membranen "^ 

Gehirns, der Scheidehhaut:, des Hoden, des ß«»"^*"? 

ch.ns, und der kispfclförmigtn Geienkbänder* ^^^ 

Hiure find zwar, im natürlichen Zuttande^/unemptoo'^^^ 

wje Haller bewiefen hat; aber fie werden »uft^rÄJ^*^ 

pfindhch, föbald fie cnfzündet find. Ürfa<h?Ji di^^«^^" 

zun iung find : Berührung der aufsern Liift^ Gicht, ^/^ 

rifctie Krankheit, und :ikrophelii, rf) Die £«^*«*^*'f j^ 

S.' 'emhau^c , der inneren Ei-deckung derNafe, de$ ^ 

des, des Gaumens, der Luftröhre , des "Schlundes*. 

Speiferöhre, des Magens, der Eingeweide , ^^'.^^ 

blafe, der Harnröhre, der Gebähtmutter, «^«'^"^ 

fcheide» der Au^rnh^der Und der Tunkd adW^^^ „^ 

Auges. Alle dief^ Häute fondern, im natüritthrP^ 

ffc^nJe, Schleim ab, und diefer Schleim veränd^rtj. ^^^^^^ 

fie entzündet find, feidti Farbe und feine ß^^*^*' !^ya^ 

Die Entzündung diefer Haute ift nüt wenig S^^^'^^jetf. 
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Iruriflpn. üffÄch^n tiefer Art von -feirzändotTf fm3* 
Mrchaalfche 'Schärfen, Anftpek^nf^» Katarrh, veneTifchetf 
Gift und < hemjff:he S» härffo. 5) Di* fjtiiwnAwiiq der 
Muskeijfafetn^ oder der . Rheumatismus. Diefe Eutziiü* 
dung^ gebt weder fn Bfterong: noch Jn Brand , über, ^ber 
fie verwandelt ficb leicht in eipe chfonifche EntziindüHg^. 
goy'Rf'hrtCtffC^iorn^ühere'm^Vmiefirang des üieros* 
51 Hfinrkk ITatfon, «her eine Lähmung und Conrraarou 
#f<9 Vorderarm« und der Finger, hebftBemerkupgenöbcr 
dös Aderlafft^o am Artn**. 21t) George Sanätfmann über 
CMien Abfc^ls in def lieber; welcher glärkbcbgehcilt'wur- 
dr.' 23) Charles Montb^u Tiber eine Harnblafe , wtkh« 
dofrh- einfeu FaU zerriflVn wurde-. 54) ^}:)hn CfDonml 
Gj-tVhi'.hte eroer WalTerfchfu. 2^) j^dnir Craivjovdubex 
dl*» Heilkräfte der koch fälz^auren Schwererde. Dicffser- 
dlßte Mitt» Ha^z hat (Mnenibitteren txHVhaja^k. Innerlich 
-gf'iiomn'en veruirfarht es in dem Magen eine Empfifdong 
i^ön Wärräe. Es berör4ert die AbfoTiderung- des TJrins 
i>iid-v«»rmphrrdii* Au'^dünftung'. D*t Vf. hä?t ditles Salz 
für' **ln gutes Mirtt'l ^egeu dcnKrebs und i»egen die Skro- 
p^h^'in. Ia*frroffs*n DerfVn genommen eotftpht S' hwindel 
Cö7d 'Efbrerhi'p darnach. Aürh der V'f. T)ehaü{^tet , dafs* 
rüfolge der voft ihm anereüellteri Verfuche , der Strontia* 
ait keine lufrpfefäuerre S«hw«-rerde, fondern eine eigene 
Et-dart fey, 26) Sir ITiHiam ßijliop über eine WaflTer* 
fmht, b^y wekWfr da&Waffier zwey mal durch die Mtntrr- 
fchi:rde abgezapft wurde. 27) gr>/e« Co/Zinj Brfefe von 
der In W Sc. Vint:*^Tft an Hn, Benjamin Vangkan zli Lon- 
döu% »üb«r den Gebrauch des rpÄnirchenPreiTers gegen 
^nc boftartige Bräune^ Em lufüiüin dei^ fpanifcheu Pfef- 
^ Hers wurde mti Effig vermifcht, den Kranken eingegeben, 
gnd tha*:eraigc'«jal vortreffliche Wirkung. Doch gab ts 
midi falle ^ wo ditf46 Mittd nicht half. 38) Thowäi 
WfdUlg uWr die Nekrofis. 5$> Robert Bland über dea ^ 
Kurien und de» Getj^rauch des Roonbüyfifdien Hebels; 
So> 5bttKici,Farr üb«r eine fonderbare Blindheit der ncu- 
|>ebÖhrnen üinider; Man bemerkt zuweilen, dafsrbey den 
Kindern die Hornhaut gaiiz undurchfichtig ift, aber mit 
der Zeit wifd diefelbe von felhft«durchfichtig.' Die Durch- 
fit htigk«it fingt in 4^m ättfseren Augenwiiikei an^ und 
verbreitet ficfaallmähUch über das gan^e Auge. DieMit- 
te desAuges^ bleibt undarchfichtig bis zuletzt. 31) 0a« 
mei Carmichaet iwi/ffc'Gcfchicbte dreverfiäUe eines ^löi«- 
lichea Todes, mit'dcr Befchreibung ueflen, was ficn bey 
derSection zeigte. Eine kranke Dame ftarb plötzlich, und 
aoan fand ein Gefchwür im. Magen , defTeu Ränder hart 
iiud callös waren, worau$ erhelle, dafa diefes Gef« hwur 
ßhioii iang< Zeit vor dem Tode encftanden feyn mu(MP. 
Bey. einer andern Dame r welche pldtKlich ßarb, frnd 
tMh ehic Erglefsung des BIntwaflers in' depi zdHgten Gc* 
webe der Longe. Der dritte Kranke ftarb iin einem Skir- 
rhus in der Luftröhre. g3> Ebenderfetbe ; tjber dt« Gei 
fa^ir, wÄkhe mit dem Abzapfeit des Waffers in der Bauch* 
waflTerfüclit verbunden ift. Man mMe grofse V^orfii ht 
gebrauchen, um nicbt die ärteria epigäßrica zu verwunden, " 
33> Ebenderfifbe über den Verluft der Sprache un I Stimme, 
welcher von Krampf entfteht. 34) Ebendn-JAbv ü!irr den. 
Nutzen- der fpanifcheu Fliegen,, wentt fie in :^ubftanz gege- 
ben werden, gegen die Krankheiten der UrinWaler Sehr 
viele, und ganz eotgegeugefetzte Krauklieiten der Urin- 



bfafe. werden dutt^h die fpauiWö Fliegen gi^hcilt. Unn- 
Verhaftung and Unvermögen ^ den Urin zu halten • ^A^ii^ 
cheri beide diefem Mittel»., Spahifche Fliegen. > Sub^ 
ftanz, zu drey bis vier Gran 2wey«nal t»g*ich gegeben, 
Jialfen auch in fokhen FiHleü #- wo fchott die CanthatidenT 
tinktur vergAlich war angewandt jvordfo. üngegriln^ei 
fey es, dafs die fpanifehen Fliegen die Abfonderung dea 
Urins beförderten. Rcc. fleht mit grofsen Verllangen der 
Porifetzung diefer wiphtigen Sammlung entgegen^ welche 
fich vor allen andern äbnUcbcnSämmhmgett fehrzuinrc«? 
Vortheile auszeichnet. 

GESCHrctiTE. . / 

. KoPENH>i^GEN b. P'roft: Abulfedae Anmles Hftusltfhid 
arabrce et latine, opcra et iludiis go ^ac. Reukn-^ 
(umtibus iatque aiilpitiis ?fir. FriiSu Suhmii ,--- nunc 
primum edidii D. i)ac. Ge. CJirijr. Jdier — . Tomua 

* IL continens res geftas fub Chalifi$ Abbafidis^^etOm- 
miadis in Hifps^ia» usxjue ad ämium' CCCC. 1790? 

gr.4. 790 Seiten. -^ , / . • - ,/ 

Diefer zueyte Band reicht nun beycahe fo weit att 
die längft vorher einzeln erfchi^nene lareinifche Utbef' 
fct7.ung^ Der Abdruck des arabifchen Textes ift hfer 
noch forgfäitiger und beHchtigter ,' als bev dem vorigen 
Bande, ^tvar fehlt es ni<5hr an kleinc?u Unrichtigkeiten 
bf^y einzehien Wörtern; aber nur Wenige werden Telbft 
dem ungeübtem Lefer hinderlich feyn können. So i^ 




z. B. ftatit JOC^^ Jf S. 4^ Z. 4 zir Irfeö S^^Jj^j^' ""l ,' 
; ftatt Ja^ ^ S. 54 Z; 17 (^4^^ — * ., 

'. fhttt j^i:«^j^«>'f (jA S; 336 z» 12. j^^%t A^y^'^ 

ftatt (Ji\ ^J^ S. 3jSo Z. 14^ ^'L< — , 

. ftatt ^j^AiVAOit S.37Ö Z:j ^Un^\ — . 
ftatt &_A. K,a. A-ji:-* A-*-^ S, 558. 2. lä 

" Zu eigcneri Anmerkungen fand d«r gelehrte. Heraus- 
geber nur feiten eine VeranlatTung, und felbft von den 
wenigen fcheint demHec. die Eine und. die Andre nicht 
recht »othwendig zu ff yn. S. 160 heifst der Text ; 

^^Jd Jf Die latein.Ueberf. ift diefe: Jrcefßtus a Ha- 

muno. aitiSüid), Video ^ cum Bfktafmo fro^e^ tnlitort 
o s 4ttw» 
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fiuüii Bod^v4[in fedmtein : ^ ambe pede^ in rivum dernttfe^^ V*^^^. eodm argimentAd^nfiräre, vdirum phifnßpkp^, 
rttnt^ iquarum illecti^fit^krUudtne. Jbi interrogat me rumqufmcunqücv^w^propiüha^ idco ^ qnod afi' 



profhetis accmife 
et horm Ubros admi^ati fü^mt.omnery nemo ^üquavün 
Die Aamerkuttje des Herausgebj^c^ : . S^um auctoris hoc 
loco tJäprimere votuit Riiskiiit. ,Vetr6a,wrabkß enim in^om 
grua funt: ^paffet ^tus veriMxmprophepif^ Ptolcmdei .«. 
faprobdre.^ ^uod EucUdes dixit , Jumitua non^offp t^mak 
cohfkre , (ibra eius fimiUmn:^ . Dafs die Wotte. de^OrigH 
oals incdn^fia leyii folken, kann Rec. fiicht finden. Sei«. 
nes Erachten^ leiden fie' gaoz ungezwung^. folgesde 
Ueberfetsvng : '5t quis, velit provocm^e ad qi^endem vete^ 
rfm.phUofophQrumf'quemadmodim vosprovocalii ad K(h 
Tßnum {Jiuod fit fuprk otnnem inütationem pojiid^) ; pojj^, 
mioQJpari hoc modo ; ^rgvmuntumpraßuctoritHe J*toiemad^ 
eft, quod EudideS nfgavit pojft mortaliim aliqumtibrum 
exliibere , qi^UefrL iüe exhibuetit ; con^qintur iAaqw * r wwT 
propfütam ejfe Ptokmaeum* — Die hiftorifcben AAiner- 
kunge» von S. 621 an enthalten wieder eibe Fülle der 
maanichlaltigfteo arabiTcben Qelereoheit. Fol^de klefr 
ne Gefchichte (S; 6S[4*) Ms:Nutugiri verdämt etwa aus* 

S hoben zu werden, weQ fic die Armfeligkeitder arahfT 
^_ . , lÄ Pocfie recht gut cbarakterifirn Es kan]en^ vie^ 

gerächter de^ Koran^ deflen Schriften zu kennen mah" Dichter nach Bagdad* 41m demXaliphenMaiirurihreLcÄ* 
wohl begierig werden könnte. Diefer inackte den Gläu- gedichte.au^ ihn zu recitiren« Lange murateh fie bifrreii;^ 



aiigufiiim noffe.' Rgctempnes, aiebat Mammi npvL Re- 
tentes dacttßos comedemus. Zu disna VV^ört Refponii^bnm. 
findet Cch die Anmerkung: ,^/n Jyabico eßi vefpon- 
debatt qm voce . R^isk^us decepius hünc locum vertit :. 
inf:Brrü(iat Mavu^ AHotaßinum, qüodnam effe- putet reL 
« Refpondebßt fraier** reL Sei omnino legendum eß v^k> 

D ff tbam^ nfp omdebam^ fi^p^» enim prma per Jona 
f^ifviitw in Atabidi^ interrogat me^. quodnam effe pu« 
tpm. 4^^* Riclitigift» daTsReiake den Sinn des Orijg^. 
aals nicht genau aufgedruckt Ka^; er glaubte, }^ A^ 
t» lefcn , da es doch ^* JÜÜ hcifst ; die Worte : re* 
fppadebat' f rater , non'opus effe meo confiHo , id optUne^ 
ipS^^ Angttfium nojff,. rückte er, was er fo gerne 'thi}c,' 
als Eriäiherung^eiiir Aber unmöglich iftes, ^afs es, ftatt 
j\jJ, lieUs^n könnte O^» ^^o" nirgends wird eine 

Antwort des Befragten angeführt. Der Chalife felbft be* 
antwörtet^feine Frage;« und figt: Ich weife es fchon; 
' und fJanii fagter wettert frifche Dattehi. -— S. 294 ift 
Rede von Ibfi, al Rawandr^ einem Philofophen, einem 



tigen gegen den bekannten Beweis für die* Göttlichkeit 
ihres Koran folgenden Einwurf i - 

^ ^ ^^j Ä#br j^ jjiVo» uji/^ 



Diejateimfcte üebferfeteüng.« 0^i/«t, poffet^ ß quis 



und^^uf ihre Koften zehren. Endlich üels ihnen der Cha^ 
liphe bedeuten,, wer in feinem Gedicht ein Bild, vondeoa 
Löwen, von der Schlange, von ^emRerg, oder voia 
dein Meere habe , der werde nichk gehört werden. Und 
nun. entfernten fich alle Diclht^r, nur Ei^r blkb. fikä« 
(er erhielt BeyfaU und ein kteigUcbefr Gefcbe^ ycna 
^hentaufenü Derhems, doch mit der Erinnerung« Cei« 
Geld nicht leichtTinnig zu verichleudern , er wurde tß 
leicht nicht wieder eine ^Beloh^ung erhallen. Befondert 
eiithalteo diefe Annotatioaim uitzählicbe Berichtigung« 
der orientalifchcn Bibliothek von lierbdoti fie verdien^ 
ten aifie^hoben und in gröfsern Umlauf gebracht zu werden 



ip^^^i. 
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Sc« KiissT«. Berlin, b. Bilaurer: Annalen des Theat^n 
fecfifies Heft. n9o. "2 S. «, Eckhoffs Todtenfeier uiidGtülerw 

^ Eenktänl bemerken wir deshalb • weil es^ nach eilf Jahren toii 
ndkhofü Tode, faft da« crfte und cin*i« lit, was sum Gedacht- 
nifs diefes Vaters der deutfcheri fichaufpielkunft gefchehÄn üt -»^ 

• ' Die Rechtnfchafft, wclphe Hr. Broclu^ann in einem Aufi&tte^ 
von feiner Dircctien giebt. ift mit Anlland und Pteymu^iffkeU 
wcdirieben. BiJUg feilte K^e Direcuoii *hrem Pabhcum fo Rede 
BS^ Es wäre yortheühafc für beide Theilp. — In dem Frag- 
■iente'über ftehende Bühnen , ift fehr viel Wahres und Nüt«. 

' üches über und gegen die wandelnden Thcaeer gefagt. Daft es 
«^dllch beherziift werden mögte! — Oie Wachricb^ von der 
SSiäeiSTBäne findfehr u9volUUndi^ Von diefer »erk- 



würdigen Buhne liefse fich ^nehreres Umtm und es wäre tiiiir- 
hch; Ihren Forrgang oder ihr Stülftehen ^zugeben , da fie be- 
foiuire^Kraftt in ihrem Wirkur^gsfereüfe hat..*^ie' Aartoden^ 
«^i^*ßpn Soufleu« b^ Gelegenheit eine« deüi Druck wkder! 
rechtlich ubergefrenen Sdtauftu^s ift vor dem Verieger nicht hei^ 

. Kopenhagem, .h.&ikah*: Quinti tforaHi Flaeei Brev tU Pih. 
•eme orerftu tüBtvg^ For^Uwnkifer «f Ä. L. Bafci«*, nL. 

ü«b«fetxiuip M Janben. ^ . «««»»c 
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NATURGESCHICHTE. 

£ppBiiBAG£N • b. GyldeDdal : Forfög tit en atmindcKg 
Naturhiftorie'; ( VeTTudk «iner aDgemdiieii t>Tatur- 
^rcÜichte; ) ünderdanigt tilfllreret Prinds C^rl af 
Heffrn vtiEfäias Fleifcher. 1791. IV Thcfl. 1248 
ü. LXII S. 8. ' • 

Ijer gegenwärtige Yierte Theil dierea wichrfg^en Werks, 
M^ woTpii wir die vorbergehenden Bände in der A. 
L. Z. i790. li. 233., tageceigt baben,- enthält die Ge- 
iScbichce des Mmeralreiiihs überhaupt, und der Steine und 
Erdarten if^onderheü^ da die Metalle künftig befcfarie* 
tten werden follen. Der Vf. hat diefen weitläuftigen 
Gegenftand mit grofsem l^ieifse , oft auch mit^ vielem 
Scharifiiin« behandelt, nndlTeine Arbeit wird dem Na* 
arforfcher um defte fchätzbarer • da die nordifchen 6e- 
^nden auch in diefem Fache fo befonderi viel merk- 
ivürdiges eaAi^lten, weiches doch bisher theils gar nicbf, 
A^ils ttnvollkomnien und mangelhaft befchrieben ift, 
.auch in fehr vielen Schriften nur mit vieler Mähe auf- 
jgefttcht werden kann< Allein auf der andern Seite bnngt.. 
er auch hier wieder bey aller Gelegenheit den wunder- 
Jichen frömmelnden Ton an» welcher uns fchon vorhin 
aufgefallen ift, und ücherlich jedem vernünftigen und un* 
.befangenen Lefer nm fo mehr »awidgr feyn niofs, d4 
man, aus den richtigen ürtheilen des Vf. an andern Stel- 
len zu'^fchliersen». ihn nicht füglich für die emftlictie 
^Gefioniing der • einfal^gen »Andaeht-halten kann., fon- 
ihn einer* Aüectation beyzumeflVn geneigt wird, 
nidi(s weniger als aniländig und rühmlich ift. Von 
dit^fem, unfers Bedünkens fehr erheblichen, Gebrechen 
ji^efehen, iiaben wir übrigens den Vortrag unterhal- 
tend und zweckmaTsig gefunden , fo weit man nemlich 
darauf %bt 9 dafs es dem Vf. vorzfigUdi um Unterricht 
und detaiUitte Betehrung , nic^t aber um geiftvoUe Dar- 
.fteUttBS der^erhabenen Werke der Natur, zu thun war. 
Zuerft wjrd der Charakter des Mineralreichs feft- 
gefetzt; die Tbeile delTelben, heilstes« haben -kein Le.- 
ben, Jceipen inneren und regelmäfsigen Umlauf der Säfte; 
fie können lieh nicht felbft ernähren , oder von ionen 
fclbft zu ihrem .Wachsthum wirken ,'Tielweniger ihre 
Art- und Familie durch Paaren oder Zeugung farrpflan- 
z/eßt da. ihnen alle die Theile, welche eine Verfchiedcn- 
heic der Gefchlachter verurfachen , fehlen. S. 8* u. f. 
.yerfcbiedene Arten -der Bildung inr Mineralreich. S/41. 
EintheiluBg des . Minerairaichs in 4 Haupttheile : Erd- 
uqd Steinarten; Salze; brennbare Mineralien • wöbey 
von den feuerfpey enden Bergen nndxden vni- 




iLanifchen Pröducteii gehandelt wird( Metalle^ S. 42« 
V7is ift Erde? wieentftahen Erden dnd Steinarten? S. 
(6- £inth<»ilu!ig der Erden und Sj^art^BO pach Bei^- 
^, L. Z. J79X. Vietter^ Band. 



mann und Ktrwan. S; 70. der Granit, die ältefte Stein- 
arr« enthält alieiünf verfchiedenen Arten. S. 7i_^t5g. 
Unterfttchungeo über die etfte, urfprungHcfaa Erdart ' 
und über die /in der Natur allgemein heirfchenden Ue- 
bergäoge von einer Art zu der andern , Jelbft von ei-, 
nem Naturreich zu dem andern; ohne dafs dadurch^ 
die. Ordnung im einzelnen oder im • ganzen zerrüt- 
tet oder zerftöret wird. Biefer beftändige Kreislauf 
ift vielmehr eine reiche Quelle von Schönheit und Man- 
nichfialrigkeit S- 162. Die grofse Anhäoglichkcit der 
Mineralogen an ihre «yfteiüe fcheint oft die Urfache ge< 
wefen zu feyn, dafs fie auf diefe Veränderungen nicht 
hinlänglich aufinerkfam waren. S. 187 — 152. februm- 
ftändlich und gut von Kryftallen, infonderbeit von dem 
Bei^kryftalL Er wird meiftens durch eine aufgelötete, 
flüfljge Qoarzmaterie gebildet. Es giebt Krymille mk 
eiogefchloiTenen i-uft. und Waflertheiten ; aber Wohl 
kaum w^ Infecten. Auch vulkanifche Ausbrüche köur 
nen KrjrftaBen bilden- S. 2S2 - 58- von dem manniA- 
faldgen Nutzen der Kryftalle. S. 258 «• f. von Ed-elftei- 
nen. S. 400. Islandifcher Chalcedon. S; 413. Opil S 
424. Wcitauge. Nicht blols dpsle, fondern auch der 
Chalcedon ^ Onyx und andere Steine können in diefch 
fich veruaudeln. S. 432. Jafpis. Er wird auch in la- 
land und Färoe gefunden. In Norwegen fand mdn fo " 
.grofse Plauen, dafs ein Theetifch daraus gefchliffen ward 
S. 464. Zfeqiith, welchen, der Vf. mit Dolomieu für ein 
vuikanifches Product zu halten \geneigt ift: (Wir bei 
'kennen, dafs wir, aUer neuerlich errc^fen Zweifel un- 
geachtet, beides den Zeolith nod Bafair für Vulkanifche 
Producta anfetien.) & 468- Turmalln, der auch in Nor- 
wegen und Grönland gefunden wird. S. ^05. Mannich- 
faltiger Gebraudi des FUntftein^, auch ?u Tifchblättern 
S. 5^18- Von den Lagen im Granit. S. 555- In Norwel 
gen und Grönland findet man einigi? iSchöriarten , wel- 
che abeuLdieEigenfchaften als der TurmaKn haben. S 
557 -r 600. üeberSand, Sandflrecken, Sandwüften ; auch 
über den Gebrauch des Sandes und Sandlleina. Sehr 
viele nützliche Beinerkungen. S. 667 u f. umftändüch 
über d^ verfchiedenen Thonarten,' infonderbeit vom Bo- 
lus, S. 704 u. f., welcher in Island allenthalben bev 
fpuerfpeycnden Bergen gefunden wird. S 7 17 u,f. von 
Mauer und Dachßeinen, Ziegelbrcnnereyen u. f. w.. wo- 
bey verfchiedene nützliche ökonoihifche Regeln mir^e- 
. thcfli werden. S. 778. Der Kalk ift nicht aus Thier- 
. fchaalen und Knochen entftaaden. S. 733. Erdkalk und 

Kalkbrikhc in Dänemark. S. 784.- Steiukaik und Kalk- * 
: erze. Sie find allgemein über die Erde verbreitet, wo- 
hey fehr gut gezeigt wird , dafs fie aus einer urfprünt- 
«eben Steinart befteben« die nicht vom Quarz her- 
Jrommt» S. gor ~ 830. Vom KaUüirennen in Rfickficht 
PPP ^( 



413 



ALL6.LlTeKATUft- 



m 



/ - 



auf Oekonqinie. S. {37. Der Marmor estfteht ans ei- 
ner feinen Äu^^fetenK^lkinaterie. wetche tageibweire 
abgeretzt, und durch ihr» fehr Mnen •Fartiketa zu einer 
feften und z^ifamnienhängenden AJafle verbunden wird« 
auch dyrch EinWlfdiang metallifchi^r oder andrer miae- 
!,ra]irchea Pairtlkelfl verf^edene^ Farben bekcnniaL (Die- 
le Hypothefe fdi^int zwar nicht biniängUch erläutert zu 
ley'n ; iie dürfte :^er doch Anfjueckfamkeit Vardi^neiv) 
Dies wird^dadufcb b^flätigt»' dafs wir allenthalben Mar- 
moT pnden» woes WaflVr und Kalkberge giebt; S. 843 
nl f.'verfchiedeae Arten von Marmor« auch in Nor- 
.wegep" und Island. .. S. S9S. ▼om Tu(ftein und Incru^ 
,jlaten. S. 946*-- I^S* ^on brennbaren Mti^eraliefa. 
S. 95o.\Kfaphta Steijv»! wii;d auch in Island, und Sfchwe- 
',den gefunden, S. 9g5 u« f. umftändllch röm B^rn- 
. fiein, welcher wahrCsheinlich aus dein Thier • und PHan- 
zeqreich entfteht^ Man findet ihn in ziemlicher Menge 
''an der.weftlichcn Küft<? von Hoiftein; ^^^ch Stucke i;i 
.Seeland und andera Infein. Es ift unrichtig, dafs ^r 
jnur an derSeeJcülle fich findet j; es giebt Grub^ auf dein 
'./eft^n Lande, auch in den füdlichen Lähdern^ S. loiS« 
'Ambra ift wahrfcheinlicb ein Harz von wohlriechenden 
Bäumen in warmen Ländern, wekh'es erft von gewif- 
fen Infeaen verarbeitet wird; (eine fehr wahrfcheiali- 
•che Hypodiefe.) - $• 16*24. SteinKohlen. (.Der Vf. hätte 
aoführeu können t dafs m^ auch ia'Färoe und Grön- 
land Steinkohlen gräbt; die Brüche in F^pe foUen 
juemlkh beer ächtjiich feyli.} S, 1046. Schwefel« der^ wie 
der Vf. ohne Zweifel mit (ehr gutedi Grund ▼ermutbet;' 
hey Bereitung der Erze und Metalle in den Werkßäten 
, der Erde fehr wirkfaif ift. S. 1074 — Ilä8« von Erd- 
heben. S« IQ97« Veränderungen ^uf dem Erdboden« 
welche dadurch bewirkt werden. (Die im Erdbeb'icn im 



duct, Zttlettt folgea «och ,tintge be^ondf re Beaeikoi* 
gen über eiAzdne Tidkane; a\s:Mtnä.' V^fnv , BÄreok- 
HUI*, Pompeji» Hekla« Stromboli» S<ilfatani , md idie K- 
pari&hen lofeln. Bey den Hekhi upd andern isttodi- 
fche^Vulk^en .verweifet der Vf. zwar auf eigene Schrif 
ten, wir hätten abet doch gewfinfcht und erwartest aidi 
b^y ihm vollftändigere Nachriditen zu finden» zuanü di 
er dta (^uellea fo nahe ift» - ^ 

I . . . 

KopKNHAGBN t b. Gvldettdil : Sknfier qf fiatuthif/h 
rteSelskabH;. (Schriften^der Geielifchafc derNanr- 
hiitorieO i Band, i Heft. 1790^ a2$ Srs- jn,6Kii- 
. pfert 2 Heft. 1791. aio S. ?[, mit .13 Kupfert' 
X Die Gefellfchaft der Naturhiftorie, rine Prif^tgefrO- 
fchaft. Welche im J. ^1789 haupcfachlich dutfb die Be 
mähung des Prof. Akiidgaard zk Kopenhagen errichtet 
ward , hat fh der kurzen Zei« fchon fo viel (fir diefe 
WüTeufchaft gethan , dafs man mit Recht fich für die 
Zukunft ungemein grofsen Gewinn verfprechen lianOi 
zumal durch genauere .Unterfuchung der eigentfafiodi* 
eben, naturhaftorifchen Reichthfimer 'des Nordens, w»- 
Tpn ünfere Kenntnifs noch fo rorzüglicK mangelbafi'iqi 
Der Kammerherr *5aAin. einer der'Dirfectoren derGei^' 
fchaft, giebt in ^ner kurzen Vorrede Nachricht. vöo ei- 
nigen bereits getrofl^Hieh nützlichen YeranftaltuDgen^ b 
wie von d^ Ünte#ftützungen,' welche die GefeUrditft 
nachher von der Regierung erfaahen bar. H)«rauffalgt 
I) M. FaM über .die Gattung CtficAm«, welche hier g^ 
'nai^befobrieben w|)rd, mit Feftfets^üng eine^ pafleaderen 
GattuRgskennzdchjsns. Cs werden 9 Arten angegeben: 
oiliqtn^is« pubefcens, macrocarpa, caribaea « corynbifr- 
ra,Jffneata, floribundaK brachycarpa» anguftifoila, voa 
weldien N. i. 7* 3* u. 6. abgebildet find« jiy /• f 



J. 17^3 b:y Island entjftandene InCd ift ohne Zweifel JbiU^aärdt^Vg^lielneBeir^tMngen^erdUWi^^ 

wieder verfunkes« da C<elchon im folgenden Jahre nicht 4ei% kingeweiäen f ufper dU Toima-Gafierüftei fiAßBt 

mehr zu finden war) S. iilg; Die wahrfcheinlichfte SchveilH$n§,undAbKidung einiger nmm% ßandwümtr, ^S. 

Vrfache der Erdbeben tft^eine unterirrdifche Entzün- -26. Wir kennen bis jetzt 13 Terfchicdene Gattnngeaiiad 



dung brennbarer Materien in den weitläufngen Holen, 
..die la^ Luft uod Dünilen angefüllt find; wqbey denn 
^er Schwefelkies fich infonderheit 'ivirkiam beweifet. 
DJefe fehr glaubliche "HypotheAf wird hief gut ausge- 
führt, «und auf verCchiedene räthfelhafte Phänomene an- 
'gewandty welche (ich dadurch leicht erklären laften, wie 
"Z. B. ddfs fich die Wirkung eines Erdbebens an zwey 



gegen 200 Arten der Eingeweidewürnaer. Die ci^eiea 
werden kurz befchrieben mit hinzngefüi^en däbircheii 
Namen. Darauf folgen, fehr gute .Bemerkungea äbef 
die Gefcbichte diefer Würiper üttertiaupt. '^aema(kp- 
roflei (Harndfleibens Bändehrm) wird auch in den Vög^ 
gefunden , jvo er dodi, nach de& Vß M«t)Tiuhg, ^i<*' 
feinen eigenthumlichen ^jSitz hat. Die drey neneo M- 
ten • welche in l^teinifcher und dänifcbef Sprache be- 



lefaf weit entfernten Steilen. üufsert, indefö alle«, 'was 

dazwifchen liegt, nichts darpn eii^pfindet. & ii3!9 — fcfarieben und a%ebildet werden« find J^aeaia IioflMStt' 
\i24%* von Vulkanen. Sie werden du^h Ausbliebe des na (Havimmerens Bändplojfmi, Taenk roftellatl (a* 
, unterirrdifchen Feuers erzeugt. JSie'hgingen mit dem fnahlede BMndelorm), Taenia cöroliata (Blomp^ ^ 
Meeire und unter fich zufammen. Büffon glaubt irrig» delorm. ) III) N. T. Lund über Ckndela apUra^ 
däfs nur holip. Berge vulkanifch find, und. dafs. fie blofs Gattungskennzekhen. S. '65. Zuerft einige Beffl^rW^' , 
Rcgenwaffecausfpeyen. Merkwürdige Höllen und Grot- -gen über die hiftorifcheNttrurkenntairs^ •^^ A** -^ 
<cn, welche die I--ava bildet: Die grofse Verfchieden- 
heit. der Lava i^is thetls aus, der Veffchiedpnheit;der 
'- Beftandtheiie, iheils aus dem ungleichen Grad der Hitze» 
den fie aushielt,, erklärt werden. Man finäet auch zu* 
weilen Lava an Stnllen, wo fie nicht von Vulkanen her- 



rührt; dies kann Folge einer ängezundete»i Steinkohlen- 
jnine oder irglnd einer andern unterifrdifchen Ent^iin 



4er phil ibphifchen und über Gattuhsskennzeichea 
haapt, infonderhpit bey Infecten., wo der Vf» ^^^^'J^ 
Linne und GeofFroi als dem Pabricius fblgCn 2U ^^^ 
fcheiiit. Daraat fplgt die Befchrf ibu^ig. des bftifldjidtfi 
lofects Gcindela aptera, thoräce rotundatO eloogatqp« 

bid 




düng fcyn. Der Bimsftein ift wahriicheinlich wirklich^, fchen Seehunde. * S. 79. Eine vorzüglich wieütige 7_ 
li va c^wefen. Auch detjBafalt ift ein y olkaiufcbea Pfb- handhui^» welche nebft al^emein^n Beme;rkimr ° »^^ 
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die S^liQfide t^berKsn]»!, ' eine febr genau», Befchr^lbmg 
de? häufigftei» Art Vhoeß'QfofilMidica^ Svarißde , GroenK 
Atarfodk oder jiMft/.kl. Vaie Sai, Ha9 Sät, rathält, 
me\A ndtzlidien.' trisker gar nicht oder doch unTOllftan- 
dig bekannten Nachrichtea aber die Lebeof an diefer 
Thirres, die Art«. i;He es gefangen wirdV nnd den man- ' 
Dirhfaltigen Gebraurh , den man/dävon macht. V) L^ 
Spengler über das ConchyUtngefchkckt LepaSf mit fiivh 
zufiigung neuer ^ noch nicht befchwhener, Arten. S. ^Sg» 
Die ClaUification der Conchylien ift überhaupt npch un- 
TOilk^ilDm n; defto fchätzharer ift ider Bey trag, welchen 
der Yf. hier übei" ein fo merkwürdiges äefchlecht Ue* 
f^rt. «Nachdem ertf^rereiTapte und neue Bet^erkungen 
über die« Anzahl der Schaalen, ,über ihre Verbindung und 
ihr bewundernswürdiges Verbältnjfs gemacht hat, f</ 
' brlfcgt^r di« Artei«^ welche er bis zu 30 vermehrt hatf 
einiijc Spielarten ungerechnet, unter drei Abtheilungea : 
ß) ,CnwformeSf i) Sexvalves, und 3) Oiiadriralves; b) 
Cm^hiformes i) quihquevaives, und s) Multt\'a!ves, und 
JtteWSnra-iviceat* Unter eicer jt>den werden die dazu ge- 
liörigeaArt^ angegeben, welchen bey denen, die nicht 
'Ibeyni Lihnfc ftehen, (er hat nur 13 \ ) und aiia andern - 
.Werken g^fifimmen find« eine kurze, bey denneu ent- 
Äec£teA eine umftändlicbere Befchreibung hlnzugefü^^t 
^rd. . Zu den letzteren gehören aufgor einten Spiel- 
jirtjfii a. T^ L. caflis / coretta ; a) caerül^cens, mkra, cö- 
.luama« b) i) ferrata; c) vxrgata. Alle diefe Arten, die 
.ataeniWeens ausgenoqimen. find hier auch abgebildet,, fo 
.frie fiberdem noch a, i) eine Spielart TonBalanoides 
wid galeata, und b. 1) cygnea. Zuletzt eine fefar gut 
'abgefirfste^Befchreibung des Thiers , welches diefe Sthm- 
Je bewohnt. ~ VO Q. C. Fapricim iNova Infectormt Gs- 
«i^ra. S.. 313. Diefe Geblechter find 9, nemlieh ligni* 
•yerda I. a) Tehatoma 2 A., Diaperis 2'A., Anthribus^ 
'A.» Scolychua s^ Am Hypephlaeus 4 A., Philantbus gA., 



ge. C0UAer Chitftua tmnü. & 23: Drefe gifd^eSchlan« 
ge ward bistier nur in Schweden gefiilndea. IV) Der* 
jttbB über einige feUfne norwegifche Moosartefi, ^ S. 3a. 
.Es find ftiiif Airten von Brytumf, und em Utfpmm;^, von 
dem Vf. nicht unfchiüüich la^iatum genannt, ^welches 
jem Hypne' filicino fy gtelchi^ dafs.fie i^it bfofsen Au- 
gen ^ic^t können noterJchiedels werden«. Alber djefe Ar* ' 
ten.find audr abgebildet. V) F. tV. Trouel über ^Vtm^ 
Schwamm^ wekker zuweiten auf'dtmHeliantkusannuusge' 
fanden wird. S. $9* D«' Vf. betrachtet diefe Wahrneh^ 
roung nur in Ruckficht auf die Oekonomie/ unterfucht 
die Gteichkeit dMTelben mit dem Mutterkorn, und theilt 
bey der Gelegenheit einige nützliche Bemerkungen über 
den Brand, hey F^fianzeb, inlbnderheU,W Korn, mit* VI) 
P. C. Ahildgaard Anmerkungen yii^xvorJtAende^ B^ 
\rickt. S. 52. Intereflante Bemerkungen übfr das MTut- 
tarkorii. VJI) N. T.^Jjmnd nach v. Rohr über die es- 
gentliche und falfcliß Quaffia amara. S. 6g* Der gelehr- . 
te Naturforfcher.' Hr. v. Rohr, zu St. Croix< welcher in 
den J. i7J83t 84, und 25- eine weite Reife in Amerika 
unternahm , um die Cultar der Baumwolle zu beobach- 
ten,' ksr gefunden; dafs die Quaffia smara nur ein Straach 
ift , deifen Blumen in Surinajft als Thee. gebraucht wer« 
den, und dafs der Stamm mit der Rinde im Durctifchnitt 
niv dicker a}s zwey Zoll ift ; folglich ift fehr Viele ^ wo 
nicht dre meille, Quaffia, dienach Euroj^a kömmt, faKch» 
lind wahrfcheinlich von der Picranin excelfa« welche 
von Jamaica in Bank^s Sammlung gekoiiimen ift. Ver« 
mathlich ift das die Urfache , däfs das Medccament fo 
off nicht anfchlägt. VIU) 0. Falfricius Befchreibung 
der grjMandifchtn Seihende 2tes Stück, S. 73. Mit glri* 
eher Genauigkeit als im erften Stück werden hier Bie 
Übrigen Arten befchrieben. nämlich: 2) Phoca Hijjnda, 
(toeüia) Fifirdfät; Gr. Neitjeck, Heitßttekl OkiUtriaki 
hl Utfeturi S)fhoCa vitülina, fprangtede SU. Qr.KaJ- 



• lÜellinus 5 A.« Ranatra 3 Arten. Voran einige'Bemer- figiak^ Isl. LandfUur. ' 4). Pheca cri^^a, Klapmijdfe.th. 



Itungen über die Theile des Mundes als Gattungskenn- 
-zeichen bey Infectep. 

ÜBSZurnfte Tieft enthält zehn-Abhandlongen. I) 
,K. Vt^ über Perdieium und deßen Atten^ auch überfeine 
ncMir Qattung Rohria, Nach oen neuentdeckten Arten 
-wird Perdidnm befler zu den femifioscuiofis gerechnet* 
Der Arten find 9 , Taraxacj, Tomentofub, Purpureum, 
lüageUanicnm, Lactacoides, Squarrofum, Brafüienfe, Ra- 
diale, HecurVatum; von welchen Linn6 nur die ii 4*7, 
vnd gte hat . Sie werden alle bis auf 7. und S. noch 
- abgebiUet/ Ro^r/ot-ift eine neue Gattung vom Capx, die 
/zu Linn. Polygamia fruftranea gehört, und nachft Gor- 
-aeria Sehen mufs. Sie hat zwey Arten : Cynaroides und 
. Carljaoides^ die ^hier beid^ genau befchrieben^nnd ab- 
^ «Wldei find» . II) H. Striim über <exii^ rothe Materie auf 
-' JHfcktetekefi. S: ig. Diefe rothe Haut, welche fich im 
Frühjahr i75lö auf einem Fifchteiche bey den^ Prediger 
lu>fe zu Egcr in Norwegen zeigte, uiaH wovon Tab. 10. 



Nifitfersvak, hl. BlasMirtt-5^r. 5) Pfcocif ' Irärfrata^ 
JlffftmrTöi, Gr. Ükjuk. UU Gramfetuv. Alle diefe Arten ^ 
find limftändlich befchrieben ; auch ift der "Schädel von ' 
No. I, 4, 5, fo wi^ ein Bandwurm, der in Np. 5. gefun* 
4en wird, abgebildet. Aufserdem wird der SchÜdel ei- 
nes i7gg Buf Araak gefthoflenen Seehunde^ abgebildet^ 
welcher von allen gfönISndifchen Seehunden yerfchie-' 
den ift, nnd von dem Vf. Phoca GrypuSy k^umfnudede , 
Sät^ genannt wird. Die übrigen Arcen, führt der Vf. . 
nur nach df^n Bericht der Grönländer mit. den wahr* 
fcheinlichften Synonymen an ; ^llein Nö. 9. ift gatoz un-* 
beßunrot. Öiefe find 6) Phoca' Or/i>ui , ^Soebiornen, T?r. 
Auvekejak. 7) Phoca Porcina f. Svunfäl, Gr. Sigükt&k. 
8) Phüca Lq^ortna. Soehare^ Gr. Imam Vtialia. ^ ^tdr- 
ficik. IX ) ' 'P. C Abildgaard neuere Nachricht von ei- 
nem Schaalthier i^om mitttllfindifchcn Meere , wekhes tdr- , 
fküi U}iter dem Planten ^tnotnia tridentata befckrieben hat. 
S. 171. Die Schalle ift einfach, und von dem Ritter. 
Gionui in einer eigenen Diflert, (N»*ap. I7|53.4.)befcbrie- 



.elÄ-Tropfen in vcrgröfscrter Geilalt abgebildet ift, rührt •bcn. NacMier ba( Dr. Cavolifii in Neapel eine Zeich- 
vermuthlich 
che man a 
Thierchen 

HI) D^ß^^ ^^^ ^^ tuenig bekannte norwegJ/cheSchlan' Cavotin^ natans genannt wird/ and unter denEinr 'r^a- 
' '. ^ " Ppp a . . - Hebten 
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Ücbteft ohne Schneckensang:« idro tot den PoctelleB za 
fetzen ift. Das Thieir ift Lianös CUo, X) 0. J.itfift- 
fer kurze }Sachrivht'vQn Schwößmfim Mhinhfk^ S; 176^ 
Diefe Abhan41iing » welche ganz in dem .Qeill dea be- 
rühmten Vf.* gefchrieben ifi, ward unter feiaeo;Papieren 
gefanden, und der Gefellfchafc Ton Ha. Wekiwich mit* 
getheilt. Sie eathälc allgemeine Bemtarkungen » infiom- 



derheir über die- HerrorbrTngu^g der Schwimme » uid 
eine genauere Befchreibuög^Tpn zwey Artea, nem&qh 
Agaricus pfumbeus , CU Dan. t. roi4 und "Fungus boqi- 
baceus peraiciofus,, Sterb. tbeat fuitg. p, i26, r. «4. fig. 
B. Diie in der Abhandlung erwiOmtenAbzeichnungeB 
waren nicht dabey befindlidi« ^ 



I '^ 



• / 



KLEINE SCHRIFTEN. 



,«. 



^ _ 

GoT'Basci^X'AffiiTRBzr. Kopenkägm, b> achuls; Forßg 
'tU en LUrß'Bog i RfUgionen. i\9o>'yo & g. 

£bend.» b. Tl»«!«: Forfög tu enLürehog i den eHrtfielige Aei 
IfffioK iiidrettet tU Bru^ i Skoler, hvottn forb^i^ret Larcmaade? 
' finder Ttcd. .1790. 70 S. g. — Beide AnweiCun^en fifid dem wet 
fentUchen nach dem LehrbegriflT der Orthodoxen voUkommep en-« 
iremefleo. VVes ihnen aber iror endern zum Verdienft {gereicht, 
i(t Kürzet £ntf«rnuni; manch«: ganz ' unnützen ^piczfindigkeiteii 
und gennuere Anwendung der Lehren auf die Regelif der priik- 
ti&heH MoreL ^ • ' ' 



■» 



'OftSCHiCiff Bm Ingolßadt, b. Krüll: Hefmtnmi Schottiner, Thi 
D Obfervationet äd quaedam Honricorum H. JII, et IV. Germ. 
vu!aaff et Fmppp. aliaque ifijilomera. 1790. 4. 3 Bogen mit einer 
Kuofeftafel. -- In • der erftert Obfervation macht Hb. Pater S. 
die Diplomatiker auf ein Siegel K. Heinrich II aufinerkfam , auf 
welchem dcrfelbe mit halbe« Leib flehend abgebildet ift, da d6ch 
bisher die allgemeine Regel gewefen fey : es hätten die Siegel; 
ftiif welchen die r6mifchen l(airer*oder Kv^nige Guend euf einejö 
Thron abgebildet worden find , mit JC Heinrich II ihren Anfang 
ffenommen. Dtefe Regel bleibt ab<^dennoch"feft; nur mufs fie 
nicht fo verflanden werden, dafs K. Heinrich II gar kein Siegel 
tfefiihrtiiabei auf welchem tt mit halbem Leib üehend abgebil- 
SS zu fehen fcy. * Es gilt elfo auch eine andre Regel ■, ncmlich 
lafs die Siegel, auf welchen die römitchen Keifet oder Ki>nig9 mit 
halbem Leii» ftehen4 abgeluldet w«r4eB find, mit K. Heinrich II 
«tidußve ein Ende genommen haben^ Wahrfchfeiniich ift es ubri- 
^ms da& K. Heinrich IL diefe« Siegel nur am Anfang feiner 
Kiriirune ßefuhrt habe, und dafs es folglich fehr fehen fey. Zu- 
ffi fucht Hr. S, das Siegel K. Otto HI, weiches Meicfa^bek 
\n Hift. Friöng. T. i. P. r. p. \9h verhsiiigt, verdächtig zum*- 
rhen weil Otto auf einem Thron fitzend darauf zu fehen ut 
TW Hr R« R- 8pie« hat neuerlich im HI Theil feiner arehiviJcheH 
Nebenarbeit^ S. 102. das Räthfel als Augenzeuge aufgelÖft, wo- 
durch des Hn. ST. Vermuthung ganzlich gerechtferagt wird. Die 
!rwevte Öbfertration enthält eine Erklärung über die bigle %. d^ 
K Heinrich III- Nach Anführung der rerfchicdeoen Meynun- 
o^n and-rer Gelehrten rückt Hr. S. mit der feinigen herror, die 
r.r.« aber Co fcharffimiig und glücklich eir fonft in fernen Erkla- 
^ngÄ: nicht recht behagen wiU. Er halt diefe Sigla für die 
I^ev Wofte : Confirmatio vel Corroborapo Regis aut regu, oder 
rZ cowiovit Rex. »Seine' Grunde werden at>er hey den meiften 
, Diplomatikem keinen Beyfall finden, weU diefe ganze ^rj^rxmg 
h*; einer vom K. Heinneh als Kaifcr gecebeiien Urkunde, de- 
Jeh manche mit be&Bter Sigla vorhanden ßjd ohnehin fchon über 
^ Haufen fällt und unanwendbar ift. Vielmehr fcbeuiet un« 
5?: 1; IX. 4. XV. angeführte Meynung eine« Ungenannten, Cift 
dir Hr K- Ä. SmesS. defleh III Theil der ardüvifchen Nebenor. 
tl't^L iilO noch unter allen die annehmlichße zu feyn, nach 
weld^er diefe Sigla für. Manus propria eridart wird. Die zwey 
SS^wilrfe. wekhe Hr. Ä. dagegen macht, find gar nic^^^ 
^ih denn es folgt erlUicIi nicbr, daA dar lUiftr oder Konig die 



Sigla felbftmüüe geCdirieben oder geaetdinet. haben, mid t^ 
cens ift es ja keine^Toth wendigkeit, dadi fie in allen Ürkund« 
vorkoj!hme\ Die dritte Obfervation handelt von einer noch fdj-. 
nern Sigla gedaditen K. Heinrichs , die. man in feinen kaimt 
chen Urkunden ancriffc, und alfo fR gellaltee ütv Hr. S, re^ 
fucht foldie durch Ratum habuit Rex, auch Ratificatio, BaaiQ 
aut Robur l^egis zu erklären, will aber doch auch *»^«^ »J^? 
fie Manu propria Imperatoris heifsen könne. Rec. Jisltdiw^ 
dafs die Verfchiedenheit iwid Abweichung diefer Sigla ipoft «« 
erftern in der Willkühr der Notarien ihrechOruhd habt# w 
eben auch durdi MnnUs propria zu erklären fey; Das Specimea 
auf der Küpfertafel N 2 giebt wentgftens ,diefier Erklärung «9 

Sfofses 9«^*<^bL In der vier/enlObfertation zeigt Hr, S*t " 
ie letztere Sigla ai^h in K. Heinrich IV Urkunden "^^^^ 
bey welch# Gelefrenheic kr das^iplom «ben di^fes Kaifei« • "•*• 
ches in^emder ßambergifchen Dednction wider BraudoiM 
Onoizbach in caufa fürth angehängten Q»dice »robatUmumsL^ 
befindlich , und im Jahr iioi gegeben ift . dipiomatifch bele^ 
tet. Die fünfte Obfenrätlon enthält eine Bemerkung *« ■* S 
R. R. Spies Abhandlung von Reuterfiegeln. Wr, S, will veam 
die Spiefifche Meynung, daT^ die auf Siegeln geimich€r ^f^^, 
.'Torfcommenden Reutec gemeiniglich den heiligen Geon oder Wr 
iigen Martin oder einer Kirchenpatron vorftellen, ungiutig tujM* 
chen fuchen. Allein das Siegel Emichonis Canonici Wormai«J 
fis, eines gebohrncn Wild- und Rheingrafens, äuf'^KJ^^J? 
Hr. S. aus Sckannai Hijt. epifcop. PVormät, Tab. V ^J^*^ 
bezieht, beweift es lange nicht, ^afs der d«n;ua ^'vrgeftcsitajp* 
hamifchte Reuter, der überdiefs nicht das Wapen der ^"^ 
feur den LÖwen , fonderu ein Kreuz, im Schilde fuhrt, ^ ^ 
nonicua Eniidio felbß vorftelle. Vielmehr wird f^lch«'*^^ 
Siifter der Wormfifchen 'Kirche Clilodowig , den erftanf»»^ 
chen König der Gallier, oder für einen andern heiligen ^J*? " 
Italien feyn. In dm fechfteif Obfeiration hidt Hr. S. ^,\^ 
fientag, der in dem Dauim des Off- und Dcftaüvbuo^«» 
zwifchen Oefterreioh^ und 'Ba)'ern r. J 1312 rorkommt, tur 
nen ScKrcibfcWer, und fodert die Wiener Gelehrten ^ut, w"^ 
nes belTeni zu belehren. Uebrians* ^arf man de« W»*^ 
Mann den Ruhm nicht verfagen, dal^ feine .Schrifteq unmif w 
gute tmd. brauchbare kriiifche Bemerkungen cnt^a]feB< 
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ScH. KÜKSTB. Kopenkügen, b. Schulz : Vamw og ^^ 

SkueQ>il i fem Optoge af C. Pmm, 1790. ,116 S. »• "^fi^BJjh 

'Stück, welches zum erftenmal am' r4ten Jan. 17^0 'ir-^j^i 

* ward, ift durch eine fehf fchöne Zurignuhgsfchrifr % Pn«^ 

^Louife Augufie gewidmet. Wenn gleich die ft''J'*?V ft*5irio« 

'ge laicht unerhebliche Fehler gegen die RegdQ ^«f. -,-,«6' 

finden foUte, fo yergifst man fie doch leicht über die«^»jv^. 

fseren Vorzüge, welche dief<9 Sch9ul[biel in Anfehung a^«' ^^ 



life der Handlung; -der Anlage der Äarakter^ , der -Wri^oe^^ 
Einpfindung, der vortreßichen Moral , und oft auch ^er/^^^: 



tigkeit der Darfteilung hat. Der Dialog ifk |ncifta<^ ^^ 
ttud die VerfifiSatton in fönffüftigto Jhimbdl leicht ofid <ue*^ 
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Ntunero 5>26. 
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ALLGEMEINE L ITER ATUR - ZEItüNG 



Sonnabends^ den lo. Decembet ifpr. 
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JRZi^ErGELAHRTHEIT, 

I 

, ipATiAy b. Gakati : Ddectus OpufcuUmim medkorum ari' 
tehac in Qenäamae diverßs Academiis editorumi quae 
in audkorum commodoia collegit et cum notis hinc' 
ind« aucta rtcudi curavit L P. /ronü^M.D. VoL VIII. 
1750. 339 S. VollX. 1790. 387 S. 8^ • 

• In dem achten Bande find «ithaltesc Bftndel de feriori 
"^ Ufu evactiantiuim in quämsäam acutis. — Idtm de co* 
gntttiofii Pärapfirenitidis gt febr^ matign. — PLoucquttnova 
fvlrnonum Dociinaßa. «— Schraeder hiß. febris'bil, ptUri' 
dae, '— Pohl -de varice interno morborum quotundam eaufa. 
Vom Herausgeber felbft einezweyte AbhaiKÜune: de virtu» 
tibus cof-porum ncUuraliuxt mediciSf aequiari modo dstei-mi- 
naudiSy -in. welcher zwey Behaupcongen Cullens ^ die eine^ 
daSs die Kräfte der Arzneyinittel voii ihren in die Sinne 
fallenden Eigenfchafren abhingen , und alfo diejenigen 
Körper » die iveder Geruch nach Gefchmack bjitteii , un- 
wirkfaiB wären, die andere^ dafs in dem lebendigen Kör- 
per eincfauUchte Gäbrung vorginge , und dafs die dadurch 
hervorgebrachten antmalifchen Sähe; wenn fie nicht im« 
tner durch iaure Dinge verbefTert würden , in wirklich 
faule übergehen müfstea^ {gründlich widerlegt werden. 
Befonders beweiß die Erfahrung, dafs gerade die am mei* 
ften Eleifch iHTenden Menfchen , vornehme und reiche 
. Leute (VorzägUch in Italien, wo nach Enghind wohl das 
meifte Fleifch gegefTen wird) weit weniger von Faulfie- 
bem leiden p als die geringern Stände , di^ faü allein von 
VegetabtUen leben. Mau findet fogar Menfchen, die Spu- 
ten einer wirklichen Säure in ihren Säften geben, fo dafs 
Schweifs und Urin blaue Subibnzen roth färben. Hr.^F. 
fahe ein Mädchen, das bey der Reinigung eine grofse^ 
Menge Wafler verlor, welches den blauen Rock roth 
färbte. SeM bey dem wirklichen Fauldeber^ift Faul- 
nifs des Bluts nicht erweislich , und es ifi fehr wabr- 
fcheinlich, dafs die Urfache deflTdben mehr in den feilen 
Theilen , befonders dem Nervenfyilem , als in den fiüili- 
gen zu fachen fey. Selbß das Contagium derfelben fcheint 
nicht fauler oder djer Sumpfiuft analoger Natur zu feyn. 
Zu einer Zeit, wo viel- Faulfieberkranke in demHofpital 
zu Pavia bgen , unterfuchte l^oüa die Luft eines Zim- 
mers, wo man die ganze Nacht keiiiFen&er geöfnethat- 
. te, und fand fie in nichts von der gewöhnlichen verfehle- 
. den. Nach foutcroys Verfuchen bewirkt ja ein einziger 
Troi)fen faules Blut oder Serupi in die Ader eines Thiers 
gefpritzt faft augenblicklichen Tod, und es läfstfichalfo 
oin Leben mit faulen Blut gar nicht denken. — Noch ift 
ieine Rede bey Eröfnung des CHuifchen- CoHegiuBos^ bey^ 
gefügt, worinn treffliche Lehren -zur Krankenbeobach- 
tung und Behandlung, befonders auch £rmahoungen zu 
J.L.Z. X79X. VierUf Bmk 



mehrern, dem Praktiker unentbehrlichen, Tagenden, der 
£efcheidenkeit, Vertfäglichkeit ^ f^erfchwiegenftat u. f. w. 
vorkommen. * , * 

Im neunten Bande: Retz de Vermibus inttflinaiibus. — 
Boje de Morbis mentis delicta excnfantibus. — Gattenhof de 
Veßcae urin. ingraviditdte et poß partum affectiombvs;^-^ 
Meijer de Clijfmatibus. ~ Moll de Apoplexia biljcfa.' l^ 
.Gattenhof de Plethora. — ^nfen de Pellagra.*^ Vomffer^ 
ausgeber find beygefiigt : Oratio de Morbis pecudum a me* 
dentibus neqmquam praetervidertdis ^ worinn der Nutzsen 
der Beobachtung und Anwendung der ThierkranltheitBn 
für die Mcnfchenarzn^ykunfi durch einige Beyfpiele ge- 
zeigt wird, und de Popidomm mifena, ntoibonm geni^ 
trtce^ eine wahre und mit den iebhafteften Farben aus- 
gemahlte Schilderung des armen Plebejers, und Land, 
maans, von feiner Empföngnifs an bis an feinen Tod 
^worausdeutUcb erhellt, dafs BevöUcerung. Gefundheit' 
Kräfte, felbft moralifche Befferung der Menfchen nieanfl 
kommen können, fo lange man fortfährf, diefe ffrofee 
Menfchenklaffe im fklavifchen Druck zu erhalten^ uöd 
d^ft Q^ne Vcrbefferung ihres iunem WohlftandÄ alle Ge- 
fUndheitsanfialten vergeblich feyn werden. 

Ohne Druckort und Jahrzabl: ^.B.PaUeiiae Pl^i et 
Med. Doct. et Nofoc ^aj. Mediol. Chir. ord ^d- 
verfaria chirur^ica prima. 4 , 216 S. mit zwey Kop- 
»eriär. 

Unter dlefem Titel liefert der Vf. drey Abhändluu- 
gen , ohne Vorrede , oder Anzeige feiner Abficbt . «nd 
des Plans, weicherer fich Vorgefetzt bat. Die erfte d» 
claudicaiione congenita , begreift die üxfachen im allfre 
meinen , welche das Hinken bewirken können M»f 
ftens find es Fälle, welche dem Vf. felbft vorgekommea 
find, woraus diefe Abhandlang hefteht, und wir ver- 
miffen daher manche andere, üeberhanpc nimmt 'er 
zwey Haupturfachen des Hinkens an , die eine, welehe 
von äuCsern evidenten ürfachen entlieht, t. ß. einem 
FaU, emer Quetfchung, oder einer Krankfceitsmaterie: 
die andre, welche von einer angebomenfehlerhAfwa 
Bddung der Knochen herrührt Beide belegt er itiit Bev- 
^.elen Merkwürdig ift die Gefchichtt eines tünS 
Menfchen . der in feiner KiVheit rachitifch geS 
war, und bey dem nun Im i6 Jahr die Leiftendrufen 
«»5°e«°' fo Äairk anzufchwellcn , dafs fie eine grofse 
unförmliche Gefchwulft ausroacbten, wodurch das Haft 
heia verrenkt würde. Unter allen frucbtlosangeweiSel 
ten Mitteln wird gegen die Gefchwulft noch am meSS 
durtA die Salbe aus Sublimat nach der iVlethode vo! 
Cyrillo ausgerichtet. — Se entßeht auf eine äbalicte 
Art das Hinken zuweilen als eine Folge des HäfturXT 
Unter die ürfachen des angebornen 1l!nke„" gSmW 



^t ALLO. LITEKATUl- ZE^ITÜNS « 

Yf., könne tnau die Trenoan]^ der Epiptiyfennfcht rech- and Gegenbeweife, dafs man den rechten Weg trifi. 

nea, wel«he Bonnet Hnd*Ro1finkaogenonin)nien haben, Inzwifchen Jäfst fich dies «uPVerfodie'tarserbalb dca 

weil er fie für unmöglich hält* Reo. beiitzteinen Sehen- Körper nicht .4iQwend«ii. Die -WiFkangf arsi^eyli^ 

. kelknochen aus einem Erwachfeuen« wo die Epiphyres» Subftanzen ift fo unendlich verfchieden yon der rrobea 

und Apop^^ytes fleh voUkommen an beiden Enden chemifchen , wenn die Lebeuskräfce darauf £nflu& 

abgefondert haben« Auch di^ Art des Hinkens« welche haben» and (blche Verfache haben mehr zu irrigen Mev> 

nach einem Bruche desSciienkeliialfesentßehr, die nach nungenAnlafs gegeben, als dafs fie Aufklärung bewirn 

His. P« Celten vorkouunen foli» komme w^it öfr er vor ala hätten. Wir begnügen una» die Refukate didf r Ve^ 

pinan bisi'crjgeglaubt hübe, ^lan findet überall in grofsen fuche auszuheben. Der Vf. vcrfuchie zuerft die fpani- 

Knocheniamlungen Beyfpiele davon, und Rec. bt^firzt fchen Ffi^en; Um die Art ferner Vcrfocnc anzugeben, 

. mehrere Stucke eigen. Auf eine Urfache des Hinkens, bemerken wir, dafs er das Blut ia Trinkglafer auf« 

worauf man feiten gefeh^n hat, macht der Vf. aufmerk- fangen Uefs, und dann die verfchiedeneti SobftaBZini 

. iam^ welche in einer Erolioh des Scfaenkeikopfes die er probtren wolte , damit reraiifchre. Er glaube 

• beilegt. . Diefe rührt meiitens von irnem Urfachen, dafs dfe bekanntgewordenen Veriucbe mit den Qiatba- 
Krapkbeitsicetaftafen her, wie die Innern Knochen- riden nicht das mindelte beygetragen Juben, die Fülle 
brüciie. Wir hätten geviüiifcbc dafs der angeführte und Umftaiide^ wo dasAufiegen der Zugpfiafter haupt- 

' FaU ausführlicher befchrieben wäre. ' Wenn man die fllchlich nützlich feyn könnte, zubefltmmen; dazowe^ 

..trocknen Knochen iinterfu< ht, foift die Erofionmannicb- den aber aucli die Seinrgen nicht viel beytrageQ. Er 

K faltig und noch wenig aufgekUrrt. Zuweilen entftehi fand, wenn das fpanifche Fliegen Pulver mit dem wl^ 

.,die Erolion auch nach Verrenkungen, und dann nimint men Blute vermifcht wird, dafs die Bildung der SptdB* 

d^r. Schenkelkopf eine ganz verhinderte Form an, nach haut dadurcb verhindert wird^, und beide Subflaazea 

. der Nachbarfcbaft der Tbeile. Rec. beßtzt Stöcke, wo (der Cruor tind die gerinnbare Lymphe) feftcr njiteia- 

• .der d^cbenkelkopf durchlöchert und widernatürlich po- ander verbunden werden ; nachher aber wird die Faui- 
ürt iß; andre. Wo ^ der Kopf fftfi birefleinartig ge- nlfs des Bluts befördert. Darnach erklärt er nun die 

.worden, andre« wo er inwendig verzehrt ift. Die W^irkungen der Blafenpflalter in Krankheiten: die fev* 

. haufigiten Urfadien des; angebornen Hinkens find nen Thetle derfeiben gehen in das Blut« und binden die 

..aufser der fehlerhaften Bildwig der Pfanne, hauptf^ch- Beilandtheile « welche fich getrennt haben, die aadera 

lieh die Fehler des" Kopfes des Schenkelknochens, z. B. reitzen dieüt-faile und verurfaci^en das Zi^ammeozie 

wenn er, Aatt randzü feyn , mehr iftnglicht ift, oder hen derfeiben, dafs keine Evaporatioa der -Safte tnAt^ 

. piattj oder der Hals kürzer ift. oder gar z fehlt. Diefe hen kann. Beyde Voritellungsartea lind unricbfig^ 

Fehler hält der Vf. für . angeboren. Wir wollen nicht D»e guten Wirkungen der fpanifche^n Fliegenplialier 

läugnen, dafs es fplche Beyfpiele gebe; filleln die £.r- rühren nicht von einer ßeymtlichung der BeitandtüeJe 

- fahrungen des Vf. haben ur)S nicht befriedigt j viel- -derfeiben zum Blute, foodern von der Erregaag der 

me^^r fcheintdie Veränderung erft nact! der Geburt vor Lebenskräfte, durch iHrea Gegenretrz bef. Das fireoaea 

• gegai^gea. zu feyn. Es ift fehr wehrfrheialich, dafs der in defn Harn wegen Ift da^^egen kein Einwurf; d)eaeo^ 
Kopf, oder einzelne Theile deflelben, wenn ei^ fchon 'fteht in hitzigen Krankheiten oft öiine Camiiariden, uol 
geKöri^ gebildet ift, wieder re(brbirtwer<'en kann. Bey es gefchieht ^octi nur, wenn fie lange, oder in grofä* 

JErwacbsnen ift dies unläugbar, and mufs bey Kindern Dofen gebraucht find. Die Evaporation hat bey einer 
' .noch viel leichter gefcheheu. Wirffiuuben daher aucr, gewöhi.lichen Entzündung, auf die- An,* ^i^ ^^^ ^^' 

dafs das Hinken abs irgend einer üriache efft vörbt'r ^iaubt, auch nicht ftatt. DitfeEigeafdiaftbefitzeadif 
..gellt, und die Veränderung in d^m Knochen nachfolgt, 'Cänchäriden nicht- ausfchlieislich: das blöfse W^Set, 

^ttdat&es «nac^unferm Vf. umgekehrt ftyn foilte. - Die die feften Laugenfalze, der Efiig verbindera dieEnl^ 
^ Üriache. des Hinkens, welches von der Trennung ßehungder Speckliaut* Gerade entgegengi'fetzt ili di« 

• 4es heiligen Berns von dem ungenannten berrülirt*, ift Wirkung des Senfes, welcber nach den Verfucben dtf 
.als eine grofse Seltenheit blos auf Baflens Zeug^nifs'an- Vf. die Eutilehung der Speckbaut beguaftigt, uflU fogtf 
geführt; Fälle davon find dem Vf. nicht vorgekommen in einem folchen Blute, welches fonit keine erzeugt batce* 

.und fie laflen fich kaum als möglich denken. UeÜer* 'Bies ilt fehr auftauend: dazu kommt noch eine aadere 

.ijhaupt ift das Hinken in M^cyland ein febr bs^ufiger Fieh^ ganz hel^ndere Erfcheinung, neailich dafs das Serumi 

• i^r« womit am meiften das weibliche Gerchiechthebaf- fo mit der geronnenen Lymphe vereinigt wird, voa 
.tet ift. Zu diefer Ab. aniHung gehört eine Kupfeftafci, derfeiben gleiciifam eingefo^en zu feyn fcoeinL 0^ 
.yvo die Veränderung des Scbenkelkopfes und der Pfanne mit Senf vermifrhte Biutkuchen hat eben dieConfiiienz; 
t^ibgebildet ÜL In der zweyten Abhandlung, wetcbe die der natüriiche hat, und die Specldiauc ift nicht (ti 
Jtaiianifchgefchriehen ift, macht der Vf» feine Veri^che 'fter und zäherals die naiöriicne. Da aus fucbt nua tl^f 
tiekannt. die er mit dem wärmen Menfc- enblute, und Vf. dieUrfadien iiud dieEnrftehungder En»«üii<luag«^ 
▼erfciuedenen Subftanzen ang'eftellrlitftj um *difc Wir- zu erklären; näinlicö dafs fie uacft Art des Seats M 
»luAgen derfeiben auf das Blut zu erfarren. In Sachen, dieBlu(n;aftevviriren und die Speckiiaut erzeugen, ü^^f 
iift'Q es niCiu io ImcM muj^lich ilt, wekertortzud ringen, H) poi>'€le-ilt vielen und wichtigrtrEinwärienausgeK'iÄ' 
i^li man fie*- 4*reyiich am ficheriten an die Etfar^rung, dazu koüjuit noch, 'dafs jedesmal der Beyiriic derl-Jf"^ 
mm hall, Wirkungen mit den Urtädieu; and umgekehrt nöiuv\eimig lic; wenn die Lymphe durch den ieul «^t**^ 
auiaiAuicn» »ud es- gelingt hisvt'ütkn durch Beweife todeH. werden foii« ^ Der Satt des Kuöbiaucbs i^ ^^ 
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S^nf blinTfcb. Er hrinigt «Wflv Trftm «nein die Sp^ckhaut 
Terror; allehr er vermebirr fie aUemal. Der Saft d^ 
Wolfsfaflek verflärkt ^ieSpeckbaüt tinw^ig^ dahin- 
gegen die andern fcharfen SublUnzen ihre Kntilefaung 
verhii^dem. Hferaus zi^bt er nun den ScbUfis, dafs nicht 
'#11e Sub^nzen gleichförmtg auf dasBl ixt wirken, und dafii 
die f ewöknlicbe Meyaiing, dafefolcbe die Säfte auflöfen 
tt«d rerddun^n , faifch fey. fite Batcerbliiine» der Sal- 
jD^prer, das Seefalz« das feuerbeftändige Laug:enfa]z, das 
Opiojo; die Galle, de*r Effig, womit der Vf. Verfücbie 
anifeftellt hatr löfen alle, nur einsftärker und gefcbwin- 
'^r, als ^as andre, das Biot auf; hiagegeit mache« der 
robe Spcefsglanz ^das Eaphörbluni , die Bertram Wurzel 
und die' Wolfsmilch es gerinnien. Von der Vitriolßur^ 
und dem fubiimirten Queckfilber wird es fo verändert, 
dafs es ausßebt, als wäre es gekocht worden. Die SaJze 
überhaupt befonders das Seefalz geben dem Blute eine. 
Hcirrörhere Farbe, widerfteben derEntßehungder Specb- 
liatlt nicbt, retbinden aber das Serum mit dem Cruor, 
^nd das Seefalz macht tbn mehr ^ur Auflöfsuiig geneigt. 
Der Sslpeter löfet zwar das Blut auf , fchützt es aber 
i^ocb allemal vor der gefcbwinden Fäulnifs. Das feuer- 
beftandige LaugenCaiz widerfteht der Fäulnifs'^ ob es 
gleich des Cruor fliefsend und aufgelöfst erhält, und 
macht, <rafs es ficb leicht mit dem Serum veri'nifc^^t. 
"Von allen d^iefen Verfuchen darf man auf die innre An« 
Vfcn uirg rüiffcr Mittel keine Sc lüffe machen ; die an» 
geführten Veränderungen können auch nicht einmal er- 
folgen, weil-fie entwedrr gar nicht, oder decb erft zer» 
fetzt and rerändert ins filar kommen. Der dritte Auf- 
faßt von der Krümmung des Rückgrats, welche dieiüh- 
"mÜTig 4er untern Tueile zur Folge bat, ward durch die 
VcKaiinte Schrift ron Pottüb.:*r tiiefen Gegenftand, ver-. 
laiiJafät« Der Vf. ftat rfiefe Krankheit am meiften^ey 
Kin <erti beobachtet. ' Wenn die Tbeiie ihr Euiplindungs- 
Vermögen verlieren^ fo find fie nie fo weich uiid fchlaff 
als andre wirklich paralytifc*^ Ttieife In mehrerei> 
Tälten fand er die Merbode tron Pott, dafs vt ?u beiden 
-Seiten der Krümmung FontJaorlleo Je^en liefs, 'v#n febr 
^rofseiti Natzen , und der Gebrauch derXSlieder ward 
daddrth wieder he^geftellt. Kt^. kann aus eigner Ehr- 
fthrung dies Mittel fenr empfehlen: wenn es auch nicht' 
TollKomaaen diefen traurigenZufalt hebt/fo jftes doch 
g^wöfaBlich ein Linderungsmir*el, welhea aiigemeiti 
iNebiBdc und benutzt zu werden verdient. 

SCHÖNE KÜNSTE. ,. 

Berlin f b. Maurer: Johann von Ptödda^ oder die 
SicHifche f^efper. Scaaufpiel in fünf Auf^ugcn voh 

"* ' Uagemeifler. 1791 2g8*S. g. 

' ' Der Vf, geftehr in der Vorrecje, die fchön geftrhrie^ 
^(^n ilt und einen denkenden Kopf beweift, dafs in die- 
fem Scnaü^^iel das Ausfchlieii^en d^s Zufalls , das be- 
fiändige Ringen nach Piän- und Zweck dem Unnzen hie 
und da ein aUzukunftlicues Anfe^.en giebt. Su heicuei 
den aber und aufrichtig diefe SeibftbeurtjUeiluJig ili, fq 
fcueiat Hr. H. doch den Qc'/iciuspunkt» aus weichein 
diefer Voswurf fein Gedic^t treffen kann, in etwas ver- 
fehlt zttiiaben, weil es nichifo wohl aiu Plan des Stücka» 



als an der Bearber^uirg liegen m&diie» d^fs fS die Anf-* 
merKfamkeit zwar fpannt, aber nicht intereüirt« da& 
esbefchäftigt, aber nicht wirkt. .Wärme des Colorits 
iftes, die man am «elften hier rermii^« und die in 
der dramatifchen Form auch* mit einer politifchen Hand- 
lung an verbinden war. In den Charakteren herrfcht 
daher^eine gewiffe Kälte nnd Trockenheit« bey welcher 
in dem Lefer keine Theilnehmiing und keine Empßn- 
iiung aufkömmt. Sie fin«) richtig and beftiaimt ge« 
zeichnet, aber ohne Leben; «diefer Fehler iftin deni 
weiblichen Charakter, deflen wefentlidier, durch kein^ 
Abftraction zu erfetzender Beftaadtheil das Leben wäre,, 
befonders fichtbar »^ und > er bringt im Ganzen die Wir» 
kung hervor, däfsdiefesTrauerfpielfaft nur das Skeiet 
deiTen, was es fejn foUte» fdiehit. Die Compofition \ft 
übrigens fchön und reich aA gutverketteteü., meift an* 
ziehendeh, Situationen; unter diefen .zeichnet /fich 
die letzte zwifchen Uerlfert und iVocieia< vorzüglich aus« 
Uebrigens feheint aus früherem Arbeiten des Vf. zu ec* 
hellen , dafs es ihm nicht fowohl an Feuer, als an ei- 
ner richtigen, fe4en Schätzung und Vertneilung feinea 
Feuers mangelt; daher tnag dat» Ganze um deüo mehr 
Gezwungnes haben, w^ü diefe Kälte nicht einmal na« 
turlich, fondern -^ wie übterkaupt die poetifche.£xi- 
ftenz manchen Zug mit der liioraiifcheii gemein haben 
kann — vielmehr furehtfam ^zurückgehaltne Wärmp 

oder Heftigkeit feyn mag. 

• . - _, ■ 

Berlin, b. Matzdorf.* iHß'Gewatt der Uebe^ in Ejf- 
zätidungen von* /f(«gci^ La/dn^aine. 1?9I. 256. S^g. 
Wir Deuifchen find in den leichten gefeüfcaaftliche^ 
Wejjdungcn, mit denpn man kleine ^literarifche Täh- 
deleyen in die Welt fchickt, feiten gänt gläckiich; .da- 
her ur^t die Dedicaüon dicker Ei^ähitingen an ICofh 
fiünzt^ fltut der F&trede^ weniger erwartfeä als man in 
diefem Bandchen wirklich findet. Liebe und EifiwJuchJb 
iit einefreye üeberfetzungf von der FoüedH Cbäteau 
de Riant^ dif> man aus der Franz&(ifcheh Bibliothek der 
Ronnaiie kennt; das g:rofse Verdrenft derjeiwgen Stücke 
in diefer Sammlung, die dem "Vf. eigenthüuilich zuge-* 
hören; hdtte ihn wohl am erften auiFodeni foUen, diefe 
Erzählung ^s eine Ueberfetzung anzukündigen, zumal , 
da er verfäumt bat, die Sorgfalt an den Stil zu wenden^ 
die von der Seite fie für ein Originarhinnehmen lafle^ 
könnte. Uebrigens ift das Franzöfifche Original in fei- 
ner Art ein Meifterftück, und man kann zum Lobe 
diefer Sammlung nicht leicht etwas ftärkeres fagen, als- 
dafs die meiften der folgenden £r/.ahlun|^en sieben dif-- 
fer zu ftehen verdienen. Et liebte ße mehr, wtefoin Le- . 
6irntiat vid Wahrheit und maache fe /he Wendung; in*? 
deflea fcheint dem Vf. die Idee mehr am Herzen gele- 
gen ZH haben als die Einkleidung; diefe ilt etwa$ €^ 
m^rh und mager, vorzüglich ftirht die falfcfhe^Zaub^' 
rey, durch Welche der Ritter Ludwig auf die Probe gas»,, 
fetzt wird , gegeh' das edWre Cö;:urh der Kitterzeitea 
zu fehr ab. Die iwichßfolg(?nde Kotnatue irt4eici»t: U.nd, 
einfach yerfificirt; dafs fi- unbeeudigc ift, b^r ch.igt 
ieh"Xerer,~'einenFörtfetxung diefirbaniinliing zu hotten. 
Die Harfe ift ungemein fchön erzahlt, du- iLriinüung 
üt Bxcii neu, aber üuipel und rüiircliü. LitOeuna n^'^ 
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fnuth ift im Gcfchmacfc der beftcn Marmontelfchen Ef- 
zäUhiD^'en; wenig :deutfche Schriftfleller hftbeu dlß 
Traliren Verdietifte der FTanzofifehen Manier in kleinen 
'Werken diefer Gattung fich fo glücklieb zu eigen ge- 
macht als Hr. L. Die letzte Erzüblung: Liebe utui'^ch^ 
iimg, hat unter allen die meiße Eigen thümlichkeit, und 
ivir bcfuzen .vielleicht in unfrer Sprache kein Ganzes, 
das \n feinem kleinen Umfange fo viel Rundung und 
Vollkommenheit hiütte. Eine gewide Simplicität und 
Wahrheit, treffende Detaila, Kenmnifs des Herzens in 
'den Ständen und Aen Sitoatianen, wo die Spuren des 
Herzens noch am deatlicbften bleibe n# find Eigenfebaf- 
ten» die von Ausländern felbft einigen unfrer Schrifc- 
fieller vörzugsweife -zugefianden werden ; aber die 
Clafficität, die durch Gefchmack , Auswahl und Stel- 
lung der ddfacbfien und anfpruchlöfeflen Erzählung 
£egebea werben kann, fcheint fo oft durch diefe Eigen« 
fcbaften felbft zu leiden,, dafs die Comhinatioii diefer 
verfehiedneBV^erdiehfte vielleicht zum VortheilderKunft 
'einet n^cbdrücÜicbcirenlCmpfehlung bedarf»als der kühn- 
fie Flug desGeiiiea. Hr. L* ift feit der Erfcheinung feiner 
Scencn in «der Gabe zu componiren und zu ordnen fo 
weit vorgerückt, dafs man zu grofsen Erwartungen 
von ihm Ver^nlafst wird, tumalda W^tkc des Gefcbmacis^ 
^ie dabey einem gewiflen NatSdnalcfaarakter treu blei« 
beiv« doch eigentticfa das find, was unfiper Literatur 
noch am meifteafefalt. Nachiäfeigkeiteii in der Sprache, 
vIeS. 57./rfn Haarhetgie^ßch «fifepor, find fo leicht 
'^u v'erbeiFern, dafs^esdem Vf« niir an einer letzten 
Ueberficht gefehll haben kann , um fie ganz ,zu rei^ 
nreiden. 






jRLiitff b. Decker u. Sohn .* Umriße der Uftun Kopfe 

md Partim im VatfcM nach Raphael Urbino gezeich- 

91^^'und herausgegeben von David Bach^ Profeflbr 

und Mitglied der Academie der fchönen Könfte zu' 

Florenz und DüfleldoriF. 1790. Grofs quier Fol« 

Deutfeh nnd Franzöfifcb. 

Nach der Dedication ah den Hti. Staatsminiikr v. 

Heinizfolgt eineErkläruiig über dieVeranlafiudg und dea 

Gebrauch diefer Blätter, bey welcher Gelegenheit Hn B. 

dem Publicum die Nachricht mittheih, 4afs er durch die 

Votforge des Oberftm Quiniüslcili^is, f«ine Studien in 

Berlin bey Hrn. Frifch gemacht ; alsdann eine Reife nach 

Italien in Begleitung des Grafen Potocki ünternomftien« 

und fich in Rom am iängften aufgehalteü habe. Hier 

hat ^un Hn jP^^feine Hauptaufiuerkfamkeit au^ die Werke 

Rnphaela gerichtet, und nachdem er verfchiedeiie davon 

copirt hatte, fich entfchloflen, dieübtisendurckzuzetch" 

ft^ Diefs erfte Heft enthält XII. Blätter mit Köpfen 

aus' dem Heliodor 9 der Schule von Athen , dem Attila, 

dem PamafffV der Mefie von Bolfena , endlich aus der 

TraosfiguratfoQ , 4ie zu St. Pietro Montorio fich befin- 

jlet. Hr. J. macht felbft die Bemerkung, es feyn fchon 

mehrere Sammlucgen Rapbaelifcber Köpfe vorhanden, 

auch kiönute Rec zu den £ehon bekannten noch eine hin- 



zufügen, die in derehemahligen Makler- Aead. zd Bay- 
reuth befindli^ war, qnd deren En^'ähnung in fofera 
hier einen Platz verdient, weil die Köpfe ayf gniltfls 
Papier durchgezeichnet, und überdiels durcb die Hand 
des grofsen lyiengs, Ui.d unt r feiner Aufficht fcbattirt 
.waren, fo dafs , we^in je ei^c Sammlung verdieotCi 
durch den Druck' bekannt zu werden, diefe es uuftrei« 
.tig vor allen andern werüiwar, Allem Vermutben nadi 
mufs diefe Sammlung noch in Anfpach vorhandea 
feyn; — Gegfenwawige XIL Blätter mit Köpfen, die 
Rec. vor fich hat, find blofse durchgezeichnete ümriflci 
und, wie es den Aufchein hat, in der Eile verferi^gt 
In die Behauptung, ^ie.der Vf. üufsert, diefe ümriffe 
.feyn dem Küuftler klirreicher und nützlicher^ eben da- 
rum, weil fie nicht fcbattirt find, wird fchwcrlicb ir- 
gend ein Kunftveritandiger mit einftim.men; noch viel 
weniger iii die: der Kün/iUr köJine fich durch duSchd: 
tirung leicht irre machen laffen ^ M.f w. Dürfte raäa 
wohl-den Nahmen eines Künftlers an den verfehwendeo, 
der fich durch die Schatten hindern {ieise,. den richtigen 
Umrifs heraus zu finden? Freylicji ift Richügkeit der 
Formen das wlchtigfte und fchwerfie Erfudernifs b.ey 
der Zeichnung, indefien mufs man nie vergelTen, d^Ts 
die Umrifie der Formen nicht Flächen , nicht feil k^ 
ftimmte Bezirke im Räume find, indem ja jede verlor 
dert« Stellung 4es Auges gegen den Gegenftand fie; M- 
dersmodificirt; ferner, dsik die^Umrifie, die wir ^a 
einem Körper wahrjnehmen, blofs durch .Vermitda^g 
des Schattens uud Lichtes, d^ dagegen gefetzten Hit- 
ler- od?r Vordergrundes, kurz durch die -Saeben , die 
den Körper uhg^ben, fich dem Äu^e deucücbdarfitl* 
ißn. T- Giebt es etwa zwifchea einena Körper und den- 
jenigen, was ihn umringt, einen fo geuannren Cofl" 
.tour? — Keineswegcs, londetn eine Sache he&immt 
immer die Form der an^^rn. Allein wollte man attdi 
nackten nicht fchattirten Umrifien ei;ien no^ fp bo* 
hen Werth zugefiehen^ fo find doch, diefa hier zu mar- 
lurt und zu plqmp« Au manchen Stellen find lie fo 
hreit, dafs es ftbr darauf ankäme, zu willen, ob der 
innere oder der aufsere Theil dos Uhirifles der gültige 
feyn foll, wodurch fie einen Theil der Gi^zie, die dem 
Rapbaei eigen ift, verlobrcn haben, fo dafs Rec C« 
Anfängern eben nicbtzumuacbzeichnen anrafben mödi- 
te, da diefe gewöhnlicb ihre Copie härter roachea, «b 
das Modell, was. fie vor Augen haben. Doch hatRa* 
pbael in feinen Werken die EigenihumHcbKeit, dä6, 
fie, wenn fie auch fchlecbtüUcrfeizt werden, welches 
hier doch nicht der Fall ift, immer .noch viel gutes b^ 
halten; wäre es eine Möglichkeit ihn zu verkeaiK^ 
fo könnte es vorzüglich in der dritten Tafi?l gefcbfiteöt 
da hingegen die zwölfte am heften gerathen iß. Vnttr* 
.ftüizung vercjient iödeüeri derjenige immer, der^unftr 
Publicum mit Raphaels Geift bekannter 'zu mackeo 
fucht, und in diefer Riickficht feheawir micTerlanF' 
den übrigen Heften entgegen. 
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GÜTTESGELAHRTHEIT. 

• ■ • ■ 

Faankfurt u. LBIp^IQ : Df> Ifraelitefk^ die aufge- 
tlärtefte l^ßH^ unter den älteften Vötkern in d^Er- 
tenntnifs derHeitigheit und Gerechtigkeit Gottes^ Ton 
Fr. Arnold Hafencamp, Rector des Gymnafiunisrzu 
Duisburg. — M37 ^oßou. — 1790- 8- S. 215. Ncbft 
einer Dedieation an die Mberühmcä Kaufmannefocie- 
- tat zu ElbelrfeW/* 

Wir haben, nach der Foderudg des VF., „die GeduU 
gehabt, diefe Blätter ga«^ zu iefen." Unter die- 
{et Bedingung- fodert er den Lefer auf: Urtheile dann, 
eht^aik Schonung! Dies wollen wir nicht thun. Wir 
f^ubeir feiner Endverficherung, dafs er es, wenn er 
auch zuweilen mifsfaUen haben folkef doch redlieh meyne. 
Aber da wird er uns zu gut halten, wenn wir dii; ganze 
Schrift für einen unwillfcührlichen Beytrag zur Pathologie 
der Erfäbrungsfeelenkunde mit gröfseno Recht anfehea 
zu muffen glauben, als für Ausführung deflen, was der 
Titel verfpricht.- 'S. 1^7. erinnert er fich feQift» dab 
^er bis dahin^ (auf das Ende des vorletzten Bogens^ ge- 
•Itfen habe* wohl fagen möchte: fonderbar, bald bin ich 
nm Ende, und noch habe ioh nichts gefunden V'on dem, 
.^was der Titel verfpricht ! Er giebt aber zii erkennen, 
d^fs doch> was er eigentlich z^m.^ Zweck hätte, fchon 
mehcmaien 7- mitunter — dagewefenrfey. Und fokön>- 
nen wir Terflchem, daß noch weit mehreremale alles, 
was zur Erläuterung der Seelenpathologie des Vf. nö-/ 
^fhig feyn kani^ , in dem ganzen Buch angetroffen wird, 
Diefe rerdient , w#ii Hr. H. oft fehr gtfwaltfame Sym- 

ftome hft, eine genauere femiotifche Befchreibung. Hr. 
f. hat die^ Entdeckung S. 4. gemacht, dafs „der Menfch 
aie, befonders aber nicht in unferm Zeitalter, von Gott 
gerne lernen wolle. Dies fey ihn zu demüthigend.*' 
S. 16' 9%Gott -einen Übeln Namen zu machen, das war, von 
'jeher nach der Gefchichte der Offenbarung das Werk 
.des Teufels, — welcher lieh ^,]etztftlbfi preis giebt, uivd 
gar wohl leiden kann , daf$ feine Abgefandten aus fei« 
«Aem fehlechten Charakter und aus feinen fürchterlichen 
boshaften Handlungen fei& Nichtdafeyn beweifjsn.*^ 
Denn S. XS. «»nach der Schrift giebt es ein Reich des 
^Lichts und ein Jleich der Finiternifs. ' Wer glaubt, das 
^,Eine aufgeben zu können, ohne das Andre , der mujs 
^^in göttlichen Dingen wenig Verfland haben. Der Teu- 
,^ei wird es \vohl -bejfer ei^fehen^ wie aiich tftcfe feiner treu- 
•^^en Diener, - Umfonft bat man (ich nicht fo zerplagt, 
,^beym 2erretfi»en de^ Schrift — i? um nemli<:h den Teu- 
T^^tel wegZttdeuteh« wie die f^eologen jetzt auch den UAen 
;ßQtt wegzudewcenAhTe Kraffc verwende. Im Grunde 
^^Mstrtchtet ( weifs Hr. B-. , ) konvuen die Neologen GM 
ä.l^ Z, PJ9X. Vierter Rand. , 



„etffi fi wenig leiden, als den Teufet x Dies lautet harf*- 
„doch ift es. wahr — Mit der Thai täugnenfieeUle di$ 
i,Vorfehung/* ' ' . 

- Nachdem wir die Lage der Sachen mit des Vf. eig- 
nen Worten fkizzirt haben , fö erwartet mah nun wohi 
eine recht handfefte Vertheidigung des armen leidigen 
Teufels. Hr. H. hingegen glaubt, dem üebcl am haften, 
dadurch ztt fteuern, wenn er ( wer dies eirachen könn- 
te? !) -^ die zwey ,,Meyiiungen : dafs dtelfraeliten al- 
les von den Aegypti'ern entlehnt haben fbllen, and da^ 
von dem Sott der tfrselitön pft fehr craflfeVorftellungeti 
in den althebräifchen Urkunden vorkommen,'* („ohne 
etwas neues darüber zu verfprechen , " ) zu ip^iderlegen 
den Vorfatz ftifst. Blofi den Vorfatsi^! ' Er thui aemlich, 
im Fortgang feiner Apologie der Ifraeliten, , Jb oft einen 
Tritt feitwärts,^* (werüber er aber aucU feine Lefer B. 
13. um Verzeihung bittet,) dafs er für den erften Punct, 
über welchear fich nach des R$c Meynung viel wahres 
fagen liefse, am Ende nichts gefagt hat , als dafs fich 
von den älteften ägypKfchen Gefchichten aus Herodot, 
Manethbn undDiodorus wenig fieberet hoffen laife, w<i- 
von „auch fchon die Allgem. Welthiftorie Band L S. 
m6. richtige Grä4de angebe." Dafs Mofe Gla^ubfe Ver- 
diene, da er vor 600,000 Mann, die „alle fchon B^rte 
Si;etragen,'' verfichert habe: kein anderes Volk habe 
b gerechte Sitten und Gebote, als die, welche er fei- 
nen Ifraeliten vorlege, behauptet aucA Hr. H. fehr rich- 
tig. Nur würde daraus, nach unferer Logik, mehr nicht 
folgen , Als dafs Mofe wedet von den Aegyptiern noch 
andern Völkern alk ibre Inftitute und zwar geradezu, 
ohne Verbeflerung und Localänderuag auf feine Nati^a', 
übergetragen habe. ' Allein Hr. H entfcheidet viel kur- 
zer. Er hat nach S. 89. dem „geneigten Lefer 179^1»^. 
fagen Kofis vorgezählt, dafs der Herr mit Mofe geft)rQ> 
chen hat. Hieraus ^conftiert alfb , dafs er nicht , ' wie 
„Hr. Eichhorn fiafvfage, die Aegyptier copiert , fon- 
„dern dafs er aües bis auf jede Kleinigkeit von Gott f^lbft 
„empfangen habe." Doch läfst er allenfalls S, 7|. noch 
neb^n Gott „den Patriarchen die Ehre • dafs Ue Mole 
auf dem Berge erfchienen feyn, und ihm felbfibeleVte (er- 
lebte) Gefchichte erzählt haben"« möchten. Niiöits kann 
der Vf. weniger ,,wrpa/rti" S. 61. als dafs in den tt-. 
gen , wo S. 79.. „die Empfindeiey fo allgemein fey ; wo 
felbfl in der Römanenwelt Gott immer der Allgütige, 
der Allvater, heifse, man nlchti deßorteeniger eindRe* 
gierung Gottes auf Erden immer allgemerner verkenne. 
„Wind und Wetter geht ihn nicht an« Fruchtbare and 
„unfruchtbare Zeiten hangfen allein von der Conflu^nz 
„natürlicher Begebenheiten ab. — Seitdem der eäle^ 
„Stpfs grfchehen fey, folge Wirkung auf Ürfacbe nach 
„einer mafchinenmäfsigett Einrichtung» Dies ifi die Lek- ' 
Rrr 



.ra 



499 



ALLQ. LITERA^TUR- 



50» 



'^'^J^-^**^f^r' ^*- ttrGlauliie, GottUtfidü «e fein*s Amts iff. nicht gelegenheirifch- gar omioofe 

„iHnö<sft«n gehen wie dte fifcheim Netre, wie dasGe- Dtta mit «ingeftreut Mite. Da er nemlieh auf den le» 

. imm^ Oas'JMiunliefrH ftot.. ,-^ Beweis genag:. daß ten ßWtteh» endlich ia aller SchneUe die üeberl-geohelt 

«er gutmeynende Hr. yf. leider! weder den Punkt der der Ifraeliten über andere Völker C.den theolo^fch« 

Kanuengiefsero" zum Trotz) ins- Licht fetzen will, h 
entfallen ihm S. 19g. folgende Aeurserungen : „Hon- 
zens hefte Oden, wie gedaiiltenleer flnd (ie , ia VergteirlL 
mit denen von David? . Manoelunr iluen. das.^^'l)*o• 
mftafs, und was bleibt übrig? . — Hörn- f, welchfH- <Kt 
grofse QefohIcUichkeit hat, mit eirifaunlicb vielen Wo^ 
teb f^rftaunlich wenig zu Tagen, veHirrt (ich ganz in der 
GefeUrcbüft Uiobs, Jefaiäs und{?) Jeremia«. hhB\d man 
Mut Sachen iieht*'. . . Obe, jan fatis eft ! .hören wir aoi 
zurufen. Wir ^che^ken unfern Lefern dafür aber mh 
die ganze Rettung der ifrael. Eroberuä? Canaaits. wi 
warum^ Gott 70.000 Mann wegen der Zählun^^ Davids 
habe an der Peil iterben laiTen, und alleriey de'gl. Diiir 
ge mehr , bejr welchen es freylich «lern Vf. gar ni ht 
beyfaür, zu fragen: ob nicht zwifchen den Erz^hlunfpn 
ifraelinfcher x4.nnanfteu von Gort und zwifchen achtea 
Begriffen von ihm nach jeder Logik wohl zu difttnguiren 
feyn möchte? u. f. w. Nur noch feinen. Beweis, <b& 
Gott nicht despotifck^ jfondern väterli'ch / die Ifraelifea 
behandelt habe. S. 19$. „Giebr er ihnen nicht diejfiyi 
tWahl; fagt : wollt ihr mir gehorchen . fo MU ihr des 
,LandesGtitgeniefßpn, wci^rert ihr euch aber, ondfqrd 
„uu^ehorfam, fofoHt tkr vom Schwerdt getroffen wefdtt. 

^ ^Wo verfahrt (oder Defpot? welcher Defpotjafst ih 

en Rettung iJer Gefchichte dfs Falls an, welche tr tVnxenhnnen fokhe IVahl2' Aber F«ttff , — machen ik 
earaüa ganz verfteht , weil der erften Menfchcn Glau- \es nicht fo mt ihren Kindern'i'^ — Vater mit Kinderö» 
beft- an ein ausdrücklicfies Won Gottes, (doch läfsr er Uns falltbey > was man den Auguft über Herodes L ia 
er fhnen nuf durch Engel bekannt werden«) -/um ih- den Mund legt: malle fe Herod\$up efle, quam wcV-^ 
rer Wbft willen habe geprüft werden müiTen , damit fic Aber unfere Lefefr mögefei zum Abfchf * d rerfichert fey* 
4ßs Rßcht und die innere Würdigkeit, erhiiht zt$ werden, dafs, ^enn fie fich nicht von Hn. H; fo überzeugen to^ 
erlangen konnten. ' Der Hr Rector hat fic Ji fo ganz in fen, fiefS. i78.)»»doct ohne allen Glauben 0^ «^ 
diefe „PrüfungigerechögkeU Gottes* hpreinltudirt, daö weit fpringen werden.** 
jmr nöthwendig hierihn einen innem Beweis von der ' 
Wahrheit feiner Angäbe finden : wie diefe Materie an- 
^ögs zu einer Einladungsfchrift ( — unfehlbar zu einer 
' Öffentlichen Ausübungder gymnaftifchen PrüfungsgerMh- 
Vgkeir, um einigen Schülern da^ Recht , wo nicht die in- 
nere Würdigkeit, (ad aUiora fubfllia) erhöhizü werden, 
au crtheilcn— ) beftiramt gewefen fey. ^, Bald diefe, 
„bald jene, Vorfteliung aber habe den Vf, oft weiter, als 



Streitfrage, noch fich felbft verfteht. Indefs „ift es ihm 
S. 105. „eine innige» Freude, dafs auch die frechften 
„Entehrer des alten Teft. nochJmmer weiter nifchtsthTin 
„können, als lügen und läftern/- Doch ruft er ihnen 
noch zit: „Schändliche önredlFchkeit , die man an Leu- 
^^^^M^^^i^ Ufürde, welche die Gerechtigkeit zum 
^Mäbinftetn beftimmt und geht dann fchnell zu Erfüt 
„luog des Verfprechens über, zu zeigen S.-112. dafs die 
»Ifraeliten keine fo ühele Begriffe von Gott harten.- 

Unter einem Chaos vonfehr unnöthigen Vorausfe- 
ttun-^en beym üebergang tu diefer Art vom zweyte n 
Thrtl wird mirunter die Miglichkeit der Offenbarung 
«uch dadurch S- ug. erläutert; wejl uns ..Träumt Ich- 
«ren , dafs in ünfere Seele Begriffe kommen können, 
„die mit unfern vorhenreg^angeaen eben fo wenig Ver- 
„WÄudtfchaft haben, als irgend eine göttliche Offcnba- 
„run|r mit den vorhergegan^^ned B(»griffen der Prophc- 
„ti^ haben konnte/^ . Wir fehn hieraus , dafs Hr. H. 
Dicht h\oh feine Logik, fondem auch feine eigene Pfyrho- 
logie hat. Zur grofsen Ehre für feinen ,.01auben : dafs, 
wer nicht emfttich betet, iii. göttlichen Dingen vor Irr- 
tfaum nicht bewahrt bleibe, und dafs Gott, wer ihn 
nicht ehre, ^uch nicht ehren könne, da Gott kein Recht 
dazu habe/* fängt Hr. H. feine Theodicee mit einer ne^- 
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BöRT (in Süffolk) u. I^ndon , h. Johnfon : Ohferve^ 
tions on the firft Part of Dr. KnowUs*s trflimoii^ 
from the writers of the firff four centuries. fn a W" 
ter to a Friend; by Capel Lofft. 1789. I3P S. * 
(2 Sh. 6 d.) ' ^ . ' 

Ueber die feit der Refignatioa des verftorbene» D^ 



,;er gern wollte, fortgeriffen.'* Zu diefen fortreifsenden ^ehb ( 1775) aufs neue fehr 1; ut behauptete Schrift^ 
Torßellungeh gehört wohl auch S. 163. der Erweis, war- drigkeit der Lehre von deVTrinität hat tich wi'^erP««* 



-mn der Vf., weicher fonft fefir für burhftäbliche Erkla- 
' Tnogen ift, „das^ von der Schlange (beym Fall) als Alle- 
gorie annimmt.'* Die Argumentation ift wörtlich diefe: 
Wenn das: ich will FeinJfchaft fetzen etc. von einet 
' . ilttüriichen Schlange zu verftehen wäre , dann müfsten ja 
§UeS/liinfchen mit den SchtangenKrieg haben. Das aber habrn 
fie nicht. Viele Taufend'in grofsen Städten b<>kommen 
keine zu fehen. ülir deucht, durch folche Züge gabder 
'Schriftftelter Wink genug, wie er wollte verbanden 
ieyn.*^ Und dafii dies Hn. H./o deuihi, wer kann dafürl 
Vluch wird wohl jedefmaon zugeben, dafs er allenfdila 
Aber die Theorie von der Prüfungsgerechtigkeit GoTtesr 
nicht gerade fo ganz im reinen feyn müfste, wenn er nur 
lin HiB&ht tiü die ^ymnailifche Prufanjgaserechtigbeit, 



ly, Lindfey, Frend und ähnlich gefinnte Schriftftrilf^ 
welche befondera auf der durch Mathematik und rfii- 
lofophte ZB theologifchen Prüfungen mehr vorbereite^ 
Univerfitäi Cambridx^e Eingang finden, imter andern«^ 
ein Dr. Knowles auf den Kampfphitz gewagt. : h ^Jf 
ficht auf die Beweife aus der äheften kirchlichen i^ 
dition Übetläfst ihn der Vf einem in diefeif W-*» pj 
alteren Gegner, mit der Vo^-herfagung: A/ojp****J^ 
fata manmt, majore fub enfe. Sollte« fecxt erWnfij. ^^ 
auch dorr der Vertheidiger der Orthodoxie tork^ 
wutidet werden, .fo erhält er vermnrhlich ftatr des »e 
fürs künftige eine Äfchofföihütz^l \nAeb\ihr^lJ^ 
felbft lieh mit ihm— nurauteine fchrdefu^tonfrn^^ 
fe in .eine« Brief» wckhem eine Menge vopAiF"^"^ 
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uad Sttpplementeii folgm , ~ ftber dre Stbriftbeweift 
ein • und zeigt bler, ungeachrec wir nichts neuao in fei- 
nen Beweifen finden « (wie üt»erhaapt nicht wohl etwas 
neues ^on gröTserm Einfluft in die Frage felbft jemals 
zu crwArten fevn mochte^ die Grunde feuci^r Ueberzeu-. 
^ng m^g Selbitprufer mit Einficht und Gelehrla^keit. 

* Wie Ungc ab^r wohl noch in Englaod di*» Wiederho- 
]uDg flauer Gnlade nöthig fcyn möchte,, bisför diefePar- 

^ thie ^er Srwiter — nicht BifchofFsmutzen zu hoffen — 

f n.ir wenigiiens folche Ifandgreifii'-he BeweiTe, wiencu- 
Hch^ zu Birmingham gegeben wordeu fipd , nicht mehr 

" zu turchcen feyn werden^ läfs fich am heften daraus he- 
uttheilen , däfs bis jetz^ in jenem gepriefenen Vaterland 

[ df»r Freyheit und drs Denkens eine PÄrlcmeotsacte, (^e- 
geben unter V^llbefan IIL im J. 1698) noch nicht zur 

: Wi^deraußiebuug reif erkannt werden konnte, in wel- 
cher „alle, die zur chriftlichen Rpligion fich bekannt 
»«haben» wenn fie handfchriftlich oder gedruckt« lehrend 
„oder blofs als Rathgpber von einer derPerfonen ind*T 
^Trinrtät Väü^nee ^ dafs fie Gott Jeu^ — nach der zwey- 
»sten gerichtlichen ü^berweilung hievon yon allen öf* 
> «ifenrlichen Aemtern und Bene&cien . i>lbfl von jeder 
^gültigen Erfcheinung vor Gerichten fowohl des Rechte 

■ ^»^Is der Billigkeit, ausgeftjiloflen, und fogar des Rechts, 
y,^f n Teftament xu machen , öder zu exequiren , oder 
..Vormund. und Pfleger zu feyn, beraubt werden, über- 
a,diet noch zu dreyjähriger Gefängnifsflrafe verdammt 
„feyn follen."_r-_ Bekanntlich macht die Stelle i Job. 
5.7, denengUrcheh Kritikern noch viel zu rchafFen. Ai^ch 
unftr Vf fpricht von ihr, doch in der Kürze beffer., als 
Alan 'es von einigen feiner LandslAite gegen Hn. Travis 
boren konnte; Er folgt meift Emtun und Qjtiesbach^ 
älea trMis iht camdidand learned CrttU öfters anführt. 
Gut ift die Bemerkung aus Hieronymus, dafs Cyprian 
nach der Erzählung. feupes .Secretär$ tagtäglich den Ter- 
tultian gelefen habe (cf. Piatina ^c Vit. Pontißc. p. 4g.) 
nnd daher die Wahrfcheinlichkeit, dafs Cyprian, was 

ä'ener fpltzfindige Advocat blofs als Argumentation in 
ler Schrift adv. Prax. c. aS- aufhellte , als den Wörtli- 
(dien SchriftverAand angenommen habe. Noch macht 
der Vf« auf eine Stelle aufmerkfam^ welche Zegfr in 
den Cciticts facr. VII. 46':8* >n9 einer vorzüglichen Epi* 
ftola L Papan (dccimi) Hygini für da^ Alter jener nn- 
üchten Wone unter den Lateinern anführt« Eine Auf- 
klärung über dies Ciut giebt Hr. L. nicht. Auch beym 
Wetftetn ift- es blofs angeführt. — Wegen «iner neuern 
Nachricht von dem Dubliner Codex, welcher die Stelle 
|iat , verweiil er S. 99. auf Gentlemens Magaz. for Aug. 

Maynz, in derUniverfitätsbuchhandl. ? ydnkittmgzum 
fSfoiti/c&^n Unterricht künftiger Seelfor^er in dem 
Mainzer hohen Erzflifte, von P. Gregor Köhler p Be 
. V. nediciioerordens > der Paftoraltheoiogie.und Litur- 
. gik offentl. Lehrer. 1789. 336 S- g, . 

•iDiefe Anleitung," fagt der Vf. in der Vorrede, lti^ 
'ftet in dem öffentlichen PaftoralunterHrhte gaaz gewifs 
' idas» .yras ein jedes andre Vorlefebuch in j^ der andern 
' öfFentlichen Vorlefung. 2 > Findet hi^'r ein j«*der wirk^ 
licher Seeiforger kurz bemerkt , wie er fkto bej etwa 



vt>rkommendto Fällen praktifch zn verhalten habe, s) 
Sind in derfelbe^ die Diocefanverordnungen an gehdri* 
gen Orten eingefcbaltet , welche nicht nur unferik erz^^ 
^iftifchen Seelforgern zur Richtfchnur die^nen mülTen, 
fondem eben diefes kann auch auswärtigen brauchbar 
feyn, da man dadurch die Verfaffung der Mainzer Kir- 
diendifcipün . lernt.*' 

Mit dieTen wenigen Worten hat der Vf. den Inhalt 
und fogar den Stil feines iKiches ganz richdg gezeich- 
net« Man findet darinn kprze Anweifungen.beynahe 
^beralle, ins Pailoralfacli einfcblagend^« GegenftSnde. 
Die Denkiingsart, die er den jungen GeilUlchen einzuflo- 
fsen facht , ift in Vergleich mit altera Schriften diefer 
Art ganz erträglich ; manche Vorurtheile yverden be- 
kämpft; manche gute Lehre und Bemerkung wird am rech* 
ten Orte eingeftreut. So wenig aber Rea läugneo will,- 
Alfs dies Compendium zum Gebrauche bey d^ Vorle- 
fungen des Vf. dienlich fey , fo raufs er dach auch zur 
Steuer der Wahrheit fingen, dafs es weder. von Seiten 
des Stiles noch des luhalts befondere Vorzuge habe. 
Allerdings hätte man erwarten können , daffli im Jahre 
1789 von Mainz aus noch etwas voUkommneres iu jlie- 
fem Fache erfcheinen wurde. 

£s ift wohl ein Vorzug des Bdcbs ; dafs darinn Ex- 
cerpten aus altern und neuern erzbifchölL' Dioc^ffanver- 
ordnungen' vorkommen ; allein auf der atndern Seite ^r* 
regt es doch bey denkenden Lefern Mifsvergi^ügen;' 
wenn man fleht, dafs noch jetzt fo \'ide alte • für unfer 
Zeita^er gar nicht mehr paffende t.IafttdZttonen befolgt 
\v:erden. So kömmt ,z. B. 16. die noch fehr nach Mön« 
cherey riechende Verordnung von 1778 und 1780 tos; 
dafs alle in derSeelforge ftehenden Geiftlichen, liefeyea 
Pfarrherrn, Kapläne, Benefidaten, Frühmeiler, (warum 
nicht auch Pomherren und Canonici ? ) in den Städten 
fowohl als als auf dem Lande, hnge fchwarze Ruci^ tra- 
gen, . — — die übrigen^ anfsef der Serlforge fich be- 
findenden Geiftlichen in den Städten und auf Spatzier- 
gängen Um die. Stadt herum # niemals anders, als mit 
.fchwarzeii Kleidern. Mänteln und Kragen^ und gehöri^ 
gen Tonfuren nüt dem Haupte , erfcheinen follen. Uer^ 
berhaüpt wird allrn DiÖcefangeifltichen in einer fpätem 
Verordnufig vom ]• i7go eingefcbärft , aufserhalb ihrer 
Wohnung anders nicht , als in einem langen fchwarzen 
Rock,- und • mit eman Gtfrtrf» zu ericheioen. 

Die von S. ig4 — si5- eingefchalteten Canones poe-' 
nkentiae gehören gar nicht hieher; der Bufsgeift, der 
darinn herricht, fteht mit upferer Philpfophie und mit 
den reinern Begriffen des Chriftenthums iin augenfdiein» 
liihen Widerfpruche. Man lefe nur einmal folgende 
Regehl : C(ui pa/entibusmaledictt , quadraginta- dies jpoe- 
nitens fit in pane et aqua, ^ui cum ^udaeo qiimm Jum^ 
ferity vaenitcns erit ^iesdecem, pantetaqua victitans. Ub4 
dies und norh gar nicht die abfurdeften Canones, die in 
diefer Sammlung vorkomme'n. Soll, der junge Priefter 
im B^Mchtlluhle nach diefeu Rei^eln verfahren, fo ift er 
und das Volk zu bedauprn. das ihm fein Vertrauen fehenkt 1 
Soll er Hch aber nicht danach rioh^ien/ warum werden 
fie ihm beym Paftoralunterrtchie empfohlen % 

.. Einige Vorfchriften des Vf find zn unbeftimxttt»^ Ott 
für ju gti Priefter lehrreich genug zu feyn ; andere fitti^ 
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ganz unbedeutend ; mltaitfef fchleithen audi .falfche 
Grundfatze ein. Man 'remchme z. Ei ^ wie er Leute, 
die an Glaubenrswfthrheiten zweifeln 9 bejbahif elt wif- 
'fctt will : - ■ / ' 

„Die Quellen äjefer Zweifel find insgemein «) ün- 
wiflenlieit, b) Mangel an Fähigkeit, die etwa gehörten, 
od^r auch gelefenen, d^r Glaubenswahrheit entgegenge- 
letzten Einwürfe au&ulöfen; c) allzttrpttzfindigeö und 
vorwitziges,, zuweilen ftolzes und vermeiTenes Vernünf- 
ieln über die Glaubenslehren, (find nun dies die gewöhn^ 
liehen Quellen der Zweifel alle? kann deiUi nicht mn^ 
n^a/iri!i^if^^^<7^£ bey vernünftigen, und vorzüglich .be^ ge- 
bildeten Katholiken ebenlTowohl eine Quelle der Zwei* 
i^el über fo viele kirchlichen Lehrb^ftimniungen feya, 
9id t% ÜnwifTenheit und Mangel an F'ähigkeit beym^ge- 
meineii Manne ift.?) Und nun das Verhalten des Seel- 
förgers bey tmwjffenden Zweiflei'n: „i) lalTe er fie ihre 
Zweifel ganz vortragen , und unterbreche fie nicht. 2) 
Stelle er fich, als wenn er ihre Zweifel mit Verwunde- 
rung und Beftüczttug anhöre. (Das. iil ja faft lächerlich.) 
3). Wenn fie ausgeredet haben • To zeige er den Ünwif- 
feiidenan, ^eo Grund und Gegenftand des Glaubens ; 
Cwje a%emein. und unbeftimmt !) bb) Dafs der wUire 
Qlaube allen Zweifel aDsfcblieifse. (Diefe Vorfchrift ift 
ganz ohne Sinnl wenn ich auch einen Glauben hätte, 
dais ich Berge verfetzen köonte j# fo würde doch diefer 



's. " 

Glaube nicht hiilctern, dafs v^ meiner Seele ^icht manch- 
'mal unwillkührliche Zweifel auflleigeti follti&n ; dies 
liegt zu fehr in meiner Natur, uod in der NafUr jtf- 

l des räfonnirenden Wefens. ) Xc) Hebe ^ die Zweifel 
kurz und gründlich, (Das 'wu4te dev junge PrieSer 
felbft!) dd) mache e^ihm begreiflich, dafs dieGlaabeos- 
iatze, wie die Räder in einer Uhp, 91 it einander ver- 

I bunden feyn. «(Aber wie kann er ibmsdies begreif- 
lich machen? Soll er etwa die ganze Theologie mit ihm 
durchgehen?) Ein Metifch, der nur einen Punct der 
Offenbarung afs gegründet erkenne, muffe der gaize^ 
Offenbarung Bey fall geben, Jac. 2. ; '( Wie folgt das! 
Un d wenn der Zweifel nun eben darin n befteht, ob diefer 
oder jener Punct ^ur Offenbarung gehöre? dann trifit der 
obige Gemeinplatz, anch anerkannt, den Zw'eifler nicht.) 
Schöner ift die Vorfchrift , wie fich der SeeUbiger 

fegen JSicIitkathoUfche verhalten folK Bjtt Vfi Ägt: 
Is fey dem ev^angelifchen Gebote zuwider, einen Mea*. 
fchen feines Glaubens wegen nicht chiiftlich lieben wol- 
len. Und wenn er auch nach unferer Ueberzeugung 
auf dem unrechten Wege ift, fo muffe man denken, d«& 
er nach feiner UeberzeuguAg nicht weniger die walm 
feligmachrade Religion zu haben glaube, wie tiiri 
da(9 Wahrheit undlrrthum in der Welt immer neben da- 
ander hergehen werden, wie Licht uüd Sduttei^i'T^- 
. gend und Lafter. 






KLEINE S C H a I F T E N. 



^ P^AO.OiSTK. Kop^hag^n^ b. Paffen t NcgU üforgrlbdige 
Tanker om den närvUfende Giäring i ünderviisntngsfaget tU for^ 
/ufttig Klogska^s Indskierpdfehos JLärere og LMrtmge, £n Tale 
holdtpaa 1loegki]4e' Domskole deit 16 Decbr X7g9«'ved Hörec- 

. t>es Indftttclft^af Sk*lw« Rector. lyiK). 102 S. 8. — Hr Prot 

- Tuuber erklärt /Ich in diefer Kede ziemlich iliirk gegen Terfdbic* 
4e4e der wichtigften Grundiatze , welche ^nfer Zeitalter bey der 

' ' yerbeTTerung der Unterrichts in niederen und höheren. Schulen 
angenommen hat , ungeachtet. «r feineh Tadel sneifUns in das be- 
fcheidene. Gewand dei Zweifels hüllet. ^ ^hwerlich möchte eine 
fdäuicrte (hilofophie feinen Gründen 'das Wort reden ; und die 
g%nze Apt , wie der Vf. feine Materie behandelt und vorträgt. 

' i^gt weder ron . einiem von Vorurtkeil hinlängHeh gereinigten 
Gellt 9^ noch ron den Graden de» Gefchmacks , welcher dem un« 
«ncb^rlich ift » ^er in diafem Fache nchtig unheilea will« 



MATiTBiiiATh?. KapenhMgen, b. Höpfner: IntroducttB in LU 
iram Jamblichi tertium de ß'enerali matkematum Jcientia, guam — - 

luebitur Jacob Geo. Friit. 1790. 44 S. 4« — E»"« o^^t Yleifs 

und Einfieht gefchriebene Abhandlung, welche fcharffihnige fie- 
meckungen über denGbbraudi« welchen P^thagoras voa derMa« 
t&em'attk machCe» enthälK. 



Ob^hichtb. KowfAag^, h. Möller : Aneedota Theodors 
ß/letockitae e Codd. Mff. cUm praefatiöne H annotationibus vulgct- 
ia. Specimefi iaaugurale — ed. Janus Bloch 17JKX 170 ß- 8- -r- 
SdiätzbareFragmente eines griev^ifcken Schriftftellers; der zu An- 
fang des I4ren Jahrhl OberfchaizmeiCltr utid Grof^anzler war. 
Der Herausgeber liefert in der Vorrede intereiTaRte Benerkun- 
gM über dia 'Gefchichce der mitciora griechifcheA Liaeracur « und 



theüt zugleich fo gute ruerarifche uiid kritlfche Eriiatenugend^ 
Originals. mit, da& man eine Ausgabe de« Ganzen foa feiiC 
.Hand mit Verlangen erwarten wird. . 

'.' ■'.'■'./ ^ 

Kopenhagen^ b. Qudi. : Hant Kongelig$ HSikedt Krotwiti 
Friedtichs Reife i Norge, I7gg. 1719. 61 S. g. -r Ein tfodnj 
'Tagebuch der Reife, id% der Kronprinz im Sommer 1788.«^ 
Norwegen machte , welches gleichwohl um deswillen felir inter- 
efTant ift, weil man daraus theils die Freude fiehtj, ^^b^M? 
Prinz allenthalben aufgenommen ward , theils Bcweife der Am- 
merkfamkeit findet, welche er auf alles Tankte^ was aufdeoWov* 
ftand des Kdchs EinEufs )iafaen kann* 



PHti OL OGXB. £.openhagen^ b. Scjitdze : "D'^Psf^atk ^ ^"^ 
YttaU emendathonwm in arte critica. Accadunt ^^^^^^^^^'j^J^ 
eyempla conjeccurarum in Agamemnontf AefdiyÜ nee hob pr^ 
fio verßonis Danicae ejusdem tragoedtae » Specimeii ^^J^^ 
quod (ub\ecit Gefirgittr Kierulf, 1790. 61 S, 4- — ^^^^^ 
rieb kriufcheKenatnifie und einen nieifiens richtigen Getömm 
obwohl feine Urtheile nidit immer binlanglid^ i^ ^ ^^ 
fcheinen« . • - . ' ' 



VBRKtscHrB ScttÄtPTBW, Kopenhagen , b. ^^^^Ij^' 
letnärker ffn Landet ogByen^ faml^de i, toende Bref/e ^ j^ * 
mueligt at flutte Jig til de kommende polUiske Aarbog^*}!^^ 
4^.S. t' — Der Vf. diefer Schrift, welche riel Aotft*»^ 
macht hat, foll Hr. Riegels feyn ; welches auch einige »«"•^^ 
Hngsideen , die darinn ausgekramt find , und der ^•"^'^*i-- 
fehr wahrfchf^inlich machen Sie enthält allerley Be«««iw» 
über den f egenwartigen ZuSmmA Von Däneoi^ric» 
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Adque ftatt Atq«c; S. 155. Reg. V. ^nd Wh: ^/^v«/ä 
pwv vijLLoy iX^sTv die Worte öberfeben: vel u^ikeSxi; S^ 
159. n. 26. i^ n^ch Tlopsv^W^ i^ in der* Stelle M«itthäi 
der zu Xy/3A72/ geborige Artikel ye^geffeih; S. 170. bey 
der Erklärung des 'Apr^ßopiav 8«a Lucian ift oa^Ji mui^ 
fecüm vergeffen, wie S. 1Ä7. der v.'A. richtig ftehtc 
EbeDdafc in der StcUe ati^ ApücaH XVII , 2/. fehlt V5^ 
ver ToAAwi/; S. 173. 53. Jn der Stelle de^ Terem vor* 



JLkivzio, h. Fn\rch: Frtmcifci Vigeri^ RotomageBfis» 
de praectputs graeeae^-dicHoms idiotimis tiber, cuni 
«ntmadVerfMnibia Hemiei Hoog^eni^ qutbus adinn- 
xit et Aias ffoannes Cafohu Zeuniust Prof^^fT. grae- 
car. literah- Vitebergenfls. Editio altera aucrior'et 
^ emendatior. I789*' gr. g. XXIV 'S. Vorreden u. In- 

haltsanzeigen , 6h6 Si 51 S. Regiftcr ii. /Er&f täoi/, ^fom awipKiwfehlt a^t; • S. 194. Z. 7. r. feht: AE'^ 
(l Rthir. 16 gr.) ' ; ATNTAJl ftatt : AE'ATNTAI ; S. 198.- not. go. yrXsfoToi 

^^ »StA acfrtfiv &att; elitiiy. S«- 1S9/ 00t. 2g. mids ftehenj 

\l fgerd kleines Budi, tnc anfiibgd, da^a zatrftim J« Act. XXlFr tg. wie S. 156. dar yor.^ A* nicht XU. un' 
▼ ai^ciT. obfi0 des VfL Namen zu Pam^rfekien. nickt f. w. Gut wäre es gewefen, wenn die frühem Ausgar' 

ben das Vigerfchea Textes noch einnaal geaaue^ warea 
vctgliche« worden SofoUte es S. 66> in Vigers Wor- 
ten : Alias eft comparatiTi nfus, a quorLatini prorTus ab« 



fgera kleines Budi, fas anfiibga, da^a zatrftim J« 
4637. ohne des V£ Namen zu Paris ^richten, nicbt 
riel mehr als ein fyfteinatifdier Auszug aus Budaei com- 
muntaritf groecae Unguüe war , ift nach und nach durch 
das Zuthua mehrerer Literatoren zu etaem fehr reich- 



hddtigen und nützlichen Repertorium für den angehen- horrent, cum genidrus comparati^um fequitur, licet altua 
den Freund der griechifcben Spradkß geworden. Auch ' praeceiTerir» ziitfolge der alten Ausgabed» und wie es de» 



Zeuaens Bemühungen » womit er lioageTsens Ausgabe 
ergänzte und berichd^ce, find dem Buche vortheiUiaft 
gewefen, und ungeachtet der fcharfen Kridk« die H, in 
' feineai bekannten Examine aiiimadverfionum Zeuniana-* 
«Ri über fle argehn liefst in Deutfcblaad fo weaig ver- 
kannt worden , dafs der. Verlegar nach zwölf Jahren' zu 
Aiefer neuen Ausgat/e fdireiten OHifsce, welche der fal. 
Zeune noch wahrend feiner letzten Krankheit mit un- 
verkennbarem Fleifse vollendet Kat,' «hne jedoch den 
Abdruck felbft zu erleben« indenl nidxt £r, Sondern der 
Vetieg^r * von den Aenderuagea diefer neuan Ausgabe 
Racheakbafc giebt. Es hat nemlicb Z. manches, was 
er gegen .Hoogevei»a gefagt, weggeftrichan^ oder gemU7> 
^dert; manche Bemerkungen inehr beftimmt oder berich- 
**tigt, manche . Bemerkungert Vigers oier Hoogeveens 
durch neue Beyfpiele befiacigt und'hie und da auch et- 
afgses oachgeU'agea. Auch verfchiedne Drückfehler der 
. vorigen Ausgabe (ind verbe0*ert : Indels imd doch noch 
' manche ftehii geblieben. So fteht S. 17s immer noch 
Epilb ftatt Epict., nemlicb: Epiptetus; auch dasAllegat 
Crifi nicht zu, es ift cap. 24; S. 197. in Horat III. Od« 
X^. ift noch aus^der erften Zeunifchen Ausg. wieder- 
holt: vigilans canum, ftatt: vigUüm' canüro^; S. 159« 
Not. 26. über den Nachdruck in ^kfxov ftebc die Hoo- 
g^eveenfche Bemerkung nicht Sect. 3, 7. foadem Secr. 
9, 7. not ag. Neue Druckfehler haben auch nicht 
l^nzlich vermieden werden können. So fteht 5/43.: 
^tw7%Av»a'^i/^ ftatt: /vTuy^ivaxm/ 9 S. 6g. not g5» mufs 
in <)«f Stelle des Herodot nach : v^Wi/ das Komma weg, 
welches den Sinn ftdhrt; S. 123. XIII. mufs gelefen ^ 
werden. ri'Uxrog ftatt: tsq i; S. 134- W» *» <*?' S^«U« 
deaPofybius (ausJ, 44) ifi: ri vor ^i/u^x aosgefaUenf 
wie S; &31* der vor. A. richtig ftehc; S. 147. al' fteht 
J^ L. Z, 17^. Vierter Bamd^ 



Veribind erfpdert« alfo lauten: Ucei cAiue caS^us fraeceffe^ 
rik Bcy Anfuhrung griecbifcher Bejfpiele /kid zuwefc 
len noch cerrupte Lehrten aufgeführt und wohl gar%.* 
merkungen über Idiotismus darauf gebaut. *. So ift ea 
S. 20. u. 21. nota 3. der neuen Z. Auflage dem Höo- 
geveen, dem wir auch wohl a'nderwäru etwas ^mehr 
kritifdbLes Mifstfauen anwünfcbeo möchten, mit derStel« 
leausArrian de Expedit. jVlexändri, Hb. IIU cap. n. g«« 
gangen. Bey, der Bemerkung über den dreyfach uiige«« 
wohnlich wiederholten Artikel hält er die'Wörte: H 
^«W» *H ^w TOiQf 'H toXA)/, otAä/« für' fchriftlielieri- 
fche Kühnheit, was dodi weiter nichts » als baare Cor-» 
ruptel einer neuern Aufgabe ijÜ, da es wider\die Natue ' 
und Analogie einer jeden, und folglich aoch der griechi« 
fchfn Sprache anfiöfst. Er wittert zwar-^ine Verdor« 
benheit der Stelle, wie fi?in: „fifat fida eft lectio'«*ba^ 
weiCst; gleichwohl ift die|e bqchft verdächtige L'esare ' 
von der Ausg.' v, 1742. an duri^b alle fblg^^nde dflrchge^. 
führt; da doch fchon Hoogeyeens Bedenklicbkeic de«* 
fei. Zepae hätte veranlagen follen, wenigftens die erfte« 
Ausgaben des angezogenen Schriftftcliers, zu Rath za 
zielten, 0^0 er dann gefunden haben würde, dafs die- 
durch Victor und Gtovanfraacefco Trinca'vdli beforgt^ 
und mit ^nadi Vorrede verfehene Ediuo princeps zu 
Vened^ ^ene zunf^Beweis eines höchft fonderbaren' 
Idioms der griecbifchen Sprache angeführten Worte gleicfc 
urfprünglkh fo lieft, wie Hoogeveen fie erft zu R chte 
erklärt hat, nemlicb: 'H«^a<r^, 'Hr^Xk^f 'H ^ roÄ ' 
orkok' i^ndlich fmd auch manche fchätzbare VITahrnehr 
mungen and Entdeckungen älterer und neuerer Phile« 
logen der Aiifmerkfamkeit des Herausgebers auch in die» \ 
fer Ausgabe noch entgangen. Z. B. In der aus Epicie»^ 
d Enchfridio cap. 24 angeführten Stelle aemlidi jA «rfta- 
S a a 



•*• •*• *7lp** 'ir^'v *■"■"■■•. .www Ä A >^ 



«er 



8o7 



ALLQ. tiTEEATDR.. ZEITUNG 



^ * 



«I 



tet der. Syflemfpradye der Stoifchen ' Schtäe uBeingcdcnk, 

inid erkläre und Tupplfrc cfaher das CfivXoirriiv fcy ^t^ov^ 

iüc) xiirf^ovoi unrecht. Da uun aber Heynib nach einer 

beyfallswerthen Erklärung S. 69. der erfttti und S. 76. 

, der zworen Ausg. des Epictet längft das Beffere beyg*- 

- bracht; auch die Analogie anderer vSpracben , wie der 

Franzöfifch^n inT faire le mechant, faire le^ d^vot.und 

dergl. und der deudchen in dem etwas- Unähnlichen : 

den R'-chrfchaffe^en, den Fromtp^n inacheo, die natürli- 

'fbere Erklärupgaan* durch äyipx «n die Hand glebt; fo 

^'^re fbichen Unrichtigkeiten* um fo leichter abzuheifeo 

gewefen. Dufch eine ^weckmäfaige und jl^//iig-«-^3e- 

~ «utzung der vortrefflicheh Arbeiten eines Hemftcrhuyi, 

Betittey, Valkenaer» Ruhckenius« v. Brünck« Toup« 

rWyrrfnbach und anderer würde lieh dPr fel.'Zeunc Schul- 

aiäniier und Freunde der griecuifchen Sprache gewifa 



hen wagten. Ger« niocbte Rec, cfer^inen Verfucli über 
die Eigenheiten der griechifcheir Sprache auf ebfem gtni 
neuen Grunde und in einer felisftgev^ahlten Gt-ftakaofi 
zut Uhren frhon lange veranftaltet, bey diefer Gclefen- 
heit die Stimmen und, Urth*ile. gründlicher Kenner dw- 
über im voraus vemebmen. Es halten ihn aber.Rück- 
fi/chten undEinfchränkuDgen madcher Art ab, fich diefe 
gewüufcbte Belehrung tth^m jetzt zu verfchaffen; dbi 
einen Ui^itand kann und will er aus bewegenden Urft- 
cheo nicht mit ^tillfchweigen übergehen , nemlich d^^ 
fen, dafs ihm, aulser den von ihm ftlbft ^efammelcen 
und chronolögUch "^eftiefiten i'eichbiilii^en ' Matetiali*«, 
noch die von dem fei. Reiz der zwoti^n Hpoge^eenifcliea 
Ai^sgabb V. 17S2» beygefehriebene Ainnerkungen zuG«* 
böte ßehtD, die er .bey der gehoften Ausfuhrung feine« 
Vorhabens als ein ihni anVertraures fchatzbares Depot 

«nehr verbindlich 'gemdcht h^ben, als du-rch Uebertra* .behandelfi wird, von denen er aber , bey Äbfaflung g^ 

gpng ganzer Erneftilcher Anm^ rkun^en über be1iantU$ f en wartiger Anzeige, wie er ehrlich ^erfichejrn und dö' 

Sacheii aus dc<n Noten zu Xetrophcns Memorabilia So* 

cratia! wie cap. IV. Reg. IX. S. 167. gefchehen ilV, w6 

ts genug, war, darauf zu verwtiren , da das Buch in je- 

dermanna Händen ift: Dagegen hatten manche ins Ue- 

Vertriebene oder ins vSpielende fallende Dinge t>hheScha» ' 

-den entweder gan^ wegg^ftrichen oder doch wenfgfteus 

kürzer gefagt Verdrö können, wie z. S^ S-.ip* dieExe- 

gefe übei» Matth, II, 2 und 10., die bey nahe zu fehr 

nach dem Homilienton ' und der Poflillenfpracbe gemo- 
delt ift, obgleich fcfaon Sylburg. Rudiment. Ljng.Graec. 

pag. 2g$« Wiew6hl roagis cafte et (obrie3 hierion rorge* 

gangen war. Dahin jrechnen wir auch die, vermuih- 

lich von eini»m orthodoxen Man 1 ic? vorigen Jahrb. in 

England oder HollaM,..\veil wir fie in einer Englifchcn 

.und in.der Leydener Ausg. rpn ligotuerft fitiden» her* 

nihrende. weitläufige Widerlegung der Taufgeiinnten in 

Erklärung der TaufforraeJ Maitb. XXVIIU 19. S.-6i. 

und 62. der neuen Aufl. Wie wir denn überhaupt die 

jCinmifchung der sns dem griechifch«*n Neuen Teftanifnt 

und, der fSepruaginta hergenommenen .Beyfpie!e, auch 

dann, .Wenn fie der Analogie. und dem Genius der gric- 

diifchen Mundart ernfpree^hen, in einem VTerk ü» er die 

Maturund Eigenhetfen diefer Sprache, für eben fo ud- 

Böthig und unfchicklich anfehen roiWTeri, als in einem 

Gfnte de H langue francaife die Beyfpif 1«* aus Bar und 

Bieleifeld ftatt Pafcal . In Bruyere und Fontenelle billig 

äiizufehen warf n. Oder hätte das : dandum aliqnid erat 

laoribua et confuetudini temporum, jetzt noch diefeibe 

Macht? — 
: : So fehr wir übrigens das Viperfche Buch iii feiner 

jetMgen Geftalt als gutes CollecranFeobuch für den An* 

fkneer Tchätzen« fo wi^d man ep uns doch nicht für Ver{ 

mf iTenhnit öuslegeö ♦ wenn wir eifr Werk Über die Na- 

iur undEigeiiheiten der griechifcheii Sprache, das mit 

ftfcnger Kritik aus bewährten Muitero j^efchöpft, Teine 

Ma erialren mit mehr fyftematifchem Geifte. geordnet, _ ^ _ ,_, _ ^„_ 

dit Entdeckungen der Neuem forgfaltiger genutzt, und^ Bienenwinhf baff in Jütland. _ S 425. UeferdenAwr* 

die Begnüe und Regeln mit- mehr Sprachphilolophie uud bau inXütland. S. 47«. Mnrel zur Hemmung der vpn^ 

Präinfion abitrahirt. beftimmt und zergliedert baue, oh- 

9«» jedoch in ermüdende TrocKenheit und A^isfchwei- 

fiukii^en zu veriallcn ♦ zur Zeit unter die Hoch nicht be* 

fhfcAiijBtea BedürinüFe der (riechifchen Literatur zu i%- 



thigen.Falles^edem mit dem Augenfchein beweiteit katfo, 
auch iiicht um den geringften Titel Gebrauch gemftchti 
•der Gebrauch zu ilie/.M Behuf davon £U inalüien Ur% 
che gefunden bat« \ ^ "^ 

VERMISCHTE Schiliften. . 

Aalburq, in der Büchdruck erey. : Patriotiske Smnlinr 
ger ved et Selskab, ( I^airiotifche Sammljjnjca). 
I785 — 1790. 1 ßa^d. 510 S.'II Band., 486 S. t 

Diefe periodifche Schrift-^ welche «uberkalb ikret 
öi.teren Zirkels wenige bekannt geworden ift, TerdieuJ 
eine tim^ändlivhere Anzeige wegen verfcbiedener Ak- 
haridlungeit, die fich auf die ^tatiftik und Oekoooffii^ 
von Dünemark und von Jütland infanderhett btziAtüt 
und zwar um fo mehr, 'weil diele uobekaonteren Quel' 
If • der Landeskunde gewöhnlich von AuswärdgeD pf 
nicht genutzt werden. Dabin gehöreq infonderbeiti^ 
L S. 48.^ ober die Beförderung' der Schitffarth." (D»« 
ölTentliche ConfiructionsRhulezu Kopenhagen, dieoflch 
d.»r Verordnung vom ig Mart. 1776. angelegt werde« 
fo Ire, jit, fu vip^ uia<] weifsi nocti nicht zu Stande ge- 
kommen; ) S. 56.' über die ßewaftrung der Fifch^^^ 
tze. S. 29. u. 64. über die be<t<» Benutzung der Heide 
und des Äck.'rl ,o;yts. S. 72. Nachricht. von wicbtigr« 
Verbeirerungen des Kamaaerherrn Bucbwald aufGa^«** 
tund \tn Srifi Aalborg, S. 136. U; 253. Üt-ber die d^ 
malige und gegenwärtige Hiiftung des DnnifcbW i^*^'^ 
ftandea an feinen Geburtsort, S. i6a.*^Ueber dieallg«' 
iheinere Verbreitung der Zeich^nkunft zur Vervolftorlr 
mung deir Gewerbe. S. flp6. Uebt- r die hefte Naiio*f- 
manufactur in Dinemark» fnäroüch die Verarbeimng^ 
Jüti.'chen Woile.) S. 344. Nachricht von den Ver^Hte- 
rungen auf dem Gute Lund auf Morß& ' S. JS^- ^^J^ 
die eifibemnlchen i abak«^ pfeifen. S. 38 r. lieber die 



rifchfu Kiankheit auf denrLande imStitcAjIboi^g. ^'^ 
ner B. a. S. 95. Ueber die Wege in Jütland. S. 1» 
Lehpr die Vortb^ile der Aufhebung dtr Oemeiohnie*, 
& 164^: U^ber äea Eiaflufs» Wflchen ea auf die Ab;f^ 



Jo* 



Ife. ^»8- DECEMBER 1791. 



Ste 



tSt des. LannmaSans fctü, Wenin jeiffrc Hauer bey feinen 
Feldern lyubnt. S. 133. Uebtr die MonapoHfirfiDjj des 
Oi^fenhandels, Sr23i. üeber die Adäration der Zehn- 
tel!. S. 251- üeher die fchädiichen Folgen der Abilel- 
lung des* Branteweiobrenoens- auf dem I^dde. S 2p^3. 
lieber em zweckmäfsiges Volksbuch för den Bauet« S, 
5if. Üeber Prohndienfte und Zehnten. SL 3<^5. Ideen 
Aber die Gege^ftande ^er Äufmerkfamkeit bey einer 
durch Dänemark anzubellend* n ökonomifchen Reife. S. 

' 4^2. Hiftorifche Bemerkungefi über einigt Münzen der 
Konige d^a Oldenburgifchen Staa^ms. ^S. ^4^0. Forrgc- 
fetzte Bemerkungen -über die Wege. S.I457 üeberden 
^Tretbfand'Und dieMircei, den nachtheiligen Wirkungen 
deflelben rorzubeugen: ^üebrijens rerfteht es ijch yoÜ 
felbft, daft nicht alle hier ausgezeichnete AufTätze von 
Ifleichem Werth find; inzwiffhen find ^fie doch alle in^ 
•t^tHfänt, weil fie, der eine mehr der andere weniger, 
nützliche^ Wahrnehmungen und Vorfchläge enthalten* 
In(bnderhelt verdient dasjenige Autmerkfamkeir» was 
kie und da zur £mpf<*blung der Freyheift . der Bauern, 
und der Aufhebung der traurigen Einfchräakung der 

* Landwirthrchaft' gefägt wird; denn da dh^e AufTätze 

' zum Theil vor, zum Tbeil wahrend der Landwefens^ 
Commiffion gefchrieben wurden, fo find fie billig mit als 
Höff&mittei anzuf hen, wddurch die gute Sache der 

" Wahrheit und MenfchlicJikeit fo allgemein und an fo 
verfi hiedenen Orten verbreitet ward, dafs endlich auch 
diefe heilfame Publicität « die gefchworne Feindin aller 
defpotifchen Qreue!, die im Gröfaen oder im Kleinen ge- 
trieben werden, .zur Befreyung der unterdrückten Bau-^ 
ita vieles mit bey trug. 

« 

Kopenhagen» b. Gyldendal: Sämling af Skrf für ud- 
givnefra det Nordiske Stlskab i London. (Schriften 
di.r^ Nördlichen Gefellfchafc in London.) I Hefte. 
1758- n Heft. 1751. gr. gr 

' Die NordifcheGefellfchaft, welche in London dernpr- 
dif h«n Literatur und Sprache ihre Bemühungen wid* 
mec, hatte unter andern eipen Preis äuigefetzr, auf die 
beße Abhandlung über die VnterlandsUebe: Der Preis 
Wafrd der Schrift des Hn. ^on.' Nordahl Brun^ Prediger 
za Bergen^ zuerkannt, welche fh dem crflen Hefk mit" 
getbetlt wird. - Sie ift allerdingigut gefchrieben^' aber 
pb^foropfaifche Darfteilung und Entwicklung dieferwich- 
tti^eci Ma #ri haben wir darinn nicht gefunden. Schon 
die Erklärung, welche der Vf, von der, wie er fle nennte " 
vemünfti^n Liebe fürs Vaterland giebt, \& offeubar un- • 
vpaflend. Er fagt,; fie wäre eine edelmüthige Neigung, 
Tor/.ugliche Gaben zum ailgomeinen Befteiv durth folche 
Handiui)g(*n anzuwenden, wozu das Gefetz nicht ver- 
bindet. Das lil ni ht das, was wir uns unter Vaterlands^ 
liebe dpnk^n; es ift vielmehr hohe Büi^ertu^eud, jiie 
jedem edlen Manne obliegt, der in einem Staate lebt« 
'A^F-die ^inm^fchiing von der individuelleo^ Anhang- , 
liihkeit andas Vatertand in jener Neigung zur Bürger- 
tjaoend überhaupti. die ift es, worauf es bey diefer Fra- 
M ^ig^ntiipb ankömmt, und gerade diefenrPunkt bat der 
Vf %anz übergangen. iLv fagt S. f 6 u. f. ausdrücklich« 
dafs^r jene Anhänglichkeit, welche ungefähr üach eben ' , 



den Gefetzen ♦ wie 4^ SympaAie ifl d«r Phyfik wirke, 
nicht zum Gegehftand feiner HnterfüChurtgenmachea 
wolle. Nur biyiäufig. merkt er an, dafs die erfte Er- 
ziehung den ftarkften Grund zu diefer Neigung legt. 
Diefi iit nicht hinlängliclL Alle pb^fifchen und morali- 
-fchen Eigenthümlichkeiten des Landes wirken hier mit, 
wenn gleich wir weder Art, noch Grade deutlich ange-' 
' ben können.' Daher illcJieVffterlaiidsliebeftärker in dem 
V;erhältnifs, wie ein Land mehr ifolirt, oder, wenh Wir 
uns des Ausdrucks bedienen dürfen , mehr original ift- 
Man weifs, dafs ^\t. Einwohner von den Färoem, (de- 
ren ganze ^nzahl ungefähr Soop beträgt,) diefe Anhahg- 
licßkeit lehr weit treiben} wahrfcbeinlicb, weil fife in 
fo hohem Grade ifolirt leben. Der ^orwegifche Felfen- 
bewohner liebt fein Vaterland mehr als der, welcher in 
den ebenern Gegenden lebt ^ jen^r' ift mehr ifolirt , feia- 
Geburtsort itt mehr original. Daher aijch jenes bekann- 
te Ufimweb der Schweizer; daher jene unwiUkührlicbe 
Bewegung, welche fie empfinden, wenn iie in einem 
fremden Lande die wahre Melodie dps Kuhreigen hören* 
Zu zetgvn, wie diefit von der Natur felbft in uns geleg- 
ten tliudrücke in d,er börgerhchen Verfaffung genährt^ ^ 
und zu grof&cm Gewinn für das yaterlaud wirkfam ge- 
macht .werden, wie fie durch weife Mitwirkung; des Ge- 
fetzg.bers zugtofsen Thaten reit>n können »- das' hät- 
te der Vf. billig zu de» Hauptgegenßand feiner Abhand- 
jung machen füllen. Qitie Unterlaffungsfünden abge* 
rechnet, macht er übri|:rtis viele gute Bemerkungen, fp 
wohl über die verfchiedenen^ Triebfeder« uridden ver- 
fchiedenen Werth der edlen Handlungen, welche aus 
der von ihm befchrlebenen V-«tetlandsUebe herrühren, 
ala über die Mittel, diefe Debe zu ermuntern und zu 
verftarken. Sehr wahr und fehr Ifefena werth ift, was 
er S. $0. u. ß über die wthreFreyheit des Bürgers fagt, 
welche nur dsrinn befteht, dafs er fein Eigenibura frey 
gebrauchen darf, vbeiTer/Hne Krüt/itf überhaupt, denn oh- ^ 
ne vernünftige Prefsfreyheit kann überall keine Frey- 
heit beßehen,) dafs ihm ohne Aufehen der Rerfon Recht 
widerfahre unJ dafs alle gltichen Ziigang zuden böcb- 
fi:cn Ehrenftellen haben. Treten dieie Erfodernifle ein, 
fü \ii dir Ke^ierungsform gleichgültig: fo ift der Hut 
lauder ficherlich nicht freyer, und wahrlich t wieder 
Augenfchein lehrt, nicht aufgt-klärter als der Preuise. . 
So erzählt der VT. S. 46, äafo ein begüterter Ni>rwegi- 
fcher Dragoner, als die Dänifche Armee 1761 nachllol- 
ftein marichirte, einen Köm «glich t*n Beamten, ^er ihn 
ßagte, warum er felbit zu Felde gieng,. antwortete: , 
,jWuiste ich, dafs wir nur' nach Hol aein^ geben, uinida * 
„eine Weile zu Campiren, und danii j^urütkzngehen, fp 
>,w endete ich gerne ein g© Rrblr. daran; denn was ich 
„verfaume, ind^m ich von der Bewirthfciiaftung meines 
„Hofes entfernt bin, ift weit mehr werth. Abf r wenn ^ 
ea Ernft. würde, fo wäre es ja bünie^ wem ein ande« 
rer um meinetwillen erfchoffen Vfürde, da ich das Grund- 
ftück bebtzet -uej<hes 7.n (dtiützen ich verpflichtet bin/* 
Wahrlich i*ln gerechter und doch edler Zug, der g«wif$ -- 
all(^emeine Beherzi^ung verdient. -— Von ebcri dicfem 
Vt. iflrilaa zwe>te Stück in dem erften Ueftf eine Die 
über die Filcherey, welche einige ichone Stellen bat. > 
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Da« »eyie Hi^ft entfiSlt gleidi&ll« tv«y Aufsitze ; 
eiiie unbedeutende EiAtrittsrede voik Hr. Ankeir^ ua4 ein 
fch5aes Gedi<,ht -Toa A. BM über ^ie. Vaterlandsliebe^ 
in welchem (Te aiis dem von uns angegebemen Geilehts 
punkt , vorzüglfch in Ru^kfidU Mf Norwegen geiebil* 

dertv^ird. -' ' 

»k ' • . * ' ■ • , 

Halle, b. Curts Wittwe: $okmn ffacoh Lerche, Ruf- 
fifchkaiferlichen CoUegienratlis uoti D. 4 A, W. , 
Lebens ' und Reifefftßhichte; Ton ihm felbft befchrie-, 
ben, und mit Anmerkuii^n und Zufatzen heraus- 
«gegeben vbijv D. /futon Friedrich Büfching. Mit (?) 
Kupfern.^ 1791. i Alph. 7I Bog. in gr. 8- ( i Rthlr. 
12 gr.) 
Freunden der Völker- uird Linderkuode ift diefea 
Buch fchon zum Tlieil, ja, wenn wir uns nicht verrech- s 
net habeo, faft zur Hälfte. bekannt'; denn iie haben das, 
was hier S. iS^— 97l„abgedruckt fttht,^bereits vor ji2 
fahren im sten Theil des Büfchingifchen Magazins S. 
^—44; und Y^as S. 244 — 394* ßch findet, vor i£ Jah- 
reii eh^n djrfelbft^im 10 Theil S. 36? — 476. geleicn. 
Der Herausgeber fagt diefs auch felbft in der Vorrede, 
nur nicht ^o genau. Dank ift man ihm indeiTen imn^er 
fchiddig, dafs «r uns auch den nicht minder wichtigen 
Reft der Reifenacbrichten des unermüdlichen, im J. 17^0 . 
zu St. Petersburg verftorbeneu HO, Lrrc^^,;^ eines mit 
Kennerblidc bewaiFneten ReifendenV mit jenen grofsen ' 
BruchAucken im Zufaipmeoliange mittheilet : , zumal da 
es viele-Liebbaber der Gefchichte uad Geographie giebt, 
die jenes, Bach und xiach koftbar gewordene Magazin 
nicht t^efitzen , denen- folglich. von die/em Werke noch 

far nichts bekannt war. Es enthält iu der That einen 
cbatz von neuen, nützlichen und auch zeitvertreiben- 
den Nadirichttn und Erzählungen: Der eigentliche Hi- 
ftoriker findet darin n, unter andern, Parricularicäten von. 
verfchiedMen Natibneh , z. B.. VO0 l'erfern , Tataren ; 
ferntr'von Kriegen derRuflen mit denPerfern^ Schwe- 
den, Törkeir und'Tatareh ; auch von vielen merkwür- 
digen "iCriega - >ind Stiatsmänneoi : der Geograph ge- 
naue Angaben von Entfernungen vieler Oerter in den 
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Kritge fall und erfuhr, tt^as felbll mIthina^deft>Perfo^ 
nen verborgen blieb: endlich, der Uofs zunf Zeiircrtreifc 
lefende Mann wird nicht iangrnach unterhakendea Er- 
zählungen .und Anekdoten, belimders von Sitten and 
Gebräucbea entiernter Völker . ja fogar Abendieueni, 
fuchen. Doch dürfte wohl letzterer wünfchen, dafs es 
Hn. B. möchte gefallen haben , Kleinigkeiten und gm 
geringfügige ümitände, di« felbft. keine yonaüeo vor- 
hcri|ren Leferklaffen intereÖlren,. wegzufchoeidei|. Die 
Schreibart des ganzen Buch« hat er, nach, feinem eig^ 
nen Ausdruck, "^etwUs verbeffert. . Er wollte aocb die-NacJ. 
richten neuerer Beobachter damit vergleichen : lülein, 
feine leider ! fchon fo lang anhaltende Ki-aakheit faia- 
derte iha an der Ausführung diefes Vorfacz s. Es ver. 
dient fchon dies Dank und B^wunderu^, dafs die b^ 
kannte nützliche Thätigk^t diefes ver hrungswürdigea 
Mannes durchs die ihn plagende Wa^ehtuchi nicbt gaal 
gedämpft werden kann. 

/ Wir be^jierken nur opch, dafs das, waa im llffgi^ 
zin B. 10. S. a6i u. ff, von einer frühern Geiaaf^fchaft 
nach Peilen ftehc, in dem neuen Abdruck S! 33Q. £ 
,als Note eingefchaltet ift; dafa'wir die t« Magazin (B.' 
10. S. 4<6 tt. iE) befindliche kurze Geographie Perfieoi 
in dem neuen Abdruck , verg* *bens fuchen ; und dafs des 
Herausgebers Anmerkungen fich nur hauptTächlich ubec 
das erfte. Jchon In^ dritten Baad feines Magazins abg^ 
druckte Stüd^ erftrecken ; in der F<>lge erblickt ^maa aar 
noch einige ganz kurze Noten. Die-N#chrichtea, die 
Lerche, als Augenzeuge, von den Kriegen derRuflia 
mit den Türken im J, 1736 u. ff. und im ]. 177a u. fi 
und mit den .Schweden in Finnland im J. 1741 u. (£ e^ 
zählt , erweitem und berichtigen wiriüicli unfrt bisheii' > 
geu Kei^ntniBe von denfeiben. Dies giltVogar ron Ifbn' 
fieins Memoiren. Zur Prpbe vergleiche maq efiuwl 
Lerchens Erzählung von einem unweit Perekop zwifch« 
Ruinen und. Tataren, zum Nachtheil der erftem, vorge- 
fallenen Treffen S. 132^ u. 'ff. mit der von ManÄeif, 
(S. 337^ oach der Bremifchea Ueberfetzung.) upd m« 
wird' gewifs die erfte nicht allein ausführlicher, föndera 
auch aufriditiger finden , als letztere. . Und (6 findet. 




^eftfeucfae ; — denn L. hatte in der Krim , ih der Mol- 
dau, in Schweden , in Kiew und Moskau Anftalten gc- 
geu diefes Ichreckliche Uebel zu treffen, folglich Gele- 
geahei^ genug, dalfelbe von Grund aus kennen ztt ler^ 
nen r— auch der Officier-und Kriegsluftige geht nicht 
leer aud, 1 indem def Vf. viele« .wuhreud der erwähnten 



K L E I N E S C H R I F :f E M. 



tTeRMKCHTa ScÄHiFTÄN. Kop<m/a|r*«. b. Tjiiele; Förfym* 
iings formen utldet nya Jerujulemt ai Augujt ^orä^fif:äold» Jefii 
Cbrifti rinjfaft« tiänare. ^7po. 52 S. 4 m. 2 tiobb Dicfe (e]rla« 
me Schrift iil von dam Vf hin und wieder «ust^^iheilr , ^m di- 
duxdi feiner neuen Lehre Biiigang an varftihaffea« welche auf dit 



Errichtung: _«ner in «Dem BtcracHt ausfazetchaeten'S€CCe mA 
Swedenborgs Syftem abzielt So viele fatfche VerfteÜMng«» ««* 
wiiiiderlicke Schwärmerey darinn vockommeri, fo Äöftt man doch 
zuweilen auf einen hellen Gedanken» der eine nichi ^tmtm 
Kenotmrs des m^ufcWobcn flcrwui und dft i?oUtik TinüA. 



ch^s Nachrichten fich mit dem J. 1771. endigen, jwi 
Hr. B. feitdem , nicht weiter mit ihm Briefe geWechfdt 
hat ; fo wünfchen vermuthlich mit uiis mehrere zu er« 
fi^hren , ob er onchl^er nichts yreiter aufgezeichnet und , 
was für SchidUale ihn betroiFen haben; ^ Vielleidbt k^ 
0en Verwandte diefen Wunfch befriedigen. 
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Heifzig, \. Fleircher: Chäraklerifiik der Erzühungs- 
SchrißßeÜer DetUfchlands. Ein Haadbuch für Er- 
zieher. I79<5|. S84 S. g. (r Rthlr. 12 gr.) 



Lob der vorzüglichem SchrifUtellen Man wird es rom. 
uns nicht fodem» dafs w'tr diefen Tadel nut umftänd- 
licheii Beweiren belegen follen/ Doch wollen wir zur^^ 
Probe eins und das andre anführen. So ift z. B. .das Lob 
' Wielches Hn. Qedike*s Lefebikheru gegeben wird » offen- 

Dbar übertrieben und wenigstens nur auf das Griecfiifche . 
ie Vf. fagen' in der Vorrede: Alle Männer, die feit jiaflend. Das Laceinifabe und FranzÖilfcbe find offenbar 
ungefähr 20 Jahren zur Verbefferüng der Erziehung als elementarifche Lefebücher fehr unzweckmäfsJg eingje- 
beygetragen haben , und ihre Schriften kennen zu lernen» richtet, indem bey der Auswahl der Stücke gar qilcbt auf' ^ 
dazu iToll- gegenwärtiges Buch dienen. Es, foll ein Hand- Anfänger, und deren allmähliches Fortfchreiten in Kennt« ' 
buch für pädagogifcheXiterlBCur, für Eltern und Erzie» nifs der fremden Sprachen Kückficht genommen ift. Sie ' 
lier feyn, wo Iie auf eine leichte und bequeme Art mit haben in der That nichts empfehlendes , als den Namen 

^unfern beßcn Erziehungsfchriften und ihren Verfaffern ihres Vf. , drOTen iie fo wenig würdig find. Eben fo über- 
bekannt werden, und wo fie fich in jedem Falle (Raths) trieben und ungegründet fcheinet uns die Lobeserhebung 
erhoblen können. Es werden wenig Männer in Deutfeh- der iateinifchen Grammatik desHn. Meierotto. Dicf darjna 
land.ftit '20. Jahren und drüber über*Erziehung etwas gewählte Methode iftgewifs iiidu pfychofogifch, und der' 

' wichtiges gefchrieben habend deren Namen hier nicht ganze darinn gewählte Qang, die SprachiB zu lehren , ift 
verzeichnet fiänden, und wir hatten vielleicht in An- für Lehrer und Schüler in gleichem Grade ermiidendund 
fehüngder VoHftändigkeit eher zu viel als zu wenig ge« unangenehm, wie folches fchon von andern Pädagogen, 
than ü. f. w. Die charaktcrifirten SchriftAcller find nach und infonderheit von Hn^ Trapp, bemerket ift Das %1U 
dem Alphabet geordnet V und es raogeri derfelben wohl gemeine Lob, welches dem fchrift^ller;fchen V^rdienfte 
gegen 300 Ij^yn. Die Idee zu einem Werke dieferArtift des Hn. Villaume beygeltgt wird, hätte. billig mehrxcin»' 
in der 'f bat ganz gut; änd es mufs einem jeden, dem gcfchränkt werden muffen , da derfelbe fo\wcaig Achtung 
an der Verbefferüng der Erziehungs- und ünterrichtsme- für das Publicum- zeigt, und mit einer Flüchtigkeit arbe^ 
thoden gelegen ift, und der info^derfaoit felbft auf irgend tet» die ihn hindert, feinen Schriften den Grad von Vot 
eine Art als Lehrer oder Erzieher davon Gebrauch machen lendung und Vollkommenheit zu geben, 4en er ihnen 

' wilV, wichtig feyn , die Männer , die fich um diefes Ge- allerdings geben könnte. 'Aufserdem ift die ertnu^ 
fchäft vorzüglich verdient gemacht haben , genauer ken- dende Weitfchvveifigkeit, vorzügliclv in ien Abband- ' 
pen zulernen i und mit ihren Schriften bekannt zu wer- lungen im Revifionsvverke ein höchft beftJiwerjicber 
den. Allein die Ausfübtung diefer Wee von unfern Vf. Fehler dicfes fonft allcrdidgs fchäczbaren Schriftfteilers,. 
iftnun frcy lieh nicht fo mufterhaftgerathen, als wir es ge- Bey einem V^erke, wie das gegenwärtige fcyn fi^U, * 
wunfcht hätten, und als es die Sache verdient. Inzwi- fcheinet es uns eiawefentliches Erfodemffs der Zwfckl 

, fCben ift fie doch auch nicht ganz ohne Werth und Brauch- mäfsigkeit und Brauchbarkeit zu feyn, dalsibwbhl die Vor« ' 
barkeit. Man kann den Verfaffern Bekanntfchaft mit lüge als Mangel des fdirififtellerifchen V^rdienftesi infon* 
dem Gange des Erzlehungs • und Unterrichtswefens in derheitangefehenerMänner, genau angegeben- werden. Zu 
Deutfchland, in den neuern Zeiten , nicht abrprechen. allgemeines und unbeftimmtes Lob belehret nicht, fotidera 
Man flehet auch wohl, dafs fie die heften Erziehungs- täufcht blofs und führt irre. Dafs die Vf. bin nnd wieder ^ 
. fthriftfteller flcifsig gelefen und ftudiert haben , und ihre fremde Recenfionen, oder Auszüge aus denfelben, wie fie 
'Ürtheile über den fchriftftellerifchen Wferthxler angeführ- in der Vorrede felbft geftehcn , eingerückt haben, kann ' 
ten Männer find im Ganzen,.^ lobrednerifche Uebertrei- man zwar überhaupt nicht tadeln. /Nur entftehet 'daraus 
bungen hin und wieder abgerechnet , nicht ohne Grund, hin und wieder ein fonderbarer Widerfpruch , wenn^fie 



Wir wünfchten nur , die Vf. hätteö eine Menge ganz un- 

bedeutender und fchon vergeffencr Schriftftellcr wegge- 

laffen , bey deren Beurtherlung fie oft länger verweilen, 

als b^ andern von aherkahntem Verdienfte. Dadurch 

würden fieRaum^ gewonnen haben, von den Vorzüglichem 

umftändlicher zu reden , und von den wichtigften Wer- 

ken derfelben kurze Inhaltsanzeigen , oder Auszüge zu 

-geben. Diefes fcheint uns fiir den Hanptzwj^rk diefer 

' Schrift von grofser Wichtigkeit. Em anderer Fehler -ift 

das zd allgemeine , unbeftimmte und häufig übertriebene 

J.UZ.XT9X. Vierter Umit . 



von einem und eben demfelben .Manne fall ganz entge» 
gengefctzte Recenfenten . ürtheile neben einander ftelJen - 
die gar kei^^ Ganges zufammen ausmai hen. Biq für dejt 
Zweck.der ganzen Schrift fehr unnöthiger Aiiswuchs ift 
es , dafs die Vf. nicht nur viele fonft bekannte Schriftftel« 
1er, die eine und das andere, pft nur in entfernter Ver* 
bindung mit den Erziehüngswefen fteHende Schrift her*' 
abgegeben haben . . aufnehmen . fondern die anderweit!« 
gen gar nicht ins Erziehungsf^cb finfcblagenden Schrif- 
ten derfelben anfoliren und oft wcitläuftig recenßren^ 
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o^er Vielmehr lohpfrifen, üebrigen^lft drr-fai d i< fci. * Sy^ ec e f»cs joottwis fleht ♦ As für diefrä Ea&wedbk* 
Scbrift herrfchend« Ton Co utiglei<^ dafs miaiivon felbft -ftumni: ift. Auf frohen Qenu!^ Ah Lebens mufsaller- 



, mehrere Verfaffer derfelben^Vermuthete ^ weim nicht die 
Vorrede folchcs fcfaon befagte. Bisweilen ift der Ton 
wirklich gemdA wd (eibft abg^iekiMcfctf wov«» wir ^ur 
Frobc and zum ßeweife nar ein paar Stellen- aus der Cba« 
rakterifirung jiugufi Htrrfnann Nieineija^ aliffahren. Es 
beirst unter andern von ihm — „Noch ein junger Mann ! 
aber ^ dem Charakter pacbfchon eine gereifte Frucht, 
welche taufendmal fchöner und edler ift. als die vvurm- 
fiichfgeri Seelen, die unaufkörlich'* nach ihm werfen — 
J)r. ßahrdten köame.m(/n feine unartigen Ausfälle noch 
gern verleihen: denn deffen lafciver Genius iftes fchon 
lange gewohnt , CLortern und Menfchen anzumekkern» 
lind Jie mt feinen H<irnern zu verfolgen \ Aber den elen- 
den Scriblerni welche weder Uörner noch Bart haben» ift 
'€i»:unmöglirh zu vergeben , dafs fie fich unter die Heerde 
der Schreiber roifcheii ,-und mir fteifer Dictatorrainc einen 
Mann in den Alicen dfs Puhlicums richten, gegen wel- 
, eben fie fich tioch am Ende verhaken wie eine Mücke zum 
Elephamen. Unter ihren taufend Stichen gel;t er ruhig 
./ein n ^eg. und ihm wird? vor der Laft folcher Millio- 
nen Mürken doch nicht fchwerer zu wandeln.. Vielleicht 
llätte \it. N. noch ein Decennium fub-Tammeln, durch 
Studieren und Privatfldfs , durch höhere? Hinauffchwin^ 
gen'. Denken und Aufklären (ich weiter, befüer und ori- 
gineller' beftimmen können; eh er Autor wurde. Er hat 
auch vielleicht fchon zu viel gefchrieben, weil ihn der 
Beyfali des Publirums dazu verführt hat. Aber wem ift 
er dadurch zur Laft gefallen ? ' Wem mehr als den hun- 
grigen Neidern, in deren Sud^leyen d*'^Krä^M'rcin.Vie^- 
, telchen Käfe ejnwiqkjelt, uncerde<sdarsNjcmcyf»rs Schrif- 
ten auf den Putztifchen der Damej? , oder auf dem Pufte 
der Richter des Gefchmacks aufgcfchlagen H* gen u. f. w." 
— • Heifst das -nicht recht abgefchmacki fchreiben ? Doch 
>/9if wollen fo aufrichtig feyn zu geliehen » dafs diefe 
Probe auch die fchlimmfte in ihrer Art ift, 4i« un^ auf- 
geftolTen, denn fonft möfsten wir uns fr-ylich unfers 
obigen Urtheils über das gfi^nzeBucb, und der Länge die* 
•fer Anztige fchämen. 



dings Erziehung ab)(wecken; dartnn ift Recg<anznitdF|i 

Vf. einig; -aber zünächß mufs doch nicht vomebmlkli 

damuf, fondenv vielmehr auf Bikhnig<^er Kräfte für Mo- 

ralität gefelien werden » worauf unter Leitung der Ober* 

fteii Weisheit die gemeifiTchaftliche Glückfeligkeit tob 

feibft erfolgt« aus der Idee von Glü€kfe|rgk.ejt läfst fiä 

eben fo wenig ein würdiges und ausUngendea^Princip 

der Pädagogik als :der Sittenlehre bilden. Üebrigensfind 

die Mittel zur Beförderung jenes Zwecks^, fo wie die 

Hflupttheile der Erziehung, richtig angegabep. Diefe find 

Bildung des Menfchen als .Individuums » als Gliedes der 

groisen Menfchenfamilie und als Staatsbürgers. Wenn 

der Vf. die Erziehung des Menfchen nach folchen Priad» 

pien will geleitet wiiTen , welche aus drm Dafeynem 

yorjehiing gezogen und noch ihren Zweckmbeftimmt faid, 

fo könnte diefs zu einer fchiefen Vorftellung Anlafsg^>nL 

Die Ordnung der Begri£Fe ift vielmehr umgekehrt. Ua- 

fere Idee vonVorfebung» von ihrem Zw'eck und Plfts 

richtet lieh nach unfern anderweitigen Ideen von der Se- 

i^immung des Menfchen « woraus fie siuch änfiinglkh eot' 

fprungen ift. 3. Ueber Bafedoics Verditnße um dasSckdr 

und Erziehungswefen, Kurz, aber fehr beflimmt, treu 

und kraftig wird es gefagt, wie M. fllhig^ward. fich fö 

grofse Verdienfte um das Schul- und Erziehungsivefea ff 

erringen und durch welche Verdienfte er fich eigentlick 

vor andern dariun verdienten Mannern auscezeicbnrtlut 

Es ift immer würdiger und erfreulii her das Verdif nft g^ 

ehrt als es um zufälliger Mangel und Fehler willen ver« 

kannt oder gar verfchmäht zu Seheü. 3. Au^üHrli^^ 

Kritik über das preyfsifche. Edict, ^ die P'/ufungdnm 

Schy^n zur Jhxdefnie Abgehenden betreffend; Sie verriih 

einen fachkundigen Mann als Vt , . fie tadelt nicht blos, 

was etwan bey jenem Edictnoch zu ergänzen und zu ver* 

beiTefu übrig geblieben wäre, londprn fie zeigt auch "i* 

Art lind Weife , wie diefen Unvoilkpmmenhejteo einip^ 

maafsen abgeholfen werden könnte | und macbt »"^ °J| 

viele Gute, "was dannn enthielten ift» aufracrkfaw« *^ 

AuiTaiz vai-dient es, dafs bey Abfailüng eines E^icw *•* 

ähnlichen Abfichten darau* iiückficht genommen werjW. 

4, Entwurf der wicktigjien Regeln und Fragen Jv^ ^'J 

Padagogwgraphen. Hcfchreibun^en von Schul- a^dw' 

ziehungsanftaltf n . die na^ h dief^m Si hema und 0«^}';^^ 

angpgibenen Grundfätzfn ausgearbeitet wären, wö'° 



WfiissENPEi/S u. Leipzig, b. Severin : Jr^htv der JSweiV- 
Juingskmde furDmtfciiland, E^rftes Bäudcbeiui79i. 
340 S. g. (f6 gr.) . 

Unftreitig war es eine fphr gute Idee, ein eicrncsjour- 
m1 herauszugeben, deflen einzige^ Zweck ift« die neue* allerdings weit lehrreicher und iuterpffanter feyn 
ften Begebenh«*iten , aus der pädagogirrh.en Welt mit/.u« 

theilen und eine genaue, räfonnirte üeberficht von dem „ , , _. ' n i of 

«tt verff hiifF n ,• was bisher in uuierm VaiMandezurVer- tifche Befihreibung des jetzigen Zußandes di4 °^S 
'beflP'rung dfr Erziehung g^'fchah, und was für diefelbc gium^ zu Klqflerkerge, Unter dem Abt W^ot/iiflrrf.üO*^^ 

noch zu thun übrig ift. De gegenwärtige Quartaifchrift - - '^'- "' " ' • ^ __ur.Knirff dc^ 

beFafst folge«^de Rubriken :^ Pädagouffche Gel» hichtt* un- 
fers i^ftultt-rs; pa^iagogifche G' pgraphie von Deutfch: 
lan«l; Kritik der PäJagogik : päjdagQgifche Literatur und 
pälago^ifche Erfahruneskuude. Jedes Quartalßüik hat 
1$ ß^gen.' Das erßt Bandchen , welches vor uns liegt, 
cntnalt folgende Auffäue. u Philofophjfclie Zergluäe 
rung des Endzwecks der Erziehung des il/Jenfchen. Ein 
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gewöhnlichen Nachrichten , die durch ihre Ei**^^*]*^?^ 
oft unzuverläfsig und unbr«U(.JIibar werden.' 5» /»ttw^* 
iifcht Befihreibung des jetzigen Zußandes dt^ 
gium^ zu Khfierberge, Unter dem Abt U^olfbart 
nt* m Kachfolgv Bretthauvt, waren im.Durchrtbnirtf 
'ftanuig 30 S< holaren d^Albft,; unter dem vorireftifo^ 
.Sti'tnmnz zwiiihen 9c und 150. Unter ^*'''*.^^ -31J 
auf 20 Zöglinge. . Zu trommanns Ze.te^n ßieg d'^Af 
auf 164. Wanrend der berühmte PädügogllerÄ'yj"^^J 
die bergilche Schule dirigirt hat,, hat fiih *^ie^3^ ^^ 
Zöglinge ohngefjlhr eben fo weit wie zu if^^^^^ ^^ 
vermindert. Die Ursachen '^davpn^ die zin» Tliei|>" ^, 
-Mann von hellem Kopf und warmen Herzea ittufs diefen- Vcrhältaifsder Schule zum Kloftt-r,.2uniTh*'«l-a»^^^'^^^ 
i^uflaiz geicbrieben haben, der mit voU^mRechteau der fonlidlea Becrfigea des Ho, Abts li^en loUci^i w" ^ 
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mit rielff FreymSdii^keit xa^i iceh fö dai^egt wordf«, 
^ dafs w^der ^s Gute der ganzen Anfialt noch, das fonftigc 
yecdientft eines Refewitz mit ätillfchweigen .iiberganeeii 
wird. 6. Btytriig€ zur padagügifcken Erfahrungjfkunde^ 
V-efeiiswerth aach für den Pfycholog<ro. y.RjBcenfiomn. 
Freymuthig;^ und gründlich, g. t^achricktin vcMi Sc biiU 
iehrero , Schulanftalten u. d. g. — - Das Journal verdteiK 
^elefen und fortgefetzt zu werden. - » 

VERMISCHTE SCHRIFTEIJ. 

P4AIS, Rue'et Hotel Serpenre: Annalts de^Chimie.^ ou 
hßcueil df Me$noires concemani la Ckimiß et lei Arts 

SC tn dependfnt. Par My« Morveau.^ Lavoißet^ 
ynge. BerÜioUet^ Fonutctoy, üieterich^ Hußenfx(fZii 
Met^ Seguin^tVauquiUfk^Totn^^. 1790. S.298. 8» 
Die G'^fellfcbaft berütunter Chemtften , welc^-e diefe 
Sammlung, herausgiebt, hat am die Chemie grofse Ver 
dtenfte, Ihre Mitglieder haben zuerß die Nothwendig- 
keic eingefehen, diefe Wiflenfchaft philofoptufch zu 
behandeln und eine neue» beftimmte Spraclie einzitftib 
ren , in weicher mit jedem U^prte ein richtiger Begriff 
Tcrbonden fey. Sie haben aufserdem <iie Wiffenfchaft 
mit einer Menge neuer und wichtiger Entdeckungen 
bereichert, die vormals allgemein angenommene H}po- 
tbefe pou dem Piilogiflop als ungegrilidet vervi'orfen» 
nnd^ein neues Svftera in die Chemie gebracht, da^s fo- 
geji^nnte antipliiQgißifdie Sy&em ^ welches ganz allein 
auf Beolitachiung der Natur, auf Verfucnen und Er- 
fahrungen beruht, und die.Hypotbefen ausfchliefst. 
Alles WiderÜandes ungeachtet , welcher diefem neuen 
cbemUJchfn Syilem entgegengefetzt worden ifi; aller 
Verfuche .'ungeachtet, d)e man gemacht hat, um die 
br^uidfatze^deftelben ^u unterdrücken, zu verftelleii, 
oder gär nicht bekannt werden zujaflen, erhält doch 
.dieaatiphlogifiifctie Chemie täglich neue V^erearer, und 
einige ihrer heftigilen Gegner , wie z. B. ein Kirwan^ 
ein tiorveau^ und. ein Black, find zu ihr übergetreten» 
Es iitalfo leicht voraus zu fehen, dafs diefe, wahrhaft 
ptulofophifche, Chemi^* bald allgeme n fich Ferbrelten^ 
und die alte, bypothetifche , Chemie verdrängen wird : 

' denn man braucut fie nur in ihrem ganzen Zufammeä* 
bange zu kennen, um fie anzonehmen. 

Der vor uns liegende Batid diefer franzofifehen An* 

^salrn ent'*aliL folgende Auffatze: i) Ueher den Anbau 

des Gewürznelkenbaümes in den In fein Bourbon und 

Ca>enne, über die Zuber«^itu g der Gewürznelken in 

Jenen lufeln, und über die Güte derfelben« in Vexglei- 

^^uugmitdenGewürznelkf'ndermolukkifchenlnfeln.von 

Hrji. Fourcrofi, Der Anbau der Gewurzbäume in den fran- 

'zefif'-heN Colonien fcheint Frankrei^ll einen neuen und 

Wicnti^enHandlungszweigzirverfprechen. Die Gefchich- 

.tediefes Anbaues wird von Hn. JF. ausführlich erzöhk, 

• und es wiru.bewiefen, dafs die auf den franzöfifchen 

•Infein Bourbon und Cayenne gezogenen Gewürznelken 

denjenigen , Welche die HolUndifchet Compagpie ver- 

kauft't an Güte völlig gießen feyn. 2) Auszug aus dem 

ArnkelC/i^Tttirtti der neuen methodifchen fLncyklopädie, 

^ T0o;Hn; Haff4'nftatt. 3); Au^tug ans dem Artikel Li{/> 
in eben di^fer Encyklopä^ie, von ^n.Seguin. Das 
Verbrennen iÜ weiter ntcats als eine/^^eilegujig der de- 
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SUogffili^rten Luft, diircb Körper, welche, fich mit dem 
auerftoffederfelten verbinde^, wodurch «der Wärme- 
ftoff frey wird , und als Flamme erfcheint. . Jeder Kör- 
per ift nach, dem Verbrennen fc^werer als vorher, 
weil er fich .mit dem Sauerftoffe verbunden hat. Der 
Phosphor» der Schwefel and die Kohle find einfache 
Ki»rper. Die Pbosphorfäure, die Vitriolfaura und die 
KohleuAiure, oder die fiw Luft, find zufammenge- 
fetzte Küpper, welche, dus einer Verbindung A^ Phos- 
phoFS,' ^ts Schwefels und der K^ble mit dem Sauerfloffe 
befieh^m Diefe Sauren find fcjiwerer, als die einfachen 
Körper, aus' denen diefelben entfianden . find. Das 
flüchti« Aikali beftett aus inflämmabler Luft und aus 
phlo^iftifirter Luft. DieSatpeterfaure beftehiausdepk^lö- 
fiftifirter Luft und aus phJogiiiifirter Luft. Das W alter ht- 
fieht aus inflammabler Luft und aus depblogißifirter Luft, 
Hr. virnNlowcau^ vormals ein eifriger Vertheidiger des^ 
Phlogiftons, iii Jetzt zu der antiphlogiftifcheq Theorie 
übergegangen, nachdem er fieh, duni die forgfäicigfte 
Umerfuchung, von der Wahrheit diefer Theorie über« 
zeugt hattei Die • Wahrheit zij ßtiflen, fagter, müfle 
der Zweck eines jeden Naturforfcherfr feyn,. Wer aber 
die Wa: röeii finden wolle, der muffe einmal in feinem 
Leben an allem z^a eifeln , wrfs. er gelernt habe, und 
niclts fey der Wahrheit nachtheiliger, als wenn ein 
Scbrtftfieller glaube, feine Ehre hänge davon ab, dafs 
er lebenslänglich dasjenige Syfteln vertheidige, welches 
er einmal angenommen, habe ; auch dann,, wenn er 
überzeugt werden foUte^ dafs daffelbe falfch fey. vMa» ' 
„darf fich nicht wundern, dafe die neue Chemie Cjj 
„grofsen Widerfpri/ch findet; denn** fagt Hr. M. „was 
„würde es helfen. Gründe auf Gründe zu häufen, wel* 
„che doch von denjenigen, deren Ohren durch vorgc- 
».fafste Meymiogen taub gj^^orden find,, nicht v^ürdeh 
„angehört werden , und welche die übrrgen unnütze 
„und langweilig finden roüfsten. Die Generation fol- 
„cher Perfonen, welche hartnäckig dieMeynungeti ver- 
„theidigen , an die fie. nun einmal gewöhnt find, ver- 
„liebrt fich* allmä<il»g , und eine andere Generation nä- 
„bert fich, welche fich tiicht durch das Anfeben einer 
„allgemein angenommenen Tradition taufcken laffen, 
„fondern felbft unterfuchen wird.** 4) Ueher die pbos- 
phorfäure Kalkerde, von den Hn. Peileiur und Dona^ 
da. s} üeber das Gufseifen, .welches man durch ^ie 
eorfchwefelten Sreinko' len erhält; von Hn, Gazeran^ 
6) Auszug aus einer Abhandlung über die Elektriptit 
Ton Hu. Coulonib. 7) Auszug aus der neuen Ausgabe 
von Hn. J^rüJHttßS Verfuchen und Beobachtungen, g) 
Verfuche über ihicrifche Theile, von iln.'Ioufcron. 
Der Vf/hat das BlüV, die Mflch, den Käfe, die Galle, 
den Urin, den Biafenftein und das Fett cheroifch unter- 
fucut. 9) Auszug aus Hn, Kirwans Abha'ndlung von 
dem Phlogifton^ mit einer gründlichen Widerlegung, 
welche Hn. Kirwan bewogen hat, feine vorigen Mey- 
nungen zurück zu nehmen /und fich für die antiphlo- 
gifiifche Chemie zu erklären. JO) Brief des Un.HauS' 
mann an Hn, ßerthoiUt über die Tueorie des Färbens. 
II) Auszug eines Briefes des Hn. Taiflor zu Manche- 
fteran Hm. BertkoUet über das Blei(:hen.vermitteUt def 
depalogiilifirie« Satefäure. 12) Auszug eines Briefs 
Tti A « von 
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. von London 3!ier ein neue« Mineral« welches Hr. Wedr 
gwooä uncerfuchc hat. 13) Auszug aus einer Abband* 
>lung des an. Cavendishl Ans dem 7g Bäid der Philo/, 
Trahsact 14) Ueber ejnen neuen Verftich , aus in- 
flamaiabftc^ Luft änd depUagiftifirter LuTt durch das 
Veirb^ennen Wafier zu erzeugen. Das WaiTer war ganz 
reinond ohne alle Beymircfanng Von Säure. Der Ver- 
fucR wurde'ängeftelk, nm die ungegrfirideten Ein^irürfe 
desHn. Priefttey -zu widerlegen, is) Brief des Hn. 
JUellcmcourt anrün. Lavoißcr , über die, in verfchiednen 
t*heileii TQn Frankreich angelegten Bleichen^ nach d^r 

- neuen , Ton' Hn. BerthoUet erfundenen Methode. 16) 
Aaszug aus der Schrift det Hn. ISrwan Ober die Tem- 

^ peratur. in verfchiedenen Breiten. 17) Ueber die De- 
ttillation des Brannfteins mit derVitriolfiiüre. Von den 
^Bn. FaUguelin und Bouvitr. In diefer Deftillation ent* 
wickelt fich .fehr yiel dephlogtftifirte Luft aus dem Braun- 
ftein. ' Ein Theü der VitriolTaure geht unverändert in 
die^ Vorlage über« und ein Theü derfelben rerbindet 
iich mit dem Braunftein. Aus diefem Verfuche erhellt'; 
dg^sma^ keine dephlogiftifirteVitriolfäure erhält, wenn 

. man reine Vitriolfiiure über Braunfiein deftilliri; 
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LBi?ziOt b. Weyga;idt jtttgemeines SMctiregifler über 
' die uHchHgfteti .deutfdten Zeii- und ITochpnJchrifün. 
. Vorati als eine Einleitung ein raijomdirendes Ver^ 
zeichnifs aller in diefem Jahrhunderte bis üzt erfchie- 
nenen periodijchen Blatter , nach Dezennien gearbei- 
tet^ ^ und mit einem Nahmenverzeichnifs aller dabey 
befindlichen Mitarbeiter^ 1790. 573 S. gr. 8/. 
' Man fiA^et hier blos Regifler über dieEphemeriden. 
' der Menfchheit, das deutfche Mufeum, 5ciMäserjStaacs- 
gnzeigen, das Göttingifche Magazin der Wiflenfchaften, 
äl^n deu^chen Merkur^ SdüözersDxielweehteU das Hanno- 



verfche Magazin und die Berliner Motiatlisfchrift., Üefcer 
dtefe finden wir di^Regifter mit vielem Fleiffe und6^ 
nauigkeit ausgearbeitet. Das raiTonhirende Verteichnifs, 
aller vom J. 1700 bis 1790. erfcBienenen periodifcM Blit. 
ter, mit Litteramotizen und (bey verfchledencnDhJHzih 
, gefügten Preifen. welches felbigem ^ur Einleitung dicat 
begreift 366 Seitön und ift in fephs Perioden äbgethrilt. 
Die «nfte geht bis 1740. Eine jede der äbrigemwofafset, 
wie auf dem Titel angegeben. ift, ein iahftehcnd iind 
ift in verfchiedene Fächer abg«theilt. Dddprch wird 
zwar die Arbeit desjenigen fehr erleichtert , dtt die 
Journale diefi»s oder jenes Faches kennen zu leraea 
Wünfcht, indeflen ift doch manches, zunialen dasjenige. 
das den Zeitichriften vefaifchten IMialces gewidmet iS, 
fo grpfs, dafs es doch wohl belTer gewefea wäre, 
wenn die HerausgAer ein alphabetifches Verzeichoift 
der von ihnen angeführten Zeitfchtiften angefefin^r, 
oder auch d iefes Verzeichnifs, zwar Perioden und KJaffea- 
weife, aber in alphabetifcher Ordnung abg^afst Mnee» 
Wie fich die Materialien ^ur Statiftick der dänifthca 
Staaten» von den im J. 1784; der erfte ITieil ber8osg^ 
kommen, als eine Zeitfchrift anfehen lalTen, niidal6 
hier mit äufgefsiihrt werden können , — dts lafsf ficfc 
nicht füglich erklären- Eben fo -weni^ gehörea mck- 
rere hier bemÄkte Werke, die nicht periodifcb, foa- 
Jern in ganzen Banden mir einem xMale erfchrcneir, 
hierher. — ,Die fchön abgefafste die ganze Einrictoaf 
des Werkes vojiegende und in^ mehrerer Hinlicte Ä 
Aufmerkfamkeit der I^fer, fehr zu empfehlende Vw- 
rede, zeigt den mehrmaleu verkannten Werthderjottf* 
nale in einem aufiiallend deutlichem Lichte -^ linder* 
theilt das angenehme Verfprechen, alle übrige Zeit- 
schriften . auf eine glefche Weife, wie die obcngenasö* 
ten, zu bearbeiten. 
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KAtHaitATXK. Simgart^ h. Met^ler: Nach Hm. «. Letb^ 
kltz Zieterbercehutmgsmethode eingerichtete Aejolvirungstabelle, 
über deii wahren pVerth, oder des Capital von jedem Ziel, vom 
Itefi bis so Jahr ^ nach jibznjjr von S, ^, 6^» 7i, «wd lo Proc, 
berechnet durch J, F. B....r von N. i75>o..S. 32. in 4. Der 
Text nimmt kaum zwe/ Blättwr f in. Alles übrige find Tabellen. 
Es iic dabey vieler Fleifs nicht zu verkennen. Auch Ül es gut,- 
dafs die Recfatmäfsigkeie der Leibnitzifcheii Kechnungsweife im- 
' mer mehr anerkaniic» und mitunter der Vorzug des Decimalcal- 
cüls, welchem üch ganz- bcfonders bey Interufurienrechnuiif er- 
l^iefsHdi erzergt« von neuem dargethan, und empfoklefi werde. 
Im Uebrigen aber ifi; die Brklarungsart des Vf. ielb(l gar kein 
Mufter der Deutlichkeit. Auch zeigt, er nur meduinifch, wie man 
, ver^ren mi'tfife, um den JBetrag (olcher Zaklen , wüe feine Ta- 
bellen enthalten, herauszubringen,, bringt aber nicht den minde- 
ren Beweis bey, worauf fich das Refultat die(cB Calcüls gründe. 
.Billig liätte hiebey die Hauptfrage in der gehörigen Allgemeinheit 
.vorgetragen -werden feilen: PVenn das FerhLltntJs der Zi»Je gegc 
hen iß, zu beßimmen , wie viel anflatt eifier^ gewifjen 'erfl nach ei- 
ner gekannten Zeit zahlbaren Oeldfumme , gleich jetzt gefordert 
oder in ZaHUiig gcleißet {werden dürfe?' wobey dann doch kurz 
bacte gezeigt in^ttden follen,. wie vcrfthieden die -Beantwortung 
diefer Fra^« aus|iitle, je nachdem .nua e inj ecke oder zuJ^lm^ 



men gefe tz t e Zinfe gelten laOe. Die letztere wtheidigenleib* 
mtz, ßjJhnger, Käftner, bey der Zielerlehce. I» d^ tot«« 
Fortfeczz. feiner Rechenkunll (S. 123.... vergl. mit S. U^-) 
Ut alles vortrefflich bewiefen , was hieher cehört. Insbefosd« 
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enthält die Formel: 



fanz den Fall , welchen das gegenwärtige Werkchen bJarrfeeiter. 
a, man kann behaupten : di« viielt hundert beredmece öMIftrt 
GeldpoXlen in diefen Tabellen find nichts, lüs Co viele Redinuiii«- 
exempel über diefe einzige algebraifche Formel, und OM0 
iXt eriichtlich ; dafs die Formel weit meKr gewätirt , und M^ 
rune: über unzahlige Fälle gicbt, welche in dem Werkchenniw 
* verkommen. • jjoch ift ein Anfehttog der gebrauchten Sipiicw* 
zu -erinnern, dafs Dirifioa durch dreyl^uncte'von dek Vf. a^?^ 
deutet wird, C*- B. 53-.'3>ind der Anfang eines DecimalBfudii 
durch zwey Puncce. ^ Beide ßezeichnungsarten kommen in neu«^ • 
guten Schriftfteller« gär nicht vor; und erregen nur Verwinrunf- § 
^"^h fii44 ei*uge madiemattfche Ausdrucke iiBfchickKcb. ZvA 
6ehlu& muffen wir nodi bemerken, dafs diefe InteswfurientibeJ» 
blof für Reichsläpder eingerichtet find, und Dedmaleii fiir Väß 

des fäcUUcheu Thißim i% dm Wakeh^ g« sicj^rockeaA^ 
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GESCBICHTE. 

ITsmsifBSiiG t b« Goebhard : Nova Suhßdia dipUmar-. 
■'• ttca nd felecta juris ecciefiafttci germaniae et biftö- 
naran capit« elucidanda congemt ec edidit Stepha- 
flos Ales^mder IVürdtweh* Eiufcbpus Heltopolenfia 
tr fnflcagaoeiia Wormadeofis. Tom. XIL I7ft9* 8> 
» Alpli. d Böge«. Tgm. XBL i789« S- ^ ^pb- i B. 

In der Vorrede des 12 Tbeils föbrt der Hr. Weibbi- 
fcbof fortt dia Siegel der Mainzifcheii Erzbifcbdflfb 
tM bcfchretban. timmA ^agea fie mit dem Erzbifchof 
^bafiiao ▼« |* 1545 ao und gebep bis auf Anfelm Cafi- 
mir zum Jahr 1647. Die Anzahl der d^bey im' Kupfer* 
Aich gelieferten Siegel ift 12. Ungeachtet kein 
befisndets merkwürdiges Siegel darunter ift • fo find 
4pch derglefchen Siegelfammlungeo immer /chätzbar und 
m wäre wohl zu wfinfchen, dafs man fo wohl von meh- 
fttm.HQchftiftem ala auch Ton weltlichen FdritenhäU' 
lern Tellftändige.Si^elfammlungen bätte.' Bey jedem 
^SrzhiTchofc deflen Sieg«rl hier belbbrieben find, werden 
^#oG& zof^ekh einige Urkunden theils in ei^enfo , theils 
•0 Rubriken, roitgetheilt. Die frfte Abtheilung des 
i^ Bands enthält 21 meiftens aus der Bibliothek des 
Yaticans gefiimmelte Urkunden, wodurch die Regierungs- 

fefchiqhte K. Otto. II und III, Heinrich des 11 , dann 
riedrich des I und II manche fchöne EijU^uterunil erhält. 
Hierauf folgt Ton S. 84 bis 326 ein Diplomatariiun des 
jCifterxienfer Klofters Eufsersthal, welches von 1150 an-' 
flhigt und fich mit 1401 endiget Dies ift eine der 
Ahöniten und \fichtigften Urkundenfammlnngen, die 
der Herf Weihbifchof jemals in feinen Subfidlis gdiie- 
fort hat. Sie wird gewifs jedem Diplojpatiker Tiel Ver- 
gnfigen und Nutzen verfthaffen. S. 327 wird das be- 
reits im VTom. S.38g yerfprochei^ Chronieon derErK- 
biicfaöffe von CdliA v. J. 1166 bis 13^ mt^etheilt und 
endlich S^ 340 folg* mit as aus der Gefchichte des Biff- 
thums MiJMlen noch übrigen Urkunden der Schiufa ge- 
madit. 

. In der Vorrede des isten Bands erhalten wir aber- 
mals die Befchreibung und Abzeichnung von 13 Siegeln 
mit eingeftreuten Urkunden derjenigen Crzbifchöfe m 
Mainz, ^eren Siegel befchrieben werden. Sie fange« 
mit dem Erzbifchof Johann Philipp v« J» 1647 an und 
fcbliefsen fick mit Anfelm Francifcus 1695* Das erfte 
Stuck diefes Bands ift ein fchätzbarer bisher unbekannt 
gewefenef Theil des Chronieon Godefridi monachi S^ 
Pantaleonis, welchen Hr. W. aus der Biblipthek des 
Taticans erbalten hat. Er iangt v. }. 964 an und hdrt 
im J. xx6a fuf , wo der bisher bekannt gewefene Theil 
ll^en Anfang nimmt ; von S. 41 ois isi if erden 3; 
A U 2L X791, VufrUr Band. 



anserlefeneUfkunden geliefert, weldke al^ vortreffllcke 
Bey trage zur deutfchen Reidisgdchicbte in den Jahreil 
1295 bis 1S98 ^nzofehen find. Unter fbichen zeichnen 
fich die vom Bardön von Zorlaiiben mitgetheilte Urkun- 
den w^en der diriiey befindlichen kritifchen und erlSu* 
tediden Noten » womit Hr. W, etwaa fparfam ift , fehr 
vor den fibrigen aus. S. isi bis 214 «rfcheinet ein 
Fragmentum Chronic! Lobienfis vom Jahr 74t bis ogi 
aus einem bambergifchen Manufcript. Es weicht von 
dem Chronica Lotnm^ in Bauquet n. ^atticatum H Frau- 
cicarwmSariptaritms T. IX etwas ab ; ob aber auch von 
den in Martefte et Duroni ih$fauro anecdöt T- UL und 
in Labbei wwa Bibtiotheca Mfct^ T. /. , kann Receofent 
nicht behaupten^ wefl er diefe Bücher eben nicht her 
4er Hand hat. Hierauf folgen S. 214 bis 316 etliche 
vierzig Urkunden« welche das Bifsthnm Strafsburg und 
einige darin gelegene Stifter und Ktöfter v. J. 117« 
bis 131S betreflfen. Ven S. 316 bis 819 findet man ein 
Chronieon monaM 5. Maximini frope Treviros v. J. 702 
987* ^ S. 320 find die Statuta praebendariorum fratnm 
tt fororum Hofpitalis Ä EUfabHhae intra monaßerüm 
5. fflaxinHni extra nnatos Trevirenfu abgedruckt, wel- 
die von ihrer Speifeutfd Verrichtungen handeln und 
angenehm za tefen find. S. 322 bis 327 ftehen noch 
zwey diefes Hofpital betreffende Urkunden v. J. 1266 
und 1279. Den Sdüufs machen die Statuta Synodi Bth 
fiteenßs v. J. 1299 nebft noch 6 andern Baslifchen Ur- 
kiinden. Ob nun gieidi das Publicum durch gegenwär- 
tiiren fiand mehr gewonnen als Valoren hat, fo wollen 
wir doch wflnfchen, dafs der Herr Weihbifchof Wort 
halten und uns «ndlidl das bereits im raten Bande yer- 
fproAene Regifter im folgenden XIV Theil liefern md- 
ge, ohne weldies dai Werk nur wenig m gebrtn- 
eben ift. 

NfiAHBEfto , b. Stein : GefekichteuMdßefckreilmntt^der 

Nünib0r0chen Carthauft etc. aua gedruckten und 

ongedrackten Naehriehteh verfabt und mit Kupfern, 

Urkunden und Beylagenl XU verfehen von So- 

kann Ferdinaiod Roth. Diakon an der S. Jacobs* 

kirdie. 1790. 20 Bogen ohne den Vorbericht in' t. 

Dem würdigen und fleifsigen Vf. diefer Gefchichä> 

gab feine ehemalige Wohnung in der Carthaufe Anlafs 

zu einer Befchreibung derfe^ben. Er fammeltenach und 

nach Materialien und brachte deren endlich fo viel zn- 

fammen , dafs er im Sand war, ütk über die Auaarbei- 

tttog diefer GeR:hiclite zu machen, welche allerdinsa 

dl» fchdner Beytrag zur Gefchichte der Stadt Ndmbe» 

iftr Schade, dafs diefem unennüdeten Mann keine OrT 

ginalurkunden diefes Ktolters za theil wordea find • in- 

4eflen muls man ihm.filr 4ie. MiftheUnng der Copien 

^«« danke«. 
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4dnkefl. Der Hang zurBe&rbeifuDgBer faterländifcicn (je* 
Ichichtc ift jet;^ io JN! üroherg fo grrft, 'löitfirfogaif Etfttf<>clrt 
ttJ^cerdeB&rtgeotiefcbkKtfoinchleAaei^tft^lier» tiiideifilr 
dem andern Abbrach an Materialien zu fhun fucht. Mr. IL 
hat feine Gefchicbr« Ih XXÜ täpneY i^echeirt. Sie 
fängt mit einer Nachricht von ^cm.Qefcihlecht de$ Stif- 
ters Marquasd M- nde'l an^ im HlCap. wird ei'ne^ kurze 
Gefchichic des Carthäujfej:ord»s..^^ «Ijmi^ m Kivplec 
geilochen?n Ahbitdung eines Carthänfermunchs geliefert, 
die folgenden CfpUel^enrfil^teeajdit' Et bsfnung. den Fort- 
gang und Vertagung des Kloftera bis Kür Reformariöii. 
Die Stittung fälluin das Jahr iggo und im J. 1382 wur- 
de tß nach feUier Aufbaunng belogen. S.. 4s wird das 
lÜdfter- und Prioirqtsßegä befchxiebifch trjid eiir Kupf^tt: 
Aich von bci^>n angefügt« 4ie Befchreitmng des ^i-iiefn 
tft aber qileiibar fWVcJi., Rec lieft die ilnifehrif« AVfl 
G PLE DA TE S CEIXE B. M ORD CARTH. rxM VRB'G 
fllfo: Ave gratia p!ea% doAaqae te Sanatfe Cellae B. 
Mariae Ordinis CarthuCenfmin in Nurenberg. Im X 
Cap. wird eine NächrjchLvoo der Sxiftung des aM»Jf Bo* 
ifien BrüderlMufses bey der Corthuile gegeben, welAe 
Conrad Mendel ».e4n ßri^det d^s Stifters der CarthJiuft, 
gemacht hat. Sie fteht dbeür hier am unrecbie«! Ort und 
hätte unter den £wey Anbäriiiren einfn weit A:hickhcfaepn 
Platz eingenommett. Im.XIiI ttnd;XJV Cap. fiivdet mffn 
die zur Carthaufe geAifcete Güter und andere dabin ge- 
machte ScbeBkungen. .Das XV Cap. enthalt die Monu- 
menta im KloAer mit 5 Kttpferf]»feln^ dann folgen im XVI 
Und XVII Cap. Ver^eichnifle dev Pdorhn<Und.Coilveiitua- 
len. Das XVI», XlX und XX Carjn liartdelr von^em 
Zuftand deß Kioiters bey uftd .nacht der Kirdienrefiirnia- 
tion , das XXI und XXJI ib'er, von dem AUmoßnamft zu 
Nürnberg, dureh weJches üicht allein dieEinkftnIre der 
Carthaufe, fondern auch mehrerer Klöiler and milder 
' Sciftuxi^^eo verwaltet werden^ Hüerüitf wird in ^ zw«y 
Anhangen vßn der S. Morixcabdldi hey S. 'Sefcsld' tüid 
fön dem MendUffoben SehVwB^s Natitirieitt gegeben. Br- 
Itere. wurde vpn Eberhard. MendeldenrShgrofs^vkter 6,^^ 
Stifter^ der Cartliaufe; .im }. i^x^ jethAwkt (mdikr^refos 
Itifteten Conrad uud Peter Mendel»' im J. 142^ itlebe^ 
iil eine in Kupfer geitodiene Abzeichnoog einer fog.e- 
iliannten &etiiMnne im benteldten SeeUtanfe. Die Reyl«- 
gen oder Urkunden, womit fich die ganze Gäfchichtse 
Ichliefeet. gehen v 1330 bis 1779. M^^n findet da ran- 
ntet den Ca^^g fiber die toi Xr i5~4x^odi "iroiliajidfti^ge- 
wefeiier Kißfierbücher. % Es Hl* aber lehr zu beklagen, 
dafs kein Drucker und Drucksrt dabey aiigezeir;t ift. 
fTocb bemerken, wir > dafs in U^tdäau, neuen Jhet)hägen 
'_iür Gejchichte der Suidt Kümberg B. h S. 313 fofg. ei- 
iiige Berichtigimgjii^ äbje)r diefes Buch 20 fiedln find, zu 
%el^hen aber Hr. ft» &. $53 Wig- ihtmerküuge^' gemdcht 
bat Möchten doch dem fieiftigen Hin* Vf. Murenalte)! 
XU Befcbieibaag anderer Kündietgifdieii Kl6fier zu tbeil 
werdenX 
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EVEuiio» im Verl der Rkbter. Bucfab. i Verfiesk 
einer kwrzen Gejchichte des friyen adenckm fllagä^ 
iencfiflißs in JHenbwrg^ nie Urkunden,. Bey lagen 
äind einigen Kupfern vob M. Sa». Benjamin Reicheh 
i. IrWdikhft. GyüuMil vKn^ Firftk BtbUotbdu 
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^ ÖaSi Magd4e)tehfKfr''«it AlA»nbutfr T^^rdReMirftan d« 

adeliches Erziebungsijgftitjif« da« feit feiner Eiaweiboiig- 

(706) 225 adeiiche Tdchter erzogen hat, eineaäbett 

Befcbrfibung»^ Der* yC\ behandelt diefe fchöncre Seite 

des Stifts fre> lieh nur als eine mit dem Ganzen* verbao- 

dene JEfgaefc ha f t; « l e gt a be r dagegen d i e G e fobtrf ite de< 

Stifts felbft, ausfuhrlich und mir wirklichem Fleifsedar. 

Lcfer , welche der K'iitze^i dlefei Stift» nidit zuBÄchft 

interefilrt, werden freylich hie und da einen unoöthi- 

gen Uebefflufs in defBefchreibtin^ unddeft klelnei^M- 

ftorifchen ünterfoch'urt^eh ufivd eben Co oft einen mifs- 

feilenden Auswudis lö^ d<*ö eirigeffe eueren gotgeiwyft- 

ten Gedanken und B^rnerk«fn^^ fift^te*? abef *e et- 

.ften habeö deri'fpkieHeÄ 'Knätv^c}t'^p)f% gMÄttfilf 

feine Ltfndsl^Wte fchr^JbÄ t^ vvoütüV laidtdii ^^^ 

das Alter deffelben fo ganz als Entfchuldtung för fic^ 

dafs Rec. lelbft' cmfe ftüge d^felben fiif Unbilli^eit al- 

fehen wfirde. 'Ob aber eben dfe^eiferen JahreMlem VT. 

«^chtferti^bbg :#ffr die den n>»€h I^Wnd&ii &Afe|rtxft- 

riien rekhlfch vorgeftreüröi ScbftiefcW^yea^Ä^iöÄ- 

-Ätn, rafö^en ^i'ii» iirdbt ipnrTcVdrf^. -T/e!»riv*eb**it^ 

Verfuch das G^^räge'der WahrbeitT f» fehw'-Wciiiitt 

Vf. aus df^ri Urkunden, die erth^ils im Ai3«zü«*; tl«?A 

gaiaz teitrheilt, unmittelbar gefcböpft bat. Di« mfhrf 

fteh pmteffentifchen Stifter verdanken ihren ütfptati 

dem üeb^rge^a rchfe der profeflantilcb^ Religioi^;- ^^ 

'Magdafenenftffl zu Ak^TtWg dem Drucke de*fe*^* 

♦Der Vi^rfdlgoog^gem »der Jefiiit^n geg^fl die Prortfiwt^ 

in Schlafen, der Ü^b-VtrittFfiVdfJ^Bs Augüft votjSl* 

feft äMi'Öfr katholifiÖeÄ fteligtoÄ und die ton to ü* 

webhern Saehfeüs ähs diefeV RelikioiisveranderutJg p; 

ahndete tiefabr »htte'n ' veHiihiedene änj^efAeae be- 

Ttbff cbter AUS JS^Weif uiM ScKleßen; die Gekbkcht^ 

43i^ts&i)tf\ Friere tot JÖAtife\vftÄ, zfcdi fieberen Auf^i* 

^Iti^üiid zur i W gftniiibb gefabiflofeh ßr2lehöOä[ «J* 

'FMit^t mit i^ Anfang eines ad^i^b -h ftite ^^ 

•ViplnpröfeffitBtffeben Ernr^ftinlifcbeti l^lBden ^^.^ 

•drich ri, ae^Tzög von Gotha und Altenbufg,' bötwr^ 

-«billig die Hunde dazu. ^Die GeheimewthsdiVea . » 

DterddeA» Hfnri^tte Katbarinr Baron, von Gersdorf w 

ihr Br^ider, der Ghurfächf. Ö«heim'ewtb und Ü^^m 

Ottb Heinr. Fi*, von Friefe, waren durcJi ihre te^cm 

Bobat?üneh die BliuprfündatbfeA &ß^lben. I^"^ *" 

Be>trSge u^d Schenkungen mehrer-T <8cfchfejl»2 

durch di^ gröfsmflibige Uitterftützuiig Friedneb» U^ 

III von (iotha, durch die Vorforgc des jetzt r«^«r«flfl^ 

Herzogs und durch innere fbtide' in den S*^^^ Sj 

gröndt^te Einrichtnng kam es zu dem hrutigen Fler « 

, nÄcht nichf ellern fiir die-CapituIarinnf^n, ft^^^«* ^^ 

för die Erfjehüugsfr^uletn eirfen febr ichKkWcbrtirt» 

enthält. * Die beygefögten KupfprMilehJ ftelle» den f^ 

fpect des Stifte v das Äiftsfiegel, den Stiftsordöi "« 

die bey der Einweihung des Stifts aüsgeprigtea » 

KopEUHAGETN , b. Oyldcndal r Efii Eyeg^ ^^ ^^ 

mvrherrc &i/2*i. 1791. 14a S. 4- -r*-jr 

Dfefc* omf ländliche GefcAichte di r ^^^S^^^^^J^^- 

Eriifta, der tott tojfS bia noj regierte nftd ^"^^^ 
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' mthT!yegrÜI, d. irRehensgüt« hekwü . rft^ das erße tieft 

dies stPQ Thptls der vortreflich^n Dttnifcfarn Oefchichtedies 

Kamuftrherren von SubfO. DiefeS^iifriftniclit allein ffir 

4ie danifche Gefchichte von der gröfsren Wichtigkeit, 

Jöndern fie verbreitet aaclit eben wie die rorherjelrert- 

den Th^jle dfefes Werks» ungemein viel Licht über die 

Sltt*»'! und dca Charakter diefpr Zeiten äbertrttipf. So 

Irr^-Vn wir S* 22. eine interpf&inte Bemerkung: öt*er die 

y«malige Thpilnehitnra< des Volks au dem Befcbhifle 

'Hat^ Kriegeszugea. Dieltr Sefchluft konnte nicht zu 

'Stande kornja^fn, ehe die wahren freycn Bauren, Odets- 

mond^ ihn genehmigten; ,,fiian fleht alfo/* Tagt tfer Vf.*. 

„daCs dxs Volk imGennfs feiner völige» Kraft undRuhmis 

•„war, Ib ddfsiDHn fagen konnte, derKöni^ regiere öher 

^^^n frnjes Volk; welches der herrHcbfte Ehrenname il^ 

,«t!ea Könige jemals trag^^n können.**^ Eins feiner wicb- 

tigjlen Gffc'häfce war die Reife nach Roat» weiche er 

im Jv 1098 mit einem nicht zahlreichem, ober «ii<er- 

lefenen, Gefolge ror/.ägiich in der Abliebt unrern^hoi, 

um in Fcinrem Lande einen eigenen Er/.b/fchanichen Sitz 

'errirhtetza fefaen, nnd feinen crfchla[jenen Bruder Knud 

HWij' fpreohrtr zu laflen: Der Tod des Psbft Urbans 

hunderte damals die Vollziehung beider Ang^elef^eübfit^-n, 

•welche nachher difrcb die im J. iioo von drm Könige 

^f>jeordtK*ren' 'Gefandten vollbracht wurden. Darauf 

lirurden im J. iioi die Gebeine des heil, t^hud fcyfrrlith 

mi?gej»rdben und in der noch jettt nach ihm geuannton 

Krrcbe zu Odenff bcyi»e(etzt. D,]c Gebräocbe bey difrfcr 

T!^itfhrigen^CereiiÄonfe wi?iileo S. 6S ^• f« umftänclhch be- 

leh rieben. Zum Andmken des Heiligen ward auch, 

viefaeteht iioo eine Gitdn zu (Weiiie errichtet» wahi^- 

Ycheiulidh di6 erfte in Dänemf^rk, (in Nonvegcn Wareii 

fie' fdion 1093 bekannt), welche zu diefen Zeiten, wo 

TodflhJag tmd Sclbftrache noch fo allgeioDein waren,' 

▼iel Gistes wirk-en konnteo , j;« der Fol^e aber zu mitn- , 

•eben Mißbrauchen* Aii^afs gaben. Urbeth^upf kommen 

h^y tiefer Grfege^^eit S. 76 bis ^59 msncbe fchÄtzhart 

Erlaurerungen imertiffcfd Bniderfchatien yor. Df ir Mord, 

Xrelcüen ier König an 4 fleicer Hofteute begiengt rührie 

•W^brfcheialich auft Trunkenheil her;' 5(ijrt> ' fchrieb ihn 

^inohl nur, um die Schuld des Königs zu vermindern, 

iier Wirkung einer Trauermullk zp.^ Inz.wifchen bereue« 

teder König feine Tbfff aufricbtlg und bcfchMfr, um 

. ße i'u verföhne» , dne Reffe in ^d«^ gelobti^ Land.' Sehr 

fihbm w^rdi^n S. 9g u. f. die Beoiühungeo des Volks 

erzäbk» iha von. diefem Ent/JcbJufs. ^b^^.ubriDgen. Die 

waikren Männer erboten fich zuletzt, den dvitUn. Thcü 

von ihren Haab und Gut den Armen zu geben , um die 

Schuld ihres Könif^s ^zo bfif$en und ihn von feinena 

GelulMle zu embiAden. -r- Die Cchönile Lobredet die 

man ibm hatten kann.. , Allein nach . dem. Aberglau- 

l^en diefer Zelten meynce di^r gute Erich fein GevvifTf n 

niciic,4mdlers^>efriedigeii zu können, afswenn er die Rei 

fe anträte. Dies- geTchab im J. 1 103 ; und In eben die^ 

fem Jahre ftarb er auch. den .10 Jui. in Cypern ^n einemr 

heftigen Fieber. Er war einer der bei^fn-Däsircbei» 

ilf genteny dem man faft keinen Fehler als Unzucht zur 

Lad legen kann ; überhaupt fcb^^ nt er u«s viel^ Aehn» 

Uchkelt aütlieinvich IV, zu habcii. S. 11,'^ u« f» werden 

noch: manche NebenumRändr «däui^ri» jäw m-m^ht %]ß 



einer Röckficht Aufmerkfamkeit Verdienen. $b erntbrt 
man* uns nur ein Beyfpiel auszuheben, S. 117, aus dem 
Vermäcbtnifs des Mag. BenAard; Pri^Oer und Decanua 
zu Lund, welcher am 12 Au^:* I103 ftarb, dafs diGf<^$ 
die erfte Nachricht yen einer Bucherfsmmlung in Däne- 
mark war'; Weldhe man denni wie überhaupt die meiile 
Bearbeitung der WiiTenfchaften in diefen Zeiten, der 
Sorgfalt der Geiftiitben zn danken hatte; 

Lfiipzio, b. Rarth : Jones MunrosGefchichte desKriegs 
if» Cqromandei w denQafiren 1780— 1784. . Aua^ dem 
Englifchen 1791. 35, (f S. g. (1 RiWr«) 

Der Üeberfetzer f( heint Ormea Werk ül er die Krfeffe 
der Engländer in Oitif dien, und die meiften Vorfäl- 
le 'dGrti;?er Gegenden nicht zu kennen; fonft wwj'- 
dc er fchwerlich Pine Arbeit als eine FortTetzun j von 
Orme auf dem Titel angekündigt^ haber« Denn Orme 
fchlicfst mfi dem. Jahre 1761 unii der hiir uberfetztc 
Munro fangr fein Inch erft mit 1^30 an. Folglich h:k- 
ten hier die Kriegst orfälle zwifchen leiden Perio*»*^ 
die Kriege der Eiiglanficr in Bengalen , mit Hyder AUy 
1767 und mit den Marauen muffen bebandelt^ Vver^^ert, 
uro io^en Nabm-.n /u virdienen. Da dasi Original be- 
ririrs iu N. !:3 der (iit'sjiihrigen A. L. J?. angezeigt WorS' 
den, fo Jchranken wir iins hier blofs auf die Üfeber- 
ferzung e'm^ die wir richtig und getreu gefunden haben. 
Des UeliCff. Anmetkungen find grdfstentbeils unbedeu- 
tend und aus bekannten Werken, wieLangftedt, dem 
dectfohen, Mafkintjfb etc. gezogen. Eine Karte dem 
Werke he> zuflogen, hitlt der Vf. für überflüfibig, weil 
der deutfchc Crme b. reits mit einer aüigemeinen Kart^ 
von Hindoftan verfehen ift. Diefe ift aber nur in etwas 
vergröfserier Gefjtalc, ohne irgend einen Ort mehr zu 
haben, aus dem billorifchen Calender von x7g6'eQtlehnt 
Dort diente fie hinlänglich zur allgemeinen Ucberßcht, 
krin?s\veggjiber uns die von Orme befchriebenenKriegs^ 
Operationen ^tufch^ulich zu machen,. BefTer würde Äik 
bei^ unfer Ueberfctzcr für feine Leifr geforgt haben, 
wenn er diefcr Gefchichte einen verldeinerfen Nach* 
Rieh von Füllar'tons grofser Karte jenes Kriegafchaia- 
platzes angehängt hätte. 

Greif^v^IO» i).. ROfe; ^a^ LfissacSt Betrachtungen 

übet den Uyfprunßr des Handels und der Macht der 

1 'ÜQlländer. Ana. dem HoUändiÜBbeii. Yieieina Qfid 

letzter Band. 1790. 600 S. g. . (i Rfhlr,>. 

Iliemit wäre alfo ^in.Werk geendigt, dcHen Anfeng 

auch MSQXX uus aiigezeigt worden, und delTen Ueberfe> 

t/.uo^ uns und andern fonderbar genug vorkam, ^weil 

darrn alte und neue Nachrichten, Auszüge aas Aeten^ 

und bekannten Büchern, Wünfche, VorfchHfge und 

TAfcfachen^ mit der un^laublichüen Weitfchweifigkell 

vermengt (Ind. Diefer BeAhlifia ttuterfuchs in ig Ab^ 

fchnitten die Urfacben de» Verfalls der holUio4iifcben 

Handlung 9 neW dpn Mitteln,, fte wieder zu hebev. 

Zumerften werden vorzüglich gerechnet die hohen Aul^ 

lagen ;^ die Coucurrenz anderer Mäehter die Schwäche. 

der Kriegj^macbt, der Verfall der Colonien euv Die 

Mittel zur WiederaofhelFtmg des Handels werden fafi 

auf 2Sq S. hergezählt. Da wir bc> den erften Theilen' 

4ejr Ueberfetzung weidüuf(%Qr Plaft und lohalt diefer 

Uuu a 
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fiageUiclieji ^bolländirdi^n Handtflsgefcbicfat^ ugczeiet 
ligbeo, fo'wird hier die blofse Nachricht hinlänglich 
fey oi dafa nunmehro die Ueberfectuog des ganzen Werks 
geendiget iit 

KorBMBAOEHi b. Schuk: ^ Udfigt aver da Brinijie 

Fotks Hißorie for Aani . Xj88 eft^ ^. V. v. Arahen- 

holz. PaaQansk udgivet mec^ Anmarkninger og ea 

,^ . portale af L. Smith D. i Theologien etc. 1790. 

\ 406 S.g. 

Hr. J). Sniith bat des Hn. von Archenholz atlgemeia 
gerchktzces. Werk feinen Läifdsleaten in ihrer Sprache 
geben wollen ; und daran hat er recht gut gethan« denn 
die Ueberfetzung ift Hchtigjind fliefsend« und mit ver- 
fdiiedeaen Veränderungen hat man alte Urßiche zufrie- 
den zu feyUi Aber tugleich hat er in i^eidäaftigen An- 
merkungen » die nun gar nicht hi^ber gehörten» polici- 
fche und ftattftirche Qileht&mkeit auskramen wollen; 
. und daran hat er fehr übei gethan, >lenfi ein jeder l^en* 
Aer merkt bald, dafs Hr. S. hier nicht <u Haufe tÜ. (on- 
dem Aur von der' Oberfläche weg reder» und noch dazu» 
wie ies denn gemeiniglich zu gehen pflegt , meiftens de- 
jraifonnirt. Ueberflufsige Beweife hiervon findet man 
befonderis in den DUductionen von Bahkeii S. 139-—15S 
und vom Geldumlauf 3^. 268 — 2^0^ ungeachtet man es 
Attß Tone des Vf. leicht anmerkt , dafs er feiner Mate- 
sie vollkommen gewachfen zu feyn glaubt. Hin und 
wieder kommen aac^ einige philofophifche Anmerkung 

ten vor» welche viele denkende Köpfe unbefriedigend 
nden möchten, wie z. B. das» was S. 227 über den 
Gefchmack und S. 266 über Abefglauben uQd Unglau- 
^en gefagt wird. Sehr richtig hingegen und gut ge- 
fegt ift; was er S. 94 u, f. zur Rechtfertigung des Be- 
tragens der dänifchen Hül&trup^eh in dem Feldzuge von 
17 gg anführt» wetches mit beyfpiellofer Lügenhaftigkeit 
in einer auch in Schlözers Staatsameigen Heft 50. S.230 
u..f.ejingerüdLten aiig'^Ufcft^» Freymaurer Rede angegrif^ 
fen ward ; auch findet man in der Vorrede intereiTante 
Bemerkungen über den von Dänemark aus getriebe neii 
Wallfifchfang. ' 

' SCHÖNE KÜNSTR 

' Lbipzio» b. Dyd^: Luftfpitte wm ^[wng$r. Fünfter 
TheiL I789« 8. 
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Enthält« den Wec^fef, D^nk ««# (Jndank^ geami. 
lor Jea;inotp fpielt^der Nachttppf« und jeanhot» der da- 
mit begpflen ift; nun Jedermann den Arni vornält»' jß, 
riechen» womit er begofien fey^ die Hauptrolle! Wie 
maA doch/o eine fchmuzigePofTe überfeinen mftg?. Ii 
dem Wechfel.hat fich des Vf. fehr eotfcbiedaes Taleat 
für die komifche Bühne, am mehrften entvvickelt. Wit- 
um enihäit aber auch diefes Stuck fo offenbare Verasch* 
läfsigungen? Oder wie foll man es fonft beneinent w^ni 
.Caroline» in einer Scene mk ihrem Vater» die dmdl 
Xeinere Pinfelftriche atlerliebft worden wäre» ihrelie* 
be zu Meidiing auf eine 4^t gefteht» die» wie wifwi^ 
oigftens hoftfn» die Actrice» die vor vielen hJuadert 
Augeii das ausfprechen foll» in Verlegenheit feaen mob. 
.Sie ^richt von Meidlinj^s Kufs», der fo'gebrennc hättit, 
.dafs ihre Uppen noch feuerten. Der /aier meyat, feifl 
Bare könne geftochen haben; nein, fa^t fie» ^^ichweib 
»,4iucfa» was das ift» wie He mich neulich» als -fle von der 
Reife wiederkamen , und picht ralirt waren • küfsteSi 
ftach mich auch ihr Bart; ich legte Weintrauhsapoms* 
».de auf» und da wärs gut. Mei<Uings Ku(s aber weaat 
nfo» dafs das eicht helfen w^rde.'* — : In dieftrMssifr 
ift die ganze Sceae ; fie reizt und weckt die |^beie 
SinnlicUidt auf die handgreiflichfte Weife. £s na{ 
feyn» dafs befondere Verhalcnifte iq der wirklichen Ww 
einen Vater es zur lOugheitsregel machten» die Geft^l* 
nifle feiner Tochter fo fcherlend und lachend au&uneir« 
men, wie es hier gefchieht. . Aber die Schaufpielt foUeS 
Mufter darilellen, und es ift weder belehread« sock 
anftändig , ein Mädchen vor aller Welt fo, reden za UT« 
fen» wie fie höchftens unter vier Augen« reden dsc^ 
4el — Der Brief der verliebten Tante in den Hißdea 
dca Bedienten ift eine Undtdichkeic» womit ür. vo> 
Meidiing der Familie» darinn er heirarhet». trefiC 
Artigkeit bezeigt. Das Geplauder des Bedienten ift» 
zu lang. Wir haben die Hiaors und la Fkutsdd^i tt 
ift alfo eine ausländifche Pflanze, die vid Behudsfflkeit 
erfodert« wenn fie auf unferm Boden gedeihen kSi 
föchte doch Hr. J. feiner MenfcÜenkenntnifs und t» 
nem Talent als komifcher Schriftfteller» felbft die Ge- 
rechtigkeit wiederfabren laflen» mit niehr Sor^alti ni< 
n^ehr Ruckßcht auf ein veredeltes Ideal» wobeyMeottea 
dennoch Menilchen bleiben können» zu fchreit>en, an' 
fo auch auf die Achtung der Nachwelt rechnen zu köaae^ 
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^ ' 3Tit>ATSTXSSBlt6CH. Kitpftthagen : FaUk Politik og flettt Ad- 

, rninijlrathner kapper med Tidemet Fordfrp at ödeWggß fiater. 

I$t ^rbcide, dicterec af den funde Fof ntift , bekraefiec af Erfa- 

rfng; og enhver Regent, enhver MiniAer, cdiTert tunkende Men- 

R^Ae helligel a£ Carl Manderfeldt il^^') S6 S. S* Die« ift die 

aUfsmeiacf £iakieunff eines Werks» worinn der gefenwänige 

leiüerhafce Zufbind der europaifchen Reiche gefchiMert werden 

foU. Nach einem fö äuTserft änmaafteiiderf Titel haue man doch 

wenigltens alltägliche Bemerkungen entarten feQen , wie fie )e» 

dem geiimden Köpfe fich von felbft darbieten; — aber anllattdef- 

fen ündetnian nichts als wahren Nonfens oder einige äu(seril &• 

de DeclamattoneQ, welche noch dazu einen Mann fehr übel 

Ueideu« der fich in unfiira Tagen erfrecht, DoitaiV«, Diderct. 

Mmil^ und Hohbes yerf&hrsr des Mtmjchenvßrfiandet xn nennen. 

Hb. Carl Mtmi^rfwliU Ytribuid,,idMint, nacb:^dief(^r '^ ' " 



K L E I N E S C H R I F T E N. 

urtheilen , wirklich verführt zu feyn ; aber wahrlich nicfct fO« 
Voltaire und Diderot uridBAiJe und Hobbes, ft»»»<i«*™J^"J* 
nem böli^n Danaon, der ihm einbildete, dafs et aum ScbrmlKiW* 
ja fogar zum Keformaior berufen fey! ' , 
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Kcppmhagen 
tlofk en emulatiQH 

Ouvragedtcte paria lainc rauon, connrmepar 1 raci^cr^wn.*» v^'^^ 
fiicrti k tont Prmce» toui Mtiiiltrc'et toiu homme^ ^"^ fuOft 
CharU9 Mandtrfeldt. Traduit du Danois par Taüteur. ^*r^ 
fehlerlufce Ueberfetaung der vothergehenden Schrift, Yi^ *f J 
cherlichften Bchniuer. Sicherlich hat ihm fein böfer .G«|^ 
nen neuen fchlimraen Streich ge4>iele, - indem er ihn uocff^^ 
^üA^franzöfifchfchreiben könnte, und ihn antrieb» fich '«"^ 
UebcrftaHBf^iafai weit groftecvn Pnäiico FMtc*i*^ 
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Freyiagt^ den i(f. December 179U 



PjiEDJGOGIK. 

WsmiiR • im Veriig des Induftrie - Comtotrs : üeber 

I ' den methodifihen Unten-icht in Her Geographie und 

die zweckmässigen Hutfsmittel dazu. Nebft Plan und 

AakündigaDg eines neuen Schulattaßes mit den da- 

I zu gekörigen Lehrbüchern ; von -/f. C. Gajpari , D. - 

.^ derPhHof. 1791. go S. g. 

S-0 viel /Verdienft auch die bisherigen Verbcfferer dea 
rgeotpraphifcfaen Untecrichts haben, Tq haben fie doch 
Aft alle mehr fiir den Lehrer, als für die Hülfsmttel ge- 
arbei^t; faft alle haben biofs den erflen Unterricht zum 
•Gegeniftand Ihrer BeiBiihongen gemacht; fehr wenige 
haben das Ganze umMst; keiner hat das Ganze in ei- 
nen voüfländigen zufammenhängenden Plan gebracht. 
Von diefer fehr wahren Beaerlcung^eht Hr, G. aus. um 
die Frage zu beantworten : Wie müjßn Bücher und Karr 
ten für den jugernUichen Unterricht in der Geographie be- 
fchajfen feijnl Erzeigt, dafs alles auf zwey Haupterfo- 
ikmiffeankOdsme: jt) Sie mtiffcn in diejenigen Curfus ah- 
getliäit fiijn^ die der Schüler durchlauf en fcU ; 2)Siemüf' 
Jen jedsw Curfus gemäfs eingerichtet werden. Für jeden 
-CarCis müden andre Bucher und andre Karten vorhan- 
den feyn, theils die Zeribeuung der Kinder» theils die 
Abfchweifungen der Lehrer zu Verhindern. Die Karten 
fäe den erften Curfus rnüifen folgende Eigenfchat^en ha- 
ben. I. Jedem europäifchen L^nda gebührt eine eigne 
Karte. 2. Diefe Karten roülTen nicht die Gröfse der ge- 
wöhnlichen Landkarten haben ; damit die Kinder folche 
leichter uberfeben * und nicht durch Anlegen der Bruft 
und des Unterleibes der Gesundheit fchaden. 3. Sie 
muffen fo^viel möglich nach einertey Maafsjiabe gezeich- 
*siec feys. Wo dies nicht angeht, mufs wenignens der 
^ .verjüngte Maafsilab erklärt werdep. 4 Die Karten muf- 
f Yen nichts eftthaltent ,was nicht für das Kind ein merkuür- 
diger Gegenftand ift, den es kennen lernen, den es be- 
Balten foll, alfo keine Städte* Borge, Flüffe, die nicht 
•wirklich im Unterrichte diefes Curfes vorkommen. S) 
Sie teüffen noch keine Emtheilungen des Landes in feine 
Provinzen enthalten 6 ) Sie mnfTen von den geogra- 
•{ihifchen Gegenftänden fo viel enthalten , als fich anf 
eine fcAickliche, ungezwungne, und das Wefen der Kar- 
' ten nicht beleidigende , Art thun läfst. Hie-r fagt der 
Vf.. findet ikh die gröfste Schwierigkeit bey ier Anzei- 
ge der Producte, die doch nach diefem Grundfstze nicht 
.feUen darf. (Ui d warum nicht fehlen d^^rf ? erlauben 
.wir uns hier zu fragen.) Producte auf Generalkarten an- 
seigen zu wollen, läuft gauz gegen das Wefen folcher 
Karten. Donn i. a^an kann fie doch nicht aus Mangel 
des Ranms alle, nnd felbft die hie 9»d da- angezeigcea 
^. L. Z, 1791. Vierter Bank 



nicht Überall, wo fie anzotrefFen find« einzeichnen, a.' 

Eine gute Karte Toll billig von allem, wasüe anzeigt, 

gerade die 'geographifcb richtige .Lage andeuten. * Dier 

ift nun bey einer Generalkarta in Anfehung der Prodo- 

cte wieder nicht thunlich. pieCromifcheProductenkar« 

te von Europa, die fo viel Gläck machte, und felbft das- ^ 

Bufh, das doch eigentlich der wirklich brauc^;bareTheil 

der Unternehmung war, verkaufen helfen muffte, war 

nnd iß nichts mehr als eine unbrauchbare Spielere^f^, 

wobey man noch dazu« um nur erft die Zeichen ver« 

ftehn zu lernen , unnütz die Zeit verfchwenden mofa» 

In einer ganz fpedellen Situationskarte ift es eben fo 

wefentlioh als angenehm, dafs man jede Mdhle, jede 

Holzung, jedes Bergwerk, jeden Etfenhammer angezeigt 

finde; aber hier laifen fich auch j?ne beide Foderungea 

ganz erfdllen. Aus Qeneralkarten hingegen bleibeii fie 

beiSsr ganz weg. Dagegen kann^an hey den Signatai« 

ren der Städte, wie auch fchonfonft beobachtet wordeSr 

^durch Zeichen eine Refidenz, Feftung, Univerfität; Deal* 

ftiQ:« u« d. gl. andeuten.' Alle diefe Merkwürdigkeiten 

•haben niclits fchwankendes in Anfehung ihrer LocaKtife, 

-und ihre Bezeichnung läfst fich bew.Tkdeüigen • ohne 

das Auge zu verwirren, und ohne zu viel Platz wegza- 

■nehmen« 7. verlangt der Vf. , dafs diefe Karren durch« 

-aus keine Naiifen von Meeren. Städten und PidfTen ent- 

.halten foUen.* (Hierwürdep wir do fa einen Mirteiweg 

^vorfchlagen. Die Karten zata wirklichen Unterriebe 

■ müffiten mit Namen verfehn, Karten ah<.'r zur Wieder- 
holung ohne Namen fe>n.) g. Ur. G. zo< aoiaDglich 

-Karten ohne Illumination vor; hat aber auf andrer Qe* 

; lehrten Erinnerung diefe Foderung auf^egeb n. (Auch 

hier hielten wir fürs befte, beym eigenttid^»*^ Unterricht 

illumiairte, beyder Wiederholung aber unilluminirte Kar* 

ten zu brauchen.) Endlich muffen die Karten noch 9. 

Grade der Länge und Breite bähen, und to. nett, faa- 

ber und fchön feyn. Auf gleiche Ait zeichnet Hr. Gf. 

-die Entwürfe der Karten für die folgenä« n Curfus, und 

-giebt für jeden derfelben auch den Inhalt des' zu ihr 

paffenden Lehihuchs an. Hier finden wir all s wohl 

■ durchdacht, fo wie das fol^^endf* RaifonnemeLt über 

' die Methode, über die geographifchen Hülfsniittei 
aufser den - Lehrbüchern und Karten , im;, leic heu 
die Beunheilung der bi heri^en Karten ohre Lehr- 
bücher,, utid der Lebrbficher mit Karten (ehr Wahr 
und befriedigend. Hr Gafpari ifi aifo unfrer Einficht 
nach dem Gefi hafte völlig gewacbfen , d»m eriich un« 

: rerziehf*n will, indem er einen neuen SchuUütoi und neue 
Lehrbücher voretR für zwey Curfus ankündigt» deren 
Ausgabe und Bedingungen eine diefer lefensii ürdigen 
Schrift angehängte Nachricht näher befchreibt Wir 
zweifeln nicbti dafs feine Unteraehmiuigt die ein^m be- 
Yyy r- tracht- 
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trüchtlichea Mangel in geograpbircben Halfsmitteln ab. 
tahelfehverTpricht, digemeineü' BeyfüO läid'lünlüogfi- 
tiie Unterftfiusung fiadeo werde. 

ERDBESCHREIBUNG. , 

Paris, b. Buiflbn: Nouveau Voy^e dans tes etats 
ünis de VAmerique Septe^ftrionak i fatt en 1788 par 
g. R Brißot. 1791. T. L 3SS. T- H. 460. T. III. 
448 S. g. (4 Rdbln 6 gr. ) 

- Dfr Verfiifler, der feit der Aufliebung: de» franzöfi- 
idkeik Adels den Zufau de IVtarviUe von feiiiem Ncmea 
^wegeeltffTenliaf, tft anter den neuem SchriftAtWerntei- 
»er NacioQ fchon dardi mehrere Werke« wie. die Beof- 
tiieilung der amerikanifchen Reife des Chanteluz, und 
efiHge Schrifcen über Oltin^en ond die neuem fraicsö- 
fifchpn Angelegenheiten, bekannt. Gkg:enwärtigie Rei- 
fe uac^ eiiiigen «ineribanHehen Freyfiaaten befteht el- 
Smflich aus zweyen ^ans v'trfchiedenen Werken, der 
eife felbft, die der Vf. 178g von Nfuhampfbire bfa 
Vir^ittien und eiaenTh»^!! vonMarylandunternahoi, und 
einer bereit» 171^7 gemeinfchafilich mit Uu. ClaWere 
edjrten Schrift : Dif kt France et des Eiatsums au de tim- 
povtance^ dt la RevoUuion de VAmeri^üe paur U Bonhenur 
de im Froiscf.. Die R^ife feihft unter fcheiüet fich fehr 
.TOS den getTöhniichen Reifebefchreibungen theila durch 
-ÄTfe ermüdende Weitfchweifi ikeit und überall venreb- 
itm Raifonnements , erzdemokratifche Wfin&he und Vo^- 
.fbMäge, theils >durch die langen überall ^wiederholten 
Dedamationen ge^en die ehemalige franzöfifche Regie- 
l'Qpg, ihre bisherigen Einrichtungen, und die nicht fei- 
ten verdächtigen Lobfprüche der vont Vf. beobachterea 
Vorzüge unter j *nen Oemokraxen der neuern Wein Sie 
Ift ferner kein fortfaufendes Tagebuch , worintt der Vf., 
was er vonZ^ir zu Zeit fahe sod erfuhr , otch einander 
verzieichnete • fondera mitten unter feinen Reifebemer- 
kungen find lange ausführliche Digreflionen über yer- 
ibhiedene amerikraifche Gegenftä'iide eingefchaltet» die 
S^wdr hin bnd wieder interefTanre Thatfachen , oft aber 
' auch längft bekannte Dinge mit unverdiemer Begeifte- 
mng und bedauernder Rückficht auf des Vf. Vaterland 
ttm 1788 wiederholen. Die Reifebemerkungen geheta 
TorzügHch auf die grofden Städte Boßon, Neuyork und 
Phlkdelphia, die- Sitten und Denkuogsart dc^ Einwofi- 
nei^ , die Lebensart der verfchiedeuen Volksklaifen, und 
^ie aerkwürdigfften ^rfoneui welche Hr. B. überall ken- 
nen leriit^. Bey diefen verweilt er oft ung<*wöholich 
lange, und mifcht Vorfalle ein, die nur fehr uoeigent- 
licb hieher gehören, deren B>*handIuBg deml^fer auch 
nicht Überali dur^h neue AufFblilöire oder genaue Aiin- 
fihrung eatfchuldig<'>n. So findet man hier unter andern 
des würdigen Qjakera Benezet Leb^n, fera^T Franklins 
Leben ausßhrlich befchrieben , und fogar Mirabeana 
19 der Njtionalverfammlung auf ihn gehaltene Rede 
aberm:'.ls abgedruckt« Noch auffilleader war es uos 
im zweyten Theil, Nachrichten von dem bekann- 
<len Amerikaner Ledyard zu lefen« der 17^1 ^ben, wie 
ver fich zu einer Reife ins Innere von A^^k» anfchickte, 
ift Cairo ftarb. la ttea vorher erwähateB Epifodeüi die 



zumlTheil aus kleioera, nicht angemeiii bekannten, iia- 
Ibhüres emlebnt find« facht idef Vf.:dte IJebeasa« dtr 
amerikMifcheu Quäcker, die Behandlung der NegecOür 
ven in den verfc^iedenen Provinzen, die bisherigen B^ 
inühungen , ihr Schiekfal zu erleichtern , und <Ue Skls- 
verey ganz abzufchaffen , den virginifchen Tobaekshsn, 
die amerikanifchen NationaHchuldetf, und den Handd 
der geCamüitan Republik recht au^führlicb^ und darftei- 
lend vorzutragen. Hat er nun gleich keine yoUftasä- 
ge Bcfchreibung vom amerikanifchea Frevftaät gebei 
können, Weiler die füdlichen Provinzen nicht befudite; 
habni voil den vieles taeuen amerikaBifchev Rei'MM- 
fchreibern gleich einige didelben Geg^nftäade theo 6 
gut als Hr.%. befcbrteben, und fdiredken vielleidic die 
langen Declamatiooea überFreyheit und FreybeitsglüdE, 
die unendlicben Wiederholungen, die Widerlegon^es 
anderer Schriftfteller. vorzüglich dea Otttelliir, feioi 
überall angebrachten Vorfchläge , die fchwerlich allnod 
praktikabel feyn dürften, manchen Lefer ab, dieft Reift 
%M% dem Schwalle der Modelecturen auazdiebeo; 6 
können wir, diefejr und anderer Mängel ungeachtet; fe^ 
fächern, dafs'Wir in derfelbeo eine Men efe "neuer Beni«^ 
kuugen und mannichtaltiger hiftorifcher uhd fiatiftHcbiT 
AuffchlülTe über den neueften Zuftaod von Aiüecikag» 
fundea haben. W^as aber hier in 3 Bänden neues ^ 
breitet worden, würde LefeTn,-aufser Hsu Claviere, dMi 
diefe Nachrichien gewidmet find; in eiüsm Bindehefi|^ 
wii^ angenehmer unterrichtet haben. -^ Die ganse Re^ 
fe ift in Briefen abgefafst. Hr. Claviere hat dea fhi 
des ganzen Buchs entworfen, und in v^rfchiedenen Brie^ 
fen, welche den Anfang des erften Theils einaduoeii» 
Hn.Br. auf die vorzüglichften Gegenftände auftnerkftm 
gemacht, die er während feines Aufenthalts ia Aisert' 
ka uaterfuchen foUte. Hr. Q. nebft andern Verehteri 
der amerikauifchen Verfaflung, hatte zugleich die I(let 
in den weiÜiihen Gegenden des Freyftaats am Sdolö^ 
einem Arm des bekannteren Ohio, eine fhinz5fircheCo|- 
lonie zu gründen, und unfjer Vf. ward wabrfcheinüci 
ausgefandt, diefen eine Zei.lang in Paris auflfallcn^ 
Plan zu befördern. Kr ift aber, wie Hr. Br. «»cbtw 
deutlich ia einzelnen Stellen zu verfttbea giebt, doft* 
die bekannte Revolution, welche beide Vf. t7S8 ^^"^ 
ahndeten, wieder rückgängig geworden. Des Vf. IW* 
gieng von H^.vred*» Grace nach Boftdn, undbey^etö^ 
legenheit verbreijet er fich fphr ausführlich ^^^^^ 
Handel der erften Stadt. HavVe nimmt grofe« J^ 
am Negerhandel , aber die franzöfif*>heii SklivcAniii»- 
1er können ihre Neger nicht fo >»^lfeil liefen»» ««^ 
Engländer, weil fie ihre Sklaven befler verpfleg«^^ 2» 
die Sch»f&equipage auf der Reife befier lebt . »»*^?^ 
fer befoldet wird. Der Negei^andel b^f*ä*^lf 
dreyfsig Schiffe, die nicht blofs franzöfifrhe W^r^ 

fdndern auch viel fremde Flinten aus Lüttich n^[^ *■" 
dem Artikeln aus Deuifcbhind und HolUnd aasff^'«^ 
Die Franzofen kaufen jahrlich 20000 Ne^er, «^"^ 
weitem den gröfsten Theil gegen haare Bexahluijf 
andern europäifchen Nationen, Letztere überlafl*^''^ 
neu. weoigfteas i^ooo Sklaven jährlich, jedea«"^ 
hund' rt Li vr. gerechnet , fo dafs ein grofsef TaeU 
Gewinns vom Negerftandd Uo(ä ireadan KtaSeiitetf 
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4ieh ilbf «8)1 roirden ältenf Nac4iricbten von diefer Sjuidt» 
imd. der Vf: ct^ill in keinem Ge\^erbe den von andern be^ 
•neritreii Verfall diefbr berühmten Stade gefunden haben. 
XHe Rnmbeennereyen vermindern fidi hier zaCehends» 
^eiadem man vonder Schädlichkeit diefea Getränks durch 
Ae Bemilhungen der . Qaärkrr übefzetigt worden. Dar 
gegeu vermehren ficbaber di« Bierbrauereyen. Boftons 
fäbrUch befchäfTcigte HandelafchifFe« halren<<Q/>o<> Toor 
•neiuLadAng. .Newpert » die Hauptltadt .von Rhodeisr 
teod^' ift feit dem Kriege fehr becancergekommen, weil 
liier nur P^iiergeld roälift » daa beynabe keinen Werth 
kftt, -und die Einwohner von andern Staaten nur baar^ 
Zahlungen annehmen wollen. Ueberhaupc herrfcht die 
grdfste Armath ia Aet', ganzen Provim: • und die deipo* 
J^rnttf^e VerlaiTung, nach welcher die PrQvincialve^ 
larnmlung« wo Magiftratsperfonen und Richter alle fecha 
Monate von neuem gewiüblt, vemiekurt die innere Zer- 
tüttun^. Daher vermindert fich die dortige Volksmea^ 

Ee* wenn iie In den andets Staaten jährlich wächft, Sp 
acte Rhodetsland 1774 S44S5* und I7gs nur 48S3H 
weifae Einwohner. Neuyork hat feit dem Feieden iehr 
an Einwohnern^ xugesnommen, und jnaa zählte 17^6 dort 
219*996 Seele» • die Sklaven uogereechaet, die aus 
rg,g99 Köpfen ^beftanden. Auf dem Delaware fah der 
Vf. die Verftiche mit dem in Amerika erfundenen Steam- 
bdae; einem Fahizenge , das durch eine Feuermafehin^ 
ohne alle S^{el in Bewegm^ gefetzt wird. Hr. Fitch* 
dtr Erfiader , hat ^mit acht englifche Meilen in einer 
Stunde zttFäckg4^egt. Das Getreidi* in Penillva^den und 
«ifdern .Pcovtnzcn leidet febr von einem Infect, das wäh- 
rend dea Krieges aus^uropn her über gebracht feyo fo)l« 
und' deswegen die henifche Fliegte genannt wird. Man 
ftellte gerade« wie der Vf. in Philadelphia war. Unter- 
Ibehungen über diefe Fliege nnd den durch felbige ver-^ 
nrfachren Schaden an, und man wollte gefunden haben, 
dala daa Mehl von demlnfea nicht a^gegrifTen wurde. 

* « 

Der zweyte Band begeht aufser einer klpincn Rei- 
fe von Bofton nach Neuhampfbire aus verfchie^cnen» 
von einander unabhängigem, Unrerfochucgen über den 
Handel,' die National fchuld dergefammten Freyftaaten, 
die neuen Nieder laflungrn am Ohio und andere nord- 
ameriKanifche Gegi^nftande. Burlings Schrift vom J. 
1718 ift abar nicht die erfte, welche in Amerika die Skla- 
verey verfolsjte, fondern Morgon Godwip trat fcbon 1680 
als Vftrihcidigcr der Ne^erGtlaven auf. Noch ift indeflen 
der Zuftand der Neger in den füdlichen Provinzen we- 
nig verbeftert. p Nur die neun nördlichen Provinzen haben 
die Sklaverey ganz ab.^efchafFt, oderdie Einfuhr der Ne- 
ger verboten. In Südcarolina hat man diefenMenfcbenhan- 
dei wieder auf b^^ß^mmte Jahre erneuert, in Georgien 
hält mancher f^ie Skliverey unentbehrlich, unerachtet 
der Stifcer diefer Colonie, der General Oglethorpe« den 
erft^ii Emwohnern verbot, das Land d irch Neger be- 
arbeiten zu laiT'n. Die Gefetze der mehreren nördlichen 
Staaten verordnen , ^fs ein junger Neger feinem Herrn 
nur bis zuni 25ften Jahr dienftbar, nachher aber freyfeyn 
foll. De/to graufumer aber behandelt das Gefetz die ah 
tea Sklaven, indem es über ihre Freylai&mg nichts ver- 



ordnet « fo gas noch daa- 2^^ugnifs eines Nc^rs gegen 
einen Weifsen verbietet. Ueberhauptfcheint es, dieSkla* 
verey , werde in den füdlichen Provinzen noch,lange fort* 
dauern. Einige von den Vertheidigern der N^er find 
in einigen Provinzen fo weit geganged, dafs fie keinen 
Zud^er und andere weftindifche Producta kaufen woU 
len.. am dadarch der dortigen Sklaverey einen empfind- 
lichen Srofa'au geben. Diefer Entfchlufs hat zugleich 
die Vermehrung u^nd verbeflerte Gewinnung des Ahorn*. 
Zuckers, veraul^i^t, dcffen fich die Wilden nebft den Ein* 
wohnern der weftlicbenNiederlaifungen fcbon lange be^ 
dienten. Ein Baum (erfible) ^ giebt in den vier Wochen, 
dafs der Saft abgezapft wird , wcnigftens fünf Pfunde 
Zarker. Diefe Bäume find in unglaublicher Menge vor- 
Ipanden. In Neuyork allein werden jährlich 3 MtlL 
derfelbi'n a)s Nutz,- und Brennholz, umgehauen. Man 
verfertigt fcbon am See Qntario diefen Zucker, und 
Prinker. ein Kaufmann in Philadelphia, erhielt im Früh- 
ling 1787 an 18POO Pfund geläuterten Zucker. In den 
iiördtichen Provinzen erreichen die Einwohner ein hö« 
ht^rea Alter, ala in den füdlichen oder in Europa. lo 
einigen Gegend/en von Neuhampfliire erreicht unter S 
Perfonen gewöhnlich einer das üebzigße Jahr Zu Mont 
Vernon, dem Landfitz des General Wa&ington in Vi^ 
ginien, gehören 10,000 Morgen Landes, und er befitzl 
an, Ländereyen in diefen und den andern Freyftaaten 
nber 200,000 Morgen. Die Stadt Lynn in Mafiachufeta- 
bay nährt (ich faft allein vom Scbilfmachen, und expor- 
tirt jährlich über loOiOOQ Paar nach den füdlichen Cö- 
lonien- und Wafti#idien. Die amerikanifche National- 
fcbuld und die feit dem vorigen Jahr befchluffene Me^* 
thode, felbige allmählich zu tilgen , hat der Vf. fehr ge- 
nau unterfucht, und davon einefehr unterrichtende Ue- 
berficht mirgetheilt. Die ganze Schuld des CongrefieA 
ond der einzelnen Staaten ftieg 1789 auf 79,124,006- 
Piaftcr, davon hatten fie 11,721.000 P." von den Euro- 
päern geborgt, denen iie über ij Millionen an Interef- 
fen reßirten. Seit dem vierten J«nner 179a fucht der 
Congrefs diefe Laft mit allem Eifer zu hebeo. Ein j^ 
der, der StaatsobSigationen in Händen tat, bekömrtit 
neue Vcrfchreibungen auf zwey Dritrheile der ganzen 
Summe, welche in zehn Jähren abbezahlt wird, und bia 
zur Wiederbezahlung fechs pro Cent. Ift dies erfolgt» 
fo foll er ebenfalls fechs pro Cent von der noch übrigen 
Schuld bis znr gänzlichen Tilgung gemefscn. Die Par- 
ticuUrfchulden der einzelnen Staaten betragen zwar 25 
Mill. Piaftcr, aber die Quoten der einzelnen Staaten wa- 
ren fehr ungleich. Die ganze Schuld der Provinz Neti- 
hampihire betrug nur 120,000« von Neuyork ^00*006» 
von Maryland 474,000, von Penfylvanien über 2 Mtll. 
Piafter. Die jährlichen Ausgaben dos Congrfiffcs ftei- 
gen nur auf ^07,408 Piafter. Der Prafident bat 2S>ooo 
Piafter Einkünfte, den Sprecher täglich 12 Piafter, und 
jedes Glied des Congrefies , fo lange die Sitzungen dau- 
ern, die Hälfte. Eben fo wichtig find des Vf. hier ge- 
fammelte Refuhate über den neueften Handelszuftand der 
fämmtlichen Freyftaaten, wir muffen uns hier aberblofs 
auf eine allgemeine Anzeige einfchränken. Nach den 
neueften Berechnungen, welche 1790 dem Coagrefa vor- 
gelegt wurden, betrug die jährliche Einfuhr eUer 13 Pro- 
Yyy 2L riüic» 
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viHren x^fiag.ßijPjaftcr, und Ibrc Ausftrlir i8,4t7,'j^6 
PiaUer. Sonil zeigt diefe DarßeJlung des Handels auch 
die fümellen FortfcÜritte der dorrigen MaoMfactureo« 
dieWollenarbeiten vermehren lieh, ed find hin und wie- 
der fchon die englifchen Spinnmflhlen einf^eführt , und , 
Nordauifrika expertirt gegenwärtig frhon Nägel und al- 
JfBrley Eirenwäaren. Es exiftiren jetzt drey Banken iii 
diefem Freyftaät in Philadelphia, Neuyork und Bofton. 
Auch über den oftindtfchen Handel der Amerikaner ent 
halt diefe Reife eine Menge intereflanter Nachrichten. 
]£r wird von Nordamerika mit weniger Koftec, als von 
Europa aus, betrieben» und ein dahin gehendes SdiiiF 
ninuni an BAarfchafteti nur 16-- 17*000 Piafter mit. 
Zuletzt befchreibt Hr. Br. noch die neuen Anlagen , die 
feit der Indepcndenz an den wefllichen Grenzen der fädli- 
eben Freyilaaten entftanden find. Doch am Ende fin- 
det man in der ganzen wortreichen Erzählung und den 
eingemifchten Nebendingen nicht vidi mehr als die Na- 
snen JKeatucky , Francland , Sciotto etc. Selbft von der 
letzten neuen Colonie « die vor kurzem in Frankreicli 
Ib viel Auflehen erregte, und vor der letzten Revolutioii 
den unterdruckten Franken zum freyem Wohnort die- 
sien foUte, fagt, der Vf. nichts weiter, als dafs fie an ei- 
oem Arm des Ohio liege, und aus 2 Mill. Morgen febr 
firachibaren Landes beftehe. 

Dc^n dritten Band nimmt das vorgenannte' von on«- 
fem Vf. und Hn. Clavfere gemeinfchafdich ausgearbei- 
tete Werk ein, wörinn die Vortheile aus einander ge- 
/etzt werden, w^lchePrankreich von ÄeramerikanifcheÄ 
Revolution haban könnte. Dem erften Entwürfe nach 
wollten fie darinn für Frankreich eben eine fokhe Han- 
delsüberficht geben » als England in den ailgemein be- 



kannten Haudekbemerkungen des Lord: Sheffield befitzt 
Aber in der Ausführung find beide Schriffen fehr voa 
einander nnterfchieden; Lx>rd ShefFieldkoontealleQad- 
len benutzen, nm den englifchen Hkndel mit Nor4am^ 
rika in feiner wahren Geftalrvorzulegenv und fein Werk 
enthält daher lauter 1 hatfacfaen über die Wichtigkeit; 
die Vortheile diefes Handels ; ferner welche Waarentul 
wie viel derfelben eiiu^ Nation von der andern braadt 
UnfereVf. liefern dagegen Bandelstfaeorien, beurtbfiiei 
die bisherigen Hand^seinrichcungen ihres Vutttliadi», 
vertheidigeu das Papiergeld , und woUen fogat n^ ta 
franzdfifdien Weiaproviiizen eine Art virginifcher IV 
backscertificate einführen, damit der arme Winzer oidtt 
Döthig habe, reichen Speculanten (finen Weio'ooter 
dt^m Preis zu verkaufen; Kurz ikra Arbeit btftehtffiekr 
aus . Vorfchld>en , Beurtheihingen und Wideriego^ea 
bisheriger Grundiatze; und fie wiederholen naacbes 
aus ShefFields Hemerkangen, weil ihnen zuweilen eiahii- 
mifche Facta fehlten. Die ermüdende Weitfcbweifitf* 
keit, die ancfa in diefer Sehftfl herrfdit, die Digreflio- 
üen, welche den Lefer fo oft vom Hauptgegeaftfud ab- 
führen, verhüllen tiberdem manche einzelne Bemerkua- 
^n über den Handel, die Fabriken ihres VaterUDd^j, 
und in welchen Artikeln Frankreich leicht der Englaa- 
dar Nebenbuhler im amerikanifchen Handel werdeakoa- 
ne. Da diefe Schrift bereits feil i7j(7 dein PubliciiB 
bekannt ift, und hier von derfelben nur ein aeaec,^ 
einzelnen Stellen vermehrter, Abdruck beforgt wordeoi 
auch die ganze Schrift, als Nachahmung oder Anwaa- 
dung desShefileldfchen Plan/ aufdeafranzöfifoheaHaa- 
de) Kenntlich genug wird ; fo halcea wir eilte geaaoect 
Anzeige derfelben für überflüflig. • 
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^ 8cHÖKB küirSTS. Ropereto i Ejpifiota del Cav. CUmenümo 
yannetti fopra {a vUla da lui dfpinta ii ^), Oraziö Flaeco, «1 Sigr. 
AbÄie Saverh BettintUu i7po. ^2 S. g, C9 «rO Wir hob«» dies 
-kleine Gedicht mit vielem Veri^niiijcn gelefeii. Diel .age der Vil- 
la des Horazitt« in Agro Sabino iit bekanntlich geraume Zeit em 
4jegen(land der Nachforfchungen der Antiquare gebeten. . Durdi 
die weitlauft igen Unterfuchunpen des Abbe Chanpy , der drey 
Bande darüber fchrieb , iind die Abhandlung des de Sa^ictis weife 
fnan jetzt nicht blofs die Gei?end, fondern be> nahe die Stelle, wo 
fie «tf fuche« ift.- Die mehrften Fremden machen jetzt einfe Wall- 
iihrt dahin, und mehrere Xünftler haben die Gegend in^Küpfer 
geftochen. Das Gedicht , das wir vor uns haben , hat auch Be- 
Ziehung auf einen Kupfcrftich eine« Venezianifchen Kiinfiler«, 
'Galva^, Eine verfrau»e Bekannrfcbaft mit dem Dichter fejbft, 
der einft in dieCiu: romauriffhen Gebenden mehrere feiner fchÖn- 
iten Lieder fang, ein ähnliches Gefiihl fiir^ die Schönheiten und 
Freuden der Natur ^ leuchten alleurhalben in diefem kleinen Ge» 
dichte hervor. Mit vieler Kunft har der Vf. alle die Stellen aus 
den Horazifchen Gci^tchren hiHeingefiochteis wo Iloraz •ntiÄ'vder 
row feiner Villa iWbft: r •d«*t, oder auch die froban Empfindui^gen 
fchildert, die er im OcrvCa der FrenTidfcl^aft und der NcUiir hier 
koilete. So Gnd einiije der fchönfteu Oden de» rÖmift:heir Dich- 
ters durch eine freye und glückliche NnchahmunR fall jfarz her- 
ein ffcflochfen. Folfreude Srelle, wo die igre Ode dps dritteH 
Buchs imitirt ift : Fanite Nffmpharum fu^ientum ttmalor^ mag un- 
ter Unheil rechtfertige i : 

O humi Fauno Q cavtando ") Q tu ch€ ratf 
Jjo fngg€*ti perjcgui WHaie Nimfe, 
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Porta per quefle vive emiiro it paßh, ' ' 

• £ tannc Ji , che ffon ne fenta offeja • 

JLa tenerella rhandra , e i molti arhufil: 
. Se al rijurgcr de Vanno a te gradHa ; ' 
Se grad'aa tA cader vinima 'cade etd 

So wie der Vf. hier faft zum To:i der Idylle herabftaii^, fijcMt 
.^r fich dagegen, wenn er feinem DlcJtue« feioea Diüiytiflilitt 
.nachüngt. L. JI, Od. 19, 

t 
Com' ei la ckioma a ta Biftonie dornte 

D^ innoceftti freno viperei nodi, 

Come al falir de fier giganti kl dda^ ' ^ 

yolto in Uon trahocco Rheto, e come ^ 

De Cauree coma a lo fpUndor^ fya coda 

Cerhero dimenendo in atto umile 

Con le ire limgue U divia pik lamhisilu 

In den angehängten Noten wird immer auf die Stellen dcf n<»f** 
2url«ckßewiefen, auf die im Text anffe(]pielt ift. Auch hicr^"«*n 
wir manche gute Idee zur Erklärung und zum beCenn VerÄättd«»! 
angegeben ; Ce zeugen iricht von biolsem Lffen« foöÄ«« and»^ f 
^elebnem Scudium das römifdien Dichtera, ^ ' 
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QOTTESGELÄHRBEIT. 

. JL£IFZI49> b, JuniBs: J^tätoS^phifclu F^Hefimgm V€^ 
\ Gelthrten. für NichtgdehrU Denker ohne Glauben^ 
wmd i/fif ^«ften über das Sogenannte neue Teßament^ 
(wabr oder aicht währ: Klärer als klar,) (l) von 
. ^ K K^Ss Jefhfteründ Ut^iiertUnd. 1789. 584- Si &• 

Schon Tom ztveyien Band an bat das Motio : Wer be- 
harret bis ans Ende wird — Canfequenz Jeken , die. 
St^Ue «ises Interdicts för jeden Recenfemeii der ein- 
«einen Thpile diefes Werk« vertreten ; nikd es ift erft - 
am Schlttfs des Ganzen erlaubt » dasUrtheil zu fällen« 
- wie der VC /«w« Plan ^ denr wir fehr unpartheyifch, 
vie^r fclbft rühmt, bey der Er/cfaeinang^ des efften 
Theils Cf» A. U Z. v. J. ;78S- N. igo, ) angegeben ha- 
ben • mit Trejie yerfolgt , mit Beharrlichkeit beybebäl- 
Ceh nnd mit Glück und Kunft ausgeführt habe. Hat er, 
w^tttn wir nun fragen, gezeigt «do/x und. me man» 
noch Qhne eigentliche Sprachgelehrfiimkei^ und Auf^ 
^wand von philolögifcher Kunft»^ blofs durch Lecture 
des n, T. felbft in jeder Ueberfetzung , durch Ver- 
gleichuug der verfchiedenen Stellen und durch Hälfe 
de& gefunden Menlcheaverftandes, dentUch den Sinn 
• diefer chriftlicheu Religionsichriften entdecken, und 
|ich aurh -von der hermenevtifchen Richtigkeit die- 
fes gefafsten Sinnes überzeugen könne? Ift nach feiner 
MdAode dem Ungek^hrten nun alles fo helle ,. dafs er 
•kein weiteres Licnt bedarf» und nicht blofs nöthdürf- 
tig im matten Schimmer die Wahrheit bemerken, fon- 
dern auch (ich feines Lichtes freuen kann ? Und ift die* 
ler entdeckte Sinn fo ficher, evident und beruhigend, 
^ dai^ er nie gegen die Scienz d. i. gelehrte exegetifche 
Unterfttchungen «veräufsert werden müfste? Und jft zu- 
gleich die Nebenabjicht des Vf. erreicht, auch die logi- 
u^e Wahrheit oder Belehmhgen des n. T. wo feinen 
Leiern nicht einleuchtend , docit moralifch gewifs ge- 
macht Zu haben? Beides. läfst fich freylich nur am 
ScHlufs des ganzen Werkes beftimmen : und wenn wir 
Mch als geduldig ausdauernde und .mitten unter der: 
Langenweiie doch anfmerkfame Zuhörer diefer hundert* 
und fechs un4 zwanzig Vorlefungen ihm .dankbar für 
manche gute Auffchlüffe, feine Maximen, ttMiglückr 
liehe Parallelen und Zufammehftellungen zum Behuf 
der Erfindung und Beftimmuug des richtigen Sinnes im 
B. T* find; wenn wir mit ihm dacinn harraonir^n,. dafs 
1^ der Getyl des Chriftenthums in jeder Ueberfetzung ath^e, 
I aus jeder erßiidbar, von jedem nachdenkenden Chrij 
li ' ften, auch ohne Philologie» zu entdecken fey^, und 
k| GoulobL fehr oft, auch ehe diefe Vorlefungen gedruckt 
■ -jerfcbienen, glucklich entdeckt worden und dafSr der 
j auenexeget kein andres , bcfferes oder /cblechtf res, 
A\ L, Z. J'fOi. Vierter Band^ 



Evangelntm habe, als der gelehrte Ereget; wei^i mk * 
endlich auch die felbßßändige Wahrheit det ciir. Lf^i\re, 
£0 weit fie durch Erfahrungen zu eikennen ift, ghrn^ 
einräumen^ und diefen Beweis der Vertrv^üichkeit des 
Chriftenthums aus d^ti Vbrfchriften und Zufagen deflet« 
ben und der .engen Verbindung zwifchen beiden, wor- • 
auf der Vf. fleifeig aufraerkfam macht, empfehlen * to ift 
doch die grofse Meynuqg, dieiftr ron feiner Arl .auf- 
zuklaren hat, fchwerlich von aUen feinen Lefetn, 
von denen ntnr wenige bey ihm ausdauern werden, an« 
erkannt. Erfahrungen find ohnehin nie fichre Bewetfe 
für die Richtigkeit einer angenommenen Erklärung, Co 
wftuig, als alle Lehren oder Meynongea, di« im vu T. 
felbft im^ apoftolifchen Unterricht vorkommen, z« $• die 
Lehre von« Satan, jetzt erfahrbar find: es ift der dop- 
pelten Gefahr nicht genug vorgebeugt, in wifelche'im-^ 
raer.die Layenexegeren verfallen find, entweder' den ^ 
Sinn für richtig zu hslcen, weif er die 'Bey(bmmun£ . 
ihrer Erfahriingen hat; oder Erfahrungen zu fuchen, 
damit der helle und kla^c Veriland der Bibelftelle nicht 
notfaleide, wie es z. B. bey der Erklärung der Zufage 
von der (iebetskraft, itianchem guten Chriften ergan«^ 
gen ift : und alles andre abgerechnVt, es wäre abentfaeuer- 
lich, tvenn der Lay^nexeget alles helle anträfe, wen«; 
dem gelehrten Ausleger , der neben all^n Hülfsn^tteln 
des erftern , doch die übrigen Subudien der Sprachen, 
der Gefdiichte und der Philofophiebefltzt und{d>raucht, 
noch, vMe, viele Dunkelheiten .übrig bleiben: wenn - 
der Lichimefler des Layen z. B. im Brief Jakobi oder 
Petri'nie auf dfinfttf/ oder halbklarhin weife, da der Licht- , 
mefler des aufgeklärten Philologen öfters auf Schatten * 
und Verdnnkking teigt. ^ Nur bey einem zu grofsen 
Zutrauen auf die ^dehrtere Einficbt der Zuhörer, kann 
der Vf. z. B. bey R«m. 7. das Verhältnifs de$ dunkeln 
zufoUaren wie o zu 90 angeben. . Sie follen alfo'wifien, ^ 
was das neue Wefen des Geifies^ und das alte Wefen des . 
ßuchftabens fey ; was es heifse, im nmär Wefen des Gei* 
fies dienen; unter die Sünde vphMft feyn; die Sünde 
wwrde überaus Jündigdnrcfis Geboth^ u. a. m. Sie follen 
wiiTen was K. 8 # Paulus unter dem Vertreten des Gei^ ' 
fies verftehe; was der Sinn fey, wenn es heifst: er ver^ 
tritt die Heäigen i$ach Gott, u. f. W. was HüTze öder Tiefe 
u. S. w. ift. Und doch findet der Vf. wieder im ganzen ^ 
achten Kapitel* nur Eines dunkel : nemlich die letzten 
Worte V. i* dahingegen 144 Ausdrücke klar find. Wir 
könnten diefs Verzeichnifs aus allen, befonders* den 
katnoiifchen^ Briefen fehr anhäufen • wo dem Vf. nach 
feinem Calcol meift das duifkle Null ift. Zuweilen ift das 
klare .blofs negativ, d. i. er läfst den Lefi^r jeinfeben, 
was der Sinn nicht feyn kann z. B. bey Ehr.' 6, 4 — 8« ^ 
(^^ B. S. 500.). und ed fehlt auch nicht an Beyfpiölen,' 
wo der Uare d.4, aufgefaiste Sinn der Worte nicht e^-^" 
Zaz 
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der richtige iHr z. B. wenn tr 2 PetTi i, %o. den Satz 
ßnrfpt» dafs diePropbezeihiHigen de» a. T. nicht wiUkühr- 
lu:h dürfen ausgelegt werden ("6 Tb. S.380 öder unter 
Satbuhg i Joi>. ö, «adie Gaben des h. Geiftes verftebt 
(S. .^oO.odcr 1 ieb. 5 , • jTo.^ den Sinn ahnimiptr ^eßiS 
Chriftüsijt der wahrhaftige Gott (S. 6i.) . AHedi fe. bey. . 
der Methode 6es Vf. unVtirineidHthe Fehler unH Verirrun-r * 
gen werden noch befördert durch den Zwang • den er 
fichfelbß aufgelegt hat, da er mit einem gänzlichen Ab- . 
fall von fpiner Methode in dem erftea ThfeiU Wofs die 
neue Zürcher Ueberfet^ung. hinfi^tzt, nur feiten durch 
eine Parenthefe fie uhierbricht und TerbefTett« und, 
nachdem er dc^ Matthäus zwey Bände, .den drey übri- 
gen hiftorifchen Büchern n. T. ebeu fo viele gewidmet 
- totte, in einem Band die fämtlichen Briefe Pau:li , und 
in den kleinen Rauni von i34.SeitendesfecliftentheileSt 
alle katholifchen Briefe zufaramenprefst: als ob diefe 
flicht eben fo viele Erläuterungen bedürften» oder Sioff 
3IÜ feinen Betrachtungen, fchoaen- Cfaarakterzeicünun« 
Ijen t und 'pnilofopbiichen ünterfucbungen über den« 
Geift des Chriftenti.üms darliöten.^. Die Urfacue diefer: 
difproportiönirten Kürze kann, nicht Erfparnifs feyn: 
a^nn die Sparfamkeit ift für ^intix SchriftfteJler keine 
Tugend, w^nn fie Kargheit wif d , welche grade das, 
wornach man am meiften begierig und durch ihn felbft 
lüftern geinacht ift, zurücke halt; und für diefen Schrift- 
Heller noch wehiger rühmlich, da er fonft fehr ver- 
fch^enderifch miLdera Papier ift. Wozu follen« wohl bey 
if^/cr Abllcht, die-i luelen Vefgleichungstabellen meh- 
rerer, meift deutfcher üebefetzungen , die im 4 Th, 
R 3»--347- «/»d im 6 Th, eben fo weidKufUg vorkoin* 
men r Wozu der imnier wi^derhohlte CaJcul der Htt* 
Kähnfife des Klaren zum Doukeln u. a. ? Wozu 
AV gerc wätzigen, witzelndeo Anreden und Unter- 
hfahungen mit dem Audkonum ? ~ Wozu die Ruhri- 
ipenanzeigen etn^sSyftems der n. teftamenclichen Lehre, 
nach Bahriü, Herder, Dunitrlein und Steinbärt'i (4 B. 
St» .388 fgeO — ' 'Wir wollen nicht noch einmal es be- 
dauern, dafs das anftreng nde Streben, frappant zu re« 
^n. die Ausfuchung neuer, fehr oft ausländifcher, 
^ Worte ; und cjie I^eiguug, den Vortrag j^ejbeiner Ideen 
durch kunftliche Einkleidung die Geiiak tieffinnig aus 
, gedacliter und neuer Wahrheit^ z.^ geben ^ den'Siil des 
-W. To oft verderbt und den Sinn erfchwerL 

Diefs alles mufs den Nutzen des Buches fehr ein- 
gefc^ränJct maci en, da es. wenn der Vf. mit der natür* 
Ifct iten Simplicität die Wahrheiten an den Stellen der 
Bibel entwickelt unfl dargefiellt, die Uaaptbegrfffe juid 
HaiiDtTatze fäfslich erläutert« den Gang ^ec A\ifklärung 
der Wahrheit im n. T. beobachtet und verfolgt, die Zu- 
fägen und Vorfchcifteii des Chriftenthums , wie fie zer^ 
ilreut vorkommen» dem Herzen wenh gemacht Härte, 
itsa Layen fehj: vbrthejibafte Begriffe von de'r Bibel 
würde beygebracht, imd den Nahmen phiiofopt^ifchei« 
Yorlerungen noch eher behauptet haben, wenn die<3e«. 
JegmfK'iff n , ^ie fich tet^r reic* lieh bey miK. T. darbie- 
ten. Religionsle>)reii von phiiofophtfciien MeyRUttgenr 
, vi^«von auch im n. T. Spureiy vorkommen, xu ftpheidei^ 
^ wären genutzt worden. . Eine voÜeadete Ausführung/ 
der 12^ Vorlefungen (6 B. S. 3^3.) voinmoralifchen Toü > 
a--^..-vi^olifcheii Leürc wäre «ines /olchen Vertaflers , 



mehr würdig, als das ewige Caleuliren über dunkel oder 
klar und dieWartklauberey« die wenigfiens ermu^^ci.-* 
An den Klippen d€fri^oAa/r/pJ2^ hangt der vorlrfendePhi. 
lofoph langer als er bey den andern Schriften des n. T. 
verweilt- das Verbälcnifs des Dunkeln zum Klaren bort 
bier^auF^ ; die raifonnitende Exegefe ^der Layen findet 
zu U^enigStofT, wTi) nur Bilder auszulegen fi .d (diecr 
aber doch meift gut erklärt ;) und fie wurde aiieb nickt 
auf den Strand gerathen feyn I wenn die Hülfe der 
Philologie zeitig wäre gefuch^ worden. Die fcbreck- 
liche^Armee von 2co Millionen Reutern (Qif. J« 9t i^) 
wrrd der Phüolog redadren, wenn der Layeacxegci 
nicht weifst wo er fie hernahmen wird, wo er fie hin- 
bringen fall; und eben diefer wird es verhüten, dafs 
nicht der Kelch der babylonifchen Hure, voll Greuel 
und Unreinigkett ihrer Hurerey, als Bild von ßnßeckender, 
unreiner Lußfeuche betrachtet wird, welches den Layei^ 
verleiten könnte , fchon aus der A^okalypfe das frolK 
Dafeyn des venertfchen Uebels zu beweifen. 

O: ne D#uckort : Befchreibung, des Keligi<msw^ns, «> 
dir Reichsfladt Isürtriferg^ welche VfellficM anf 
mehrere S{ädtepttfst. Aus einer Retfebefcbreibsag. 

1789- 8- io*> S- ' 
Wenn gleich der Reifende, welcher diefe Befcbrtt-, 
buHg als Fragment drucken liefs, fichr rühmt, deokircb^ 
liehen Zttftdnd der Länder oder Städte, dteer durchwan* 
, dene, ohngefkbr, fo wie Heftt'arrf die Gefän^^iffc ^' 
ob^cbtet zu hahen; fo ift doch zwifcfa^n Howard und 
ttim obdgefiibr ein fo grofser ünierfchied wie zwi^k« 
Foirlter und einem feiner Matrofen. Er mufs glaab«»» 
Ijturgie, Meligiamwefen nhd kirchlMiet Zußand e\n& 
Landes oder emer Stadt fey einerley; mufs felbft d« 
Liturgie in andern Gegenden ni^beohachtethaben« ^^ 
ihm in Näf^nl>f rg vieles fo auffalieud vorkam ; undtnu» 
fich bereden , dafs nran den Zuftand der Religion ond , 
des Grades der Aüfklatm g allein aus den eingefübf«* 
LehrbücUern ficher enriecken und darnach fchit^fl 
muffe. Warum tadelt er hier z. B. dffe Litaney, die >» 
Ntirnberg niciii anders lautet, als in Ftaukfurt, 0^. 
Drefeden? Oder den Katechifsmus. derfreyKciifcUecftt 

ift, der aber, wie jeder Beobaekter weifs, diirch die Ai<»^^, 
mehrere würdige Pr*fdrger darüber katecbifirf n, tfnfcl^'J*^ 
Itcher wird, oder die Gefangbuchor, die, audi dafliaw 
doch nicht ^^ fchlechtehen vi^aren und aus welchem «» 
fchlechteften Liederm^ffwalx gefungen worden, -rttn.^^ 
feilt ohnehin der Werch diefer Befchrcibnng, den ibrinP| 
Richtigkeit geben könnte, hinweg, weil in JJümberg »i^ 
dere Gefangbücher eingeführt,manche unnüticGebräut^ 
umd Aem'er abgtfcr afll und in vielen Stöcke» f"*^^^ 
Einricntungen gciiiaciit finu Abie r wufste deflo 
Heifetwfchfeiber niciit, da (s diefe VerbeflfetUng'^n ö««»'', 
fchon iiAi Werk warm? ' ' • ' < 

PHiLOLOGIJE. 

Lhpzio', b. Junias; bleut' ürabijche A^fff^ff*.^ 
. - auserlejttui ammhmg filtmerutid-groisentheiis ^ 

«its tianäfckrijtm ausgehoiener Stücke «"^ jf^ po^. 

ne» tu kern ikr arabtfche» i-'t<f*^''' -?* ?c~a<* 

- Uuuög des bJementatbuchs jür *> «'*^J*" rvfich* 

- lutd LUerahr, die Spra.h? i« d opF^t;"' "V* ^ 

- fuslit« als SpraclK der j>ciirit't uad als BP"?' • 
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\ Lebens betrachtet BeaifMl einer yorefaileifungyeineoi^ 

Anhang für äh K<*nner der perfirchcnLiterarur, 4iod 

einem GiQ0arfum« Von 5. F. Ganther WM, Doctor 

derP^.Yio^O^iiif - 179*. %* XVI iuid324Üy3sgSeic 

Die Antholpgie befteht aus 2 'fheii^^n , einem profai- 

fehen niid ein^-m poetirrhen. Jener (S. 8y— 2^4) hat Fül«. 

ie und MannichtaUi^li^u, das tft nicht zu läu^nen. Wir 

ivoUea die Stücke , • woraus tt befiehl , der Reih^ nach 

antiihren, romehmhdi um auch dt die Quelle anzuzfi* 

ge0, VhOi die Angabe derfeiben unterialTen, oder nicht 

Jei^ug beiymmt ift. i; (Zwey) Parabeln aus'dem Buche 
[hol'lah und Dirnnah. Aus cter Sci'uitenD Angabe. (Die*. 
Erftr ftf ht in derLeidnfr Aiisgabe S..2j[; die AncireS^ S$.> 
^« AuserlelVne Sfirurh^ öfter mit eriaucernden Gloflen. 
Aus einer -Handfchrift, 3« Antuhefen. Von einem ein* 
eeinen hiatt. 4. Keine ^anmjung von Ausf^rüchen al- 
ter Wfltweifen. Aus einer Hajidfchrift. 5. Ei« paar. 
Moaophyfirffi he Stücke. Aus einer Abfchrsft » die von 
einein Vati^smifchen Codex genommen ift. (Diele Stü^^ke 
efithalten nichtßMoi-opbyfinf rhes. Das £cfie ^länddt vom 
Faften , von Al^tnolen , vom Gebet ; Uas Anc^r** von Glück- 
wünfchuageu.) 6. Erzählung aus dem Sukk^rdan, tom 
Chatif Mo* tailem. Aus e/ner Handfchrift, 7, Von Sa* > 
markand aus Abidfeda. und §akut. (Der erfte Artikel^ von 
\Abuifeda, . fieht fchon in G r a 1; ii Chorasmia etc. p* 46« 
Der Andre, von ^äiitt, ift aus Ca/tri ßiblioth. 
Bf curia L Töm.I. p. 211. abgedruckt» der ihn aus Go* 
tii h] tis ßd'Jlfergan^ p/'^2* genömmca hat. Die-. 
fer ift airo hier zum .erftenmal gedruckt.) g. Befcbrei. 
bung Ton Mekkhe vom Scherif Eddatis. (In der gedruck- 
ten arabifchen Ausgabe des Geographus Nubienfis mufa 
xnanndtefen Artikel nicht iuchen. £ocock hat ihn Sfec4m. 
MßoK jitabum p. 122 mit feiner lateiaifchen Ueberfetzung 
iuerft abdrucken laifen. Von Pocqck hsit ihn Cafiri ent-. 
khnt, Tom. II. p. 10, . Hier. ift er alfo zum drittenmal ge- 
druckt.p 9*^ Schilderung eines fchjcfnen frlädcbens aus 
JJkefriti, 10. Regierung der Chalifen aus dem Gefchlecht 
der Oftt(nta4sn in Spanien» aus tlm Eklmtib. (Steht bey. 
Cafirt; Tom* II. p. 107. nebft einer Jat^mifchen Heber* 
fetzung). II. Bobadins Erziihlung feiner Gefandfchaft 
u. f. w. Aus Schuttenßi I/üa Saiadini^ cap. 127. 12S. 
xi. Stück aus Maffudi, von d^r ifof&or-Fifcherey. Aus 
euteif Kopenhagnt^r Handfchrift von Ha« Prof. Adler niit-^ 
gerh^ilt . 1 3. Bruchftucke aus einem grammatirchen Wern 
ke. Aus einer Handfcluift. 14. Von Hhßkhem. (War! 



vorher fchon gedruckt, Repertor. XV Th. S.2JJS.) 15., 

Ton^#a tlmokanw^ aus Ihn Chahkan. (wieder abge^ foeniin. fich beziehen? Hlnge^n 



^4« Fragmoite aus der Qelebidbte toü Schehafleiiin. Aus 
einer berlintfctoi Handfcbrift. if. Aus ded Aunalep des^ 
Abu DshjafaK <Nachricbten von dem Vf. und von fei-- 
nem Annalen giebt das Eichhorn. Repertor. I Th. S. 6c.> 
26. Ein arabifcher Wechfel. Von Hn. Prof. JMer. Man 
lieht» die Stücke find fehr gemtfchtr ihre SteUupg iftt • 
Wo nickt durch die Bequemlichkeit, wn^igA^ns nicht) 
durch Ruckfichr auf V^rwandfchaft d^ Inhalts» oder auf 
die leichtere und fcbwejcere Art des Auadrucks beftimmt 
worden. Weder ein Columnentitel nodi eine Ueberficbt 
des Inhalts ift iem.ljet^r zum Auffinden behulflich. Dir 
Text ift, nur das erfte Stück ausgenemmen» ganz fchlichfj^^ 
ohne alle Lefezeicben hingednickt» und durchaus ohne 
einige gr&mmatifche Beybülfe gelaflen \vorden. pieft ift. 
in der Ttiat fehr bequem — für den Herausgeber. Er 
fagt , in der Vorrede S. X- „Kenner und geübtere Fjeun. 
de» werden das arabifche jederzeit lieber unpunktirt, vtre 
in den Handfchriftei! , lefen» als rojt Punkten» die nun ein- 
mal doch nicht anders als |»ach der Kur'an Ausfprache ge- 
fetzt zu werden pflegen.** Und den Üitiftand betreffend» 
-d»fs die gewählten, Stucke ohne alle Rückficbt auf das 
Leichtere nnd Schwerere an einander gereihet worden - 
find» ift er derMevnungi »»dem' Lehrer wird es nicht 
fchwer faUed» die Stücke nach diefer Rückficbt felbft zu 
wählen ,- und er ift ganz und gar an die willkührliche 
Ordnung, der Anthologii? nicht gebunden. Der Anfajivger» 
der für fich zu lefen verfuchen wiU, wird bald gewahr 
werden » ob Jiefs oder jenes Scück fitt ihn noch zu fckwer 
fey, uud uuch diefem Gefühl wird er wnter lefen oder 
überfchlagem^' Aber was dem Lehrer nicht fchwer fa^ 
len kann» konnte denn das dejn Herausgebe^ (chwe;r fat^ 
len? Und ift nicht zu befürchten» dafs der Aufarger^ 
wenn mehrere Verfuche ihm nicht gelingen» wie <?a$ 
ficher der Fall feyn mufs » das Buch muihlos bey Seite 
legen werde? Selbft der Grübler wird fchwerlirh AUea 
verftjbidlich finden » auch wenn er die angefügte Lifte dei 
Druckfehler nacfazufehen und vorher alles gehörig zu be-* 
richtigen nach der Anweilung S. XII.) nicht ermangele 
hat. Gleich das zwey te Stück foU Beyfpiele geben. S: $2» 

ift gedruckt ^^y^ J y^oJf Jy^^' ^^ ^^i? 
^4:^^* ^^ -Ldl Nach den Yetbefferungen S. 333* ^U 

gelefen werden jLgJig^jÄ Diefe VeAeffcrung fcheiia fehp 
iberfläfilig zu feyn »: denn woraof foUte das Vetbum act 

comparavk 



druckt ßü$ Repertor* XV. TheiK S. 2^5.) , 16^; Von der 
Religion der Perfer aus u?^ iSc^no/i. (zu finden» netf^ 
einer tateinifch^nUeberietzung ij^ Hyderdig^ vßu£erja^ 
f^mS. i6p.) 17. Scharißdm vo^ dei^.Feuertempeln der 
Ferfeh (Ebendaf. S. isxO Ig»5i;irari^anivonZoroaftera 
WeKiagung auf den künftigen Meilias. (EbendafwS.gSB-) 
19. Legende von Zoroafter» aus BundaH (Ebendaf. S. 31 K) 
so; Vom Dirhem\ aus Nitwairi. (S.teht im Repertor, IX« 
Th« S 227.) 2 1* Auszüge anii dem itttche : prophetifi hea 
)Ucht von Mhaffan Bm MMiammed. Am einer Handy 
fcbrift. 5^2 I^ohe aus einer der gefehürzcefi^a muh<» 
hämtnedanifchen Sit^nlehmu Ana einer Hamifchrifr» 
23. Auszüge aua d^nä kosmographi/ch» nacurbiftor^fchea 
Werke des lU^ftm. Aus einer Handfchrut ixi Berlin, 




•** 



mm vrapbtta . ift ganz richtig, ^afc* ift ier Gegenf«» 
von ^ , )Ausfeken , und b^deute< alfo , tvirUtche Erfal- 
rungf^üs GloJSariim ftgt, S. 269. z*«^ mäthber 

Ükiu vtt Untptu apcrientiae. a) cegnitio rei eX renufir 
*i4«f<m*. — S, 93. MiiM>3^ ji^ö- ü fiXAj. Hier 

bed^«^ das Wort J^ Ä3I, Stkreßart; diefc heiev^ 
rong githt ^s GloflVtttum. nicht «n. Das Wort n^isJ 
und ,hr^^ lälst fich gar nicht im GtoJpmuM finden,,— S. 93 

herfst f^ ; Ein Schufter warf einen Hund mireinem Schun»^ 
Zzz t * «la 
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dÄTirin em'u^Vi war, dte$ Amt Htm ü\^de<ehT web«, 
er fieng 811 kläglich zufchreycn— (^/iV>' halfst nach dem - 
^ Glöffarinm S, 2S9^ formda^ modus ad quSm vd in quo 
'aliffuid effingitur , forcepX, Die Betjfieütung forceps foll{C 
fchVr«c ^w er^cifea (eyp^ Evae 2iajige helfet i^y^,^^, 
und.c.>.R>' ift hier «i« Z^i^et*, :der ^ohl ehtr in einem 
Schuhe leyn Jc^nn , als eine Zaiige. — S, 94: in den Wor- 

aio Jefen feyo>-JL^, fo wi«, weiter onted, ftatt. 

.5. 96ift«<Ie'> Teetesworten jA^^ V|Vi r^^^v>l J^ 
oiit^ eiae Stelle aus dem Dfcheuhari folgeoderihafeeo m' 

gefii&t: 8^^ fe^ Isif J^^*5^ /^}*/ 

^,^^^:,f UIC> MJUa.f j^tj 1^^ 0^ 
/ ^ T t ^ ^V^^ ^?? ^ ^*" Verbefferuagen wir4 

^citf tlös ia diefen ? SieUen , foadero durcIiaHfi. ift Wer 
,A- fehlerhaft j der Text muft hejffeo ^!tv>l jVv 

"Gb-rOi ani das Sehoüon tm dem DJchtukari ift "ß» 
zu'lcfen:' .^ ' 

;^^ou*3^f ^*/*^ (*?? I«»>^" °*^'»* vowgehendai 

SchoUon ift :nach den Worteir L^Ja« ^ einzufflgen, 

jji JS and weiter obeo ift, ftatt lAidia^ za lefe« 

r r' ^ -^ 

• jjüja — S^ '97. wird für »ä?»- I^e^ef gelefen »OkÄ.._ 
^ Itt den Worten ^^jLß ^\r^ ^^^^-^*-* '^iV^ »^^ 



möchte es Ichwer, felbft forden Herausgeber fch wer feyn, 
tlaftt voliftSndJgea 5inn zu finden; der Text ift ohne 
Zvv«fe) mangelhaft -<• S. 99 findet fich dodi «ide grsä« 

matirche Anmerkong. Der Text ift t A^=> 0^^ WV^^ 

tXXS ^VJy^ jT^ 0<iWH-^* #^-^^ ^« Aomcrkuttg : 
»»Nach der Grammaük follte eigentlich ^ICmi and JJ Ji 



S»ankHrt feyö. Einl^eyftJiiet^ ^ie^feftfr grf«>hme Araber 
khofc iijcht genau aii die Voffchriften ^Yer Qramaiattkec 
bindfiL^* Aber es wirii;,gan£ mverli(sig nicht an Ab« 

fchriA«» fehle« » wo wirklich ^S^ «pd ^U ^ luink« 

tirt ill ~ STbendafeHift^ ^^Aü^ iJf^ ^^L»aJ^. 
Man Aiche da$ Wort im Glojjarium,^ und mat| wir^ST. 246 
foügeo^ finden^ }p^\j6 fimiur^ coiuinens^ providaff 

förtüt ßteüMUs. ix^JciS Leo. 1) Ömnipotens, Wekhe 

Bedeutung felL in jener Stelle Statt finden ? JLuIj^ ift 
eine Regel,- ein Grundfatzv Der Stoh ift: Es ift Grim*. 
fatz bey den Arabern, jedes Thiei«,' das offlnibare Ohren 
hat,^ daä gebiert» was keine offienbaren Ohren hat, Icg^ 
Eycn — Auch^las kurze, uHd feh'r leichte, Probeftöck 
aus dem ßukkardaa , welches Werk Hr. Prof. iPL tm Be- 
griff ift » y ollftändig oder doch-nach dem wichtig^lten Thefl 
zu ediren , ift nicht voii -Unrichtigkeften frejr ; ^fiatt 

AtJoXMlm vJ^Wi, fölUe es heifeto^l ^J^IaoJ 

»VmAOÄM^ die Fruu fchrie i oMotajfml eiaeAnmerkaosw 
dafs das am Ende gi^dähnte iX^joXmjo der Vocatir fey^ 
wäre nicht überfliHsig gewefesi -^ 

Bey d^n übrigen Theilen des Buchs darf lieh nuu d^ 
R'ecenfiofi nicht m^hr fö lange verweilen, . TS'it poetifche 
Abtheilung der Anthologie * tnft wdcher eine neue Sei» 
Anzahl anfängt, beftehtbeynahe ganz aus folchenStfickea, 
die fchon vorher irgendwo gedruckt waren, lieber dea 
Anhang „kleine Sammlung von auserlefeoeii fa&heY do<^ 
unbekamiten iyrifcheit Stücken aus dem Diwan des per6- 
fchen Dichter^ Hhafiz'* S. 37-74. hatRec. keine Stia- 
nie, er mufs fic den wenigen Adepten alfer pcrfifchwiSpr». 
che öbedaifen, für ihn wurde dafür tin vorher a^jre. 
drucktcs . arabifchcs Gedicht mit Scholieu fehr willkrai* 
mcn gewefen feym — Das Giojfürium ift. wie unerwar- 
tet J nach der Ordnung des hebräifchen Alphabeta einee. 
• richtet. Zur Grundlage deflelben . lagt der Hr. Vf. , ^ 
^'1 / Ich mir aus guten Gründen ieBCaße^HeptuglotAma* 
wählt. Aber diejenigen, für die das Buch verfertigt wur- 
de, hatten auch gute Gründe, die einmal recipirte und 
gewöhnliche Ordnung zu erwarten. Dafs eine idcht un- 
beträchtliche Anzahl von Wörtern überfeheu worden ift. 
und drefe nun in einem Supplement (S.agS— 31 gOnaSl 
gehölt werden .mufsten; gereicht doch wahriu^^i^ auch 
nicht zur Beförderung eine« bequemen Gebrauchs diefei 
GloiTarium. Die Voreinleitung liefert erfth'ch Nachtrii^ 
theils zu dem Verzeichnil^ der Vornehtnftea, bis jetzt» 
drutkl;eii , artbifcfacn Schriften in der Vorerinnerunt zn 
dem arabifchen Elementarbilch , theik ZuflitJe zu dlefem 
Elementarbttch..relbft, fodann einen Nachricht von dac 
arabifchen Zehrechaung,- die hier wirklich nicht an der 
unrechten Stelle ift. Den Befehtufs derfelberi macht eine 
Tafd der Jahre nach der (gewöhälicfaen; muhhämmedfr 
nifchea Zeitrechnung. Es ift die vor Richardfon*s Dictith 
itarij befindliche. Hier ift fie Vom Jahr Chr.- 1000 vollends 
bis auf i9g Jahr aooe fortgeführt, und wir* wöM diefe 
Anthologie Ausreichen. Mit einlgi^r Abkürzung ftcht iie 
auch fchon im zweyten Bande von Richardfon^ ortema. 
Irfcher Bibliothek S. 70 ffi "^'^"^ 
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Oainsboroügh^ b. Edvrards: On thc eUntentartj fftin- 
civles of natwre and the fimple tawSf by which they 
are govemed. Beiifgf an attempt to demortflrate their 
fXfflence^ and to explain their mode of action; varti- 
cotarly in tttpfe ßates » in which they produce the aN 
iracHons of coheßon. gfavitation « magn^iifm and ete- 
€tricity ; and alfo ftre, Ught and water. By £. Peart, 
M. D. 17x9. 8- 304 S. 

**x ■ ' • • • . 

W|ie Materie, \)re1clie von der Anziefcong in Bewe- 

JL/gun^ gefetzt wird, tft von einer cfoppfiren Art. fi* 
xe und thätige. Erftere befltzt blof» Untlurchdrin^lich- 
keit und allgemeine Gravlratton. Bf'idp ziehen einan 
der an. Wenn Thcildictn der thfftigen Materie von den 
Tbe))chen der fixen angezogen werden» fo fpfi hiebt dic- 
fea fö re^elmäfsig, dafs dadurch gerade. Linien entfte- 
hes , welche fich rund um den fixen Theil herum nach 
allen Seiten Verbreiten * und auf dtefe Art ArrooTphären 
Mlden. Die Theite der thftigen Materie find auch von 
«iner doppelten Art: fie werdl^n auf gleiche- WelP^ von 
den fixen angezogen, und fudien regelmäisige Atmo- 
fpfaären zu bilden. Die Theikhen der einf n Art wer- 
den Jether^ die Theflchen der andern Art Phtogißön ge- 
nennt. Fixe Theile bilden , intt Aether-Atniorphärto 
tomgeben * einen zulämttengefetzten » aber unzeiferzba- 
-ren GrundHoff, den erdigen ; eben diefe fixen Theile, mk 
phtogiftifchenAtmofphären umgeben, machenden zwey- 
cen unzerftörbaren zufammengefetzt^n GrundftoflP « nem- 
Hchdenj&tfrofia^ftNim, aus. Die thärigen Tbeilchen 
der Materie befitzen auch noch eine gegeofeitige Anzic-. 
fiung zu einander, wenn fie fich in einerley Zuftande 
befinden. Diefe Anziehung zwifcben Atmosphären der 
verfchiedenen thfitigen Theilchen Reifst die Jnziehung 
des Znfammehhmgs. Wenn ätherifdie Qder phlogifti- 
iche Straleä , welche durch die fixen Theilchen des er- 
nen Körpers excitirt worden find, mit Linien der entge* 
gengefetzten thätigen, und von einem andern Körper 
excttirten Tiieilchen zufammentrefTen, , fo ziehen fie die- 
fe beiden Körper in gegenfeidge Berührung: und hier- 
aus entfpringt die Jinziehfmg der Schwere. Wenn die 
äthecifche Atmofphäre» welche ein Theilchen von fixer 
Materie umgeben , . und damit den erdigen Grundfioff 
ausgemacht hat, einen gewiiTen Umfang erreicht hat, 
§6 zieht fie eine Ataiofphare von Phlogifton an, und er- 
Mit. dadtvrch eine aSkatifcke Hatur. Auf die nemliche 
Weife wird die phlogiftifche AtmefphMrep welche fich 
mn einen Theil von fixer Materie herum legt, und den 
fturemacbeAden^uttdftoifbilijet, mit einer fiufi^em Sthe- 
lifÄen Amo^^üife umgeben werden*, und enie SSawra 
, A.L.Z. xj^i. Vierter Band. 



enrftehen. Eift Theilchen. von jedem fixen GrundftöiF 
wird alfe, wo möglich, mit einer Atmofphäre von der 
entgegengefetzten Art thätiger Theile bis zu einem ge-' ^ 
wifien Punkt umgeben, \iro die AnzieKnag der gleicbaff<*: * 
^gen Theile aufhört am ftärkften zu' feya. In diefem 
Zuftande wird das Theilchen tufiförmig. Theilchen 
des erdigen GhindfiofFs , mit vollftändigen äufsern Aft» 
mofpharen vgn Phlogifton umgeben, iind entz/ünMche 
Luft ; fie wirken^nicht merklich auf Theilchen des4au- 
remacbenden GnindftoflT^, um welche voUftändige At- 
mofpharen von Aether befindlich find* d. h. auf dephlo^ * 
giftifirte Luft. Wenn aber diefe äufsern Atmofphirea 
durch Hitze oder Feuer ausgedehnt werden, fo erhalteo 
fie eine Neigung, fich mit einander ^u vereinigen. -*r ^ 
Zufammengefetzte Körper können den fixen und thäti* 
gen QrundftofF in fulchen Verbältnifl'c n enihaken, daft 
fi^ eine ftarke Anziehung zu Aether und Phlogifton 1a ^ 
ihrem gewöhnlichen Zuftande äulsern. Wenn nun ei- 
ne von diefen thärig^i^n Flüfsigkeiten an dem einen En- 
de eines eiTernen Stabes excitirt worden ift,. fo zieht fie 
alle gleichartige Th£>ilche'n aü fich , während die andre * 
am andern Ende des Stabes ftärker als gewöhnlich an- 
gezogen wird. Es bildet fich folglich an jedem Ende 
des Stabes eine Atmofphäre und ut^r Stab wird magne- 
tifchi Bringt man das ätherifc^e Ende einfca Magnet» 
an das Ende eines andern eifernen, nich^ magneauhen 
Stabes., fo wird alles Phlogifton diefes n^türlichta Sta- 
bes an diefes Ende gezogen und excitirt, und aller Ae- 
ther deiTelben begiebt fich an das Undre Eude, wo' es 
eine ächertfche Atmofphäre bildet : folglich wird djefer 
Tsweyte Stab gleichfalls ein Magnet Der ätherifdiePol 
gleicht alfo einem Theilchen des erdigen GrundllofFs, 
weil er ein mit einer Aetheratmofphäre umgebener fixer 
Mittelpunkt ift: der phlogiftifcbe Pol hing^en gleicht 
einem Theilchen des (äuremachenden Grundftofts» Die' 
entgegengefetzten Pole ziehen einander., wie die' entge- 
gengefetzten Grundftoife, ftark an ; verbinden fich aber 
nie mir gleidinahmigen Polen« — Zufammengefetzte 
Körper, welche entweder Phlogifton, oder Aether ip ei* 
nfger Thätigkeit enthalten^' gleichen gewiflerdiafsen deä 
fixen Grundftoffen; weil fie eine Anziehung zu thtfrigea ^ 
Theilchen der entgegeagefet^ten Art bi^fitzen, und durch. ^ 
gehörige Excitation dahin gebracht 'werden köi«aen» 
(üfs fie diefe entgegengefetzten Theilchen um ^ch her 
in einer atinofphärifchen Form anziehen. Schwefel z* 
B. enthält viel Phlogifton ; ift feine Gberflactie excitirt,; 
fo zieht er Ton dem Aether und Phlögiiton , womit er 
umgeben ift, den erftern an fich, und verichafft fich' 
hieridurch eine Atmofphäre. Das von Na^ur mit dtefem 
Aether verbundene Phlogifton wird nun firey, nad ver^ 
bindet fich mit äem retbendea Körper » welcher den 
Aaaa Schvr». 
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Scjwefel excstlH hatte. Reibt man aber Glis, fo zieht 
es eine phlo^iftffch^- Atnjofphäre an fi^ daß 

das Reibeaeug mic einer atherifchen umgeben V^i^«)* — 
Aether und Phfogifton haben in fehr verfchiedenen Zu- . 
fiänden^4er Excitation keine Wirkung auf einander. 
Denn ift der erfterc ftark, dajs letztere fehr fchwach e^- 
citirt, foift die Anziehung der atherifcheü Theilchen zu 
efnander ftärker , .als zu den Schwach exdtirteh phlögi- 
fiiiche» Theilchen. Wen* fich Aether und Phlagifton 
mit einander verbinden , und von feften Körpern oder 
GninäftofTen frenaen, fo können fie einander zu exdtl- 
tenden Bäfen dienen. Iftuunin einem folcberi Falle 
das Phlögiilon am ftärkften excitirt, oder aal thätigften* 
fc entfbht wahrfcheinlich' Fmer, welches zuv^erläfsig 
aus den z^ey thatigen Gruudftpflen be fteht. Wofern 
Aether Wd Phlogifton von ihren fixen ßruridftoffen ge- 
trennt werden, ond fich auf eine geWiffe Art Vereinigenk 
ib bilden fie Lichte weldhes durch Kö|per. die viel Äc- 
-ther enthalten, ungeihidert und ununterbrochen durch- 

feht; allein ton Subftanzen, welche reich an Phlog^ 
;on find , bey f« inem Durchgänge angezogen und! zu- 
jrückgehahen wird. Durch diefes Zurückhalten wird 
das Litht in Hitze verwandelt. Verfchieden^ Licht* 
Uralen enthalten wahrfcheinlich verfchicdffne Quantitä- 
^ ten'von Aether, 'und die yerfehiedenen Grade derExcir 
tation diefes Aediers bringen Lichtftralen hervor» wet^ 
che die Empfindung verfchledener Farben erregen, 'weU 
fi^ auf die Mhnerven mit verrchiedcnen Graden der Stär- 
ke wirken. — {Fajf^ endlich befieht ans dem )nit einer. 
S^wiilea Menge Aether umgebenen iauremadbenden 
ruadftoffe. Nach diefer Vdrausfetznng wird nun die 
Erzeugung fowohl des reinen Wallers aus einer Ver- 
brennung von beftimmten Mengen aephlogiflüirter und 
inflammaMer Luft, alsauah der bey den Prieftleyfchen 
Verfucbei» gefundenen Sjilpeterlaure erklärt» we|die der 
Vf. einzig nnd allem von dem Mifsverhäknifs der bei* 
den Beftandtheile der entzöndlichea Luft gegen einan- 
der herkitet» 

MONcneift. b. Lmdatier: thififcii Cphyüfche) Chemie. 
, '. Von §ofiph Weber, Prot, der Phifik cPhyfik) an der 
Vntvttf. zu Dilingen, ^ (Diilingen) zum Gebrauch fei- 
mer VqrtefUngen aus der Nahertehre^ — (Hat aticb 
.' den^ Titel; V^orteßmgen aus der hiaturkhre^ VoA> 
$fefh Weber. Dritte AbbandL Die phiffche, Che^ 
mie^y— 1791., 22S S. 8- 
Obgteidr der v£ in der Vorrede erklärt* dafs» im Xvr 
Jammenhange nnä vottfländig^ er die Chemie -in keinen» 
, phvfikairfchen Vorlesbuehe behandelt gefunden • und er 
ich deshalb Mähe ffegeben, alles, was er bey den ^ alten 
und ^uern Chentiiten für die eigentliche Phyfik lehr« 
reich gefunden, zn fammeln, zu ordnen, un4 unter dea 
Geficäskifeiß der Anfönger zu brfngen, fb möchte doch. 
, diefet vernieyntliche Mangel durch gegenwärtigea Bu'ck 
snr unvollkommen erfötzt feyd. Ink^t und Plan exge-: 
* benfieb das der üeberficfat der 5 Abfichn^, wortnn da» 
Bucb zerfallt. I. Von dea' noihigen Vorkemiijtiffen: a) 
"KaturgeftÜcbte» b) nöthige Vbrbegriffk IL Ch^mifche 
Behandlung der feften Korper : ^) wobey deren 2^fam- 
a^nhang vermindert ^cr aiefgehoben, vfixd ; a> che^nii- 



fche Auflöfung^b) fcxtractiott, t) Sabliniatton» d) Ve^ 

kßlchung; ^X^^^^y ^^^^^ Ziflamaienhang;'Veri»c&fi 

iinA v»ßärH wUAi a). Vrrglafong, b):.Wjed^rbefltrf- 

lung. in. Chem. BehandL.der fiüfsigen Kötpeti A) 

wobey der Zufammenhang derfelben ,atifgehuötn witd: 

a) Abdampfung» b) Öeftülation. ß; Abfattderung lefter 

Körper yon den fiufsigen , a) fälking. b} KriftaliifaaoD. 

IV< Von der Ga/xning. Y* Von denGnmd^ajjeti derKö^ 

per; oder den (Aemifchen Elemetiten., «— Uey der Afaüdil 

des Vf. »N feinen Vortrag nur auf kurze Lohrlbcze eifip 

fdhränken , hätte er umi S^ mehr auf irichtjgere Daritel- 

lung derüelben^ Rfickfipht nehmen % iz§ü eines beiUAm- 

tem Ausdrucks fich befleifsigen fqllem — : .Bey einer i)^ 

ftematifchen Eintheiiung der Körper nach dt:a Naturr«!* 

chen.ftehen, in den Abchetlungen des MiiMrukeicbs, (iie, 

neben den mineralifchen Säuren mit aufgeführte laieih^ 

fche und Pilanzenfäuren am unrechtea Orte. Beyipiele 

ypn mebren Stellen » welche eine Berichdgung loüerii, 

lind: dafs (S a6*) die gemi/chten £rden gevvöimJidi 

Metaltkalke heUsen ; dafs (ß, 4%.) zu den ^enei^a ge« 

resch^et werde», ,»die Blande, die Waifram^ SÜxinh ddr 

Mifsbickel ,^ und daa gelbe Kupfere» ^* i dai> ( S. 44.) 

4aa 2ünn mit Arfenik vererztt und alles Kupier isit Ai^ 

fcnik vermifcht fey ; daia ( $• 115. ) die Aezbarkeic des 

lebendige!) Kalkes nichts. andersXey, alsfine ftarkeAu^ 

lofungskraft » oder .einf fehr tlükige Verwandichaft mk 

vielen kö^^rlichen Wefen{ dafs (S. 147.) die Laugt 

aus Kalk, Opennent und Wafler den fileyge&nJt de$ 

W^ins durch GeUnaachmig verofienbare ;. dals (S. 209-1 

der Chemift in ol^ Körpern wäfierigteä Wefen eflt(}^ 

cke, |fc,.d. gl: m* — Dio Metall« theilt der Vf. eia, m 

edl^^ unedle, und in da$ NeutralmetraiL Unter letztero 

verftebt er das Queckfiiber; den» ea fey {b> 41) ^^g^ 

für die unedlen, und zu. geringe für die edlen Meta^ 

— Als Ellement zählt der^Vf. aufser den 4beluui/icea 

«altern ^ auch 5. das Satz. — In einem Anhange tb^ilt 

der Vf. fein Gutdütiken tdrer das Goldmacben mit. /-^' 

Mir Sprachfehlern , z^K dte Wolfram; §udenbeclh ^r 

fhaldi futtmafsige Salzfole^ dem Gelde fchonen, wülRec. 

es bey einem Schriftftellfer aus iejkjez ßagend Ikotücb'" 

lands ft> genau nicht n£luQen.v 

PHILOLOGIE. 

Makicbreit, b. Kneplein: Caetü Apim ^<Mf^ 
et condimentis ßue Arte CoquinariaLibrt X. ^""^Jj^: 
ctionibus variis- atque hidice ediidit S^^^^^JÜj- 
chael JBemhotd, Coraes Palat. Caefar/.Philoi et»* 
Doct. Sereniff. Marchioni Brandenbürgico OsoW»- 
no Cülmbacenfi a ConfilHs aulac phyücus luprfr 
) marum praefecturarumVifcnhemeßfis et &egliB|^ 
fis, Acaäemrae Imperiali Nacurae Scrutstoruai A»' 
^ fcriptus. XIV u» 230 Sl 8« 1787- 
Dl« Ausgabe Hl auf Soften des Herausgefters mit v^. 
ler Sauberkeit und auf fehr Jchönem Papier ^!^^ 
tet, und gehört zu der Folge von Aus*g«ben '^^'t: 
Aerzte,. d^e Hr. ß. mk d^miScribome^.Ufg^f^^^, 
gen, uud mit dem Thtodorus PrifcianUfS und asw^w^ 
fetzen wird.. Auch ift diefe kkinere moA^P^^> ^ 
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der- Vorrede nor eine Vorläüferih von äff grofsernt die 
Hr. 6. cachfolgeii laßen und mit ernem. viel vollftündi- 
gern Apparat aller in* dett Ausgaben des Ctfter .ttnd Ai- 
fenetoveen befindlichen Saan^ufsgen, ihif einer hiftorifch- 
literarifthen Nachriebt vor dem' Aj^cius, mit den Ab- 
\icreicluiagen des fehr verfchi^f^^nen Torinlfchen Textes 
und mit eisern ausfdhrhcben Lexico Apitiano verreheii 
wird. In der gegen Tvärti|»en Aosgabe füllt zneirft der 
latcinlfche Text und die Kapitelanzeige die erßen 8$ 
Seiten* Dann folgt ( S. 86r~ ibg. ) 'eine kritifche Col* 
latjon der felteneh, ruiror von keinem Herausgeber zu 
Rathe gezogenen^ Mayländifchen Ausgabe des A^icius 
rom J. 1490. gr. g. durch Bhißus LancdotuSt die der 
* verftorbene Siäulmann/ Andreas Götze in Nürnberg» 
für eine von ihm zu veranftaltende Ausgabe des A. ge-' 
l&acht liatte , fie abei', oebft feinen flhrigen Samralun* 

f[>n» rlhki S. zum Gebrauch für feine Ausgabe fiberKefs.' 
on eben diefem Nüriibergifchen Geldirten rShren alfa 
auch die S. ICQ*- 130. befindlichen Varianten der Vati- 
canifcheü Handfcfarift anä der Ausgabevdes Alni^roveei^ 
von 1709. und die aus Humelbergs AnhierlLungen be- 
sonders ansgrzogeneii Verbeilerungen (S. 131 — 154*) 
ber« die' nun freyli^h fchon in dem Text des Apicius 
vorkommen « da Hn' £»» fo wie feine Vorgänger, der 
Becenfion des HumeU»erg gefbigt tft. Auf 2 Seiten find 
aoch befonders die Abweichimgea der Lifterfdhen Aus- 
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gäbe vo^ dem Text ies^ Humelberg . «ngfzeigt Von S. 
1S7— 128. folgt ein -von Hn. B. felblt ausgefertigtejr : 
Index Vocabubnm ac RifumnotäbUiorumf eumpiurtim 
et VQCum:et elocutionum ehcfißtione 9 in welchen » wohl 
aus den Commezitatoren des Apicius das Erheblichte 
und Brauchbarfte in der Kürze mit guter Auswahl ein- 
getragen and an den meiften Stellen, wo es Hn. Us^ 
Abfdireiber nicht überfah, mit den Anfangsbuc^llabcÄ 
der Urheber jeder Bemerkung kenntlich gemacht , als^ 
auch Sufserd^m, aus dem AriftoteleSr TheophraftuSt Pli* 
nms, den Scriptoribus Rei Ruft^ dem, Celfus, Theodor 
rus'Prifcianus und mchrer Altern und neuern Vcrfaffern*^^ 
wie BartV, Reinefius, SalmaTius, Kämpfert Harduin u. f« 
w: , fo wohl zum Vcrftändnifs der Latinität des Vf., als 
zur Kenntnifs der bey ihm vorkommenden Materien viei 
Nützliches gefammelt ift, was Hr. B.alsdieerften Grund-, 
ftriche feines . voliitändi^a Wörterbuchs über den Api* 
cius anzufehen bittet* / - ' ' 

In der Vorrede ift, aniser den auf diefe A^usgabe 
fich beziehenden Notizen, noch von den frühern Ausgabe» 
des Apsciüs Nacln-icht gegeben und insbefondere der 
fchon erwähnte Mayländifche Abdruck nach eioem iil 
der dfTentlichen {iibliothek zu Nürnberg. befindlichea 
£jcemplar von Un. D. Preu bibtfographKch befchrieben«. 
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liXrBAAacKSeiyTcnTB. Z^tpztg, b. Crudus: Friedrich 
Wotf^ong I\ßiz^ Einige Gritndßrkke ZHjt fUiarakterifiik unJ&H 
unver^ttjtlkhtm Lehren , an Hrn. D. Heinrich 'ßluTtmer von Karl 
Ootfßicd JBdM^, der AVelcweishelt ASag. und Pfarrer zu Froh- 
burg. I799. gr. g. 32 & Nicht ohne* rei^rüiidete 4iochacluu)i^ 
für Garv^nt Meiiterw«rk über den Charahrer Zollikofers wunfiche 
«ler Vf. diefe» Veifuchs blois mit der Yorbedeuniiig ins Publikum 
^eweten' zu feyn, da(s diefer grofse Mann feinem Üufien^eiKrd 
9leiz ein ahnliches Denkmal* zu fttzen dadurch bewogen werden, 
d^ie. Bfs diefer, auch von uns gehegte» Wunfc^ beilaügt wer* 
-de, ftfcfat der Yf Reizens wiffenfthaftiichen und fitdicheii- Cha-' 
cakter auf eine Art zu zeichnen > die gewils jeden gebildeten Ge- 
lehrten mit Verehrung für die Verdieiiil« des Verdorbenen er- 
füllen wird« In der That gebbfi die gedruckten Beweife , die das 
Publicum ron'feiner Gelehrfamkeit in HÜiiden hat» nur einen un* 
vollkommenen BegriiT von feinen gründlichen und vieiumfofTen» 
defli^KenntnüTen; feibit ai& Winke >iises aufserit genauen und 

^ ffrilodlidien Sprachforfcherft betrachtet, Jernt mau doch auch die- 
Umimr halb aus ihnen kenhen: und -was* er aufjserdvm al& Ge- 
. lehrter "vrar,. kornien, wir bey weitem nicht gehörig beiunheilen. 
Neuere Sprachen, Chropol^gle^ Gefchichte, Archäologie, Theoirie 
der fehönen Künite undT WiBeufchaften halte er diurchgüngig ge--^ 
amg ttine^ um £ezu glücklichem Fortfchritien lUr fein Uauptftu-' 
dium a&ir nützen^ und aus dton großen Vorrsth feiner KenncnüTe 
dutth aeue Aufitläruhgen bereichem zu können» Seine Hef^annt^ 

'fdiafc mit der neaecu poerifchen fowohl als proiaifcheR Literatur 
der Deutfcben war gewifs ausgebrel.eter, und ferne Beurdieilung 
derfflben gründlicher^ als die manches fchönen Geifias- von Hand- 
werk. Leffing und! KJopAock' waren feine läebliugsfchriffiUlIer ;. 
cewifs kein ungünfliges Vorurriiell für feinen Gelbhmack. Die 
Theori« der fpectthuiveii Phiiofvphie, wie üe von äi'erh und neu* 
era Lehrern dicfinr VVi£ren(rhaft vari^eiragen Ut, hatte er recht ei- 
genriich» und mit der ihm. allenthalben gewöhiiiichen Anfirengung 
tudin» «od wuftte fi% au£ ihse eritea Griiude zurückau^teea 



oder daraus herzölekea; eher dürfteer Düren GeBrauch xo der 
Philologie und klncik übertrieben« 9is vernechÜftiget haben.. Vot^ 
der Moral hatte er üch ein feiles und wohlzuCammenhängende» 
Sydem durch ältere und neuere Leetüre, noeh akfi\r ab,er durcli 
eiicencs M2c}>denken gebildet. Und ^e deutliche Kenntnifs utfd 
achtvoJfe '13ar Heilung der Erfindungen diefes Jahrhunderts in»* 
^ache der Pli^lik^ Mathematik und Naturgefchiehte, diefein, viel 
ZA etnfeitig beurtheiltes, ^eculitm ab iuventis clarum, dllthälr, läfet 
eine frühe und innige Bekanntfchafi mit diefen ibifciftlinen ver<-' 
muchen. Als l'Bilolog .und Kritiker zoidinetc er fich tn»be£)nde« 
re aus* durch liberale Denkungsnrt, der jenf einfeitige und par> 
teyifche Bevvünderting der Alten, die er doch fo gut kannte, n-ichc 
nur fremd, fondern fogar aufterü zuwider war. Auf diefe Werth^ 
fchätsung der fQeueru gründete fich auch (ein empfcbll^lgswer- 
tlier Uaih, auf die Lectür^ eines alten Originals nach einiger Zwi^ 
fdienzeit eine gute Ueberfetzung deflelben Werkst ohne andere 
Zuziehung des Originals, als mitrelfl des GedäcbtnilTes,' aufm erk- 
fem durchzuleten, 'fo feilie KenotnÜs der Gruiidfpraehe zu bef\s«, 
fiigen und in denGeifl beider Sprachen tiefer einzudringeur Die 
ausnehmende, in ihrer Art vielleicht einzige Genauigkeit ; die er 
auf das Studium det alten Sprache wandte, war dennoch um-' 
niclits geringer. Seme wenigen akademifchen Auftaue beziehen 
üch tammdieh auf dtmkle und mifsver/landne Gegenflände |äer 
Grammatik, die ertak gleich viel philofophifcher und grammattr; 
fcher Sorgfalt deutlich zU. machen und deren Intereflefur Sinrier- 
fotfshung und Kritik er, bey aller ibrer anfcheineiiden Unfrucht«r 
barluei^, befriedigend ins Licht z« feczea wufste. \Zudem wAr 
feine Spradikundefelbft erworben, felbft aus ihren avfprünglidieiv 
Quellea herausgearbeitet xmä faft j^de feiner dahin zielenden Be^ 
obahtuiigen war das Werk eigner Bemühung,, pt in gev^ilTer 
RückGeht eigner Erfindung «^welches ihre Zuverläfaigkeit um de- 
ftemehr verbürgt»; ^ Er wufste Von jedem ihm vorkomme ndeir' 
Worte, Ausdrucke, Periodenb^tt oiit 4er gröfscen Fünktirchkeic 
zu. entfeheidisn, ob iie i». den acbnftlUllera der guten Zeualier 
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%yx ^iid^ und der ^nalo^ie ihnn JljpraQh Gebrauchs gtmaTs^ w^re 
üiiv-r nicnc, zugleich aber a\ich von teinen J2'n((ci]^idttn^s'grüiiden 
befriedigende KeetieAichaft zu geben. 6ekie Are, die Aiien zu le-- 
feii kuid tu erklärei)* war nutiAerhafc. ^ Hichard Beniley und Keis«,- 
ka giicen ihjo fehr viel ; doch war er von. ;iieAiand blinder Be- 
wunderer. (SeiH verwaiftcr.Herodot würde gewiis eiil JJdeifter- - 
Itilf^k Voii einer im Geilte acititfr Kridk und Inceirpreutien vollen- 
deten Ausgabe gewerden fem) Seine Itteranichen Verdiente 
itanden Uberhaupa mit dem ^igeatküoiUche^i feiner 43reiltesfiihi^- * 
keiteii itf^ g^iiaueften £iiikjange. Begreifen galt ihm. melir .aJ^s 
ilierken» urtheiien inehr als wifl'en;.fe unentbehrlich er auch 6ins. 
zum anderii hielt.. Seine Verilellungbkraft arbeitete mehr auf 
Deutlichkeit und Zweckmäfsigkeir, als auf Reichthum und Man«* 
nichfaltig'/ek der Ideen. . Sein Gefiihl war richtig» aber nicht glü- 
hend. Der Weg vom Yerllande zur Phanuüe w^r he> ihm un* 
gleich betreuner als. der eiitge^i/geCetzte.. Daher fem Verüieniti 
lim Erkläruiig proEiifcher Sehrürifteller imllreiiig gröfser war, als 
das um £rläuterung der Dichter ; fo wenig er auch bey den letz- 
t'brn verächtliche Biöfseri gegeben. £r hatte ajles, wasie Gegen- 
|£and feiner Ünterfuchung gewefen war, mit OeijU itudirt; aber 
zum wahren Gitlcke feihecSdiiiler war er im y erg0ifiig en 
nicht Jo weit g^nommen^ ^aft er die materieU« Jtiicktigkeit darüber 
vertibjänmtl die hiitori(che DarfteiUiiig vernachiäiaigi und um 
'^mgmatijch zu Jeyn, auf ein (Jemijch von wahren. und Jaljchcn^re* 
^len und erfdItneHen jtnßaben nnnuMze ÜaifiMMcm-nts ^eoutut hüt" 
fe. ' Diefer fiAann ward glei<;|i wohl nur- ^elc den letzten meia bis 
tebn Jakren feines Lebens in Leipzig fiir 4ias erkainit, was er^ 
war.. jC^^^ kann. üch noch entsinnen, dals er vor zuiey Zund- 
rern feine Vorlefungen Qiit eben der^Munierk^it, mit gieiuiem. 
fCif rf und Fleilse. abwartete . als ob ihrer zweyhiitidert geneün 
war^iki. ') JGieichwohl «oir fein Aeuiseres lind ftin Vortrag, winn 
auch nicht gläiizend, doch ganz ui^d ear nicht unangeuenm : auch 
fein kurzes, ruckweife >unter brechen des. Iciu^ikvn gab dem Zu- 
liörer Zeit, mit ihm fortzudenken. Via nüirende und gaiu tiir 
den Verewigteil' einnehmende Charakterlcliiideru{ig beliegeit der' 
Vf. mit der, Reizens Benkart fo fcliön, fo herzlich und wf.hr darle- 
'genden,^ Stelle aus derZuichrift zum Herodotus an Garvre : „i^uqd 
^Jortius contemnQ et dejpicio ea, quae vtu^o am^h ducuntur i quod 
„in rerum.cognitione t mentUque cultu jeticem etbeetan^ vaam re^ 
^9Ho; cpiüd iibentius et eonßan^ius in- pa jt,ndiQrnm parte, ad quam 
t^uene pner delatus Jum , cxerctor; qwtd üe^e de aiiis mercri fi 
^tfQJjiin vnum habeo mmxhne praeclannn et iucufjdüm : hos magmfi^ 
„tui et dlgnos hominis vliitucUfte finjus tibi putijjiinum, Oarvi, de* 
„bcre me Jemper et meminero et prußtebor '* ui.d befchliel'si feine 
Schrift mit folgender zufammengedrängter Datileliung, die wir 
ganz abfchreiben« weil wir^um der Kürze willen aus der morali- 
fviien Schüderurig (elblt niclits ausgehoben haben.: „Sich felbft £!^ 
^uug, und doch andern nach Kräften und mit dem heften Willen 
- „Alles:, feines wahVen Werthes ßck bewufst, und doch imhöch- 
^Iteb Grade befcheiden, .fbreng gegen (ich fei bll und gegen andre 
„äufserlt nachücktsvoU , mit feinem Zuftaud« zufrieden und doch 
;,nir deäelben auch äufserliche Terhefierung nicht cynifch unb«- 
^forgt , ^'0^ ^^9 unabläfsigiten Eifers für die Erweiterung feinem 
„(LenntniiTe überhaupt, und fetner Liebling&wilTenfchafc infondei- 
--„Ueit , und doch^jedes andre Verdient des .Menfchen ; wie des 
1,'Gelehrten, richtig zu iwürdigen fähig , ollen» ,ohne CJnb^fbnnen- . 
.,heit| wahrheiilieb^nd o/iMtf Anmaajsung, fchatflionig ohne Eitel« 
„keil, tiefgeichrt o/ifie Anjpritche^ fromm ohne Heucheley^ zu feyn, 
^^ — Kl^is waren die fo fchwer vereinberlichen, die .fo feiceti verci-. 
„uigten Züge , die in dem Charakter des edlen Mannes zufam- 
meiurafen, dc»i Garve, de<i die heften und gröftten Männer fei- 



fchätzbare Nac^iricfaten aeu Reizens >t:.ebtei uiui vcrCchledeneAeik* 
würdigt Brjipfe und. Briefauszuge von feiner Hand enthält. >^^ 

l4EiPzxo, b. -Beer : "Leipziger geMirtes Tagebuch auf das Jaki 
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Die den fe«L Reiz angebende Nachridicen kommen gleich, za 
Anfafig der 8chrift vor; das Uebrige beceifft die akademifdiea 
VeranderuHgten, Vbriefungen* Schriften u. t w. nach der fidim 
bekann.ten Emrichtmig. Reiz hatte fich ganz nach Chrift gebiideb 
und feine E^gebenhjeit fiir dielen, allerdings forirefaichen, Muia 
gieiig fo weit, dais er achtzehn Monate lang bey feinem Kranken- 
heue abwechiehid eise ^acht um dSe andere Wache hieii, „<• 
wie er fagt , uvigUando aetatis rohur libetfter ^onjumferim,** üh. 
glaublich war die Armulh, mit der er eine geraume Zeit in Leip. 
zig zu kämpfen hatte. Armuthshalber konnte, er iich etil (m 
habilitiren. Im J. 177s wurde er auf des Freyherrw>on ZedJiu 
Veranltaltung tentirt, ob er, an Zobels Stelle , die Profcffur d« 
Beredl'amkeit ia Fraukfurc an der Oder annehmen würde. „IiV 
f/ifli; a more victus, " Schreibt er an einen Gouber in Dresto^ 
^^Hegaui," Aber ^^Ltijjdle efi,** fetzLvhmzu, ,^pt amor j9 
.,co nflictu cum ege^jiape femper evadat Juperior, Nambu 
,t0pM couctus eam vitam coiq , quitm neque corpus nee animuswU» 
f,autnr in Jongimi durare pojije." Ein wahrer, ebe^i fo fehr fit 
die gr^se DeHkungsurt de» Maim^, ab für feine mämäicka Khf»' 
heit emnehmender Au*ttuis ieuies Herzens ilid«, S. n— 15,* 
abgedruckte, Brief, worinn erein, 176^. ihm angetragen«, 8di^ 
amt iu (einer Vater^adi Wicisheim ausfchlagL Am Ende bewua« 
den mzii fernen Muth und da& edle Selbft^iühl, das ifflserdie 
Euitcnadi^ung, groiser Seeieil ift: „^©n iß abjMrdum, qm mei 
tifemigio tut annofi lam tempjBjtate äijficiUtma mtnge' 
,,vL,jtet Hio JutvQethasJedatior^ftmdeimrHiifiamhH^ 
„vcm cnrjtim eumäeiM tenpre.V , Aus Gefall ti^keic für feina Freufip 
de und Sciiuier verga(ser feine eigenen Arbeiken und firenftefidi 
zum Schaden feiner Ge£iuidheic am . Fähigen £öp^, diekda 
Vermögen hatten^ gab er nicht nur feine PrivatooUegia 6er , fow 
dern er unterrichtete fie auch privatifldmc ohne die geringfit h» 
Ifthjiu&g. Um fo mehr muft man cdtaHnen« daß auch fcfne-Gatp 
müihigkeit'ijemiisbraucht und fein Fleifii Von reichen Suidivco- 
den höchlt uiirühmiich hinteirgangeo ward. . Jim unverancvorüicb- 
iien behandelten ihn die yornehmen Ruflen. , über welche fe0Ä 
die guimüüiige Langmuth eines Reiz endltdi ausnifea tuAi 
„E^o paene cogor nuiinnem iftäm eommuneree, a cuius pepiäetim 
,,tottes tum hulignif modig fraudaius mineruali, darnnum gm* «c- 
M^ipio,*' Seine Befoldung als Bibliothekar nahm er nicht in» 
, fondem fchenkte üe zur Vermehriing der Bibliothek , da er dodi 
gar kein eigenes Venoögen und Familie hatte. Wie glüclüidi 
er fich mit diefer fc^ute, mag fchon Cein naives Geßündnifi» <» 
einen Freund beweif^ : „ Dei henignitate vacotem fuw nartsi^ 
„6i* ft commodk moribui, ingenioque meo Jatis aptam, rei iwa Ä*» 
t^terariae, Jed eulinariae perkam, et quae didicii acu pingtfU 
„ignorat acuminibus f^ngere,^* Br drückte /ich ^chwifr 
der und beiTer im Lateinifchen , als im Deutfchen aus« Ia v«r- 
trautet! Unierredutigen mit feinen Flfettnden konnte er olt ^ 
deutfche Wort nicht finden und endigte daher die deutfcfa «4«- 
fangene Periode — lateinifch. Was vieDetcht mancher, R"^ 
nur aus einzelnen feiner Schriften kennende Beurtheiler nicht rtf' 
muthec haben Wird, beftäfidige Einförmigkeit war für iha ho^^ 
. widerlich^ „Perpetua firkilitudine,*' gefleht^ felbü,* „ogetiofffi 
„tanqvam frigore, vt paene obrigefcftm." Sein dehcates Öhr «• 
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„lies Wohnorts ihrer, vertrautefften Freundfchah würdigten, der 
..vieUeidit keinen Feind hatt^, uiid der d^ Welt unvcrgefelich 






gefelich 
,«^u feyn verdient. " AjigehängtiU noch das Verzeichnifii feiner 
:^hriften, unter dem wir 4ie mit Reizens luitfrrichtender^ Vorre- 
de verfeheneChreftomathiagraeca-poetica .et profaica lipC 1775^. 
gr. g. und die, neuerlidi in der A. I^ Z, angezeigte ,. Ausgabe 
ifes Perfius, fein letztes Weck, vermiffeo. . 

Wir verbinden damit fogleicfa die Anzeigt folgender Schriftt» 
die Hr. Prof. Sek in Lfipaig kcfiuigiebt« w«ü diffclbe einige 




te der Lpgik , zu deren Ausarbeitung er fo viel g^lefan uod wit 
^ fchon fein Bibliethektverzeichnife vbewei(l, geJammelt hatte, afl-' 
vollendet,, und eine antiquarifcke Jieife nach Crie^henland jmi i^- 
difiJLemntS, wozu er im J. tfiu der JCaiferin von RalüaiHidu»* 
EiiieiU luid den Grafen Orlow vorgefchlagen ward uad gev» 
der rechte Mann dazu waiP« ein uttauigMhrüt Müffifchts M^ 
geblitbfn ift. 
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FäXnkfüiit 8. Hain« b. Väircntrapp n. W(»nner: 
'*Erß§ Linien der' KameratUnJfenfchaft von ßerhitarä 
*" * SMtjKan Naul ;Profei?Qr zu Mainz. J751. r AI- 
^ >^habffl5 Bo^en. S- O BLAifr. 4 Gr.) , 

Bk!dwerdehV/f ebfen fb vifele Conjpfndieüdfer Katherai- 
^i^iflpnrchaft, als Cximiien dien' der Dogmatilc» ha- 
ben. Faft jeder Lefirer derfclben tTbaiict fich fein' eU 
gmiesSyfteilif nach den& befonderen Gefichtspuhkte, aus 
H^lchem'er Rt Ijetracfitet. Daher ia liefen Syftcmen 
^ine leberfTo'gYöfte Wi^Medenheft des Itf^^^ der 

Ordttullg. 'Einen fofchen l^hr 'betrifchtlidien Abßaftd 
Töa WerlBW gfefdierÄft'iergftt das vorangeföhfte^ voa 
deiii Hnr,' Vf. za fernehVorlefaDgeit bclHmmte Buch nictft 
xinr in dem gaiizen Vortrage, fonderh auch fchon in 
feinefi Hauptdieilen und deren Folge nach* einander. 
Denn , nach' ehier vorgängigeii encylclopadifchen Em- 
Idtang« ift tler ^Hfe Theil der Bergbau vetflenfchaft, der 
aWcyfe'fcr Landv^^irtfcfchafk', der diSttb der Technolog 
gfe uild' di^r vierte TbeH dei- tlandllings^iflei^chaft.ge- 
^idmetr Vordedl DfefeAbth^ilung 'gründet Coli auf detf 
▼OD dem Hn. Vf. ungiewöhnlich enge eingeichränkteaf 
Begriff der Kantend wißenfchafc, welchen er aus der 
^raüs^efchickten Behauptung« da(s die [ganze Staats- 
hauafaaltübg'.a^s^weyeriey'Gliedern, oderKiftiten« niem- 
ikli aus einer prodücirendeA, und aus einer gef^tzge- 
. S^deti itttf gefctTtrervTahenden Kliffe* beftehe , folche'r- 
gldlalt hergd^itet hk;' dafs dteKameralwiffenfchaftblors 
dre GniridlätzefQr die ^producirende Klaffe enthalte. 
AlletQ zti weicher Klaffe gehören nun die Geiftlichen, 
die Hofleüte, die von Renten lebenden Reichen etc.? 
üiidHiäogt^iüuin die hinere Wehlfanh eines Staats, düf 
dcrefi BMbrderiiflg untfBefefBgfurg die Kataei*aJwiffen- 
^aft^^igentlich imzwecitet, bloCs Tiim Produciren, Er; 
trerben' und Gewinnen« nicht auch, vom völligen und* 
rtihfgM Genuffe des £tworbencn und der weifen Ver- 
wditufig dies dem ganzen Staate zugehörigen Vermögens 
«b ? jenes ift fonft der Hauptgegeaftand der Pölizey und 
diefes der HanptgegenjElaxid dea landesherrlichen Kam- 
merwefens ; warum follen diefe beide von der Käme- 
ralWiffenfchtrft ausgefchlöffen werden? — D*a erßen 
Hatiptdieii von der Bergbaüwiffenfchaft fondert er, 
wieder in zwey Theüe ab und trägt in dem erftern die 
Gebirgslehre fowohl überhaupt« als nach den allgemei- 
nea und befonderen Lagerftättea der FoiTiÜeti Yor« giebt 
dann die vt)£zugUchften Foffilien an, welche durch 
den- Grubenbau gewonnen werden und befchreibt hier- 
auf den Grubenbau nach' feinen verfchiedenen Arten; 
der letztere Theil abet ift für die Berggebäude , ilir dii^ 
A jU Z. J79J. Vierter Band. 



zum Betgbaae. aöthi^en Perfonen iind för dicBergwirth- 
fchaft beftimmt. IHe natürlicbere Ordnung ift wohL * 
da& nach demUnterrichte von den Gebirgen und nütz* 
liehen FoffiUea , zucrit deren Gewinnung durch den 
Bergbau 4ind dttm noch befonders ifire erfte Zuberei 
tung zu ferneren Bearbeitungen durch die Hüttenwerke 
igplehret wird. Von dem Letztem giebt das dem Gra 
-benbeue zagetheiite fünfte Kapitel bey weireih keinen 
hinlänglichte Unterricht: zumal da vom Rollen der 
Erze üüdirom Sdhraelzea der Metalle gar nichts fiefa^t 
wird. Auch enthält das Kapitel von Berggelfäu(Un nicht 
4as mmdefte von demjenigen, was ditfe'feine üeberff hrift 
verfprichl« fbadern* an deffert Statt, Bef^immnngen des'lM 
^esherrtichen Bergregal« und der Arten der Ausul^unl^ 
deffelben. Nothwendig^var es doch aber gewifs, dem kv 
. meriüiftifchen Lehriinge auch von'^en wichtigften Gebau- 
deauod Verrichtungen auf und unter der Erde, welche der 
Bergbau und das Hötteawefen erfodem, Kenntnife zu rer- 
fcl?a{!en. — . Dem zweiten Haupttbeile hat der Vergleich- 
falls zwey IJnterabtheiJungen gegeben « wovon die} er Äe 
den Pflanzenbau in Feldern und Gärten, die Viehzucht« Bie- 
uenjucht, den Seidenbau, die Landgüter und die Und- 
wirthfchafdichen Perfonen: uad die zveeyte die Forft- 
Wiffenfchaft mit Inbegriffe der Jagd betrifft. Auch hier 
ift der Hr. Vf. TOn der gewöhnlichen und gewifs fchicfc- 
llchften Ordnung, nach welcher die Benutzung der Wäl 
der zum pflanzenbaue gehört, abgewiehea; auch hat 
er den Acker und Gartenbau und die landwirthfcbaftH 
Che Viehzucht nur fehr kurz und fogar mit gänzlichei^ 
Weglaffung des Wiefenbaues abgefertigct, hin^^^en 
fich mit dem Forft- und Jagd wefen viel länger belchäf 
tiget: da doch der weite Umfang und die grofse Wich 
Vtig^it janer Thcije der Landwirthfchaft gerade ein um 
gekehrtes VerhältÜfs erfodertea. Befonders kann der 
Lehrling aus dem auf 16 Seiten zufammen eedränn-tPfi 
anfserft oberflächlichen Unterrichte von den Erd - „"j " 
Getreidearten und ve« dem Anbaue und der Behandlung 
des Getreides« in welchem fogar eiöige ülierall gewöhn- ' 
hcheGetreidearren. z. B. der Wimerweizen« ferner du 
Abtheilung der Getreidefelder, die Zeit und die verfchiiT 
denen Arten ihrer BeftelluHg« die Structur und der gZ 
brauch der Ackerwerkzeuge etc. gänzlich ftiangeln: durch^ 
au« keine znfemmephängende Kenntnifs nicht einmal 
von den nothwendigflen Grundfätzen des AckerbaiVTl 
erlangen. Etwas ausfilhrlicher ift die Lehre von d!^ 
landwirtfafchaftlichea Viehzucht behandelt und in der 
ftiben derS. 137$. 256 gegebene, in der Phyfik und 
Erfahrung gegründete, aber nicht genug bekannte Rath 
dafs man die zur künftigen Arbeit beftimmten Ochfen 
kälber von ftarken fleifchichten Kuben, hioffeil» d?- 
zur Zuzucht beftimmten Kuhkalber von mÄeicheM 
Bbbb ' ir-u : 
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KühcM nehmen folie, befonderB .d«r Bnofrkubg nnd Be- 
folgung werifa: Hingegen verdicnpn die Böden vott 
Qipfc fn tfen ^cTiwemeftällen den ihnen S. 148 $. 207 
beygelegtenYorziig nicht, (obgleich CelhftBickmann die- 
felfaen empfiehlst,) weil der Gips durch den fcharfen- 
Urin, der Schweine bkld mürbe und brör kejicht gemacht 
wird, und die Steinplatten hie^b wek brauchbarer rin<d(. 

Der gegeA den blofs auf die erften allgemtlMa 
Grundfötze ein^cfcbränkten JPlao in der That iiu voll- 
ftäi^dige. Vortrag der Forftwiflenrdhaft handelt in der er- 
ften Unterabtheilt|ng vom Holzanliaue and von der Na- 
tur der Holzarten überhaupt, von den einzelnen Holz- 
arten in fonderheit, von der Anpflanzung und Erziehung 
der Holzarten, vom Förftfchxitze , von der Forfifiche- 
rung, von der Eintheslung der Wälder, von dem Ab- 
treihen der Schläge in Laubhökern , von dem Abtreihe« 
der Schlage in Nadelhölzern, von dem Abtreiben 
der mit Nadel 
von der 
in der z^ 
rieht von 

fthaftliclien Perfpnen folget. Die Ordnung hatte hier 
wohl nAtürlicher feyn können, aueh in derBefchreibung 
der ciozcloen Holzarten der Unterfchted zwifchen Laub- 
uhd Nadelhölzern , hochftämmigen Bäumen und Sträii- 
chon, beobachtet, un4 nicht alles diefes fo gaiiz wiU- 
kührlich durch einander gemifchc werden fölten. 

In dem rfWrtwiHaupttheile von der Technologie hat 
der Hr. Vf. eine fchickliche und bequeme Äbrheilun^ 
jder mit der Bearbeirunij , Veredelung oder Verfeinerung 
der Nflturproducte befchäftigten Gcwerke, (hemlich nach 
der Gleichheit» oder Achnlichkeit ia ihreti Verfahreo 
apd in den Gründen, worauf fie beruhen,) zwar zum 
Grunde gelegt 5 aber in der Folge nicht allemal genau 
hierauf Bedacht genommen. Es find hier in der That 
blofa die u«ter Beckmanns Anleitung zfur TecftHotogte bc- 
iindiichea Gewerbe^ und ^war in derfelben Ordnung ^h 

Sebandelt; wobey alfo immer mehrere Verarbeitungen 
er Naxürproduae mangeln , welche zu de» nothwen 
digftcn und nut/Jichften gehdren, z. B. die Verfertigung 
und d*s Bleichen der I^ein wand und des Zwirns, die 
Bucbdruckcrey. die Zinngiefferey, die Zuber«»itung^des 
Stahla, die Seiden- und Baumwollenwebereyeii. 

Der 

aufa; 

tigt er fleh blofs mit den verlchiedenen Ge^iaßän 
den der Handlung , mit den verfchiedenen Arten 
ihres Betriebes und mit , den die Handlung betrei- 
benden Perfonen. Dabey vermifTet Reo. die fo notb- 
wendige Unterfcheidung des Activ- und des Paflivhan- 
bandel* und die aJlgemeinea Grundi^tze fowohl hier- 
über, als auch über die eingeführten, 'ausgeführrcn und 
durchgehenden Waaren , imgleichen über die mit dem 
Handlungswcfpn in fo genauer Verbindung ftehendea 
fiajike^. 

Ucbrigens hätte deia Buche noch wohl zu/ beque- 
men Ueberiicht de« Ganze». • in Grundrifs des Inhalts 
angehängt, und auch die nothwendige Anzeige der 
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braucfabarften Bütber nitfht fo ^ulserft fptlrfaa «ad att- 
zu^änglith gefid^^ben foUeo» \. . -. 

OEKONOMIE. 



Ji^NA , im VerL. der akad. Buchb. : Die Lthre m 
Leiden 1 THeil ; vom Oekonomierathe Sium/f. ). 
179a gl Böge». ", ...... . 

Weil, nach der Bebaoptung in dem Vorberichte die- 
Ter Schrift (S. 9) feit 5c/tsifr0t>ir Tode keine tntlcU- 
dende Schrift erfchienen ift , welche unfere wieder eil- 
fcblafeaden Oekonomen tn Thätigkeit erwecjuu könott 
und foilte — von welchem Schriftmangel jedoch Ret 
fo wenig, als von diefem ökooomUc&a Settlummer 
fiberzeügt ifti'-- fo bar -der Hr* VC das vcöflcnlilidie 
Werk einea fpichea Weckes flberhommen. HieHno Ifegt 
aifo^ wfthrfohelnUcb der alieinige Grand ferner fQ^>rche8 



— — ••— ^-'^-^ -»w^^ ««*••« ^■a»p Afwpr^vMnai^ w#v ^mrßf» jmmw *-i^»'»afl|/*»»"w^/ 

jium vöraur aageküiidig^er. ^elehter ^roduete gif idier 
Art zu erwairten haben. . Auch ,der :vqrapgezeii<ce erfte 
Tfaeil ift nur ein kleiner Vortrab einet filr den zweylep 
Tbeii beftimmten ansfiihriicbea UiUerticbt^ von Urbu)> 
inachung und Benutzung derLeeden/ Jener «athalr ä- 
nen vörläuHgen kürteq Abrifs bievos (S, 63— iR>)t 
mit welchem; — /einer ÜeutlicbKeit und Richtigkeit 
wegen— ..ilcb. allenfalls derjenige* begsügon kt&Oi 
welcher noch ein Fremdling ia. diefco Tbeile det 
t.and\^'5rthfcbaft .ift, wHcher hingegen denjemg« 
nichi befriedigt," welcher yosk^ dtp ' mannicWWiigai 
wirklich angewendeten Arten der Bearbeituag der Lee- 
den, von den dabey gebcauchten Hülfamitteln und Werk 
zeugen und befonders von des Hn. V£ Methode ia der 
Culmr der ihm von. der Jc^nfufcben Biij«erfcbtft u&cr* 
laiTenep 40. A^ckern Leedcn! und c^eien ^fylgi^ !>eaa€ii* 
richtigi^t zu werden verlangt. IUe£em foU alfo ii> 
zweyten Th^ile ein Genüge gefchefaes* Fdr jetzt 14% 
pfängt der Lefer in den 7 Sö^ea des erftca Theds (neu- 
lich nach AbrechQung ij^ Bogen für die Zaeigcufigi- 
fchrift und den Vorbericfat) zuerft eine Apologie des ake- 
demifchen Lehramtes der Oelionomie und dee Studiiia» 
dieCer WilTenfcbaft ^ Üniverfitaten wegen 4er NoA- 



fcbeidungagrüiide, .mii blns^ugefugten Ausfprdcheo def 
Gegner und Vertheidiger, angetuhret, auch die Mittd 
abgegeben werd n,^ jenes Lehramt und Studiu« (^ 
Lehrer und Lernende, durcU die Verhinduag pnd^' 
fcber Anweifuüg mit the^retiichea Üarfucrichtc, voO» 
kommen nuubar zu machen. Dies ii\ . 4er lobalt ^ 
erilen Abfchnittes, womit 'jeder uahe&agene KeosCf 
der Landw irthficbaft ein verbanden feyn wird, vreäü 
gleich der füc feine prakrüchen Erfahrungen cingepoia- 
inene Landwirth bey friuem Wideribruche vcrJiflO"^ 
foilte: da eseiult-uchrerdp Wahrheit m di^Ik dicKcofl«' 
nrfs richtiger und voUftändiger tbeoretifchcr Gruadfit«» 
dem Landwixthe eben ü gewifa. äU dem Aru^ ^ 
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grfin Aiche'KtfnIitsift der Phyilologte wnd Patliotogie est- 
ichei'ende Vorzog« und Vor: heile vor dem Mab e&pi« 
tiichpo L-andwirtBe und Arzte yerrchtfren : und daft 
«s dagegen fflr sieht in fiedraciitung lu>iniiien kann« 
^renn Jener eisige Theile der Landivinhrchafc nnd die- 
<rer^einrge Krankheiten bleher mit glückliihem Erfolge 
|>eliiusdelt har. Im zweyten A^fchnirte folget hierauf 
eint* Bt'fdireibang der lui^'.e und Befchaffenheit ier vot- 
lieme^deten » dem Ha. Vf. zur miifterhaftea Urbanna» 
chnng übergeheneo Ltfnderey« Im dritten Abfchnitte 
wird die I/'bre von den Leed^'U folchergeflalt iA Allge- 
fmrinenvorg tragen«, dafs, nach V^orgängiger Feftfetzung 
des BegTkiF^ von Leeden und Beschreibung der Ver- 
ftbf«'dentaeir ihres natürlichen Zullandes» fowoj Jn Ab- 
dickt de$ Bodena, als auch der wilden Gewachie«. nach 
eben diefeic Vericfaiedenheit zweckmäi^ge Mittel zör^ 



.Urbarmachung und Beantzn^g der Laeden angezeigt 
werden. Den BeTchluls dea Suchea macht im vie/te^ 
Abfchnitte die Nachricht ren des Hn. Vf. Benrirthfchaf- 
,tung der oben^achten 40 Aecker Leeden in den e^ 
ften zwey Jahren und voti feinen bereita im Kleinen 
nnd.im Grofsen» für feine' dortigen gelehrten Mitbür- . 
ger» gemachten iind noch ferner zu 'machenden Verfu- 
dien. Diefe Verfucfae find fo kurz und fo wenigbeHimmt 
angegeben « dafs es iefar voreilig feyn würde • ron de- 
ftn künfUgen Erfolge irgend etwäa zn vnathmaflen* 
Glftokeii fie dem Hn» Vf. *^ wie Reo. wOnfchet, •— 
fo wird derfelbe durch folche ttifchauliche Beweife von 
der Richtigkeit feiner theoretifchen GrundiStze feine Ab- 
üchc , (Vorbericht S. 9) die heften Ackerbaufyfteme in 
Ruf zu bnngeii» ^ewifs nicht verfelilen.' 
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Wariii Oratio aä Procerts et NMlei üfgfii Hungariae M, V€C\ 
JCC IdibfJ ApriUs €Q^fcripUi 0$ f^mdvboMfte fyprejfa CfupprelTa^ 
MKftc prjmum in Utcem proiit. Q79I^ 56 8. 2 S* Druckfehler. 4. 
Pieft tll die, in N. tn3 dtft.Intki« d. J. (ciwii V;drläüfig angeteig- 
t« Htde^'dia'.di» Üjig^trildi« Na«ik>a «uf üiresb bisberigen ZufUnd 
asd «ttli aierrentfchlofliex^ Bimutz.unff der le^g^iiwiirMgen Zeinim- 
ßiiodft aiififtMckruB oKcbett UAL Jpar Pms«i um welchen diji, ge* 
hildecen und rohen Voli^er «Ucr.Zeitjm und aller ErdArtcbe von 
jbfacrallcf Aufgeopfert undxu ii(0eo JErri^ickung fie ihr ganzes 
]4«chd«nksn and ihre geflimmte Bemühanff atjgälrengt» fey im« 
nter da« eintige Gut des meofchlichcn L<beiift, d«r Gffiii(i der 
Freyheic» gewefen. Dieüi wird mit Beyfpielen ans der alten, mitt> 
krti und. neupn GefchÄdite dafgeihaq » die' nicht durcbauf^fchick- 
llch ^vf'Mu ,wie>s..Bu S. 5- ^v^ZugeH^figkti^ der» der 
fireiigen Zucht Uadrian dea Vh fich eutziehenden AomÜchen 
iQurte und mit airtinli swM grofisen, .aber doch nicl/c gut ins 
Aage.failendaa Au^and roa Bdefetihejt hier und in dar FoIgi| 
«nfg^Üuft (ind^ iki) BeUarmin/ •Curtius» Hobertion, ^-atalig 

Alexander, Raynal> 'Goguer, BofTuet, der Q^S^O *M)D and 
f^*^Q}N*^ ^denn mit dieTen Namen «eigen fie »di hier) Pkito, Liu 
rian ik f« w. in g<:mifchten Reihen durch einander erfcheinen« 
£Hr Vf. dtirt iwar freylieh Hebrätftlr, Griecbifch, JSnnliich, 
fUllamrch, Fran^öfitch nnd Teuifeh; a£«r folhe w«hl iL B. der 
Msiia eilt grofs^r Grieche feyn , der Bi 20. den> Dieiog des^ PUnm 
uberfchrieb«n : PolHicus folgeudergeftale anfthrt: ^tl rS S>«- 
>o^if ^oy^iTiKS ir^oirmicuW — Der Vf, geht von! dem 
Orundfatz aus, dsfs jeder Menfch im Staate frey gebohren wivd« 
daf» die vom Stallt b£<ibfichtece Sicherheit die wahre Freybeit nicht 
aafhrbt» dafa jede MenichenklafTe gleiche Verdiente im Sraate 
hat, weil alle /gleiche Beintihungen aiim Wehlfeyn des Staats an* 
wenden, dais jsde einen wefentlichen Theil des Staats aiiSi nacht; 
amd dsfi keine ein Kedil über die atideia auszuüben befu^^i ih« 
als das, welches auf ge^enCeitige Vertrage fich giiindet. Dann 
Jieilt er die Folgen der uneiugeichraiikten und arifcokratiTchen Re^^ic. 
rungsformen mit «inander in Vergleich ung; tuid fo wenig esHec. 
übernimmt, das ichwere Problem des Maafscs der bürgerlidien 
Freyheit zu löfen , fo dünkt ihm doch das , S. zinu foJt^g. aufjie- 
ftelUe Gemälde von beiden gar nicht unwahr und vielieichr nur 
hatten überladen , wo\^n et nur den kleinfleü l'heii in der Spra- 
che des Vf. hier wiedergeben will: ,,/n hujusmotli rr/^imutis for- 
^ma^" Keifst es S. Xl unten , „civrs omnes dcfpoti/rman monurchi'- 
t^cvm fiuff vUtfB vW cum vald^ ^ignit fructibus patiuntur^ et ae ÜU 



ttVUö nHqttam tcmjtofe matahite prhicipit potantiaü wferrB pojpnt 
„damnum, diiplici Jortißhno f&fs r#x mat/jt /cato , ceream i«t*r 
\yCives fovet ignorantia^ grad-um H perpeiHÖm inter pU" 
,,bem et nobftest item int er hos omneä et militem colli» 
,JiQncml^* (Wie wahr! mtd 1119 foloher Stellen willen bedürfte 
es wenigftens keines Cenfurrerbots in Wien ; da fnur ein Jahr 
▼orher ein geachiecer Oeftcrreichifcher SchriftileHer und feibft 
Kaiferlicher Cenfor, der IJr.p.Aetzer ä. 73 im Leben desHiero* 
njrmi BaJbi d^n finy^müthigen tuid adeln Sata «eäuftert, dafs die 
vermehrte ;Ma£G» des Denkens ia JSaaopa auch en^icb.^^m P'i^i' 
tüHfchen Dejpotijmut ein gleidies Scfaiäiial bereite, als fie des» 
geiüiichen Defpotifiaus sugesogen hat u. f. w.J .»Si notäes prin-^ 
„rfpi /mit Kece£arn, •* fährt der Vfc fort, »,plebs upprtmitur ^ vt 
Ui9uigHatet düejcant et throno cornjefvand^ adfißamt^ vicijfm ß köy 
„Kam inflmxHi regimiai mouairehicm tloxim evadat , pUbii /a^ /peei^ 
^ftkendae ininuttntur anera^ ätqne ka perpetuis agitfttur monarchica 
ftfbciitas naufrügiis, membra fomre ignorantiae ottruta , j n^g a m 
tjuum et-^aioreventus in focietate hmjusm^di ne- 
i*ceffario oec^rvntet caufis invifibllibus , fuperna» 
„turmbitibus amt fictitiis odfcritunt^ oaiaia, quae ilti» 
tjl^iucepf de jure dare debet, inßar beneficii aut gratiae.caußde- 
„raut, }i ab exiera aliqua uatioue principis iujufiam potent tarn /la- 
„miUarl inttUigant i dictum ahommafitur gemtem , et regit Joriem 
B,quttj\ hiiquam deplorattt ^ iHom rebeüem nmmiuant ^ quue tamept 
^,a«r fume opprtfftontkus cuußata pereat, kumaMont reßituere cupit 
Jibertätem** u. f. w. Nachdem der Vf. die Nachtheüe der mo- 
narcMfchen und ariftokratifdten Kegieruugsfornk gegen einander 
abfrewogen , zieht er S. 13 den Schluö : „Homiuibut Jane idem 
„tJI'e debere,. five monarchicum deJpQtfifmtmt ßv arifloc.ratitmn pa- 
,,t/«atar jugum^ vtrumque tQlliJKMdttuf, vt humana iriumplurt li- 
„tertuT,** weil wir, wie er hinaufatat, nicht nuhr in denZeiiei\ 
leben, wo, bey dem abgehenden Lichte der WiflenfcÜaften und 
der Erfahrung, die Stifter bürgerlicher» Gefellfchaften noch «ar 
nicnt über die fchtimmen Folgen der moiiarchifcben und arilto- 
kratifchen Hegierungsform urtbeilen konnten und weil wir eben 
fo wenig zu den barbarifchen Völkeri'chaften gehören , die nur 
den willkiihrlichen Lüften ihres Führers oder ihrer Oberhäupter 
frohrten muflen. Er begegnet hierauf den Beforgniflen , als ob 
die Vermuidennig der ünwiff^nheit fchaden und die aufoeklä*t« 
Menge zur Widerfetzlichkeic verleiten würde, odter ob, bey der 
vermehrten Gelef^eniieit fich empor zu fchwingen , die arbeitenden 
und handeltreibenden Klaffen eine dem jGan^en nachtheüiga 
Schwacimug beturchcen nüxüea.^ Auch in dem befhr eing^ichte- 
bbbb 2 ma 
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teten Swite jfleb»: ^ «meT^ TJnterfL%igdvÄe*'8taii^^ 

nicht daröii- die%G«biirft.'«bd Äbiawfc,: f49^iern fnifi% V^rdioffÜefi 

II iid' durch "oiier Gefohi^fJ^Iickkeii :ipp<di (i<w, ,wir4^ .jyÜc^erwcrf m^ 

wünfi-ht: <!er Vf, ein« yi'erbe&rte'Oonllitation und teftreitet nÄch- 
drilcklick ällef« iKra? der Erhaltung tind Fefthalcüng AevCelbek 
entgegettibeht; ZuejAd \ien MönchsCtftnd $ iltitaJUsdruckHchier. Auf- 
nahme der unrerd^rbeoen GroMesrerdüTQQg und ihrer Drener; 
ftber mip'ebei>:ra AU8l}rückUc}Kr; Verwacnung > d>fs ^b^Set ger 
weTen Cey, de^" Geifllidikeit gar keinen EinHiiß in die Regler üft^ 
dfer Staaten' zuzugflfftehen: das Vintgegeirgefetne Yerf^hreh ucrfe* 
rer Vorgiiiijfer bey derEinrichtung der Staaten veirdieniEf'iEiÄfchutt 
dTgung , nicfib-^Nidiirfhuiung. - -liet ■.PrififterftawL haibe zi*. jftiet 
Zeit swey» der RegiecnnfT ifi^ StaaUn und der Köui^llehen Ge^ 
walt gleich gefährliche, «Lehrfätze angenommen und. ausgebveicec, 
pemlich dafs die weltliche IVl^cht der geifllichen untergeordnet 
Cey iiiid dafe , wepn auch die weldiche Macht vpn" dreier St4p^rto- 
ritat frßy gefprochen .werde; Ge« .doch die Meftettj«lk<die Aiislew 
ger des göttlichen Willens anerkennen müite ; ^ mic welcher ge* 
mi&igtef fcheinenden Erklärung der gallicanifdien Kirche der Vf. 
um nichts mehr zufrieden iil. Nun werden dieUebel aufgezählt, 
die aus einer folchen Vermifchung der geiftlichen und weltlichen 
Macht entfprungen feyn feilen , wo denn , wie man leicht erach- 
ten kann, die ehr 1(11 ichen Polemiker der erfien' Jahrhunderte/ 
die ganze ufurpatorifcfae Reihe Römifcher BÜchöffe mit|ihreu Ver- 
fechterii» den Jefuiten, Mönchen, Gafuifleu und Curialiflen auf- 
treten. Es fey eine ungegründete Einweudupg, ^rv^S, :fi der. 
Vf. fort, dafs man die GeifUichtceit unferer 'Zei4 iren aieleiks der< 
ehemaligen Hierarchie mit Recht aufgebürdeten Uebeln frey fpre- 
chen wolle. Die Schick fale des Ungrifchen Volkes unter der er- 
fchlidieneri Macht d«8 JeCuitetwden« wideckg^ dielEiß «ur Giit^« 

g'i. Bey der Schilderung davon überläfst Hch der Vf. deti lebhafce- 
eii Unwillen. Er geht nun zum gröfsten Theil feines Xhema 
.über, «ler AbfchafTuhg tinbrauchbarer Gefetie und (thädlicher Pri- 
vilegien und der Verbe^Teruiig der. Confltifutioii; I^ur die N^ti^r- 
gefeue und was unmittelbar .aus ihnen Biefst, nur die aul ein 
pactnm vfiionis und Jukj^ctionis gegründeten VerfaiTüngen feyn uiv- 
veranderUch; alles, ^'afi ^6ds DottrftHmJtktmaiS' tingßhtf miiflie.li/Ä 
nach dep verändertet] UmiUndeA^undnteh'der.je^esiiMiU^en X^- 
ge des dtaats verändern. Alle Völkerfoh^ften ,.>die, entweder aus 
^iikunde,. oder durch fchtaue Regenten misgeleirer, diefem Griind>> 
ßitz untreu geworden, haben. die traurigen Folgen diefer Verir» 
> rung zu ihrem Schaden erfahreth Hier nimmt der Redner 
wieder die Völkergefchichte stu Hülfe ttnd fchi^ert dann (S. 4xy—40 
das niederfchlagende' Zurückbleiben d^ Ungtifcben Volkes . in 
SVillenfchafteii , Künüen. Gewerbe und Handel, dds. durch die 
ilorrifche Anhänglichkeit an verjährte Gefeue Veranlafst . Wflr4« 
durch die Vergleidiung mit andern hterinn weitier fbrcgefchritte* 
nen Völkern* Der -Vi entwickelt die Folgen, diecjer^ ungefü- 
gige Denkun(|^sart bey allen Ständen tatd in itaner, ganzen- bürger- 
lichen Verfaffung, bey der Handhabung der Gerechtigkeit, im Pp- 
lizeywefen u« f. w. habe und- charakterifirt mit fpottender Satire 
den Einflufs, den fie auf die^ nun fchnn zum l^etionalfehler ger 
wordene , «ben fo koftbare als lacheifliche Sucht naoh Gerehtonien 
fiuf&em , da -ohne diefeo Pomp auch nicht die g^ringfte jiolitifche 
Handlung mehr vollzogen werden: könne*. Dock bald nimmt er 
wieder die vorige ernfte Miene an und ertheilt der. J^atioiir den 
PLnth, Mdnner, die El^fichteti -in die Philofopiiie!» die. Recht« 
und Politik mit Kenntntis des menfchlichen Herzens« der.naeür» 
liehen und ' politifchen Befchaffenheit des Landes, de« NdtmalT 
tugendeu und Fehler verbinden, aus ihrem IVJittel zii wählen und 
diefen , die längü ^en gefährlichen Einflufs its Priefi^r£uiatkfnms 
und den Druck der deijpotifchariftokrjtiifchen He^ierungsferm il^ 
gezivtmgener Unthatigkett beweinten, die Verbeilerung . der La^« 
desconftkutien tmd die Ab£(e)»affuu0 tief gewurxelur Mi&bräuch« 



ite'übertcdgair^'HmidleiniilMIto'fil Ws^ftiiMy; d^. dfi^ü» 

(}o»^%eflCrtninil«5is^^, .mit I3^}ij^en. und^ u/ibefange^iun X]ei 
ZdLi'iLUitßJCrucliQt^.jffiF?. v'tffarH t< in'juyi^HihumaHisfi{näüt^tk'ca.il'i^ 
,fhabeßnt, j o'f e ^ ?f / ii a s'Jundtfi^s evtiri&hdt Tu tiöpa ti 6 ntitt fSr 
,,quas'in Jvientiisnefäriä Jefuk'alrum^'äoctriiUi^ refBC^a jllit, e* ccinr 

. „a<f capsjjenda JoUda etfanoL in avindmf djifoipliwif »prmcipia oi&if 

^^fi^tcbat „ rp^r quas attemum dtmtuvi hwn^nitatis, nnmum^tfun po- 

'^fjiium fuit in rcii^io^Hm , to^erqoitia et plebis a jügo Magnattp^ 

^moäerata überiaU."] Ünd,da* der V^ woW einfifht, iafc es'dÄ 

,NäCion '^befn'lb'fchr' W ^üfaiilirfeifhJng tfnd^tJ'eb6t*inllifllmttn| 
als' an hmerti Kräfteh #*hte,V-ain tbmt gänediliiea Unlhir^ 4fl 
iHOralifthe/l Regiertmgsfxv^m mri« -Gliickei zii.,iF.enß^^^^^. da yi^ 
»ehr eii^;anftift)ulicher,Th^ :der iupgr4fch)^n Si^tsbiiHär eine 
vernünftige JBeuftheilung der dem monarchiu-hen und atutokta^ 
(bhea Regiment' dnddebendeii Mangel' und'^es Gleicfagendchts iir 

. Staaten gen<iM fo-g k t anzultelleti linH eihz^feheA vermag, „ta«^ 

föiseidtritd •genug i|ich'äusdrü^c,.>,i> C09 ca»«>/ifffa0 dij^^ 
' ^ytra et a r^ Uc^.; *' fp, giebt ^er , • in d«* fiii: m.erkvilrdigen upd 
wohlberecfine-ert'Stelle vön^Sl 47— 5oV eiiiölf 1>e<feutwnfcn Wfflif» 
fich durch jene kühue und grofse Untemehmnng jenfeit des l'.l «01 
zu keinem kühn ichen Wageltück iti einer fe höckft lu^ähnlidiea 
Situati n der Din(r vtrieuen zu lafTen. Vielmehr r&th er ihncB 
' «!r;-die heftig empfttffdenebis-zttr-Wath üb e iyli ttide Abotigunf 
gegen das monarchii'che Regi.-nent in eine kühlere und feiiie Hjr 
tik um^^ukehren (, ein fchweres Exirem ! ) uud fich ihtea iredd* 
niäfsigj^n pb^rhauujte^^uf [eden möglichen Wege zu näfaern. üs- 
' •rlärsJxh-aber44ri3g&!^ darauf, dem geifllichen S<ande keine B^ 
üiztiiuiiier im Sraate zuzugellehen tuid vi<f Imehr auf> dem ihm ent- 
zogenen Kirchen ?ücern einen dreyfachen Fond zur Befolduiig der 
•Re)igion#dfefier^n«»«(^t«n-äd JeiAMidMI'Qefelirdiafiea? «r 
Belohnung verdienter Und unter- deu Wallen giau gesrordendr 
Krieger uud zur Aufmnntemng für tdie •Wi£fenCdi«&en, Hindd 
Manufactur^efen , Gewerbe vnd Ax:kcrbaa zu gründeiu t^d 
eben fo' unerliftlich^niechr t der Nation die Ausrottung iefuir« 
fdier G^rtffldritie unduHes deilen >iim» l«fea«ere begaoftig«» Uim 
zur Piiicht. . . I>unrh*%ine , in dieffto' Mnalse gcendeait und f» 
tttflerce, RegietUngsform Watlle flcK die NatiflnidfeNicbkoni« 
nibmcHaf(f'<ztt nrifterblkhenDafikr verpflichten , obfcften fie nktt 
nachdem' B«yfpifet vPn^Nordttmerika^UhöiFreitkteidi, ihvs Goai 
flicutiöfi auf Tugend und die üAV«rkemib«8a Meufcühtit^tcM 
nnmitteibüif zurückgeführt habe. ^ 

Der Vf. und das VaierlaAd diefer merkwürdigen Reie b» 

Yr^cnd,* re Wt zwar S. Ig.'eine Anfpieltmgittf eine'nür faa ^ 

, gemtiineiV berührte Begebenheit der Ungiifdien GeftHm£bbtftsfloM 

befindlkb'i die t«tf «in^ NationaliMMriltfteüer fhhnli kwm\ 

doiA^ 21^ gefchp^igtir, idaTs'«^^ diefCe^ UalEbAd «ur VMd^ 

rung'derTttuichlitft b#iiüt2t \rovd«tf'%fi itie^ ,. 1^ bertchn^ 

vieimehe die Befchaffenheic de?> J>rucl^ uud der gaezea äu£Mn 

Einr^cKtimg nebft andern .Nebfsndingei^Rec.» der diefe fteije f^ 

iHibekannier aber Höherer, iffnd überkommen, zu ^^^|^ 

gen; nach d4inen di^fes ,i^inüthige-r ; «ber dpck nicht ?ö|dwf 

.oder Abfall predigende}» Pro4uc( viel e]jier«us. ei^jtJ^ beittchb^ 

ten «Is Ungrifehem .Boden etitfproäen feyn dürfte; yn$ dennnicl 

die vol*g«r6^>/itf .Schärfe derCenfur, die nacfidfr in rfrrü««f 

felbßg^ncmiffs^ei^/Jo juben bemtrr kl it hg f nachten, 

pVendung f^ec«, nieht. recht erklär] ich ilt, alß einft>i^)?fnw«t 

#<; Blende anzufehea FerAnlafst. Das Latein des Redners '^^^ 

als K^inHatsiatelni wie man zum Xheil fchon aus den aIIgerilll^ 

ten Probeftiicken .erfieheft k^nn.; doch euch der ekelfle I^<^..^ 

wohnt Goh endlidi mit Barbari(mea .vorlieb zu. nehmen, yf(^vMfi 

dns Wbhl und Wehe der Menfehh^t «od ganzer J^stioam l«; 

iMtfaJtl4gt wird,' 
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Ueg« wfts die vorbandepen bellen Lehrbücher der 
FolizeywiiTe^rcbafc» die Befchreibnnf^o de$ Waf^ 
- i^rbaoes fuliKerhaüpt mid j^^Jiskmm - i^d I^ichwe&n« 
infa^derbeit in eiatgen Staaten » aucb.iti^rchiedeiie la«* 
desherrltiike Vprofdnungen vo?i ilefn auf «dein THel .die^ 
. fes .fitt€ibß.£Qnanncen überaus-wiqhdgen.GegenClande der 
^igeradn^p Landespolizcy entfaaUeo» verfcbaffr nur 
Kenotnifs einzelner ^beile» niclu des Ganzen ;'<-<- gietrf 
Wahl Nachweifungen in einzelnen^ FäJlen» aber Iceioe 
llUgenaeinefi Ornndfätze. Und biers^uf kommt es doeii 
%oc fiebern Eeftfetzung un4 Aueubutig d^ ^n£ die /^rr« 
biUnngider IVaßsrfchäiihi' nnAt^af dief Set^utzymg äetf.Ge^^ 
M^er abzweckenden PolizfyanfialEen gar feliraii. £ben 
diefe beiden. Ilauptzwecke.iiud die Qrundis^erdea Bueba» 
Im .Betreif des £rftern werden zuvörderft die ScMfdlkbf 
keilen, welche fteliende&walMt aia flieffeiide WaiTer 
^erarfacben, in Becractttung gezogen, und dJe:H(}]£9jniN 
tel zu deres Abwendung» lOder Verniinderung aogeg^n 
heo ; un4 dann in Hipfic^ auf dea zw0^m. Zw^ck die 
(lotzharketten des ..Waffera ibwpU MOi JMko»0mircbeil 
fiebranche, als ajicb »1 Trahfporten und zur «Bähem 
Coninmitcation im Lande und die defaba^b eff&rder)iciu^ii 
Pollzeyanftaltcn beftimmU Die erfte von den beidcjdi 
Hauptabtheilungen des Bmäx» handelt di^er in 8 Kapi- 
lebi V0n der WaflerpoUzey äberUauptj i(on den Schäden 
der fieheiiden Gewilffiar, ^tq« der Wa^erpoUzey in 
AnfebuDg fumpfiger Gegenden, VQn. den FQlizeyanßitlten 
zur mogliGhen VerminderuAg der Schaden«, vfücbe der 
Schaee verurfecben liann, <von derMöglicblceitder&is^ 
poHzeyanftaUen , von den Polizeyanftallen gr^tn lieber- 
Icbwemmungen t von der Damm- und UferpQÜzey nnd 
von den Rettungsanftaltep. In den beiden Kapiteln der. 
xuf^ten Hauptabtheilung hingegen find die Anilalten zu» 
erft zur Benutzung der GewäiTer zum gemeinen Beften 
nnd hierauf zur nähern und genauem Verbindung des 
Landes im Grofsen vorgetragen* Es vermindert den 
Wertb diffes Buches gar nicht, dafs ein grofser Theil 
Ceines Inhalts aus verfcbiedenen , ran dem Vf. ange« 
ffifarten. Schriften entlehnet ift. Ihm Ueibt doch immer 
daaVerdienfi einer forgfältf^en Prufungt guten Aüs^ 
wa^^ vieler eigener nutzlicher Gedaiüien und eines 
deutKcben und zafammenhängenden Vortrags. Ver* 

fthiedene aua phyfikaUrchenGrundfälsenjiodfirfalirnA« 
4 L. Z. 4^791« VkrUr Band. 



gen . hergeleitete VorfcMB^ des« Vf. verfienen £ß^ 
wifs eine befondere Aufmerkfamkeit und eine nähert 
ünterfuchung ihres Erfolgs durch anzuftHlende yerfudhe; 
Dahin gehöret ^ie. Verhütung d'es fcntftehens eines zn 
dicken Eifee auf m%fsigen FlöflR^n durch das Ein- unj 
Ahftoffen des EHes an den Ufern »beyni Anfange desGe^ 
frlewns i das Zerfprengen desEifes vermittelir der Vaf- 
ferdämpfe-* und durch das Fortfrfciefsen der Kanonen; 
kageln unter dem Waffer ^ ingiefchen die yerbefferte 
Einrichtung der Eisbr^'cher, oder E*sböckc. Ausffibr- 
Hchhatrder V£ den Gebrauch der Bomben zuraZeripren- 
«en des Bifesimd zur Beförderang des Eisganges, ver- 
mittelil des Einfenfcens 4er Bomben unter das Eis. iin^ 
zugleich de« gutenErfolgder hiemitgemachten Verfuche 
befchrieben ; ferner die Anwendung d^rEifenfelle utfd 
des Schwefels zu eben diefen Zwecke und das Z^rfchie^ 
fen des Eifes mit grobem Gefchüize deutlich erklärt, 
auch feinwi Tadd jies angerathenen Gebrauches einer 
gemffen Art von Petarden mit hinlänglichen Granden 
gccechifertiget. Als Bej^rräge zur VoUlländigkejt dpi 
fiucbs fäg:t Äec, noch einige wenige Bemerkungen hin- 
aus Es fehlet zum Abtrocknen fumpfiger Gegenden zu- 
weilen gänzlich an Gefalle und danii find die vom Win- 
de in Bewegung zu fetzenden holländifchen Schöpf- oder 
Poldermühlen .mchrentbefls das einzige HülfemUteC 
Derfelben ift aber in dem das Gefälle betreffenden € m 
auch nirgends anderswo Erwähnung gefchehep; es 
nröfste dann hierunter die in den Zufätzen (S. igO he- 
fcbriebene Mafchine zu verliehen feyn. Zu den Sicher- 
heit^nflalten gegen das Verunglücken der Reifenden 
bey Schneegeßüber und tiefen Schnee gehöret auch das 
nicht mit angeführte nächtliche Glockenläuten in den zu- 
n«chft, an der Strafse belegenen Dörfern und das AiW 
hängen brennender Laternep an den äuaerften Ende» 
Wd^er Dörfer nach der Sttafse hin. Gleichfalls vermlt 
fet^ec. unter den vom der Polizey wegzufchaffendea 
ürfai^en der Stemmungen des Waffers in den Strömca 
und Bächen das an fo vielen Qrten wahrzunehmende 
allzu nahe. und allzu häufige Bepflanzen der Ufer mit 
Bruchwiden, Ellern. Pappeln u. f. w.. durch deren fielt 
in^en Strom odeir Bach erftreckendc Wurzeln und dea 
Jich daran fammlenden Schlamm das Bette des Fluffea 
verenget und das Austreten feines Gewäffers bewirket 
wjrd. Zur Befeftigung der Ufer kann derep Bepflan! 
«ung mit Bttfcbwerke - eben der vorbemerkten, auck 
hier Äichi unterbleibenden . nachtbeiligen Folgen w^ 
gen j-^icht wohl, hingegen die Verzaunung der Ufer 
mit Korbmadier. oder Flechtweiden angerathln werde/. 
Da aber diefr von den Eigenthümern der an den Ufer 
helegenenßrundftucke oftmals zu verdeckten, unter dea 
W^rifer angelagi«, äufserft fcbWliehen fogenannjea 

Schi^cl». 
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ScMacht^a , odin» Rakeii eremirsbreudit werden; fo ift 
der« VeK öfHiig eine noAwendige Pfltctif der Polteey. 






Leipzig , b. B<)liine : Die Fitianzwijfenfchqft nach ih- 
ren i»|-llei5 GrunitOirzpn entworfen von Ö. Kar/ öott^ 
lobRoJßg, ProfriTor zu Leipzig «rc. 1^789^8* 4046. 
(T Rt Ir. 8g:r) 

/^ Abennals ein neues Lehrbuch der Finanzwiffenfchaft 
wir t iner Tehr weirep Ansdebnung ihrer fonft gewöhn- 
lich en Grenzen. Nach di«fen war fie bisher ein Theil 
der . Canieralu iffenfchaft ; nach des Vf. Begriffe aber 
iß fie di' Camcraiuiffenfcraft felbft in ihrem ganzen Um- 
fange. Allein eigentlich enthäh die Cameredwiffenjchafi 
die Sumaie der Grund Jatze . durch deren Beobachtung 
!• dem v^ori'andenen Vermögen rfe* Staats eine fichiere 
Fortdauer verfchafFet, 2. der Fond dcflelbeh fowohU 
als die davon erfolgenden Einkünfte auf eine mit dem 
Inneren VTo lilande des Suata uberelnftim»endfe Art 
Vermcliret, 3. diefe Einirunfte durch die zuTerlafsigften 
und am wenigften hefchwerlichen Methoden erhoben» 
und 4. diefelben zum nsöglichüen Beften des Staats ver- 
wendet wer<^en können; für die Finunssnütffenfchaft^m^ 
:£pgen gehören nur der erlleund letzte Zweck. Hiemit 
Itiramt auch der UnterfrJited der Vcrfaffung zwifcheil 
den in einigen deutfchen Staaten (z. ß. im Herzogthume 
Braunfchweig) vorhandenen,' von den landesherrlichen 
Kammern abgefonderten Fiminxcollegien röUig überein« 
Durch jene uugewöttnlicheE^rweiterung des Begriffs der 
jTinaQZwifleiTciiaft hat aHo diefelbe an genauer un^ rieh 



bare Hobeitarebhte , als dasLetittaregaU'^ieNtttBiiBgTO« 
ifft Gefetzgebutoj^, von Eföteiludg^dliy'Wttrden, tob dtf 
Obe^eriehtsbaYkeie, aus den Rechtefa des Fifcua/^te 
JHloheitsrechtea in Kircbenfachen , aus den Rechtca der 
Annandie und aus den VölkerTerhältnUTen * folg» ; die 
^n/t^'in 4'Ablcfaiiitceii nnd mit deren gleichmäfatgen Ak 
tbeilung in Kapitel die Lehre von den Steuern und anders 
Auflagen ,- nämlich ¥on den Sieuera Oberhaupt« von den 
allgemeinen Regeln des Steuerwefens, von denverfchiede* 
neu Arten der^Steuern, ata PerfonaUleoren^GewerbeftenreB, 
Realabgaben und aufserordentliche Erhebungej» ; und eod« 
lid^ die fechfl§ in 7 Kapitehi den Unterricht tqb den Aas* 
gaben und einigen prakcifchen allgeihehien GegeaftöiuSen« 
welcher die FutanxetatSi das FinanzrechtfungsweTaa« daa 
Kaflbnwefen » die Staatsansgabenv die Anfchläge voA den 
Aemtern' lUid eiazebeii Dömänenguterq^ die Kamaiervcr- 
Ordnungen» und die Einrichtung des Finanzwefei^ iai> 
Ganzen und Grofsen betriffr. In allen diefea Theileu ift 
der Vf. von vorausgefchicktea Erkiüruugeu zu darauf gä- 
gpündetenUnterabdieilUngen und von aUgemeiuen GrasA* 
(krzen zu den daraus gefolgerten <Specialregehi fÖK^ft^an* 
gen. Der Vortrag ift alfo wohl geordnet ; abar freytiirli 
lücht durchaus ricbtig und vollftändig!. ' Z. B. Da das Ver- 
mögen, was der Füfft, o// faryf , beficzt kern anderes ifl, 
, und feyn kann, als dasVermöpfend«%Sfaat^fethft, Tokana 
der S. 10. aug<»gebenf üntertch« td zvvirchen der Cunxersir 
wiileurchaft und der StaatswircbrchatY unmöglich rtcht^ 
feyn; auch« eben fo «tenig der Aufwand für die C»viJbe> 
dienten von der Erft^m g«*treniit und der Letztem znga» 



tiger Baftlmmung ihres Uiiterfcbiedes von andern Staats* eignet werden: da gedachte B-dieiite ibre Befoidon^« 



wiffenfciaaften nichts gewonnen, und es war eine na tär 
liehe Folge ^tieion , däfs der Vf. dadurch vctletiet 
warde, in deni ganzen Gebiete des Kammerwefens um- 
her zu fchweifen. Diefs leuchtet fchon ausdem folgen- 
den Gruodrlff«^ des Werks hervor. Es ehrliältfechsAb* 
thejlungen: die er/?« in 7 Kapiteln allgemeine, oder Vor* 
bereitungslebren von dem Begriffe der Finanmriflen* 
fchafc, von den damit verwandten Wiffeafct«aftent von 
aerfefben ITnterfcbeidang.von der Literatur der Finanz«» 
^iffenfchaff, von dem Caiperairechte» der Cameralver- 
faffung und ihren Quellen, von den HülfswifTenfchaf* 
ten , von der pcfciiichte der CameralwifTenfcbaft und 
^er CaraeralverfaiTung, und von den Vorfichtsregelu 
bey 'der CameralwifTenfcbaft; die zweyte in 3 Kapiteln 
die Begriffe und Gruudlatze von den Staatscaffen und 
landesherrlichen Einkünften Oberhaupt, imgleichen von 
den Schatallgütern ; die dritte in 4 Kapiteln von den Domü« 
nen und Kammergürern fowohl übrr^auptt als auch 
von (len Rechten des Fürflen an diefen Gütern, von den 
ferfchiedenen Benutzungsarten derfeiben and von inrer 
reatcymäfsigen Verwahung; die vierte in 4 Abfchnitien, 
die wieder in Kapirei jgetiieilt find, die Lehre von den 
Kammerre^ralien folcüergeltalt , dafs, auf vorgängige 
allgei&eiae Begriffe uud Kegeln von detifelben , die Ho« 
he'tsrechte auf dem feiien Uinde, alsStrafsenregal, Zoll* 
Geltfite, Pokregal, Foritregal, Jagdregal, Bergregal und 
Münzregai, hierauf die W^fferrt^galien, als Zollregal» 
Sc >i&rt, Hafen- Ufer- Brücken -Fährretiice, Flofsregal, 
Mü ienrcgal« Fifosereyregal und einige fonfiige Ein- 
fcüufte vom f^aiferregal« und dann einige andere nuu« 



gewöhnlich aus der Kau^merkaffe bekommen. Ge^eadfa 
von dem Vf. • in dem Finaazwefen des htttverftor« 
benen grofsen Könige Von Preufseir getadelte ftr^nge 
Fxtrung feiner Einkünfte und Ausgaben , vRegal.firung 
einiger NahrungSgefrfaüfUe» Hemmutig des TrinficohMH 
dels und Begdt^fiiguaig; des Sperrunjgsrj^ftems ^ird eia 
Kenner derpipeuf^ifchen Ver^lTung mit Recht erinni^ 
dafs von dem Erftem die feft^ Grönducg der K^f!en, voa 
deni Zweyjen die Sicherflelhtng fbld^r Gewerbe c^egett 
deren Verfall» oder Miisbrauch, von dem Dritten ^ 
Aufnahme der eialiüidtfcben Manufaduren, und von dem 
Lerztem die Beförderung des^ eiaiändifche& H^ndeisdia 
glücklirbeil Foigf'n uffreki. ^^ "Als Mdagei an nöthigtr 
Voliftändigkeit glaubt Rec. fblgenHe Beyfpiele anf hrea 
zu dürfen. Zu der Empfehlung der B»'pfl<inzung der Straf« 
fen mir Bäumen $.140. hime die nothwendige R<^1 4cff 
Vorficht htntu grfüget werden folLea ,- dafs foUbe nnria 
gerXumiger Entfernung der Bäume vpn einander gefchebea 
muffe : weil fonft das Abtrocknen der Straffen dadurdi 
gehindert, und ihre Verfchiamniuog umeriiaUen ^üird: 
und liafs es noch belTer fey , den Rand der Heerftrafam 
mit 4 bis 5 Fufs hoch herrörra^en<1en eiagerammtra 
Ptählen zu befetzen. Die Verwüftung der an «^enStrafaeo 
liegenden Grundfhicke ift eine nicht mit bemerkte, aber 
belonders wichtige , fchadliche Folge fchlcchter Strafen. 
Von 'der eigentlich ia die F^rftwifTenfchafr gehörigen Kul- 
tur der Waldungen — viel ; aber von der eigentliclM9i 
katneralifchen Einrichtung und Lenkung d«>sHoizKandel% 
von der kameraiiftiichen Beftimmuog der Grenze« dcf 
Weiderechts, in den Waldangen gegen dartji Grafse anl 
•" 4Ba 



^iezu ihrer Efhaltmir n^thigen ßfhä^, kiäcMäge ut^d *Eilfertig:keit, Al>änderuiigeiii fiehet fie verungiackenand 

ünpfianzungen , au^h von d^ kamcraiiitifc^ en Anordnung . wirdendlich durch Schaden, noch mehr aber durch die bef* 

Jfes jährlichen tlolzhiebes. nach Maafs^abt? iea Forfterata fcren fiele hrunt;<*n feines Freundes faÄ, eine« gröndlichen 

Aind dier Bedarfnine — nichts. In der Belehrung von den und erfahrnen Kenners der Lai|d^irthfrhafr,klägcr. Dicfea? 

'AMdchiHnteMk* der riemter iind einzelnen Domänenguter yer> Plan Hat. der ITf« mit, deutlichen Beftimmungen der ge*^ 

jBifletR^c. die Na^hw^tfung 'der Hulfamttcel zur Erfbr* »achten und zu machenden VeradBtMtungen, fowphi 

fdbuiig des Ertrag^^s dteOrOiiter v^nd deren Kofteuau^ V^oa, ihrer guten und rhonltchcn,' als auäi von ihrer feh- 

wandt^s^. die BefchririSung der verfehi^d^nen Methode lerhafc^ und unthirolichen Seite »-ausgefubret. Einige« 

ihrer Verfertigung z. li. KöreeraniTcbläge « .^pecial Hufeiv T^oUen wir doch ausheben, das uns entweder vorzüg- 

AnfcUägp etc. mit li^urtheilung derfelben mehverer, oder liehe Aufmexkfamkeit zu verdienen, oder auch noch ge«i 

initider^n 21u verlang keit, auch efntge zu denAnfchlSgen gründeten Zweifeln unterworfen zn feynfcheint. Kürz« 

wefefitlich mit gehör<*nde Haushaltsartjkelt z.lt, Fleifch* Hefa und dem riarUrHchea Waohathume der Pflanzen ge« 

und Getrai|lezeh«*n(en, Brantew^insbrennereyenetc Hi»> mäJb iß der Rflth (S. 66). nicht zwey« oder gar dreymal 

gcget^fehetnec Rec« in emem I^hrbuche derFinanzwir- grasariiges Getraide,^ Waizen » Rocken , Gerften^-Ha* 

limfchafcdie R«*fdi reih tfng der verfehiedene» Bauarten der fer •*- wie doeh.geivöhnlidi gefcbiehet — unmittelbar 

Straften am ufi rech teii.Orte iu feyn; da da^Strafsi^nregal hinter einander in einerley Boden zu fäen, fondernmit 

undi deflen G'rprhtfam*^ und Ausübung durch jene Bau; krUutartigen Gewächfen, Erbfen, Wicken, Bohnen, Kohl» 

arten nicht im ihindeften verändert wird, Diefe weni- Kuben etc abzuwcchfeJn. Vernünftig and heiliam ift jlie 

Mintf <*1 ab^ererhset , gereichen. deoifetbeo gute Ord- Waraudg gegen die Anfchaffung ausländifclien Viehes^ 



inung u«d Deutlfchkeii ; ailcli Vollftätidtglteit und Richtig^ ohne der Hülfsmirtel zu einer Verpflegung und WartUD|^ 

keil in deü itichrfttn Lehren , befoiiders a^er in der Lehre die der an dem Orte feiner Herkunft mogHchft gleich iftt 

•fron d^^n 2iU/,) JWunz- und Waffe rregaii^, . uncl vom gewifs/u feyw; (S. 123) ingleichen die Aiiwetfusg, in 

Steui»weien ztir gulugilen Empcehnan^« den Vcrbeffe; uugen eine^ ver/aileuen Landgutes nicht mit 

dem Felobaue , iondern. mit der Viehzucht und der Ver» 

PEKOWÖMIE. mchrun^ und V«*rbclferung des Viehfutttrs den Anfang 

I . ^ zn machen. — Hingegen könn Rec. in Betreff des Ver- 

l^ü^R AnKitRT u. LEfFzio ! ftöfU* QiHtenthaU Briefweth^ ^^^^ t^^^^ ;di^ Haushaltsbediente nur fo viel ^znge- 

' /W.E.nL.*febucWlürOekoi»omen. 8.179a i& Bogen, fi^^hen , daJs das Miistrauen gegen diefelbcö dem IJ^^^ 

i 'fioffr) V ^^? ^. •• . wirche frejihch weit.woDiger ichade» als Ifticbfgiauh^» 

• '^^ •^'« . -^ u . . j gi?s Zutrauen und dafs ihm felches in den mehritea 

Schön die grofsC Ein^förmijikeJt^^r Stellung, Orrf- Füll^-n nöthig und nützhrh fe> ; aber kefnesweges die 

Äung und Eiukleiaung derGeöatiiken ztfigtt - iiufscran- Ausdehnung tiefes Mii'srrauens bis dahin bi«ligen , dafi 

dern nahen. Vermuthun^sg rundet^ ^-« dafs dief<*r Brief- der Laudwirth fein Geiinde als eine Bande Räuber be^ 

wechl^i erdichtet un4 «las Wprk eines «nonymiriheaVer» trachte und behandele % von welcher Seite ihm dalTeltMi . 

Mßhrsfe^. Seiri Haiiptzw; 'cfc ivar die ühtcrfurhüng der (S, 261) därgefteller wirdi In den Bilanzen fcheineä 

ton, einigen Oekonomchempiohli^i),, von andern aber lin^ dte irirtlijchaftskoftm vibt^vM viel zu niedrig be- 

p;etadeite9, Hütfsojitt :i ^urwirthühattUchen Vt^rbt'i&ruug Üimnu- zu l<^yn. .Denn, wenn vy-ir, auch; vorausfetzen, 

ID Vergilt gexathener Landgüter: ivoeu^r die Form eines dafs unter der aufgeführten Btrloldung der Winhfchafts^ 

Biiefw^hfels zwifchen dem K:^üfer <»tnes fokhen.Quts» beamten alles Gefindelohu begriffe/i iey ; fo ift doch bey^ 

JFranzGuttetafialt und feinem ökunonufchen Freunde /^rnjf einem Gute, w«'lchFS öooScbi'fTel jährliche Auslaat, 6; 

JFo/A» auch eine» Paar Vt^rwalter gewählt, die Gründe Kühe, 600 Schaafe und 35 Schweine hat» offenbar nicht 

lind Gegengrüude in 44 Briefen und hierauf die Uaiiptr»* mögli^t' die. Speifung des hiezu erfod'erüchen Geiin« 

feln.dea Verfahrens eines Gutsbefitzers in Aphorismen dtiS und die Unterhaltung nur eines eipzigen Gefpan- 

vorgetragen « auch einige Refultatt aus jenen Briefen ab nes Pferde {nebft den nöth^gen A^ kergeräthfchafteik •— 

Beylag^n zuletzt hin^u gefi^gec hat. Auf ge\vi(& ihm ge- welche b<^iden letztem Artikel wentgfiens alljährlicä 

Bau bekannte Lan-iguter uu^ deri'u vormaligen und j^tzt- goo Thaler erfodern «— mu 240 Thalern jährlich zube- 

Em Zuftand fcheinf t fein Augenmerk ^«^rirhtet zu f^yn. ftreiten. Noch auffallender ift diefs in der iBIIanz dea 

der Perfoo des Gutt*'nthals iil ein N'-uini? in der Gutes Etergdorf (S. ^5«), wofelbft für die Wirth* 

Lwdwirthuhaft aufg«'ft<*llt, welch« r'nin auf s*^ rO vf mach;^ fchaftskoften fo gär nur So Thaler jahrlieh gerechnet 

Ififligtes Rittergut mit dem f«ftt*u Entfchluff'* kauft, feine und. Die Stailfutterung — befonders dt*s Hornviehes --• 

Biannichfaltigen« aus den nfuvften ökonomikh^n Schrif«^ bt^ruhet zu ftft auf richtigen th ort'tiuhen und prakti^ 

^u^ he{on<ietB^\fi^sUugti«mus, SthuburtsvonKUefeättc* f«?ben Gründen, als 'dafs (olche fo fehlen terdiogs und 

Selammelten Vprbeff(run^s«mrchlä^e zur Wrklithkeit zn aligemein, wie von dem Vf. gefchehen, vrr\\orreä 

ringen. Nach unvolK^ändigen theoretifi hen GrunJfätzt^nl werden könnte. Fr^ylich i'fi ftc? n^rht an a^len Orten und 

.ohne prakiifcheund felbll ohne Luca'ken:«mirs,unterfiimmt überall in gleicher Maise ausfuhibar und ni;,z;ich: aber 

4ieier Gutsbafitzer j mit der ioicht;n Nculju^ea eigenen das vernichtet doch ihren Wenn kanebwegts. 
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' ' *Oe'R6^^MYC, OUfatn, b. Krieger d..J. : Gkundrlfs darfqrß^. 
^fenfcimft für rorUfungeH, g. >789, 5j Bogen. (4 gr) Dafs* 
die ^li^^iRtfineni OrutidCäcz« der ForlkwifftnCchkft ^ufimimen auf 5i' 

JiQgen fo vorgetr^^gen Wflrden können » ä^Qt ifarmn 'Lehrlinge dt« 
urch eine richcige,vvK>lMindi^ und Ssulkfllmeiiliaogepde KenDt- 
fiits derfelben verfchaffc und etae fichefi^ Bf^n.^u weitem - Fprt^. 
fchricien eröffoec wird, iaraa zwci£ekRec..g^ nicht, nur iß ^ies 
in dem voraagezeigteh Büchlein nicht gerchehen. ' Dies - beweift 
der Mangel an ryltemaciüclier Ordnung , an bgikalifcher Kichtig»' 
kelt einiger Erklärungen» und air r(ärfchiedenen n^wendigen Be» 
lehrungen, auch die, .kleinen fol^hen abgekürzten Inbegriff. -gar 
nichtgehörigen Abfcfas^etfun^fi.aPuf .entfernte Neb^ndiifR[e^ De» 
tihftittedbaren Uebergang. von einigen einzeln^ » d^^s Forflwefen 
überhaupt betre/fenden BegrifiTeii uno Erforderhiflen fofort tu Sbe«- 
. ' fiialregela (ß, 4— ^iT) in l»rfllkü<irfich6r und. uhTcHrnnde^r Fblge 
j' auf einander t- ohns vMi4rigie BeUhnrng^ t»n ' deii» veefichiedenrn 
^ Arten der Wülder und: ihren* Abtheüungeni ron den verfchi^l^ 

^ nen Holzarten und ihren Unterrcheidungemerkixiahlen und^voQ 

den allgemeinen Grpndrätzen der Brhakung, Vermehrung und' 
Benutzung der Heizungen — wird niemand für eine fylbemati« 
fcbe Ordnung erkennen. Jeiie Speciairegeln find unter folgende 
iehen Fächer TbrtheiLiC: Bewirthfichaftung der Laubbolzrenisr^^ 
der ^»delhölzreriere, n«d der |iu^ Leub •> uhd ^adelholze ge»- 
fnirchten Reviere^ von ^achhauungen in den 8c)4^S^u,voh der 
Zuguitnachttug der Forflproducte^ ' von Kcb'enmiuungen der* 
Wälder, von der forltwlrth^chafcllcheh HinÖlung; von der forftv 
dchernng C^igentlich Forepßaiizung), von Feritüchutse (gegen 
Befchädigungen) , und vom F<Mrftrechnunglweftn. ^ In dei;, 
(5. 3 und 4) vdrausgefcfaickcen Literatur hat der Vt Twty. 
Büdwr Ana Herrn <^<^i</cA und von Br^hB Cuicht Bbrcke^, aber 
^bx»4e' dj^ienigen von eben diefen Terfafifern ;>icht 'mit angmhreti; 
welche vorzüglich hieh^r ^«höran, netolieh Qleditfch (yftemflitirch» 
fii^eitUng in dre 'teuere ForawiHenfelMf» Berlin^ liier The^ 
i774« J<*' Theü 1775 und 9^n Hrpka wahre. Gründe der ph^'fj^a-^ 
Ilfchen und Experimental — all^uneinen ForftwÜTenrchaft. Leip» 
nig. ifter urid atcr Theil 1768. 3ter Theil 1772. Blofse Erfah- 
rung wird (6. 4. §. 3]) als nie afiefaige Quelle der ForftwüTen- 
Cthaft angegeben. Das kann fie aber deiabalb nichi feyn : wtü> 
fie auch riditige phyßkalifche Kenniiiirf des Brdbodena und. der* 
Vegetation dtt Pftauzen vorauf fetzet. Waid un4 ^^^ ^''^ °^^^ 
gleichviel bedeutende Worte. C^- S- i- i) Diefer ifl nur •In 
Theil von jenem. Die den roh Eichen , l&len <tc. bcfwachleneh' 
Gegenden gegebene Benennung^ i:7r^«N5^yc^# , Eylcnbufcke^Q^^ti' 
daL) m dem Sprachgebrauehc eben fo gänzlich als dem natücr 
lieben Unter fchiede zwtfchen BiinmeH und Bufchen entgegen« Zum. 
Hbizbeilaode eines Wakles. gehört nicht blofs das in der Forit-| 
^befchreibung nach. Klaftern zu berechnende Oberholz, fonderh* 
auch das nach Schocken anzufchldgende Watkholz, J^ire' Be^ 
fehraibung würde alfo offenbar unvollßändig C^n, -wenn da»l««z«J 
tere mangelte. Etir Bezeichnung der AbtheilungaÜnien in de% 
Wäldern iü efraihfam., ^^n Aiifwurf der defshalb gezpgenen 
Graben tnic einer von dem IIo]z1>eilande des Keviers ^ncerfchie- 
derien Holzart zu bepflanzen; wovon aber hier nichts erwnhnC 
ift Bey der Benutzung der Baumöner kommt es nicht bloft dar« 
auf an« das Bau - oder Zimmerhola von dem Brennholze zu unter* 
fchciden, fondem auch darauf, das Nuta-und Gerätbeholz für 
die Stell - und Bademachcr, Drechsler, Bötticher etc. da\ron abza- 
fondern. Au» der CS. 18O gegebenen Regel würde folgen, daft 
* die Wintereiche erft in einem Alter von 350 Jahren und die 80m» 
aarciche nicht eher, *ls in einem Alter von 200 Jahren zu hauen 
fe^» welches kein gründlicher JCeaner der Forftwidenfichaft ja- 
malV behauptet hat, auch nie behauptüu wird. Warum foUta 
die Anziehung« der empfohlnen Nordamerikanirchen BaumhÖlzet 
in unfaren Stamm)iölzeni » wie der Vf. fi> dreift, ohne An- 
fuhrung irgend eines Grundes C^. 30 f. 32;) behaupcat, noch«u 



fnlKzeiti^ feyn.'? D^mbüfche find in ^Ja^in5rtem , befonders «af 
den den Vifehtriften unterworfenen '.Haumholze , nicht alkmiii 
(chäd)ich : (.S- 20» $• 33^ denn unter ihfam Scbucza wacbfeii p^ 
ge Baumlohdeil auf* wdcha.fbiift vom wilden; oder x^idtt 
Virhe «würden y«rwi#e| [waeden. . Wenn dar £dfilertfi|b,, tuA 
^V Jffi ^»^^»^"'^«L.CSr 32.. i, S7) .blofs mit der ihm vo&dea 
noizhaueru wöchcnüich, oder ta|tl ich zu ertheilcnden Nachricht 
von* der Anzahl der Klafter*' oder Schocke des von ihöen gdiaufewi 
Holten begnüget r^ nicht UAbtt wöehentlilrh; ods^ täglkh aadh 
flehet und nachzahk *«*; §6 ward es jenen Leuten di« beqv»^ 
Gelegenheit zu Uncerfchldfen geben« Da naah den- upilreiiilEa 
forftwidenfch^ftli^hei; Grundfatzen am BaumfaoUe mehr, i]i u 
Strauch'- üVid 'WÄfsholzfe gelegen iA\ und' der Wachsihu» dd 
Baühiholzes befördert, vjäfes demfeibennaehthaiÜge Unkraut tiaier 
ürücktunddas^Bntftdwii dealbhädtichenOrti^ins<vat4iutecaeniit 
mufi^' wenn: die BanmÖrtar ob^thtaa MnUigesi Sdüo£krM<il><<» 
i^nd keinem merMiche Pefiiivi^n dari^m geniichii ^eod^en; ft> kw» 
es durchaus kein grofser Fehler le^'n," fo viele Baume auf Vwe« 
Gehau (Iahen zu laflcn, dafs fie eine Decke über flasÜmetho'r 
ziehen: wofer es dodi 'd«T Vf. erklärt fB.'37.3 Die IJeinin- 
ung das Gräfes in aiaam Theil da^ VVakUuigan durth del]coB^ 
Mtunr mit einigen Arten de^ D[««W>al^vieh«s Ü^,;«iachdff VI 
Behauptung eine durchaus upd günz^ich wagzuCchaffende FeA^ 
Wälder. Das kann (le nun wohl nieht feyn : denn viele mit di«- 
Ter ventaejntliehfe^ Peft behaftetfe und dodi in dem vortreflicsfiel 
Zuflandeuch befindend.fari3Qsi, a.B. iiiphu^UrtUntfamaeHaem^ 
\-er, Herzogthume firaui^fchwaig, Grafifchafk Wernigewie eec. 
find offenbare Beweife den Gegenthei^s. . J^an glaubt dafelbft fo. 
gar, die Beiamung eines verrtteten RevieH zu befördern, wem 
folches , bey ßch ereigander Maft. von den Schweiaen zuvordofi 
4uachwiihlet» ddßien nuV'eiB. Theil. der Maft aumOemififi tSff* 
AaOeu ;^nd dar üeberreft zur nj|tu«li^en Ba&mupg ^ Bodo« 
zurück behalten wi^d : und der gute Erfolg hat diefeo Gl^obea 
befiäciger. Das angerathene Mähen dea Gräfes ift ' vielen Müs- 
bräuchen .untenaetfea , .auch nicht überall . jamia)d in gabi^di- 
ten und trockenen Gegenden , wefelbft diefeiriüen und den 
Schafvieha vo^tüglich dtenfiimen Graftr und Kräuter iwchfai, 
thunlkh; und aban fo wenig möglich« alles 'Hiusbidisneli Itf 
.^fitalia sd futtern. Soll die Gräfecey m dan Waldein raa kcüM 
Viebe^genoflen werden; fo muia mfin aucj^das Wild m ^^ 
i>en gänzlich ausrotten; ader behaupten, dafs nur di^e»deflc| 
Benutz gebUfarer, daswefc nützlichere Haushälesvieh aberdirM 
gSrtzlißh aufzufthliafiian 4by. :FreyiiA edbdert in Wtiä^ ki 
llorn -Schaf * und Schweineviehas in den Wäidem^wirthrchdÜidll 
Eififchränkungen and genaue Aufficht auf döeii B#oba<im«^ 
aber dann ift fie audi nicht allein unfchädlich, fondem auAh 
vielem Betrachte vonheilhait Der Vf. -geftehet diefcs endii* 
noch zuleut Cf .»53) «ua Theüe ttibit Gänzlich veraiifl»"^ 
Becudie fo.nödiige 'Belehrung von A|i]agun|r tmd ünteiMf 
mer Baum^ulea und den Verpaanatingau ans dcriTeto, 
Anlegung neuer Gehäge und dem dahey za beobadueodes h 
hältniffe gegen dieGröfseder Waldang und der Hü^bungagw "' 
iäme und von dan Gtiindfatzen der Schätzung ÖerMaftuad- 
•Benutaufi^. Für unzweckmäfsige AbfchWeifungania Nebepdr 
^ird jedermann folgende Stallen erkennen ; die Befcbwtfdeüt 
die Unhotlichkait der Chefs des ForfldMartamenia fiod dia 
Zählung des dagegen von einem Oberföriter bewiefenea Ukvä 
Widerttandes (S. g. An'merk. die empfohlne Verfor^unf 
Armen- mit Waftholze aus den landesherrlichen Forflen wd 
Klage über die Hanherzigkait dar Obet^brftmeifter {S^a 
i. 7«) die feltfame Anwaifuiif , in «iner Köhlerhüne $stt fri^' 
Morgen TrUlers fchale Keime über -Ann Sächtifchen ft«" 
raub zu lefen und fich dadurch Selenweide und Kouii 
vom Kohlenbrennan au verfchaifea tS. 55. Awaerk. fua 
!•!.), ii. d. gL 
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£RDBE5CHREIBC/Na, 

Warschau, b, Groll: Obserwacyf ptrtit^ezne 
Panstwa Tureckiego^ Bzqdu* Rdigti, Sit 
jego^ Obyzczaiqw, yT^arodowpodtymzeztfiqctjck pa* 
nowaniem, z prztidatiitm mysli partßulamtfch o 
cztowielm mornlnym y edukacyi hraio* 
iveu prziZ ^egomosd Pana Mikfyszf, w czafte 
miijzkania jego wStambule^ CzfS(f pie rivsza^ 
' Czgsd druga. (ü. : Palitifche Beimrkungen über 
das türkifche Reiche feine Regierungsform^ RtU^ 

glon , Macht und Sitten , U7iä über die unter diefer 
errichhft lebenden Volkerfchaften^ nehfi befonders 
beygefügten Betrachtungen üper den ßttlichen Men- 
feilen und die Landtserziehurig von dem Herrn Mi- 
kofza^ wükrend feines Aufenthalts in Konßnn- 
MnopeL Erfler Tkeil. 1787- 19Q S. ohne De* 
dicarion and Inbaltsanzeige. Zweyter Theil, 
mit fortlaufenden Seitenzahlen ron S. 194—^413 
ohne Privilegium und Inbaltsanzeige. $. 

1^ 6 bat dem Rea Mühe gemacht, noch ein Exemplar 
. JL^ die&r Schrifc in Polen bahbaft zu werden; fo fel- 
tM mufe fie ia dem Lande felbft geworden feyv« und 
t^ fo weniger glaubt er, die etwas verfpätefe Anzeige der- 
feiben eotfthuldigen zu dürfen, Ihr Vf., der fich unter 
der Zufcbrift : 0azef MikoszauennU ein edler Pole, wur- 
de gewählt, um über die, auf Befehl des Königs zum 
Bieoil der Republik in Konftantioopel iicb bildenden, 
SoUmetJcber die AuCßcht zu führen , und^lie zu diefem 
Brbuf mit der pqlnifchen Sprache und den Landesge- 
hrauclien bekannt zu machen. Zu gleicher Zeit wurde 
iba, vermöge einer von dem Departement der auawär- 
tigen Angelegenheiten ertheilten laßruction aufgegeben, 
dteles Reich in pditiicber und ftatißifcher Hinficht für Po* 
len zu beichreiben , und wir können verflchem, dafs 
jiacb den Belehrungen • die uns Frtnzofen , Engländer, 
bnliäner« Schweden und Deutfche darüber «ufgezeich- 
aec haben, e^ eben fo wenig ohne Nutzen als Vergnü- 
gen feyn werde« über denfeiben Gegenftand noch die 
Stimme aus^ einer Nation zu vernehmen, die wenlgftens 
bey den neueßen Scaatsverbandhingen bewiefen bat« 
dafs es ihr an Richtigkeit des Blicks nicht man« 
gek. An mehreren Stelle» feiner Schrift zeigt der Vf. 
•in deutliches Beilreben • die auf der Stelle gemachten 
'Beobachtungen zum Vortbeil feines Vaterlandes anzu- 
/Wenden«' und verfichert iii der an den König gerichteten 
ZuiUirtft ausdrücklich • dals die thütige Bemühung die- 
. fi»8 Regenten, der Nation zu ibremehemaligen Wohlftan- 
de mod zn dem Glänze der Vorzeit tii\por w helfen, ein 
J.L.Z. 179/» Vierter Bernd. 



unwiderftehlicber Reiz für ihn gewefen fey, digfe An., 
Beendung von feiner Arbeit zu machen, 

Der erfie Theü befteht aus fieben Kapiteln, und ent- 
hält, aufser den vorläufigen Reifebemerkungen überKa- 
mintec, Zw^niec, Choczim, (Chocim fchreihtdf^r Vf.,) 
Mamaluga. Botufzan, über den Zußatd uhd die Lage 
der Moldau, über di^ Donaufchißahrt und die Ausflüße 
der Donau , über die an der Donau gelegenen Ocrter 
Galacz, lOakba , Tulcza • über , den Kanal von Konßan« 
tinop^. türkifch: Boaz und deßen herrlicbf* Anfielt —^ 
die N^bnchten über die Lage von KonßMtinöpp}, übef 
die Juftiz-, Civil-, uild Polizeyverfaflimg diefer Stadt, 
über den kaiferlichen Schatz , die verschiedenen Abga« 
ben und Landeseinkünfte , über die Mittel und Wege, 
auswärtige Angelegenheiten zu betreiben, über di«» Macht 
des türkifchen Reichs und feinen Kriegsfiaat, über die 
innere Reichs verfaiTung , übes die Lage, Verbindungen, 
den Zuftand, die Bevplkenmg md Einwohner feiner 
Staaten. 

Hr. in. trat die Reife den ig May i^ga an. Der We« 
gieng von Warfchau nach Kaaiinief Podakkl. Er en? 
hält flieh, über die herrfchende Unordnung, über Placke- 
reyen iq Städten und Qaflhöfen , und über die Unbe- 
quemlichkeit, die Reifende ih folen zu erfahren haben, 
Klagen zu fuhren, da diefe emer Satire ähnlicher» ala 
einem Reifejournarfehen würden : erlittenerPJackereyea 
weifs fich doch Rec, auf einem weiten Wege durch Grofs- 
polen und Mafureu nicht zu erinnern ; vielmehr ftbr 
rührender Beweife von Menfchenliebe und Qüte auch* 
in den niedrigften Hütten, und angefoonene Gewaltthä- 
tigkeiten liefsen fich immer mit der Miae verftellter Ge^ 
gengewalt leichter und fchneller, als beyfcblechtgehnnd- 
kabten Polizeygefetzen , vertreiben , fo wie die etwsni- 
ge Unbequemlichkeit durch die mindere Koßbarkeit dea 
Reifens wieder aufgewogen wird. Per Vf. wünfcht, 
dafs man überall von den verjährten VorurtheileninAtt% 
fehung des Eigentbums zurückkommen , im Bauer den 
Menfcben nicht verkennen, und ihn weniger Druck 
und mehr Freyheit. für fich zu arbeiten, durch Sicheruns 
feines Lebens und feines Eigen thums, * erfahren laßen 
möge. Es iß in Polen eine bekannte Sache, wie nii- 
müthig man dafelbß an vielen Orten den menfchenfreund- 
liehen Wünfcben des Vf. zuvorgekonrmen fey ; wie viele 
Behutfamkeit und £)inrchränkung aber auch die von den 
beiden vartreflichßen Männern Polens. Cs^rtoryski und 
Chreptqwici^ gemachten Erfahrungen bey der Preyma- 
chung einer im Ganzen genommen noi h ziemlich rohen 
Menfcbengattung angeratben und nothwendig gemscht 
haben; fo leicht mifsräth Frey heil, die nicht suf de« 
Boden der Vernunft «.gebildeten Denkungsart entfprofien 

Dddd *' ift^ 
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ift, and fo gewifs ift es«» dafs &f/)>rtf BiUttfig* det itzigen . 
Generation d^fch Aufgeklarteii Unterricht die Vorläufe 
r!n der i an II feUfftfieh ergebenden Freyheit feyn müITe. 
Der V£ fchildert aber S. S* und 6* /nur die «Agtaehmeii 
Folgen dides Freyheitsfyftems« ohne auf das £ä«tfnuftf 
JUr^fUfn zu achten, wodurch et erft diefe wohkhtitige . 
"Wirkung erhalt^'n • und die mit Grunde ihm beygemef- 
fenen VDrrheile berabfShren kany. Kaminiec. In einem 
furchtbar« n Vprcheidjgnna;sftand durch die gute Vorfcgr- 
ge letnes yerftändigen Commendanten , ftarke Wachen, 
rorfichtigp Uote^fttchung der Fremden, gefüllte Z^ug- 
baufer, geübte Soldaten, ftrenge Mannszacht und gutes 
Vornehmen mit der. Burgerfchaft ; -^ dies alles tft das 
Werk des • im Dieuft der Republik grau gewordenen 
(nun irerftorbenrm)> Generals von Witt. Auffallende 
Verfchiedenheit des Grenzlandes am Dniefter yon dem 
Innern Polen in Sitten und Landesart. Zwaniec erholt 
iich erä von d4>'m im letzten Kriege erlkt&ien Verfall ; 
-es wird von Juden« Armeniern und Ruflfen bewohnt, die 
alle tiirkifcb reden , welches , fo wie der Verkohr mit 
dem nahen Choczim, dem Ort ein türkifches Anfehen 
giebt. Stark« Regen und. Sturm winde erfchwerten zu 
. Anfang des Juuius den Uebergang über den Daiefter. 
Stadt Choczim , von Türken , Armeniern und Juden be- 
wohnt, die Handelsleute , Handwerker, Soldaten oder 
Müfllggän^er find, und rämmdich von der Nachbarfchafc 
atehren. Zwaniec flberläfsc den Vartbeil ,. den es von 
Choczim tieben 'könnte, dem kaiferlichen Cordpnsbe- 
wohner, da es, mit mehr Betrieblamkeit, (ich ||idft 
nber Choczim felbft erheben könnte. Ein Pafsport, um 
welchen Hr. M. den- Pafcha von Choczim angieng, hat 
^ te eben fo wenig Schwierigkeit, als der Eintritt in die 
Feftung, wohin er firh mit dem köoiglich polqifcben. 
'Grerv:^doNmetfchep Giuliani begab, und auch nicht durch 
cfin Wer da! aufgehalten wurde; aMch fahea fie" nicht 
einmal eine Scbildw^ache.^ Man fragte nicht nuch der 
Vrfache des Tafsports , er ward vom Secretair des Pa- 
f<ha vor Verlauf einer Vierrelftunde unentgeldlich ausge- 
fertigt, und der Empfänger noch mir Coffee und Tobark 
bewirtbet E^'n Billet von dem Kapukijaja odrr dem 
'Walachifcben Refldenten, das er für einen Pafsport aus- 
gab, und worauf er lange warten liefs, mufste bezahlt 
werden.. Mamalu«>:a, ein kWner Flecken amP^utb. 
^er bey Bufching fehlt, gehört.^noch zu der Rija von 
Choczim, und Rand unter einem eisgrauen Janitfchareo 
fthndrich ( Osmann . Baieraktir ), der ^ch mit dem Vf. 
gutiiiüthig in eine Unterredung einliefs, den ftreitbaren 
Qeift der alren Polen rühmte, von ihren nunmeh i;;**n 
Kaclikömmen aber, fo wie v<in den ir/Jgen Türk n, 
verficherte. dadfie, fo weit als der Pruth vom fr h war 
«en Meer»» , von ihren Vätern vprfchieden , und ihrem 
t'al'e n he wären. In einer Stunde war die gefahrvol 
Je Ueb rfahrt über den fehr angefch wollenen und reif 
fenden Prutb« auf zwey nickt vcrhundinen Kähnen, die den 
R^ifewagen trugen» «iilt2ti//?y Rndum^ von d -n gcfcbickten 
Watachen vollendet Obgleich der turkif he GreuA/oll 
fchon zu Choczim entrichiet war, fo mufste doch der 
armenifche Kaufmann , der dem Vf. zum Düllmptfcher 
und Wegweiler diente, drey Meilen über der Grenze 
«tti's neue den Muldauifchen Zoll erlegen, den die Für* 



ften der Moldau' nnd Wallachey erpreffeil; gleicbwoU 
war der aufpafTende Zotlauf feher fo Tchlecbt ^erforg^ 
iäb ein Eichbaum für ihn Qach and Fach« nnd derGrii* 
bodea fein Nachtlager war. . Botufzan, das Bufching n 
den unbedeutenden Städten zahlt, behauptet rielmehri 
wegen feiner zahlreichen und bequemen Wohagebäudc^ 
wegen des lebhaften Handels, den Griechen, Armenier, 
Walachcn und Juden dafeibft treiben , wegen der 99^ 
ken wöchentlichen Vieh-, Rofs- unjd Waareomärkti^ 
die die Indolenz der benachbarten Polen nicht zu bena* 
tzen weifs , den zweyten Rang nach Jafly. D^ W<{ 
durch JaiTy ward vermieden, weil dort bey den von d«« 
Hofpodar angelegten Stadtftrafsenbrücken wieder ZoQ 
entrichtet werden mufs, und überhaupt Fürft , Geiftlich- 
keit und Stadt, jedes befondern Zoll eintreiben, der ?on 
vier Pferden zufammen über acht LüüfcnthaUr betragt 
und nochw^ndig eines der unangenehmflen Hsnd'^lsbia- 
derniiTe werden mufe. WaOVkii und Berlad, unbedeu- 
tende Oerter, die bey Bufching und auf verfchiedenen 
Landkarten Waslui und Brläd gefchrieben find. Die 
Betrachtungen über den Zuftand der Moldau beäatigefl 
die Beobachtungen des Ho. KaicewicK des Vf. der eis 
Jahr fpäter erfchienenen OJfervazioni intorno la Valad^ 
e MoldaviOf fehr. Dih ganze Ve rfaflting diefes fruebt- 
baren, fchönen und — übelbewirthfchafceten Lande» ift 
fo'bcffchaSeu, dafs fie denEingebohraen im Druckood 
in der Dummheit erhält» und für den fremden inköma* 
liog wenig einladend ift. Bey dem fetten lockern üti 
leicht zu bearbeitenden Bi)den ßnd dennoch die Für- 
ften der Moldau und Walaehey öfters gezwungen, wens 
die, die fchuMige Getreide- und T'roductenlieteruogfttt 
die Pforte abholenden, Schiffe iu Gala cz 'ankommen, dös 
Mangel mit fremden Auf/wuf zu erferzen. • 0er Vf giebt 
den Polen Winke, durch Verfahren des Getreides uqd 
der Producre aber Mohylow zu [^ndei wasbeydai 
herrlichen Weiden wenig koften würde, iich diefenO«- 
ftand zu Nutze zu machen. ' Die Gegenden längs den 
Uf<»r der Donau find die ichönften von der Welt* wei» 
te und anmut^ige Ebenen , Stii'dte mir b^qüem^n Hafei 
und Anfurthea erhöhen ihren Reiz. Was könnte ai» 
Galacz, in.brailow, Kilia und andern an derDonsugde- 
genen Oerrern nicht werden, wenn fie in baffem Hafl- 
den wäreu ! GaUcz ift noch die betrachc^irhfte dflniP' 
ter. Sie hat einen wohli^el ebenen , äufserft beqüemf« 
Hafen. Die Dovau ift jvift an dem Ufer fo tief, ^* 
fchwer^ bHadrne Hrui4elsfcbiffe landen können. Eiö* 
Mf*ile unter Qalacz fällt der Pru»h , und zw*»y Me 10 
über Galarz der Serer in die Donau. Die Stadt felb» 
bar nicht über 306 Einwohner, und die Türken battt> 
fich hier nur des Handels w gen auf. Der Hife« ift»*"* 
mer voll törkifcher Schiffe, die Monate lant^ auf Ladosf 
warten möiTen Die Donau \i\ a^ch weirerhin ohne dj« 
mindeftr-n f^ychteo Plätze, denen man ausweiche« möft' 
te; überall könifen fich die Fahrzeuge drehen uödw^ 
den, und felb t den Uf rn Dahern , überall iA hittlanS^' 
che Tiefe. Die Ul^er d-$ Fluffes find fo niedrig, dafs die 
austretende Fiuth bey UeberfchwenmuHgen die %^ 
zen Ebenen b\n zu den G.^birien von Bab*id«gh bew- 
cket, die ma • *»ine gute ;V1eile von hier in Rom**«^ 
bis zu den Ufern des. fchwarzen Meeres fich hmzi^M* 
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lieht, Iflflkezt ntki Tolcz« tm yentfklgen Ufer der Do- 
mu« obgleich Städten ähnlicher, als Fleckea, und mit 
Cicadellen ohne Garniron verfehen« Ton% denen die von 
Taicsa auf einem keilförmig: in i^ie Donau eintretenden 
Felfen liegt, tind von keiner Erheblichkeit, und blofs 
Ton Törkeo be«^oHnt. Nur'nach einer berrächtlicfa^n 
EDcfercung vom Ufer bemerkt man die dunkit», aber 
; aucti andern Mepren gemeine, La^urfarbe des fchvvar 

r aoen Meeres, «lie anfangs durch das einftrömendeDonau- 

■ ii«uwa(T^r getrübt wird- Der Wind wehte an einem Ta- 
ge aus Weften , Norden und Often ; diefe Unbeßandig 
keic der Winde , die oft von alten Seiten zugleich her- 
zuftröm^n. u >d übelrebauten Fahrzeu;;en gefährlich wer 

\ den • verurfacht wohl hauptfächlich die unfichre Fahrt 

I' auf dipfem Meere. 

Nun zu den Nachrichten , die der Titet des Werk« 
eigentlich verfprifht. Die Regierung begnflgt fich an 

' den ftarken Einküpften, Zöllen und Handelsabgaben, 
und überläfsr Handwerke und Fabriken den Europäern» 
die iirh in Konftantinope), Smyrna> TbeiTaloni'^h, Afep 
po, Alexandria, Aurora u. a. namhaften Pla^tzen des 
Re-'^hs hinter dt m Schurz ihrer MoAarrhen niederlaflen, 
nnd für europäifcbeFabricate und Bedürf i(Te des Luxus 
betrachdiche Summe« aus dem Lande verfü^uen. — -^ 
Obgleich die T^Aen ihre gewöhnlichen W^ohuhaufer 
nicht auyS Stein und Ziegeln bauen, fo koft«n doch ihre, 
aus Holz, nach orient^Uifcher Bauart, dreybis vier Stock 
werk hoch geführte, mit Laternen, Erkern und Vor- 
fprilngen . verfehene , und fchön geßrnifste Wohnungen 
jiicbt viel wrni^er, als die unfrigen. — Die dr y ge- 
wöhnlichen Juilizbedienunj^en eii^es K^dilefkier« Kadi 
Mtiltah und .Kadi, von denen letzten beiden an die er 
fieo App llarioniiatthndtt. .werden ni<ht ans der Stuars- 
ktftfe , fofidern mit dem zehnt^fn Grofchien der gefufhrren 
Pi'oceirp belötdet ; dennoch wiiTen die Tu* ken. von län- 
gen ProceÜe» t^ben fo wenig, als von d'u zur. Verlan- 
gening der elben bey uns gewöhnlichen Re^btsmiitetn, 
nnd ein z. B* in Schuldfarhen Anireklagter raufs, wenn 
Ducumente oder Z u:.en di* Foderung be weifen,' auf 
der SteUe hei^h'en.* die gewöhnliche Caution machen, 
a^ier fich zum Verhaft bequemen — Wenn die fchnel- 
le Handhabung derG:*r chii£;keit, die k ine Ausflüchte 
y€' startet, und Verbrechpn in djpm Augenblick beßraft, 
auf der einen Seite einen Anfcbeia von Despotismus hat, 
fo müifpn auf d' r andern di# Si herbei tsg*» fetze in den 
H uptiladien einen jf'den aui^enfchetnlich überzeugen, 
dafs nicht wfllkührHche G'^'walt , fondern d/)^ Wo \ und 
die Sicherheit der Einwohner ihr • inziger Beweggrund 
fi?y. Mao kann die anfehnlichflen Refi lenzen und Han- 
delsplätze von Europa, wo ein gro^sf r «Zufammenflafs 
^▼on m'^hrern Na^ioopo ift, ^uffodprn, ob in ihnen mehr 
Sicherheit für Fremde und Ei .heimifche, wenigernächt 
lieber Auflauf, und weniger Menfcbenmord gewö^f^n- 
Uch ffry, als in diefer Haupt (ladt, die der Verfammlungs 
ort einer Million Me fcben , der Vereinii*:ungspui<kr fo 
gemifchter Gefchafte und Intri.4uen, und mithin iesNei 
des und der Aemulation iit, und wo dennoch alles in fol 
eher Stille verhnndelt wird , als ob man entfernt von 
Menfchen, entfernt von dem Hofe des Monarchen, leb 
Vt. Jeder Uauswixth mufs für den vor feinem Haufe ge- 



fundenen Todten haften» und. fteuert demnach auf jede* 
Weife der geringften Unordnung, fo dafs der Staat fo 
« yiel Wächter über die «ÄCentliche Sicherheit als Haus- 
wirthe b-iitzt. Der Zwey kämpf urd andere auf den 
Punkt der Ehre gegründete Aeufserungen der Seibit- 
räche find den Türken unbekai\nt ; um andere Ausbrü* 
che der Leidenfchaften unf« badlicher zu machen, haben 
jie, dienlich hier^ wie in andern Stücken, der Natur 
getreu geblieben find , das Tragen von Waffen und Ge- 
wehrverboten. Im Kauf und Verkauf lierrfcbt dicgröfs- 
te Ehrlichkeit. Betrfigereyen, deren man in Pera und 
Galara zuweilen aus^efetzt ift, find nicht auf Rechnung 
der Polizey von -Konftantinopel zu fchieben , oder dem 
Nationalcharakter zOr Laft zu legen ; fondera wer- 
den von und unter den fremden Kaufleuren verübt» 
die die aügemeinubliche Handlungsart und innere Ver- 
pflichtung des Moslem nicht anerkennen. In allem kann 
man minder Polizey in Konflantinopel zufrieden ft'>n, 
nur nicht mit der geftattecen Unfauberkeit der Märkte 
und Strafsen. -^ Was die Regierung drückend ma<^ht, 
ift mehr der Religionsfanatismus und die U^berlaiTung 
ganzer Provinzen aii habfü* hrigc Beherrfther, als die 
Auflagen an und für fi( h 1'» Ibft : obglrMch die Landesre- 
ligion nicht alle D^^ldu?^ aufnebt, fo erwachfen doch 
darch die Verachtung, womit man fremde Religioiien an- 
fleht, den Chrillen und andern GlaabenggeDoiTen die mei- 
ften Unannehmlichkeiten und Nachtheile» und aus dem 
zweyten Umitaade wird es begreiflich» warum man in 
Konitautinöpel, unter den Augen des Sultans, keine Kla* 
gen über Bedrückung hört, die in den Provinzen foge- 
mein und. Die ^facbrichten über den kaiferlichen^chatz 
weichen krön den gewöhnlirbeo etw^s ab» Die zwölf 
anter dem fefterdar liebenden Schatzkanzleyen nach ih- 
ren Benennungen und Functionen^ Jede hat wieder be- 
fondere Subalternen, die täglich zu gefetzten Stunden 
expediren. Duch werdi^n in den Proviuzen-in Aügele- 
genheitcn derSchatzkafl'e keine weitern Subalternen be- 
folget. Die Auffeher der Provinzen mülTeu irre Subal- 
/ternen felbfl: unterhalten, und für ü^ Re<ie und Antwort 
geben. — Günfliges G'ück der Waffen, Daiürlicher 
Stolz, und dief-n befördernde Reigionsmeynungen 
brachten die N uion zu dem Grad von Uebermuth , der 
nur Tractaten fchlofs, um auszuiuben, und die Haltu* g 
derfelben für eine Gnade anrechnete. Die üeb'^rlegen- 
heit der neuern Kri«j>skunft hat fpäterhin Ik* zu einer 
gefchmeidigern Politik herabgeflimmt , und den Ton -in 
Konilantinopel ziemlich um^^efch äffen; denn Vorfälle, 
welche fonft beftaodige Fried nsbrüvhc vcrar*la(sien,' 
machen jetzt dem kalten Nachdenken und der gcfdndeil 
U berJe?jung Platz. Der Vf. b fchrejht das PerfonaU 
die Gefchäftsführung und Gehalte im Depar;t*ment der 
auswärtigen Angele^^enheiten , das unttr dem Reis Efj?n- 
dy. oder Reichskanzler, fleht. Die türki(chen Namen 
find zuweilen nach der polbifchen G-^ :mmatik flectirt, 
d flen ein auslandifchcr Lcfer und üeberfetzer einee- 
denkfe>n muis. So heifs^ es z. 8. vswna liczba KvUy' 
pow vom Nominativ. Kiii^ypfür: Kentib , eine feftge-. 
Jeizte Zahl Keatib (Seireur). Der Barzkiatyp und 
BafzkiattfpS 79. ift wot.I heff^lbv? Charge, und irileres 
nurem OruckfehIef,beide^ aber für: i^a/Jn^afifr. Uober 
Dtidd 2 - haupt 
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haupt fchelnt Bfia«ckt»5 Sbel g^Meü oiervttärwikt xaftya. 
Dtr^ Mektapory ' Efmdy S. 78. foU wohl polnifcb 
geCcbrieben^ und pplnifch gelefen : Mekt fc-p c ^y Efeih 
dif h«ifseiD, uüd den: Mektouhdiif Eftndy andeuten, - 
Di^fer » unter dem Biit&czif - Efendy b«ytn auavürtigea 
Departement ftefaende » Staatsbediente entwirft und fer 
tigt die- Depeichen der Pforte in auswärtigen Angele>> 
genheiten ; ^ ine Nachricht, diezur Ausf ührunt^ deifchätz- 
baren GlofTcinums dienen kann, das Hr. ProK Beckdtem - 
erften Tteil feines Muradgca d'Qtiflba beygegeben. wo 
S^ 594. bemerkt wird, «^dafs andfre,** (äufser d'Ohifon,) 
f^diefer Wirde nicht erwähnt haben** 

Der Vf^ giebt die gefammte türkifch«^ Cavalleri'e zu 
142,000 M^ann» die Infanterie zu g8»9oo Mann, alfo die 
Stärkender ganzen Armee auf den gewöhnlichen Vufa zu 
330,900 Mann, an ; doch ohne zubemerken« worauf er 
Xcine^ Angabe gründe, nild was diefelbe vor andern vor^ 
aoshabe. Auch könne fie noch um ein paarmal huo 
deritaufend verftärkr w erden. Bey den Nachrichten von 
dem Zuftanü der türkifchen Artillerie gefchieht auch des 
Baron vonTott (df Tctte, fchreibt der Vf.,) Erwähnung. 
Neu war aber Rec. der S. 127. befindliche, nur zu kur 
"ze, Bericht von dem unter dem Namen Mudapha zum 
Moslemismus übergetretenem Engländer^ der etwas 
IngcDieurwilTenfchaft befitzt , und nach de Totts Jbreife, 
die Verfuche' des letztem eifriger betrieb, durch feine 
Verdiente zum Bom&aradfcbi - Bafcha erhoben ward, 
uqditzt in dieftr fein Anfehn rermehrenden Würde fich 
kräfcigft. bemüht, Ihre ganze Artillerie omzufchmelzen, 
und auf den eiiropSifchen Fufs zu fetzen. -— Man habe« 
nach dem Krieg mit ' Ruf^land, den Türken die Errich- 
tung reguldirer Truppen und die Einführung, des Eur(h 
c^ßhmKriegsreglemntsüngeULthenä fie haben aber die- 
e Vorfchläge mit dem £rwiedem abgewiefen, dafs fich 
ein folches Abrichten und Muftern mehr (üt Thiei« als* 
für Menfchen fchicke. --- Diefer erfte Theil endigt mit 
einer bedeutenden^ kräftigen Nutzanwendung;, die Spiefse 
und Nägel für die kleinen Despoten und Knechtfchafts- 
apoftel in Polen enthält » dem Mutbe und den Einrich- 
ten des Vf. wahre Ehre macht, und bey def fich Reo.* 
Gewalt anthun mufs» fie unüberßtzt und unabgefcMeben 
zii laflen. 

( Der Brjcklufs folgt.') 

.SCHÖNE KÜNSTE. 

Hamburg, b. den Gebr. Herold: The Seafons\ by 

^iimes Thomfon. To whichja prelixed theLife of 

the Author , by Patridk Murdoch » and an EiTay oa 

the Plan and Charakter pf the Poem, by g, Jikin. 

A New Edition revifed and corr«cted by^. ^. C* 

TimaeuT. 1791. XLVIH u. 179 S. gr. g. , 

Nic^ht zv^'dr die erile, aber doch gewiis die fauberfte 

und correccede in Deutfcbbnd veran^aitete« Ausgabe 

-des berühmten Thcmfon'fchen Gedichts. Sie ift vomem- 

Jich zum Gebrauch beym Sprachunterrichte beftimmt; . 

uad der Herausgeber hat auf dea Teact viole ficbchue 
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und röhmlfchfc SorgfiU tcfWWilH; Br VftgBÄdleta.^ 
itten Au5ga!»en,'die fowohl bey derDiebfeis Leben, ib 
nach feinem Tode erfcbienen» wählte nacii genauer Pra- 
fang die bellen Lefearten , und berichtigte inaoche v«r 
narWäffigte. oder willkühriich verandijrte Steilen. Daf 
Lebeu des Dichters, welches von feinem Freunde Mmp^ 
doch, der fchönen Quartausgabe feiner Werke vobi7äi 
vorange^tzt würde, ift, fo viel Rec. weif», in Dfütk 
land hoch nicht abgedruckt, noch überfetzt oder boimtn 
worden ; aber Min'^ Verluch über den Plan and Cha- 
rakter det hier gelieferten Gedichts , der vor der Äu^ 
gäbe, London, 1778. 8- »uerfterfcbien,. ift fcbon vnrde« 
im J. I78I zu Leip«* bey Seh Wickert heraosgekenua^ 
nen Abdrucke der Seafons wiederholt, und öberfrtit ia 
Hn. Efchenburg's brirtifrhen Muf^um für Deutfche teil- 
getheilt worden 0^5 dem jitei diefer neuen Aiigabe 
gegenüherftehende JKupferblatt wünfchten wir hi»wf<^ 
Die Idee des einzigen zugleich blühenden, voübelaat 
ten uad entlaubten Baumes, an den fich ein Weinftock 
fchhngt, und dir daneben gefteUten «der vielmehr » 
gehängten und zur Hälft, fchwebemde» Subjecte; \ro 
Frühling und Sommer, Herbft und Winter auf Einm 
Erdreich fichtbar werben, find doch wirklich allzo^ro- 
htsk, ujid fchwerlicb durfte der Erfinder diefer Idee ifl 
England oder Hamburg , zu fiicbeo fi|^. 

EmProduct in Yoricks Manier, dem esÄb^raoiBod 
gar a> Yonks G«lte . eben- fo, wie •» d«r Aleafdita- 
u»d Sittwlienntni&.öes branoün Msancs fefclt, auf def- 
fe» Manier der Titrfbefondeta anzufpieleB fcbeiat. Mail 
findet tuer^neben den fchr dünne geßeten Bemeikoa. 
gen Jtatittirchen . oder fonft unterbalieaden Inbaiis, «e 
frch hauptra^chlich auf Wien ud Ofen, bexiebai, fikm 
*i: ^'J^f^^'f^' Bedanken nichts neue« entbdtea, viet 
überflüffigen Worrkrajn, Spazierpänge m MoadtfiMkn 
fchauerhcJie» Umherwaodrln auf Gotreaärkeri, äbptitm 
nrt ' f'^'^bauliche Schiffs und Wirtb»Im4<^ 
ncn, Monologen und Dialogen von grofaer MaaakbM* 
Ugkeit. Genieausdrficke. mit omer aucb Verfe. «ndwit 
fouil die Klaffe empandfamer, tympathtfireader LeW 
nur immer ergötzen mag. Der er^e Theil (CJLLf 
Z. 1789. Nro 380 Hefa fich endlich noch iefro. i» 

^'l^jr^l" "^J" aoa Vlus ultra fchrittftdlerifthrf 
iy.acWafligkeit. R^c. erinnert fich nicht, f< it langer Zeit 
to einem Buche auf>fo viele grammatifche ScfaniirMge- 
ftofsea ru feya. So fchreibt dfr Vf. SchUtenMg, bodm-' 
narbig, märten, paratox, trucken ft. tnHkenT&iiet ft«C 
liruckt, Schote ft. SekOd,, P^e ft. Bi^* («utlaftr.) 
Sdueten, Pftmä^, Räude ft. RgdouieT Voi wrichwr 
Werthe ferne ftatiftifcben Nachricht« find, Uftt üdf 

A^,-^^'^' ^•^* •' •*" ^'"'S Oefterreich jähriich 
7 Million^ Ausbeuc« von den Gold und Silberberg^ 
werken in Ungarn g winnen iMüt. Die Tiielvoaet«» 
eat^iccbea daa Wertite da Bache. ToUksoimeB. 
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ERDBESCHREIBUNG. 



Warscrao« b. drdl]: Obsertvacye potitjfezne 
Panstwa, Tur$ckifgo etCf przet Qegom. Pana' 
Miko^Xf. 

{ßefehlup der im vorigen Stiitke abgehrochenen. Recenßon,'^ ., 

I\cr zive0^ 7 heil bf^greift* vom VIII bis zum XV Kt* 
^ pitel pben fo concentfiite Nachrichten* vom Hofe 
«id tloAteat dea Sultans, von fVmem Privatleben, vom 
Serailt vom Hofe des Grofswezters, vomDywan, vom Zu- 
flatide der Religion« dfs Handels, der Wiflenfchafte« und 
derFabftken, von der Aulhahme fremder Gefkndten in 
Kenftaritinopel. Meynung^n der Türken von deneuropäi- 
ifchen Vö^kerfcbaften, Zyftatid dpr iczig^ Qriechen und 
Armenier im türkifchen Reiche. Zuftand der in Konftad- 
Hi^opel anfilfsigpn Judrn. Von 5, 396 — 415* ^}p^ *« 
beiden moralif^ hen Abhandtangen. die auf dem Titel an- 
Kzeigt find. Hier mnflen wir uns mit üafem Auszügen 
aech kurzer faflfen. Obgleich der verftorbene Abd*ai - Ha 
Aid kein Freund von den zudem Hofftaatelnes Sukänsge^ 
rechneten Zwerfeeö undMif^elhiheB war, fo befanden 
fleh dofcfh in feinem Palafte einige zwanzig bis drey fsig h 
»nannte Hofnarren und Poff'^nreifser. — Jede Ünan 
sehmlidbkeit und was nuTJedieÜBZufriedenheitdesPö 
bels r^ taten kann » wird dem Mintfteriniti des Grofsweziers 
zur Liift gelegt, und dteferMlnifter fodann entweder der 
Tyranney. oder der SchwÄrhe b^fchnldtgt. obgleich die 
Quelle davon immer daä Seriiil oder der Monarch felbftift» 
So grofs auch die Mächt und ^s Anfehen diefes Staatsbe* 
dienten feynroag, fo hat man doch der vielleicht fcheinba» 
jen Möglichkeit . die Reichsgrundgefetze durch ihn ver- 
ändert, und feinen Ehrgeiz an der Spitze einer Partey zu 
fehen , rM zn ftarke Dämme und viel zu gefifhr liehe Ab- 
gründe eiitgegengeftellt. Man bat kein Beyfpiel. dafs 
ein Vl^ezier eine Revblution im Innern desRdchs geftiftct 
habe; aber man hat deren taufend, wo er ein Opfer der 
Radie und der Demütigung geworden ift. Auch diefer 
2euge beftätigt die äufserordenöichen Fre)rheiten. deren 
ißM icbön0 GefcWecht bey den Türken geniefst, oder die 
es Geh zu vbrfchaffen weifs. Im Harem eines reichen Tür- 
ken wird nichts gethan« als gefimgen» auf einem Inftm- 
ment gefpielt. und auf PuU und Schönheitsmittel raüinirt. 
Es find Beyi^icle genug vorhanden, dafs felbft Chriftes 
und Ausländer die Liebe einer fchönen Türkin Zugewin- 
nen gewttfsi ; ja die Türken erzählen fidi dieLiebfchaf- 
tan and verliebten Streiche ihrer Weiber zum Zeitvertreib, 
die LebhaÄigkcit der letztem aber und ihre grofae Net^ 
ffung zu Attsfchweiftingen» findet taufend Mittel. ficÜ 
lörGewaltderMännerzaentaiehen. -^ Frankreich gc 
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Winne im Handel mit den Türken jäbriich «o Millionen- 
(polnirche Gulden? s^MiU. deuTfcheThaier.) £nglan4K 
geg«n iS MilÜonen (2* Mill deutfche Tbaler.) Ruftland^ 
.durch feiiien Pelzbandel. Eifen und andre Prodncte bej-^^ 
nahe fo viel als Prankreich ; vermöge dei; G>mmunicacioii 
mit dem' fchwarzen Meer ley RufslandifHattdei jährlich 
geftiegen. Der Handel mit der Tfirkey erfodere weiter 
keine gröfsen Handelsken^toifle. nur Sparfamkeit undT 

Ste Wirthfchaft. Die ausländifchen Handelsfaaore^ die 
r Glück unter den Türken marken wollen» iiad zu fehr 
an Zerßreuungen und g- fellfchaftliche Ecgötzlichkeiteir 
gewohnt, die fich bey. der eingezogenen und duftem Le^ 
bensart der Ochmanen nicht befriedigen lafleo; man er- 
fchöpft fich alfo durch ans|efuchte koftbarbezablte ^el^ 
vertreibe ; macht ein grofa-s Haus, unterhält Freuden« 
mädchen — und veranlafst dadurch die zahlreichen Bänke» 
rutte, wodurch ein, in kurzer Zeit erworbener , Reich- 
thum wieder zu Grunde geht» — Der durch Armenier 
und Juden zwifchen Polen und diefm Reiche geführte 
HandeV ift nicht der Rede werth; lA vielmehr wahrer 
Ruin für Polen, defTm baaresGeldförhäu^eingehende 
tüirkifche Waaren ohne Eihtaurchuiig inl^ndifdher Pro- 
ducie immer mehr aus dem Lande geführt wird. £s ift 
ein wef -ntlieher Fehler der zeitherigen Regierung ge- 
wefen, dafs man auf diefe Verminderui>g des bahren Gd*. 
des kein w^chfameres Augegehabt. Hr. M. giebt Winke, 
wie diefer Handel ausgebreiteter, und für das Vaterland 
vHrtheilbafter gemacht werd»*n könne., und fcfcläftt zu 
dem Ende eine von der Regierung abhängige durch 
Actien. die eineSchatzbank dirigixt. in Thätigkeir ge- 
fetzte Handlungscompagnie nebft eiqcr Aas ganze Han- 
dels und Manufaaurwefen ädmihiftrirenden Handels- 
börfe vorj — Die Türken fiud in der Gefchichte des Aus- 
landes völlig unerfahren ; ihre Landesgefchichte hinge- 
gen wiffen fiean den Fingern hen^ufagen. Hier kann 
ein die Landedfprache erlernender grofsen Vorrheit Von . 
ihnen ziehen, indem er durch Kopierung einzelner Stü- 
cke ihrer Gefchichte. welche die Nation mitgrofder Sorg- 
falt aufbewahrt . \a einer viel gröfsern Zuverlänigkeit 
gdangt, als d&rch den mühfamften Fleifs der Auslander. 
— Von den Deutfchen haben fie jet^t eine fehr hohe Mey- 
nnngi ein Türke fchätzt es für ein Glück, lange in Bu- 
nten. Servien, Daimatien. in ibrer Nachbärfcbafr gelebt 
zu hab?n. Aus den Venetianifrn und dem Pabft wird gar ' 
nichts gemacht ; letztem charakterifiren fie ala einen, 
die Völker und Fftrften unter dem Tkel der Heiligkeit! 
der Abläfie u;>d Bannftrafen beherr&henden Intriganten 
C Die Gefichichte der Päbfte möchten fie demaiuii we- 
nfgftens vom Hörenfkgen nicht fchledtt inne haben: 
dafs diefs eta Katholik in Polen fchreibt, nnd eine pol* 
Eeee , „igle 
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nifcheCeafur nicht wiftöfslg- findet. wlrSwohl nicfitun- 
bfmerKt hJ^il^ai,)^,^ Hi«r taüffatwif aV>re<jhea, ob 



*j fTgl^Ch QiK^ miiti A>s ^i|$hc*eiv köüaten. Wenn wir 
ibfer ai^ nickt ßr alle und jede Nachrichten des Vf. ge- 
radezu die SewrÄlhr leiften möchfen, ja wenn auch man- 
ches nicht fowohl aus der Aut<H>fie deffdtieu , als aus 
Wiedererinnerung aus andern' Büchern herzürühreii 
icheint; fo lind doch unftreitig viel waUrc.und gcgrite: 
detc eigwieJReiäftkungen darunter. Bey4erS.sio. au. 
gelieferten Gralifi*rift eines berflhmten Renegaten/ Ach-. 
^Pafcha, herqftfidi derVf.felbftaufden Ajgenfchfin. 
Was manchen Betrachtungen an Detail hin und wieder 
^t^^^* ^^^ ffcwrnnen fic dagegrn wieder an gluckli-, 
? o /??™"^"J*''""''S^ •» Richtigkeit und Feftigkeit 
«CS Qefidifsjjupkts und ^n Totalität der üeberiidit, AucÜ. 
Qi« wo der Vf. bekannte Dinge vorzuti^itgen. odereiwa^ 
jtt weit auszuholzen fchfeirit. hat er ihnen durch die ge- 
fchicktc Vereinigung unter einen belehrenden Gefichts- 
punkt ein neues Intcreffe zu geben gewufet. Hie und da 
trifft man auf recht aagenehra überrafchende Sparen des 
Whnen, uhbeftngenen Denkers, wovon >vir nur Sa i6. 
den Spott über »das Keafchheitsgelubde der Klofterjune.. 
fmijn. und S: 254, SS> die AoQ>ielung auf Äe hierar,. 
cÄiJchen Anmafsungen des geiillichen Stanäes zum Be- 
werfe anführfen wollen. — Nur noch ein paar Worte 
- wrrden isns aber den Vf.. als Scjjriftfteller aus einer Na-^ 
li« erlaubt feyn , von deren Literatur und fchriftßeU 
lenfchen Talenten quan unter uos. wie Rea davon bc- 
luftjg«5de Beweife erhielt., uoch viel zu cHaotifche 
begriffe hat. U^beihaupt wird man dicfcm Vf. prdnung;. 
Pracifion^ und Deutlichkeit nicht 4iJ)fprechf n kenivpn., 
Seme Schreibart zeugt von ausgefuchter, feiner Bildung^ 
fein Vortrag Jltfebhaft, und feine Einkleidung «aterhiii^ 
«ad und augeneh«. Sein StU ift, wie er fich für die- 
le Matene fchickt, eine fchlichte, edle Prefe; nur zu- 
weilen, befonders bey den allgemeinen Ürt|ipilen, wird. 
er blähender» und in manchen St^Uen erhebt ^t fich 
durch ausgefachte Wörter. Redensarten, und Bilder fall: 
» weit über die erzählende Schreibart/. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BftAüNscHWaxa; Dei Brarnnjchweigißken OMflUmie- 
fMM MauviUon gerkhtiiiske Verhäre ffnd Ausjagin^ 
dm Ferfäfferder S^rift; Bokt^ mit dir iifemm 
SHrm bitregend. ij^UflBui. 

Die bofthaße Verläumdung, nidit ^es gelehrten, foa- 
**? irv!"**^***» Charakters reditfchafFener Männer. 
|ind die Sittenlofigkelt, welche den Inhalt der in deip 
Jatel erwttnten Schrift ausmacht, und vielleicht einige 
aiemlich alfgemefn herumlauftnde Bcrüchte über den 
Vetftfferderfelben, hatte verrauthlich die hannöverifche 
Juftizkanztey bewogen , eine ünterfuchung darüber an- 
zuiteUen. Esfcheinet, aJs wenn die braunfchweigifeheA 
Gelehrten edel, und vrir können wohl hinzufügen, -rieh- 
tig genug dachten, von dieftmPasquiU weiter keine No- 
tiz zu nehmen, als dafs fle vielleicht unter einander voa 
^em Grüchte fpracheö. und dafa wohl Hr. if. ein 
•der 4m andre mMl die Oiünde laut und 'öffemlick «n- 



f&hrte, die^ ihn Sewoged, denftiben beyzutrMa. Desn 

die lian^övrifcfae ' Jvähhastter seqniririe% dar ^^ 
fdbwJJgiläie KriegscoÜegÄiai,* Hik DfLuütLile^^ feiae 
in« Anfehung des Verfaäers und Verlegers jeixer Schrift 
hegenden gründlichen Vermuihüngto und refammeltea 
Data anzuzeigen» Als Hf . M. dazu zum erftenmale vor 
das Kriegsgericht gefodert wurde , fo weigerte er fich 
inil vieler DeUcateiTe, auf dIeJ*cage.2u .aQtFprt^> So. 
fagte er unter andern, dafs nach feiner Ueberzeugavg 
auch der Vf. eiaes PasqüfUS; föy^s aucli n^h fo fchSnd' 
lieb, der Prefsfreyheit genlefsen mülTe, und dafs er bey 
diefer DenkungsarC keinen Unterlchied darinn^fta^er^b 
der Pasquillant Aadee, oder ihn. felbft angriffe.* Ferner: 
dafs er in beiden Fällen , man möchte iha rot diefesi 
Gerichte als Officier oder als SchriftftelJer 1>etracbrn, 
fich ^ nicht auf die Beant\vortiihg der Frage etnziilaffes 
wönfchte. Demi, . fo wie e^ einem Qfficier ä|linpflicl^ fcfi 
die Obrigkeit mit feinen perfbnlichenSrreitigkeiteBZttb^ 
heiligen : fo fey es gleich fchimpflich für einen Geiebrtro, 
wenn er die feinige um Hülfe anriefe , indem er gleich- 
falls dadurch öffentlich zu erkennen gäbe, dafserüdi 
feinem Gegner .nichc gi^wachfen fühfe^ Vor dem Pa- 
b^cum getraue ^r fich zwar^Vdeni VerfalTer der Schrift 
deutliiph zu beweifcn; .ahereir fühle eiofu uniiberwioi* 
liehen Widerwillen, es vor öericttzn thun. DeandiSi 
was er kö^ine/ könnten mehrjßre, ja es iej in deoi ihm 
bekannten gelehrten Publicum nur eine Stimme über 
daefen VerfaiTer, uiyd fein Naine, Ti^ür^C; gewifafehonTos, 
taufend. Enden erTcboIlenfeyn,, wem mauiBfditbrföcdi' 
tete, .ihn dadurch den Gerichten zu überlicj&rn^ welcbn 
kein dellc^tdenkender Gelehrter thun. wörde> Vena fft 
auch noch fo fehr durch ihn hetetdigt fey. ^rTeAß v^ 
de viel Geber alles thun» ihn davon zu retten. AoSatt 
dafa dem Verfaffea alfo.e^e gerichtliche ^Unttrischaog 
fchädlich feyn folli^r diene 0e ihoL viefanehr zi|r$chjitz- 
wehr, indem fie verhindere, dafa man feinem Kssie* 
nicbtfaut neniiev |^i^ ^fonicbt die^einzig gerechte Strt- 
£ß auf ihn gerächt' Vürd?, die fcin^ ttandli^ngräcbcrf 
müife, nemUch SchimpS uvi Schande vor denAugen^c^ 
PubliCuras, und eine ai^emeine Verachtung. ;- ^^ 
BraunfchweigHbhe KriegscolUtgjum ubigrCindte die^eA0^^ 
wort An die Juftizkftnzley in Hannover» die lieb a^^ 
dabey um fo weniger bexuhigiÄ,^ da Hr. M>W^ ^^^\ 
muihungen gar nic^ i^^läiignet hatte. Auf ep^ ^^^ 
derhoke Reqidfiticui wurde er alfo abermals vor w 
Kriegsgerich c geirufen . ynd konnte (ich jetit nicht tbchr 
weigern , demjenigen ein Genüge zu leißen , wfts felfl« 
Obrigkeit von ihm verlangte. Nachdem er fleh oocb eiof 
Friß van 4 Wodben erbeten hatte, fo gab er einefi fchrfftl^ 
eben AufiatzzuProtocoU, welcher den eigen tUclienIßWt 
derDruckfchrif^ die wir vor uns liegen haben ao5fliA^|!' 
Erführt den befondern Titel: Des O. UMnianliaH gnXfii»- 
che Vermuthungen un4 gefarnmeUt Dato, nach wAchen erfiß 
übirzaigt iß, dafs der Verfajfer der Schrift < Bakrd^ •}» 
der iißarnen Siiim& ete. kein andrer Menjch iß, tdsin^-. 
Ritter van Zimmermann. Der Beweis, den Hr. 
W. für dtef« Behauptung filhcte» .welche fraylicb-dttr?^ 
ein allgemeiiier Gerüche Pchon bekannt genug war, vb, 
nicht juriftifeh« ift nicht hei^nommen vonvieleo pO' 

fseh oder klaine» EntdackanfiiaA die man fonA i« °^ 

gewöh«- 
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e^raAlwK'icbfiii Smi^dietett JätkwAn^ eiMguteoder 
verwerfliche, etnrli^e ua^ unehrliche An« jptt nuchea 
facht» tun feiner Ausfiige Schein oder Oewifsheit zu ge- 
ben , fondem Hr. M. fahre edler Weife fort , auf dem 
Wege die Wahrheit zu fuchen, deir er fich in dem er- 
ften Pfomenioria felbft vorzeichnete. Er ift nicht nach; 
Ipürender Gegner, fondern krstlfcher Üntarfucher der 
Scbrifc felbft, der blofs aus derfelben feiner Angabe ei- 
ne moralifcbe Gewifsheit zu geben fucht. Er thut dle- 
fe» mit fa kaltem fiiute, ib ohne alle Invecdven ader 
harte Ausdrücke gegen den Hn. v. Z. , da(s mon diefes 
mehr genug loben kann. Wir können nun zwar ihm 
io dicfem ganzen Beweife nicht nachfolgen ; doch vvol- 

- len wir die Hauptfätze herfetzen , aus welchen unfere 
Lefer auch den Gang deiTdb^n hiülänglich werden be- 
urtheilen könnsn : i) Hr. y. Z. ift fchon als ein Verfer- 
fertiger von Scbmähfchrifren 'bekannt Beweife davon 
fied diejenigen Stellen in feinen Schriften« welche Obe- 
reit,vdie berlinifcfaea und und braun rchweigifchen Schrift- 
ftellcr in dem Buche über die Einfamkeir» den Fragmen- 
ten u. a. b^treffela. Da nun in der «rwahoreo Schrift 
lauter Gegner des Hn. v. Z. gemifshandelt werden, fa 
kann man wolU .vermmhea» dafs er fie auch gefchr le- 
ben h^beo könnte. 3 > Wabrfchein] icher wird dtefes 
noch dadurch, dafs der Vf. der Schmähfchrifcdferwitzig- 
fien Schrift, die gegen Ha. u. Z. gefchrieben ift, nicht 
im mindeßen erwämt, gewifs um das Andenken an die-. 
felb^ auf Jteiire Art zu erneuere« da fie gar zu tief ver- 
trundiite. s' hi dieier Schmfibfcbrifr, nnd in allan fei- 
ne^, andern SchriiVen ., liegtni einige Hauptgedanken^ zu ' 
Öruß^e^ ab; ;. Alle Gelehrfeii beneideit den Ho. v.'Z, ^ 
nldit &wohl wegen feiner überlegenen Gelehrfamkeit, 
ab wegen der Gnade, ^ear von grofaen Herrn genieffliet» 
und wegen feiner Vertraulicbkeh' mit denfeAen. Ferner : 
ffSgßn Hjbu V. Z. ift von diefen Gel^hrr<?n eine allgemei- 
ne. Vei^ruderiifxg^iuMr.fierabfetlu^ feines Ruhms ,ge. 
khObiku^ Die Siallefl, welche in Wn v^origen 2U Bachern' 
mk Ba&rdtift.'A: cf. St. |b völliger lieber'«^ inftimmungfte^ 

' hea, ßnd tfngefübrt. 4) in dem Stil und einzelnen Zu* 
gen der Schandfchrift vL d. gl. ift eme Ib frappante Üe- 
hereinftimmuQg mit den übrigen Z. Scbriftea, dafs je- 
der andre, der fie hätte fchreiben wollen, erft ea fich 
ztt einem befondera Stadium machen uriünen , fo feinen 
SUI öach dein Z. zu bildeo. Die Ausführung^ diefes Bc- 

" weifea ift der.ausfiihrlichfte TheHder Schvift, und zer- 
fEUt in manche Unterabtheilung. Hr. M. kommt dabey 
auf dasjenige, was in der Schandfchrrtl ihn felbft be. 
trifft, und fpricht darüber mit eiirtr bewundernswurdi- 
' gen GUicbguhigkeit und ungemeinen Befcbeideabeit. 
Es fteht übrigens nicht zu läugDon, dais, wenn man von 
einer anonymifchen Schrift, die etwa in einer aasgeflor- 
beneA Sprache abgeflffet Wäre, fo viele Ücbereiriftim- 
mung mit den Werken cbicß. bekannten alte? Schriftftel- 
lern fände, die Kritiker wohl wenig Bedenke» tragen 
worden», fiethmbeyzulegen. 5) DerGi'iind, weswegen 
jemand fchreibc, ift entweder Geld oder Ehre zu verdie- 
nen, oder einer heftigen Leidenfchaft Luft zu machen. 
Der Vf. von Bahrdi etc. kann weder das eine noch das. 

: andre einärndteo. Leidenfchaft brachte ße alfo hervor. 

. 6) Derjenige , der die Schrift verfertigt hat> fetzt ficb 



grober Gelabnaiiav und mofste eio^ fehr,berräc)itliche 
Summe Geldes aufwenden # wenn er fia in dem Publi« 
cum verbreiten wollte. Der erftc»ii wird fidb f<*bwerlick 
jemand unterwerfen, und die andre ausgeben, wer nicht 
Partey ift. Hr. Z. ift bekanntermafree ein fo wohlha« 
bend^ Mann , dafs es ihm nicht fauer geworden feyn 
Itann» Ha&a^ nai mehrere Louisd'or feinem GroQ auf- 
zuopfern. 7) Es fcb wacht diefe Beweife nieht, dafs, die 
Sdirift'auf eine gedoppelte Are*, fcbmutztg v grob und 
plump, hämUkb und fp befchalfen ift, dafs fie ein ehr« 
lieber Mann nicht hätte fchreiben können» D^nn « 
von den erften drey Eigenfcbaftea findet man in den^ 
Schriften, die der Hr. Kitter unter feinem Namen hat 
etfcheinen lafTen, fo zahlreiche (von Hn.M. inderXhat.i 
nur zum Theil gefammelte) Beweife, dafs man gerade/, 
daraus fchliefden könnte, dafs die anonymifcheScitrii^ : 
Toa ihm herrühre. Den Einwurf, dafs die Ijandlung' 
einem ehrlichen Mann uhanftändig fey, fucht Hr. M^ da- ^ 
durch zu mildern, dafs er meynt, Hr. v. Z. habe aus et* . 
ner fo leiden fchafiiichen Eigenliebe gehandelt, dais er^ 
fetaer felbft nicht mehr mächtig gewefen fey,'und es 
felbft nicht geifüblt habe, wie unrecht er ^«e. Dafs;; 
aber der Hr. Ritter oft genug gegen die Regeln der.: 
Klugheit in feinen Schriften vcrftofsec habe , davon i 
führt Hr. M. gieichfalls verfchiedene Beweife dti* Hr. ' 
M. erklärt 'am Ende leiner Schriet, dais es ihm ange- 
nehm feyn würde, wenn der Hr. V.Z. ihm darthus wo)h^, 
le, dafs er fich geirrt habe; aber er verfichert, dafs er 
niemals ihm auf irgend etwaa« das er. gegen ilm febrie-' 
bey antwovten würde. -^ So wabrfcbtinbcii nun Üü v,., 
M, die^ernnithung« dafs Hr. t* Z^ Yerfafler jenes Pas*- 
quills fey, aus kritifchen Gründen zu machen gawufetf , 
fo blieb doch immer der Fall noch übrig, dafs entweder ^ 
Hr. V. Z. blofs den Stoff dazu gegeben , den ein andrer 
in Form eioes Sfcbaufpiels eingekleidet ; oder aber dafs» 
wenn Hr. v. Z. gar nich'b davon gewußt, fich ein Afpr^ 
fecHier für ihn gefunden^ d^ fleh, mit Fleifaia feine Ma- 
siet: ztr denken und zu fchreiben einiludirt habe« Hr; 
V. Z. lii^ bekanntlich eirklärt^ er wedle. fidi zumjchau^)' 
derkafteflin Eide erbieteh> dals er nicht Verfofter ^7* ' 
In Weimar und Act Gegend umher gieng nun felmi 
vorher das Gerüöbt, dals Hr. v. KatzAue, der durdi fei* 
ne ftramatifcben Arbeiten bekannt ift , wo nicb^ YerfiiC^ 
fer, d9ch wenigftens Unteirhändler fey, und daflelhe 
ward aeuerfich durch einen Artikel in dM poK^^hea^' 
Zeitungen bekräftigt. Diefer hat nun zwar endticfi is 
emem AvertifTement erkläre, er habe den wahren Ver- ; 
fafter bewogen r Ach zu nennet r indem er nicht länger 
Luft habe , fremde Sünden zu tragen. Und fiehe da^ - 
fo eben Icfen wir in öfFeotlichen Blättern, da& ein ge- ^ 
wifter Hr. Trauffo^t Ftiedrick Lehredtt ' Sehkgelf mx9 
Jena gebürtig , nch in eiper bey Nicohvius in nöntgs-- 
berg gedruckten Erklärung für den Verfafler angebe* 
Allein dfefe F^el ift; unfers Bedünkens, fehr fcUachc^ 
erfunden. Hr. Schlegel ift , weni^tens in Jena , nicht - 
dafür bekannt, dafs er den Witz, die Bofsheit, und die 
fchlechte Denliart habe, üie notbwendig der Vf. deaPan- 
phlets : Dr, Bjihrdt mit der eijemtn Stinte haben nra&te«. 
Es müüen alfo andre Anftaiten getcofFen werden, wena 
das Publicum hier mächt vorfe^Iidi Tänfthung ahndea 
£eee z feUr 
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foIL Es \^re nicht das erftemi! » ' daß ^d^ ArgÜflige derboük aassoßelHm , ntt den ifftdirM Sfl6der ' äis te' 
einen ehrJichen Tropf berediet hätte» fi(^ für den 5^ Üedfänge za helfen. ■' ^ 
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PafiACOCtiC. JMpt^* h/JßCoUuti Dfi,prMdfHlia^primis 
tiätttfae , iii- forflitoda aaolefcentk , rect e mtndi, Johann Heii^' ' 
rifh Miick» 24S. 4* — I^«*» w** *»« Griechen 9r^»r« lur.nteB, i 
Cicero PrtiH*^ naturae überretzc , und worauf die ftoiCchea 
Philofophea ihre ^anxc Monri tuffabrten, die Anlagen, Me>riun- 
«n Triebe, nitiirlichttn Kräfte und Fertigkeiten ,. Terdieat aller- 
diitff die Aufinerkfamkeit kluger Erzieher , uud hat den Fieiff 
div DÄda^ogiTchert Schrifcfteller fchon mehrmalen l>efchäftigr« Hr. 
Jll' wül, nach Johann pPUh^bn Seidiers, unter Oefn^rs Vorflt« 
im J- 174^ gehaltenen DlfP' de primis Naiwtae in formandm hi' 
fäfdü reet$ utendit nur eine Nachlefe über die Wichtig keic dieTee 
fetTifeh«ijg«grundCjue« und übet; die prakti6;he Anwendunc: def- 
^ban tu tiaigen Beyi^iden anUfllen. Nach einigen vorläufigen 
' aUg^m^uien Erinnerungen, wo wir doch den von Zcmo gegebe» 
ntn lUth • den Werth und die BefohaflPnilieit feiner Fortfchrtue 
In diiBC Ti^end ntdi der Moralität oder laiaoralitat feiner Trau* * 
flie xtt bfttniMilen , S. Xf. mii einigen Bhifchränkungen verüthea 
haben würden, verweilt der Hr. Vf. diefamal nur b«y der etnge- 
pfltn'fffP ^Viffcheyierde. dem Nachahmungstrieb «tid der natür- 
U^engtUarttgen J>chitm. Zuleut dgt er- noch einiget in der 
STürca ron der Neigung junger Leute »ur Freundfchalt, undiroa 
ihrem Hange tvx FrdhÜchkeic und «um Vergnügen. In Aaihfattog 
der Behanuuagvtrc dtefer Gegenftande kam es hier freylich nicht 
' auf riefffehende pfychologifche Unterfuchuiigcn an, ftatt deren der 
~ Vt xweckmtftig gewählte Stellen «lt«r Schriftfteller ausgehoben 
tmd gufgeikälc., lind zwifchtn 4iefen fem» eigenen Bemerkungen 
und Erfahrongeit elngeflochien hat. Gehören, fiber die „arnff^ni- , 
totvf Mäta$ a fußvim^ Cha^nm^i ilUus ftmii, Bpeotü^.npn boeq*. 
lltico i'^^io . Jed lubtimm. pW^ XI. nicht au der 

Fhfk0lfpracke g welche gefchmackvoUe Schultnanner thc«) 2^ghil- 
gen immer mehr rerleideii . nicht aber fle durch ihr eigenes Ety* 
fpiel darein rerliebc machen thmcaa. - 



Criarchalifdier Fragmente in den al teilen hebraifchen BiidiemTOr- 
getragene Aeufserung ift fo befchafTen , dafi^ fie dem Vf. w«difc 
au^warra den Vorwurf der Ileteroduxie , noch eiae Verantw(a^ 
tung bey feinen geÜUichea Obern in dem Landen wo er lebt, m- 
ziehen wird. 



iPHiiCACCxä/ reipri^, B. Jaeobeer r pM atBrnm^ii facrm^ ' 
rim' Uiemrum InterprHi pf^ß^t^H^m^cmm f^/f firip^^ 
ci^parMh, t789- H ^ *• -^ Gleichlinp emefiinla^iig^chrift 
ron demfelben Schulmanne. Ewe fo oft und ron fo vielen be- 
handelte Materie verftatteic faSt nur, das bekannte in der Küne 
zu wiederholen» und für eine gewifle KlaiTe von Leftm gen^fih> 
har «u machen. Schon Ilgen , den auch der Vf anfuhrt , hatte 
den Homer am gefchmickvolUtcn, mit den hebräifefaen , aumal 
dichterifcfaen» üeberbleibfeln* verglichen. Der vorzüglichfte Ge- 
winn möchie wohl für die richtige Beurtheilung der patriarcha- , 
lükhen Sitten und Denkart refultiren. Auch aus der Vergleichung 
der Sprache Homers mit den hebraifchen Urkunden dürftenVor- 
theile zu erwarten feyn, welche Vergleicfaung Rec aber nur 
ntöht naeh der fonft gewohnlichen Are, ^BEebraismos Homericos zu«- 
fammcnzutragen, angettellt fehen, die Vorcheile fclbft aber nnh$ 
h wollt aus euizeluen gramniatifchen Formeln und Kedeiheilchen, 
üU vieimahr aus der richtig^ Schätzung und Gegeneinanderhal- 
cung des ganzen Coftumes des Vortrags, nadi Hurds uad Efchen« 
burgs Manier, er war m n möchte. — In dem lateinifchen Vororag 
beider Abhandlungen glaubt Rec; eine gewiHe Weitfthweifig- 
keh und iteife Ubertät wahf^^nommen zu haben , die die Le- 
Cbng derlÜben weniger angenehm macbre. — «Die 8. XIII u. 
XXV« der ktgCanS^ift Wtdec die hypethftifeha Astttahma al^- 



ScBoaa Küirsrn. Berlin^ b Vieweg d. äk. ; D. M. JoH^ 
Secnndi^' ImperatorU Romimi : S. Dem Geifi ffofephsäfsZtf^^ 
Romijchen Kaijers , giewciht, i7pi. 2 Beg. gr. g. Das Meißerftiick , 
des Hn. V. Birckendock iiber Friedrich den Einzigen hat eiom 
Nebenbuhler gefifir^den. derdieVerf^leic^ung, weun.eleichnicfetfli« 
chen, doch auch nicht fcheuen darf.. Am Ende unterzeichnet Mlfr* 
Daniel Jenifch, Prediger in Berlin. In feiir vielen Scelien iil gtvüt 
das Ei gen rhüm liehe der Denkungs • und Uarndlungsweianiiei ^f^ 
ewigten Monarchen, worüber die Stimmen der Welt ia ^ 
Wahrheit zttfammen treffen , richtig dargelegt ; z.B.: Ahs^^^^ 
filiarüs deliberans , ab sque a'mi'Cii $aedia', iN o I efiia t f^ 
Sreas . • , Dmcit, rapir, nbif-equi faiitkt arat* fß' 
tita relinquit , relicta peCiS , prokandü cum ao» jarobeada neiäi»^ 
aequa cum iniquis moliens, conctudit (belTer wohl; defßnüt; (^ 
eludere id A^i logicalifche SchMcCsen Q revocat» revoCoS^ potfiu^ 
poeniMque poettitefntiae. Oder bey £rwähnung der Sinq^iftlMS 
Pro morth fupplicib humane fitblatis kikumana poeaat iaßigh m»^ 
te cnulsUorts , reormn vitae partms, uon dig^ttatUft rnrnfmoi^m 
can/cientiae. -^ Dem Urtheil dn* Nachwelt üb«r Jeftph Ilifthac 
auf fo1i?e!ide ^rt zuvorgefppochen : Juikant pnjfM, idmk f^ 
ienda fcClffe^ quam at prä^dicare poßnt regem pkUo/ophum; sM 
dura /quam ui bonuyk ; nimis ^urbulenta , ^aani al mo^aasi» ^ifni^ 
fatitque fatum, tautae vbrtuii uon couiigiße miß ghrfam frimm 

Sroximam- — Big^veilen fehaint es Rec. » als ob der V&> ^hnd 
te Aniithefe verführt , ^inen faUchen GedanW eingeoiift^t ^ 
te : Nimio ri^orejufia imperai ^ nimia tnßaritaU injnßa rteif^ 
Kann ein Monarch Vngerethtigk€itan att firehg rerbiemi? 
— Aaf aine andre Art ward das Vergniigien des Rec beysi !••' 
Ihn geOört. durch die fuft zu fehr gehäuften Verbs «nd Ib^vü^ 
ter , und überhaupt diurch au grate Redundanz : IndiguMit 
fremunt. — Dia von dem Monarch zu wenig, gaacfatetea Mufts:. 
Errantes, vagantet, laniruenus, iremulae rec ept acutum, 
•patriam, tutelam fiag itant, L.etzteres hatte vieHef cht alieiR ^ 
äcfatrömifche: prjiejälmn heifer aasgedrückt. — Ware es In das 
lapidartfchen und iibmrhaupc in dem Auffchriftenftil, die fisf^ 
Idee durch gafucbta Anibiclunffen auf älter« Perfanea und Bift- 
benheiten ausaudriicken ? dia deshalb 4<nr Vt ixt zuletzt beygefuf- 
ten Anmerkfuigvn erläutern mufitta; zumal wann fie Joweü vsa, 
dem HauptgegenRand abfixhren , wie das » fonft fchön geväblo^ 
Bey(bfiel Caiars, der durch den crRea Baomhieb, Mudf ztun FÜ- 
len des heil. Walds den Druiden einfiöfsta, hierauf die AuBa- 
bung der Klöiler angewandt , von denen dodi auch zu wfi uns 
nur böjes gefiigl iftl Receffus ohjcurot, J^edos, teierrimot , fiiporiH 
pigniime umhracula, mequitiarum •mnium tat'ibüla', /► 
corum, hmnani f^tnerii dipraedatonm damiaiia, — DieLnuu- 
tätift meiftes rem lud adaauac Judü moribund ii auribt». 
dürfte fehwerlidi zu rechtlertigan feyn. ^ Bbe d«itotfdb|, ithr 
wohl gerathene, Ueberfetzuag (ühl daneben, in weldier nni ik 
Kolofoniumbtitze, von den krafrlofen Bifia/bihleD |^ . 
brauche, aaerr der fVüriß d&$ Jn/filirfjtttiftils za fegm ftlemff. 
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GQTTESGEL^BRTHEIT. 

BßSSAty .-b. Heibruch : Neuefle Gefchickfe der Rffor- 
mirten KirAe in der untern Pfal^f aus ächten Quel- 
len- erläutert« Tantum religio mtuUr fuadere maio- 
^ tum! 1791. gr. g. Vorr. XIV S. Gefcbidite 2SS S, 
Urkundenbadi 216 S. 

Schon fett mehreren Jahren begierij; nach einer mann- 
liehen und treffenden Darftellung der vielen » uner* 
Aorten, nn^laublichen, und in ihrer Art zn unferen Zei- 
ten eifizigen Bedrückungen, die die Reformlrten in der 
Pfalz feit i685- bis auf den heutigen Tag: mit einer ganz 
beyfpieHofen Gedult« und mit einem frommen Unterw(ir- 
figkeitsflnoe ertragen « ergriffen wir vorliegendes Werk 
initTrahrem Heifshunjg;er» und frieutentinSf unGre Erwar- 
tong'in den meiften Stuckern befriedigt und ein Wrrk . 
* TOT uns zu flehen, das wir jedem ernftenFreunde der aufge- 
klärteren Denknng8art«nnd^der htftorifchen Wahrheit mit 
idler Treue und Gewiflenhaftigkeit empfehlen köonen» 
Der freymüchige Vf. theilet feine Gefchiohtsdari^ellung^ 
in Uchs Kapitel ; im erften giebt er eine Etnleicüng zur 
dlgemeinen Kenntnifs des Religionszuftandes in der un-* 
cern Pfalz, bis auf dtel Zeit des Ryswickifchen Friedens. 
Im zweiten befchreibt er den Zuftand der Ref. Kirche 
in der untern Pfalz, mit den hauptfachUch(tenReligion8- 
berchwerden nach dem Ryswickifchen Frieden bis zum 
Tode Churf. Johann Wilhelms. Im dritten den ZuJland 
.der Ref. Kirche in den erften Jahren der Regierung 
Churf. Carl PhiKpps. Im viertes Kap. die Geichichte 
der Ref. Kirche nach der Kaiferlichen ParitiODSverord- 
Dpng t bis z^um Tode Churf. Carl Philipps. Im fdnften 
ien Zuftand der Ref. Kirche untw der Regierung Carl 
Theodors bis zur Vereinigung der pfajizifiüien und bay- 
erifchen Länder; im feclmen« die neuefte Gefchichtspe- 
rk>de der Ref. Kirche bis zum Tode Kaifers Jofeph II. 

Unmöglich fcheint es dem Rec. aus dem ganzen 
Werk einen darßellenden Auszug zu entwerfen » indem 
4«s Ganze ein fehr feines, nie aus den Augen, noch aus 
den Händen verlornes » immer fortgerfldctes Gewebe 
^oa theils liftigea, theils gewaltthätigen, EingrifPen and 
Bedruckungen darftellet, welches die heiligen Väter der 
Gef. Jefu unter fchwachen und irregeführten FurHen 
idurch Hülfe einer bigotten Regierung und der Landes-, 
beamten mit einer ihnen, ganz eigenen,' tXnverdroflenheit 
mnA mit einer unglaublichen Härte gegen die Reformir- 
ten gefponnen, verfertiget, und noch bis auf diefe 
Stunde fortgefetzt haben. Was an diefem hiilorifchen 
Buche dem Rec. vorzüglich gefallen haf, ift nicht blofs , 
die mähnliche und freymüthige Darftellung der Thatfa- 
c^tt» die Unparteylichkeit und Kälte der Vernunft 1« 

Jt. L. 2. J79X. Vierter BtMl. 
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denUrtheil^» die richtige und gtudkliche Verbiadunc 
der Begebenheiten mit ihren 'jTriebfedern und Veranlaß 
fungen, die wahrhafte Auseinanderfetziing der Foderua.' 
gen der Lutheraner gegen und an die Reformirten , die 
verdiente Rügung felbft der Fehler , weldier der Kir- 
chenrath zu verfchiedenen und auch in den allerneue-^ 
ften Zeiten fich ich oldig gemacht hat,, das lichtvolle, 
und^doch nicht zu blumenreiche, Gewand, worinn er die 
Thatenreihe einhüllet, der möglich gröfsteFleifs« fein» 
Angaben mit Urkunden zu belegen , fondem vorzüglich 
der fcbarfe , und ttogemein tief eindringende Bück des 
Vf in der ganzen Geichichte, nie den verdeckten Plan 
aus den Augen zu verlieren, nach welchem die Jeruiten, 
der Fürften Beidityäter» der g^eheimen Rüthe und Rätfaat 
l^brer, der Landb amten gnädige Protectoren, aliee 
darauf angelegt h'obph , auf den Trümmern des Proter 
fiaotifnius und der Proteftanten in der untern Pfalz dt^ 
Katholifche Kirche empor zu heben, und den Katholiken 
Alles, Aemter^ Rechte^ Einkünfte und Guter, fub imi}euf^' 
ue ethilo, und quouis modo in die Hände zu ipielen« 
Lee. befinnet fich feit vielen Jahren nicht, ein hiftorj- 
fches Werk von diefer Ant gelefen zu haben , worinii 
faft der ganze Grund .und Zufammenhang jefuitifcher, 
verfchmitzter und argliftiger l^athfchläge {q anfchaulich 
nufgedt^ckt, fo forgfäUig und fo treffend fürs Publicum 
ins Lidit gefteUt werden fey, als m diefem Werke und 
fchon aus diefem Gefichtspuncte verdienet diesBiich be-*^ 
ftens empfohlen, und von einem jeden Freunde derGe* 
fchichte mit Aufmerkfamkeit gelefen zu werden ; frey- 
lich wird den Lefer öfters der lebhaftefte UpwiUe über 
Fürftenfchwäche und Pfaffenränke an was dein« wer aber 
Welt und Gefchichte kennet« wird iich auch darauf ge? 
fafst halten. Man glaubt es in den beiden letzten Ab- 
fchnitten dem Vf. felbft anzumerken , dafs er der Dar« 
ftellung der.mancberley ausgeübten Greuel und Unge^ 
rechtigkeiten endlich müd^ geworden, und fich gefreuei 
habe, das Ende feines Ziels erreicht zu -haben; wenig« 
ilens eilet er in feiner Darftellung der ueurftesl Gc- 
fchichtsperiode fehr glimpflich zum t^nde, und liefert, 
gewifslich manche Bedrückung nicht fo aupfü^ rJich« und 
nicht fo vollftändig, als er diefelbe wahrfcfaeinlich hätte 
liefern können. Dankbar für das, was er geliefert 
hat, wollen wir dem Vf. diefe Eile nicht verargen, und 
vielmehr hoffen, ddfs er feiner wirklich verdienftvollen 
Arbeit ein ftets wachfames Auge gönnen > und uns eiü'i. 
mal ein eignes mit ebep der Genauigkeit und dem 
Fleifs» den er in diefer ganzen Schrift bewiefen 
hat, bearbeiteten Werke über den Zuftand der Refer«» 
mirten Kirche in der unte/n Pfalz unter Karl Theodor 
fchenken werde. Um unfere Lefer mit der mäanli* 
xhen und fre> mfllthigen OarfieUung oniera Vf. einjger- 
Ffff malren 
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maflen bekannt zu machen , wollen wir nur /wey Stel- 
itn, ^te Be \int Aä erjiteö aufflofifv, ailis Riefeln BiicM 
ätoslieben: Üaitms jtftzignZußalul. S. 6. ..Btflefnrpicll 
feit einigen Jahren vor den Augrn Deutfcblaads wiede* 
mm eine Rolle» die der Philo(bpMe unfrts Jahrhunderts 
eben fo wenig Ehre macht, als fie detf ^aniligen Erwar- 
tungen enrfpricht« die man unter der Regierung Maxi- 
milioH ^ßfpks von der Nmion hegte* Der Däimm def 
Finflernirs und dps Aberglaubens, der diefes Land frhoo 
fMt mehreren jahrhunderti*n unumfch'rähkt beherrfchte; 
' ftfeito lieh zu Eirde dl 'fer Regierang nur auf kurze Zeit 
M emibrnen, um feiiie Macht unter der gegenwärtigen 
0itt verteppelten Kräften über die Nation zu verbreiten» 
Sie Regierung, die von der kathulifchen Klerifey und 
ihren Krr acuten« ohne es zu merken» von jeher darinii 
mifi^g^leitec ward» behandelte die unter dem Schutz des 
' irorigen Churiörften hervorgetretenen aufgeklärten Mäu- 
ner , die ihr Vaterland durch öffentliche Schriften voti 
^n PeiTeln des eeifilichen Defpotismui zu befreven 
Ibchteti, mit einei* beyfpiellofen Harte *und Qraufamkeir. 
liier zeigten fich &eyfpiel<» • WO man offenbare Gewalt 
gebrauchte, um Pubiicität zu verhindern, wo Zuchthäu- 
fcr, Kerker, und Landeavemi^eüudgen denen gedroht 
fjHirdeo» di^ freymurhig fchrieben, wo ächter Patrions- 
mtis und TaterlandsKebe unterdrü^^kt, und die Frey eStfm 
lue des Bfirgers ron HenkershündeiY mifshandeU ward.«* 
*— Ihr LojoUten fprtdaurrtider Eutflufs in dm neueflen 
Zeiteni S. 333. „Die Väter der (j^fellfchaft Jefu h^ftun- 
d|l^n zwar nicht mehr in Cüiiventen und Ordensfiä^ftrn, je* 
doch war der G.Hft des Jefuirismus an dem Hofe zurGck- 
Ifeblieben ; fie regierten ind^lD^n durch ihre Schüler in 
itn Callegie» und auf dem Lande, und es giengen kaunt 
Muige Jahre vorüber, fo erhoben iie ihr Haupt aufs neue« 
ftU der berüchtU re P. Frank den Beichtftuhl des Regen- 
ieti eiiinahm, nnd feine Konfte über das GewiiTeft des^ 
^urf'rften auf mannichffahige Weife fpielen ließ. Der 
ftbädKch«^ Dienfthandel dauerte bey Hofe überall fort, 
tttd wurde allmählig immer höher getrieben. Die Fol 
'j^tn die fleh davoD auf das reformJrteKirchenwefen bey 
Be^^'tznng der dahin gehörigen Stellen* obgleich nur mit- 
telh^^r, verbreiteten, mu^sten zugleich nach und nach das 
Vermögen mancher bemittelter proteftantifchien Familien 
tatkräften; weil fith ftir ihre Nachkommen keine ande- 
fe Verforgüngsart in dem Lande eröffnete • und keine 
^otpft^ntifc he Stimme mehr in den hölzern Laodescol- 
l^sgien gehört werden follte. Unter diefen Umftänden 
war es wohl nicht mehr möglich, dafs irgend eine Kla* 

ßdes reformirten Kinhenrachs oder der Geiftlichkeit, 
er ihre aufs neue empfindlich gekränkten Recbte, un- 
ibittelbar an den Churfürften kam. Die erklärten Geg- 
ner d'^r prot. Kirche waren g' ohnt ,, den reformirten: 
Xinhenrath mit Ver weifen und Drohungen in Scb recken' 
ta fejzen, und es fehlte den meiften (biner Mitgliedeif 
dagt fren an der norhigen Unerfchrockenheit und Uebef- 
>inftimmung. Jede Bittfchrift, die vorher durdh die 
Jiär.de der Mini'ftergieng, ehe fie der Churfürft Iah,. 
Icoimte entweder Jahre lang aufgehalten, oder ^anz'un- 
itrdrü kt werden, und an einen Fall, wo der Landesre- 
gent <^u.rh einen höheren Richter an die Pflichten ge- 
» ^ feine* 0nterthanen erinnert werden foUte, getraute 



man (ich nicht zu denken ; . wiU gefchwei^en diroa df- 
fe^tlidi zu reden oder za fdireiben/' 

Prag, b. Diesbach: Devoiui a4 ammSaceräos, five 
JdirAnicuta facrifieii Mißu ikvoie Cf^ftratNÜ, in qoi- 
tuor partes diftrfbut«. 17$$. 240 S. g 

Der katholifche Prießer ifl verboiÄn , vor und nach 
der MefTe einige Gebete zu fdner eignen Eirbaoun^ zt 
beten. Sie find in dem fogcn/inqtea Vade meam fü 
SacerdoHs; nnd ähnlichen Gebetbüchern gefaibmeh, «od 
maciien gemeiniglich die abfurdefte und gefc^mackloft- 
fte Leetüre aus, die jemals dem meitfcHtichen Gcift aiif- 
eefifchet w?»rd. Wenn nach den Gründfarzen drrtaik- 
Kirche, tu derRcc auch gfrfcört, vor uöd nach der Mef- 
fe von den PrießHrn etVvas gebetet' werden (olt, worum 
geben fich die Bifchöfe, diei«tzt an der' Aufkljrttiig ih- 
rer Didcei'angeiilUchkeit fo eifrig arbeiten , nichr aoeh 
"die geringe Mühe, durch das Vehikel eines folchen ft- 
de mecum gute , gcQiefsbare Sachen zur B<*!ebruag« & 
bauung und Auf kläruiig gemeiner Priefter drucken zu 
lallen? Es wäre fewifs b*ffer, wenn der Piiefterroi 
öder nach def Mefle eine Betrachtong ans Sturms E» 
bauungsfchrif^eA läf(^ und beherzigte, ala dal^ er tui 
dem \^de mecüiik pii Sacerdotfs alle Ta^e eben daifelbp 
dumme Z^ug, tur gänzlichen Abfhimpfung feinet M- 
Ites Und Herzens, wiederholt. Das vorliegende M* 
lein ift vom gewöhnlichen Vade mecuitf nur dirinn }is* 
terfchieden, däh es noch weitläufriger, aber auch abg^ 
fchiiiakter als jenes iß. Die craiTeße l^oncbsmoiral ift 
darin, iii d^tn elendeilen Liktein, zufamizjengeftopp^If* 
Welche> aufgeklärte kath. Theolog wird nicht erröthe^ 
wenn er das Compendium vltae et paflloniS CbriAit f^ 
miflfae Sacrificium lignificattie S. 209 ff. fieß? Rec.wä^ 
de fleh von ds r AuÄlärung in ßohmen, wo diefes P«* 
duct im J. 178g erfchien. keine grofsen Begriffe iftwta 
können, wenn e^ nicht ^üfste, dafs bey allen ßeaifi^««' 
gen, die inan (Ich in den öfllerreichlfdien Staaten giebc; 
den alcen Sauerteig des Aberglaubens nnd ddr Mdatb^ 
mural auszufegen, es doch an Kindern d^r Fmi^«niift 
nicht fehlen kann, deneb es hie und da gluckt, ihr al- 
tes Unkraut noch mit gutem £rfolg unter den guten S^' 
meü auszußreueu, und die /ich gerade ähnlicher Vo\^ 
und Prießerbücher am meißen bemüclifigefi, am i^^^ 
elenclen und iinnlofen Bigotterien,- unter dem Sehern« 
der Andacht, annehmlich zu machen, «undf wo mögtiA 
tu verewigen. 

OEÄONOafrB. 

Altona n. Lbipzig, b; Hammerich: AnmntuHt^ 

über den RattUnbau, erß^T Theil. zum Nutzen^ 

dänifchen weftindifchi-n Colonien , von galtax Wj' 

tipp Bgtjamin von Rohr, mk einer Vorrede Ton U- 

Philipp Gahrid ILnsUr, Archiüter und Profeto tf 

Kiel. 179 1 9 ßogeu. g. (8 grO . . . 

Wonn gleich daö Klima in D^ucfcbland und nacn w«* 

sriger in Dänemark die krziehuiig der Bau m wolle in ^^* 

den Ländern nicht g* Hattet) fo iß doch jenem t w^-^ 

der Menge feiner Kattu.»f«brik4*n, und di lem ^^7.? 

y^gtü kiätr weßindifcheA Coluien» aa emer zow^ 

agiß 
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%f-ii fletefirung: tbn ^em Aiihane diefes Gewäcfares und in wi^^erh diefer Wfrtli dbrdi ri<ftti|(eUiidsilt^cbe Ab« 
den K nnzeicheß feiner Güte vifl gelegen. Eine foiche ÄoderongenuivdZitfttzcmder nuiiwdirige« ▼iWteaAiif- 
Betehrung war der in König]. Diinifchen Üten&ek iite bge ift vergfdßett wordM. DtUn g^dfet zuTorderftV 
Oberconductiur und Bauinfpecror ftehcndc Vf. des dhts der Hr. Vf. in der ökönämifOim LUisrat^ 
gegenwärtigen Buchs z.u ertheilen; am fo eher vetmör natzlMre Schriften binztigefiigtt imd dagegea ehiist an- . 
gcnd, da die B<*fchäftit:ung mit jenern Gegenßa'nde der dere vorhin angeführte • minder in«rkwürfife Schriften 
Hauptzweck feiner Abfendung nach Amerika war. Noch * wegg^^Iaflen hat Oied f (l gleich Anüä^wf S* 9« io* ^3*^ 2ö. 
, jetzt hat derfelbe alJda, nemlich zu St. Croix, feine Weh- üj - 30. 33. 34. 3^. Jg. g^. und WemÜdutinder F^rfg« b^' 
xinng und eine Kartunplantage. In der Einleitung giebt einzelnen Materiisi^ käuHg gefchehea: jedoch varoudet 
er hinlängliche Gründe an. warum der Pflanzer, der der Rec. anter den Wörterbüchern (S. 37O ^ ö**». f<^to 
Kaufmann und der Fabrikant durch die Linnrifche Er- brairchbare. obgleich noch nieht voUetidc«^» Reatv&rter-] 
klarung von fünf Arten von Kartuopftsnzen gegen Irr- bachfiir Kamer<kliH:en und Oekonomen dtt .U0« iCfmineif^ 
jhum und Betrug nicht geßchert werde, und ziehet hier- dtrectors 5freHfi. Nützliche und richtige ZuflUze. befinden^ 
•US und aus feinen eigenen Beobachtungen die Polge-" Reh ifn erften Hauptftück& vom Pfianxenhaue: :Weteo de^f 
rung* dafs naan die UnterfcheiduBg^merkmal? aller Kat^ £rdartenCS.4g. Arim.3.),wegMderUntücli^iglceicdes.uu*. 
tpnarten« nicht von der Figur der Blätter, noch der Blatt- ter den Nathen Potsdrede IVotwrItffWftfngepriefeaen Dünge*, 
amflitze. noch der Biiite etc., fonderd allein von 6et faIzes(S. 6S.Anm. 3)* wegen der BeflennuflgderbeftelUen 
StmcturdesSaBinens h«*rnehnien möfle. Daher befehreibt Getreidefelder in der Mark i^randenbargnacä den General" 
er deniWben im erjhn Kapitel gei^un und ausführlich, be- taxprincipien (S. 79. Anrn. 5.)» wegen Ar nicht überall nö- 
fiiinmt vier Hauprarten des Saaoiens nach feiner Ober- thigen Abdieilung der Aecker in Beete (S.90*Anin.2.)f ^^^ 
fiäche ^nd h'ieruarb diejenigen Kaitunpflanzen , deren gen des Pflauzens des Gc[tWdei.(S. 96. Ann[i^i>)t von der 
AAban er am Vortheilhauellen gefanden hat^ nemlich uäherehbotanilchen&efclireibung desSaadhäbers^ Rauh-' 
imter den angeführten 2^ Arreu: d^n röthen Sorel-, h^bers (S 11 $.)f^vegen der Benutzung eioiger zum Ge- 
Jahrrund ^ und grobeji Jahrrundkattun, ritir rauhen und fchlecttt^desBuchweiz^nagehdrigett Arted (S.X2$« Aom»; 
lehr fchwarzen Samen, den tndianifcben und weifsei^ i^, von dem Mähen des Getreides fä den Inndigen Gegen* ^ 
ätniofchea Kattun, mit gani glatten u&d fchwatzbraa- den roto Jtfecklenburgmit demftigenanntenSwdipninge' 
nen Samen« Üutt*^ den übrfgen KattunpSäiizen hinge- (S. 123. Anm. 3.), von der Bedeckung def Feimen oder; 
gen» dfren Sa«men theils eine dünn€, mit kui^zen Haa* Dimmen mit ^einem beyveglicheii Dache (S. 130* Anm. 2.)' 
ren .bei[ei/.te Oberfläche, hat , th^lls ganz mir filte , odet von dem Krebfe und dem Rofte^ls Krankhetteh des Getvei* 
mitUaaren. oder mit J)e]den zugleich fo dicht befetzt ift, des (S. i^5'i^6* Amn. 4.}, voA noch mehreren dem de* 
d^s man die: Fart^ der Sichnale darunter nicht fehen kann, treidebaue. hinderlichen Arten des Unkrautes (S; 153» 
hac er keine als vorzüglich j^uikbar ausgeiefchnet. Da^ 1S4.) , von noch einigen andern Fütterkräutern (S» ^62« 
ziveijte Kapitel enthält ein lai^s Verzeichnifs von Arten i6^.% ton der Einfämmlung des Kleefaamenrs (Su 166. Anm« 
9nd Abarten der Kattunpflanzen und derfelban mannig- 4.); auch von einigen andern nutzbaren Klee^rtea (S. 
fehigen Trivialnamen, lAit Bemerkungen über ihre Sand-' iGsO^ von den fogenannten'Heinzein der SchWjeizer zur ge« 
platze, Kennzeichefi, ; Wartung, güfe und. fehlerhaft^ fchwinden Abfrocknüng de8tMues(S. ^79. Aäbä.«.)» von 
jEigenfcSutiften : Worauf iM drüien Kapitel allgemeine Be- di?ii Ilea und Getreide fchöbem in d^n der Stadt Hamburg t 
lekrungen von den einzelnen Theilen de^Kaftunpflänze; zügehörigen Vierlatiden (S iga^ Änlto. !•)♦. von noch einir 
auch von ihrer Cttltur und ihreüüWachsthürte folgen und g^a Arten dem Viehe» oder dötih der Milch un^ Butteic 
den Befchlufs diefes erfteü Thfils machen. Üeberall zeigt nachtheiligen Unkräutern (S. Igi. ig«0' voh den Retticnea 
^ch der Vf. als einen forgfäli igen Forfrhfir und Beobach; und Radieren (S. «20. Anra. 7:), von einigen Orten, wo wil* - 
tcrund als einen erfahrnen Kenner des Kattunbaues; nur derSpargel wächft(S. 24i. Afiro.4.),vondenPflap»eamit' 
aifht fo vortheilhaft von Seiten dcA fchrififtclierifcheir verfiiberten, oder vergoldeten/ oder bunten Blättern zur 
Talents : denn feinem Vort^a^e mangelt nicht nur fchick- Zierde der Gärten (S, 26% Anro.l.), von noch mehreren -^r- . 
Sehe Ordnung, foodern auch öftmals"^ hirtlängliche Dfenr tehd^s ÜnkrautBin Garten (S. 2^.2680. v«n dem Nutzen . 
lichkeit. Nützlich bleibt ab^r dennoch' fein Unterricht, des. Vbfäü^ensf»e> allen Obftaiften(S. 287. Anm.gO» von der 
und wird es um fo mehr fl?yn. Wenn er im zweyten Thei Srrukrur und dem Vfacfrsthume d??s"Kiffchbfuima,(S. 304; 
If de» Pflanzer von der heften Methode des Anbaues und Anra i.>, dt*s Pflaumenbaumes (S. 509.;, des Aprtcofen- 
rfer Wartung, und den Kaufmann und Fabricanten von bauracs cS.3ib. Anm. i.), des Pfirfchenbaumes (S. 311* 
^en bequeroften und fitherfteh Mitteln di?s Ankaufes der Anm. 1.), des Mifpelbaum ^s (S. 31g. Anrtk i.), von den Bö- 
Baumwolle, der Beurtheilung ihr^r Güte und Ihrer Bear- eben Und einer frlfenen Strncttr derftiben (S. 353. Annu. 
hei^uJDg4ind Nutiänwei:dukig belehren wird. ' 4.). voi. noch andern Arten Aho'mbäume (S.358.); Auch' 

Vogp;beerbaume ^S. 361). der Vogelkirfdie^S. S6»<X d«n^ 
WeicJenhaume (S. 366. 368.). von noch einigen mehreren 

Waldrtauden und wilden Obflartert flS; STO-^JS^O» wegen, 

^.... o ^ -,^^ des T':sbaksha^e5 m Dputfcbland (S. 41^ Ann. S*)« «n* 

rum verbriTerte und vermehrte Ausgabe, j Alphah. vom Trocknen des Tabaks (S 410. Anm. 2:). Wenigem' 
. IJ^ IJo^en. (irtblr. ggr.) Zuwachs hat das zweijte Hauptftikk von der Vietmtcht et- 

Von dem 'ängft entichiedenen Werthe diefes Biirhs ift hatten- nemiich vom Verhältniffe des GebrtnehsderPftr- 
hier Aichcs zu fagen, fondern blofa die Anzeige nöihig, de und derOchfen »um Ackerbaue (S.42S^. Anm.a.>, von 
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der ZtiMcht iet Ptffleii (S^48^^ -**"■• ••)» '^'^ ^^ «^'**' 
gen rQrth&itb«fte& HedkerliAgsmüblen (S. 439. A»m. 3.X 
von wiWeti StatenjiXf halbwilde» QeAütea, zahmen Ge- 
Aütca Düd Landgi^itcia (S. 443. Aara. 2.), von Anlegung 
der Luftzüge in den Schafftällen (S- 469. Annua.)» von der 
Erziehmkg und Mäftimg der ^chHdkröten (S. 5oS* Anni, 
4O, von dem Zcrftofse» der Drobneatafeln mit einem Mef- 
fer'zur Verhütung des Schwärmens fchwacber Bienenkör^ 
he CS- Si?» $•449?)*^^''^^^'^° undrQtl^»i Maulbeerbau-^ 
rae (S. 53öi Sil* Äam. 2. 30» und von den Mkteln zur Tod- 
tung der Seidenrrapen in ihren Gefpianfien (ß. 534* Annr. 
!.)• Dtt dritte Uauptftii^k vonGeminnung der Mineralit/n 
Ä nnverttndert geblieben und zuletzt in der Lehre von den 
Landgaeern Wofs eine Anmerkung von der Berechnung 
des Ertrages diefer Gßcer'in England binzugeiößei wor- 
den. (S. 558- Anm..a.)-\ Aufcerdem hat auch R^c ein^ 
Paar Abändenfhgen wahrgenommen. S. itg. befindet 
ßch fUtt der vorherigen Venöuthuug, dafsderSundhaber 
^tts dem fchw«r»CB Haber eatftanden fey» die Anmerkung, 
dafs tenet Haber wohl eben fo >einträi(lich, als ijrgeod ei- 
ne andereArt, fey; und S. 311— 3X3 «^ unter den Pfir- 
ficharten die Jlo/ann« nicht wie<ikr mit angeiiihreL ün- 
Machtet der vorbemerkteh vieliäitigen neuen Z^ufätz^ifl: 
doch die Bbgenaahi des Buches nicht vergrö&en, undibl- 
dies zur Beybehaitw« des. bisherigen Verkauftpreifes,, 
,dnrci kleineren uad engeren Druck bewerkftelliget wor , 

*en. \ ' ^ ' . ' . V 

Zürich» b^ Otell u- Coiap«: Theoretifch-praktifcht 
Bimihuchfit Oekoname, Sergbat^kunde . IVc/wöio- 
gie Urtd thih^fZMeywiJJkf^cht^, von/^^ Sefell- 
. fchaft bearbeitet und herausgegeben von Bernhard 
Sehaftian Nai»* iurfürßL Hofgerichtsrathe oadPror 
feffor in Mainz. Erfter Band, Mit Kupfern, ji. 
1701. 2 Alphak H 9ogen. g, ( a^Rthbr. ) 
VfiwnbAüMicht Wörterbürfier gehören zwar üher- 
Äaiiot zu denjenigen gelehrten Arbeiten, wdchie am we- 
nipften vervielfältigt werden. follien: wcü fie. alsa^ifge- 
thürmle Haufen aus ihrem naffirlichen Zufammcnhange 
Mfifsener Brochftücke. keine richtige Kenntnifs. vom 
fianzen ceben. dem gründlichen Gelehrten wenig und 
Sr zuwiuen ^ Bequemlichkeit des Nachfuchens nü: 
Sn , den Lehrling und den Ha bgelehrten aber verlei- 
ten, fich diit mangelhaften ICenntniffen zu begnügen und 
Se zu danken, undkiedurch der Ausbreitung rw^^^ 
riTr und vollftändiger Kenntnifle eher hinderlich , als 
f^träi?Kch find, (^en Mangel an brauchbareii ökono- 
mffchen Wörterbüchern find wir auch ohnedem durch 
^Mihis Realwörterbuch für Kemeraliflen und Oekono^ 
^IrilLünUzens Encyelopädie und 5cÄiltJsnif Auszug dar- 
r«. eiT^ «efichert: Wenigftens fcheint doch |iuf je- 
5^1' iTail' d#r Hr. Herausgeber den Plan viel zu weit aus- 
^SÜet »Üben? da er in denfelben aUe Tkeile der 
fS^aLle der Bergbaukunde und der Technologie, 
°jf .^ mit vleleriisrahrlichkeit. angenommen hat 
^isT^li^^en ien«! Wörterbüchern in flerVorre. 
de (S gj geaecht^ Vorwarf, dafc m denlelbeo von 



der Vieharz6neykunde ftlku wenig enthalten fey r JE&f 

nicht gerechtfertiget werden : denn |iier&us würde Uo& 
das Bedürfnifs eines für diefe Letztere befiimmten Hand* 
buciies folgen , oder höchftens wurden die jene WiflTen* 
fchaften betreffenden Ardkel nur auf kurze allgemeine 
Erklärungen und hinzugefügte etwUn nöthigeEreänzon- 
gen und Berichtiguijgen der fchon gedachten Buchet eis- 
gefchränkc werden. — Abejf auch felWt die auf dm 
Titel und in der Vorrede feftgefetzten Grenzen' bat der 
Hr. Herausgeber nicht beobachtet, fondera ift febr weit 
darüber hinausgegangen : denn in dierem erflan Bacdei 
welcher blofs die unter den . Buch ftaben A gehörigen 
Artikelenthältt, befinden fich verfchiedene ausführliche 
Abhandlungen, weiche Qegenftünde der Naturgcfcliich- 
te, der'PoIizey, der Mathematik, der pbyfiologie und 
Anatoibie, auch der KameraliiUk betreffen, z. B über 
alle Arten von A^askafern. und alle derfelbe n Unterfcbei- 
dungsmerkinale (S. 7—1*4.^. über den Ahornbaum (& 
145 — 164.) und überhaupt liber alle hier angeführtes 
Ihiere um! Pflanzen, über die Schädlichkeit der gevröhai 
liehen Abtritte und derfelben beff^re Er«richtuog (i 
79 9J)» über die Architektur oder das Bauwefen (S. 
482-:-So2.). übffrdie Affecurinzapftatten, fojjsr init Ka* 
tu^efügjep umftändlichtrn Tabelicfn (S. i$69f-'^98)»^'^ 
das AiheoAirlen (S. 607— 632.} » über die Auflage© oder 
St.- uren etc. (S. $42 6'>o0« In verfchiedeoen Artikels 
haben fich die Verfaffer derfelben der in der Vorrede 
(S.' 14.) getadelten Weitfchweifigkeic oSenbsr CdbiiUig 
gemache, und d<*p behandelten Gegen fiänd, fiatt mit d^r 
der Natur eines Wörterbuches angemeflenen Einfdiräfl' 
kung blofs auf die wefentlichen fbeile mit ^tetvrät 
darüber hinaus gehenden Ausde^ung bis in dieUeii- 
ftev Theile vorgetragen. Dahin gehören z. B. die Ar* 
tikel von der Achatfchleiferey (S, ift&*-i8g.)t vomActe 
lind Ackerbaue (S. 190 236-)» von der Aüqaicksfit 
oder der Amalgamatioo der edlen Metall^ etc. (S»4io^ 
45S0 — D.enienigen, welchem mit eiaam folchen^ Wt^ 
ke gedienet'ift, kann inzwifchen Reo. verfickem, d«fi 
die mehrften Artikel richtige Erklärungen und nutzliw 
Anweifungen enthalten ;.dafs viele getreue Auszüge Sflf 
den angezeigten bellen Schriften find ; und da& bäjß 
Stück Kupfertafeln über dasAb^öiTea und die Abfuhr des 
Holzes, über dieAchatfchleiferey, über die£rbsuun(dtf 
Abtritte, über das Ahhägern an den Ufern derFlüiTeäd 
liber den Gebrauch des Trokars gegen die Wiadfocbt 
oder Darmgicht des Rindviehes, auch, eine Tabelle über 
die Abtheilung der Felder nach, der Koppel- oder Wach* 
felwirthfchaft imgleichen vier Tabellen über die Font 
gefchäffte nähere Erläuterungen geben« — Noch muTlReei 
bey {der diefero Bande von den Verlegern vQxgtMts^ 
Ank^ndigang hemerken, dafs die verficherteVoIteadttsf 
des ganzen W^erks mit acht Bünden nidtliwobl <i^.^ 
möglich feyn werde, als durdi eine fahr unverkfihau'' 
mäfsige Abkuranng der folgenden fieben Pände gtf^ 
den blofs mit den Artikeln des Bnchftabens A adgeßH* 
ten erftea Band. 
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0£KONOitIJ£, UMiea wtUkommeB feyn. Hier tritt «a41idi eiaMl dft 

crfiihnier Landwirch ein ftiUer ». vieljährif^ Bcobadtt«' 

I» JxNA, in der CrolnrCdiea Buchli.t JLaftr6tM:&/ttrMf des Erfolgs der astgeprieTeiieii Neuecniigea, a& der Spit2# 

«eütffiifo Lamdpffdigw , wm tl^re tf^ifthfdtaft am niUt^ derjenigen Landwirthe auf den Kam^laiz , wdeke ew 

r/i/^0fi ^'ncimV^At J>y, nebft ^l^mtltehen Erin- Vertheidigang ihaer Abneignog gegtn di^ N^utmng«« 

neniogen über Brache, HuthundStaßfütteruhg von bisher nicht Mutb, oder Gefiihickliekkett genne battev. 

Ckrifioph Heinrich M<nttftgfius^ mit einer Vorredcdes Er ift jedoch für fjune Parthej nicht fo gftnzlJdl ehige« ~ 

Coniiftorialraths und Saperiatendentens Oewdem79t. nommen, dafs er mit derfelben^dle Veränderungen in dar 

a3 Bogen nebft 4 B^gea Vorrede, g. (12 gr.) Landwirthfchoft verwerfen foUte. Seine Verthaidrgong 

a. Ebendaf. 1 Ueber dh Theorie der Undwirtkfchaftufti ^ "o'« ^.'*'^5i?.Bt^*'^''V ^^^ !«?»(«»% belifaii|«a-^ 

einige fieuere Grundsätze derfelben. Bin Beyti«g2ttr » «ö^«»««^ »foghchkett imd NüttliA^^^ 

«eficjierten VerbeflTcraisg dicr Landwirthfehaft von wn NeoerMgefi zu widerlegen. Diefer Z^ck ienchtÄ 

• ^ChrifiöphWinrich Mattheßus. J792. 17 Bogen nebft «P« ^^l^ Z^y^ Werken herror : obglddi das eine aan 

3 Bogen Vorrede und Inhaksverietchniffe. g. V^^' befondern Belehrung über die Landwirtfifthafc fflr 

S' ** die Landprediger und nur das andere ^amtich für jene« 

orgfäUiga Erforrcfaung und Abwägung aHer Gründe Zweck beftimmt ift. Beide find eiiier vorzklglichen Auf« 

und Gegenglriindei Langfamkeit in En^chUefsungen merkTamkeit und einer ausführlichen Amseige ihres In« 

nnd Bedach tfamkeit in der Ausführung find gewifs nie halts werth und hätten wohl verdient, dafs der Verll- 

noth wendiger , als wenn es darauf attkömmt VerfaiTun- ger auf ihren Druck befleres PafMer » und der Vf. auf 

gen umzuformen, welche feit undenklichen 21eiten die Richtigkeit der Sprache und die gute Ordnung nod 

fortgedauert und in den Wofaißand der bürgerlichen .EiDkleiduiig der Gedanken etwas mthr Spigfalc verwen- 

Gefellfchaft einen fiarken unmittelbaren Einflufs haben, det hätte. Doch nützliche Wahrheiten behalten auch in 

yoreiiige Neuerungsfucht ift alsdann fall noch gefahr- einem yemachlafsigten Gewände ibren^V(rerth. 
lieber,' als träge Anhanglicbkeit an veraltete Vorurthei» Indem erftemHaupitheilevohN, i.fait Hr. M.ficbzn- 

leo. Wer das rafche Beftreben vieler neuen ökönomi* erftmic der Vertheidigung des Betriebes der Landwtrih« 

. fchen Sdtriftfteller, (eines von Benekendorfe, von Pfeiffers, fchaft bey den Landpfarren, mit den allgemeinen Kfugw 

.Schuberts von Kleefeld« Mayejf in Kupferzeil, und ihrer heitsregeln bey der Annahme, Verwalcong «id Zaräc£« 

Vorgänger und Nachfolger^ . defn landwirthfchaftlichen gäbe folcher WirthfchaflEen , ajuch mit den verfddedenen 

.Haushalte in feinen Hauptthetlen eine ganz andere GeSalt Arten ihrer Benurzuug Oberhaupt befcbaftigt und dielMi 

zu geben , aus jenem Gefichtspnnkee betrachtet und dabe^ .Vortrage 14 Kapitel gemdmet. Der ganze kttiere Haupt*^ 

die ewige Wahrheit im Gedächrntfle hat: dafs allgemei* .theil und die 21 Kapitel dei&lben find mit Belehrungatt. ' 

jte Einrichtungen , nur unter völlig gleichen Umftände^, des Predigers über Äe eigene Führung feines Jändtichek 

nuch völlig gleich ausführbar und nutzlich feyn können, Haushalts angefüllt. 

wird fich durch kein Vorurtheil des Anfehens, des Alter- Nach vorgängigen, überzeugenden Beweiiien von dar 

thoffls, oder der Mode blenden laflen, in die unbedingt Anftändigkeit und allgemeinen Nutzbarkeit des Betrieben^ 

•ten Lobeserhebongen der einen Parthey fo wenig , als in der den Pfarren in kleinen LandAädfeen und in den DÖS- ^ 

den unbedingten «Tadel ihrer Gegner mit einftimmen, fern beygelegten Landwirdifchalt , und von der Notlu 

und den Ausfall der Sache , welchen ihr überwiegende wendigkeit ihrer Beybebaltung (auf deren ausführliche 

•^theoretifche Gründe und richtige, vieljährige firfahruogen Darftelluag Hn. Oemteri Vorrede gleichfalls abzwecket) efo- 

Sben werden, ruhig erwarten. Er wird die Bemühungen pfiehtet der Vf. dem Landprediger ein eifriges Befi^bet 

r die gröfsere VoUkemmenheit des allerwichtigften al- für die Verbefierung der empfangenen Grändftflcke , die 

. 1er Nahrungsgewerbe, die Landiyirthfchaft, und für Vorforge gegen derfelben Verminderung und Befchädi« 

die Wegräumung der ihr entgegen ftehenden Hindemifle gung, die. Vermeidung habfuchtiger Benutzung des Haus» 

völlig bfUigen; aber auch zugleich wunfchen, dafs die in halts tmjSterbe« und Befdrderun^alle uM die redlich« 

S* «tr Abficht gefchehenen Verbeflerungsvorfchläge mit Abljefei^ung deflelben im guten Stande an den Nachfolger, 

enntnifs, Wahrheitsliebe und Befcheidenheit geprüfet und worauf er zuerft nützliche Beftimmungen der wirdifehaft;» 

beftricten werden m5fi;en, um biedurch von ihrer Ausfuhr- licht n Pfarrinventarien , nach den veifchiedenen Zeit« 

barkeit und Nutzbarkeit, oder dem Gegentheile völlig punkten ihrer Abgabe und Annahme^ vorfchiägt, hieiw 

▼erfichert zu werden. - - pächft aber gute urüude anfuhrt , wtmmer beträchtliche 

V^n diefer letztern Seite werden alfo die beiden vor- Pfarrinvenurien an Feldfrüchten, Stroh, Dünger, Vieh etc. 

angezeigten Bücher jedem unpartheyifph denkenden Oeko* weder dem antretenden ^ noch dam nl^faeiiden. Prediger 
Ji L. Z. X'f^j. Vierter BamL GggS zuträgt 
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tutrSglicti 'npA filf btor$ aar einige trenigiefi uacnt- , 
behrlicbe Haut- ondStaD^lräthe'emkuTchränken «Ötbig: 
ladet. - Di^ Hhushalttrvörrürbe, 'atifsefdedi ßtrragc'dcs 
iinentgeUlich abzuliefernden luventariums, wären 4em 
lieu^n Prediger,! vermöge eines Vorkaufsrechts, gegen 
Bezahlung ihres wirklichen je^iesmaltgen Werthszaübena^ 
feii; wofern «nicht derfelben Annal^me und Bezahlung 
nach eben denjenigen Pfeifen, wofür fie der Vorganger 
•njpfangen hatte , durch Gefetze , oder Herkommen , be- 
üimiTit lit Von den dfey gen?ölmiichcn Arten der Be* 
tiutzuiig der PxWrrgüter — durch Erbpacht, Zeitpachr, 
öder eigene Verwaltung — wird* die' Erftere mit Rt'cht 
'für fchüdhch erklärt« die ^weyte für einige Jahre denje- 
nigen neuen Predigern an'^erathen, weiche keine land- 
Wirchfchaff iiche K^nntniiTe beßczeii and fich fol<;he zu vei^ 
fchaifen nicht g»ndgt find, zu derfelben vorfichtigen 
SihiielTaug, in Abficlit der Dauer» des Pachtabtrages an 
Gelc!e und Naturalien , der Uebergabe und Zurückgabe, 
des Vorftandes » der Zahlungsfriften und der Pachterhif- 
fangen t nücztir.he Anweifuf^g gegeben; der letztern 
'Kut2ungsarc aber, wird, in foFern die angezeigten Er« 
fodernifle vorhanden finil, der Vorzug^ vor den beiden 
Erftern zuerkannt. Nun folgen dann Belehrungen über 

^. de» Predigers eigene Führung feines Isndwirthrchaftlichen 
Haushalts. ,• Er (bil fich nicht mit den vorher aus andern 
Gegenden; oder aus ökonomifchen Schriften gefammelten 
Kenntaiflen begnügen« fondl^rn Ach auch nach all^nland- 
Wtrchfchafclichen VerhdUnifl^n des Orts unj der Gegend, 
t^ofelbft erftdi jetzr b&find^t» genau erkundigen, fich 
durch die fcheinharen Vorthei le einer N<^uerung nicht täa- 
.fchen iaffen. «uch die gewöhnlich nurgewifTenGegendeh 
tnpaiTenden Land- und Uaushaltskälender nicht zu Weg- 
•Weifern in feiAen wlrthfchaftlichen Gefchäften wählen. 
Eben fo heilfaip^ als diefe Warnungen, iftauch der hier* 
«uf folgende Rath« dafs der antretende Prediger den zur 
Aimahme der Uaushaltsvof rfithe von feinem Vorgähgrr 

^^erfederlicheo Ko^enaufvrand liicht fcheue, auf die Her« 
beyfchafFung derasuitt unverzüglichen guten Betriebe der 
-Wirthfcfcaft erfoderltchen Mittel, — Dünger^ Stroh, Fut- 
ler, Ackergerathrchaften» — Bedacht nehme, dieDierift- 
boteft ftines Vorgängers » wofern es nur irgend mügüch 
ift, beybehalte, überhaupt fein Geiinde fo wohl/ als fei«- 
«e Tagelöhner und Handarbeiter^ dhne dringende Norh, 
tticht verändere» auch das Anwerben neuen Gelindes im 
Jtfrchfpiele giüialich vermeide» In dem nun femerweit 
JDic Vieler fichtbaren praktifrher Kenntnifs ertheilten ün» 
'lerriehte .von den eigentlichen HausheltFirerthäftc n 
,4cl!tft verwirft der Vf» das von Co vielen * Oekonom^ n 
5^hnf Einfchfänkung'empfohlne Tiefpflügen mit vollem 
A' cbte und bezeichnet deiTcn Schädlichkeit und Nützlich 
4eit nach der Verfchiedenheit des Bodens, mit liilgemei* 
«en Belehrungen iiber das Pflügen und Düngen der Aecker, 
genau und richtig» Seine gegen die gänzliche Abfchaf^ 
fang der Brache vorgetragenen Bedenkirchkeiten find -^ 
obgiffich Sicht alle -• doch gröfstentheils fo wichtig» dafi 
jGe die gegeiifeitige Bebauprung, wo nicht völlig vemich* 
ten » doch lehr zweifelhaft machen. Denn da es durch- 

' ius nictii überall moglick ift» den Getratdeieldera eine 
eben fo oftmalige Bearbeitung lind eine eben foftarkeDun«> 
^un{j[i WiC deoi GiirctBiaade^ su gebellt f o iouui auch «4t$ 



der alljährlichen B^fteHun^ und Nuttmg des t.c)xt)tni 
niclH^ gefolgert werden;* Safs >b^n 'Vlieifs' au9i ühetfA 
bey äem Erllehi tbünMcÜundvdrthefllÄft rey.*^ Kar» di^ 
fer unleugbaren Wahrheit iilRec. immer überacn^ geu*«- 
fen, dafs zwar die Verminderung der Brache in viekuGe» 
genden , ihre f^änüttht AbfchafTfahg aber nur jn fekr w^ 
nigen. Gegenden rathfam fe/ ; auch ift er mit Ho. Af. v<^ 
ligdartiin eisverflanden, dafs durch die Schaftfift das 
Unkraut von den Brachäckern vertilget, und das ofiiMi« 
ligc Umpflügen derfelben erfparet werde , auch dafs es 
dcfökalb nöthigund nütelicfarey, diejenigen Brachäcker, 
welche mit den Sdtafen hicht behütet werden lUimini 
äiit Sommerfriichten zu beftellen.^' Sicher kt>ßne»l|Mth« 
falls die Belehrungen über die Bearbeitung und BenatMsg 
des Brach - Winrer- , und Sonmerf^ides , auch über di» 
BeöellUng der Accker mit Herbftfrücbten — , KtAl , Rü- 
ben , Möhren , Kartoffeln etc. befolget werden. Den Am* 
bau der Futterkräuter «mpfiehiet er^ mit gegründeter Ein* 
fdifllnkung und der Warnung ihn jiicEt übehnifetg 
auszudfeimeo; nur kann der Rec ihm in ieitier Behau- 
ptung, dafs den- Wiefen die Behütung mk den Vlehfaeer« 
den: im Frühjahre und Herbftenicbt nur gam unfchädlidk, 
fondern fogarvortbeilhaftfeyi nicht he jpfli^ktcn: Theo- 
rie und Erfahrung brftätigcu es, dafs durch deuTrittdes 
Viehes, befondcrs der Pftetde und des Hornvieies. tn 
dem«u gedachten Jahrszeiten feuehten und weichen Bo- 
den fchädijchef Vertief ungeii verutfacfcet und viele Gaö- 
jpflanzen, theils befchädiget»* thcils ausgeriffen^wcrneii. 
Weniger befriedigend und lehrreich ift der alten fehr ab- 
gekürzte und blofs auf allgemein^ Empfehlungen und 
Grundlk^ze erngefchr linkte ünierricfctvom Garten*, Ob!):-« 
Weih-, und Hopfenbdüe ; hingegen 'die hierauf folgende 
An weifung , mit welcher Vorfieht und auf weiche Art 
' VeränderungtB» in dem Anbau der Grundftficke gemacht 
werden können » zwar gleif hfaffo kurz, aber richtig und 
brauchbar» Durch die vorgefchiagenen Hulfemittei kann 
ohne Zweifel dervonÜnglüMcsfiiUen tu bcforgende^ oder 
fchon erlirrene Verluft an den Grundltäcken und Feld^ 
fruchten theils verhütet, theils merklich vermindert, und» 
ohne Nachtheil dt^r ganzen Wirthfchaft, ertrSgUth ge. 
-macht werden.. Unter den ebenfalls nützlichen Regeln 
von den Geichäften der Heu • , G^tratde - , and Obttfmdfa 
verdient die Wahrheit, dafs Voreiligkeit in dielen Ge> 
Schäften Weit eher und mehr ff hijdet , als bedachtfames 
"^ Ab Abarten günftiger Witterung, vorzöglich ron vidm 
Landwirthrn beherziget und befolget zu werden. Vo* 
den fernem nützlirfaen Beiehrungen über die innere 
ländliche Vt'irihJrhaft ; die d-hm gehörige fiehantlung 
und Benutzung des Haushaltsviehes , Einrichtung und 
FühruMg wirthfchaftli' her Rechnungen und weile pflifh^ 
malsige Vorfii ht im ländlitht^h Ein- und Verkaufe, kön- 
nen wir, dhne zu weitläul^tg zu Zierden, nuhtgltich« 
niä(jsie;e Auszöge liefern. Die unter jenem Vortrug« mit 
beiiadiichen Erinnerungen des Vfc g«g<^i die Stall* 
fötteruiig betr?Hen aber einen' viel zu wt^rge« und cas 
jetzige ökoiiomifche Publicum viel zu fehr iiiter«4iir«ideÄ 
Gegenftand^ als dafs der Rec* darüber hinweg Itheo 
dürfte* Nicht die Stallfiitterung überhaupt, lonoera ihre 
Von Schulart unongefchrtokt angeprieieae EinftH^rung 
für alita Vieh in «den Gegenden injf5biiiii(et hr^M.-, weil 
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. fecbirp^, waldige ütidxümAcif^rftiaueWeii'lg taugVicltt 
. Gegenden nirr durch die Viehtrift gemitst w«rde1t Wh* 
neu ; durch deren Aufr-ebung^aber diefeNütziirtfe weg- 
lallen uad folcbes die dafigen EiowoHner in die fchädHche 
• ^othvErendirkeii fetzen TTürdfe. den gröfsten Tbeil ih- 
res Viehes abzofchaiFen; weil alsdann befonders de? d»- 
iige ariiiB , mit wenigem , oder gar keinem Acker treis 

. fehene Dorfbewohner ^orch die Unmöglichkeit« ferner 
Vieh zuhaken, gänzlich wurde zu Qrnnde gperichtet^ 
lind überhaupt der Viehftand eraes Landlea hetfäohthcll 
vermindert» hiedurch aber die Fleifcbpreffe A^hr erhö^ 
bet werden. Zu dtefen gewifs nicht unerheblichen Be- 
denklichkeiten kommt, nach des Rec« Ueberzetigungi 
tioch l\;nza, dafa in verfchiedenen» mit dem benoüvig- 

~ ren Getraide nicht überflüfsig verlehenen öegenden 
dnrch dea zur Stallf Otter uhg erfodevlicheii ftarken An« 
bau der Futterkräuter dem Getraldehflae allzu viel i^üt- 
de entzeiten werden; dafs in einigen anderd Gegenden 
'Ae Beatbeirung der Felder fo fehr würd€ Tenrieltältiget 
und fo nahe zufammen gehäufec werden« dafs fie in 
dem'enjgen Zeiträume, ^ binnen/welchem fie hewerkftel- 
iiget werden foli . unmögUrh b^fteUc werden konnte nnd 
dhfs in Ahficbt der beftä'ndigen Fütterung- des Sc^haaf- 
l^iehes in Hürden'* aufser vielen und grof^en damit ver- 
^tiapfti^n Befchweriichkeiteü, der häufige Genu£^ fetter 
Fttiterirauter und der Mangel der Weide auf hoch he* 
legenen» mit feinen GHIfernr nnd aromatücben Pilai^zeh 
befetzten Aengern die F«nnhett und Güte der Wolle fehr 
irerniindern würde. Völlig einveritanden ik daher Ree* 
mit Hn. ilf.'darinn« dafs nar die Stailfütterung dete 
Rindviehes in gei|*eidereicfaen nnd vielen Ounger et- 
federnden Gegenden -nicht allein thunltch fey, lundern 
auch wictcij^e Vorth^iie verfchaHe. 

Zur \^eitern Ausführung und Beft|fctf|^ng tier in 
dein vorbefehriebeuf^n Lehrbucheden neuen okohonn- . 
fehenVerbeflerungsvorfchlägen gelegentiich entgegen ge* 
ftelUen Einwürfe ilt N. 2. ftoer die Theorie etc. üeltimmt. 
Nach vorhergehenden gotacntlichen Unheilen und Vor- 
fchlogen ü^^er die okonoraifche Theorie, über dtn Vor- 
'trag derfelben auf Akademien und über die Feitfetzung 
iind Annahme neuer ükonomifcher Grundiatze, werden 
die Bedenklichkeiten gegen die gaozUche Abiciiaffung 
der Brache und die Beilellcng derleli>en» gegen eine al^ 

{eiiieine AckerTerbeflferung, i gegen den ^igemefneo 
Itttzen des Kleebaues , gegen die Aufiiebiing der Ge- 
meinttetten und Einführung der StailiiHterung und ge* 
fen die AnfcbafFuag fremder Thiere und Getreidearien 
Torgetragcn ; hierauf einige neue Vorfchlage wegen 
Anpflanzung der Obft - und Waldbäume geprüft, und 
2uleizt Wiuke zuJocalen VerbejOferungen , auch einige 
W-üofche für die praktiiche Gekonomie hinzugeiügt. 
Wek entfernt von der den empirifcoen Landwirti.en 
£ewd .nltcben Verachtung der Okonomifchen Tiieorie 
erkennt Hr« M, ihren Werth, ihre Nutzbarkeit und 
die Verdienfie i^rer akademiichen Lehrer ; glaubt aber, 
dafs diefe nicht eber ihrer BeÜimmnng ein vohiges 
Genüge zu Iciften vermögend iejn werden, als bis erft 
von gelehrten Naturforiin ern mehrere richtige Frovin- 
zialti eorien , mit Beybtife gr&fser unU kleiner prakii* 
fcner Lanuwirthet eniWOiien und dann hieraus eib 



.Corpus DocfriMrV ter Erlei^ihieniag . des akad«mj[fc4^n 
Unterrichts, verfertiget . woidcu. Dies fetzt die ßer 
ivirkui^ der VoUkommeiibeit des akadeoufcben Lehr- 
amtes cier Oekoiiomic gewifs fehr weit nnd auf folcbe 
Bedingungen hinaus« deren £rfül}ang kaum jemals za 
hoffen ilt» . Aufser4e^m fcheint auch Rec ein auf die 
vorbefchriebene Art al^efafstes allgemeines Lehrbuch 
,der deutfchen Landwirthlchaft zwar, nützlich» aber 
nicht durchaus notkwendig zu feyn ;. denn ein richti- 
ges, der okonomifchen Verfaffung desjenigen Landes, 
worinn fich. die Akademie . befindet, . at^gemeiTenea 
L^rbuch kann in den Handea eines gefchickten Leh- 
rers, weiciier in feinem mündlichen Vortrage zuglcick • 
die Abweichungen i^d Uehoreinftinimiingen auswärti- - 
ger Wirthfchaften fejnen Zuhörern bekanqt macht, zum 
zweck(nafsigen Uaternehte vollkommen gut dienen« 
Völlig überdinüimmend hiemtt iit auch des Vf. Gut: 
achten. (S. 04) Jener Lehrer wird. gewifs um fo m^hr 
feinen. Bferyf ganz erfüllen können, wenn er fich auf 
der Akademie gründliche Kenotnifle der Phyfijk, Nai 
turkunde , Cbehiie und Technologie verfcbali'c , durch. 
ökonoq»irche Dienitgefchäfte Und ^ damit verbunde- 
nen oftmaligen Unterband! ^igen mit. Laodwirthen« - 
Reifen uiid Loc^alunterfuchungen einea Vorrath prakti- 
fcher KennintiTe eingefanunlet und mit folchen. Vorbei 
rettungen das ökonomifche Lehramt angetreteh hatte. 
W4-gen der grofsen Verfchif^denheit dft Erdarteu, der 
Lage, derUedürfnifle,. der HüUsmittel und fonuiger 
Verhäliniffe.hah der Vf'. eine aUgemejingehepde T.^ooi 
rie der deutfeaen Laa.dwirt/ifcnaft liicht für mög;- 
|ich.i (Alfo fallt das vorhin vorgefc^fagene Corpus lji*c* 
trinae von felhit. wegO Dies" gritrhet ihm Rtx, völlig 
zu,, und wöuf^nei zugleich ichr, dals viele tbeoretilcne 
»üd praktilcae Sciiriftlteller in der Oekonomie des 
Vf. Ermahnungen 1 nur feiblterfahrnc Wahri.eiien vor- 
zutragen» nie fremde^Bebaupiungen, ohne voll gc Ueber- 
zeugung, anzupreii^:n , noch weniger, fovwankende 
Uypothefen in Grunüfatzc zu verwandein, befler, als 
bisher- gefchehen» beherzigen und befolgen mögen. Mit 
vollkommenem Kecbte taaclt er gleichfalls die gans;/it7t* 
•Verwerfung von allgeuieiii und feit vielen Jahren be- ^ 
lolgten.Uiundiatzen uuddie tinfütirung neuer. Grund- 
fatze, fo hinge man noch nicht von der Ungültigkeit 
und, Schädlichkeit Uer ErÄern und von 4er Ausfüorbar- 
keit und den überwiej^enden Voriheilen öer Letztern, 
duKcM wiederholte lichere Erfahrungen , hinlänglich 
überzeugt itt. Nur fcheinet Rec. die ängftliche Befolg- 
Ulfs des Vf., dafs die- von itim beltrmenen lüeue- 
rungen eine weit ausgebreitete fchäjöliche Zerrüttung - 
derdeucfchen Landwirthfchaft .verurfachen werdest 
liicnt ganz gegründet, vielmehr fehr wahrfcheinlich zii 
ieyn, dafs fthon die bisherigen einzelnen Beyfpiele vou 
dem widrigen Erfolge unvorfictitig nachgeahmt«' r je- 
ner Neuerungen die gute Wirkung haben werden, 
die überipannien Lobpreifungen derfelbeu herabzu- 
Itimmeü, und lürcn Wertü, richtiger zu beftimmen.* , 
Doch will er ihnen dadurch keinesweges das ganze 
iichitkfal dea Kretfchmarjchen Doppelpflügens und der 
'iii^/fyr^n Ackermetiiodepropatfzeien, welci^e fo allge- 
mtm iingerühmei und fo üaufig oeFolgt wurden, und 
Gg^gS nun 
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iln. vf: fäf dieBl?ybH*aiwi!e ApifÄwdietind-feln WWet- 
iprucia *eeR^n''cKe"ÄM!geiiiWii(? SOiKmtruifg:, o^er ßeftel- 
liing de^fetbett lii^i'uht kaiuptföehlich auf den Grusvl- 
fttzen : d«ft Von gu^f fieärtiÄtuWg d»r Brtcbe iwrtn^ 
^Is voll ibi'er ftfterlWsige^ Düii^uiig^« ^in rdthlidier 
3Ertrag ab WimiJrMiclifcrt fH*€r *u^ erw«ri^n fey; dafe 
die eiifer ieden Feldart hhtuiettendffgidtihctie'Sittzei^t 
nach gefiüriger VorbereiKinif ^'üt Winterfrucht, bey 
abgefteUcer Bräche , nitht benutzt werdem i und dafs; 
weg^n des VefentHcben Oatelrrchiedes zwifcben dem 
Acker- tind Gartenbaae, Von diefetn aaf Jenen kei- 
yie gleichartige Behiiming f^Mgett ^Mrdisn können 
Hierin Vird ihto j^der erÄahrwtt and unparifheyl^ 
lebe LändwirA eben ft> gewiTs 6lsyMH g^bea, ab 
in feinen Einwürfen gegch weit liusg«ilebnten>: Klecp. 
bau» dafs nemheh derfelbe' in-' den mehr&eB FlureM 
dem Gdtreidebaoe auf* metir als eine Art ftuAerftnach* 
theilijg: fey ; dafs man.ikb dbrdi ein« ftbembare, nbe^ 
in def Folge nicht beMtijgte, DGifgftittgdcnift dea Kiees 
habe tüufchen lafleii ; und dafs a^oh keitf Haiiawir* 
den grünen und noch ^^tif^p deik* g^rrockneten KlHf 
To hoeb, ü\s et fh tfen fehrtfttidien' Af^^eifun^nigidt» 
rechnet worden", gebut2fet habe. Bttfe ginclkhe -Auf* 
hebuBg äHef Öko^öiiMfchen Qemeitthettew ift ihm- *^ 
iufser andern beforglfchen ubehi Folgen •^ andi def^- 
halb l^t'fönd^ra bedenkHch : weil die idehrften Weideta- 
j^er ^ain Ahbane dev Ge^^dea,- oder der FuttvrkriaicT 
gaf dicht, ^ur ehifge xOt Kppflarfziyng mit Obft-odi^r 
, WiWen Holiartcfn.'iirid vfeteWdere nn^'Wr ViehiveWie 
' gcnuCzct werden können^ weil der 'Latfdwirth dadurch 
Yehr riel an det Nutzung^dei*6ehafe Uäd an ^hrer Bey^ 
hülfe zum Getrddebatie verlieren würde; und weil vo« 
der allgemeinen Verrtieirung der Gemeittheiieft etiie 
grofse Vermmderuilg nicht nur d^a Viehftandes» iöi^' 
dern auch fe^ft d^r Voltemeii^ei sU b^fbrgen fey. 
Ayisführltch und überaengeod hat deH^lbe die übertrie- 
benen Empfvhhihgen der ScaUffittertfng des Rtnd* nad 
Scbafviebes und befofiders der i^etztern >nirt den von 
Rec. bereits bey N, i; angeführteh Gründen widerlege 
Auch feine gtiftac'htliclm Urtheile und Anweifuagen 
iber auslündäche Thi^r - und Gecreidearten und An- 



l»llaftzM0gen der pbflbiame and wiWen Holzartea 
And mit for^fartigeo Prüfungen und nützlichen ^a^ 
«ungen, n(»r hie. und damit einer wirUicb tu weit 
getriebenen .Beforgnifa gegen Neu^rujigen in die^i 
okOAomifdien Gegenftäodeot\abgefäfst: denn hätte 
«mn . ehemahls in Deatfchland eben fo gedacht udI 
hiernach gehaadek,. fo. würden wir woiu fchwerlick 
ietzt'eine durch austöndifche Springhenglle verbefTefte 
Pfetrdezucht, kdne Pürfchen , Aprikofea und Wei»> 
A^cke, keinen^T^1;^ack, f^jbft keine. Pflaumen undKi^ 
fchen« noch -KanofFeU haben..« Viel Richtiges unl 
JSrfittcb^iires liegt in den zuletzt hia^ugefu^cea ilcoBO' 
mifcheiA Winken upd Wünfchen, z. B.« darian : da^ 
ffian.()ie ^gej^ingen Aecker und die darfTn grenzende^ 
aürren Wi^eu in ^fchuolz um/cliaire; dafs man euteii 
mrd warmieii;* img^chei) trockenen uud mittelfflä&^ 
.Boden t^ef, ka^en undiiia'flen. Boden aber flach, DflägC) 
ita&.manii| dem G^vinrauche derverfchiedeaeakuiimicheii 
finngung^niictel vorilchtiger, als gewöhn! ich, verfahre; 
dafs meihr Richtigkeit in Beftimmiing der fchicklichfteji 
Zeiipofikce der.F^u^^efteJlungen,, auch der Wahl ud9 
d«iS! nach denn Beduifuirfle des 0uiagera.zu'proportioa|- 
Muden AttbaMes.d^r.Feldfruch'te nöchig fev; dafs, bef 
-YOfha.headftfi wicht^'g^q Umänderungen der landlicheii 
•Wirtibfch^ft , zuf^nlerft voii ^dor Landesregieraog eine 
^üoheiA^inhfchaft verauftaite^^ (^afs von derfelbea dia 
Getreide auf den Aeckern durch gute Heerftrafsea, Ge- 
•kttge Tpr. den Wäldern und veruchtige Ausubang der 
.m^^€(jrnjagd gegen Befchädiguiigen gelichert ; derilaä- 
deji mjt wirthfchafcüchen Pirodpcten mQglichft begOa« 
ii^get; und dem (^andoianne die Erlangung des benötig- 
J^a. Geündea, durcn zweckmäfsige Verordnungen iCi^ 
teichtert werde. 

f . Einem Paar fo lehrreicher Bficüeri^ird es eei^lfs 

nicht au verdienter günlliger Au(nalinie^ zugietto aber 

.9uch eben fo wenie an Widcrfprüchen von Seiten der 

. Verihe vdiger des iicr{übaräfcyn Sy ftenis ioangeln. AuÄ 

.diefe letztern. wnnfcht Rec. zur Befeftlgung pkonoim* 

,fcher Wahrheiten; jedoch nur mit eben der ßründhci- 

keit, Wut^rhaitsliebe und Befcheideaheit , welche jene 

Bücher aaseeichnet. 
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iacMOh^ctt. Dresden X \a d^ HHibberrdieir Bkcfafa. : Bte 

Kwtßf abge^^ne fVagwmd iBfgmcfum M wtf9ftigtm. tfpo. 

3|BogM. g. (AET'y Nicht leicht konnten Dmek und Papier 

■ unndtter angewendet werden, als zu einer folcheu ftümperhaften 

»dcmmluns von Recepten. Nicht nur der Kec felbfl; fondern 

auch ein mit jjriindlicheii chemüchen Kennntflifleri rerteheiter imd 

(feit vielen Jahren minVerfiftrii^une^^i' feinOervLritu^ura und RiecK- 

'^fler befchafrifter Mann» welchem er diefe Saouiümif; roicthetl- 

«te hat dariifn eine Ment^e iie^^yl(e der afobflien Uuwiffenheit 

^t>rffefunden. . Die weC*iifIiche Etgenfchdft eines Kanel - A^uavits 

z B. bedehtt dejdi ohne Zweifel darinii, dafs er Geh durch einen 

trhÖhet^h nnd verfeinerten Kanel Gefdimäck aunWchnet. Hiezu 

* ftfld Whoh einli?» Ägelein hinlänglich ; die (S. a.)an^e»;ebene»Zü. 

läüe v^te wei&en Zimmte, Paradie^köruern, Korifander und Vio- 

lenwiirzei aber ferade fo befchafFen, dafs fie. jenen Gefchmack un* 

t^l^ikken. Ehen fo rärhiat et ü<ä mit dem Kecepte zum lUff^ 



Aquairite CS. 9^ Gaai verwerflich ift der i^e/ VerferttgiiB;«* 
niger A^uavlce fS. 46. 47^ angerathene Gebrauch des Ambn 
und des Mofchus» Wodurch dlefen Aqaävti!^ eine -der Oefiii^ 
hett fchädtiche .fiigenfchtfft mitg^theilet wird. Zu den MHuit««. 
'vnd zweck wid#fee« OpetSitionen gohöntdrc an^gebsiMZeMfi* 
tung^des Wein^nAes: (S. t5>; deim Weinü^infak, odorPftt' 
a(che find daifu gar nicht brauchbar , würden nur in der Bl^ 
zurück bleiben und mit dem unnützen BodetiCirze we^efdiatftt 
werden. Der Yf w^i(^ nicht einhial, dafs eine Unze 3 J^hhtf: 
' denn (ß. 51 j hölt'er 30 Unaen und 15 JLoth fiir gieidMriel ^ 
deutend Orofire Unwüteiibeic verräth ei a^eichi^ » diis ^* 
felbe ttncer 4^ Ingredienzien zum doppelten Kar bei- 7^uAl^ 
den gar nicht vorhaadenen weiften Kümmel anführet ^S. 33 ^ 
wegen der Zubereitung des Kirfchen£ifieB dte~ AnweifUng f^ 
diefeii Saft in ehieffl H^^mm XjtEUi'gM^^fiHekm jMchianihM^ 
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ST AÄTSWISSEN SCHAFTE N. 

EALANeEN, b« Palm: yerfuch zu tmer ailfftmeinen 
Ä^^irAi- tUtterfch^fdichen Broiui- Verßcherungs - GeJelU 
Schaft^ von Johann Chriflian Rßbmanm. g. 17^9* 
0B. (6gr.) ' 

Der; in /»inem .angemeiaen ReicbsritrerCcIraftUcheii 
Convenie gekhetttne Vorfchlag: zur Errtchiong ei- 
.nar allg:enieinen ßrandverfichrongsanftalt für die Reichs- 
^ .itUerfehaftlicben Guter" und Untertbanen in Schwaben, 
Franken und am Ilheinftrome ermunterte den Hn. Vf. 
tmem dieferbalb . fcbon längft vQrber entwrorfenen 
-Plane die völlige Ausbildnng. zu. geben, ihn durch den 
Dcudk bekannt zu machen, und gedachter Reichsrit* 
•« terfcbaft ZV übergebeQ« Nach Anfuhruag des bekann- 
ten yielfachen und wichtigen Natzena der Brandver 
.fic^erungsaaAalten .und Widerlegung der eben fo be- 
kannten Bedenklichkeiten dagegen wird die Frage, un- 
^erfucht: ob eine Reicbsritterfchaftliche allgemeine, 
.«Aec nur ^ür jeden Kreis, oder anch nnr für jeden Can- 
ton eiagerichtete ^befondere Brandverficheruncsgefell- 
fcbaft nöthig, nutzlich und mögh'cbfey? und mit grund- 
4icher Wegrüumupg dreyer naußtein würfe, die Noth* 
wendigkeit, Nützlichkeit und Thunlichkeit einer foi- 
dien Vereinigung alier dreyer Kreife der Torgedachten 
Rifterfchaft deutlich erkläret underwiefen. Der ganze 
.Ptan des Hr. Vf. befteht in folgenden 4 Haaptheilen. 
J)te Verzeidinung uad Schätzung der Gebäude, die 
JEinfoderung und Einfammiung derßpyiräg^ für die 
iß jedem Canton anzuordnende CaiTe, die Unterfuchung 
^r gegen die Gefetze Torfallenden Verbrechen und die 
rEfttfcheidung der entftehenden Streitigkeiten foll jedem 
Reichsrinerfchaftlichen Mitgliede in feinen Herrfchaf* 
;ten, Rkterguttern, Ortfchafeen und über feine zerftreut* 
.ten Untertbanen. Torbehalte« Ueiben« Jeder Canton foU 
'für fich g}eich(am eine eigne Brandverficherun{[SgefelI- 
.ichafr ausmachen, welche mit den andern 13 Cautonen 
in jenen %. Kreifen in keiner weitem Verbindung fteht» 
alstlafs fie bey einem erfolgenden Brandfehaden den 
fthuldigen Bey trag in die allgemeine Cafle abliefere» 
-Diefe Cafle, in welche alle Beiträge fliefaen und aus 
iwolchec alle Entfchädigungsfummen gezablet werden, 
ifoÜ >fich uQCer der Verwaltung jsiner Generaldirectian 
«über daa'gaaze Inftit«t befinden. Zur Anflicht und Verr 
^^nftaltung, dafs die Qefetze der Gefellfchaft von allen 
.Ihren Mitgliedern aufs genauere befolget werden , foU 
.'der OrcsTorftand in jedem Canton wegen der dffigea 
Mitglieder berechtigt und verbunden feyn. Zur wei- 
tern AoaftUu'nng und näheren Beftimmung diefer 4 
. Han^tiHtze^ folgt d'er Entwurf eiper iiUgemeineji Bran4- 
- :A L. 2L 1791, VinUr BamL 



verficherangsordnung für^alle i4rCantons der Reichs- 
jritterfchaftiichea Kreife in Schwaben, Franken und am 
^ Rheinftrome, nebft hinzugefügten Modellen der dabey 
erfoderliC'^en Berechnungen. Er enthält ^g Punkte 
'.und in derfeiben deutliche Beweife einer forgfaUigea 
Bezeichnung und genauen Prüfung der b ^y einer fol- 
Ghen Veranftaltung fich gewöhnlich begebenden Vor« 
fälle und eine zweckroäfsige Beßimmung der Anord- 
nung und dea Verfahrens in jedem derfeiben. Nuf zu 
einigen wenigen Zweifeln hiebey glaubt Rec- berech- 
tl^Pi zu feyn. Soll, nach entftandenen. Brandfchäc^en^ 
die Einfodfrung der Beyträge nach Martini jedes Jah- 
res upd die Auszahlung der Entfcbädigungagelder erft 
im folgenden Jahre am $ehlafle des Monats April ge- 
fchehen, fo wird derjenige, welcher einen folchen Scha- 
den im Monate May erlitten hat, die benörhigten Hülfe-, 
gelder ein volles Jahr entbehren muffen und fein uh» 
glücklicher Zuftand dadurch febr verfchUmmert werden t 
wofern man fich von Seiten der ||j|(re des Cantons nicht 
zu einen Vorfchuffe emfchlieflet ^ welches jedoch blols 
auf Willkühr und Gutfinden beruhen folL Da aber die . 
Beftttleunignng diefer Unterftützung in den mthrlben 
Fällen nothwendig und alleoüahl eine' Verdopp Inng. ibf 
res Werths ift ; fo kann diefelbe nicht für etwas will* 
kfihrliches geachtet werden , /ondern es ifi durc'iaua 
nothwendig, den Abgebrannten zur Wiederher0ellung 
feiner Gebäude' und feines Hauswefens fo bald , als 
uiöglich« in Stand zu fetzen^ um dies zu bewerkÄnlli- 
gen mufa nothwendig fogleichbey der Errichoiug ei« 
ner folcheu Societät aof die HerbeyfchafTung eines Fo^di 
in der Kafle Bedacht genommen werden , aus weichem • 
die Entfchädipungsg^der vorgefchofien werden köiv» 
nen, deren ^iedererftatrungdann durch die hiernächft 
eingefammelten Bey träge gefchiehet. Bedenklich fcliefat 
es uns ferner, der Willkühr des gemeinen Uando^annea 
es gänzlich zu überlafien , ob er an dem Inftjtute Thei^ 
nehmen wolle» oder nicht, und wie hoch, oder niedrig er 
den Werth feiner Gebäude b^Iliinmeu woUe« denn 
Einfalt, Eigenfinn, oder Vorurrheil können und wer- 
den ihn nur gar zu leicht entweder zur Verweigerung 
feines Beytritts, oder zu einem allzu hohen, oder allzu 
niedrigen Anfatze verleiten, wodurch er in dleGefahf 
gefetzt wird, im erftera Falle bey e'mem erli€te#ei| 
Brande ganz hülfJofs zu bleiben, im zweyten Falle ,|^jf 
einem, feine Kräfte übejrfieigenden Beyträge beiälüget 
ztt werden und im. letztern. Falle eine feinem Schadfui 
nicht abgemeiTeae Vergütung XU bekommen. Die wegen 
der letztem beiden Fälle vorbebakene Ermäfsigung der 
Dorfsvorfieher kann nicht wohl für ganz hinlänglich 
geachtet .werden. Hierauf gründet fich die bey fehr 
ytden BrandverficheruPg$anltaiten landesherrlich feft. 
Hhhh ^ gefetzte' 
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gefeute wohltbätfee Notbwendigkeit« die Gebäude" der 
Xandteute«. oh«ie Küdcfidit auf ihre Eiawilligttng^ oder 
Verweigerung:, flach den ron Bauverftändigen raxirten- 
Werth derfelben,: in eine folche Anftalt adfs^unebmen. 
Unter dea zu verfichemden Gebäuden werden die Back- 
und Breunbäufer, Bierbrduereyen, Scboiiede,. Sdüöffer^ 
. und andere jdergleicbeu Werkftätce mit angeführt, bin-^ 
gegen die Ziegelhüttf it nebft einigen andern Gebäuden 
^ upd Werkftätten 9 in welchen ftarke Feuer unterhalten 
werden , daren ausgercblofTen, Erftgeda^bte Gebäude 
^ find aber gewifs der Feuersgefahr eben fo febr unter- 
worfen • als die Ziegelhütten. Billig ifl: es daher, dafs 
Tön folchen Gebäuden ein etwas flärkerer, etwan um f 
erhöhcter Beytrag geleillct werde. Völlig aberzeugt ift 
hingegen Rec. dafe der Plan i« Ganzen wohlbedacht- 
Kch gefaltet ifl, dafs feine Ausführung wichtige Vor- 
' tfie/le verfcbafFen werde, und dafs derfelben die zuletzt 
angefahrten, aber grüi^dUch weggeräumten 3 Bedenk« 
hehkeiten •— - wofern Cch nicht in polltilchen Verh^lt- 
nfOen, oder Localumßänden grofsere Schwierigkeiten 
Torfinden "- nicht hinderlich feyn kunntn«. 

. KzvwiEjy, b« Gebr»: Achrbmu-CatechismiH^» oder 
hwitie jinUitui^ fiiur verbeffirtm LandwitthfchafU 
179 u TBog.g. (6 &.y ' 

^ Nach der Beßiflflkutig des Vf. (in der Vorrede S. 4« 
1^. 7) fMl fein Büchlein in der Kürze die Uauptfache 
ikzeichneiy, worauf es bey Verbefferung der Laodwinh- 
fidiaft a'nkommt, i»nd in den Schulen dazu genutzt wer- 
ten> der ländHchen Jugend ein« beflere Landwirtbfchaf^ 
Bu lehren 9. ab diejenige ift, die fie mit ihren .Eltern 
betreiben. ' Fftr diefe JBefiimmun^ möchte es aber wohl 

^. fchwerlich hinreichend und paflend feyn; dafs der Vf» 
die ganze Leb^e von der Zubereitung aes Bodefis^^ ron 
der Ddngttng und von der Viehzischt im erftea Ab«^ 
fchnitie und in einem Anhange defleUien auf \% Octavt 
leiten abgefertiget, in zweyten Abfcbnitte den Kleebao^ 
eis dae vorzüglichfte Mittel zur Verbefferung desAckec*- 
baues, empfoien » im dritten Abfehnitte den Anbau eir 
*Bi£er6konomiichen Pflanzen, und im vierten Abfcbnitte 
einige Einrichtungen des ländlichen BauwefeHs beichrie* 
ben, den fünften und letzten AhAtbnitt aber mit Vor- 
icbligen zu fokhen Foiizeyanfialten angefüllt bat, welr 
tbe zur Landwirthfchaft und zum Unterrichte* der Jn« 
gend- in- derftlben gar nicht gehören« Ueberdem find 
die TOi^etrageneif* Lehriatze unToll&ändig,t auch 
zum- Theile unrichtig und unzweckmäfsig. Die Bear- 

^ beitunf des Bodens ift dem Vf^ eine fo unbedeutende 
Kteiifigkeit, da& er darüber nicht die allermindeftewei'^ 
lete Belehrung giebt, als dafe man den Boden durchs 
Aekenr, oder (kaben tief genung locker machen , und 
vom Uokrante reinigen müiTe. Hingegen erklärt ei 
^m^ mjstroritriüich Itarke Düngung fiirdie Hauptfache 
and behauptet tor gar gan« unwirthMiafrlich' gegen 
Theorie und Erfahrung , dafs Lagerkorn aZ/anoM ein^ 
trägUcher, als aufrechte flehendes Getreide ley, und 
4aits der bbiTe Viehmift,. ohne Stroh, befTer fey, als 
iii.der Vermifchuog daaiiL. Gerade durdidieie iVIikhong. 



wir4nichtb1ofs der Dunger vermehrt, fondem auch die 
Verdünftung feiner flüchtigen Satze ilnd*Oeie gehiadert, 
und feine Kraft verfiärkt. Ans feinen tinbedingteo Ai- 
preifungen der Stallfutternng, der 'AuQiebnng der G^ 
itieinheitcn und des Kleebaues, worauf alle feine Ve^ 
.be{£crungsvor(ebläge beruhen, und wovon erdenLea- 
tern für eine unerfcböpiiicbe ükonomifche GsAignbt^xi 
welcher man doch fehon oft Glimmer-KüfffeA-^feK) fiatt 
Gold gefanden hat) erkennt, leuchtet fiberall ein über- 
eiltes Zutrauen und' ein ungeprüfter Beytritk zu diefeo, 
nur unter gewiiTen EinFchränkungennütziicfaen Neuenin- 
gen hervor« Hie und da find bloße Nätunen- von öko* 
nomifcheu Pflanzen , ohne alle Erklärung und Anwen 
fung,e. B. £|parzette, Süfshoiz, Kunfcbuft, Giaise 
d'Avignon, Safran, hingeworfen; die'hatttrlicbenWie' 
fen und die Cultur derfelben iß g/inzlich vergeben, li* 
nige für viele kleine Banerhausbaltungen gar nidt 
paifendc Arten des Pflanzenbaues, z. B. d^s Krapps 
empfohlen , hfngegeri von der Cukur : der wHden Hob- 
arten nicht ein VVort weiter, als was- jedem Kilu)et^ 
kannt ilt, gcfagt worden, unbegreiflich bleibt es, wie 
der Vf. die Krrkbtuiigder Blitzableiter ftuf aUen Baoe«- 
bättfern , welche doch offenbar ihren ]>ewahneni, fo- 
w'ohl in Hinficbc auf dief beträchtKchen Kb^len, Ms auf 
andere Localnmftände , fo äufsefft feiten mögücb iÖr^ 
anrathen konnte. Aber fein Geifi ift fo fruchtbar ta j 
Projecten und der I>ning feinet Pätrietismus (^ beftij^ ^ 
dafs er ficb nicht enthalten kann, 16 in fein Buch eigea»- ' 
Kch gar nicjir gehörige Polizeyanftahe'n für Kinder, A»- 
me. Kranke, Wöchnerinnen,. Verl>rcchler eiCr y%n> ' 
fcbiagen, unter welchen die Erziehungahäufec für Ki»- 
äer, in welchen nicht allein Sehulmeifierr f^Hidemft 
gar Prediger gebildet werden fo}len , befenders meit 
würdig find. 

Leibzfg , b. Sommer : Kern der gefafimCBn LandififA' I 
Schaft y oder me mMfiiiie Jpirthjckafi b^j B*«^ [ 
halt Ulf g eifiruhteh müjje^ win hieraus dm grinarff^ ' 
Nutzen zu ziehen. Herausgegeben von£;&.5.i7^ 
8- 10 Bogen <i6 gr.) 

Durch den Kern einer prafctift^eh Wiffenfch* ^^ 
zeichnet mau ohne Zweifel einen zufammenge^rsogtei 
lubegriiF ihrer wefentlichen Grundßitze. Hier fmd^*l*^ 
nur einige nnttr Schaalej» und Hülfen gemengte Bfoctca 
des Kerns. £tn getreuer Abrifs der' Form und deslfi* 
halts des Bachs mag diefs beweifen. ^ Jene beMeti» 
einer Folge von « einzelnen Aufßttzen ohnefyflematifcfcf» 
noch fonffige aSfichtliche Verbindung und in ci^^ ^^ 
vielen luindthigen Wiederholungen , gemeinen Seniefi^ 
lind Provincialausdrücktn angefüllten Scb^eibaTt Sie 
betreffen die Anlage uAd Einrichtung wircbftbafdidte^ 
Gebäude , den Ackerbau überhaupt , einige ^trai^ta^ 
and Sthoiengewächfe, nebft einigen andern Feldfracbtf^ 
infönderheit^ die Gefchäfte vor-, bey und nadi^ i^\ ^ 
traideänrtc, den Wicfen undKleenan, «nddieto»'' 
Schaaf*»^ Schweine-, und Federviehzucht. Die wirtu^ 
fchafaichen Qefchäfte werden nach demalltrglichfinii J^ 
oeinften Schlendrian befchriebetf, nicht nur iäagft^^ 
legte und von . vielen Landwi)rtheii bereits »bgifd»^ , 
Vorttrthetle beybehaltea , fondern auch noch m^üe üm^^ 
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ti^keiten himogeftiget, und über eiirige wefendicfae T^ei* 
ie der Landwirkhfdiafc gar keine Belehniog eftheiler. 
Nur hie und da fiader tsoß unter jenen üeberflülCgkeiten 
uod Irrthümern ein Körnchen guter , noch nicht genug 
bekannter Le}\^en. Wie konnte z; B. der Vf. folche hachft 
einfältige Ijefer erwarten • denen man es defshalb erft 
ausführlich beweifen müfie j dafs man die Schwelle eines 
Gebäudes sie obae üntermaurung auf die blafse Erde, 
8IB wenigfien auf einen fandige»» oder moraftigen Boden 
legen und dafs man dazu nicbt ein leicht. moderndes, fon- 
dern eiii fefies Holz gebrauchen muffe, (i Auffarz) dafs die 
fo genannten Walfergallen , od^r Hungerquellen den Fet- 
dexn fchaden , bey anhakender Dürre aber wenig WaHer 
Baben, oder ganz vertrocknen (5.41), 2af9 mau die mi 
.Sergen liegenden Äecker nicht gerade am Berge herauf, 
\fondern in der Queere pflygeu (S, $1,) dafs man Rocken 
bjtten Biufle, damit es nicht anßrodte mangle (S« 86.), 
dafs von den verfcfaiedenen Arten der Kartolfeln einige 
mehr, einige weniger ergiebig find^ und dafs man daber 
die beßen und tragbarfteu Sorten C^iefe find hier abernicfat 
genannt) zur Saat wählea(S. 133), dafs man das reiffte 
üetraMe^iuerft mähen, odei^ fchncidea (S« 152) dafsmair 
mit dem -Einfahren des Winterkorns eilen und damit nicht 
juicht his zum AusA'achfenimd Verderben' defielben, wär-^ 
tcn mülie? (S. 154. isj;) Has Legen der Qdrbeti|mft 
deui- Stürzende gecen die. Wände und mit dem Aehren in 
der Mitte aufder Drefchtenne und daa^Schhigen auf die 
Aehren iQk dem Drefchllegel) auch alle», was vom Aus- 
drufche päd Reinigen deBGetraides(S.i64— i58.)gc^«hrt 
wird«, i$ jedem Drefcher bekan«^,. u^d bedurfte der aus- 
führ iüheji : Bef^hreihung ganz nnd gar .nicht» Eben fo 
•uberHüifig ilt die Warnung, dafs man eine Wtefe nicbt 
wäflenx miüTe, wenu da^ Heu noch darauf befindlich iil . 
(& ii2,} ingkicheii die 3 Seiten lange Empfehlung der 
Trocken machung iex Sümpfe und Bruche zur Vermeh- 
rung des Viehfutters (S. 183 — 185^.) und die ganze Befchrei« 
buag des überall gewöhnlichen-und bekannten Verfahrens 
bey der^ He\^ •' und. Grummtärndte», Mehrentheils bleibt 
der Vf^ in feinfiji Grundfeitzen allen alten wirthfcliaftßchen 
GeYroknheiten getreu , wenn auch gleich darch pi^yfikä- 
liftdi« und SkooMnifdiä Grunde^fchoa längfi erwieCna ift. 



dafs fie fehleriiaft find. TS. B. in der unbedingten Bf ybe« 
haltung der Brache (S.44.47) uniivder gemeinen Viehhö-^ 
tüngen (S: ijg. 189.) im Säugen der Zuchtkälber 5 bis Ä ^ 
Wochen lang (S. 222) im: Abftutzen der ScKw^Inze der 
Zibbenlämmer (S.syöi) » i«» Baden der Scbaafe (S. agr;^» 
•NtiF zuweilen weicht eY davon ab und tadelt mit Recht 
die Lohnfchilfereven und das fogenaonte Haltevieh (S. 249X 
ingleichen das Melken der Schaafe-CS. 277. 278): Aber 
dagegen find neue ünriclitigkehen hinzugekommen, z. J.. 
die Behauptung:en : dafs der Schaafmift den Vorzug vor 
den andern fhierifchen Miftarteit habe (S» 62,)» da doch 
deflen düngende Kraft nur zum ein^ialigen, hingegen der 
Kuhmift zum zvvrymaiigen Fruchtertrage hinlänglich ift, 
auch derfeibe dem üccrflide einen urinöfen Gefchroack 
und Qeruph mittheilr, welcher daffelbe zumBrpdbacken» 
Biörbrauen und Brandteweinbrennen weniger brauchbar 
maclit; ferner iafs die Erbftn in einem ftarken und fetten 
Boden am bellen gerathen (S. 105I), in welchem liedocfr 
allemal dickhülügt und ;daVr kein« gute Koch^rhfen 
werdeii, 4mch dafs Gerfte wid Hafer nur ;twey , hoch-, 
ftens drey Tage auf dem Schwad liegen bleiben dürfe 
($i i^S- I8Ö. da doch diefes Liegen 9 bis to Tage lang 
• zur Erlangung dea leichten und reinen Ausdrefeheii» nö« 
thig und ratbfitm iii. Ein paar auijere Unrichtigkeiten;!» 
Zahlen find fo grofs und auffallend, dafs -fie Rec. lieber 
für Druckfehler erkennen will : obgleich jene Zahleii 
mit Buchfta{)en angegeben find; Sie befinden fich S; 151 
und 581 in den beiden Ang^beh t dafs ein Tagelöhner i» 
vier und zwanzig Stunden etliche ^^'entig StrohfeiJ^ knü- 
pfen könne, und -dafs man 'auf hundert Stück Schaafo^ 
xclien Scherer ge\^'öhnlich rechne : deiirf vo» emenv ein» 
zigen .Manne können gab? fuglich in ehiem Tage eben fo- 
gewifa drfji/iig Schock Strohfeile verfertiget, als ßnfzig 
bis fecJiszfg Siüek Schaafe reiu und gut gcichoren vv«erden^ 
UnvoUftändig ift endlich auch diefer Kern derLandwirth- 
fcbaft ganz unfäugbar defshalb r weil hi demfelben nicht 
der geringße UnierHcht von einigen wichtigen Theileit 
der Landwirdsfchafc^ aemlich von der IVIergelung der 
Aecker, votti Anbaue der Lnzeme und der Efparzette^ 
auch des Hdpfena, rotn Obft- und Küehengarten , voa 
der Pferdezucht ,, und voa der Bienenzucht befindlich, iftv 
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Jtfl?.KfiV&a2^AHRTK£rsr« Wemar^ b. GHKiqg*: üehei^ iU 
lüngdwifshcit (ins Todes und Jai einzige 'untrügliche J\^ittei, fiö)x 
von feiner pf^^lrklichkeit zu überzeugen » und das Ukendlg begraben 
unmöglich zu machen , nebft .einer Nachricht won der Errichtung 
eines JLeichenhaufes in Weimar, Yen D. Chfk^ WÜheim Huiä^ 
land, Ileszogl. . Weimar.. Hof medtcus. mit emem Kupfer^ IW. 
lg. S. g. Der Hr. Vf. liefe vor einiger Zeil einen Auflktx; über 
die Unl^ewifsheic des Todes / die Hcherilen Kennzeichen defTeJbehr 
und dieVerhücung desil4ebendigbegraben9 im neuen deutfchenMer- 
kur (stes St. 1790.J einrücken. Diefer dient dergegenwirtigeti- 
kJeinen Schrift zur Grundlage, hat aber in derfelben viele febr 
ftohäzbare Zufdcze erhalten. Wer nur irgend einmal über dieflm 
Gegenfland nachgedacht « wen nur irgend einmal die fürchterli* 
ehe Yeri^ellung,. im Grtbe zu einem qualenvoUea Tode wieder 



.aufzuwachen^ beangftigt hat, der wird mit Dankbarkeit die mea- 
fchenfreufidliehen Belehrungen und Vor ft* läge des Vf» annehmen,, 
lieh über die sn^gende Ausführung derHslben freuen, und daCi 
fie nirgend* unbefolgt bleiben möchten, zum Trofte aller-Sterben- 
den .wünfdien^ — Die Gjräiiz^s, auf welcher Leben und Toi 
Ach fcheidea:„ kt nicht fo bekannt, als man insgemein gkubti 
J#n«a kann* rerborgen, unter dem Anfchein des Todes gebunden, 
unfern Sinnen'unbemerkbor, unddeAnoch gUicliftmfchlufluneroaj 
noch vorhanden teyn. Diefer Mittelrullaud zwifi^hen lieben unO; 
TodkanR bey allen lebendigen Wefen ftatt finden; bey demMen- 
fchen ift et um defto leichter möglich, aber auch um dello enger 
begränzt , und dello- näher dem üebergang zu wirklichem Tode». 
}e zufammengefetzter das Leben des Menfchen , und je abbäiigi-- 
ger es von mannicb&ltigen UatiÄadi^a üt Der Tod Mb^, 1» 



&>7 



A, L. 2L DECEM8ERi79i. 



6oi 



keine plcüllclie VerwMuÜung » fendern zwifchen ihm und dem 
wirkfamen L^ben H«gt der Scheinrod, oder der ZuTtand des ge- 
bundenen Leb^s mieten ione. Man kann drey Grade des Tode^ 

- aonehmen : i j den StiUftand aller uns bemerkbaren Aeuderuni^en 

• de» Lebens, wo aber noch jm Innern desThieres verborgne durch 

'flihickUche Heizungen wieder erregbare Lebewskrafc irt>rhanden i&, 
und dfls Tbier alfo zum wirkiamen Leben wied^. hergeClellt wer*. 

' den HacMi : 3) StilliUnd aller bemerkbaren Lebenaäufsetungen, 
bey| welchen dic( noch übrige Lebenskraft fo vermindert ilt, oder 
in den cinbsauchbaren Qrgahen fö gar nicht wirken kann » dais 
aie Wiederbelebung dadiurch tthmoglich wird. Es fehlt uns 
ganzlich ah einem zuveriafsigen ättfiseni ICennzeichen , woran ^^ix 
diefen Grad des Todes von dem erflen unterfchtiden konnten« 
3^ die ZerftÖrtmg der Organifacion und die FäulniXs , mit welcher 
Auch die ttiierifehe Lebenskraft ven^chtet wird. Sie ifl sugleidi 
das eifizigts gewUTe Zeidien des Wirklichen. Todes und der Uii- 
mÖglictikeit» das Leben wieder herzuÜellen. • Wir wilTen nicht» 
wie lange überhaupt der Mitcelzuftand zwifchen Lel>en und Tod 
dauern kann« Nurfonel tft bekannt» dals er nach Verfchieden- 
heit4es Maäfiiet von Lebenskrait, des AUers, der Tddesurfachen, 
der vorhergegangiien Krankhetien / des Gefchlechts (^beym weib- 
lichen iü iit Scheintod gemeiner/ und der Behandlung der £nt- 
feelten. von vtrfchiedher Dauer ift. Alle, aiigebüche ^lerkmale 

' des ^idrklichen Todes und ungewift » die Fäulnifs außi;eaommea, 
und auch diefe nicht, wenn fie hlofs auf eiueeln« Theile eiiiK«- 
Cchräokt tH, oder blo(ser Leichengeruch bemerkt wird, fondern 
nur, wenn de ^ch durch wirklich faulen Geruch ; Aufdunfeu und 
braune, hlaue oder grünliche Flecke auf der Oberfläche, weiche 
Confiltenz des Fletfches» AnfdiwelliiRg des Uncerleibe«^u erkea* 
neu giebt« Diefer gewiflen Merkmale des Todes kann man fich 
nur durch Auffdiub dt§ B^gräbtiüTes vetdchern. — Alle dl(*fe 
Wahrheiten Icann man , fo bekannt de aiich 'den Aerzten feyn mö- 
gen , »K^c oft genug fagäi , * nicht genugfam auch unter andern 
JÜafien der Gefellfchafc zu t^erbretten feicheii , wenn diejenigen, 
welche dazu Macht und* Akfehen genug haben« mit defto grö- 

' Cierer Bereitwflligköc und U^benengung die darauf gegründeten 
V^rfchlage zur .Verhütung des Lebendigbegraberis umerflüczeh 

' und zur Ausübung zu Iringen fucheri« Eben deswegen haben wir 
uns auch hier umftändticher darüber «usgebreicet als in einem 
blofb' medicinirchen Leferii gewidmeten kritifchen Blatte- nothtg 
ge^vefeti feyn dürfte.' Uit Mitte>« \wekhe Hr. H. yorfchlägt, fich 

' von dcx Wirklichkeit des Todes zu überzeugen und das leben- 
dig begraben zu verhüten, Cnd in d<er That die einsigen zuver- 
läniiitea und mit der geringften Unbequemlichkeit für die Leben» 
digen verbundenen. Sie beftehen in der £rrichtun« geräumiger« 
luftif^r, im Winter heizbarer Todtenhäofer in dec.Nähe der Bt> 
gräbnii^latze , wohin die-Todten gebracht werden,. um dafelbft 

^mtt unbedektem Geficht , unter der Au£ßcht verpflichteter Tod- 
lenwaner . welche auf alle VeräiTderungen der JLörper, auf alte/ 
Spuren des Lebens aufme'rkfam feyn muffen,* und «nter der Ober- 
sufficht eines Ar^ies oder Wundarztes, fo lange bis fich die ait* 
fangende Verwefung einftellt, aufbewahrt zu^ werden. Das Zu- 
drücken des Munden unmittelbar nach der fchein baren oder wall« 
tun Encfeelung follte billig unterlafien werden : es kann den Ster- 
benden «mpfiBdliche Pein verurfachen , und denjenigen, der bloCi 
fcheinbar todt ilt, der Fähigkeit Luft zu fchÖpf«xi und dadurch 
tlueder^zufzuleben , berauben. Zu den Mitteln, du^c)^ ^cbe. 
man in ail^n zweifelhaften Todesfillen das Leben' wieder zu «r- ^ 
wecken verfuchen kann, mufs auch tin Harker Schall, z. B.von 

' einer ans Olirgehakeuen Trompete, das ilarke Rufen des Tod- 
ren bey feinem Namen , C^a das Gehör , -wie auch eine hier an- 
geführte GefcÜichte beweirst, unter allen Sinnen zuleut abzufter- 
ben.fcheint^ uud das Tropfbad, welches in der Gegend des 

-Wirbels und des Herzens zu appliciren ift, gezahlt vrerden. Den 
BetchluGi di«^ft*r gemein nützlichen SchrÜFt macht eilte' kurze durdl 

' Anficht und Grundrifs erläuterte Befchreibimg eines Todtenhän- 
^es> weichet 'm Weimar, ganz nach den Ver(^hläg«n des Ha. 



.\ £. errichtet wird» und d^eit£rbauung8>nnd.Unterba]mnf^k«- 
. en durch ßeytrage der Landesherrfch'aft. und vieler difi^erEin- 

. 'wohuer bellritten werdeti. Wir wünfbheh mit dem Hra. Vf .^ft 
diefes rünmliche Beyfpiel übenll zur Nachahmtmg reizen mag«. 



Schöne WHsBNSCHAPTel».\P/fl««i, b. Haller; SwerCn- 
temm Latini Carminis IdiflltoH, Aueiore TKeofhil'o GulieU 
^o Irmifchy Art. Mag. Upf^ Oynmafii Piavibmi Rectori. BS, 



.4. 17^. In diefem 7^. Yerfe langen. lateinifchen Oedjrht äaiAt 

Rlann der Philofophifchen Facultäi zu Wittenberg 



4tt verdiente ^ _ ^ __^ ^„ ^^.v«...«^ 

.Jiir die ihm öffentlich, ohne ftin WiiTeu tliid Hojfen, crd«ilte 
Ehrenbezeugung in dem 

„Non viridi,Jed qnam pronuägat longa pa^ras', ', ' 
und geht fo dann die Vortheil« durch, die von den metrifchea 
Uebungenin den gelehrten <chulen für die GeiftesbÜdiHig , Bfl- 
düng des Gefchmacks, ludiclöTe Lectürc und felbft £u« künf^ip 
Leben, unter gefchickter Leitung erwartet werdeti könhen. VoU- 
kommert IHmnu Hec, dem Vf- in demjenigen bey, waservii^i 
fg. von der formalen Bildung des Gelftcs und der dadwch be- 
-forderten Uebuiig des guten Ausdrucks (agt : 

„Uicm tiQva venaris; dum pulcra et lucidä p&rba 

,,lndagafi artem capis tfigenimmqud vetußw^^ 

»tOrdinh et caufaf fautet hc Uflra tropormm, 
Vortheile ..4ie bey den metrifchen Uebunges ohufirekig in fid- 
^fachec Rückhcht iUtt fnden. , S^khe Heaeain^er und Bilder, wit 

S^'^'Xr ^P^' '.*'**. ^^ ß^ *»»»<* fartgefotzte ücbung. verftäckta 
FejQti|keu «efpr^ch^cn , und diefes 'Glcichnife gebraucht wird: 

' '-' — »n^nnf vt eerPos JerientUmr ictw 

/ ,iyCertafit fißtutkm&, at multis ^»efcita t^t,** 
•find wohl eines korazifeHen Svrmom yfiitdig, zu deren Näck- 
•biidung dtsrVf, unverkennbare- Anlagen beiitat> und mitirel- ' 
ehern liitMti wir daher diefes kleine G'edidit lieber belegt, aU 
/rfi^/liofi genannt fahe«, was fich auch %ur Recfatfertitunc ^ 
letzltArn ßeiiennqjig fiigen Kftt Ri%mlicfa ift dem VT. dif > 
viel wirwiflen« durch die 'Walirlkeit:befiitti|Re.;a iM^eääitew 
t€ Geftändutfst - ^ ' . / , • 

- .-r — ^^. •- „Lofcor.^, vtförtis tmÜtigimdex 

,fSic tt d{fcimüi, quem dudmH fingo, fmerL** 
Höchten es doch a!U Schulmänner mu eben fo viel ^Hfr'»«i«f 
der Wahrheit auf fich anwenden könneil ? 



'Schnteherg, bey ,Fulda's Witwe : /«»«w^rfÄ» CafoU 

^^Vi^V/T*""'!'''« ^rt.Mägiflri. Ifhem^ü Pkjlmi PfPn^ 
Tii tt Sehttarum Inf pectoris M. Vita defmtcti d. XV L Vm m,c. 

.•^ cuzacct.atxxx. .4ft0/ü ,«ii«o L^F. Amore Thwopkih 
GuUelmo Irmifcii SS. 4. ij^i. Aufter dem Gedicht i« elefi- 
fchen Versmaafte, worin der Vf. z wey lebenden Fi^imdee Nachrkk- 
ten über des Verftorbenen|Leben, Charakter, Verdieafie and Lddea 
*?.^!?^!l' *fJ"?**»«?n^«n«««Muere Anzeig«, von femtm rar- 

. zuglichßenLebensumftänden gedruckten und ungedruckten terif- 
ten befindhch,woraus wir folgendes ausheben. Tromler war gehol- 
fen zu Schneeberg, dm 3g. Aug. 1725, kam 1745 nach Jena, 174^ 
nachJDrefedea^u deÄtreh, Kriegsrath Acoluth. 1753 nach Roaerf 
dorf , und 1780 nach Schneebetg. Er war Mitarbeiter in 'Bi^ 

-dermanns Noyis Actb SdiolaiL , an den Beytngen von Altem 
und Neuem , uud eri andern gdehrten Wodien - und Mboatf- 
fchriften. Seine leute Schrift waren die Anatecu euaedam Hca- 
raria . hiftoriae Lycei Niremonttni infervientia . Gemmcst I 
Schoeeberg, 17«^. 4. nifd GommcntJido IL 1787. f* Der f «e- 

•warf eimmr'ßlkli^th^k d^s //Uwi/m»* iftnochnngedmckfc 
Tromlerftasb den u. Nov. , nicht, wie in N. SS* deefieftjÄ«- 
gen InteUigrnzbL fieht,. den i^ 
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GESCHICHTE. 

BerI'H« «• SrzTTin: ^Jnekdatmvw^KöfiigFriedfieh 
' IL von Puuffen und von einigen Per fönen, <Uc urn 
. ihn waren. Nebft 'Berichtigung einiger fchon «i^c^ 
druckten Anekdoten von Fn^ricA Nicolai. Erftes 
bis drittes Heflt' znfammei^ 392 S. Viertes Heft» 
XXXII u. 96 S; Fünftes Heft, 126 S. jj. i?88— 
1791. 

•f\orch diefe Tchätzbare Sammlung leiftet Hr. M dem 
rJL5r )Lünftig:en Gefthichtfcbrr^iber des grofsen Königs 
einen nicht minder erheblichen Dienfi, als dem gleich- 
zeitigen Lefe/, Aex (ie blofs zu feiner Selehrun^ undUq- 
terhaUimg'in die fland nimmt Wenn ihn jener die 
.Berjditigung fo mancher falfchen Anekdoten um fo leb- 
hafter verdanken wird, je mehr Hr. N. berechtigt ift. zu 
'behanpcen, dafs eine trockene und unbedeutende Wahr- 
Heit in der Gelchichte m^hr werth fey, als eine noch fo 
glänzend fcheinende Falfchheit, fo w^den ihm beide 
lAr die MittheiXung fo vidier bisher unbekannten , und 
^och zuveriäfsigen Anekdoten fich fehr verbunden er^ 
kennen. Es iftnintt^r diefen kleinen Heften keines, das 
nicht eben fo inftructiv als anziehend wäre, und dier Le- 
ier findet fich immVr- weit früher am Ende, ab er in bei- 
lerley Hin ficht gewünfchet hätte. 
' Iip erften Hefte find au(ser zwey merkwürdigem 
Schreitien di^s Königs sn feine Schwefter, die verwitiwe^ 
te Herzogin von Braunfchweig, davon das letzte wenige 
Tage vor feinem Tode den 10 Aug. I7}j6. eriaffen wor- 
'den , eine Menge Nachrichten von dem Marquis iAir- 
gens enthalten, der hier in fehr vortheilhaftem Liebte 
als d0r treufte Freund des Kötiigs eirfcheint f der ihm 
vonganz^m Herzen ergeben war, und doch oft frey- 
raütbig wideripracb. ^ 

Das zweyte Heft beginnt mit einem Auszug aus dem 
Memoire du Prince de Ligne für Fr. IL Hr. N. wufste 
nicht, daf^ eine Ausgabe diefes herrlichen Auffatzes bey 
Hn. Utiger beibrgt wurde, fonft hätte er den Auszug 
nicht auE|;enommen. ' Er enthält j<^doch einige erläutern» 
de Anmerkun^n und Berichtigungen deif AbTchrift, die 
-fetbft dem BeUtzer Jener Ausgabe nicht gletcbgültig feyn 
-werden., r- ^^ Käpellmeifter Pe]^ufch unter Friedrich 
Wilhelm i. ntit feinem Einfalle ein Stück für fechs Fa- 
gotten unter der Auffchrift Porco pri4iO , Poirco Jecundo 
etc. iu fetzen, und der drolligen Art, mit der er die Per- 
fifitge des damaligeii Kronjvrjnzen ablehnte , mufs auch 
einen Cato zum Lachen bringen. Er hatte nicht Um- 
gang nehmen können, vor dem Kronprinzen feine Mü- 
fik aufefiführen. Nachdem er feine fechs Stimmen aus- 
eelsgt, fieht ei» ficb mit noch einem Notenpdpiere in der 

A. L. Z. zjgx. Vierter, Bmi. 



Hand im Saale um. Auf die Frage:- was er fuche? er- - 
wiedert er, es weirde noch ein Pult fehlen. Ich dach- 
te, fa^te'der Kronprinz, es Wären nur fecbs Schweine ' 
in Seiner Mufik. Ganz recht, 'verfet2:tePepüfch, aber 
es ift da noch ein Ferkelchen gekommen, Flauto folo! . 
— • So beluftigend diefe und die be) läufig erzählte Anek- 
dote von einem polnifchen Tonlcünßler iß, der vor ei- 
gnem Notenfchranke, wo ein Hänfen fehr fchlechter Mit* 
fikalien unter der Rabrik TRES MiVUJAIS in ei- 
nem Fache lagen, aufrief: dt^rTresmäuvais hat doch er* 
fchrecktich viel compo^nrt; fo erhabeq rührend ift die 
Nachricht, dafs der Konig feinem LiiAfchlofs Sans Seu- 
d diefeh Namen wahrfcheinlicb von der Gruft gegeben« 
die er fich dem Fenfter feines Studierzimmers gegen über 
hatte errichten laflen. Als er einft mit d^Argens noch 
im Anfange des Baues auf diefem Platze fpazieren ging, 
2elgt<> er auf die verborgne Gruft und fagte : C(uänd je 
ferßi l^^ je ferai Sans SoUcL 

Das dritte Heft ift hauptfächtich intereflant. durch 
d|^ Nadiricbten vop einigen Begebenheiten nach der 
Schlacht bey Lputheii. Gleich nach gewonpener Sehladit 
'W^r der König in grofäer Gefähr, noch erfchoflen, oder " 
gefang<-n genommen w werden. Er rirt im Dunjceln 
mit feinem Geiiolge nach Lifla zu, liefs fidi von dem 
Kretibhmer oder Qaftwirtbcu Sahra leuchten, (d'^flen 
naives Gefprach hier in feinem Dialekte der Längenach 
mitg^fheilt. wird) als mit cinemmale 3co Schritt von 
Liffa 50 bis 60 Flintpufchüfle kaum 50 Schritt vom Zu- 
ge fielen, wovon einige Pferde in die Beine biellllrt wiitr 
den. Es waren zwar einige von Zietheas Haiären be*< 
fehligt worden^ _ immer 30 Schritt vorweg zu reiten, 
Sie mochten fich aber, um die Erzählang^ des Kretfch- 
mers zu hören, allzu nah an den Zug des Königs ge- 
haltetf habea« und waren einen feindlichen Poften zu 
fpät gewahr worden, der bey ihrer Ankunft abfeuerte 
und dann davon lief. D^^r König' liefs zwey Grenadier- 
bataiUons holen, er ftellte fich an ihre Spitze und ritt (o, 
fein Gefolge zu beiden Seiten, nach Lifi*a. Hier hielten 
üch noch OeAreieher auf, und es ward au$ allen Häu- 
fern ein ftarkes Feuer auf den Zug gegeben. Der Kö- 
nig ritt über die Zuj^brücke nach dem Schlofft. Kaum 
war er vor ^ der Sclilofsthür angekommen, als ihm oft- 
reichifche Officiers mit Lichtern in den Händen entge- 
genftürzten, um zu ihren Pferden zn eilen. Ganr. ra-v 
big ftieg der König vom- Pferde, und fegte: ,,Bonjro«r,^ 
Mrjfienrs! Gewifs find Sie mich hier nicht vermutheÄt 
Kann man hierauch noch mitunter kommen?'^ Dievor- 
nehmften öftreichifchen Generale und Staabsofficiere 
nahm, n den niedem die Lichter aus den Händen ,^jind 
leuchteten dem'Köaig hinauf in ein^s der erften Zimmen 
4er fie nach einer mit ihoen gehalc^nea Unterredung^ 
liii . - als 
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als feine Gefangqe beufUubte^Ndft'^r ebeo fö gut ihr'Ge- 
fangner bäne fey« kdmiea. Herrlick Ift die fdgeade» 
aach febr gut erzählte» Begebenbrit, da Mcli der Sdilaehc 
bey Leuthen die ganze Armee daa Lied:: Nun danket 
alte Gott außimmte, und ein Fabneojunker^ der beyna- 
le vor Dürft ^nd Frö^ vergehend , mifsmiithig neben ., 
feinet Fahne auf der Erde liegt, dadurch fich wie nail 
neuer Kr^ft gfftärkt fOhlt. Ferner finden fich itf diefeloi. 
Hefte Nachrichten von desr Königs Compofidonen , Bb» 
Tichtigungeh über die Vie de Fr. 'II. u^d eine befmuUrs 
merkwürdige, documenärte Widerlegung von der abfcheu- ' 
liehen B^fi^uldigung, die in eiiier Erzählung des Gene- 
ral Warperi vorik^öosmt, als habe der. König im fieben- 
jährigen Kriege den Ac^rzten 'und Wundärzten Befehl 
gegebeil, alle die Blejürten umkommen zu laiTen, die 
pach ihrer HdiuDg nicht wieder :dfenen könnten. 

Dem vierten Hefte ift ein angenefarae/'literatiicber 
Artikel von engländifchen Bachern über König Friedrich 
II. vörgefetit. In einem. Scbaufivele : the Eoglif h Ta- 
:^ern at Berlin Lood. 1739. ward der Königin, einer 
dem F'ürlten in Engels Eldelknabea ähnlichen Rolle .ai^fa 
Theater' gebracht. Unter den Briefen 4 die der Vf. .d^n 
Ki)oig öffnen läfst, ift tiner von feinem Leibarzt; »*Er 
giebt mir immer Rath»* wenn ich keiuipn verlange, aber 
^r vcrfaumt auch 'keine Gelegenheit, fich-ihn wpl^ ber 
zahl^ zu laffen;»* läfst der Vf. diejm König fageuw 
Koch v^eit luftiger aber ift, daf» diefer König bey f incm 
Bri^f von feinem .^Ptemkirminißer ** fagt ; >»den will ich' 
auch in. vierzehn Tagen n/chc aufmachen^, um feinen 
Stolz zu deitilithigeii ! ** — Einitaliänifcher BaumeiüM 
der zwifchen dem Palais des Prinzen Mrinrichs, das ei- 
ne febr^ kldne Haupttbüre hat, unA dem ehmaligen 
Markgräfl. Schwedt fchen Haufe, das ein feltiam vor- 
bringendes Vorbaus* mit einer überaus gixxfsen Thüre 
tind grofse Fenöer drüber halte ^ftehn bliebe rief voll 
Verwunderung atis: Das iß 'ein Seltnes Stückig da i/l eir 
ne^Tkür ofme Harn, und dort ein Haus oiinfi 'Vhiurel ... • 

Ucberausr luftig ift die Gefclsichte von dem Projekti 
das 1742 ein Buchdrucker in Paris, Namens Simen, dem 
König vorlegte, in Berlin eine Buchdruckereyi auf Koften 
des Königs zn errtcfaten , wobey. er vorausfeczte , dafla 
weder in Beriin noch fon^t iniden Königl. Landen eine 
Torhanden wäre. Voll von artigen .und lefenswerthen 
Bemerkungen iii der Artikel über des Königs Pferde und 
Reiten. ' . - ' . 

" Im 5ten Hefte find gleieh die elften Numern eben 
fo überrafchend als belehrend. Es wird gezeigt, dafs 
die Erkiäirung und Befchreibung von dem im Lager zwi-. 
fcben Spandau und jSabow 1753 im Sept. gebaUen<^n 
Manövres Berlin iJ^S3. 22 S. 4. mit Fleifs und abiicht- 
lieh erdichtet worden, damit das Pubiicum darüber irre, 
geleitet werden follte; uftd hierauf wird eine avthenti-. 
ftfae' N^rjcht von den damals wirklich gemachten Ma- 
növt rn mitgetheilt. Unter den Berichtigungen verdie- 
nen die zwey gegen die Betiauptung, als ob im J. 1730 
der K«»f fl- Hof durch feine im Ton^ ßer Ju^orität ge- ^ 
machiea VorfteHuagen den Kjton^uczen das Leben ge- 
rettet, und die .wegin, einiger unzüchtigen Gemälde vor* 
«ügU:h den Dank, und die Auf merkiamkeit ^^t Lefen 
Wie reichhakig übri{[ena diefe S Hefte find , aus den^a 



wk nur wenige Proben haben anführen können, e^ 
hdlt fchön aiM der Zahl der Artikel» indem fidi Jia 
der neuen Anekdoten auf 67, die der Berichtigaagta 
aber auf 24 belaufen. 

r 
t ^ 

. fi£jtxiN :' Fret^nnUkige Anmerkungen über des Bm. R. 

•v. Zimmermann Fragmente über Friedrich^den Grof- 

Jen von einigen braiidenburgifs^e» Patrioten, ifte 

. Abih« 1791. 8- 

. Diefe auaführjüche. Beleuchtung derZimmertnaas- 

fchen Fragmente ift aus den Bemex^ungen und Angabea 

vieler GefchüiTtsniSflAer und Gelehrten zufammengetrs- 

gen, die ihre Papiere ftimtlidi einem 4azu erwäbltea Re- 

dacteur übergeben haben, welcher auch in dieferSrhrift 

in feinem Namen f|richt, aufser da, wo er die Doca- 

mente , auf die . er iich lieruft , fclbft voriegt. V«trcW^ 

dene von den Männern, die dem Re49cteur feine Qodi 

len und Hülfsmittel geliefert haben, haben fich geaaa&t; 

und ihre ehrenvollen Namen find uns Bürgen färden 

Werth der übrigen« da Männer von ihrem Charakttf 

und Stande fich nicht ohne Unterfuchung mit jeiaflndea 

in ein geielU^chaftlicbea Untemehm« n einlafiea. Hatte 

fich aber keiner genannt , und ^äre es möglich , dab 

eine «Scbhft diefer, Art von einem VerfaiTer herrahfea 

könne, der fich gleichfalls vor dem Publicum verbargen 

gehalten hätte, io würde doch die Stimme der Uüferfo* 

chuiig und der Wahrheit, die allenthalben onved^eaa* 

bar darinn fpricbt, gewifa ihrer Wirkung nieht ^vieriek- 

len. Keine ^pn den bisb^iigen Widerlegung?o.gcS€9 

dea Hn. ^Ritters von, Z. Erzähhtngen und ßetäaiplunffia 

ift mit diefer .zu vergleichen. Auch war es wpUaick 

möglich, dais fie/fie,.erreicbeii konnten» da jeder aar 

demjenigen widerfprechen konnte, von weldiea iiuo.^ 

Unwahrheit mit Qewifsheit bekannt war;: aadi «ler ^ 

fte Ton der Zuveriafsigkeit, mit welchem Hr. V..Z er* 

z$hlt, ft: ine. Berufung auf die refpectabl^en Autoritit* 

ten , und ,die wiedeyhoUe. namentliche Anföhruag iö 

Hin. MlixiAeur von der Horß^ joden befchcidenen MaW 

nbthigie^ feine Zweifel in fdner Brüft zu verfdUicfs^t 

DerÄedacteur dlefer Schrift und diejenigen, welche W 

der. Sache befonders annahmen^ fchlugen den eia^'g*^ 

Weg ein, durch welch.^rn fie ihre Zweifel begnin«^ 

konnten. Sie fragten über jeden einzelnen Puak« d*«] 

jeaigen Perfonen, die davon unteniichtet ieyn koant«fri 

fie lachten die Archive und Regiftraturen nach, worin* 

fie Auffchlöfl'e 241 fiudenhüfFten, und wo fie diefe flöW* 

nüuel nicht anwenden konnten, da nnterfuchten fie *^ 

innre Möglichkeit oder Wahrfcheinüchkeit dcrEß»' 

luug, welche *äen Angaben 4^s Hn. Ritters fooßwJfl 

nicht feltei^ fo deutlich fehlt. Die Rcfuliate ihrer w* 

terfuchung fmd faftaUcfo befchaflfen, dafs es nicbt.m«- 

lich ift, dafs Hr. t;. Z. oder irgend« fonft y^:t 

was dagegen einwenden lann. Sie hab^n von oitKt 

Seite den Qefchicht::forfchern künftiger Zeit eines ^ 

wefemiichen Dienft geth^n. Denn wenn dieNe»entti^ 

ftaade vergeflÄi find uud manche kleine Scböft> wflw 

n^n diefen und jenen. Irrthum der Ziau»^"^*^^^ 

Fragmente aufgedeckt hat, dasLoos geHabt hat, ots 

mehrftcn kleinen Schriften über kurz oder lang tr^ 

konnteo immer noch die vorher-erwahnt«^ Eigeaic ^ 



j 



Oftjl 



LHfßM 



• xßisvfjamBS^BB, sj^l* 



w*-f 



tta des .Bachs Jtts Hn. v. ^i miaiAtn S!c&Vi(tftelier be- 
wegen,,! dm Qlaüb^n hey2»ifiieireii, und' ihm Bacbzufchrei*-. 
ben. Und von 'die/er Seite billigen wir es auch, .da& 
man diefe Wid<>rlegttDg zi:^ einem Theile der. allgemei- 
nen deutrchen Bibliothek gemacht hat» wodurch ihre 
Erhaltung defto n^ehr gefiebert wird. Dem Redacreur 
derfelben mufs m^a noch das hqh widerAhren lafTeh, 
dafs.er mit vielem kakeitt Blute zu Werke gegangen ift ; 
man findet keinen einzigen von. den groben Ausdrückent 
oder von den u^gefittet^n Schimp£v^'5rterä , weldie fich 
der Hr. v. Z. fo hauiig hat zu Schulden kommen laifen. 
^enn er zuweilen fpottet,. fo gefchiefaet es in der'Spra- 
che und in dem Tone« welcher unter feinen Leuten an- 
genommen ift. Nuf ermüden hilf und wieder die Weit- 
fchweifigkeiteh und 'Wiederholungen den Lefer. 

Die Schrift geht den Hn« v. Z/ Schritt vor Schritt 
nach. In der erften Abtheilung find sor is Kapitel 
diirchgegangen. Hpfieatlicb wird fich aber der R^actcur 
in der Folge kürzer faflen können. Das erfte Kapitel. 
ür» V. Z. kündigt darian feiii Werk als aus Quellen ge* 
fdiöpft an» die fonft niemanden offen geftanden hätten, 
'Ht&ihm, und fich (elbft als einen weit TOrnefamernMann' 
als. a]le; andre Schriftfteller über Friedrich dem Grofsen, 
;wfll^he ihre vorgebliche Anekdoten und Chärakterzügfe 
ausberlinifcben Wirtbshäufern uodKltquen geringer Art 
tuf^mmengerafft harten, da ihm hingegen dei^ Zutritt zu 
den vornehniften Perfonea und GefcbäAsmänBern als zu 
lebendigen Archiven offen geftanden hätte. Wenn aber 
'amcrdei? Untecfucber }n ieinem Buche faft^auf jeder Seite 
eme Unrichtigkeit «antrifit» fo tnufs er TdiUefsen »^ dafs 
entweder Hr. V« Z. zti'diefen Mannern von hohen Stan- 
4Se« und was feinem Lefer äoch Widuiger^ft, Toä ge- 
naoer Sachkenntni£i , nicht den Zutritt gehabt habe» 
'^efiea er fictr rühmt; oder er muffe nicht die Eigenfehaf- 
tea ^Aetk i die ihn hätten in den Stand fetzen könneat 
fokhe Tortrefftiche Quellen gehöHg zu gebrauchen. £1« 
ttige allgemeine Bemerkungen über Uo. v. Z. wenige 
-fäigkeit zam Gefchichtfchreiber der preufsifchen Staa- 
ten« da er fonft einer der vorzfiglichften Schriftfteller 
ia Beutfchland ift, i^relches hier mit vieler Gerechtig- 
kettdiebe aaerkänat wird. Seine heften Werke fchrieb 
er i ehe er der Tornefame Mann wurde , fSr ^weldien er 
fich jetzt hält. Mif feiner veränderten Lage hat feine 
Meynnng von fich felbft zu felir zugenommen , und er 
vergifst, was er dem Publicum fchuldig ift In feinen 
jetzigen Sdhriften ficht n^au deutlich, daf^ er ftets.von 
feiner zu lebhaften Einbildungskraft- und von feineb zu 
heftigen Leideafchafteta* Zora und Dünkel» fbrcgeriflen 
wird. Aus- eben dem Grunde kann mau aus der Vor- 
trefHlckkeit feiner Que^Hen nicht auf die VortrefBichkeit 
lüsiDes Buchs- einen Schlufs nufchen. Denn maidches 
ihm gntiDitgethtllte hat in feinem Kopfe eiue'^ganz an- 
dre Geftalt l^kommen. Daher wäre es auch wünfcKenS' 
we^er», dafs wir anftatt desjenigen, -was uns Hr. v. Z« 
ab von dem Hn. Minifter i;on der Uorfl ihm mitgethellt 
)efen läftt» Memoires^ber Friedrich IL von Hn. von d&r 
Horfi felbft erhalten hättta. Hn. v. Z. Verfahren mit 
den ihm mitgetheüten Sachen ift auch oftmals äufserft 
indifcret. Am Ende verfichert der Redacteur« dafs nie- 
Is einer von den Berliner Gelehrten dem Ha« iL deü 



Tod gewiinicht» nad nodh wenigfsr ihm aach dem Le^ 
bea gettrftchtet habe, und bittet ihn» dem Lächeln. und 
Achfelzticken in üriner ünterfuchunt nicht die Ausle- 
gung ztt geben, alswe^^o man ihm 'damit aacf Leben 
woBci 3tes Kap. .Ffieirich mihetms Bj^erung. Dief^ 
Herr hat keineswegs den grofsen Ehndel begünftigt, vvie 
Hr. V. Z. behauptet Ea wifd dargethan, dafs diepreuf- 
fifchea Staaten 4axials gar keinen Handel im Grofseo/ 
kannten. Eben fo wenig waren dainals B|inra\i^olUu* 
naannfactnren in denfelben , und die WoUenmanufiictü- 
ren konnten ^idit über eine -Million Menfchen oefchöf- 
' tigen, da nur 2»240»ooo Meafchen damals in allen bran^ 
denburgifciien Staaten waren. Aber Hr. v. Z. übertreibt 
alles auf die lächeriiehfte Art ^ Dahin gehört^auch der 
grofse- Schatz» den diefer König hinterlaifen' haben folL 
Die hier angeJ^ellte Vnterfuchung über die Finanzaiigtf^^ 
legenheiten unter jener Regierung ift fehr lefenswerth. 
Wenn es wahr wäre, dafs das SUbergeräthe, wie Hr. 
i;, Z. fai6:t, 8 Millionen am Werth gewefeii wäre, fo hät- 
te es 3000 Centner an Gewichte hj|ben> und an der De- 
cke eiiies Sinais härten aio Centner hangen müifen» .&n^ 
3000 Ct. aber Ovaren nur In loZitnmer im dritten Stock* 
werk befindlich gewefen! Aber es leben noch Leut^,'~ 
voh denen faewrefen wird,, dafs fie diefes Silbergeräibe 
genau gekannt haben , und nach 4eren Angabe man es 
richtiger fchätzea kann. Es kommen atsdienn ungefehr 
i»376,ooo Rthlr. heraus» welches immer noch^inxönig- 
' liches Ameublement bleibt, dergleichen man gewiiTs da- 
mals an wenigen H§fen ge&nden hat -Di^ Unmöglich- x 
keit dafs die tr. Z. angegebene Stelle in dem Teftanf^eit- 
te des Königs Fried, ^i^elm, worinn er feinem Sohne 
räth, das grofse GrenadierbataiUon auf dctn^ gewöhnli- 
diea Sold zu fetzen, \vidir feyn könne, wird fehr deut- 
lich dargethaa. Einige b^weifendt Bemerkungen über 
den ünwerth der Effai für Ftedmc IL von Dwitna, den 
if. Z. fehr lobt Drittes KapitdL Friedrichs Vorhaben 
nach Wien zu fliehen. Die Darlegung» dafs den^ Kron- 
prinzen diefer Gedanken nie eingeflaUen feyn kann, lei- 
det keinen Auszug. Sit mu& aber gewifs , jedermann 
zurückbringen , der jemals der Erzählung des Hn; Rit* 
t^rs Beyfall gegeben hat Der Redacteur ift dabey fehr 
ausführlich und rügt zugleich manchen andern Irrthum 
der Fragmente. 4.tes Kap. Von Friederichs Leben vor ' 
feiner Thronbefleigung. Die Bemerkungen darüber v|ind 
die am weaigften bedeutenden und gehen gröfstentneila 
nur über den Abb^p; Poligaac, den Hr. v. 2. fiir einea 
befondern Freund des Königs ausgiebt. ( Schwerlicb: 
würde man ohne den Unwillen » dea die Prätenfionen 
deslln. V. Z. erregen, diefem Umftande fo viele ^qiten 
gewidmet haben, stes Kap. Z. Behauptung , äofs äer 
liönig -verflümmett gewefen feu. So wohl die Hauptfa- 
bei als die Nebenausfcfamäckungen 'derfelben wexdea 
hierauf das überzeugendfte i^iderlegt. Die ZeugniiTe 
der Hrn. Geheimerath 5cÄüfH»g und Generalchirurgua 
Engelf imgleichen der drey Chirurgen/ wplche den Kör- < 
per des Königs abgewafchen haben, ßnd hier abgedruckt, 
und alle lagen , dafs an dein Körper des Königs keine 
Verftümmelung zu finden ge\^efea fey. Ein Doctor 
Makhow hat nie exiftirt ; mehrere Beweife find beyge- ' 
bracht, dafs in den königlichen Gemächern keine i^nzüth- 
liii Z . tige. 



\* 



SiS. 



4i.U Z. ;DEC;£M-B£K. ».7 vi. 



K * 



^16 



die Geschichte, läfst Fleury noch nach ieinem Tode isacfa 
Maizärins Grundfaczen, haadela , ftellt die Oeßrelcher 
zup TrefFeu .bey GroCshehnersdorf hin, und recboer Vojr- 
iailtf die ia den Dresdner Frieden von 1745 gehauen, za 



tige GemäMfe ÄiifgeftMlt gewefch find; ein Brief v<m .fahrt, ftes Kan* Friedtitks potitifcher Charoitcr. ^I^r. 

dcno Buchhiiadlör-Böurde«ttx neBnt die Z; An^ube, dafs v. Z. I^egelit ,auf allen Seiten die gr^bfleh Fehler gegen 

er die v«rfälfchte Ausgabe der Pifcrik;rfOrfattw auf ^- 

fcW# od^r wenigftehs unter de» Augeü des Königs ha- 

bc* drucken läffen, freylich etwas derbe^ uneLgrandenttö- 

Ute ib menjottgei; ubd erMetet fichi 100 Fricdrichsd'or , „^ ,^^ ^.™,.^, — 

«s diCi Arin^n zu geben, wenn man Hwa beweifeu fcöö- .dem Hubertsbu^ger Frieden, iotes Kap. It^rhaiien^des 
, dafs er je den raindeften TheH an.dei' Ausgabe <iif- .Königs, gt^gen amwartigif Gcfandten; lein Blick auf au^- 
*Y> — uL ;^-u»k» n^- u» Q.M>.ka..«»n>Jinn «in«, l/ättik^im wäfftig« Dinge. .Auch diefcs Kapitel und noch niehK d^s 

folgende: Van den gehetTnen C(ut!Ufn dir Bcrfc'hPt^'. w^he 
der König von (lusu/drtigim Vorfaken eSrh%eltj gleicht de^ 
Apothekerbüchi'ea mit krafügeß Auffchrifren , und ua- 
kräfcii^eQ Ariuieyen.^ Es fnufste. jedem nachdenkeadea 



ne 



fes Buchs jg^f habt. Der Hr. Berghauptaünn wm VeUkevm 
za Ilftrbke, bezeigt ita eitfe» auslnhrlichen Briefe wdieii 
Redacteuf feineii Unwille» über die . Unvorfichtigkeit, 
wemit Hr. t>. Z.;den Namen feioer Frau Mutter in Al>- 

ficht des geliehen Umgangs ^des Königs mit feiufr.Ge- . . ,. ^ ,^ ^^.« 

.mshiin comprorBittirt ■ welche Dame, n^ch dazu niemals -Lefer von des Hn. t;. Z. Fj^agmenten wu.dervöU ich^ 
I^fdame bey der Königin gewrfeo iit. . Man mufs in nen» wie der Leibar/.t in Hannover fo ^enau von Sacheii 
der That eruaünen.^ wenn man liefet« .wie fogar alle* uetcrrich^et feyn könme, welche Tonil unter die]enigek 



wndera R. V. Z. als geheime jSachrichiten vorgetrage- 
ne Erzählungen auch in den Nebenumftänden erdichtet 
find. 6tc& lup^ Vo% Friedrichs häuslidtem Leben tiHd Ur 
terarifchem Umgänge. Beriphtiguirg verfchiedener Feh 
Hu welche in den Erzählungen von den Gelehrten, die 
* des Königs Ifmgäng ausmächten « begangen find. So 
wicdHr. V, Z. feinen Rath an Hn. üirtoiificr • /den Kö- 
nig unter die Sclirififteller zu zählen«, welche von ^ei^ 
rifeben Krankheiten gefchrieben: haben , wohl wieder 
zurücknehmen muffen, wenn. er das Hefet, was hi^r 
darüber g'^lagt ift: Befonderi merkwürdig iftdasienige» 
was zur Aufklärung der Gefchirfate und der Prpjecte 
des bekanntes Abbe cAi Fa{ hier aufführiich erzlinlt ift^ 
D» 7te KaiJ. Des Königs vorgebliche KtchtadOu^tg 4mr 
ientfcheH Uieratur. $ie war nicht. vorgeWi^ , Jon^eriv 
wirklich. Genaufe ünterfuchung ^er Bihi|uptui»g dtp 
-Hn. Bitters ♦ a«f8r.deutfche Gelehrte Hn. Sidztfm /o ge- 
bafset hätten, dafs «an ihm fegar nach dem L^ben ge 



geboren» die am gehrimBifs^ollefien behandek werde«» 

Ah^r es gehörte nur eine mitf^elmafsig'e Eingeht dazo« 

.um zu finden^ dafs Hr.* v. Z. unter leiner pralfaafrea iUi« 

.kündigUDg die trlvialeften Saclien vonrägr. Hier.wirä 

^u gleicher Zeit gezeigt, dafs c ben fo vM Irrthüiher da* 

bey vortallen, als bey ailen feinen übrigen Erzahlungeo« 

.Hr. v. ;Z. ifi; weder Hitioriker, noch Scaatsmanji/ aodi 

kaitbldtiifer Beurth^iler, noch getreuer Referent desjenU 

jen» was er gehört hat,' und' de# Mann wOl die Welt b^ 

reden, er fcv itn Stande, AuffcAlüffe über Friedrieb U. 

Lebe, zu geben^ wie fie niemand zu geben im ^taniß 

fe> ! Eben diefe Ui^wichtigkeit und Mangel an h'iiioil^ 

fcherKenntnifs herrtchl in dem iittoKa^). von der eng* 

liktif n Aliiant im fiebenjährifen Kriege und der X^S* 

lung von Ppiilen. Bey denl i3ten K^p. zeigt der Re- 

dacteur Hn. v* 2. (ehr richtig, dafs es Ye&r unzeitw 

,u»4. unüberlegt fcy, ülier dasjenige, was einige Be? 

linifche Gelehrten über die jetzigen M^chination» der 



trachtet, und auf ihn geichoffen habe, Dtt Hr. v. Z. .Jefuitengefchrieben,zufpotten,wenn eswahrf«^^ wi^^ 
fact^ dafa Sülzet ibto diefes felbft erzahlt habe; So konÄ von der Aufnahme des Herzogs von Orleans, und de« 



teder Redactfeur nichts mehr thun, als daiker.zeigy 
es fey im höcfaften Grade unwalirfcheialicli , fo dafs 
es felbR an mor^ifche Unatögticbkeit granz«, dafs Süt 
zar dfefe Thatfache Ha. v. Z. erzähle habe, gtes K«^ 
Friedrichs Aberglwuien nni Verfuche in der Akhemie. ij;s 
wird hier gezeigt, dafs der König weder felbft jemals 
laborirt liabe , noch einmal gegenwärtig gewefen fey, 
wenn die Adepten, die fleh ihm..anboten , ihre Proceffe 
machten. Er wies fie an den Qeheimen Kämmerer Fre- 
dersdprf, der Neigung für die Alchfemie hattje. Die 
Adepten, die fichdiefoSihwäche des fwift fehr vernünf- 
tigen Manns zu nutze machten, werden hier famtlich mit 
eUier Angabe ihrer Qaukelfpida nach einander aofger 



Churiüriien von Bayern in den Orden derfelheii erzählt. 
An d($r Wirklichk^ diefer Thatfache wird aber mit Recht 
gezweifelt. Endlich wird noch des Hn. Ritters vi^Üm 
faifche Gefchlchte von dem Benodictiner Pefnety, BiUi^ 
thekar des KönigSr berichügt. — Wir find ausfülirlich 
ge wefen bey der Anzeige eines Buchs , das man niclu 
bloüs als Streitfchrkt betrachten mufs, fondern das d* 
• nem künftigen Sohriftileller von Friedric&s^ des GroiMa 
Leben einmal zu einer Unentbehrlichen (Quelle dtenen 
wird. Jedermann wird es uiogern fehen, dafs die F<«. 
fetzung nicht fchneller gefolgt ift ^ die wir anfangs her 
diefer Anzeige abwarten wollten. * ' 



KLEINE S G HR I F T E N. 



OaKOHOMiB. . HütU tt. Leipzig , b. Dre>'fsig : Der voUhom^ 

mene Schwcmskirt, oder die Art ScJme'me zu erziehen, zu mäfleu, 

und vor Krankheiten zu betfahren von Ludewig Stielberg, 1790» 

ll Boe. 8* r — 5 Von der \Bnrehuiig «ad MäÄang dsr Schweiz 

nt, von ihren Srankbeit«! uRddemrHfefiung find Juer nuujiche, 

'«b«r bekanntet^ 5ä«hen aaa «ehrareii Büchern zu(aaiin«iigelUlliJ. 

Iftin kngerrpitzer Rüffel und hohe Beine möchten wohl eher alc 

CMi 1»tt«^ diriter iVfaul und kürie ßeine (S. 5. d-O und lein längv^ 

Afeeekter Leib bey dem Eber eben a> wohl, ris bey der "Äw, (S^ 

^- - »Ätichen der^ttte^«^';-i«riiar.ifi.«iiieiw«yi*hrifc San 

nmcsgefdiäfke fchon vöUif tüditig. CS. #. > Auch (trage« 



die Sauen nur vief Monat und veh "einer in der Mittedes Monats 
December begatteten Sau werden die Ferkln nicht im Mv^tiace May 
^S. 7.;-roiidem rcb4>n im MonateApril erfolgen. TAi^ dvrcb Brftjj- 
Tungen beftätigie Wahl derienigeii.Ferken zur Zusteht » veWv 
fidi der vojedesAen Zitzen aa der Sau bemächtigen und ^ andern 
da\ron verdrangen, die Regel) iii der Möilung mit lüetnea Portie- 
nen anzufangörl, fofche'in deir Mitte d^f Mäf&ngszeit zu vergrör« 
{!em, und in deM Zeitpunicte ihref BndTchaft zu.venhindern, und 
die Afiwetfung zümMäiben-init gefctatoceneu Rocken für dwient- 
f 00, wekhei^ yn» x, B» den Höcicen» an vielen PflauoB^n und MimA- 
z« gelegen iflb kitte wohl mk angeführet za werden ver^eni 
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TERmiSCHTE SCHRITTEN; 



Tt7RiH . b. Briolo: Memoires de tacad. rou. da Sbim* 
ces.. Annees MDCCLXXXVm^LXXXIX. 1790, 
4. Vorr. 5, j6o. MhandL der Academifien S. 4ßS. 
4bhandL av,warU Gckkrtem S. 164. 

Dfl wir von ^n Schriften dief^er gelehten GefellTchaft 
zürn erften male za reden Qelegenbeic haben » fQ 
wird ea erlaubt feyn, zu erinaero, dafs feit dem J. 1776. 
wo der fünfte Band ihrer Melanges de fkilqfövkie. et de 
9mithematique erfchien , bta 17^4 eine lange Paufe ge- 
herrfcht hat. la diefem Jahre fieag-dieGefellfchaf^ wie- 
der an« thätig zu fcya» und 178$ wurden zwey Bände 
Ihrer Abhandlungen unter dem veränderten Titel : Me- 
$imres de Vacademie royatB deScienceSt öffentlich bekannt 
gemacht Zwey Jahre nachher erfchien der dritte , und 
im vorigen Jahre endlich der vierte , deffen Inhalt wir 
nun uafernLefem mittheilen wollen, i. Grnl Morozzö 
von der lldhedme(lun|; der vorzGglichften Plätze in den 
lindem des König« von Sardinien , und ihrer wahren 
Lage über der Meeresfläche. Dlefe Mtifung ift mitteift 
des Barometers bewerkftelliget worden. Nizza liegt mit 
dem Meere gleich hoch: Turin iiiToif. aPnfaeiZoU 
über der Meeresfläche i der Po entfpringt ggp T. 5 Fr 
72. ober Turin, oder nach dem Ritter Napion 1I34T* 
Über ddr Meere^fläche : der Gletfcher zu Formazza iil 
der höchfte Punct, i^ig T. 5 F. ji Z. ober Türin und 
1330 T, I F. 10 i Z. über dem Meere. Das adriattfcha 
und das fchwürze Meer liegen höher, alsüas mittelländi- 
Iche, «Jod diefea i Toife höher, als der Ocean. '2. De 
MorveaiL von der Sättigung der Salze, und der Ver- 
wiuidtfchaft eines zufammengefetzten Körpers mit einem 
feiner Beftandtheile,, womit er uberfilttiget worden iil; 
Bergmann, welcher beobachtet hatte, dafs roehrer/e Mit* 
telfalra mit einem ihrer Beftandtheile Oberftttigct wer- 
den könnten, glaubte, dafs diefer Tbeil der einen Bafis 
W^eniger ftark von der andern Balis angezogen und zu* 
rOxkeebaifen würde« upd folgerte aua d^r Bemerkung 
weil die mitVirriolffiure v^erhnndenenLaugenfaSze dnrcli 
die Salpeter- und SalzOure allezeit nur zum 'fheil* zer^ 
fetzt würden,. 4en Satz, da&t diefe letttern Mfneraffiln« 
«en ficli nur mit dem überfchflffigen Theile des Laugen* 
fUlzes vereinigten« Um diefes Phänomen erklären zi| 
können, mufs^voc allen Dingoi ünterfucht werden, ob 
ea , alles Gbrige gleich gefetzt, varfchiedene Grade der 
S^fttigung einai.und dea nebmlichen SnUes gebe, oder 
ob die Verbindung eines Mfttelialzea mit einem feiner 
Beibndtheile. nicht' vielmehr ala^ eine Vereinigung eines' 
zufammengefetzten. Körpers mit einem driaen fremdarti« 
gen angefdxen werden möfT^* Das erftwre Wird geUtng- 
A: L. Z. J79X. Viertmt BisniL 



Mt : das letcrere dnreh vcrfcMedene Beyfpiete' von ii^ 

Seidien 2Snfamnienfetzujigen bewiefen. 3. ^6. €hi^. 
iqbert*s diem« Untarfinchungen verfchiedener ächäkhie#- 
vorfteineningen , nnd Bemerknngen über die Phofphot!^ 
ond Beriinari>laufiinre( and über das. phlogiiHfirre Latt^ 
genfide. Die neaentdeckten V'erfterneningen find Seet* 
gel , welche aber darinn von dtn bisher bekannten nii-^ 
terfchieden find^ da(s fie blofs aus Kalkerde beftehe^ 
zerreiMich, und mit keinem Schwänze verfeben fin^ — 
Dfe gewöhnlichen fpathigen Seeigelverfiei^emogen be^- 
fteken ans Kalkerde, welche Phofphorföur^ etwas. Rie^ 
feierde und Eifen, enthält. Ueberdies fchetnt, dedk 
bey ihrer Deftillatton bemerkbaMn Gerüche nach zn ur^- 
theilen, etwas fluchtiges, aber kein feaerifeÖSndigesLair- 
genfa|z in ihnen befindlich zu feyn. In dm vom Vf, enf- 
deckten«rdjgen Seeigel verAeinenrogen hin^gen, war kei- 
ne Ktefelerdeanzntreffen. — Die Kiefelerde fey Jbritie ei^* 
ftche,. fondeni eine Kalkerde, welche auf eine mia iii|^* 
bekannte WMfe tnit Pbofphorflfüre verbunden fey/ ^ 
In den übrigen unterfucfaten Verft^inemngen von Sdiaa)(>- 
thieren fond- er ebenfblls Kalk: rd > und Pbofphqrßfur^ 
nur ißtnige Ammoniten, TiirMniten und Tubaliren madl^ 
ten in Anfehung des letztern Beftkndtbejls eine Atis^ 
arahme.. Dlefe Verfteinerungen könuea daher nach d^ 
Vf. Vexfuchen tur Zubereitung des BeriinerUaiies ttfigf^ 
wendet werden. Bey diefer Gel« genheit handelt, ist 
vom Beriinerbläo und fefner Säure, welche er fSr eine- 
Verbindung von Phofpborfture. mit Breimbairen hStV 
PhofphoriKure und die Säure des Berlinerblaues verhü- 
ten ficfa aTo eben fo gegen einander« wie Vitrioiffiure, 
und die flöchtige Schwefelfdure. Zur Phlogiftifirnq^ 
d^r LaugenfUze werde ni^t blofses Brennbares , foifr 
dern auch PhofpborTäiire erfodert. Daa B^rlinerbla^ 
enthalte #»Thonerde^ ii PhofptiorßittiT, und'lf.dephlo^ 
^iKrtes Eifen. — Bereitungsart des pfalogifttrten U^ 
gen faires, um alles Eifen di^raus. w gzufdtafTen. -«* 
4 Ebimderfetbe Ober das Pbpfph0refcn«n der vitrfdif 
firt^n Weinfteins. Als ron den angeft hoflf heh Kryftalr 
len das darüber flehende VVaflf r im. Dunkeln abgegpfr 
feil wurde, fo war die ganee innere OberflSdie den 
Gef^feea mit grofäeo lendntenden Puncten voq eiQttt 
blaOen« bläuli^ben Farbe tfedeckt. Diefes Lieht wurd» 
durchs Retben wieder erweckt, durch WafTer nicht ans^ 
g:elöfcht: die Materie des Geßtfses hat.kehien Binflud 
diarauf; wohl aber die Geflalt defleib<>tt: denn je grdf 
fser die von der atmofpbärifchen Luft b^^röhrte Otrerfilfw 
che ift** defte beifer glfickt der Verfuch. Biefea Lidi^ 
feynidn ejekrrifcii (aber von Verfuchen mi^ einem go» 
ten Condenfator lefen: wir niclHs)? audh mfiflb es von; 
dem beym Scblsgen des Zuckers oder dem Zerbreche»' 
der AlaunkryftaUen beaMrkUcbeo Lidite- nntetfehiedea. . 
Kkkk _ wierriea» 
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werden. Es entftelie wafarrckeinlich ron den Ltcht- 
tkeilchen, welche ßcb beym KryfUUifiren zwifchen die 
Salztheikhen lege«. Denn ^die&s Leuchten ,war defto 
fiärker, je heller da« Licht auf • ilß zum Kryftaliifiren 
hiogefetzte Sateauflöfung fcheioen konnte r hingegen 
konnte ea nie bemerkt werden, wenn die Kryflallen in 
einem völlig dunkeln Orte angefchofleo waren. Der Vf. 



überfehettr nur ahf einige ifoIiHe TfaaHachen gepfiadet. 
Er zeigt an d^r Zucker t.Arfenik,. und dephlegifHiSr)«i 
Salzfaurey wie weit die Antiphlogifiiker^ feiner Ueba- 
Zeugung nach , yon der Wahrheit entfernt find. Ikeaa 
nach feinen, wekläufrig eniähtten, VetTuehen fey die fih 
genannte Zucker/Mure nichts anders » als die bev ihrer 
Übereilung verbrauehte Snlpeterfliure, welche nch ant 



ermahnt die Naturforfcher« auf den grofsen Ernfiufs der ^denjei^igen Subftanzen verbunden habe» womit der Zu 



Lichtmaterie auf pbylifche und chemifche Operationen 
eenauer, ajs zeither gefchehen ift* aufzuiherken. ^. 
uraf d§. Sakices von den UnvoUkommenheiten der die 
Luftnttungen vejrfperrenden Flüffigkeiten und der zu 
den Luftverfqchen gebräuchlichen Inßpumente. Er zeigt» 
* Jn wiefcm Waffer,. Queckfilber. und Oel» .deren man 
^.lich zu Einfchliersung.. der Luftgattungen bedient» die 
»VerTuche uhd ihre Refultate unficher machen;* und 
dafs Gefafse aus Thon » Porccllan , Kupfer oder Eifen» 
wenn fie einem heftigen Feuer und der Einwirkung me- 
tallifcher'Kuike ausgefetzt worden find, die Luft und 
luftförmige Dämpfe nicht völlig zu verfchliefsen iraStan- 
^de find. , 6* Graf Aloro^o von einem wilden Schwane» 
welcher.d. 29. Dec. I7g8> in Piemont^gefangen worden» 
,ift , und vp'n antlem fremden Vpgeln » welche man in 
dem damaligen harten Winter dort bemerkt bat. Der 
wilde Schwan ift etwas kleiner» als der zahme; hat ei- 
gnen langen Hals ; einen breiten , dicken » mit gezahn- 
ten Rändern verfebenen, fchwarzen» gegen den Kopf 
bin aber drangen^eJben Schnabel» an deflen Wurzel 
. nicht » wie beym nahmen » Fleifchwarzen nnzutrefTen 
find», etc. Aufeer diefem Fremdlinge liefse^ fich auch 
noch folgende Vögel damals in Italien fehen ; <mas fera, 
ardea minuta und Candida ^ mergus merganferj und tari$s 
cinereus Briffbn. 7* Brugnan von den tödtlichen Wir- 
jkungen. des raBunculus arvenfis L. — Die Schlafe 
.fireifen dieie Pflanze gern , und es entftehen daher oft 
jgefahrliche und tödtliche Krankheiten unter ihiien, wel- 
che man ganz pnderii Ürfachen zufchreibt» und mit 
Unrecht f^r anftedkeod hält Bf fonders ift die Wurzel 
giftig« wie durch Verfuche an Hunden erwiefen wor- 
den ift. piefes Gift ift fehr flüchtig, weil ps durchs 
Kochen gänzlich weggefchaft werden kann. Es fcheint 
mehr 'auf die Nerven zu wirken» als dafs es durch fei" 
ne ätzende Schärfe fchädlich. feyn follte. Die bejge- 
fugte ICuplertafel ftellt die Pflanze und ihre B frudi'^ 
tungsrhetle dar. g. Penchknati befchreibt eine menfch 
)iche Mifsgebprt« Es fehlten ihr die Knochen der Hirn- 
Jchale; die Kafe war äufserft verunftältet; an der 
Si.bultec und den Armen hiengen verfcbiedene fpitzig 
Zulaufende fleifchige Auswächfe: die Fufse waren 
jkruiDm, und da» wo der innere Kpöchel fich befinden 
foilre, iagf^das Sprungbein» und an der Stelle desMufsern 
Knöchels, die Achillesfehneu. f. w. Diefes Kind lebte den- 
noch 3 Tage. Es ift auf einer Kupferfafel abgebildet 
Worden.. §4 Könnet theilt feine Erfahrungen und Ge- 
darken über. die Theorie der pneumätifrhen Chemiker 
(fo nennt er die Anhänger der Lavoifierifchen Theorie) 
mit , denen er fo wenig gewogen ift» dafs er ihnen viel- 
äiehr Schuld giobt, fie hätten die altem Scheidekünftler 
i^gajr. nicht vprftandeo» wären mehr Phyfiker. als Che* 
if^iker» und hauen ihre Theorie » ohne das Ganze zu 



cker gemeiniglich verunreiniget zu feyn pflege; folg» 
lieh müde man fie als ein Mittelfatz anlVhen» in wel- 
chem jedoöh der faure Beftandtheil hervorfteche, vnt 
beym Weinfteine*. ^Auch die Salz % und VitrioUaure p- 
/ben; mit dem Zucker eben fo, wie die Salpeterfanrc^ 

behandelt» ühnliche faure Salae. Die Arfeaiiißiare 

foU » feinen Verfuchen zu Folge » kein ein&cbes ÜHttts 
Salz, fondern aus der Salpeterfäure ilnd dem Arfenik.ki 
feinem nttfirlichen Zuftande zufammeiigefetzt ieya: Et 
firht fie alfo für ein ArfenikfaU an » wortnn die Säure 
die Oberhand habe/ Bey der Behandlung des Arlkiiks 
mit Salz- und4^itiioIfture entftanden, ähnliche iaitre Sal- 
ze. -^ In Anfriuing der dephlogiftifipten SalzPaure begC 
er folgende Meinung. Der Braunfteln befteht gmfteo- 
theils aus Magnefia und etwas Effenerde , und eathtt 
fchlechterdipgs kein eigenes MetaU. Wird alfo Sih* 
faure über Braunftein abgezogen , , h». bleibt ein Tk9 
der Säure» .und! zwar der ilärkere» in Verbindung dei 
Braunfteins im Deftillirgeföfse zurück» ein anderer, mit 
vielem Phlegma verdünnter geht hingegen mit etffti 
Braunftein verbunden in die Vorlage über» -und'ipKlit 
diej^enige Subftanz aus»: welche man fitlfchlicb dia^^ 
phlogtftifirte Salzfäure nenneJ Eben dieses gelte von 
der über Mennige oder Eifenkalk abgezogene« Sahßa^ 
re. — Die dephlogiftirte Salzföure hefitze aiditaOe 
Eigenfchaften des Königswaflers : wenigftens löfe & 
weder die Piatina » noch das Quedefilher jb«& -^ lo* 
^0. JSapt. Vßfco Beobachtungen . übei^ ein Infekt». iN* 
ches die Cocons der Seidenwüjrmer durchfrifst £s '^ 
der Dermeftes.Cardariua-L. Der Vf. h«imühfaote Uotedi^' 
chungen über die Entftehung, den Bau» die<t7ahf ung, Vfr- 
Wandlung der Larve, und über die Gefchlecbtstb^ilei 
die Oekonomie des Dermeftes felbft, endlidb über die 
Mittel fugei^ellt» wodurch die Verwüßungen diefes la* 
fekts verhütet werden können. Die beygefiSgteKapft^ 
tafel ftellt den Dermeftes Card. L. in den verfchie^eiie« 
Perioden feines Lebens» und einzelne Theile des lafekti 
vor. 1 1. De Breze liefert eine chenu Zergliederong!«' 
aes Schwefelwaflers» welches in einer grofsen Mfop 
aur einem Hügel bey Lu in dem Herzogthume Monrfe 
fas fliefst, und in 4 Pfunden 31^ Schwefel; 36t* Kö- 
chen falz» 91^ falzfauren Kalk, 100 isV n»*' Luitfa«** 
gefchwängertcn Kalk^ i4TAr Selenft» y^j Kieffl«^^« 
4— 5 Kubikzolle freye Luftfaui^e, 24 K.zoHe hepatifchei 
und ungefähr 2 K.zolle atmorphärifrhei, etwas phlogißj- 
iirte Luft enthält. la. Gr.de5ifc«cfi Verfocbeub>rdifmit 

■künftlichenLuftarteiigerch\\'än^erfrn Flüffi-keitea. A"* 
ihnen folgert er, dafs die bey diefea Verlticben gebrautj»- 
trn Säuren ni<ht wirklich /.erfetzt würden, fordern ia 
den enrfiand<»npn Luftarten noch vorbanden wäre»» <J*(* 
nicht altein ax.dre Bafes die Säuren auf eine auAri! Wei- 
fe ai&cirtea» JondeiU auch eine bloiae VcränderuJ^ ^ 
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ie«l Ztiftaiide thtn vMid'fcriidbnlidim Biifis eine y^n 
fckiedeae Moilifica^on mdea- Sauren herviar^iubrixi^en 
imSmnde wäre; dafs eadliäi diefen Modification^» def 
Sfiuren die luftforaii]^ni FKi/figkeiteiir ihren Drfprung; zu 
Tecdftftken hätten. — Eine NiU^l&ridit Ton einer zu 
fitftndie gebnohten Amalgamntion des Goldes in iblcben 
flilt kfioftlidien Luftarten gefd^rättgertea Flnf^kei« 
ten« — 13.^/Vrmoftrfrctt einer Infectengattung^ .wel* 
che in dem WaiTer eines Brnnnena au Aleffimdria im 
Maylendifcben gefanden worden ift. Die Grö£se diefer 
Infeaen ift fWft der Gröfse der Käfemilben gleich ; ihre 
Qeftalt nind i und ^«a einer fokhen Oiif chfichtigkeir, 
dafs man fie laicht mjt den ans dem WalTet ficfa ent* 
4Vtckelo4ea Luftbladetfen Termen^en Wurde, ^enn ih- 
f« Bewegung nickt di« Wahrheit entdeckie. Sie bew.e« 
gm fich zwar äufserft gefdiwind, aber nur iherizaqraU 
Hierauf, oder niederwärts. Nach Vetlanf eines Tages 
waren fie mit einer Art voii'Moder (rooiHe) yberzogen 
und flicht naeht fo nuSrter » als vorher. Sie verfchwaA«- 
den^endlieh in dem Satze, welchen das WaiTer machte. 
V?urde däffelbe^ durch Papier gefeiht» fo emilariden kei- 
me iblcfaea Infecten in demfelben » und wenn Ichpa zu- 
aror dergleidiea in^demfelben häufig. an^utrefTen waren« 
fo wurden fie. durch ^efe Operation, weggefchaft. 14. 
ßä St» Rfttl Aieht die von der Academie i. ^Wi^Tenfcbaf- 
)tett zu Lyon für I7g9. angeworfene Frage: wie kann 
man das Leder, enne jedoch weder feine Güte zu yer> 
jaindem, «noch feinen Preis zu erhöhen, fo zubereiten, 
'dafs es.waifcrdiieht wird? zn beantworten. Vor allen 
: "Bineeii beschäftigte er; fich mir der chemirchen Zerglie- 
4embg einer frilchen Haut ^ um zu Teben, oh -die Be- 
ftandtheile derfeH)en mit den Beftaadtbetlen des daraus 
bereiteten Leders übereinftimmti^^ und fand, dafs au- 
iset der Haut *und dem Oberfaautchen kein Fett oder 
Lymphe^ oder Gallert in dem Leder anzutreffen fey. 
Der zweyte Abfcbnitt befchäftiget fich wkt den Mitteln, 
das Leder wafferdicht zu machen. iS. Napion liefert 
dieZerglif'derulig einer cothen Braunfteinminer aus dem 
Piemontefifchen. Sie bat die Farbe, einer dunkelrothen 
Kitfche, und b^fteht aus geraden« gl'anzi^nden^ länglich 
gefireiften Säukn^; *hat eiren ebenen nicht glänzenden 
Bruch; ift vollkommen undurchfichtig, hart upd zer- 
lirechltch. In 2oo^Pfunden befanden nch 32 Pf. 8 Loth 
Kiefelerde« 46 .Pf. rebie Kalkerde, i Pf. rg L. Alauner- 
de» 91 Pf. 26'L. Brauuft^in,^ welcher etwas phlogifti- 
^rt uiM|»mit einer kleinen Menge Elfen verbuiiden war, 
^ Pf« Warter uad fixe l»uft; und 2 Pf. 12 L. giengen 
heym Verfuche yerlohren. 16. Morosiszo von der Tem- 
peratur 4es Waifers in einigen Seen und Flüflen in yer^ 
fchiedenen Ttefeii. Die hierüber an^eftellten Verfuche 
lehren, dafs die' Temperatur des WaiTers gegen daa 
Ende des Soromeni kalter auf dem Boden , als in der 
Obf^rflärhe dfiTelben ift; doch beträgt diefer Unterfchied 
aie ühf>r 4.'^, Reaum. Ift diefer Unterfchied bey Seen, 
berrächtli her, als im Meere, fo fcheint der Grund hier- 
von in den Flüffen zu fucben feyn , welche in die Seen 
fallen. Im Sommer ift des Nachts und ganz früb mor- 
gens da« \^afrer in Seen an der Oberfliche kälter;- als 
in einer Tiefe von 6"; indeffen ift ferne Temperatur 
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bey ihren- Qaetteu^^als^in .betrSchllichen.Etttftrnungca 
vod ihnen ein kälteres Waffer, als, die Temperatür der 
Luft ift. — Verfchiedene Muthmaafsunecii über die 
Urihche, warum Wafler, wetin es gcfdbüttelt Wird, 
etwas kälter wird, da hingegen feftc Körper, durchs 
Reiben an einander, heifstr werden. 17. lißfionytn 
einer neuen in Schweden gebräuchlicheii Methode, die 
nach demr Qarmachen des Eifens im Frifchfeuer zui-ück- 
bleibenden Schbicken wieder z^ nutzten. Sie werden in 
einem befondern Ofen, der auch vom Vf. •bcfchriebeii 
und abgebildet worden ift, mit klein geftoiT^pnen und 
etwas angefeuchteten Kohlen fchichtweife au%efchüttet; 
und auf diefe Art zum Theil wieder zu einem guten ßi- 
(en geinacht. Aus Si3. Lispfunden Schlacken wurflcri 
no.ch77 Lispfunde gute? Eifen durch diefe Methode ge- 
wonnen, lg. Dff Cahfo von dem SchifFen auf dem el* 
ijptifchen Sphäroid, feinen Ix}Xodromien, und dem- kür^ 
zeften Wege, defl^lbea. 19. §0. Anii: Iflarini ^pnatortr; 
Befchreibttug einer widernatürlichen Ausdehnung des 
Magens bey ..einem 65 jährigen Manne, welcher jeih ftarr 
ker Weintrinker gewefen war, und fcbon viele Jahre 
, vor feinem Todelüber ein befchwerliches Hei^zdrucken^' 
Grimmen im Bauche und . Neigungen zum • Erbrechen 
geklagt hatte. /Ein Jahr vor fernem Tode-war das htf* 
tigfte Bauchgrimmen und das in der. Nacht fich eirtftel- 
lende Herz^ücken der ficherfte Vorbotfae von einem' 
den 4ten , sten , oder 6ten Tag erfolgenden Erbrechen^ 
wobey erftlich die genoiTeoen Nahrungsmittel, dann der 
Magenfaft, und eddlich Sgeifefaft ausgeleert würde.' 
Der Mag^n war 2a"1ang,. und in fernem gröfsten Darch- 
fchnitte 12' breit. . 20. ^oni;o(/i»über die auäGrünfj^an- 
cryftallen erhaltene radicale, und cisähiiliche Effigfau- 
re; einige bey ihrer Cr>ftallifation vorkommende Er- 
fcheinupgen, und ihren äufsern Gebrauch. Die aus 
recht getrockneten Spangriln^ryftalleh bey fehr gelin-^ 
dem Feuer durch die Delliiration anfänglich erhalrene" 
Säure ift nicht fo ftark, als die, welche^ in der zwey- 
ten Hälfte der Operation übergebt. Die letztere friert 
odei'fchliefst beym^— i>»^ bis — 10^ Reaum. in Kryftallcn 
an. Diefe Säure. mufs wegen der ihr beygemifcbtea 
KupfertheSchen filtrirt, und nochmals aus einer neuen 
Retorte bey einem fehr mäfsigerii Feuer deftillirt wer- 
den. . Diefe Effigcryftallen lafst man feey einem gelin- 
kten Wärmgrade fchmelzen, filtrirt die Flüffigkeit, nn* 
terwirfc fie tiner neuen Deftillatton, und erhält eine 
Säure, welche leicht coagulirt, ft?hr cgncentrirt ift und 
faft wie Schnee ausfieht — \ eisähnliche EJJigfäu/re. — * 
Zum Aafchiefeen diefer Kryftallen ift der Zutritt der ätr 
mofpbarifchen Luft iinumgänglicK nöthweivdig. ^ Diefe 
radicale Effig/aure hat er in Zahnfchmerzen , KopEüveh, 
in bösartigen uiid brandigen Gefchwüren fehr wirkfam 
befunden, und er hoflc fogar, dafs fie auch gegen den 
Krebs mit Nuti^n gebraucht werden könoe^ 2t. ££>an* 
derfelbe über dasphlogiftiHrteLaugcnfalz. . Der Vf. fuhrt 
die metallifche0 Nieder fchläge an, welche durch das 
phlog. Laugenialz bewirkt werden, und unterfucht zu- 
gleich, ob fie in Säuren oder Laugenfalzco aufiöfslicll 
find', oder nicht. Die gebrauchten Metalle find Gold,^ 
Piadna (wo zugleich von der Reinigung der Piatina ge- 
handelt wird), Silber, Qucckfübcr, Kupfer, Bley, Zluu, 
. Kkkk 9 Hifen 



&i 



A; L. Z. DEGEHlB&Hi xf^gi 



to4 



iiffn/ Spi€9gUs, Wtiwuthf Zinks K<AM, Sra^ 
fkeui/ — r ttn phlogift. Laiiigcnfalze fey; Ejfim'ato ein Be» 
ftajadihpil. ei) Aalten ~* Endlich wird cioe Afiethodo !»• 
ich^ieb^n^, das phlo^. Lauf^enfahK fb reip , ats meglicb« 
^u bßrefteniw bey wiricbec Gel^nheic EemerkjuHr^Mi 
iiber die Feh^icr der gewöholicb«o Blitdaugen beyge« 
bracht worden find. 22. ^. ^riig>iiimt^ voi| de» Eyer-» 
fiockeii' nnd den gelben Korpcnrchen. Er but aufda« 
forgfaltigft«' onrerfuclit^ ob die falben KöipefcbeA audi 
vor. der EMruchtung und in Jfinglem angetroffen ^ür- 
. de^/uf^d ift der Meinunt Malpighi^a, weleber dieft« 
i^j4l?,t;V Offenherzig gefteht er» da& tt deii NutaaB 
und 4(e , elgendii;he Bei^imRung* cK^efer- Körper atciw 
£enae. Er verom^iet jedoch, dafs^ ile ein« von de» 
Vfrap4^rupgen,des w^Uichen Körpers auamaehen» wel« 
che ziir Zejit der Mannbarkeit eirfplg^n, und anseigeai 
dift^detfclbe n^tL 3:ur EtQpfaagnifs gercbidtt fey. VieW 
kicht fey in ibn|;n der yprzuglichfte Sitz von dem reae« 
rifqhen Qcftrus. weil folche l'hJcre • bey denen die 
EyerAp^^ weggenommen worden find^ keinen Trieb 
«ur Bi^attung äufs^rn^ aS» T)» Säußkre^s Befchretbung 
e)Aea Cyanpmetets, wodurph der Grad der Bläue dea 
tlimmeis ficher h^jftimmt, 09d d^a entfernteflfen Beo* 

b^ch;^rii anfcbaulipb gemacbi werden kann Ea Ift 

b^Iuuint« dafe zwey, voil einander fehr w>nig abwei- 
eilende Schattjrtxngeji «in^r ttn4 der nemUcbea- Farbe 
ii^.cin?rrge^wiffen Entfernung von Aoge nidit nlebr- vo» 
einander unterfchieden werden koane»» wenn diefet 
ajicb gleich, in 4er Nabe recht gut mö^khift. Diefe 
^ntferi^oAg beftimmt. er durch einen li Linie im Durdi* 
mcifer habenden fdiwnrzen, auf-einen weifsen Grund 
aufgetragenen Kreis. Wo dieCer nicht mehr fichtbar ift^ 
. da, hüU er nim die Schattirungen hin, weiche die Gra- 
de feines Cyanometers ausmjachen. Zwifchea den bei«- 
den äuifeeritcn Puncten, >veif5 und fchwacz* find 5^ 
ScbattirMUgen von Blau aufgetragen. Doch hängt diele 
Anzahl von. der WiÜkühr des Beobachtera ab» SoUea 
die SchsUtirungen mehr von einander abilechen, fo Wird 
d^ üu^chmeffer des Krcifes gröfaer als 1.4 Linie ge- 
macht» Es kocoraen 4«uti zwifchea den beiden aufser* 
.ftcn Puncten weniger, aber deutlicher von einander 
verftdhiedene Schattirungen. Der Beobechter hat abe» 
allezeit die Gröfse dea Durchmeffers jenes Krcifes, und 
die JÜzahl der Grade feines Inttrument» anzugeben, 
wenn, er fich allen bcy Bezeirhnfung der gefunden jpa 
Bläue des Himmels' verftändUch machen will: — 
Das. Inftruffle«^ »^ »o *^^ Meteorologie von Wichtigf- 
keit, - ' 24- Ebenderfettfe befcbreibt ein Diaphanometerr 
um die Durchfichtigkeit der Luft damit meiten zu k5n«^ 
neu. Diefes Inftrument hat Aetinlichkeit mit dem vwA^ 
gen: jenes beftimmt die Total wirkurg der Ausddnftua* 
gen, welche fich in der Lutt vom Au^e des Beobachter»' 
an , bi^ zur. äufserftenr (t rar ze feine.« (iefichtskreifes verr 
-brdtec haben ; diefes 4iingegen beft»rarot Wofs die Men- 
ge dicferAusdün (hingen t>> einem begränzteftTheile der* 
uns umgebenden atraorphärifchen I.uft. Der Vfi bedient 
fich hierzu fchwarjser Kreife, deren Durduaelfer in eir 
ner geometrifcben Progrefiion wachfen, iSmgiebt diefel« 
be nSt weifsen Ringen, deren Breite dem Durchnieifern» 
der Kreife gleich irt. und heftet beide, fowohl Kreife, 
als Ringe auf einen grünen Gnmd. Ana der Verglei- 



danig der^SatÜBradogw» inaarKaHr wsidier deigfeickea 
Kre^ ftchdem GeAdKeemoBiciMn/ yerfucht er daOeieta 
Imrzalattea, nach wekthtai die Doiciifiditig^ tlec 
Lulk ia vet fdiiadeaeB Weitea aboünmt. Hr. 5. wii4 
bey einer aaderoOele^pahek-dieTeeGefeiz nitthctlea. ^ 
^$.' Ebendsrßdhe. vQtk^ den chemifchen- Wirknngea in 
Licfafeauf etoem/hohea Bern ta Verglefckiina mit da 
»ea, welclie ebea dlefe Materie in ebenen Gegeadm 
bervorbriagtj Ea ift hier voa. der Zeifetzuag der de* 
phlogiftiiirten Salzfäure^durch' die IJchanatene dk Ra* 
de. DiefeZerfetaung efttoigt allnfiahlig uad ilve ScfaaeU 
Itgkeit ft^ gewi<ieemaarsea<mlt der Stärkt das Licii}| 
ia» Verhkliaifa. Der W< hat bay fdiaer.Oeiatfoag ^ 
Scbweieeraipea \^fiidse än8e£belki ob 'A 
Sinre aii£de^ höehftni Gtpf«Uf det A^wafeiu A 
Ibr« alaiäi niedr^^ Ebenen zerfetze, undveof die Vecf 
fcUedettheit das Refuttats nicht- eta Ph^tomtter gfFrlm 
det werden, kömie« fit ' ^and,. dais, - wann diefe VeHiv 
die flu« Geaaoigkett angeßaUrmPerdea fioUian, de da 
pMog* SaizfAdve aa Ort und Steiler erft zubcretbr war» 
deamüftte« Mte ihr fimite er fegleicb vieieckif e gift^ 
it^raeFlafcha«, welche 6? Unae Waifee endiaiiec kooa 
tea, ain> vefitfl|rfilUe fiegmati^ und iiob ^e an aiifsa 
dunkelt! Orte zum> fnaeva Gebiaudi. au& Silke def 
Vierfach nuo angcAellt iräRden,. fo aalmi er dm 9i&pfel 
Ifermls, fälite diefea Raam u^ depklogifk Sahtturi ««1 
uad Seilte die ndt ihree Oefimag zct unierl^ gekelu» 
Flafche in eiaer perzellaa^iea Sehale ^ werein^etd» 
falls dephlogiftif. Salztture gefchüttet wserden war«' dny 
Stunden lang ia die Soune; Nkcii geendigteaTeifacfir- 
ftöpfeke er die Flafche ^vieder zu , wog fie, und ftUte 
fie mit deftiUirten WaiTer aa, Mieraiif wvrde üe aödl 
einmal gewogea : die4)iflirreaz diefer beydea WigM* 
gen gab da» Gewicht einer WaSermci^e t atalche te 
Volumen dea aua den dqgikleg. ^altfiure aiftwi^Mk» 
Luft gleiihA^iuir» -^ Barniv erzählt dei^>Vrf. verfcWedeflS 
Yerfucheuber den Eiaflafir des Soanettlichti« auf die 
Veränderung verfehiedeaer Farben, welcheet gteichCkIte 
auf einigen hebeo Alpenr aageftellt hat. Er verntatbec^ 
dafehierbey nicht allein dieinteofität de« Lichtes, Ibndera 
auck^ die Diinne und Trockeaheit der ataMfphärifite 
Luft in A^fchlag zu bringen fey. -** 

SCUX^m KÜNSTE. 

Ge^a, KRothe: D9tpr€ufe^ oder, drr ilfaaa a«|l 

ihr U^U, der dkr^k' Empfiniimg und Virmuift ^ 

Wührhtit ißzuTückgebracJit wördimf eiae monüifcke 

Ge fcbiehte von- Herrn Loi/irZ da Terogate^ aas dem 

Fran.öflfdieB aberfetst, 1791^ erfter Tlieit S. IS7' 

(1786.) Zweiter Th^il. S; 170. g. (20 Gr.) 

' Nur ein neuea l^telbiatl um-einen A^n erlchfeneae» 

Roman. Die zwar fehr itioralifche-aber^ nach fehr- lang' 

weilige Erzählung von einem bekehrten- Stati^r» M 

vermuthlloh wenig Käuf(frr gefunden, zua»al, da der 

Ueberfetzer mit gewiffenkafb^r Tre«e< den decJamstari^ 

fchea, weitfckweifigen und gefachten -Sltl' des Origiaab* 

beybehahen hat. Be]( (th bewandten^ Ifmöäaden abcn 

ift> fehr zu beftlrc^en ,. dafs das , was* iidi 178^ nicbt* 

hac veckaufl»flh waUt»> autii if^i- wettg^Xäi^ea locb» 

weide. 
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WEK^ISCUTE SCHRIFTEN. 

' ' - ' ' ' ~ 

Turin t b. Briolo : Kemoires de tacad. roy, des SeieH* 
ces, etc. ' ^ 

' ' - (ßefthlujs der im irdrigem Stück mbgebrochemon RecenfiwC) 

Unter de» tob Gelehrtira » welche keine Mit||;<te« 
der der Acadeoite fittd » eingefeisdetei^ Abband- 
ftinS9n , befinden firh folgende : ' i. Mic/iaaiV Beo- 
kicfaciingen einiger WafTerhofen» welche am 6 J^tn. 
11*4 i9'März, I7g9. zu Nizza beobachtet worden find, 
ib* lodert auediefea Beobachtungen, dafs da$ Merrw&f- 
Jer da , wo die Waflerbofe ntt ihrem unter» Ende auf- 
geht, wirklich aufkoche; dafs die wäflerigen, bey die^ 
fem Aitfkorheo enrftandeoen DänAe, welche die War 
ftrhofe älden , ein wahres Prodifct der Verdfunpfung 
ind » wodurch das filfse Wafler von dem falzigen ge- 
trennt. wird. Ueber die eigentliche Urfache diel'er Na- 
turerfcheinung wagt ernicht, etwas gewifles zubeftim» 
aen; errermuthei Mofa, dafs üt rlelleicht in de^Elek- 
tncitic au fucken fey. 2. Alex, de Bacounin von el^iigen 
Vadenwurmerq ^' welche tn dem fafsea Wafler hejr 
Turiik anzutreffen find. Sie find dem Go^d. argillaceus 
load aquaricus L* eiaigertnaafsen ähnlich'; und gleichen 
Jbwohl in Aufehung ihrer Geftalt.' als in Anfehang ih« 
fer Dicke und bisweilen auch ihrer Farbe einem PferdQ- 
kaare; . Es giebt- i^rer fchwarze und wei&e, welche 
ie^teren weihlichen-äefcbleahu feyn foHen. Die fchwfr- 
cm find lebbafüer, dftnner'und kfiixer. alf die weifsen, 
^ie kabra das Befondere aa fidi, daTs fie durch die 
.Wäirrae des menfchlichen Körpers verjagt werden , und 
demfelben daher keinen Sckaden zufSgeu* Weno man 
^e aufaer dem Wafler aufbewahrt, fo trockpen fie. we 
^nigfteas um 4 ihrer Länge» ein. ^ Der Vf. muthmaafset 
daraus t dafs man ße vielleicht zu Hygrometem werde 
brauchen können. Dana glaubt, fie geh&rten zu den 
lebandig gebährenden Thieren. Hr., S. htugegeo b»* 
luwptet, dafs fie fich auch durch Syer und Ableger fort- 



fatti ober die Inbegfirung zweyer DiflT-rf nzialfonoela ' 
und die Hauptfumme harmonircberReihea in rationelle^ 
Ausdrücken. * 5. De Lambre giebt neue Formeln ,* um 
das Maximum bey der Reduction iuf die Ekliptik, und 
die Langf*, der daflelbe entfpricht^ zu.beftimmen. & 
Ignat. Micheh^i ober den Stofs eines Waflerftralsg«^ 
gen eine unter etni^m jeden gegebenen Wiiikel geneigte 
Fläche. 7* Endlich ein Auszug aus deii Abhandlungen 
des Krn. ßMif über die ' Mineralogie« .Sardiniens. Vor 
30 JahreA hatte der Vf. fchon auf königl. Befehl Sardi- 
nien durchreift, um die mineralogifchai Sdbätze die-' 
fes Königreichs kennen zu lernen. Es. befitzt Silber 
(vom Golde hat man ' noch keine völlige Gewifabeitk 
Kupfer, Eifen, Bl^y, Queckfüber, Spieß^lanz, Q jaru 
uud Bergkryftail, jG^anit, Karneol, Sari&ntch, Wal- 
ktrerde, Marmor, Sternfteine, Türkis , Alaun, Meer- 
falz, Salpeter^ Steinkohlen, vslkanifche Prpducte, mi- 
neralffche Wafler. Hin und wieder^ find auch A^nmec- 
^ kungen über den Bergbau in Sardinieo in den ehemali- 
'gen-ZHten ein^^eflreut worden, woraus erhellt, wie 
viel die Regierung ^ewinnd) könnte, w inn fie ihW wie- 
der begünfligen wolltet . 

JKoPVNBAOEN, b, Schulz: Natureis betragtet efter 
Bonnets Nßode, (Di^. Natur nach Bonoets Weife 
betrachtet) ved Tyge Rothe. % Deel 1791. 362 u. 
XXXVIII S. kl 8. . . ' ' 

Der wdrdige Vf. # deffen philofophifchem GeJft und 
TaieiKen wir fi^hon fo manches treniche Werk verdan- 
ken , hat feine Verdieafte um die^ Wifl*ei|fcbaften durch 
die gegenwärtige Schrift ungemein yermrhrt Sie ent- 
hält Betrachtungen über die I^jfatur, das^efultat einea 
forgfältigen Forfcbens, belebt "durch den grofsen, dem 
V£ beftäodig gegenwärtigen Gedanken an die Gottheit 
uniJ ihre Wirkungen zur Verbreitung allgeiijeiiicr üJück- 
fcligkeit. Dem Inhalt entfpricbt die augemeflene Bear- 
beitung die glückliche Auswahl unter fo reichen Segen- 
ftänden , der ächte ipeiftv^lte Vortrag in fo hohem Qtti- 



pflanzten* -^ Ueberdies kommen noch mehrere Beo- ^.de, dafs wir es auf alle Weife für einen grofsea Gewinn 
bachoingen Aber den Bau, die Pbyfiologie und. ganze für Deutfchland h^Uen, wenn di^es meiiierbafce Werk 
Olekonomie^diefer Thiere vor, welche von Naturge^ -von einem dem Gegenftande gewachfeneh Matiu in ua- 
Jidhicbtsforfchern gelcfen zu werden verdi^eq« -r Endr fere Spracbe abfrtragen wurde, Die Einleitung ent- 
Heb liefert er noch Bemerkungen über finige entdeckte hält zuerß einige treffende Bemerkungen über die Wich- 
mtkrofcopifche Waflertbierchen.— ?• • $. Actis «her das * tigkek der Naturkunde für vemünftige Qottesverehrung 



£cho in der Kathedralkirche zu Girgenti. Es Ül eigene 

'Vkh kein Echo , fondern vielmetir ein Sf^racbg^Woibe, 

i^relches fich in diefer Kirche , deren Forpi aus einer £1- 

lipCe^ imd Parabel zufammengefetzt ift* tuiflliger Weife 

'gcA»ildet hat* — Bey diefer Gelegenheit kommen puch 

annige Beobacktnngen über die Natur des Schalles, und 

über das iogenannte Ohr des Dionyfiua vor. 4I Rfair 

A L» Z. iT9i. Vwr^ &mL 



und Bildung: des Menfcheq, Dann folgen kurze Nuch^ 
richten von dem jetzigen Zuitande dieler. WiflVtSfchafi ^ 
|n P$nemarkf von Hotn^ßtoids Cabinetten, der BraJti' 
/cft^aMineralienfammlung in Dänemark; Seheßeds und^ 
TßnderrQunds In(ekifai|im|ungen, dem Gräfliüi Motki" 
fcheH, Spenglers und Chemnizms Cabiuette; von ddr 
feit 17^9 lerrichteten naturh^orifche» üefeiychaft . * v on 
'WH wckljar 
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welcjser man fo yicl. Gates erwarten kann. Dies leitet 
•^ •'i^ ^^"^ Wunfch;. ein Köoiglichei Mufcum cr- 
riAtet zu fehen, wodurch dicreidien Schütze dfs däni-* 
fchen Nordens der gelehrten Weit bekannter Werden 
konnten .' und weldies zugleich ein Mittel feyn würde. 
»Älurhiftorifche Kenntniffe allgemeiner zu verbreiten, 
^S w^i^^ Pfö^er und Volkslehrcr ziirn Gegenftande 
«es Wtflcns des fogenannten gemeinen Mannes zu ina- 
^en ; eine Ausficht , di« auf die gehörige Weife be- 
ftiamt, tllerdinga yiel grofses hat, aber doch nach der 
letzlgen Berchaflenheit unfers thcologifchen Studinsüs 
' uns fehr' entfernt zu feyn dünkt. Endlich giebt er den 
GciÖ und die Abficht freies Werks^an. tr folgt Bqnnet, 
(nicht, wie inan auis Ve/gleichung beider Schriften reicht 
fieht, als DoUinetrcher oder Commentator , fondern) als 
fein Schüler, der die Wiflenfchaft d^r Natur nach fei- 
nen Qrundfätzen (ludirt. hat ; der nun nach feinem Plan 
. 'das RefüUat feines Stuidiutns darlegen, und zugleich 
manche Bemerkangeu und Ideen feines Vorgängers dem 
felben einverleiben will. Dds Ganze zielt darauf ab, 
Verftand und Herz des L,efers zu dem einzigen , unend- 
lichen, allmächtigen, alljweifen, allgOiigen Urheber al- 
ler Urfachen, zu erheben.* Darum füngt der Vf. - an /angemeflenen Gründen , in genaue ßniwickluiig der aB- 



,,Werk er die Sonne hielt, und ftarb freymuthig.*« Da^, 
auf folg^n^Betrachtungejl, über das WßUaUi S. 47— <ii7. 
Es ili ein zufummenhäugendes Ganzes, ein einzifses 
Ganzeiji dir WeU ift gufe» fie enlhält alles, was hiö^li<i 
ift. Leben ift überall in ihr Verbreitet ; der Genafe al- 
ler jnoglichen Glückfeligkeit findet 14 ihr ftatt. -^ Wtf 
wurden ^zu weieläuftig werden, wenn wir, die Stellen 
auszeichnen wollten^ jdie uns in dieCer aaziehendea Un- 
terfuchung ganz vor;söglich fchienen. -Nur Beyfpieb 
weife führeff wir an, was S. 77. u. f. über dieAufiöfung 
irrdifcher* Körper in Ltiftpartikeln . (allein bey Goslar 
fteigen jährlich i540MCeDtner Materie in die Atmof^M- 
re,} und über die wahrfcheinliche Verfeineruog aller 
Materie gefiagc wird ; ferner die hinrei&enden &ch)uf9- 
folgen, welche der Vf. S. 5g. 5^9. 112. iL a. m. 0. aas 
der Gröfse und: Schönheit der Katur für die erfreute 
che^ Wahrheit zieht, dafs alles im. unermeCsHchen 
Weltall zum Genufle der Glückfeligkeit erfchaifen anl 
beftimmt fey. Von diefen Gegenftänden der Abftracdöa 
geht der Vf. S. iig über -zu den gröfseren Theikn dei 
Weltalls, die wir bis jetzt kennen , ohne doch/ uus lu- 
fers'Bedfinkens nach wichtiß:en und dem Haufteotzweck 



gemeii>en Naturgefetae einzutreten. Er betttdttet tfca 
Sternenhimmel; da» Soanenfvilam^ die CWralkräi^e 
Und Attraction ; die Erdkugel; Moadj Soane:Zodiikalf- 
fchein und NordHebt ; Planeten ; vermuthtidike Plasecea 
Im SonnenfyJlem ; Cometen; S. 116 — 327. AmSAte- 
fe giebc er ' noch einen allgemeinen Rückblick auf das 
Sennenfyftem und zeigt auf ei«e fehr ibhar£fioiMge ani 
einleuchtende V^e'tie,^ daft dad unbegreifliche .mid* na* 
«rklärbart in dfefem großen ScbaU]p]«tz uns durchaus 



init Betrachtdngen über die Natur im Ganzen , fo w*eit 
vnfere Begriffe aa diefen grofsen Gegenilond reichen; 
er wollte erhabene Gefühle in unferer Seele erwecken, 

^wollte das mächtige, und doch fo füfse Gefühl erwe- 
cken , dafs Gott qi^ nahe ift. Dann geht er fort zum 
Anfchauen der Räume des Himmels , uniers Sonnenfy - 

''üems, unfers Erdballs. Künftig will er ähnliche Un- 
terfuehungen'über die Naturproducte unferer Erde mit- 
theHen. Die Vorabgefduckteh allgemeinen Grundflitze, 
S. 1—46, iM^elche geWlfTermaafi^en als Vöibereitunp auf keinen Grund gebe » auf Unordnung oder Unwirkfam* 

' das nachfolgende anzufehen find, betreffen dieBeftim- keit der Gottheit in der Natur zu fchüeläeB. -Ueberbaopt 
mungdes Begriffs T^atur (der Inbegriff Ton allem^ was, fchetnt uns der Vf. im Ganzen, wie iji den eiazeiBea 
extiHrthat, WeltaQ,'Scböpfungswerkt Univerfium, in Theilen, dem Endzweck vollkommen' ^^emüft geicliri^ 
Mofes Sprache Himmel und Erde); das Dafeyn einer '^.ben zn haben, welchen ei|S. 191 ab die R]<äifciiaW 
erften IJrfache , ivelche grofse Kraft befitzt, weldbe ein aller einzelnen Betrachrungen ai^giebt. „Idi )^te* 
Verftand, ein Wefen ift; den Anfang der Natur; die ^ 

' Ewigkeit (Gott tft, alfo wirkt er; die Natur ift ewig, 
aber bedingt, weil ein Gotf ift);^ die Wahxlh^it der Of- 
fenbarung, welche in der Natur liegt* „Man zeige 
mir,'* fagt der Vf. fehr fchon, „ein menfchliches VV^efen, 

'^deffen perlÄnlichesJch gefund ift, das die Grgfjpe, diar 
ll^chönheit^ die Glückfeligkeitsanla^e der Naturwelt be- 
\wundert, 'und fich nicht zuruft, dafs der, der diefes 
''alles fcbi^Fuisd ordoete, mächtiger, yerftändiger, wohl- 
^'woUender,. liebenswürdiger feyn inufs, als alle Wefen» 
welche etwas von diefen Eigenfphaften befitzen/' Da- 
2U als "Beleg die fchöne Stelle' aus der hländifchen 
Cäninaiika'Saga Th- i. C. 9 : nTariil Make gehörte zu 






~den Gefdtlechtem , die fich zuerft in Islsnd nieder« 
"jiefscii* Er wollte fich nic&t chri^lichen laffen ; aber 
'in feineir Sitten und Wefen a«igte er fo viel Recht- 
^fcbaffenheit als nur immer {die ehrlicbften unter denejQf 
^'die daS'Chriftenthum annahmen. Als er alterte und 
'j^fgok ward aum Tode, lies er fich heraustragen^ und 
' binfetzen in der Sonne Schein. Daraiuf , ohue zu re- 
r von Odin , noch von eihem andern Gotte 
'en Heiden ^ befahl er fich deffli für de0ta 



V,iagt er , nur einzelne, Züge^imshebeä , von der Scbda- 
;,he{t, Grofse, Harmonie, welche herrlich und frak a 
„der Natur lebchi;et; wölke eine Reihe V^n NatuIkö^' 
,,per;li fammeln, und dann ihnen' vorüber wandern. Das 
^iGlück, was ich mir mit warqien Eifer \yüni3ieiiBi*iA 
,;wer mk mir wandert , oft ftill ftdien möge, wie ge- 
Vtfeffelt durch die Gefühle^ welche von'lenen hödAtP 
y.habenen und himmlich fchönen Gegenftäiäden in die 
„Seele hineinftrdmen und ihr Inneres 'durchdriDges.'' 
Möchte doch dem Vf. diefer Lohn recht reichlich tm- 
den ; der einzige wahre Lohn des SchriftftellecSt ^ 
dem Geift und Herz zugleich arbeiten i 'möchte der ho- 
te Beyfall verftändiger Leier ihn ermuntern zur VoDea- 
Jung diefels und feines vorhergehenden philafophifcitftt 
Werks über die Gefchichte der Menfchheit l 



GöTTjNGBif , h. Dietridi : GötHnger Tafihevikdff^ 

. für das Jahr 1792 : — oder Tajckefiimch zmufNut^ 

uud Vergmigenltüts, Jahr 17^2 — mit Kupfern von 

Chodowiecky nebft den neucftenTrauenzimiäer:. 

und Mannakleiidon^en in Kupfer. Aufser .dem &* 

lender a^ S, t^ichenfonnat» aüt Ieä& t&<>>^f*^ 

■ ^ ^ - ; kupfcm 
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kupfern Von Ghodowiecky ^ zwbll ÄTddekupfcrn 
^nd zw%\{ Suchen mit Hogarthifc^en Köpfen von 
Riepenhaureo. 
Noch immer bleiben die Fortfetzungen di^fes Tafchen- 
{suchs das Hundbudi der Männer von ICeontnifTen und 
GefcbrnRck; denn wenn 'auch nicht immer jeder Jahr* 
gax:^ manchen der vorhergehenden, fanz gleichzufteüen 
wäre; fo kann ein Schri^ftellerp der» wie derlleraus- 
geber diefes Kalenders^ ausgebreitete Kenntnifs, reines 
nuf geläaterte3(^griflfe von Sittlichkeit gegründetes Wohl- : 
\iYiÜeo,^Einbi?dungjkraft und fo, reichen und fchnejden- 
den \Ticz in einer fo ieltenen Verbindung und in'einem 
fo höhen Graäe vereinigt» d^a Zwec^L der geill vollen 
. UnteAaltung und Belehrang bey feinen Lefern nie ver- 
fehlen. Alle Anffäize des diesjährigen. Tafchenbucbs 
^nchaHen Proben davon. Befdnders reich ^aa AuBäüf- 
fen der Einficht des Vf. IndieVrifTenfchaften, und» wie 
ider würdige Vf. befcheidcn Hch ausdrückt« ,,unfcbädli^ 
y^ch^n Spielen der Phantafie,^ die aber eben fo viel "zur 
Eru'eirerutig der Kenntnifie und AuiEchten auf künftige 
mögliche Entdeckungen als zur Erwärmung und Vered- 
lung des Herzens bevt^ragen, i& der eri^e Aufiatz : EhUt 
ige, Neuigkeiten vom liimmeL Er erzählt nach der aus 
den vorigen Jt^rgäogen fchon bekannten Art des Vf; die 
'neaeftenJBntdeckungen, die Hr. Herfchel niit feinem-Te* 
le/kopeiu^dietem HimmelreichsfctilüiTel, den Ick*[ fagt der 
yf. n^i^igft^fi nicht gegen den von ^om verUufchen 
«vmöchte,'^ neuerlich gemacht , und die Gedanf^ej^,. die 
derfelbe „hey jenen Erfcheinungen feiftes Himmels^* ge* 
habt. hat, Noch langer aber hält er fich b^ den hdchil 
geaxiuea und merk^drdigen Beobachtongea des- Hb. 
.Öberamtsnann 'Schtriiters über den Mond auf / die er. mit 
fe vielen {»hanfafiereichen und witzigen Betrachtungen die 
iichaber immer du^di innem Gelialt ausz^eichnen und rich- 
tigen uüreM&haftlichen Grundfatzen aie wideriprechen, 
durchwebt» dafs wir uiifren Lefern wenig interefikntbre 
Lectüreoeiiipfehlen zu können glauben. -- ßedtam ßiir 
MeyvungenufidErfindungefi. DerTkel diefesfeÜrwilzigeii 
AufTaCzes. e Alärt auch feine. Abficht. : — VonderAeotus- 
iarfe- — Erfindung neuer Kartoffeln — Nacktrag zu den 
Erklärungen der Injirumente^ dießch inmeter endigen, -^ 
Vqn neuen f/erbeffemn^en derHarmonica -^ MifceUeMeen — * 
Lauter Auffiue, die aufser dem bekannten Verdienft des 
Vortrags auch wie gewöhnlich das der Neuheit des In- 
halts haben« — . Erklärung Uogarthtfcher Kupfer^ , Dies, 
jnai die Fägen der EmfigMt unddesä;lüffigangs in zWölf 
Blättern in der bekannten • mit fo grofsem Recht belieb- 
tei), MaoieK " 'EndVichkurze Erklärung der Mpnatskupfer^ 
diediesiual allegorifch» aber nicht immer fehr gehaltvoll» 
iind« Man fehe nur die Aufklärung i -^ Esift Schade, 
dafa fich uflt^ diefe Auffätze einer iher die Tactikdeit 



THere von F. Mefir eingefdklicheii hat^ ^er nichts als 
1)ekaante Sachen ohne bedeutende Betrachtungen vor- 
getragen enthält — Obgleich es gar nicht "nöthig. ift». 
deip Publicum die Manier diefes Herausgebers bekannt 
zu machen ; fo können wir uns jedoch niicht enthatten, 
auch aus diefe'm Taichenbucfae ^in paar neue Pröbchen 
vondee Vf. Satire and auch von feixfer Art, mittlen un- 
ter denfetben eine^atas Herz greifende Betrachtung von 
der geläutertefien Sittliclikeit .einzuweben , hier noch 
anzuhängen: S. 17g. In 7^ Jahren ^rlfs das A{ter'\in 
London foviele Menfchen hin als die Pocken, ' VieK 
leicht ift dies die Urfache, warum man' in den ^ajirei$ 
der Uefierlegung^ ich meyne zwifchen ly bod^sSr 
fo eifrig bemüht ift« (ich das Alter» wo nicht moculirea 
^u lalfen» doch wenigftens dafür zu forgen» üaf^ man 
nicht daran fierbe. — Das Alter ift die ködtlichß^ aller 
Krjankheiten; denn man hat nocU kein Beyfpiel» . daf:» . 
jemand, der damit befallen wurde, durchgekommen \v^ 
re«. und doch kann man ^it Grunde dabey ausrufen;^ 
Scnade, dafs iie fo wenig Menfchen bekDiniti^irl •^' 
S. 1S5: „Qottesdjenftl,"^ Gutiger Gott» wie verkennt 
man dicht Maofolke doch wohl endlich einmal «Siii^dii 
und £eien und Predigten anhören ^ mit einem ^fchickli- 
cheren VTort be7;eichnen: — Den Xiötzen und' ihren 
Prieftera dient man in den Temp^ln^ man frohni ih- 
nen; der Chrift foll feinem Gott da nicht ^i^;i^», fon- 
dern dienen UrnenT Aufser dem Jäyien Nächßeii iUktn^: 
wie fich JMft und, Recht tknn^ giebr es keinen Gottes- 
dieaft in der Welt. 'Wer das no^h nicht w^ifi} und nicht 
glauben wijl,/der erzeige, fich felb/l den Diej^ftt gehe in 
die lütche und l<;'ae es dorf. Daimund nicht eher, 
kann er auch dort TroEt irä Leiden iinderu . So wie das 
Jürchengehen ^ Singen und Beten von neun unter zrha 
jetzt getrieben wird, (dentf ein Trei&en ift es») ift es 
nicht' einmal ein- heiUger BörfehbefuchJ wp man we«^ 
aigftens Neuigkeiten. aus dem Reiche der Sitten zu ho-, 
ren hoffte; diefe Befuchef Und den meiften nur eixie Arr 
Tön wöehentlichem Ahlajs » den man wohl gar noch aäi 
Ende dadurch zu löfen hößen wird» dafs man vorfahrt 
und eine Karte abgiebt. ►*• — Es erneuert fich in der 
That bey jedem' neuen Pxoducf diefer Feder der Wunfeb» 
die HoHhufig doch endlich erfüllt zu &hen, die der 
Herausgeber V0r mehreren Jahren fchon zu einef' Samm- 
lung fciner famtlichen kleinen J5chriften.ihachte. Aucb 
wäre es gewlfs ein Unternehmen.,, das tinmoglicb ohne 
Ünterftützung bleiben könnte» Wenn Hr» RiepenJiatifen^ ' 
der ßch fchon fehr in Hogarth& Manieir hineinitudiri h^t, ^ 
ecdllch alle Hogarthilcben Butter ganz ijd Nachftfchen», 
lieferte, und Hr. Lichtenberg /einen Commentar dazu re- 
vidirte» oder wenigftens zufammendruckea Jiefsw 
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KLEINE SCHRIFTEN., 



AmvEYüZZAji'rntiT^ . Er fürt y b^Keiyrer: Chph. TV^K 
tiufelunds, Herzö^L Weimar. Ilefmed. ^ ^Erfahrungen {iiber^difH 
Oif brauch und drA Kräfte der Jtturen Schuf ererde m vt^fchiedenen 
Krankheiten, 1792. 24.. S. 4^ ' Nicht leicht vergeht eii^J^hr» ohne dhü 
unfer ArzoeyvorrAth mit neuen IV^ttdn bereichert würde, öefter 
wiirden , wie wir glauben , die& Vermehrungen zugleich -wahra 
Be^icheroagea &yn ., wenn die JBctindar dsriUben ihrt £rwauun^ 



gen und- LobQ» rüche etwa^ mdir einzufchninken gewohnt, wenn 
die Verfuch« bey der PriHuaii? derfelbeii- mit mehv. BehArrlichkeir^ 
undweni||rer Einfeirigkeit, als oft der Fairiil, angeftellt würden» 
wenn man fich nicht oft durch 'Hiozelnf Fälle ^ wo düeCes oder 
jene« Mittel' v^rgg blich gebraucht wurde, zu dem. übereil teil 
5ch1u(&, daCe es überhaupt aller und jeder Arzneyfcraft ermangde 
und i feiner kgwa uBt esfigen^nuaenen Stellt in der, wakcifdien 
. Llll X * Hcü- 
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HeiHiunÄfi 2*1 «nrfeteenXey, verietee« würden AYiUkeaneli mUr» 
iVii.dibcr aUe Krfahruneen etues ächten Beobachters feyn, welche 
diiu dierteii.» den VVercii eines neuen ArzneymitieU; unabhäugijj 
von beiden der ächten Wifreiifchaft fleich fchädlkhen Vorurthei- 
len -^ der bequemen Anhänglichkeit ^am Alcen und der flacrerhaf* 
ten Liebe zum Neuen — feft^ufetzen. ^u der Klaffe folcher Er- 
fahrungen rechnen -wir billii; tuch diejenigen, welche Hr. IL> be* 
k^nt macht. ' £r befehreibt im Ejngani^e derfeiben die Ausfchei* 
düng ^er Schwererde aus dem Schwerfo^t» bey welcher er, wenn 
man de« inedicinifchen Gebrauch zur AbHcht hat, mit Reehc fore* 
fälcigfte Abfonderung aller metalHfchen^ dubflanzen , welche im 
'Schwerspat zu. brechen 'pB^g<»n,,empfiehll:, .indem hochll wahr- 
fcheinlt^n di< fchadlicheti Wirkungen , wekhe Hr.> Arnemaun 4^ 
Schwererde zugefcUrieben hat, nicht ihr fei bA^ fondera' folchen 
fremdattigtn Gehajr beyztime(reQ (eyn möchten. \^'enn indeffen 
4er Hf- Vf. glaubt, daft aller etwa mit dem'Schweri'pat rermifbh- 
le Arfenik, bey der Autfcheidung der Erde durch LaugenfaU. ab- 
gefonderc und ^eriiigt werde , fo können wir ihm oichi allerdings 
hierinn beypSichtenir theils weil, nacti fiergmanris Veriucben, die 
i^rfeiiikC<ure ^ine nähere V«];wandrchilft zur Schwererde al$ zum 
Latigenfalx zu haben fcheinc, und alfo auch wohl hier (wenn et- 
wa weifser Arfenik im Sch^erfpat eingemengt wir) mit defJßrde 
vereinigt bleibe; i kann; theils, weil der Arfenik, wenn er such 
durch las Laiigenfali gan« abgefdiieden und mit demfeJben rer* 
liunden würde, damit ^in fehr fchwer auflö&liches Mittelfalz biU 
4et welches nur mit «fofser Mühe und, durch oft wiederhoVes 
Auswafeiien mit Tielem fa^ifiKm WafTer davon getrennt werden 
kÖtmte«. Am b«ften ißt Wohl, nur den allenreinften Schwerfpet, 
aus Gegenden ,> wo weder ^Bley -noch Kupfer i|Och Arfeftik in ihm 
bricht , zur Zubereitung- der als Arzneymittel zu gebrauche;)den 
Sehwererde anzuwenden. — Die falzfaure AuflÖfung der Schwer- 
erde giebt durch Kryftallifatirn ein Salz , wovon fich eiti Quent- 
chen in ei^r Unze deftülirteä Waflers auflöl^n läfsr, Die*X>ofis 
ILieier leztgedachten Auflöfuftg ift fiir Erwacbfene 40^-6^ Tr^pfeu 
^;ijjlich 3 — 4 »*1; ftü" % — ajahriie Kinder 10-^20 Tropfen, u*C w. 
OroCse Quantitäten wegen leicht Beängfligunff, Schwindel» Ecke!, 
Erbrechen u. i. Zufine, welche von kleinen Gaben nicht zu erfolgen 
pflegen, wiewohl meißcns, befondetiB wo fich Würmer ündeti, -ei- 
nige 'Leibr<^bmer)cen, und bey anhelteadem Gebrauch Durchfälle 
ent^ehfn. Diefes Mittel vermehrt auch den Harnab^gang urid die 
' Aasdunftung, auweilen frregt es. suchHaaipusfchläge, Man mu(8 
es zur Kla^e der kühlend reizenden und ^ullöfenden Arzneyen 
rechnen. , Die vorzüglichften Dienile fcheint es bey den fcrophu* 
löCen Kratikheiteo » in allen Zeiträumen derfelben', befonders b^ 
der Ccrophulofen Augenentaündung, zu leiften, und der Hr. Vf. 
iiat eir in zwey Fällen dicfer Art mit vorzüglichem Nuttten gv- 
braucht. Die VVirk&mkeit, dedelben beym Kropf u. a. Drüfen» 
verbär tungeil wird durch zwey Beobachtungen, eine vom.Hn. 
Bergr.^ Bucholz und eine vom Vf. beßäcigt; fo wie es (ich «ach 
in vier fällen wurmtreibend , in Einern bey Verfchleimniif der er« 
ften Wege and Verlfc»pfung des Gekröiiis, in einem aMkm beym 
fchleimigett Asthma luid Lungeuknoten , in eioeni dritten bey 
riecliten, und in einem vierten beym Kopfigrind fehr Wirkfam 
bewies* ' Hr. H. fuhrt aber auch Krankheiten all , bey welchen 
er die falzfaure Schwererde' vergeblich gebrauch that. Diefe warea: 
ein Infärctus der. Leber, krampffaAifte Znfölle, welche dem Band* 
wurni zugefchrieben^ wurden^ ein eiugewurz^tes riiadiitifches 
Uebel, undeingichttfchesQefchwiir und Kniegefchwulft, --> Man 
darf diefes Mittel übrigetis nicht in Brunnen wafler, nicht in Ver- 
bindung mit alkalifchen, erdlgert Vitriolfäure haltenden Subdansen, 
auch nicht mit Bri^diwein oder BrechweinÜetn geben , ohne es 
SU zerfetaMn. Unter allen Spiefsglasmitleln verträgt es nur die 
Verbindung mit dem Spieftglasfchwefel. Vordem Gebrauch die- 
fes Mittels ift €s nutzlich exneabfüfaTende Arzney zu geben. Bey 
^^pf^illicken Perfonen kann man es mir gewiurthi&en Mittelii 
bey fehr fehm^kvhaften Uebeln um den Reiz zu vermindern, und 
die kuffdfcnde Kraft zu utieeriKitzeh ^ mit-Kirfichlorbeerwafier ver- 
|>iirdcn« ^AoAdlmde und wilde /Tähnto find die fch i d ü ichften 
Vekiculi. . ^. 
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OftkoNcTnxB. Öfe/MS / h: Krieger" d: J. ^ reet Jmbm der 
vorzu^lichften inn - imd ausiündifeken Holzarten , oder von dtr 
Hohcuitur.- 8. iT^p. 5 Bogen. (5 Gr. üng^chtet Gck difrle 
wenigen 'Bog<in von dem in eben diefem Verlage und Jahre ah^ 
druckten Grundriffe der Forßwiffenfchaft , durch einen reickea 
Vorraeh nützlicher. Belehrungen , mehrere Richtigkeit ,- imd etwas 
beHere Ordnung , merklich unterfcheiden ; £b & es doch Kec. 
wegen der Ähnlichkeit des Stils, der Onhogtaphie und der'Ge- 
dankenfolge, ^nichtunwahrfcheinlich, dafs bey/e' nur einen Ver-»^ 
fiiffer haben. Mit ettfigeiv, ohne cfarehologifcheOi^nung aufein- 
ander folgenden Bey^rägen *ar Forftgefctiichce , welche thi^ils be- 
trächtliche Verwüftuiigen der J^Välder durch Raupen und Kifer» 
theils neuerliche Erweiteruneen der Forflkenntmfe betreffen, hat 
der Vf. den Anfang gemacht. Die naihherige Einleitung gjebc 
eine fehr abgekürzte Ueberiicht deir FoHtliteratuc , worauf die bo« 
tanifbhe KUniHcation^der Weldgewächfe nach den - Linnäifch ^- 
Suckowfchen Sylleme^ mit einigen etugefichaltemn ausläudifchen 
Holzarten , folget? Die hiernächil gema<5br.eR Abtheilungen der 
Hol^ÄTten, nach ihren Wachsthurac, B<fftandrhei1en und ihrec 
Nutzbarkeit , mit Bezeichnung ihrer UnterfcheidungsmerkmJile 
mi> Anführung der unter jede Klaue gehörigen Holzart und mit 
Beftimmutig ihrer bef^nderen Brstichbarkeie zu gewiOen Zwe- 
cken, find genau, richtig und voliilandig. <S. 11 *-22J Die hier« 
auf voraus ffefchickten allgemehien B^riffe^ untf Belehrungea vm 
der Tauglioikeit des Bodens , des KUmas und des Standplatzes 
zum guten Wachsthume der Holzarten^ find nothwendige Vorbei 
ireitungen zu den nunmehr folgenden befondeien Anweirüii(mi 
zur Erziehung und Fortpflanzurtg jeder benannten äohunt fes 
wohl vermitcelft der BeCamung, als audi der Manziaif : ^€L ti* 
73; wobey die Methode and die Zeit der Ausfiur, der Pflaiiziw 
und der Wartung jeder Holzart deutlich utid forgfilcig fc^lUff S 
ift. Den B^fcblufs d^s Buches machet ein angeh^goivTcffze]^ 
nils vieler, aufser den vörangefuhrten HoJsarten., zur Atimmng 
der fogeuannten Eoglifdicn Parks nocli befonders idiic&HcSen 
Bäume und Gebräuche. Nieht nur dem Lehrlinge- dir ForiL 
.wiilenfchaft, fondem auch manchen bejahrten, «sapirifcksai'Fodb- 
bedicnten werden diefe wenigem Bogen. nütälclie.AufklMiiiMM 
Und Nach weifangih geh«; einigd unnftchige WieaeAeittnm 
a^ch einige kleine Veroachläfljjmnj|en in^den Ahthritnngog mbI 
ftereu Folge aufeinander find bulig zu öb^rlehov ' 

XiffDfiAscHRXFTE«. Bramnfchweif , in der SdiribiidA.i 
'f^erjueh e'uietMtiHfn Katediimius, oder JtmrftM 4iU9mtrs der ZJfS* 
re Mm tmd /einer Jpofiel p. S. HeM, evangeUfchen Pfevdiffcr u 
M^rleiiburg. i-gi. g. 54 S. Ogr.;) In der 25 & langen Vmede 
wird von den Vorzügen und Mängeln des LutUen(c]ien, und vea 
dan Eigenfchaften eines guten Katecbifmus für «mfere Zehen ll 
viel Wahres und Gutes ge(^, daft Rec, Gdi fchon zum Vnrant 
anf die Abhandlung ttibd fttut» *, aber feine Järmrtunc Wuide 
-ziemlich geiäufchc. Da(s die Einthetlimg und Ordnung der furf 
«Hauptftucke beybehal^n Worden ift, mochte nochhiag^ien^* wie* 
woW es vielleicht i|beffer gewefen wäre, wenn das ^eyte HauoN 
ftuck den crften Plate eingenommen hätte. Aber der Katedh£ 
mus enthält viel zuwenig, insbefondere in Ritckficht aofdieSis» 
tenlehre. Auch die Wahl und Ordnung der «eben MOmemknmL 
Gebote könnte beffer und sweckmäfliger feyn. Bas laSßGth^ 
heiÜit: ,,Gut iß fijn Oeifl, mnd die ihn ambeten. die mMm »mki 
P#J/I itiid m der pfahrheii anbeten " Was ift das? Wir folkm 
Gott durch Ehrfurcht, Vertrauen nnd GehorQim verehren ^ 
feiner Irenen und mit ihm zufrieden ^yn ; denn er fieht sirf m^ 
fere Gedanken und auf unfere Gefinnungen- mdir da «itf uhImb 
Gobehrdefi und Wiwrte;" Diefe Erkiarung konnte wnkl t^Z 
eher und fruchtbarer feyn. Das Gebot, welches lefus und^ne 
Apoftel für das wichdgfta erklärt haben.- Du folU4feben Gott dei- 
nen Herrn v»n ganzem Hetzen etc. und deinen Nddiften ak didk 
felbfl^ fdilt gauY m diefem Katecbifmus ; ond diefs faäsi» nerade 
*•• «rße feyn foMen. üeberhaupt mSchttf der Ijithtrifdie JLa». 
dufmue bqfMÜ^n ftteeii Maogiä 4ktm «•di voniidfliieii^ 
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NiikNBBitGy in der Girattenatterifchen Buclh. : C. /. it!(. 

V.. C. P. Gedanken über verschiedene Gegeti/tände der 

Forß-Canteralmffenfcfiäft f nebft titmn Forßcataohis: 

*' * ' 'mus für ^ßiietin^e äießch dem ForßweSe9 zu, widmen 

* geienien, von dem Verfafler feinen Freunden zug^ 

eignet. 1789. grv8.',5ö8S. , . :\ 

Den Plan des Werks können ^ir am deudichflen mtc 
den eigenen Worten des VT. darlegen, wo er in der 
^eignung Tagt : ^unter den G^^dankeo, die ich ilmen» meine 
f reunde^ darbringe , iverden fie ^venig, beynahe nicbls 
neues antreffen; nur gute bekannte. Grundfätz« der Forft- 
wiffenfchaft, welche iftier ihrer Klarheit und GewiiTsbeit 
ungeachtet, noch in verfchiedenen deutfchen Linäern auf 
teine Weife befolgt werden. Mein langer Aufenthalt in 
einigen derfclben « wo ich die unverantwortlichße Forft* 
wirthfchaft täglich vor meinen Augen hatte, die Ve»- 
gleichung fcfalecht behandelter Waldungen* mit andern, 
wo die höchfte Ordnung herrfcht,^ die Möglichkeit für 
die Eigenthümer, wahre ve^ünftigeForftcultur eiozufuh- 
yen — * und der innigfte Wunfcb t mein Schärfiein dazu 
beyzotragen, wirkte fo fiark auf mich, dafajcli» ohne 
meine Kräfte vorher 2u wägeu, meine Gedanken über ver- 
liÄiedene Gegenftände der ForftwUTenfchaft htnfchrieb, «»• 
Leicht wäre es mir auch gewefen , einem jeden meiner 
tSeianken einen paffenden Ort an^uweifen ; — allein ich 
wurde eine ununterbrochene Reihe im Denken geheuchelt 
kaben, die nicht meine eigene natürliche ift. Derxuicb- 
.ficbttge Lefer mag fich zu den Ausfchweifungen^ und 
' Sprüngen bequemen • die nothwendiger Weife erfolgen, 
w^nh ich meinen Gedanken freyeh Zügel lafle/' In dem 
iften Kapitel handelt der Vf. von der Nothwendigkeit einer 
klugen Forftwirthfchaft, und den Hinderniflen', die in cini* 
gen dentfchen Staaten derfelben im Wege ftehe n. In An« 
fehong letzterer erklärt fich der Vf. in empfindlichen Aua- 
tffficken gegen die Abfonderung des Jagdwefens von dem 
finaHzcoUegio , wo es $.31. heifst: Niemand ift boffent- 
jBch fo thöricht zn behaupten, dafs die Jagd die Haupt- 
mttxung , das Hote aber die Kebennntzung fey . Eben fp 
thiagelnacht ift es; dafs jede Quelle der Einkünfte, des 
Staats unter das Finaiizconegium gehört. Da nun die 
fagd ein |ährliches Einkommen abwirft, fo darf m^ii mu 
Seebt ein Ober jjfgetmeifteramt uätit di^ unnüt^ften und 
kweckwfdrigften Dinge rechnen • in fb ferne es von der 
KmBmer unabhängig nach Gefiitlen fchaltet und waltet, 
fsine- eigene CaOe hat. Befehle aostheilt, und fich das 
Anfehn der oberften Gewalt anmafst, die nur den La;^- 
desdicafterien gebührt. -« Das fcblimmfte bey der Unab- 
hÜngigkeii des Oberjl^ermetfttramta von der Kammer be« 
/. L. Z. J79/. vierter thpni. . ^ 



ftefat damoikt dafs alle beilfaaen Maafsregeln , welche fiw 

fiir^die Wal^cgiJtur eagreift, zu Waßer werden u. C w. 

Die folgenden Kapitel betreffen die künftücbe Saat und 

Pflanzung der Hölzer , die einem Forftmanne ^lothtgea 

WiflenfcfaAften, die Forftgebreclien nebft Heilungsmitteln 

dagegen, die Forftwlrthfcbaft im Nothfalle, wo fich. 

^niSifdie heften 'Mittel wegen iraOb^rfteiglicher Hindecw 

.Hilft aii^v-e^den. lafle«; ferner di^ Maft, ünd^ endlich 

', einige fich. fitf daa . Forftwefen beziehende Wünfche^ 

Unter den Bäumen , deren Coltur noch in tfeurfchen Ge« 

genden zu verfuchen wäre, empfiehlet der Vf. den Oel« 

baum>* da man den wilden auf den kalten Apenninen fiil« 

det, und das Pfropfjen 4es zahmen Ödbanms auf dtereh 

/chon gelungen ift; eben fo verdiente der Mandeibaum« 

die Italien. Pappel und der ächte Kaftahieobaum noch wel- 

tern ^nbau. In dem Forftkatechiamoa liefert der Vf. einen 

für die lugend brauchbaren Abrifs des prakttfchen Tbeili 

der Forftwiflenfduiftr 

. SruToART, b. Metzler: Forfl- und S^gdbibUothet. 

Bder nätzjücliß AufJätZd Bemerkungen^ und Ferord^ 

wmgen. doks . gefamtntu winhfchafilieke Forfi - ^agd^ 

BoU> und Fli^tzwefin beirrend. Als eine Fortfetzong 

des allgemeinen okonomifcben Forftmagazins. Drit« 

tes StSck. I7g9. 334 S. g. / 

Unter den Abhandlungen , kommt hier 1) ein Anthtz 

über Viehweiden in Wäldern und i^aubrechen von Hn. 

Pfeiffer vor , wo beide Benutzungen , in jungen Schiä« 

^n nur ausgenommen , für zuiäfsig erklärt , werden.. 

2) Wahre und noch zn beitreitenäe Sätze aus der ForftI 

und JagdwiffenfchaO. 3) Ein Laubwald znm Erkauf an« 

^efchlagen. 4) Vorfchjäge zu Einrichtung e^nes Forftft- 

minariums, aus Hocks kameraliftilch • ftatiftifchen Auf* 

fätzen. 5) Ein Gefprfich zwifchen einem tbeoretifchen. 

und alten fogenannten prakttfcl en Förfter. 6, Etwas vom 

Kork. 7) Ein Auszug für FörÖÄr aus Linnfi Reife nach 

Schonen, g) Klage über Hotzmangel ta Irrland, aus dct 

Bibliothek der nf tieften Keifebvfchreibongen« 9} Schrei« 

J>en an die Vf. diefer Bibliothek, emjgp Zweifel, d\i^ Vet" 

-theilung der Wilder in Schlage betrefiend. ro) (Jeher 

die Keime der Pflanzen und Thiere. ,11) Das ' Moos al» 

eine Waldnebennutzung, aus dem Leipit. Inrtlügenzhiatte 

477i; *2) von B. über die adirere und wenigere Güte 

des Nadelholzfaamens . mit oder ohne Fifigel; zum Vor« 

theil des beflügelten , da ^ in der gewaJtfaoien Br-hand- 

lung beym Entflügehi am Keime leiden kann. A) pcber 

die Veränderung der Farbe des Laybea im Herhfte^ 14) 

Von der unfchädlichen Behuthiiag der Gehane von CrL 

n%er, 15) Fortfetziuig der Abh. von der Arbeit des 

Schwelfshundea. i6) Svftematifcher Entwurf von der 

Jagd wiff •nfchaft. 17) Nachricht von Hn. Pöider^ zu Am« 

ftadt Sammlung gezeichneter Hirfche nach verfduedene» 

Mmmm s^^j. 
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Stpnungn, 4ü Tar«!n, üt Plutte zu 4 Rditc. ig) £n 

Ton t66a. 2) Waflerordnung von ijg^.r J^eideWürcem- 
ibergifch«*. 3)^ Vertrag zwiTcheii/ÖeiUrreichuiidWiirteB- 
IkTg, auch dtr Reichsftadt.£rsUngeOf4astgfineiflteFUK2eft 
«uf dem Nekar betreffend voq 1740. Eine Fortfetzung 
dea VerzeichnUTes neuer JSchri frcn an itnl e gi Mig o i mmiV m ^S ^ 
bibliothtk • die Bercfari'ibung des Schild t^achlfchen Holz- 
ßud Vögelkahinets , uA^^iAfiHMerkliogeD bter dfle belle Zek 
de/ Faiiiing des LattWoIs^a« cMohen dfta Atihimg dielte 
^uckcaaui« 
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5CH8NE KPl^STE. [ 

fiftivLilff b. .Maoref;. 5^gai. dtr yomSnt w&tk) Vtit 
' Wthtu \irkX:tet/^»xid.Tykgsn^^ 

Die lteg«erde » mit ^et aktb dtefrr dtittie band dt^ 
S^gea der Vorzeit gieicb »ach feiner Er(biiefnung ron 
. 4er denrfclKn'JLefei?rek m^fchiungen ift» übectrebt una 
^t MSbe, tdeflen bhak m evitwerfen.. Dafs dieiej^h- 
^ige Amfaaltf nidit etwa eine fchnellrerfibereilrbde 
l^ie fejrn vr^de« daffir bürgt die reiche Imagination 
fk:a Vf.« 4er durch mantii^hfahi^ abwet^hfelnde Scenen 
,4die Aufm^rUaiftfcek des Ijefera Immer von neuem zvl 
/effirfn verftekt« fein Talent* jede Begebenheit mH deai 
lebhaftefien Farben uns vor^ Auge zu fteUeri, utid die 
^Ueufthalken fiorf^rleiidiieiide Knintnifs der Welt und 
'idea Menichen» irovos in manchetbbänderrfcht'n Roman 

Suctilcei^e Spur tM $viden i(L -^ Zu deirTci<onäen 
teilen fehetiK die fo fchwerzu behandelnde Scetiö Zwi- 
lchen fieneveCen und Flexibel len (S; ftso^-^pö) zuVebö*^ 
ren. Bey den niedlichen Liecletn S.6o. ,u.' 36$ erinnert 
.matt fieh gern wieder der trefllichen llomanze: d^r 
craue Bruder« im erfteo Thdl» und "wüiifcht in diefet 
fiattung oiehr vom Vf. Z4i4errn» Eine fehr anzieheni^ 
Epifode ift auch die uaive* F^-zähitmg des ahen Leut« 
kolds von feiner Liebe and Ehe S. 48'— 60* Man lieht 

'daraus* daCs der V^ deafanfren Idyüenton auch in fci- 

. ju?r Gewalt bat, und im Stande wäre, zirr Abwech^ 
/feluog von den vielen graufenden und blutigen Erzäfa* 
longen vou FuiAen und Riitera. uns einmahl ein gröfse- 
'.xesFamiHeHgefloäldehiitislicKer Frenden und Lefden zu 
''jnallen. Die Lehres des alten Dachstjurg-aöf dem Tod- 
.tette (S. M — 13) find fehr inhaltvoKe Kerjrfprüche^ 

\JDcr }^zta daenntejT'C ^iMenfchentugend ift ein geTchüffe« 
^ner&uthl, 4e»fcbon«inf feuchter Hauch rotten macht,** 
!ift l^tekhfam das Thema des gani&en Werks, und wird 
.eiiiigemai^l an fehr |»afl4)ndefi .Stellen wiederholt. 

Oa man rrwarcen •ka.nnj dafs mit der Zeit eine 
zve^xe AüSgaüie ciieüer Sog^ n^ftig feyn werde, fo 

• fflaubt fich Rer. ix%\ deiiu «mehr "berethttgr,^ efiiige b^y 
"üiircblefiittg ^Vi Werks ^enja'hre Bem<^rlcuugen mitzu- 
ihejien/d ereil Ii^hujzuit^ bey enet alsdann, vorzuneh* 
jnenüeu UiiiarUeican^ er dem Vr. anhcnofteih. — ' Die 
jganze ErzaMung rkoani» f^gltdi am vieleis abgekürzt 
^^i^pJen, uihI wiitde .äadu^c^ an Unter! alnirrg gevrin- 
ii.-4K-. Uirrcu f^ärde fcbon die Wei^iaiTon*; der 6c, Sei? 
^tf. J4j'»s'*^ -C^eici'j'fcce *d«B AKrs (S/503}'^ as bcyträ* 
gtu., cieJiua« 4eue«itt< gerne ittte) 4attdais mduitier 
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ung#m den Faden der ^rtililupg^TQiLthi^uotefbrariiea 

fi^llt.^ Sf kdirvie «qd! ifi« Q^c|itt.Qifahlet ^i, 

o. S.^ dM'^u Weni^ itÜ (fem Ganzen züfammeiäSogt, 

wegfrUen. Aach ilt durcii die verftdke Kiankheit Flo* 

ribeUens, (S. 147) wozu gar kein Grund vorhandea 

war , ihi^ und Adolfa Lie^sgefchicbte unnöthiger Weife 

aiisgedebnt. Ueberhaupt aber herrfcht an vielen Ortra 

maa ^^^»che -Fülle vtnr -WörttB ; ^efonöer« \m Dialog, 

dafs man fle auf die Hälfte /eductre^ konnte, ohne der 

Stärke zu fchaden. * So wü^(^e 2. £• vielleicht die Aa* 

fühjuftg einiger .Won^^ die Adolf in ;der Ficber-Fhii- 

taüe aiisftefst einen guten Effect thuii ; ^H^txvL hier laifet 

et drey ganze Seiten lang: tS, 63g — 40) — So grt 

auch im ganzen die Charaktere in ihren, verfdliedeaea 

Verhäkftinen durchgeführt find, fo ftiieineQ fie döcb u 

Hjügeif Stellen lieh' nicht^getreu .^enug.zu bleibet. 

Adolf ift im Anfange ein drcyt^hdziixahiigjahnger Dt- 

erfahrner junger Ritter, der 4>eftäJid«g von l^utfco^ 

lidehrt wird, und am Ende feheu wir ihn plptzlich ab 

^iitglied des heimlichen Gerichts. Leothold» fein £^ 

lieber« der ihm unt^r andern S^ X5S. u. ff.^dif weii# 

ften Liehren über die ÄegieriiqgisJtunft iTuttheijf,. fpridMi 

'in der erfl^n Unterredung :ini( .VoILerp ^uf einmal wli 

ein gtmeinen Knecht; In dem ^i.Seitrn l^ng^n AUeiar 

fefprädi im Kerker gedenkt Adolf feines Vaters^ fein^ 
iziehers, des Pfaften^ ^er ihn copulirt, des Bittefl^ 
4er ihn zum Ritter gefchlagen hat; aber mit keiiiea 
^Ofte feiner Floribelie, die hier noihwendig, woaidtf 
*fdn einziger ♦ döqh ffin ^rfter Gedanke feyn mufste. 
TlbrfbdJe' mufste, föbald fie ihres Vaters fiefuirgeis 
•fchatV erfuhr , ihji zu be/r.eyeu eilen ; aber erftaÄck- 
itieni Ädöif ausgefchiafeii , Gericht €eh;5lrcn ündL^ 
'thoMs Leichnam zutErdefbeÜattet hat» denkt, man dar* 
'an, den Alten aus feinem Kerker zu. holen» -r ^ 
f^ll der unfchuldigen WiUfbilde bat. wo nicht alle I^ 
fer, doch gcwifi? ' alle Leferinneii empört. DirfeZtif 
'lingln der Natur^ die uns fo tieb.enswürdig ge(clülde4 
ward (S. 315O/ Wird einem Bösewicht obne glcid»« 
^lufgeopfert, blofs ^m eine Situafion berbeyi^uiuta% 
wodurch Adolf in den Verdacijit einer zweytfa Un^teai 
geräth. Sollte es dem Vf. an Eründang gefehk faabeSr 
dielen Verdacht zu erregen., ohne die gyte, Uekreickf 
"Wülfhilde, die Adolfen, das Leben gerettet batte,.«^ 
Beiobnung auf immer unglücklich zu inacfafii? Cl^f 
7ens Fall entlockt uus Xüiräuen des MiüeidaT aber dif 
• Scbild^^rung jener Na^ht CS. 371.) errega n^ C»««J 
^hdEkel. — Die Worte: t>c9k an den Jod, wa«» 
iich die Erzählung endigt, werden S. 60a. als eia T^ 
lismann angeführt» der v&ir jedtm Üf^ifüek ßcbtn^ oN 
das 'Wie? 4uxch die handelnden Pecfpnen >uf üge^ 
eine Art Vorftellig zu ^lad en^ Wf p jene Wo^teotäa 
'dem drüber llchendeh ScMde.l Wöfs, wie bie^. ^«^«^ 
f et, wer nicht ctw^ i^ine praktiicxie Vt;rh»nduag a*^ 
fcheii dem numenip ifiorf des Cartl^äufcrs und 4e«i ^/^ 
divm euer nee äukia di^er des Uoraz zu haaea ^^ 
den dürfte obiger Satz wohl .^er xu fierüer JUlöaiker^ 
als zu wai'rer Let»e» s^^if^he^t ,leiTe|9, — Pv ^'|^ 
Tugtndjpügei, folfte eji.eu^ich Ei^fpiMgd h&im- *^ 
hoüe li^eaJ der Tux:cn'd wir^ ^u fihr einfieic^^f«»»* 
wenn mäuüiriiuter u\a d^e tuic, ^oft i^-^t^oisjfMf^^^ 
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w^nigfteiii fehr rdatrvfr, Tueend icr Mä»ncrkeüfcl*cit 
Ye^fteht. Dcbejfeaufi kommt, das Wort Tugend etvnt 
fu häiific vor. Der^Roioaufchrciber mufe datchnand^ 
imng acigeih quiiyMm pqfftt, dg« Ifart »b^r dem Co«»* 
AendittiD der MoraKuberlaffen., Es fällt emem bcjr.foK 
chen Tugend Phrafen uswiUkäbrlich.dic Sentenx de» 
S^yfpiel - Directors ia Göchens Puppenspiel ein : 

Die Tugend ifk das hödifte Gut, 

Das LsSer w^ dem Mffilidiini thucl i 

' ' ' ! - ' ' 

lÄAEjpRö u. Leipzig, in der äkad, BncM. : ÄAcftJt 
von dofqfh i^riednch Eng^dudL 17^8- S^S *• *^ 
- -S^S«. 8^ • 

. . Des Vf. Hennt leiae Gedijclue in de«' Vorfrfe „leiAfc* 
,,IB0rcliriebene at^shMe, wie fie die Begeifterung un 
^JiCoMOt d^ awigdbei» Th^inelinMiiig <ah ; ** er nennt üe 
Blumen , von denen er «ur die voU aufgeblühten und 
llebäaft geSktbt&k gewalilc, iibrtg^Ds aUe melken Blatter 
^un^ infekten davon --abgefondert*' — Ml» veiSBJcM*P 
mm ^efem.S^lbftur^eil folgende Steilen; & Ih 

Len« und Rolen fiiid Vet^la:h«|( - < 

• ■,>...' ' . ■ . 

• Nuchßenit meine Liebe nicht. 
ß. i7. X^iebe» nimm ße tu dit.%lM^f§J 

'S; 36. 4*» **** VtÜcheti. 

Holder Erfiliii^ in dem Lenzt» 
Wo der Freude Biumenkräufa ' . 
Mefne Colefiine nicht 
. Bori im Wiei«iigruiide flidi^f . • 
] V* Utfipeft du. nic^t «i^eili upd blafter ~ , 

; ibr aia Bufea* 4s «in AMer . 
• J^ te Tsenmiiii Ituccm Scbwur 

L Mir durch meine ^elo iubr ? 
«. ?!. Sie fptm« den Fächer «u«, ^ ber««t *» »r8d«n. 
Wenn , rings uaflaufcht von Neidern ia ihr OhpP 
' ^dietm wiMicomnin^ Seu&er ß^un. 

Z, isi. Ais er ven Spielgefellen 
' Umgeben beym Taroko fafii, 

£rrchien sn feinen goldnen Schwellen ' __ ' 

Ein »rmes Weib , düs Thrhnem pjt. , 

^ ; Wirf ^ic9i Blick der Hald sul dier# kkmn )Usdfr; 
:. Bis £Miaecht Isg^ fis r- ^ s» ifots«ii iF^/M «M«i^ 

folgende Gleichniffe : S. 169.^ 

f imon fiBt 

2u Boden > und verbirgt JmJMsncel 

«ein Anditz. wie dereinft die Wel?. ' 

Wenn fie. wie gleich dem Qifte der tsrantd '. 

]Die rre>heit6wuih Batavien bechÖKt, 

In Schriften lieüei oder hört. 

Wd S. i^u 

. Oie Iiaopsedea Ifciirzten nieder, 
fjjid hsd^hmn* uniw FtiTcht tind IScans» 
f^M Hollands überwundns Hydei^ 
Pie ichwarzea Seelen arimaus aus. CPiestmffl HrilSiMterD 
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und die Parallele , die ^Vt^mMf Awwrt #i Iittl«r 
S.22%. awifchen fich und üorazea zim> r ■ 

Doch vergleidieft du audi bieder« ' / 
^ Wenn du JA 9ergUichan muß, 

Midi upd maiiie kleinen Lieder ■ ^ 

Mit deih Sänger des Auguft? 
X Er, mit Heldtn oder Göttern 
An des ^Hofeg Clans gewöhnt» ' 
Und mit Lorbeer Otplx gekröiiV 
Mer auch /nit'^pheublittern. 
Sang in feine ZaüberlaiKa 
fV9Uuß oder Sckmeichdey 
Und die Lehre» dsis zu Zettan 
Thorheit wahre Welsfaett Uty* 
leh verloren in Gefilden ' ^ " \ . 
Meiner (bhonea D ich n ei ma l t U« C Hfi '' - 
Schaam und Reue, dicf Begleiter 
: Mkdie« mUtflk, Aiehen mich» 
UsddiakMuta» feoh wie ich, .. 
Hac&en aiscns Tage ii«imr, u. fi ST« - 
3s/ <tb vickn BOfdien Schein 
Laft,«ieh> lieber /mis dia Pflicktsn J 

Beheiz Tugend heüig fefa, 
. Sückim war , wenn. ACeii(diS|i riehtt» 

ia des Eigentiebt Wahn» 
Nach dem Lands gu^^ s^selsiiu -; 

» Wocwif niit 4en Mark». Aurelen 
£inft drr Tugend Lohn einpfahni \ 

Ein Didhten deriNJttfieh fdittfUpridu; CVorr.S.lv 
I4-) \A^» er'nach dem Idert von Oicbtkiinft uad^PhiFa- 
»«^Qpi^tlesSdioaeii» welches er nach dem Studium der 
„heften Bichtt^r in allen bekannten Spracbcn und der 
».Schriften etnea Leüings und Wüikeltnanns entworfen, 
^MurÜwtk z^ werden wü7i/che^*\kBna es Ich werlich einem 
Eec, fverargen , wenn er aus feiner Biumeniefe» {uöi des 
Vf. eicichnife bcyzobehalten) dem Pubhcum eine. Proh^ 
der vielen welken Blatter änd Infekten vortegt » die ^ 
dennoch darinn gefunden zu nAtn glaubr. Weunntc)K die« 
Sberbaupt fettr übel angebrächte, Vorrede m einer ftrenr 
gern DUrdifiditmifgefodeft hätte, fo ward« es ein* nur 

fenehmeres Gefchäft geyiefcn fe^n, mitüebergehung der 
chwÄchen , hur auf mehrere wahigeraihene bteUen ^uf- 
sierkfam su machen , 4te msn freyhch auch mitunter an* 
tritft. Zti den beffem Stächen ^ehörtti Tprs^lith fol- 
gende: Lied eines Bergmatms; TriMted emts Türken; 
*rf liebet; die Qutäe bejf Schrodi; Mends vor einer' Rei- 
fif; an CäctUa ; Mrvtns utid Portiu; nach einem Sfteei^ 
ftunn; ob^eich man atrcii unter diefcn kemes- 6n4fn 
?vird 9 was Ri<'ht an mehrern Orten Stbtf 2uirKrkik gftbf^ 
Hier zur Probe das Trinüieä eines lätkm^ « 

. Ber Prophet^ #ndcn ich glaube 
Bähe mir 4«n Seit der Traube 
neibA im&oma umerfiigt? 

tkin^ das ift, hey meinem Sabal I ^ . y. 

JÜüx ma iSchrachan» imlsem |iobsl 
Tmi dem Mafu 4ihgs|ags I 



Füllt imd gjdK mir l aMtne Xipfsn 
Itmmm a 



Sollcii 
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' ßollfti tiidit <6 kleinlidi nippem 
Wie der W«fllr 8orbet nippt. 
Wann» be^m Wankelmiirh 4es GlüdEas, 
Ihm der Suhah griqimeti Blickes 
Tod in ßoldner $chiuil« gicbt. 

Füllt I nodi eifimall wticfa j^aiickfatj 
Dein« Wunder, Wein» entrücken 
Mich der Welt! die Seele fchwcbt 
Hoch empors an Jtühlen ff'affem 
Blcht mein Auge'fchon die beilern 
Himmelsfcfaönent füllt und gebt! 

Alles unti vor meinen Sinnen t 
Eine diefer $ult|ininnen . 
Winket und entblödt die Brußs , 
Ha! Geliebte, dir entgegen 
TaumV ictx (cfaoa auf Blumeawegen 
In das Paradies der Lull! 

Sehr aufFaiiend ift es • dafs faft all^ mit den Gedtcbp 
ten 9 die Tchon durch die Muieiiatmanache bekannt waren, 
' vorgenommene Verdnderungeir keine Vefbe(reriiiigen.Con- 
dem offenbare Verfchhmmerungen find. So ftand z. £. 
ftact der ins Ohr gefluteten Seufzer (ß. 7^.) in der erilas 
Ausgabe (im Hamburger M« A. ron. gs.) weit beiler fo : 

Sie fpannt d^n^ Fächer aus , «nd glüht befchämt und lüflctn, 
WenUf rings umlaufchc ron Neidern , in ihr Ohr 
Geheim wi^kommne Seo&er flüftdrn. 

Auch ih aas demifelben Gedictitt feigende Strophe ganz 
weggelaffcn , dcrw üch doch, nach dem Gefühl des Rec. 
^ f^lbft ein Hölty nicht hätte fchümea dürfen: 

Oft durch beOe^es Dunkel bricht 

Des Mondes fchräger Stra]| es flidien fchwa^ bcTchiniaiM - 

Vh träufelnden Gewölk, indefr fejn Liehe 

Siegrefich den nahen Teich beflimaert. 

Die Vorrede liefert auch noch einen Beytrag zur 
Aefthetik. Der Vf. macht nämlich aus den Erzählungen, 
in denen ein Engel oder ein Traum vorkommt, eine eigne 
Gattung« und nennt fie Vifionetu — So macht Caudius 
aus den Briefen ^ die in das Land Wurden gehn, eine 
Bighe Gattung , und nennt deren Siyl Sti^umgeogmphicum. 

Ai^TOKA in Comm. b. Hammerich : Zwölf Lieder aus 
Ho. Schinks vernünßig : ckrißlichen Gedichten» In 
Muftk gefetzt von ^ euiem Verehrer der Tpnl^uaft. 
1790. 25 S. 4. Cl6 gr.) 
' Wahrfcbetnlich die Arbeit eiäes würdigen Dilettanten, 
4eflen Gefchmaclc durch die befteii Mufter der neuem 
2>it, zu einem nicht geringen Grade der Vollkomuien- 
lieic ausgebildet ift. Uemungeachtec erlaubt fich Kec^ 
einige Bemerkungen , von denen er glaubt , dafs lie dem 
Hn. Vf. nützlich werden können. Lieder, die zur Andacht 
und Erbauung dienen folien, durf^-n zwar keine lebhafte 
Melodien haben , der Ausdruck kann aber dennoch leben- 
dig feyn. Wahre £rl>auung kann nur durch Ermunterung 
nnd Erwärmung gefehehen und io finden wir, ^lafs man* - 
che diefer Melodien ein etwas fcMt^ppf^ndes Wefen h»> 
beot welches, in langfaatn Zeitmaaläea defto empfind- 



licher \lrird« Das Lied. S. ic* ans Fzs dwt , jFIngt fehr 
fchön an , wird aber durch den zw^maligeü verläager« 
ten Schlufs auf der Dominante und Tonica. matt, bdoo« 
4ers wenn es acht mal f^efungen wird! Diefe verlänger- 
te Cadenzeu , worinu Hr. Kap. M. Schulz in Copeohagfä 
einzig in ferner Art ift, find- meiftens nur in gefchwitfi 
deru Bewegungen vom heften Eflect und muflen mit vi^ 
1er Behutfamkeit augewandt werden. Sollte der Üi. V£ 
früh oder fpate, wenn er gegen diefesProduareioeretwls 
Mufe kälter geworden , untere M^ynung durch fein eigN 
aes Gefühl beftiftigt finden, 10 hoffen wir mit guten Gräo- 
den« dafs das Publicum von ihm mehrere folcheArb^imi 
als das fcböae Lied aus Js dur ift » zu erwarten habe. 

BfKUN, in derBuchh. der Realfchule : FünJKtävm^ 

BaiUtte. Ihro MäjeftHt der reg. Kunigia voa 

' Preufsen Friedrike Louife in ehrfurchtsvoller üh« 

terthänigkeit zagerignet ron Gottlob ITilhäm M* 

mann. 1790. 24 S. fol. (la grj 

Eine Sammlung von kleinen Handflfieken ffir du 

iOavier, die durch die gewählte Benennung nicht dbel 

charahterifict find^ zum Thell viele Flüchtigkeit der Ilanl 

erfodcrn , aber auch /aft alle Fehler haben , die das 

oberflächliche Studium einer Sache In^mer mit fich fülsrt 

Rec. bemerkt das I^et2:tere befonders deshalb, weil er 

weifs, dafs Hr. B. den heften Theil feines Lebens ifl 

der Nühe der f cöfscea Künftler und aa einem Orte.zo^ 

gebracht hat, wo dazumahl unftreifis eine dergläo- 

zendftea Epochen fffr die Mufih war und —* diefe Zei* 

teu kehren nicht zurück 

Alton A« b. Hammerich: Heinrich Wilhelm LcoMti, 

KoiiigÜ Däntfchea Inftitzratha in AHona, U^ 

verjcinedenen Inhalts, in die Mufik gefetzt voa Jsk 

Mattliäns Künig\ KöalgL Preufs. KammerktateHi* 

fien in Halberkadt; 1790. 31. S. fol. (t Rtbif.) 

' Dichter und Tonkunftler diefer Ueder , (beide 9(* 

lettaiHea j< lohen . fich einander -^weebfelsweife in det 

Vorrede und in der Zueignung« und Hr. LewiUs trast 

dem guten und gereinigten Gefchmack feines Vaterlia» 

des, eine gleiche Meynung zu. So mag denn iick 

diefer allein urttfcilen., die Kritik fchweigt» 

GöTTiNOKN , h. Autor, und ia der Vandenhedl'lttt' 

prechc. Buchh. : t^ier und zwanzig f^era^lderän^m 

irürs QftVidibrd öder Fortepiaiio au€das4mi0iäis 

Volkslied: Godfownhe King von ^ohannUkeimt 

Forkd. 16 & foL . 

' Hr. f. gefteht in dem Vorbertclit , daCs er ohne die 

feyerliche VeranlaiTung derAbretfeder köaigUchen Pria* 

zen von England; Ernft Auguft und Adolph FriedriA 

von der Univerfit^t der Melodie des bekannten eagü* 

fchen VaUsliedes, God fave the King keinen GefchAK* 

habe abgewinnen' können und darinn lind wir fe»er 

Meynung; Indeflen, fo fchwer es feyn oiag, auf eiafi) 

dürftiges Thema zwey Dutzend gute Verändterongeb ni 

compottiren ; fo gern . geiiehrn wir von uWerer Seile 

ein , dafs uns ^ie meiftea derfelbea fiel Verghfige> g^ 

macht oabea. 
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stA ATSWISSEl^ SCHÄFTEN,. 

BERtiH, b. Hioibarg: :, Oekowmifdie md poUtißJieBs- 
tmchtungen über den Ackerbßu, den Handeh die ma- 
m^acHftn^ die Anlegung m%d Wiederh0rfleU^ng der 
Hßfen, Wege, Flüffe und Kanäle etc^ , aus dpro^ frao- 
^öfifche» Manufcripi^ de» Ha. de WaÜly, chcmaU: 
gen köttigl. ^reuft. Provindal Accife Zoll uad 

^. Ijcem - Inrpe« tor9 m Stolpe in. Hincerpommem« g. 

- 1791. I7i »ogca- Ct6 gr.) 

Ü Dachtet tler wärmfien Vorliebe dea Ha. Vf. ßr den 
prettbifeben Staate womit er ihn fnr deo beruhm- 
Wften unter allfn Reichern, und feine Untertbanen 
IBr das «lücWIchftc Volk erkläret» ni|d die jetw* 
«e Landes - Rcgi«»rung — oftmals auf Uokoften der 
?0rigea — lobprcifet, findet er doch noch manchcrley 
VeriM^iTetongen thunllcb und oöthig. und Terrpricht, Mic- 
iel 7JI zeigen r wodurch fich Prcufsen eine unerfchütter- 
JUdie Stärke und Reichthümer Terfchafffen , und die hiezii 
Ü ihm fclbft Uegcnden imerJcHöpflichen ^ueUen benutzen 
iKAone: (S- la. Mr Voirr*^de) Qjnd digmm tanto ferathic 
f^4)miffm *«rtn,' -r- das wird ein getreuer Bericht von 
4ea inhBlte feines Buches beweifen. , , , 

Durch das erße Kapitel. (bilen die Lefer yon der 
Widitigkeit des Ackerbaues überzeugt, und von den ITr- 
^chen« warum er nicht überall blühet, aüdi von den 
Mitteln, ihn blühend zu machen, belehret werd<?nj. Je- 
ne Wichtigkeit ift nun wohl eine längft erkannt» Wahr- 
lieit; — nicht fo. leidit wird es aber dem Vf. zuge- 
ftandro werden, dafsbev demAckerbsue noch einefehr 
ÄTofee Unthäti^eit herrfche, nnd dafs hievon cBe Be- 
forenift des Landmanns einer allzu tiefen Erniedrigung 
der Kompreife durch den ftärkem Anbau des Getreides 
QDd der Mangel des^Ablatzes die alleinigen ürfachen 
find. ttec. ift kein Prcufse , aber er kennt doch m fo 
weit de» Ackerbau in den preufsifehen Suaten, um mit 
Ilebeneogung behaupten zu können, dafs diefclbe^ 
Oberhaupt eher das Lob einer ftarken Betriebfamkeit, 
ab den Vorwurf einer vorfetzlicben Vernachläffigungdes 
Ackaibaues verdienen • und dafs j^ner Vorwurf nur d 
Se wenige, Tie«en&n,etwaum Wei^Men w>dPom- 
m^n, trrfFenkann. Des Ver£^^ Vorfdiiagc lür V*«e. 
»rgfaerune und Vetbeflerung des Ackerbaues werdep al- 
& aochnur für ü^n kleinen TbeU jener Suat« an- 
wendbar feyn. Sie beftehen darinn, dafs alles Getrei- 
Am was der Landmann zum Verkauft übHg bat, (alfo 
nuA Hafer, Erbfen. Bohnen.. Wicken, Rübrfaam«^^^ 
nach den jedesmaligen Marktpreifen, für kdnigliche 
ttcchnnngen aufgekaufet, in Mehl verwandi.lt, m Fäf- 
» eini!«ft««pfti ufld in die Magazine geliefert (& i6.)» 



und dafs In* den (^^nden, wo der Ackerbau weniger 
Stärke hat, Msnufdcruren angelegen werden. 'Beides 
wird freyÜdi ungeheure Geldfuram^n erfodern ; um de« 
ren H rbeyfchaffuog aber der Vf. iich i^icht bekümmert:^ 
mimma enm non oarüt Praetor. 

Verbeflerungen können nicht ftatt finden , wofern 
man nicht rorher Mängel entdecket bat. 'Deshalb ift: 
aber «das zweyte Kapitel zu «iner An weifung beftimmt^' 
durch welche Mittel erfor/chct werdep kann, ob Aecker 
fchtecfat oder gar nidit bearbeitet werden , uud wo alfa 
Verbeflerungen aui machen fiiid ? Zur Erlaog^mg diefer' 
Kenntnifs und zur VerbeiTeruag der wahrgenommenes'' 
Mängel foll in jeder Stadt, in jedem Flecken» auf jedem 
Amte und in jedem Dorfe ein Mann beft>net werdeiv 
welcher alljährljcb von dem Zuftande feines Orts in Hin* 
ficht auf alle landwirthrchafiliche» Polizey •und Handels^ 
gegenftändedeficlbeneine genaue und richtige Beflchrei« 
bung nebft Verbeflerungsvorfchlägen verfertigt , und an 
die Landesregierung CMntiefert, Hiernächft föil die Lan- 
desregierung die nicht bearbeiteten Aecker' den Löhnen 
einländifcher Ackerleute übei^aben ; ihnen Häufer er« 
bauen, ihren Haushalt «einrichten, fie vom Solüaten« ' 
dienfte' und auf einige Jahre von allen Abgaben befref • 
*en. Dte hierauf folgende Belehrung ^ wie dfefe CoJoai-" 
Aen in der Urbarniachu9g unbebauter Felder v^rfahr^n 
foUen , enthält ländl bekannte Qrund/atze. Bey dem 
Qebraudie der vpfbemeldeten Hulfsmittel möchten fich 
aber wohl in der Seltenheit jener zuverlaipigenAurTeher, 
in den Hn( - und Triftgerechtigkeicen und andern ländli- 
chen Dienftbarkeiten, in dem preuf^ifchen Mllit£(rryile- 
me, in dem Koftenaufwande etc. grofse und manoich- 

faltige, von dem Vf. abermals nicht bedacbre, Schwierig- 
keiten vorfinden. 

* ^ ^ * • 

Sogleich im jApfiinge des drUtim Kapitels , welches 
die Hafen, Bäche, Kanäle und Wege, die Noth wendig* 
keit der Anlage und Erhaltung derfelben in» guten Stan- 
de betriffr, mifsbilltgt ^s der V£ gar fehr, dafs der preu* 
fsifche Staat die gunftigen Gelegenheiten zur Anlegung 
anfehnlicher und nützlicher Häfen an der Oiifee aus 
blofser X^^ägheit bisher nicht genutz^t , und dafs er 
daher nur fehr wenige Häfen habe* Schwerlich wird 
er diefe harte. Bcfchuldigung gegen die weifen und 
thätigen preufsifchen Staatsminifter zu rechtfertigen ver- 
mögend feyn*. Die blofiie Anführung^ der bekannten 
Nutzbarkeit guter Häfen ift hiezu eben fo wenig hin- 
länglich, als des V£ felhft etgennLobpreifung feines eot- 
worfenen, fchon 1784 dem grofsen Staatsminifter, Qca- 
fen von Uerzber^ eingelieüerten, aber nidhit geachteten. 
Plans zur VerbeOeruqg des iStolpifcben Hafeus, v^rmii^ 
telft Ziehung ein(*8 Kanals aus der Weich W bey Möve' 
und defirn Leitung durch Oft* und Weftprcufsen und 
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yi.nh Hinter pommerQ ip die HSfeii von Kolberg and 
Stolpe und feines Vorlcbl^es« den bereits vorhanlenea 
Häfen eine andere und beflere AFündung (O^fFnuag) zu 
geben« Verroutblich bat es mit jenem Plane und tauix 
dieff m Voricblage eben' diejenige Bewandiiifs , »wie mit 
dfp wdfen Raihfthltfgen des bekannten' P. Jofeph, i^el- 
cber das franzöflrche Kriegesbeer über Fläffe und Ge- 
birge fo leicbt und gtikklich — mit dem Finger auf der 
Landkarte — hinweg -fiihrte. 

Ob' diefe Vernmthung gegründet fey, öder nidit» 
trir^ lieh aus dem inVrfen Kapitel ergeben; denn indetth 
leiben verrpricbt'der Vf., uns voö der Art und Weife zu ' 
belehren, wie man phne viele Koften Häfen,. Wege, Ka- 
näle und Bäche anlegen und ausbeiTi^rn könne. Hiezu 
findet 'er nichts billiger und bequemer; als däfs al- 
le zu folchen VeranfiaUung/en erfoderlichen Arbeitenden 
Städten, Flecken» Aemtern und Dörfern auferleget* wer- 
den, der König die Direction veranftalte und befolde« 
Auch die Ut'fhiWien und Materialien« hergebe. Hey An 
.Ifgung und AusbelTerung der Landftrafsen feilen auf j6- 
^ der Seite 12 Fufs breite und 12 Eufs tiefe* Graben, (wel- 
t\^es dpch geWifs weder überall nöthig ; noch thunlich 
iit,) gezogen , hiebey zum Ausgraben der Erde, ftatt 
' its Spatens und der Hacke, der Pflug gebraucht, äie 
fiberfläflige^Erde auf die Mitte des Weges gebi-acbt, und 
derfelbe diefleits und jenfeits des Grabens mit einer döp- 
^Uen Reihe Bäume bepHanzet werden. Däfs aber von 
tJicfrr Methode, wodurch das Abtrocknen' der Wege ver- 
hindert, und ein befiändiger Schlamm auf denfelben un 
terhalten vrird, keihe'guteiii fahrbaren Landftrafsen zu 
erwarten find, bediarf keines Beweifes. Den dbngen 
Inhalt diefes Kapitels hat der Vf. mit bekannten Wahr-, 
belten Ober die NTothwendigkeit und Nützlichkeit der 
Scbfffkhrt ^ur Beförderung des Handels angefSllet. 

~ In dem fürtften ffapitel von den Manufacturen und 
/fabrften, und von den Mitteln, ihnen aufzuhelfen^ und 
fie blühender zu machen , behauptet der VT* zuförderft, 
daß das Haupterfodernifs hiezu darinn beflehe, den ein- 
tänclifchen tfarur-%nnd Künftproducten neue Wege zum 
Uqilaufe zu öffnen, und ihnen innerhalb und aufserhalb 
' Landes mehreren Abfatz ^n verfchaflen ; weil es an je- 
nen Producten in den preufsifcben Staaten gar nidit 
inangi'le. Da er diefen Mangel und die (gegen notori- 
fche Thatfachen) b^auptete Heihmutig des Fortganges 
der Fabriken in diefen Staaten hauptfächüch den' von 
dem letzlverRorbenen Könige alhuhaufig ertheilten Mo- 
« Bopalien beymifiet^j fo verwirft er diefe gänzlich, findet 
jedoch nöthig, alle Arten der einländifchen Fabriken und 
'des Handels dkrch Verbote der Einfujir fremder Waareii, 
fo viel als möglich, zu begünft%en. Aufserdem eni- 
pBehlet.er die Ertheilung der Prämien für die Gevvin- 
nang und die Ausfuhr der mebrften und heften einländi- 
fcheo Natur und Kunftproducte, die Schliefsung der 
Handelsverträge mit fremden Nationen , * befonders -mit 
den Türken , und vorzüglich die Vorforge für die Auf- 
nahme der Wollenmaniifacturen« In Beziehung auf die 
kftzteni hat derfelbe hier. die Befchreibung der vortheil- 
kaften, in Frankreich gebräuchlichen, Reinigung der 
Wolle, vermittelft des Urins ^ hinzagefflget. Richtige 
find zwar in diefem Kapiiiel die mehrften Lehrlatze von 



Manufacturen und vom Handfl ; > aber aH^nhinfig nut 
einer langen Brftbe alltäglicher Selitenzeif und iiunStz« 
Wiederholungen übarfchwemtnet. - . 

Als ein vorzüglich wirkfaaes Mittel « den Haodel 
empor zp heben^ wird im Jedtflhn Kapitel, die Beftelluog 
der Agenten, oder Confäjs in fremden Landen angera- 
then. Ihre hierauf abzweckenden Pflichten und Gefcbüt 
te füllen dalrinn beftehen« dafa fie an-d^OrteniluriM 
Aufenthalts von dem dafigea Handel genaue Erkuadi- 
gnng einziehen, ausfuhrliche Berichte hieven, mit Bey- 
fügung piber Probekart^ der allda etnzufnbrenden Fä- 
bricate und mit Bemerkung deren Pfeife, an das GÜi- 
merzdepartement einfendent diele follen den eioläa* 
ländlichen Kaufleuten mitgethetlet r von .diefen gletcbe 
Probekarten gedachrer Fabricate jenen Cenfuis zuj:efer< 
taget werden, und die letztern follen fich dann wieder 
bemühen^ den Aysländera einen Gefchmack an Ajefea 
Fabril(aten beizubringen, und die Vortheile des Ankaöfcf 
derfelben begreiflich zu machen, auchdfeSchlieisttogto 
Handelscractate zu. befördern. Eine f(|)che Veranfiair 
tung kann freylich, wenn fie Weislich und gldcUidk 
ausgefüfaret wird» dem Haodel die wichtigften Vortheile 
verfchafTen , nur aber nicht als ein Geheimtufs, (wie S. 
149. geichehen,) angepriefen werd^ ; da fie fishon Ust^ 
ib allgemein bekannt itt. 

Noch einen andern , in der That fehir zweckmäAl- 
. gen,, aber auch fchön läugft von allen vernilnfrfgea Ci- 
neralifleh daflr anerkannten Vorfcblag zur Aufaata^ 
der Fabriken und des Handels enthält dksfi<btnt$ Kapi- 
tel • nemlich die Verminderung der Abgaben von tat 
nothwendigften ßedurfniffen dss Lebens"/ Zii'Hi^« 
BedOrfhifl^n rechnet d^r Vf. mit Re^tda< HAI, ^ 
Bier, den Kornbrantewein, das Fieifch> däsGemute tui 
das Brennholz^. Durch die&niedriguiig der hkrinfp- 
legten bisherigen Impoften würde nun fireyiidi «ia be 
trächtlicher Abgang in der . ktoiglkhen Eioimbnie eac- 
fteben, welchen aber der Vf. durch Erhöhung der Ab- 
gaben von Wnaren der Bequemlichkeit und d«r Ueppig- 
JjAt zu erfetzen fich bemuliet , hkr&ber einen aasfubcS' 
chen alphabetifchen t'ariff entworfen , auch folcheai d* 
nige nähere Erläuterungen beygeffigt hat» So Mir wir 
nun auch mit jenem Vorfchlage im Ganzen elnverftta* 
den Qnd , fo können ^ ir doch die in diefem Tariffe b^ 
merkte Erhöhungf der Abgabe von etnlandirchen Fe4e^ 
kielen, Fellen und Pelzwerke , GlaYe^ünd lVIahlerfad|a| 
nicht billigen: da diefe Waaren zu vielen notbigenaad 
nützlichen Zwecken in der bürgerlichen Gefelllchaft ai* 
• entbehrlich find , untf daher in dem bisherigen Aabtt^ 
derfelben nicht wohl eine befchwerliche Abändeta^' 
macht w^nrden kann. Den Befchhifs diefes Kapttelsiwit 
eine dahin gar nicht gehörige nochmalige AopreiAa^ 
lind Befchreibung des Liebltngsplans des^Vf« wegeta<l^ 
aiis'der Weicbfel iu die Oftfee zu ziehenden Kniale. 

Durch die im acft^ri Kapitel angegebem^nlMBttflfA 
zum Beilen des Handels und der Manufactorea. /^ 
nach des Hn. Vf. Verfprechen — deita fchädlichttiSdiiei* 
handel nicht allein y^orgebeugt . fondern aijdi ^^^ 
mit Vermeit^ung aller haarten Geld*' und Leibesftr*^ 
ganz aufgebüben werden. Di^s MeifterÄdck^" 

er dadurch bewerkflielligen« wenn ^ea Juden die V^ 
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saDg auf 4em platten Lande , auch das Haufireii allda 
Ipaaz uad e:ar nicht geftattet TVird « wenn die Gilddar- 
lehnte Auf Pfänder durch ürenge 6«fetze und befonders 
imth Vor&bdfli^ ron i^ Obrigkeiten möglichft einge- 
fcbrünkt, . und wenn in den Scadten, wo Mürktejund^ 
MHTea find, gairz und gar keine Waarenhauficer geduL* 
jdet werden. Die offenbare Dnzulänglicblceic dfefer Mit- 
tel zur gändtchen Vertilgung des Schleichhandels^ fcfaeint 
.der Vf. felbft ipsipfiinden zo haben; denn in dem^ folgen- 
den Vortrage beftimmc erGefetze und Strafen wegen die- 
fes Handels*. Davon hat ee zwar den fonft gewöhnli- 
chen Verluft der in Befehlag g«neninieneii Waaren und 
des Fuhrwerks, auch die körperlichen Beftrafungen aui^« 
f^efcblofren ; den Defraudanten aber doch eine folche eih- 
pündltche Züchtigung zuged^chr^ dafs diefelben dSw 
lammt liehe A UnterrachungskoAen , nebft den Qebühreü 
für die Oflickinten bezahlen • ihre in Befchla'g g enom- 
snenen Waaren iii das Ausland zurüekgercbicktp und all- 
da, auf ihre Gefahr und Koftefi,. verkauft/ auch (ie tm* 
'gehalten werden Tollen t nicht nur nach dem Werthe 
und jdep Arten der fremden Waaren, für eben fo viel 
Geld eiiüaudifche Waarea gleicher Art« fondern auch au- 
. fserdem eine gewifle Quantität Po^rzellan aus der könig- 

- Üdxen Fabrik zu kaufen; 

Mii; dem neunten utid zehnten Kapitel beA:bIiefst der 

«Hr.^f. feine OkonpaBifchen und politifchen Bemerkun- 

/gea, und ^lebt im denselben ein'e zwar brauchbare, aber 

' eben'fdf gut und riditig ichon vpüJngerfnann ixnd Thtm 

erthelUe AnweifUng zur Erziehung uad Behandlung der 

VRl^iflbgerbäu^e und zur Erziehung der Seidenraupen. 

&eberhaüptifcheint der Vf. zu den Schrif^ftellem ^u 

- erhören, welche eine lebhafte Einbildung und ein w^r- 
aiieri£atriotlsmua verleitet ,. von ihren in einem engen 
BeztdLe von Dlen%efdhäften gefaitimelten Wahrneh- 

\jBiiJigeu iindBelCrächtangen cogl^auben, dafs fie für den 
.fanj&en Staa^in allen £einenTheilen branirhbar und heil* ^ 
iftffl feyii werden V und weiche dem Diange, fie öfFent* 
Jkh. bekannt zu mischen» nicht widerftahen können» 

VERH/IISCHTE SCHRIFTEN^ 

}^EipziG. in der GraffTchenBuch. : Bragur, Ein Ute- 
farifehes Magazin der de^tfcken und nordifchen Vor- 
zeit^ Herausgegeben vpn ßikkh und Gräter, £r- 
fter Band. 179 1. 3J56 S. in g. (^j Kthtr. 4 gr.) 

je m^hr die Liebe zu den literarifchen Alterthümern 

unfers Vaterlandes , befonders zu den poetifchen, wäh- 

<j«nd der letzten beiden Jahrzehende wieder rege gewor- 

.den.ifti deftomebr t^ntiland dis Bedürfnifs einer perto- 

difehen Sammfujig» worinn die anzelnen Unterfuchun- 

gen-und Entdeckungen diefer Art zufammengefteilt und 

aufbelialteu - würden. Zwar nahmen mehrere periodi .. 

' fche Schriften a>ich dergleichen Auffätze unter dier oft 

.aar allzu manni^ahige. Gegenftaude ihrer Beftimnung 

mit aü£ Manciae derfelben -aber mufsten doch , fo zer 

ftreut, der Kcnntnifs derer entgehen» für die fie doch 

VQrnemlich gefchriebeo haben ; unvl diefe entbehrten im> 

mcr'noch des Vurtheila» dergleichen Arbeiten beyfam- 



men zu haben » fie weiter verglejchen urid benutzen zu 
könqen. Durch das Aielmngijcfte Magazin der diiitfchen 
Sprache ward diefem BedarfnifTe nur auf kutze Zeit ab- 
geholfen ; und ob, jenet Zweck gleich nur Nebenbe- 
ftimmung deflelben war, ib hätte diefs Infiitut den Wüif- 
fchen der Spracbliebhaber und Alterthumsforfcher doch 
immer genügen könnend wehn es von längerer Dluer 
gew^fen wäre. 

Gegenwärtiges Magazin fchräakt (ich nun nnz aiif 
die Abffcht eini^ dem urfpruglith^n Nationalgeifte unfrer 
Vorfahren in ihren literarirchen Denknulen nachzufor-; 
fchen ; und da die roeiuen, die älteften und, £e wich* 
tigften üeberrefte vaterläadifcber Weisheit^ Denkart und 
Sitten in Gedi€h}/n enthalten find, fo wäfatten die Her- • 
ausgeber den Namen ßragnr zur ücbeirfchrift ihres Mn- 

fazius, da dies Wort bey den altern ndrdifdien Völkera 
)|cArtttiVl bedeutete, und vohBrag-e, dem Gott derPoe- 
fie und Betedfamkeit, einem Sohn Odin*s, >etzttleitea 
ift. Drnn dje Heraus<?eber verbinden die allgemeinere 
^nordifihe Vorzeit und ihre Akerthünier mit der eigentli- 
chen deutfcken^ weiches dem Forfcher, der nicht gern 
auf halbem Wege ftehen bleibt, (ehr erwünfcht feyn 
mufs, ifnd zu d^r Erwartung, dafs diefs Magazin man- 
che fchatzbare Bey träge diefer Art, .und manche lehrrei-^ 
die Auf&hlüfle über nordifcbes Atterthum liefern wer 
de, berechtigt uns fchon der Name des Einen Heraus- 
gebers« Hn. Gräter^s. deffen nordifche. Blui/hen wir ehe- 
dem angezeigt, und empfohlen haben. * , . 

^ 'Der Plan diefes Magazins zerfallt in vier Hauptab- 
theilungen : zuerft eigne A^ffatzet die fich entweder über 
das. Allgemeine verbreiten , und- die xiüthigen Vorkeiint- 
"iltfl^' enthaheiv oder. Beyfpiele tOü der Anwendung «üe? ^ 
alten iinhetraifchen Literatur für unfer jetziges Zeital- 
ter geben foUen; dann Unterhaltungen , vrelcie für Ua- 
■berfetzung ^iid, Umarbeitux^en beftimmt find; ferner» 
unter der RMhtik Sprachef Proben aus allen Aharten der- 
felben, deutfche Originale > und feltne^oder noch unge- 
druckte Gedichte; -und endlich Literatur und Bücherkufh 
d^, nemlich Anzeigen^ der Bücher;, worinn. die äiteiWn, 
Senkmale des vaterländifchrn Stammes enthalten fmd^ 
auch gröiserer Werke diefer Art , die hier nicht wohl 
•ganz üherfetzt oder cdmmentirt werden können. 

Unter den :^i^FjfäteM diefes erften Bandes macht 
Werdomars Traum , von Hn.. Grättr^ den Anfang.. Ei- 
ne im Ganzen glücklich durchgeführte Aileeorie^ über 
den Aufenthalt der nordifchen Dichter der Vorzeit im 
Reiche der Schatten-, die zu ihrer nähern Cbarakterifi- 
tnnuif und zur EiniPt^ebung ihrer Lieder, Gelegenheit 
gicbti Nach den Barden fieht fich Werdotaar hier ver- 
gebens um. — Von eben diefem Vf. ift der erfte von 
ewigen Briefen, die anfänglich für feine nordifciten Blü* 
man belUmmt waren :' u(>er den Geiß der nordifchen Dicht' 
kunft und Mythotogic. ihre Fortfeuudg ift fehr zuwün-^ 
fchen ; ^enn fchön diefer erfte Brief enthält viel Lehr- 
reiches über, ein noch- immer unter uns nicht allgemein ^ 
genug bekanoteis Fabelfyftem ^. und kann felbft zur JEr- 
läuceiMng einiger vbq iini^rn heften neuern Dichter bey* . 
trafen, welche diefs Syftem ftudirten und benützten, aber 
fich nicht daraut' einliefsen,' tinkundtgen-Leforn ihre 
Dichtung n und Anfpielungen zu erläutem. —7 Die fol- 
Nnnn 2 . gende 
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«nde AbfcandluDg von Hfl. BodkA fthjldert den Gin^. 
%r erJUn äfvtfcben SchriftfteUinni bi^ zum B^de itr Min- 
fiefingeripocke; neinlich ia der Zeit vor Karl dem Qro 
r»eii,nach,d*infelbeo unter den Karolingcm. fichfifchen 
und fräokifchen Kairern, und indeaichwäbifchen Zeit- 
punkte. För den Literator enthält dicfe Zararomcnftel- 
fung wenig Neucii fie fcheint aber d«ch hier am rech* 
ten Orte zu itehen , und kann dem » der unfrer altem 
Dichiergefchicht^ minder kundig Ift, zu einer kurzen 
und natzUchen Oeberficht ihrer merkwurdigftcn Perio- 
den und des Hauptcharakters derfelben . dienlich fern* 
sT 0$; macht Hr. Gfäier folgende Anmetknng : ♦•Man 
fBNcht raviel Yon deutfchen Barden ui^d Druiden. Es 
'^^rdiente der Qegenfta»d eine Preisaufgabe zu feyn. 
*'<rt» man denn wirkfich tuia MUhetitiJchen Nachrichten und 
'mit uMwmßiifdichen Gründen bewcifen kann/ defs e$ 
**4er Dmtfehen Urväter waren , deren Sänger Bardefh 
**iyid dfercn Pricften Druiden hiefien/* ünftrcitig ift 
' dies der Unterfücbung fehr Wjeith. 

' Von icn Unterfadtungen tftdic erfc Abthdlnnf : 
'KoffKUie aberftftrieben. Unter diefem Titel follen hier 
nach und nadb die ftbelhaften norif/cÄai Sbgm gdiefiert 
werden. Dm« freylidi ift der deutüdienLerewett hoch 
kein ehiiiger ächfnordtfcher Roman bekannt ; audi find, 
die ia Island und Schweden gednicfcten Sagen ' in 
Deui Ichland i hr feiten. Der hier mit^riheiUr Roman, 
Turfing, oder.daa 2t;urffeiMrf/:*ni#Wf Ift-der berühmte^ 
lU In feiner Art , und fonft untef de« N*«" der Hrr- 
vararfasa bekannt Um ihn indeb verft3ndlich> zu ma- 
chen war «ne freyere Bearbeitung • und mancher er- 
SuteAiae Zufttz erfoderiieh. Qefchichte und Coftnm 
fmd indefs treulich beybehalien worden. * Mr. Gr. hatte 
fSion vor Jahren diefiSage pnx »^önlidi nberfci^ 
und mit den nothig« Anmerkungra begleitet; ^»^HaUte 
gemachte Verfuche aber belArten ihtt nur zu iehr, dafa 
Isieux noch nicht Zeit fey,einfenordtfche Sage In eine« 
fo eelchrten Anfehen vor» Publicum zu bringen. Der Bey 
ntme einea K&mpferromans Mnkt una lehr paffend ge 
' wählt zu feyn. Hier wird nur daa erfteBuch geliefert 
DanafolgenlfcWn#G|r/cÄiditniiiiul£rziAln^^ 9^^^^ 
iinfenzuerftfieben Fabeln ans der Jüngern JSAIä, weldie 
d e nordifche Schöpfonga^eftWcihte oder die filteftaVorftel 
ib«? derWelt . Götter - u. Menfchenentft^hunrenthaltfn; 
Kf HaS und Leikner. oder Tod för dielraut^i« 
n»fchich^e aus dem zehnten'Jahrhunderte ; und der t« 
Meth ertrunkeneKihng, aus ^?f Ynglinggfag^^^ 

re Sturlefon.T.I.S:i3. - U°^^%**':^!5r*- ^'*^i^' 
fteht zueril ein umgedeuifcfatcs LArgedic^t aus der 
^mlang der Minnefinger. König Tjrro v» Schotten, 
fnddann ein^kldneSamnJungvonUebesbedern. eben 
dLer Das Minnelied Herzogs Jobaon von Brabant bat 
llr Grater fchöri Äbcrtragen, und eine kritifche Canje- 
lr«r ober zehn darinn beBndlichen fremdartigen Strophen 
£TÄ- «e fehr vfel kritifche^ Wahrfcheirfichkeit 
W f nia i«' weitern Aufmi^klaBAeit auf äh»li<*^ 
ßttoSgen. deren es wohl gewifs in ^er Mannefrfchen 
^mlnnggSebt, benutzt werde» kann. |jidhdiB9€li 



^nig^ deutftrhe Volkslieder f aber nur folc&e,- die noch 
gegenwärtig voa dem^Tis^lke gefqngen und mundlidi er- 
lerpt werden. 

In d-^m Abfrlmitte • welcher 5jmicfi/ fiberfcbrifben 
ift« liefert Hr« Gr. diefsmal, ab Einleitung« eine kurze; 
aber deutliche und lehrre^cbe. Ueb^rfichr des ganzen va- 
terländsfchen SprachOarumes , di«*" eine Frucht feines rig- 
nenSthdioma, und daher nicht Wiederholung ähnlicher 
Stammtafeln, ift. Nach' (einem S\ft^m theilt fich diega- 
thti« h' Sprache in di^ dreV HaUptarren. de> Norr'.ifchen, 
der DeutTdien, und der Moflfclin oder Möfottöthifcbeo. 
Zur erften "geboren die (kafodi«»rifche« von welcher die 
däfüfcbeunö fchwedifche abilammen; unddieisläodUcbe« 
Die zweyte theilt er in die ftäjilUfcbe, allcmam ifche 
od r ffaeottfche, von weleher die fchwäbifche Sprache 
des Mitteialteri« das jetzige Hoch4pu(fche« und die io^^ 
nannte cimbrifehe Sprach«» herkommen« nhc^ in dhpfieh' 
fifch^, die Marter der angeHarhikfcbt n und engltfebfai 
und der oiederfachfifcben und holUndifchen. Vba deai 
Möfogothifcheii ftammt die Spr- che der (Juanen ia der 
Krimm. «-* Hierauf folgen erklärre^und erläuterCeOrigj^ 
naie* Zueri): der Anfang eines fkandina vi(chen 'l^iedcs 
aus der altem Edda : Thrgm^ oder die Wiedererianenag 
des Hammeirs . mit kritifoheD Anmerkungen» Dann tvA 
ge Noten zum HMenhuche, van Hn. flhfsUin in Nümb^^ . 
nach der Quarmusgabb ton IS90. mit' der wir dnch'die 
älteftfi von i$09 in kl fol. wenigftens^verglidien zaie* 
hen gewpinicht hättfn. Femer zwev Schwanke von 
Harn 5!ii;^« glei hfalls vom Hn Häjslein mi^getheil^ 
und mit Spracherkläruagen verfehen. ab Prob^felasr 
Förtfefzuug d4*8 vor zehn Jahren angefangeiien Anszuccs 
aus den Gedicbteii jenes^ Meifterftngers. ^i^idi noch 
einige alte Lieder. Von Hnnifcftn/irffi ift diefsmaleia 
' altes Gedicht» vermuthKch aus der erfien Uäiftut diSl4Ma 
Jahrhunderts, von den .todten Königen« 

Die Utemtür' und BMdherkunde .- die vierte Abthei- 

hing diefes Magazins« meiste diefamal wegbleiben» ssi 

die Bptenzahl nicht gröfser tn machen. Zuletzt noch 

>elnige Nachrichten, von weichen die erfta die angeo^k- 

me HofFnutfg erneuert« bald eine Probe von Hn. wttr's 

verfprochner unmittelbarer ^eberfetzung knfedonifdi« 

Bardengefiinge', und zugleich noch eine beiRmte A)k 

handlung von ibm.äber Q0Sftn unddie'celiirchePraibdie 

und Sprache zu ertialten. Wichtig ift audh die von Cot« 

mar uns, znerft in der Gqtbaificfaen ansländifchen Liteia* 

turzeiHing , gegebne Nachricht von einem doit geAmd* 

. neu Codex, welcher ^über^ anderthalb taufend LJeder« 

und . 85 Fabeln von Minnefingem und Meifterftögera 

• enthält. 

Wem irgend die Alterthumsknide vaterländffdMr 
LitiMtUr und Sprache am Herzen liegt, undwerihie 
aOgemeinem Schätzung, und Verbreitung für wfinfcbeas- 
werth ttdd wohlt bätig erkennt, der wird fich dea Hn^ 
ausgebem diefes Magazins für ihre Bcmfibnngen ve^ 
bänden erkennen , und ihrem gewifs verdienft voHea Vn- 
ternebfnen die längfte Dauer wOnfchen^ und die dhStig' 
AeBeförderong angedeihen lafleo; 
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OEKONOMIE. 

iTLitf im Verlag der StettinifcfteD Buchh. r For/l- Jr- 
ehiy zur Erweiterung der Forft- und ^agd ll^^Jp^h 
Jchfiff* und 3fer Forji - und ^fiffd Literatur^ ht^raus 
gegeben von Wilhelm Gottfried vim Mofer^ g. 4tar 
Jtandt 1788- 309 Sei(esi, n^bft dem Regilier ober den 
jten und 4reji Band< Jt^r Band. i7S9« 302 S. mit 
4 Kupferttfeln. öterBand, 1790. 368 S. nebftRe- 
gifter über den 5. und 6. fiaod^ • ffter Band^ 179Ö. 
280 S. mit 2 Kup%rta£ 

Dt die Einrichtung diefi^ Archivs bereits aus der 
Anzeige des erften Bandes ( A L. Z. 1788* S. 490) 
bekannt ift, fo/wird es liinreidien, ron der Portfetzung 
die wichtigftea Auflätze zu bemerlcen. In dem vierten 
Theile wird bisS! lög. ein merkwürdiger Rechtsftreit 
nber Wildfchaden mit darinne eri^angepen Urthel» mit- 
geteilt. Aofserdem folgen Verordnungen und v^rmifch- 
te Nachrichten. Zu jenen gehören rerfchiedene Prpufai- 
lebe, vrie die über dieRevißon der Förftordnüii^en, über 
jlie Verbindung- einer fyftemätifchen Eintheiinne delr 
Waldungen mit der gegenwärtigen Irregularität derfel- 
ien;^gen die Vergreifung an Schfägbäumen und'- an- 
deiin Zeichen fn den Forften ; über die Behandlung der 
Schläge'uad Blofen in Abliebt auf Wiederbettmung. und 
^n Regulativ, nach welchem die Domainen Forften in 
Schlehen, und die Cammerej- Stifts- und Privat For- 
Heb behandelt werden fallen. Ferner eiie Thurn - und 
^axifche Verordnung über die Ausrottung der Feldhek- 
ken, einige KurfÜrfU. pfi^lz baierifcbe, die Ausfuhr 
des Holzes, das Verboth d»*n Holzhandel ^aufser Land, 
«nd die Eibfiihrung eine» allgemeinen forftlehrbuchs in 
Bayern und der Oberpfatz» betreffend^ Unter den ver- 
oiifchten Nachrichten ' kommen auf K- preufsif. Befehl' 
pubUcirte ' Anweifungen , den' reinen Kienen - (Kiefern) 
Saamen ohne Flügel ztf (aen , die Kiefernzapfen .gehö- 
rig einzufommeln' undi a^&ubewahren« den Birken - Saa- 
in^n zu fammeln und auszuTäen, vor. Aufser andern 
kleinen AuflTatzen findet man ä^ch eine Nachricht von 
der Methode '4ies Uä. Torftmeift'er >f Aferj, Waldbäume im 
QroTsen zu pflanzen. . 

0er fünfte Band enthält : t) eine Anweirnng, wie bej* 
Eimh^Uung A^ Kienen- (Kiefern) Elfen- (Erien) und 
Biricen - Reviere zu verfahren , und wie folche nach 
Schlägen zu bewirtbfchaften , auch von Bewirthfchaf* , 
long der Forfte nach Schlägen überhatipt , auf JCönigl. 
j^eufsilchen Befehl enctvorfen; nehft einem Nachtrag 
befQnders für Ingeniears, welche zu den VermefTttugeo 
ttfid Eintheilungen 4er ^örften, ingleicfaen zu den 
A)t»meffiingen der /wftigen Holzungen, umi Fprft- 

4.L.Z. 179'. ytfrt«^ &••*. 



Crrundftücke gebrau<:ht werden. 2) F.r^. von IL weiteve 
Nachricht von guter deutfdher ForftverfafTung in fünft. 
liehen Landen« init mancherley merkwürdigen Anmef^ 
kungen über Forftbehaudipog und einige Forft Nurzun- 
. gen. Ein wichtiger Auffatz , wo der Vf. feine Erfahrun- 
gen, und Behandlung des ihm feit 23 Jahren an verträu- 
mten Forftes (in Oberfacbfen) mitrheiU» und wozu di^^ 4 
Kupfertafeln nebft mebrern Tabellen gehören. 3) Von 
Wald- und Jagd 'Göttern und Jagd Patronen. 4) Unter 
^ den Verordnungen zeichnen fich eine Königl. preufsi- 
fche über df>n Holzfchlag zu Kohlen» und itber das Ver- 
halten beyVerpachfungen der Theerfchwelereyen. aus.; 
s) Von den vermifchten Naclirirlliten find H«; Ungers 
Betrachtung über die melirten Holzungen, und dendurdi 
ihren Anbau erwachfenden Nutzen und Schaden, und 
die Materialien zu ein'^m allgemeinen Normalgefetze 
wegen Erftattöng ^den Wildpret- Schadens in den Kur- 
braunfchwei^ifchen Landen, aus dem göttingifi hen hi* 
ftoriffhen Magazine IV, B. d. Stüdk» die wichtigem 
AufTät^e; ^ 

Der fechfte Band enthält an Abhandlungen : i) eine 
An^reifung zu Vermehrung- einiger inläiidifchen Hoiz- 
«Men dufch Säen und Pflanzen, auf K. Preuisifchen Be- 
fehl aufgefetzt, welcher die Pappeln und Weiden » tiie 
Weifscannen, die Eichen» die Eriea; und- die Rüftcr^i 
betrifft, a) Eine aktenmä&igeNachrLdhtven den Wald- 
Nufzungs Etats üb^r die FarftK NaflT^u - Saarbrückifchen 
Waldungen, und die Waldungen in der Herrfchafc ßalz- 
heim, wie auch vob den ^ns diefer VeranloiTung in letz- 
terer Herrfcbaft gemachten neuen Forfteinrichrungen. 
3) De» Freyherren i;on Gtmmingen Gedanken über Holz- 
mangel in Würtemberg, und über Mittel dagegen. Un- 
ter den Verordnungen find die, für den dcm^Hochitift 
Speier ejgenthümUch zugehörigen Böbnwald, und die 
Kürfürftl. Bäyerifchen, die Forfteinrichtung^n in dpa 
Bayerifcheu Landeq/ die Einricbttinttdes Cameratforft- 
welj^s» und die wegen Erfparung^es Bauholzes die 
wichtigllen,. Zu den vermifcht^n Nachrichten in die« 
fem Bande ^hörea der Nafsau WeiburgL Hol/:tall jngs- 
Etat vom Jahre 1788. Eine -Nachricht von der Forft- 
l^ehranftalt iu'BerHn; Bemerkungen über die Wirkuo^ 
des Winters I7g8 '•^ 1789 auf die Waldbäume im Bris- 

fau, und 'im Wiirtemfa«rgifchen. RechtFertigting über 
en wohhhätigen EiuQufs des Gebrauchs des Torfes und 
der Steinkohlen* in. dm Holzpreis zu BerHn. 

In dem erilen - AufTatze des 'jten Bandes über Wild' 
Schaden, wird der Mifsbrauch , befonders der PÄforce* 
Jagd febr eingreifend gefchiidert. und hierauf der Ver^ 
trag auf .dem Oäembergifchen Landtaj;e zu Hannover 
den lo: Jenner 1788. «her das PoJhüatwA: wie ferne es 
tbunlich fey, Jagdfachea der Cognitiea der Juftizhöfe zfi 
Ooi)d - entzie» 
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tutziektnf beyjeftigt, wo fioli trauxige Beweife tioiiAea 
BedrängnifTen der Unterthanen inrch di« Vel-gröfseriui- 
,gcn der Wildbabi^en finden,' wider welche die Rechte 
der Mf nfchheit ooch fo wenig vermögen, dafs der Bür- 
vgcr fic oft ganz hülflos erdulden inufs/ Mafterhaft find 



^ufs : eine nicht gereuende Geiftesbefcbäffttgniig ift ^ 
fölche fcbbn liektnate Gegenrt^nde in arn neues gläd- 
lieb gelirähltes Ge^nd gekleidet wieder zu fehen, unt 
die BeyifiifchuQg trefTeader Bemerkungen , über n^ae, 
oder doch weniger bekannte G^geoftände, ^rbt.leh^ 



die Vcrfüfjangen des Herzogs von Sacb(e*a Weimap in reiche Unterhakung. -r Aus diefem Qefichtspunkt aä 



iJer Verordnung gegen den Wi^dfchaden der Eifenächi 
fchen. Gegend. . 2ten^ iblgen hier Anzeigen und Beur- 
tbeiluDgen neuer Bücher' von Forft-. und Jagdfachen. 
3) Hn. Königs auch beibnders herabsgi-gi'benen Beyträ* 
ge zu der priiktifchcaEor ft - und Flözhandelswiffenfchafr, 
wozu die beideir Kupfertäfeln gehören, uiid ^; ein Auf- 



gefehen, werden diefe Reifebemeikungen efnes unfrer 
be|ieh:en deutipheii Dichter,' gewifs das leiftil^n, was 
der Hr ' Vf, davon verfpricht' ' Er machte , wie er figt, 
die Reife* utn fich vernünftig' zu amüßren» un'd theiJt 
einen Auszug feiner BemerkuugeA^mTt, um ahdre.'die 
nicht reifen» wie er befckeiden hinzufettzt, zuamfiih^o, 



fatz von Hn. Unger üb^r «lie Verkoblüng des« Scockfaolzes. • ohne fich dabey auf ftatiftifche Nachriciited , poii<ifch€ 



Von Verordnungen 'find die wichrijrcrn eine Branden 
bürg Bft} reuthifche ge^en den Ruin der Waldungen 
£urch das Abgeben der Hopfenftangen» eine K. Preufst- 
/(be über die AnweKung de$ Bau* -und- Nutzholzes, eih 
heirfncMiTelifches Forftreguiatiy, nnd eifae Verordnung 
über die Buchecker - und Eichel - Mail'; ein ÜÄterricht für 
die. Untcrfornroeiftcr der Vorder Oefterreichinhen han- 
dle ♦ ttebft einem Refcript, welches div> Forftvcrfaflfuniy 
dafeibilräher beAtmmr, und einer Infiruction zum Forit- 
rerm'^ffen, eine Herzogl. VV^ürtemb. Verordnung wegen 
Abft(*llüng dos Wild/cbadens« und ein Unterricht für die 
Tordhedienten dec GraiTchaft Hanau- Müfizenberg. Un- 
ter den vermin bten Nachrichten find verfchiedene von 
lüeikwürdigen Forftl^äuoien gefammett; aufserdem die 
i7B{rger Ilolztaxen für .das Naßau- Weilhurgifche Amt 
Kirchheim,. befindlich« 

V 

• 

I^iPZiOv b. Haugs-Wwe: Forfituirthjchafttiehe Brirfe 

oder über WaUungen und Förfier, bnrausgegeben* 

von Fr. G. Leonkardü 1789./ 8« 33* S. * 

.Der vif. fucbt durch dies forftwiFthfchaftliche Hand-, 

.^buchvorzüglicliu^iludirten Forftbedienten einen i:Qrzeji 

Leitfaden in. die Häh6e zu: liefern , nach welchem fie 

fich mit ihren weitlätifrigen und wichtigen VerridbtuA- 

gen* bekannt machen, und zur LffTunf^ grörserer Werke 

gefchickt vorbereiten (bitten, Dje zwölf Briefe enthalten 

, räch einer Einleituiigt die Forft .N«turlehre, di« Forft- 

Naturgffchichte überhaupt und insbefondere der Laub- 

und Nadelhölzer* und den Anbau beiderley Holzarten, 

ferner die Forflunterhaltung.dieForft und Jagdnutzung, 

^ebft den Erfodlerniffen der F6rfter und Jägerv und ih- 

"^r^n Pflichten, uqd find die vorzüglichfteii Gegenftäade 

Aei Forftwefens In einem deutlichen , nicht ausichsres- 

ienden. Vortrage und mit guter Auswahl des wichtig* 

ften abgehandelt. . • 

^ ERDBlSCHREIBÜf^G. , 

Hav BUit«, b, Bohii : Bücke cmf wi^n TheU Dmtfcfh 

tands^ der Schweiz, und Frcinkreicks , bey einer Rßifi 

V. g. 1790. vpn H. /1. vok.HaUm. 179 1* Erfter 

Theii. 2^2 S. Zwetjßer Tää, S28 S- g. (i Rthlr. 

16 gr.) 

■ ^'l Das, was man entweder A*lbfi^ftfa , oder darch aih 

dre kennt, in einer RJke angenehmer^ ihit leichter 

Hand entworfner charakteriftifcher Skfzzen dargeftelk 

•aufiaden», gewiilin der Rückerinaerung behag^hen Ge^ 



Auffchlüfle und N^urhifiorifche Merkwürdigkeiten ein- 
zulafleu. Rec. bat .^n gröfsten Theilr diefer durch ui- 
terhalfende Abwechslung, charakteriilifche Züge^ leb- 
hafte Darßellung, und blühende Sehreibart, vorsügllchen 
Briefe« mit Vergnügen geUfen. Nur bedauen«. er die 
oft gar zu leichte und zu fcbpeirüberliiheilendeBeband* 
luog, fo mancher mehrerer Aufmerkfamkeit würdigen 
Gegenßande, durch deren «ähere Beleuchtung dd$ la- 
terelTe der Leetüre diefts Werks um vieles hätte geho- 
ben werden könneu. — Der Vf. berührt auf fefner Rei- 
fe hauptfächlich folgende Städte : Cctjf^l. ' Rec. fan4 ia 
diefem Herbftauf dem Weifsenftein doch nocbvielkleia* 
liehe Spielerey der vorigen Gartenanlagen, die der Vt 
•überfehen zu haben fcheint, z. B. die albernen Philofo- 
phenh&uscben ; und ftimmt nicht jnic ihm übercioi d&ls 
die ohne Plan gemachte Anlage der beiden neugebauetea 
Flügel däfelbft (FUigei ohne Hauptgebäude i zwifcbea 
welchen nie auch feibft irgend eine andre Vetbindufig 
fchlcklich wird Statt habe«^ können) von gutean Qf- 
fdtonack in der Banklinft z«ttgen> Die Ruine der Wat 
ferleitong fah Rec% fertig. . Der .waflerarme &d£s fiel 
104 Fufs herab. 'Der X^ndgraf hatte aber Befehle g^ 
gebeti, durch ripch einige neue Röhren» den Waifrrfdl 
zu verftärken, und das untre Baffiif, worin er fich €^ 
giefst, noch 14 Fufs tiefer auszueriiben«. Die gsais* 
Idee ift neu und gro& gedacht, jind verfehlt an fidi «Üü 
maleri(cfae Wirkung nicht : aber auch- ftec^fif> dabej 
des Vf. Bemerkung ^iner bey der Anlage vcrfehltea 
Befiimmung und die. Frage ein : wohin denn ^itkt 
Aqueduct das Wafifer geleitet haben foli? vom Ber^ia» 
Thal? denn gegenüber iß keine Höhe, *— DcrV^rto* 
liger der Modelle von Kork der römifthen{lüinea,hp}r8t 
nrcht Cicfti (vielleicht ein Dpuckfehler.derea es im Werk 
vlielc giebt) , fondem^ wie Rec. aus dör vor ihm liegen- 
den eignen Unterfchrifc des Künftlers bezeugen b»ör 
Antom> Chichi. — Frankfurt. — Vlaimheim:. Bey Ge* 
geniländen der Kunft fpricbt der Vf. gröfetentheils 1^ 
von dem Eindruck, den. fie auf ihn <nacfat<n4 ohne fidl 
ia nähere Beurtheilung derfelbeiF eipzülaflen. tcßt 
Befcheidenheit, welche neuere Reifeb'efchreifoer9urVe^ 
.meidung fo nmncirer dengut^nGefchmackbeJeidi^der 
' Afterurtheiie^ über KuoUfacfaen# nachahip^a feikea. -^ 
Stuttgard. Der Vf. fagt keinep ganz zureiehendea 
Grund feiner 2Uifriedenbeit mjt der MiKtairakadenie» 
gegen welche er eingenommen war. Der äufsereOUa« 
derfelben hat fcbon manchen geblendet, und von derUitter* 
fachung des Innern aibgehalten. Daiii Schubs vid Ua* 
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fer als | Jalir auf Ho£eni(fchtierg geAogen f^fs , wie es 
ier voA feiapia eogefn Geängalfs JbeiTst , fcheiot der 
Vf. a}s bekannt, vorauszufetzea,. Die I^ote S. 4g. hätte 
' Rqc.; {6 wahr fie feyo inag% weggewfiüfcht* Dergleichen 
bedeutende Fiogcrzetge gränzen zu nahe an die zurJei* 
cSi«^ü Viode gewordae IndUcretk)!! der neuem Reifebe- 
fchreiber, in. Beurtheilung gebender Perfonen , wodurch 
fchon fo manche ^compromictirC find« — SchaffhaufeTf. 
StaudÜDS Eospfindung'beym Rheinfall, fticht fonderbar 
grf^en di;^- des Engländers ab« ier vorMicfer'ethabnch 
Narurfcene ausrufen konnte: „hier 'kocht der Teufel 
■ eiDcMüchfuppc!"' — Z!ürck. S, 6ou;f. iiV-höchftwaht, 
was von.l.avaters perfön liehen Bekanntfchäft gefagt wird.' 
Man lA alTö mit dem uirferm (j^efsfier zugedachten Deak- 
inal, «las Anfangs mit fb vieler Warme betrieben ward» 
tioch nicht vyeitt rt als zum Streu über die Form gekom- 
men? Das ift doch nicht etu'a der Vohvand einer den 
D^utfchen oft vorgeworfnep Kälte- beym Andenken ih- 
rer gro/isen Verftorbncn ? Mit Trippdi Rath wänte dife 
Fra&c über die. Form doch nicht l'chwer zu enridieiden 
ieyn. — von Zürch machte der Vf. eine kurze Reife 
durch einen Theil der kl- KtiPtons. Mit feinem vQn 
ikfH nicht erwarteten Spaiti über das : Goddami (S. 1 16) 
.macht weäig Seiten nachher das gefühlvolle Gedicht: 
das Mpenriishin einen fonderbaren Contraft, der dem Vf. 
nnmögiicbTelbll geAlien kann. ' — Bern^ Das Gefan- 
. g;enhans hat einige ^weckmäfsige innre VerbefTeren^en 
erhalten. Befuch der Petersinfd im ßieler See.. Bar- 
tave fchricb aa^ije^Waad des Wohnzimmers Jloufleaus: 
jefuts^vcnu iGiladmrew^n maitre. Von R. Aufenthalt 
inr Moders tbeih der Vf. eh»tge intereJTanfe Anekdoten 
mir. D^es Pfarrers MeotmolliflS ScHwiegerlbhn « >-^ ein 
aicht nnverdäcfarigex Zeugf, — widerrprach It Erzäbr 
lung ^on der Kataftrophe da Steins^ge.ns. rr- Genf» 
liier ßegt jetzt RounTeaua Tli^ie ilber das Schaufpiel 
'jfregen, Voltaire; dai-Theatei' • wird , befonders feit der 
Revolution' von 17^9 •'wenig mehr befucljt. Der Vf. 
iah hi^.^eine fran^diifche Bearbeicuog d^s VtHer von 
Xij[/k6on,- worin ein pluniper deutfcher Baron daa Par- 
terre mit Piattjtfiden ^miiürte. — - Reife nach C/tamouny. 
Auf dem Montanvert Hei fchon am 7. Angitft \'iet Schnee. 
Rec. befU^ das Eismeer acht Wochen fpiüjer im Jahr^ 
«inlge Jahre vorher, beym heiterflej» und gellndeften 
Wetcefi -^' Der Aufäaud »n NieiirwaUis im vorigen 
Jahr ward durch den Druck . des Gouvernements von 
ObcrwalUa yeranlafst ; die Gouverneurs wurden verjagt 
'— Ut^on'-— Seinen Eintritt in Frankreich kündig rdei' 
Vf. im 35«Br.'dichterifch genug au. Der Ton der folr 
genden 3^* aber \% befooders wenn.er über die jetzige 
yerfafTunglpricht/ der ^ines ruhigen Beobachters, ohne 
auf der einen Seitj^ in ausfch weifende Lobreden.» oder 
auf der andern in Anzüglichkeiten eines eifrigen Anhäo^ 
gers ietner Paaihef auszuarten. Rec. will hier nach ei- 
Biges von dem Inhalt diefer Bt. ans Paris, die den gan. 
zen a. EUmd ausmachen^ kurz anzeigen. Die zenlreu- 
ten Bemerkungen über die Theater 2ui.t'aris, über Vor 
ilellnngen einiger ipetkwürdigen NatiohalIl4dLe , über 
Opern u«. dgl. find'Jehr nnterhaltend ; die Beurtheilting 
des Spiels der [iauptaaeurs hätte Rec. we<nigier aUje* 
nein gewunlcht. r* '*— AsGefchleht die Krönung des 



Kaifers zu B;pr/m?« fragte ein Parlfer den. Vf. ( Jft 
Hambnts ngch weit von Schweden — und Petersburg?'* 
fragte ein fogenannter hfmnme de lettres den Hec zu Pa- - 
ris). —r'Dcfn Geift der damals regierenden Clubbs, die 
der Vf. oft-befuchte, begreife man aus de^ gegebnen 
Proben der Reden, und aus den mi^echdlten einzelnen 
2!^geü und Auftritten, wobey der VH g;egenwärtig-waF. 
— Den SeflTioaea-der National verfammlung wohnte er 
mehrmalen bey. S^tdem itt Moniten uns ,diefe Saffich 
sen fo tänfchend, vergegenwärtiget* find alle, andern 
Nachrichten von den Verhandlungen überAöiTtg : . doch * 
a^er fin^ . einzelne kleine Schilderungen des Vf. der 
Zwifcheofcenen djefes grofsen Schaufpielsjutereflänt — 
Des Büdliauers Hoiidon und des Hfift;^rienmalers David 
Werkitätte« Brutus , jder nach Davids ' berühmten Dar* 
ftellungr.nachidem ap feinen Söhnen vollzognen Todes- 
urtheil; im heftigen Schmerz zu" dem Schutzgott Rom^ 
flieht, lil wohl ein erhabnes Bild der Dicbterphanrafie ^ 
des' Malers, aber kein Gegeniland der Gefcbichte-mchrf 
-r- wie es Fu^^rs Brutus ( f. N. D. Mufeuai Januar 179 1> 
iil, dem der V£L iu. Rücklicht. der Wahl des Aug^enblicks 
der Darßellung. Bavids. Gemaide >orziehr. fÄger ver- 
fetzt, der Gefchichte getreu, den Anfchauer gleichfam- 
ia die Scene hinein , gibt ihm Antlieil an dek' ti^ndbng; 
-/okann unmöglich DavWj 'Gemälde,' das nichts als ciiae- 
fchöne. Dichtung ift , täufchen. Man Avird dapinn den 
groisen Künfiler bewiiudern» aber^ fch^TV'erltch fo *'ie 
vom Füjer erfcbüttert werdte. welcher, airfaer dem 
Reichthum des vpu ihm gewählten Augenblicks (was 
CompbfitioÄ und Ausdruck betrifft) »wifchen Ausfprucb 
und VoUftreck^ng des ürtheils, die beiden noch leben- 
den Söhne, als einen grofsen Vorwurf feiner Kunft riack 
nutzcfi konnte ^ und ihn Jb. zu benat^eu verßanc^. — 
Das öde VerfatUes. Wiederholung einiger Scenen.der 
N. V. von 1789- — Ein kurzes, -aber treffendes, Wort 
über Mirab^u. — Der Magnetismus ift au» Paris. ,ver- 
fchwunden ; die Maurer Logen waren alle ge&htoffen. — . 
^ Vous qui netes entomis ijue de tyrans (fchrieb der Klut> 
dis amis de fa verite an eine Deutfche mit ihr jn Kprre- 
^ondenz ftchende I^ge) epaijji^fiz vos antiqnes Une* 
bres^ etdufond de ces antres religieuXt jadiS' confacres ais. 

fdmiisfHB, nteditez les vrüAs mifßek'es.de ta liberte. -^ ^. 

toin de eraindre, cowme'petr te paffe ^ un peu de pluye^ 
et nous canjurons Us orages.^ Die Zurückhaltung uird das 
bezeugte-Mifstraueo 43er Königin (fie Ijatte-wobTlIrfache 
dazu l) gegen das Publicum^ fcheint dem Vf. der Grund 
des fortdaurenden Hafifed gegen fie. Der Könijj > 
ficht fo lebhaft , munter, und. wohlbchaglich aus,, dals 
man ihn unmöglich für qnglücklich halten kann^ — De- 
Jiil^j Heldentod , und Vorftellifiig diefer Handlung auf 
dem riieater itcUien^ — en un acte, et en preß , mtle de 
chants (der immer.Jingfnd^ Franzofe!) Unmöghcb kantt 
fich Rea eine grofse und rüiirendc Wirkung der Scene, . 
auf einco^ unpartheyifchen Zufchauer bey aller Bewuiw 
druu^ der Heidenthat felbft, denken, w« der junge'Hel* 
im entfcheidendilen Augenbliek die Aufruhrer knien* 
Uiidfingend mit der Arie: faiU il tomberä vosgeiLaux?-^ , 
'^ au nom du etil wödcrez vöusl — zubefänüigen fucht». 
Kommt hit^rbey die gewöhnliche Ueberrreibung der franz. 
Schuufpieler in Actione und Dedamatioa noch liinzu* fo 
Ooöo z , . wii:d 
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Cer A-nd'.'ti''ic dthS if]fcr:ntions et bfUts tettres^-^^Elmgc nä 
hese UitiAaiMieder Volksuhruhea nach dem Duel Lamei h^ 
undCaltrics. — Cli^ AUfmand. «Man finder in dem'Veri 
fattmirungssimitJer diebrflen deu^fchcn Zeiifciiriiten/— 
Int^reiTaiite Nachrichten von eiuig^eo fran2. Gelehrten, bc • 
fonders \^n demVf* des yfnacharfis, 6er (ich jetÄi z.urAri- 
ßpl^ratie neigt. Mit einigen ßcimerkui: gen üÜfftStrafs' 
burgi U0d'einem concetitrirrnden Ueberhlick der franz. 
Revolution« fcbliefet derVf feine Brit fe« aus welchen hier» 
nmnichceinetrockne Nomenklatur des ganzen Inhalts zu 
/liefern, nur einige der vörzüglicbüeo' Materie^ ausge- 
hohen werden konnten. 

BaESLAii* b. Korn d, ä. : Bßmerkungen emes reifenden 
WeUmetnns auf einer, Bpife dufrch frankreicJif Sardi- 
nien, Malta. Sicilien^ Italien und die Sehwnz:\Vi'dQh 
' dem Fran/.öfifcheo , 175H. 244 S. g. 
EiDC ifi) Ganzen gut gerathne freye Ueherfetzuog 
des in N. 380. der A^ L Z* v. 1790. aogezeigren \\>rk:» : 
Sui quelqites Contries de rFutope,^ du lettres du Chevalier 
j^*** a Bla^iane ta Comteffe c/^****» von welchem der 



Ueber fetzet: den IWrtj?r von Eoußlers, aus einJgeii Vet- 
muchungen, als Verfaffer angicbt.. Bey allen in dfrlU- 
cenfioii -des Originals bemerkten Fehlern, enthalten diefe 
.Bri^f*^ manche feine und lefenswü^dige Beme ckung, die 
-uberfetzt zu, werden verdiente : nur härten wir ^ 
'wünfcht, dafs der U.eberfetzer mehrere einer BericJjtl- 
gung bedurfenrte Stellen, mit hertthtigenden.AniBerkun- 
^eii begleiier haben möchte. 'Die franzölifthen Verfe, 
wovon das Original überfliefst» hat der üebelf. Wie bil- ' 
>ig <v#-ggeiaffen/ und diefem Werke im deutfchen Geu^a- 
de, für viele Lefer, gewiffermafsen einen Vorzug vor 
jenem gegeben i weil man» durch die fo bäu6g uoter 
.die Profe geroifcbteti Veffe, bey der Leetüre de^ Origi- 
nals (ehr oft höchit unangenehm geftört wird. So ift 
,auch hie und da die grelle Farbe, wek^eder Vf. fo gerne 
in (eine Bilder bringt, gemildert, fein Egoismus durck 
WeglaiTung verfchiedner Stellen verfterkt, maöfhe« 
jLJeherfliifsjge ift gekürzt, überhaupt der nach Origioäli. 
tat ringende gefpannte Epii.ran.menton des Öriginalir 
fo viel es gefchehen konnte, herab/} eßtmmt, und dädardi 
das Ganze diefes Werks in d r UeberTetzung genitfsbarec ' 
gjemacht, ab es'das Original^ wenigfteaa dem ReCnWic* 
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OiiKOKöaiiE. EtfUrt, b. .KejTer: Aflgimii-net Bryger-und 

Georfi StHmpfy^Flyrikl. Fiirll^bergiichen Oekonomie Hatbt und 
öffentlichen Lehrer zu Jena. 1^79 ' .J Ö. 4. (4 Gr.> — ünftnei- 

* twi ßnd Kalender xum Dnwrricht de« (remeinen Bürgers und 
LänAmanns bequemer, als lande^herfliche Verordniiii^en , UifeU 
li^nzblitter, liindwirihfchaftllcbe Katechismen und andere 
"Sch^iFten , welche vom denfelben entweder aar nicht, oder ge 
w Ähnlich mit roifitrauffchen ünjjiauben' gelefen, uj>d feiten 
richci? rerftanden werden. Nur muCs die Lehr^. die durch fol- 
.che Kalender ausjjeßet wird, fo 'befch^ilrn fej'U , daft ej^in>den 
Bodert^i fiir welchen er heflimmt fft , VVur^el faflen w\a gedei- 
' hen kann. Das fcheinr ^der Vf. de* gegenwartigen nicht allemal* - 
^ffeiiutTfarn bedacht zu haben. Aufser der HinzufiipiUT/?. einejr 
R«chnun}T5ta fei über den Betrag jährlicher, monatlicher und ■, 
wöchentlicher Zinfen und über da6 yerhaltnifs der IhaJer zu 
Gülden uiid diefer zu jenen, ein ii^'er Lieder für die Landleuie 
und eines Verzcichnifles der Meffeo, Jahr- und Viefimarkt», 
hat der/ Vf diefem Kalender eben diejenii^ £tnrtcbtung , * wie 
feinem vorjährigen, (gegeben. Auf die Erklärung der gewöhn- 
lichen Katender^eichcu und den tf.alerider felbll folget für jeden 
-Monat ein Holzfchnitt und deflen Erklärung. t)urch diefelbfn 
wird^zur vorth eil haften Anlegung der.MiftHatten, über den Ge^ 
brauch Und-den Nutzen einer Steinmüble, ein^ VViefenhobek 
zur Wegfchaffung der Maulwarfshaufen, der Nafsgallen oderAb- 
zugskanale in idcn Aeckern und Wiefeji , einer Mafchine zur 
WaÜerung der Wiefen, und de^ Cultivators ; ferner zur Kennt- 

'.nif* und Vertilgung. der Wucherblume, liter die Einrichtung 

^der Heufeimen» oder 1)imOTen, iibefdie Anlage und den Nutzen 

.ein«r 'Mafcbine zum Schmieden i^it zween Hämmern, über ilie 

CvJtur der Wiefen vermittelft das'^Viefenfechs, über eine Flachfi- 

bvake und über ein Spinnrtd mit doppelter .Spule , Anweifung 

y gegeben. Deutlich und leicht verftändlicb Hnd die mehrften von 

' diefen Figuren uftd derfelben Befchreibung: nur die Abbildung 
d«r Wäflerungsmafchine, dea Cultivatori und der Heufeimen äu£ 

^ dem 5ten, 6ten u«d -ttn HoUfehjiitte wiud der gemeine Bürg«- 
nnd Landmann — wegen der Mannichkltigkait ihrer Theüe und 
der Kunft ihrer fchicklichen Zulammjanfüguiig — dafür nicht 
erkennen. Auch wiird, er an den vtrficherten Vorzügen «ini^er 
ampfoWnen Anlagen zweifeln; z. B. bey der angepriefenen Mift- 
ftatte, wo von einem ganz ebenen, mit einem Graben umfchlof 
•fanen Platzt, in delTen Mitte ficb «ine grofse und am Rande um- 
ker S kleine Gruben befinden, die zur Fäulnife dei MiAe« darcjK. 
ans trfodetlichte,iFcuchtij;keit unfehlbar in diefe Gruben abflief- 
feni «in oftmalige« Begiefsen des IWiftes ä}^ d^n Gruben nothwefi^ 
dig fByn, und doch jeder Aufguft bald wieder in die Gruben ab- 
rinnen, folglich eine folcbe Anla^re Jen gate« Znberaitong d«s 
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IMiHes eher hinderlich, als zuträglich feyn wird. Sie kann a!ft 
auf keine Weiff denjenigeir Mißüatren vorzuziebeiv feyn, wal- 
chen man «ine piÄf«ige möUenförmige Vertiefung gegeben, deres 
Boden man mit Thone bedeckt und feügeÄampft, und fie nit 
einer Wand von Pffihlen und Latten einf^(bhlouen hat: Weüdf 
durch die aus den.ViehllaÜen dahin geleitete nörbige und nit^i' 
liehe fauche beybchahen , das Zerüreuen des Miller verböül 
-und nichts weiter arfodett wird , ala daß derfeZbe ayiwtöea 
umgellochen werde. Eben fo gewjf» wird maiicber ebrüdie 
Land mann bey der «ngerathenen Abfuhr des. Miäet vom Hefe 
im Hinter alle 4 Uochen, und im Sommer alle 14 läge, 4cs 
Kopf fchüttelrr und dagegen .mit Recht erinneren, dafe dies tm 
Saat- und l^rnrazeR, auch in ^em befrachf«, da die OtttigM 
der Felder nicht in allen Monaten des Jahr«s fortdauert, &<^^ ■ 
-fortdauren kanii) unmöglich fey Mit dein empfohlneu Gebrao* 
che des kleineu Filuges, zum Anhäufen des Kobls.unüder Ka^ 
toffeln, werden gleichfalls viele Landlente nicht eiiiverÄandei 
feyn, welche aus ihren eigenen, oder von audem At^h Tcboa 
longfl gemachten Verfuchen zut^rJüflig wiffen, dafir diefe Ikat* 
.bt'Uung dadurch — befond[er8 in einem« loclleren Boden -^ hV 
weitem nicht fo vollüöiitlig, als es durchs Biehacken gefchiebe^ 
bewerkfleiliget werden kann. Auch von dem Grobfchmiede li>t 
der Vf. gegen das fo leicht hingezeichnete, ^aber fchweraußö»- 
führende, ^Schniieden mit zwey Hammern (^ü. iö) den g***" 
nicht ungegründeten Einwurf zu gewai^en, dafs er, ob»« dii 
Feilltehen auf beiden tieinen, unmöglich alle zu (einer Arbeit . 
erfoderlicheh Kräfte anwenden, nicht die Zange mit dem za, 
fchmiedenden Eifen in der linken Hand feilhalten; mit der redk 
ten Hand den Hammer fiihren, «zugleich mit dem rechten f u^ 
eine fchwere MaCahine in Bewegung fetzen und erhalten,"'* 
fein ganzer Koroer d^bey nur auf einen Füfte riiben könnai 
Höchft wahrfcheinüch ift es dem Rec. daü» den ÖP. V£ &»« 
allzu lebhafte Einbildung und fein allzu heftiger Eifer, mitv'ei- 
chem er die ökonemifche Bekehrung und JBefferung des griaei- 
^en Bürgers und Laiidmanns betreibt, fowohl hier, befanden 
in d^n zuletzt hinzugefügten drey Auffatzen von den Vortbeilea 
des Kleebaues, von der Urbannechung fchlechtrer, fleilerß«^ 
und von den Erdmifchungen, als auch in atidern von ibm oet- 
ausgei^ebenen Schriften, zuweilen' irre gefiihrt haben, ^N«' 
hiemir laiTen ficb die heftigen Ausdrucke (S. ^9^ enCfchuldif««)* 
„Unfern mtißen W irthen fehlet es ün wahren Einficbcfii m 
,,riiktigen Sirnntn. Alles Nüuliche iA in den Wind ger^ 
„und gefchrieben. Niemand ift, der darauf merket und ibidic* 
in Ausübung zu fetzen begehret. In unferen "* •Jf^^jJ"^' 
Zeiten herrfcht mit unter eine recht wundeirfaiw» 'Omoij^^^ 
„und KMläJfigkttt en mrefffk^Utken Litten.'* 
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SCHÖNE KÜNSTE. , 

St. PiTiRSBüRG, b. Krieie und Luftig» b. Jakobaer: 
Medea in Korinth und Medea ottf dem Kaukajos, 
twtff^ Tranerfpiete von F. M. Klingeir. 179 ;. Mit einem 

' Titelhupf er. 294. 5. 8- 

Medea in Korinth ,i^ ,tm neuer Abdruck des, unter 
dem Titel: das Scbickfal, ^aus der erften Samm- 
lung vqn Hn, Klingers drainatifchen Werten bereits be- 
kannten Trauerrpiels« Voltaire gerieth in Entzücken 

übet {luinault's Vetfe: 

* " ', • • ' 

-. 1L# deftm dt M/dh efi d*e^re erhninilU,^' 
Malt Jon roMr etch Jmlt pour almeria vtrtu^" 

Aber zu der wirklichen deamatifcben Bearbeitung 
diefes Ideals ron Mi^decn » zu der hochcragifchen , kraft- 
voUen AuffaiTung diefes Gedankens , in einem /o fchö- 
nen und-fo grofsen Sinn, dafs tx\Q%iinautt*s eigne Mey- 
nuiig weit tiberflügeit , kannte die Franzofifche Kttnft 
Hiebt aufzeigen; die unfrige hingegen ift durch Hn« K. 
Ausführung diefes Stoffs bereichert und geehrt. Das 
zanberlfche Interelfe »das in dem migeheuern Kaaftpf 
zwifchen Medeens übermenfchlicber üröfse» und den 
nur zu menfchiichen Bedürfniflen ihres Herzens liegt; die 
darch PhilofophiegeCchärfte und erhöhte antikeldee vom 
Fatum als Triebfeder des Ganzen ; die unter allen Perfo* 
. neu des Trauerfpiels gleichve^breitete, eben fo unver- 
meidliche als unverföhhbare , Schuld: alles diefes Sud 
Voftheile der Kunft oder des Genies , durch welche die 
tinfire Abfcheulichkeit des Stoffs gemildert und erleuch- 
tet wird. Die Sprache aft meiftens untadelhaft^'edel und 
erhabed. Die Charaktere iind^ gerade fo gezeichnet und 

f ehalten ^ wie die Kunft es von dem Dichter, der feinen 
toff in dem Grieohifchen Alterthum wählt , nur fodern 
kann: die Beftimmtheit kann darinh leicht fo weit gehen, 
dafs fie ^s Coftum verletzt , und in Werken diefer Gat- 
tung mi^fs der Dichter nicht fich zu feinen 2Leitgenoffeh 
lie^blaflen • fondem feine Zeitgenoffen zu fich heraufhe* 
tiek An dem fünften Act hat Hr. K» öfter das tJnghIck 
zu fcbeitern, wie es ihm hier auch begegnet ift: die un- 
.natürliche Ausdehnung der- Rache Medeens fpannt den 
Lefer auf die Folter ; wenn die Poefie die Gränze ver^ 
rückt« ..über welche hinaus der I^efer ihrer Kraft zu fchre- 
cken oder zß rühren fich rerfcUiefsen mufs , fo wird fie 
felbft, mit allem ihrem Aufwand, ^an ihm zur Eumenide» 
und peinigt ihn zwifcben den widerfprechenden Empfih* 
düngen des AUjpheus, def^Langenweile, und der Be- 
wunderung, (ndeffen ift eigentlich die hobeVollkom- 
menbeit des Ganzen hier nur auf eine zu. ^gefährliche 
A L. Zv 1791. Vierter Sand.\ 



Spitze binauf^trie&en worden ; zwey Stellen wie, S.^9^ 
Und was t$& du für ihn, du Bleiche? etc. und wie 
S; i^37»Jltedeefi^: entferne^ MiUter^^ denSäugtjng^ dafs 
ich tk^ kann d^That, würden hinreichen, einen Dich- 
ter u:3}erblich ^ujPBcben , und man kann fidh £a& i]ticbt 
enthaltÄi^jö^lt^rt von Verhängnifs in der Literatur 
i^nzunehmen, danr/iC mit feinen früheren Arbeiten 
Epoche gemacht hat^ und dtefe Medea kaum bemerkt 
worden ift, . - 

«Hn. K. Gedanke , Medeens Schickfale nach der Vor* 
iendung ihrer Rache aus feiner Pbantafie weiter fortzti- 
fpinnen , erweckt im erften Augenblick daa guniligfie 
Vofgefühl , das einem Kunftwerke nur zu gute kommen 
kann; um defto mehr aber bedarf es einer fcbsrf^a Urt* 
terfucbung , warum die Wirkung feiner JVIede^ auf dem 
Kaukafus fo fahr gegen diefen erften Eindruck abftichr, 
mit einem Wort fo unbefriedigend ift, ^ Die Schuld fcheint 
zwifcben der Idee feibft , fo einnehmend fie auch ift , Ib 
begreiflich daher ^ die Begeifterung des Dichters für di^-« 
felbe auch wird , und zwifcben ihrer Bebandlubg febr 
gleich gefheiit zu fevn. Es ift , als ob Medeens Bege- 
benheiten in Korinth das Interefie ganz erfchöpft bitten,, 
das die Beymifchung von menfcblichem öefükf in ihrem 
Charakter ihr gab*; Unbeftimmtheit , * Inconfequenz , und 
Schwäche-^verdnnkellt jei^t das erhitbne Phänomen , für ' 
das man fo viel Mitleiden als Bewunderung/ fo viel TheiU 
nähme als Entfetzen empfand. Um zu entdecken,^ wo . 
der Dichter hatte aufhören foUen, diefen idealifcben Cha- 
rakter zu verfolgen, um genau zu finden, in wie fern 
er die relativen Möglichkeiten, die für denfcjben vorhan- 
den waren , überfchritten hat , miiiTen wir feinem Plan 
in diefem Drama nächzugehen fuchen. , Medeens ^erz 
leidet und darbt bey der unfruchtbaren kalten Beirackm 
tüng ihres furchtbaren Sdbfl ^ zu welcher fie fich vor ik^ 
rem eignen Verbrechen geflüchtet hatte ; die erfie Beruh«* 
rang von Menfchen weckt alle BedürfniiTe diefes HerzeMs. 
wieder auf; fie geht aus, Menfchen zu begiückrn, un« 
fähig , fich^aliein vm genügen « begiebt üe jßch freywillig 
durch einen unauflöfslichen Schwur la die Gewalt des 
Schickfato ; das Volk, zu defien Heil und Rettung fie fich 
' 1>eftimmt , ift ein rohes , dur^ch AJbergianben und falfche 
.Friefter irregeleitetes Volk •— und ihrGeifi erliegt fchon 
diefer erfiea Probe« Ihr Schickfai ift —^ das Schickfal 
aller unberufenen Reformatoren ,. denen es an Klugheft, 
den Zeitpunkt der Reife zu erkennen und an zweckmafsi- 
geuKräfteui ihnfchne'.ierherbevzuführeny gebricht^ War 
es des Dichters Abfichr, dafs Medea, fobald fie ihre Zau* 
berkräfte auf das Spiel fetzte, fobald fie der Gefahr fich 
Mofsftellte , nur Menfch , nur Weib ^^ feya , nun als 
Meufch, als Weib,- aHe Superioritfit ibi^s Getfies ver- 
lieren,, heftig, uttvorfichcig, auffahrend erfcbeinen, ohne 
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2^>6ck tu)^ ficliAöch für zhir^ ftärtäen fblit«; fo 18> es 
\anflreidgr an det lde€, dafsder Dit^bter mit feiner Heldin 
iügieich zji linkea fd^eiueh mufste. Aul^rdehi iil de^ 
Augenblick, w<f fie durcl^ die Värletzung ihres Schwurs^ 
. ihre übermenichlichen Kräfte fchlumm^n' zu laÄed , die 
Beute des auf fie lauernden Schickfals wirdi für di« Etr 
« yartung, die man von einem grofsen (Charakter hat^ 
durchaus verfehlt; üe tatst und ftörint mehrere Seiten 
lang, ihre Zauber, zu denen fie in ihrer Wuth zurück- 
Jiehrt, find um kein Haar anders als dtle genleinften Operil- 
zauher, und in ihrer edleren Verbindung täufchen fie jdd6 
floifnung des l/^fers auf das Scbjnerzlichfte. Eben fö 
Verfehlt ift die Erfüllung der Strafe, die ihr gefprochen 
war; das fchöne Geftändiiifs ihrer bunmehrigen Ohnmacht 
giebt der feigen Rarhe eines niederträchtigen Priefters 
Waffen gegen fie, fis foll fein Opfci: werden, undeir- 
fficht fich, unmkht durch'feiue Handlanger zu fterbch. 
So waren ihre vorhergehenden Handlutigen ^ die fie iti 
das Netiides Schickfals 5:ogen, ziveCk Widrig ; ihre Wuth, 
weil ihr Streben, Gutes zu thun, WtdetftAnd fand, war 
' bhutaiächtig^; die Erfüllung ihres Schickfals ift unedel^ 
und ihr Schmerz dabey unwürdig. Die plbmpe Scbänd« 
iichkeit^^s Druiden durfte Medetn^ auch voü ihren 21nu'- 
berkräfceh entblüfst, nicht treffen, fie durfte aitihrrh 
fjeii^ nitfat ^reichen « und um an ihrekn jetzigen Fall Aii- 
theil zu iiebmen, durften Wilr ihre.> )rn1ahlige Gröfse 
7 Glicht verachteh lernen , wie wir thun^ wenn wir fie, ald 
•Menfch ^ menfchlich klein finden^ Unter das Joch des 
•iSchickfals hatte Uire LieJ}e zu §afon fie fchoh gebrachr> 
I ihre Leiden bcy'jafons üntrcbe find das höchfte Elend 
Va^ in diefeih CHarakter denkbar war; und ebeh darum-, 
, tsL dem Dichtet die Handlung feines erfteä Stlücks im 
- Wfege war, dadiafe ihm dife heilere Wdbl Verbot, ithcint 
_ ier in* fei»em Labyriiith verwickelt ^ewefen zu Teyn ^ auls 
welchem kein Faden ihn retten konnte. Auchilt in den 
•Details Vreilig, was für die Unausführbark^it der IdetK 
Tchadios hält ; im Dialog tvechfeln Plattheit üiid Bom- 
ia^ mit einander ab ; fo fehr das E tfetzen, mit Welchem 
man Medeen^acÄw hört, der Kuuft würdig ift,To un- 
gern hört taan fie hier auf den ht^uchlerifchen Druiden 
.fchimpfen. Die Gottheiten , welche det Dichter auftire- 
leü läf^t, leideh fchon durch die Uubeftimmtheit und dit 
Widerfpruche i^der Idee deren Werkzeuge iie find; und 
'dadurch da(^ fie unIVer Phantafie zn raht hingefteiit fiild> 
Verden fie fteif uöd nnpoetifch. 

Berl^in^ ^. Ro'ttinahn: Li^^ im Volkston, bey deiA 
ClaWe'rezu fingen, von ^. /l. P. Schulz^ IvönigK 
D^nifchem Capellmeifter. Dritter Theii 1790, f6. S, 
, Querfoi. (3 Rthlr.) . . 

Da di« zivey erfttirn Theite der Volksgefiattgd diefel 
^röfsf n Liedercomponiften fchoh längft in alter Händen 
.•und Herzen find; fo zeigen wit fotche hiermit hlofs an 
lind begnügen uns, zu dem ganz ailg'emeineh Beyfall des 
PublHürtis, a.uch den unfrigen aufe vollem Herzen hin*« 
zuzüfögeit. Hr 5. weift feinen Uedetöi durch irgend 
Milien , oft gering fcheinenden Umfiand, der in den Wor- 
ten oder im Versbau oder in den Eigetifchaftefi der Ge- 
^nilände liegt; (6 viel Anfchauircbkeit uud IntereiTe zti 
dtfe dadurdi die Diction und auch die Abficht 



• » 



des Reims 11J ihr eigentticJiÄes Licht geftetit 'tind jeder- 
mann, kennbar werden. Von der Art find in diKem^atea 
Theile-, vorzüglich die Lieder ai|f der ig-, gg. 39. 40 
und 4iten Seite. Fn'ylich f^id, es aur. fogenannte kleine 
Malereyeh, ' die wir idamit meyneh; Nachahmungen ge- 
wifi<^r naturlichen Bewegungen, die bald im Takt, bidd 
im Ton, auch wohl nur in^einem einzigen Worte liegen^: 
allein fie möfien doch gefunden werden und fo mifslidi 
der Gebrauch .fülcher Malereycn ift, fo vj^I tragen fie 
hier zur ChoJrakteriftik der Lieder bey, wie mnn^aus dem 
Kukfik und dem Drefchevliede fehn kann. Die Melodie 
des Liedes auf der gteh Seite ifl: der «artefte Abdruck ier 
heitern frohen Murterempfindung ; fie ifl fo glücklich er« 
fanden k fo leicht uud uufichtbar > hinejngewebc in di€ 
Worte , dafs Text lind Mufik eines find* Die Lieder 
S; 3. .10^ II. 13. 15:. 2a 28- ^9« 36. 34. 49. haben aufser 
den fchon augetührten noch unfern befoiidem Bey/all 
und unter ilieTeto rechnen wir das üuf der 2oteu Seite^ 
welches aus der erften Sammlung der Lieder im Volks*- 
ton» mit einigen kleinen Abänderungen hier wieder ab^ 
gedruckt ift^ zii ddh glöcklicbften^Schöpfungen vortreff- 
licher Genies. Di^fimple führende Klage des armen ver& 
liebten Jungpn , mufs jeden Sänger von Gefühl zum weh- 
müthigen Antheil und in den ttnnachiitimlich fcliönell 
Refrein binreiisen: 

ContcntethtHt tTantbur Ms douxi ^ 
Si venez , powrquoi fwfez • vous ? 

Solche Kunftwerke mt>gen endlich Im Btadlb feyn« itedl 
-itt Liebeley vcrfunkcneu ßeilt herzlicher Anhänglichkeit), 
den reinen natürlichen Sinn der göttlichen Liebe wiedef 
einzuhauchen und<wem fie das nicht können -— der moft 
fich freylich enders beheifen. Es ift Schade , dafs fSas 
Format diefer Ausgabe nicht zu den vorigen TheUea 
pafsr. Wer hat nicht geme Schulzens Volkslieder bcf 
einander ftehn? Doch dairüber hat fich Hr. S,;fo wie 
über die ärgerlichen JDrudcrehler> gegen feinen Verleger 
hinlänglich erkläh , und* da diefem Uebe^jlande durcH 
ieine zweyte Auflage leicht abgeholfen werden kann ; fo 
bleibt uns blofs zu Wünfchen übrig, däfs Hr^ Schulz das 
Publiciim recht bald nieder mit üfanlichen MeillefftiickeB 
befchenketi möge; 

ÖaRLiN, im Verl. der neuen Berliniicheto MuiGckhani^ 
* lungund Dubsdän, h. Breitkopf: Caecilia vongfoÄ; 
trud. Refckardt. Erftes Stuck. 17^0. S6v S.^oL 
(I. Rthlr.) /^ o 

tJeifl:Kcb^ Lieder, wricbc fcw'e^-drey-üöd vierftini- 
faig gefuugCÄ werden können; zwey Chöre atis demfün^ 
Und fechzjgÄHi Piafm. nach der toendelsloWchen Ueber- 
fetxung; die puvn-türe nebft zweyen Arien aus dti 
Palfion von Metalbfiö und die Ouvertüre alisileV Trauer- 
cantate auf den Ttott Friedrich des Zlw^yteh, macheÄ 
den Inhaft diefes erfl:eh Thei)s aus. ' Der Werth derjeni- 
gen Stüike, die dülrch AuiTtihrungcln bekannt find, ift 
Cchoa durch den bpftfen Thelldes Publ kums entfcbiedeh 
und die neu hmzü^ekomöietien Lieder, befonders dÜ 
Chöre, werden kleinen Vfrftimmlungen von iSäUüern (Vhr 
wilikonuneo feyn. Die Lieder wf der loten und i4te$ 
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Siite trMnten eine ^eigene Behatidluhgskri; di6 nickt 
ttoglücktich petroff>nlift; jo<VßVn vcririifleii Wh daran 
eine gewifie VoUenduog und Rua^^usg« die deo Genufs 
lierfelbea ungemetü erhöhen würdni. -Um uns näher 
aar über zu erklären , ^irahleh wir das Lied S« 14. als das 
kürze&e und fchreiben folches hier ab. 



. Die'J^uttef'äm Grabe t)er P'ater . 

\Tcnn man üin auf immer hier ^ ift'niche auf immer hfer be^ 

beßnibe. Vraben* 

XJnd es värt nun iim ihn g^" , ;a . ^ • '* * ^ k 

fdiebn * Es iic nicht um ihn f efebenn« : 

Wenn e^ ^i(t in dem GcAbe Araies HeimchAi, du darfll Hpff> 

' bliebe^ huiig haben, 

tJnd ich tolte ihn nttht wieder ^j^ft ^^.^ jjj„ ^.^^^ ^^^^ 

i^iiffite ohne Hoffnung roh deii ^°^ ^""* ^^^^'^^ ^'^'^ ^^ 

Grabe gehn — * ^^^ ß*^ö 

CTff/er Vater i ö iu Gott, der Denn die Gabe aller <xabeh 

.Liebet Stirbt uidu und ibuft auferftehn; 

JLafs ihn wieder aufeffiehni 

In die(en . beideti Strotiheh li^gt eine Analogie, die 
hiebt voll, ungefdhr entftanden» fondern von dem Dichter 
Init Fleifs hineingelegt zu feyn fcheint ; ohne fie würde 
die zweyte Strophe unnütz feyn& Öiefe Analogie ift da* 
durch aufgehoben» dafs Hr. R. beide Strophen nach zwey 
Verfchledenen Melodien fineen lafst Die zweynlahlige 
Cadenz auf derDominabte ift fchwacb und befondelrs das 
trfte Mahi ohne Eflect^ Wir wurdett den fchönen An- 
fang der erften Strophe 1^ b^y der fünften Zeile . in die 
Domfnän^ geführt und dann die zwey letzten Zeilen, 
gleichfam als eine Antwort auf die wichtif^en Zweiftl 
der liebenden Mütter, in der Tonica angefangen und 
VoUeudet haben^ Es könnte dabey die Empfindung ftatt 
^finden : als werni von höherer Weisheit, der Mutter die- 
fes Troftgebet als eine Antwort^ durch ihren eigenen 
Mund, und durch den Anfang des bekannten Vcittt un« 
Jet etCi, kund gethau würden £)iefes fcheint uns auch 
die Empfindung des Dichters gewefen feyn. Wer dann 
die zweyte Strophe noch nothweiidig findet ^ könnte 
Tolche nadi ebeh derfelben Melodie fingen ^ ilod folite 
fie nicht fp gut paffen als. die erfte; fo müchte die Ur- 
fache wohl weniger in der Mufick als in der wirklich 
fehv^chen Antwort des Vaters liegen^ — Das Chor: 
Du fiiachß frohlocket etc. ift hcrtlith ; das Herz tönt ei- 
iem wieder bdy den Worten : JUes jauchzet 1 alles Jm* 
^et. Dur* h,folche Arbeiten v^ii-d fich Hr; R, 'deb Dank 
tiqd die Verehrung feiner Nation ferner, wie bisher, er- 
werben^ Wir wünfchen, dafsderfelbe doch durch nichts 
Inö^e abgehalten vP'erdeii, diefes fOgut angefangene Werk 
fortzufetzen, uiti uns in der Fblge, feinem Verfprechem 
gemäfs, au(;h mit den Meifterftücken der I^o, Feo^ Mar» 
teUa k Durante u*. 8; bekannter zu machen« 

* ■ ^ 
Halle, b. Hendel: ÜfUerhaUung f&r Liebhnker dir 
M^Jickr injonderheit des Klaviers und der tiarfe. 
Eine Muficalifche Menatsfcfarift» £r&r Jahrgang. 
1790. 4* 



HALLKi b. "Ebendernfj Anure\j^iing znm Ji^Miffpiem 
. für Lehrer und Lernende. . Eint Muficalifche- Md^; 
natsfchrift 1790. 4tou 
t)tefe b^idenTitel machen ein Buch aus, welches zu- 
gleich in einer Anzahl Handftucken für das Klavleri . 
und in eln^r Anweifung^ folche vorzuragen , beftehed 
foli. Die Anweifung felbll ift ein ziemlich gedrängte^ 
Auszug d?r aligemeinften .Kenntniflejfur die erftea An* 
fanger auf dem Klaviere. Die muficalifche Unterhal- 
tung befteht aus Menuetten, Polonoifen, AUemandeni 
Quadrillen , Rondos , Märfchen und Liedern » unter de- 
nen es mehrere giebt die fchoo ihre Liebhaber fih- 
d4>a werden. Ob aber die Klaviermeifter, zur Uebudj; 
für ihre Jchüler, davon Verden Zweckmäfsigen Ge- 
brauch machen können, bezweifeln wir; weil die niei- 
ften ' derfelben mit Doppelgriffen und Troinnelbäflfed 
ugefüUt flnd , die feiten eine gute Fingerfetzung za- 
iäflen.uad fipiipa. einen geöbten Spieler fodem^ Dad 
erfte , was unferet Meynung nach , den Herausgebern 
£ur Vervbllkpuinung diefer Monatsfchtift obliegt, ware,- 
in det Wahl der aufzunehmenden Stücke künftig forg; 
faltiger zu feyn und befböders dahin zu feha, dafs* fol- 
che mehrere Anwendung auf die in der Anweifung voi^- 
gefchriebenen Regein leiden»^ ' 

WEissEN>KtS u/Lkifziö,. b. Sevcrin i Theairalifctvi 
Reifen. 1789. ErÄer^ Band- g. 29S* S. ZweyteV 
Band 179c. 260 S. \' 

Ein lebhaftes Gefühl , dafs weder die SdiaufpieM - 
lUbft, noch ihr Publicum , auf dem rechten Wege find« 
hat diefes Bui^h veränhifst, das unftreittg viel WahJf- 
heic enthält. Aber warun» ift diefe Wahrheit, im dun- 
kelßen Lichte gemahlt 2 Wefshalb die pillige Bitter- 
keit? Dergleichen läfst immef auf PrivÄturfachcil 
ibhüefsen. und verfehlt grad^ dadurch am erften feinei 
Zwecks. Die Parallele 'zwifchen dem fraozöfifcheft 
uiid deutfchen Schäufpieleri ift k-ichtig gi^zcgen. £in€ 
der wefendichen Üriacben^ w^arum das deutfche Sdiau-\ 
fpielwefen noch fo zurück ift, befteht fre^licb darinn« 
dafs Leute aus den niedern Stauden dfefen Srana, alä 
Zuflucht 9 nach einetti liederlichen Leben erwäblens 
Allein auch der Mangel an feinem Ton, in unfern mitt- , 
lern Gofellfchaften , der Mangel an Leetüre unter dem 
gröfsern Tbeiie des Volks i ift Schuld * dafs 'deüa deüt- 
fcheii Parterre , die Feinheit , rafche Empfanglichkt^iti 
und Wärme mangelt» welche doch eigentlich den gutea 
Schaufpieler bilden follen. ' Die IQäge des guten Künft- ^ 
Icrs, über Mangel' an Aufnahme» und feine Stiknine ge^ 
gen Undank, ift {^erfecht. Ein Beweis davon ift) dafs nui^ 
die hrüilendeh Schaufpiet^r in Deiitfchland viel gelten» 
fo wie die LarmftQcke» allen Feinheiten Vxnrgezogen \ 
Werden. Auch die unfelige Sucht nach neuen Stücken« 
Verdirbt den Künflle^, fo wie den Gefchmack des Pub- 
licums. jener wird übereilt» und kann daher nichts 
thun, diefe gaffen nur auf die Iliilorie des Stücks, ohne 
fich «m Darfteilung der Charaktere und Küancea de? 
Sele viel zu bekümmern. In Frankreich welfs Jeder- 
mann e^ne fchöne Stelle auswetidig, lind freurt fich dar- 
auf. Welche Ermüttcerung, welcher Lohn I In iDeutfch- - 
land, erinoett man (im Ganzea^der Stücke fich i^uif 
, Pppp ß ' , , Uten 
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nach, den Kleidern, oder den' SpMisen. 'Die neuem 
barorken Dt8ifi;;n , wozu fich zuweilen auch gute Aur 
(oren erniedrigen, worinn fie }cizt blssZu Thränen ruh- 
Ttn, um gleidb tdUrauf durch Pufleu und Schwanke den 
Effeckt dieier Kuhning wieder zu Temichten find 
nicht gemacht 4 demUfebel der Gefchmacklofigkeit^ zu 



ftenern. Ob die-Biähne5itten,beff(0tf -- jCSeradezUi, 
und unmittelhar freylich wohl nicht* Aber gute Em- 
pfindungen erregt fie , iie macht Schwächen lächerlich. 
Nicht imuierläifct lieh da^ Wenn. und Wie viel beftim- 
men , was auf die Summe unfereir Empüadungen wirkt, 
aber man bemerkt doch den Fortfchrict im Guten» 
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. p«ix.osoPHiB.' .HaU#, a«dn b. Francke: DÜL änauf. ptiüoC 

prof* theol. ci philof. , r-. dmndet — /•. Chr. G<^1- Schaummm^ 
päd^dogU re^ii». cjuod Glauchae e&', cölltgä brdinariii^p 1791. 55« 

g^ g. iDiafa mit Beiefenheiw Scharffinn und Beftiäuiptheit aus* 

gearbeitete Schrift handela im etilen Kapu von der Natur x dei 
>teftfchen und dem ^aturftaade» im aweyten vom Begriff ' ded 
Kechtsi im dritten von d^ Gegenwänden des ^Naturrechts « im 
vierten woci der 2>?ariir des G/undfaeKes diefcr Wiffenfehaft, und 
ßeUt im fiinfen des ,T£. eigipen Gtunäfau auf« -Sieift mit haur 
£ger flückfichi auf andre Schriften gerchrieben ; am metllen liber 
hat der Vf. bey Ceineh Erinnerungen Otin Augenmerk auf Hn. 
'Proi Äii/eiaadV Vt^Juch über. tUn ÖmndfaUics Natar^^tchts und, 
Xjehrpatze dcf Naturrechts gerichtet, mit dem er doch in vielen 
von denfelben vorgetragenen Behauptungen übereinzulUmmen ver- 
ßchert. Vielleicht aber dürfte Ht^ Hi^Wand wünfcheti, daft Hr« 
.$. alienthalpeN • wo zwifchen den beiden gedac;hten Schriften 
'deiTelben einige Abweichung fich findet, ^blofs den ^f Jahre 
t^^ dem t^ärfuch crrcbieiienen JLehrp*tzen gefolgt wäre. We- 
ntgftens hat tir. H. dte S. 3$. nach dem Ferfuch damfleJite De- 
NliiciiÖD. tehiea Grundfatzes in den Lehrfitzäm S. 30 ngg. anders, 
und wenn Wir uuiS nicht irren , bündiger und deutlicher vorge- 

j^ijr't. «Ueher^don lonhaltder Schrift können wir una hier nur 

s eiiiic^ wenige £rinnerungen erlauben. — ^n dem wen](;en, was 
«r noch' gegen lin, IL Beftimmung v«m Natitrßande QS. 30« aiO 
jLU erinnern hat, icheint wohl blofs ein Unteffchied In Worten 
fcu feyn. U'"- ^- bitte ahn nicht My^othäfer aber Hr..*K. auch 
nicht Uedi nenAen folleii ; er iSt blofs ii/#*-^ S. 39 find drey Erift- 
nerungeni gegen lln. H, Beftunmuug von Reche voigebracht. AI« 
lein die erfte» die verausfetzt', dais in der .Definition eiiie» Be- 
i^iff^ auch lu gleicher Zeit der Gruqd Oeiner Oiiltigjc^it, angege« 
•ben werde, mochte wohl den Foderungeti dö- Logik nicht ge* 
m^s erachtet werden: . Uebrigena hat Hr, if. durch : dürfen lilcYit 
das,. was er Xonft durch hefttgt Jeyn^ fluidem nur das, was er 
dutth erlaubt feifn, nicht iferboten feyn ausdrückt^ bezeichnen 
woUeiK Diezweyte ügt : Weil Hr. H. zum Begriff Von Hecht auch 
frfoder«« dafses.andern verboteii feyt die Handlung zu verhindern i 
fo hatte nacli demfelben Lacher ein Recht gehabe, Jeden Möncb^ 
Celbfl den Pablt, in feiner retnern Lehre zu unterrichtjan ; denn 
•9 wäre die Pßicht diefer letztern gewefen, Luthem nicht zuwi-- 
derftehen » iind feinen Lehren ihr Ohr zu leihen. — Hr. H. wird 
hierauf vii^^leicht antworten : er habe blofs ''gefegt : Andre wären • 
verbunden , ä ieHa*idlunft nicht zu verhindern ; ilicht aber : fie 
wären verbunden , die ff'irknng der Handlung .mit zn befor» 
dem. Das von Hrn. S. fej^ft S. 3 t 12' Anm. h,^ vorgebrachse 
Bevforel ift Ki«r vollkemmeti anzuwenden. Ferner : er habe vor- 
ausgesetzt , da& keine «verfchiedenen Ueberzeugungen von einem 
Oegenftandc , auf den die fniiichtn Gefittze angewandt' werden. 
(hlleH . ftatt hätten, (wie hier einer die Lehre für gut , der andre 
für verwerflich halten kann^; wo dann ie4er nach feiner Ueber» 
Zeugung zu haiidelrt berechtigt wäre (Hufelands LehrJUtze §. gg 
und Anm.; Endlich: er habe die ßeftimmung, daCs für andre 
die Verbindlichkeit, die Handlung des Rechts nicht zu -hindern, 
ftatt hätte , blo& als ein Kriief iura des BegrilTs für den • der fich 
das Recht zufchreibt* angegeben ; nicht aber als etwas , das an- 
dre gleidifÖrmig mit dem Handelnden erketinen würden. Er 
wüivla fohft andern feiner 'A^&eruiij^en und felbfl der Kantifchen 
Darftallung venider Sittlichkeit überhaupt, der er doch fonllim*» 



mer gefolgt ift^ untreu geworden iSsyn« Auch, widetbok Hr & 
8. 3«. N. 3. gerade diefelbe Beftimmung». welche er hier an iiZ 
If. udelc -r- Für die dnue Erlnnenuig aber wird Hr. Ä. Bu' 
S. gewiia dankbar feyn ; fie wird ihn venuilaflen, iOiinetMexnting itbe^ 
die Keciprocität der Rechte und^Pflichwn noch deutlicher zu ha- 
iUmmen. Er wird fich wohl erklären . daC» er die PfUchten et> 
tie Handlung nicht zu hindern » welche fein Begriff von Recht 
vorauafeczt, nicht ak den Rechten gegenübarüehend nahe leae- 
nen wollen; fondem Uo&^e ailg^emein^üSciprocität anditr fonft 
iam^ Bey fpid gebrauchten, womach z. B. diePHkcht, nichr zuikefa^ 
len"; deiA Aecht« fein Eigenthum zu etbalun 9 u. id. gl, auiigesca 
gefetzt wird, welche doch zum Begriff des Rechts nicht m^Z 
als bey welchem kloü die Paicht , die Erhaltung des E^Mathums 
nicht zu hindern , vorausgefetzt wird. — Ob Hn. 5. ein« Btf- 
ftimmung von Recht (ß. 30 - 33.> ganz befiriedigea w:rd, swei- 
fein wir. Die Hanülnngtmögiix:hk$it Cp^teflas) Uinotm, -^ümü 
nachdem, was S. 33. ^ot.k), gefiigt Öl, leicht dahb führen 
däfs man zum Begriff de» Rechts tine phifßfche Möglichkeit^. 
fusfeuen mu&te. Am auffalleridlUn aber iUieiht una dieBebauiK 
tung, dafs S. 32. Rächt weder eihe pKyfifcfae noch miMraliJck^, fou^ 
4em eine Menfchlichei Notl^wendigkeit vorauaiet^en foß. * Vo» 
fchcint^ nur möglich« twey I^othwendigkeiten zu denken, wot 
von eine »durch m«j[J«i, und die andre durch füllen ausgedrückt 
wird; den Jegriff.von beiden glauben wir aua Kant und feiner 
Nachfolger Schriften' Vorahsfetzen zukönnen. Jene iCtphyfifch, diefe 
suoralifch; für «tnis mm/diCcIia haben wir keinen ^grj^xuid des 
Vf. iWgende Ausfühcaiig giebt uns aucb keinen Stoff dazu. Vael- 
mdi» fchaint er iip folgenden diefer Behauptung wieder untreu 
zu werden, und wirklich (laiiler. nur unter ßttlichen B«£rtffea 
denkbare oder von Httlichen G^feczen abhängige, Beftttoninngea 
dafür anzugeben. GelbÜ die Ausführung foiaes ^eigneii Gruudlktte» 
S. 4^. $.38. 39. etc. geht offenbar von der Sittlichkeit und den 
Vernuuftgefetten aus ; und S. 45. n, 7. wird ausdrücklich vom 
Grundfaiz des Naturrechta gefpdert, da(s er den fittlichcn GeCt^ 
ttengemäfsfey; auchift derGmhdiätz des Vfcfelbft S,S2. eine 
. Vorfchrift für Handltuigen. Und in der That, wir kSujicn uns 
den Begriff Recht nicht anders denken ala daia ^wir zu feinem 
Hauptingredienz den Begriff erl^ttbt annehmen. Erlaubt ift abtf 
das, waa nach fittlichen Gefetzen 'nicht Verboten ilL In dW Untere 
.fcheidung, die 8.45. zwifchen lyioral und Natnrr«cht durch jS. 
l^ und müjfen gebracht wird, könneii wir der obigen Erinne- 
rung wegen auclyiichc einlUmmeh. — Warum Hr. ^. S.44. (mi 
OrigQ principii uulU tfi , begreifen wir nicht, Uenn dar Ims 
dach offenbar in dem Begriff einey Princips überhaupt keinesm- 
ges. — Unter dem, was Hr, 6. über Hn. Hufelands Grundfiiis 
. erinnert . IR das Wohl nicht ganz unrichtig, da(a der Atifdru^ 
deffelbeu: rerh'mdre etc. tücht blöis auf zTufan^gthe^ Und- aU^ 
befler; verwehre heifsen kii)nnte. Daa übrige a'ber JR thctls 2urdi 
das vorige, fchon widerlegt; theils 'hängt es von dem richtigen 
Begriff von FuUkommenhtit des Menfchen ab, über den fich Hr. 
U. wenigftens in feinen Lehrfdtzcn deutlich genug erklärt zu haT 
beii fcheinr. — Doch wir können uns. hier' weder in alles, was 
über Hn. if. gefagt iü, noch in eine genauere Prüfung der dem 
Vf eigneil Deduction des Grundfaties einiaf{^> die fehr weis- 
Jfliiftig werden müfete, wenn üe befriedigen füllte, obgleich die 
Prämiffen zudtrCüben wohl fchon in dm bisher ana«fühn«n lie- 
gen dürfte« 
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' fchen Dräfen iarisand^r verwebt Qnd, und da(s nsd« 
lieh die Lymphff uod ihre BHlmunung höchß wichcfg; 
und maouichfalng ift. Die Sprach Werkzeuge find niv- 
gends ordentlich befchriebeut ^ Die weiblichen Ge- 
fchlechtstb^He werdj^u in ^ der Anatomie ubeq^angen^ 

, and in der angehängten aarürlichen ' Qefchic hre des 
Menfchen fehr unvoUftändig befchrieben; über die Be- 
fruchtung felbft wird Jtiein Wort gefagt. < KiAmm Hefa 
in feiner Anatomie (alte Aus(?.) die^e Theil^ nicht MnU 

.den 9 we\\ er ^ief TAir geziemenden Btfcheidenheit rech- 
nete ; Hr. Vofs wollte TJelleicht diefe Bef heidenheit 
noch höher treiben,^ indem er fogar die Brfchreibung 
wegliefs. Dadurch wird abei^ in der That 6er Wif^- 
und Neubpgierde der'Srhuler mehr Reiz und einefchäd- 

. lithe, uAb«»rcheidene Richtung gegf^ben. Die §. 3ga. 

ainfregebi'ne Gröfse und' das-Gewicht des ihenfchlichen 
Embryo, gegen das Ende dea e rften Monats ßehi offen- . 
bar in keinem Verhaltn^fs. ' Jene (bU nur ein R ggen- 
korn, dMea aber auf 30 Grao betragen. ü her de«' 
physichen Grund derKurzfichrigkeif undWeitiichtigkeit, 
und iiber den fo wichtigen Einflufs der Gall^auf die 



PHILOSOPHIE. 

Halle« in derWaifenh. Buchb. : Grundrifs einer vot' 

^ bereitenden /inthropologie ; zunächß. iur gelehrte 
Schulen und Gymnaüen 'entworfen von Chriflitin 
Daniel Vafs . ordentl. Lehrer am 'I(ön)gL Pädago- 
gium zu Halle. 1791. t%2 S. g. (g gr.) 

A" a' ' - • ■ . , , 

n def U'^metnnatzigkeit des anthropölogifchen Un- 
ferrichrs% und an dem Bedürfnifa eines zweckmaf- 
fig'-n Lehrhürhs dazu braucht man eb^Ä To wenig zu 
#weifelnj als man den Fieifs t^nfers Vf.. und feine Gabe, 
^Deutllchkea mit Kürze des Vortrags zu ^erbiiidea, ver- 
kennen darf, ^um gleichwohl zu behaupten,, dafs dies 
Buch feiner Beftimmung für dcnjut^endunrerricht kei- 
neswegs enifpreche. D^nn tlieiU wifd dariiin die nö- 
thij^e Genauigkeit und Ri^-hrigkeit der Begriffe* vermifst, 
theils nit von den neuellen Portfcbriiten der pfycholog$ 
fcheA Me fcheulehre auch nicht eine Spur darin o anzu- 
treffen. Der anatomtjch phyfiohgifche Theii i(t dem In 
halte nach gröfseatheils richtig i die Bf^fdireibun ;en 

find kurz und fafsiich, die prakrifchen W'^inke für die, ^ Verdauung und Affimilation der Speifen hätte bfiltg 
^Di«'^retik zwedkmäfsigr Ein wenig Literatup wäre- für etwas efagt werden füllen. *Doch dies alle^ find * 
de» I-ehrer, dem inan al^ Nichtarzfe feirfen fo vif! eif^ne folche M.li^ge! und Fehler, die eine zweyte Ausgab*i er- 
.B^Ict^^beit und Sachkunde zutrauen kann, uin aU« an«, ginze,* und verbeiTern ködntä ^ Von der Seetenkbre des ' 
Tgedeuteten Säize ju» erläutern,^ nicht überflüPag gewe- Vf. läfst /ich dies nicht behaupten./ Hier 'herrfciit, e^nc 
fen. Vcrfchieaene Behauptungen des Vf. mochten wohl Verwirrung der Begriffs; eiiie UnbeÜimnKheit derSpra- 
.kein Anatom und ^hyfiblog unrerfchreiben« wie z. B * che, und befonderar eine Unkunde alles deflen« was die 
(§. Ig)« dafs die^-piderrais'sm längften der Verw-fiing^ Kantifchen Schriften zur AufhHlung Qnd Berichtigung 
-wi<ierftehe; denn Haare, Knochen und Zahne wider- .--dieferWiffenfchaft.beygetragen bähend die. das Buch * 
,ftehen der Fdulpifs weit läoger. lai §. 35. findet firh zur Grundlaare des pfy -hologlfcheo Unt<»rrichts füruiifre 
'eine fonderbare Unrichtigkeit der Benennungen. Ber 'Zt^iteii in hthem Grade unbrauchbar und es dem- ^ec. 
Schenkel >(femur) heifst hier bende, das Bein oder t^er unmöglich macht, den Vf. zu der weitern Ausführunff 



:UHterrchenker(cros^ wird Schäkel genannt. Der- ün- 
terfchled zWifchen todten und le^eodigeii Kräften der 
Mufkelft, cwifchen Elafticitat und ReizbarkeTt, ift nicht 
faunwefentlich» wie §. 47. getagt wird; denn elaltifch 
ift der Mufkef noch nach dem Tode, w^nn auc^ die 
* Reizbarkeit aufhört . Wie Reizbarkeit und Empfind 
Kchkeit verfchieden find, hätte ebrnMIs fotlen bemerkt 
.werden. Qanzfalfcä i(ts, dafs ($. 7!2) im Gehirn, eine 
Circulation von Luft feyn foU. Die mit dem Athemho- 
If n züfammenhängends Bewegung deflelbep rührt blofs 
toa dem beym Ausathmen gehinderten , beyra Einarh- 
taen dagegen /reyen Rückflufs d^s. Blut^ aus dem Ge- 
hirn h^r., Uebei^die lymphatifchen Gefafse« die doch 
in der thterifchen Oekonomie .eine fo wichtige Rolle 
>rpielen« ift (^«^ 66.) weiter nichts gefagt, als dafs Lym- 
phe und Blut unterfchiedenfind, däfs die lymphatifchen 
.Gefäße fovtrohl mit den.Blutgeftfsen ^als unter einander 
Miammetikänigen , dafs die nianmchfaltigeji lympbati- 
i#> L. 2* X79I4 Viewttr Betnd. ' 



usfül^rung 
diefes Entwurfes, dif er in der Vorrede ankündigt ,, un* 
•ter einer andern Belfngung aufzuqfuntern , afs 'wenn 
er zuvor eine gänzlichp R-vifion und ßencbtigungr fei- 
ner pfychologifchen Br»griffe vornehmen wollte. In der 
Lehre vom Bewufsrfyn fehlt gerade den wichtiojfte Be- 
griff von <lf»ro ßewufstfeyn felbft lind überhaupt^ und 
eme genettfche Ableitung dar befendern Zweige und 
Aeufserungen diefes Vermögens. Es tft falfeh und Er- 
fahruDflrs widrig, dafs wir (J. 2o'7.) in dem Bewufstfeyn 
das Object und die ^mpre/Hoo von dem! ßihie Im Gehirn 
unterfcheideit ; vielmehr haben wir roa dem )etzt*?fn ' 
keine Vorfteilung. -Faifch. dafs wif die Empfindung von 
der VorftelfMg unterfchieden ; denn die Empfindung 
kann, wenn fie von der Impreifion und von d m Bilde 
im Gc^hirn Verfchieden feyn fqH, durchaus nichts andres 
als die finnliche Vorftellong felbft feyn. Was eine Vor- 
ftellung fey, wird im Käpitd von dem Vo^ßellungsver- 
-^-^n nicht gelehrt, vermuthilch weil dies ein >der 
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fthon yon feibd Wiites^ foH. Die Vorjleltung von dem 
ßüde im (iWifmC§, 209-.) ift dem Roc. gänzlich unbe- 
kannt» usd am \ieüiglxe;gi waik cf fic:h etwas dabcy zu 
denken, weitn.der Vi. fte für eine Wirkung von dem 
BcTi^sfcfeyn der fianlichen Empfindung erklärt Man 
hat auch noch.gaf oicht erfahres t ^^s hier das Wort 
Empfindung bedeuten , wie Re die ürtache der Vorüct- 
lung und voü tiefer unterfclüfidca feyn foll. Die Ver- 
wirrung fteigt, wogiößlich, noch höher wenn man 
aachher C§. 229*) auf eine Eintheijang der VorfieUungen 
in dunkle und in deutliche fiöfst, jene mit dem Nam<jQ 
geijliggr Empfindungen, diefe mit dem Aiisdruck Begriffe 
bezeichnet, und den Wahren , wcrenclichefi Uaterfchied 
zwifcbpii fiunlicher Voiilelhing, die entweder Empfia- 
A\m% oder Apfchauung feyn Kann , und Verftandesvor- 
fieltung oder Begriff (wie ihn Kaust io deutlich und un- 
witicrfprechlich gezeigt hat,) gan?^ und gar verkannf 
fleht. Eih,Bt!grifFfoii nach unferm Yf. eine zergUederie 
Empfindung Teyn, und foll doch dadurch etfrftehen. dafs 
das Bewufstreyn von der (innlichen Empiindung ahfira*- 
' 'hirt ur<d fich blofs mi^ der in der Seele bervorgebtachtea 
Forfiellung befchäftigt *Die Empfindung wird alfo hier 
wieder yon .der Vorftellung uncerfchieden ; gleichwohl 
war fie vorher felbA für eine' Vorftellung, nehmlich fü^ 
efne dunkle, ausgegeben .worden. Ihr BegrilT wir4 
daraus entwickelt; aber es wird auch dabey von der 
Eufptindung abftrahirt. uer Begriff wird von der IlüUe 
deriinnlichen Empfindung entkleidet, und mufs dem- 
nach unter diefei: Hülle verborgen gelegen haben; den- 
BOch;le)l»man ihn durch Analyle der Empfindung, d. b. 
doch, wohl glicht dadurch . finden, dafs man Empiindung 
als die Hülle gjiozlich ablegt. Durch Abftractiqn foll 
erenti^ehenV und doch aufgenommen w^erden^ Abftra- 
hit^aiü aber kein Aufnehmi^n. ' ' WiderQ>rü<ihe.undßnu- 
lä'ere PhraTcnhSuArn "fich hier ins UnendJicfae. '•— Ob 
nun gleich die Begriffe, als die eine An von Vorftellun- 
gen, dadurch entgehen; da£s, (wxa es das eine zaaM 
heifst«) die Empfindungen entwickelt und xerglied^t 
werden, oder (wie ein andermabl gefagt vdrd) daä 
man von der finulichen Empfindung ahilrahirt, oder 
dafs man die Vurßeüung von der Uüiie flnnlieher Em* 
pfindungen entledigt, welches alles (fo verfchieden. ja 
fqgar widerfprrchend • es übrigens fej'U mag), doch im- 
mer auf eine Art von ^Thätigkeif hiaausläufi: fo findet 
uaferVf. gleichwohl (§239.) für nöthig, zur Jufnaftme 
diefer verfchiedenartigen Vorftellun^en * (die ajfo vorher 
irgendwo, aufserhaib der Seele herumgefchwebc habe» 
mögeo^,^ eine-gewiffe UidentUdie Faiügheii det Seele 
Torauszuietseo, worinn er zwey üntervermögen, nehm* 
lieh Empfindungsfähigkeit oder da» Vermögen, dunkle 
' Vorllellungen aufztinehmen, and Begfeifansfähigkeit^ 
oder das Vormögen, deutliche BegrifC* aufzunehmen, un* 
tcrfcheidet In diefen beiden Fähigkeitea läfst er aber 
noch eise tiiätige Kraft wirken» die in derEmpfindungs* 
fahi^keit dtmkle Vorftellungea/wriwr&Wngt (fUnbUdUngs- 
Xrafbj, und* ia der Begreifens&higkeit, die Empiiodungea 
zu Begriffen erhöht — Verflartd. Die Empfindungsfar 
higkeit Ibü mitiirctheflte EmpAndunnren die Begreifens^ 
fähi^keh mitgetheilie Begriffe aufiaffea; als liefaen ficb 
Empfijidungea eim^r Seele der andern geradezu nrnthei- 



len , und fremde JSegriffe' anders als dadurch erlernen, 
dafs man fie, nut durch fremde Be> hülfe erleichtert, 
felbft hervorbringt. Die Einbildungekraft folL(§i 244.J " 
Empfindungen , der V«rftand foll Begriffe auffachen uäd 
durch eigne Fähigkeit ergreifen; oben (§. 541.) follten 
die Empfindungen durch £finbildung$kraft hewirkP und 
durch Verftand zu Begriffen erhöht werden. - Beide Vor- 
fteilui^sarten widerrprecheniicb felbft, und kHne von 
beiden findet auch an und für Hch ftatt. Wie nach 
§.248. die vorzügliche EmpSnduügsföhigkeit-ohne Ein- 
bildungskraft gute mechanijdie Rüjtjikr^ und die guteBc; 
greifensfahigkeit b^audibare Gejchäftsmännfr bilden foll, 
ift eben fo weitig abzufehen,- als wie Menfchen mit 
vorzüglicher Einbildungskraft fi^h als hUdende KüvflteTf 
und die mit vorzüglichem Verftande fich als grvfeg Gr- 
tehrte u» £ w. auszeichnen foUen. ' Man follee meynea« 
ohoe gute Begreifen sßhigl;eit oder verftät^digc Lernfä- 
higkeit, oder auch bey uotcrlaffenera Gebrauche deflTel- 
hen werde z. B. der Gelehrte nichts leifteu% und nicht 
ernmahl dasjenige benatzen und weiter verbreiten kön- 
ncD, was andere voir ihm in feinem Fache geletftet iia-. 
ben;-er werde Sprachi? utid Begrifft verwirren; uo4 
blafse Begreifensfähigkeft ohne eignen ^utea Verftand 
werde eher einen elenden Schlendrianißen bVs brauch- 
baren Gefchnftsmann hervorbringen'. Eben fo fchwan- 
Xend und' unilarthaft ilnd nun auch die übrigen Begriffe, 
& B^ von der Einbildungskraft , 4ie noch §. a74.< indcjn 
fie did Empfiadungen zu Anfchauungen verbindet« (se- 
fülile erzeugen foll' ; von dem Urtheibvtiymjgen , wehia 
auch die Gefühle and Affecten gerechnet werden, nnd 
von dem Willen, der, al^ veroüf^iger Wille betrachtet, 
nur auf öds Nützliche bezogen Wird. Von dem rein 
oder moralifch Gutem« welches noch von dem Nüfezlt- 
chetit*zu UBterfchelden und als das eigentliche uumittel- 
bare Gut für die Vernunft anzufeh>/i ift, fiadet nian ip 
diefe Seelenlehre gar keine Erwähnung ÜeberhaupC 
fürchten wir , e& werde durch dielen Enlwuif ^ie n*- 
^ türliche und ordentlidie Betrachtung iet Seele eher er- 
*fchw€rt, als befördert. Die natürlidie Gajchickte des 
Menfchen t die am Schluffe vorkommt, ift unter idlea 
Theilea des Buches, noch am heften a^isgearbeitet. 



►EKLiw, b. Matzdorf 5 S. G. C. Kiefewetter, €ber dm 
erften GrundfeUz^der MorcdphilofophieV Erftcr Theil, 
wcldier die Prüfung der bisherigenrß^eme der Mo- 
ral enthält, oebft einer yfö/ian^iung'^ vom Hn. Prof. 
^akok, über die Fret)hl:it des Willens. -Z'weyte vöt-' 
Mg umgearbeitete Auflage. 1750. 179 S. g- Zwey- 
ter Theil , welcher die Darftellang und Prüfung dei 
Kuntißhen Moratprinz^p^' enihäU. 1791- .ü^S S. i^ 
(1 Rihlr. 12 gr.) 
Da die erfte Ausgabe diefe» Buche^ (Leipzig, 176 S-} 
nur 112 Seiten einnahm, diefe. zweyte aBer, beide 
Theite zufammeagerechnet^ aus 417 Sei^ea. b^fteht; fo 
täfst fchon diefes VerhältRifs auf eiae^fetu^ brträdidi(^e 
Vermehrung fcUlefsen. Beym Lefcn felbft und bey 
angeft&llcer Vergleichung ergiebt Rch^ , däfs das Budi 
nicht nur teht zwedunäfstg erweitert, Ibndera audi 
durchgängig mit vielem Fietfs und Glück verbeflert wor» 
4enift.. leden Zaw^eba » jede Berichtigung, AafkU* 

• . ^ mag 
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TUfig und Erläuterüflgi welche die Moralphilofophie aber auch ieidcrjtek der Menfchheii uud^ihrer Beftim- 
fett '•in Paar Jahren erhalten hat, Wufste Hr. K. foforg-'. 'löung unierzuordnen ,' fie' zwar nicht als Mittel für m^- 

„_j .!__ ^..L^ ^., jse rinnKAcH Privatzwecke, aber doch für dcö feibft- 

ftacdig«!! Zweck der Vernunft , d. h. für dus vernünfti- 
ge Wefcn, zu gebrauchen. Mithin wird m dem ange-" 
geben^n Falle die Menfchbeit nicht beleidigt , und der 
Werth der Wahrheit überhaupt weder verkannt noch 
verläugnet, noch auch endirch die rgehtntrtfsigen in der 



ialrig und würdig zu benutzen, und ihm felbA gelang 
es^ fo viel ei<;n«s zu einer überzeugendes und fnfslichen 
t Vürrtelluog.'^ari! der wicfiti*tften mcralifchen Lehren bcy- 
v2utra<^n, dafs diefe Schrift in ihrer j[et2;ij^cn yoJIkom- 
in^'nern G -ftalt-einen h^hen Gi'ad von Brauch!)arkeit 
bx?ritzr, und zur Aufklärung und Verbrptung der reinen 



• Sittenlehre nicbc wenig beytrsgcn kann»^ Die weitere ' Vernunft gegründeten Anfprüche der Mcnfchen auf ihre 



•Aasführung geht durch aUe ihre Theilet und, befteht 
fbei^s in einer g.uiaueri\ Ent Wickelung -der Begriffe und 
der Rpweife, tbeils in fchöneii Zergliederungen und 
Bi'unhx'ituDgen einzelner rooralifchen Fälle. Diefe letz- 

' rem find vorzüglich jotereifant uud dem Vf. eigenthüm-. 

o lieb. Die angebängten Abhandlungen über das Ver- 
hältnifs ^os formalen Mo/aJprincipa zu den materialen 
ixK-undrätzeo » und zu der Sittenlehre des Chrlftentbu- 
ine«, find ebenfalls neu und lefens werth, fo wie auch 
der VcJfuch einer Widerlegung der Einwürfe, die gegen 
den formalen Grün dfacz geraucht würden find. So lob. 
lieh, ja h^nr uoerlafslich die mbralifche Strenge in al- 
len denjeuij^en Fällen ift, wo fie wirklichen Grund im 
Siitifngffetze und in dem'Geifte raoraüfcher Gcfinnung* 
liat," und nur der SelbftKebrzurLaft fällt: fo drangt fich 
vns d^ch eine Erinneruflg auf gegen eine Entfeh^idung, 
worinn Hr. K: di^ Crränzen der fittlichcn Föderupg vrel- 
leicht über/cbreitet. Der Fall ift (S. 20.) diefer: „Ich 
bin auf meinem Zim/ner« einer meiner Freunde kömmt 
liailig herern und verHeckt fich in die anflofseudeKdm- 

^ rher, £s verfolgt ihn ein Menfcl) mit einer geladenen 
Pü'tole wild und wüthend, und fragt mich« ob mein 
Freund fich^ in die anftofsende Kammer verfteckt habe ? 
Antworte ich ihm nicht, fo wird er hinefaidriogen^ und 
meiaFreund kiinn getödtct werden. Ich bih zu fchwÄh, 
it^QQ. WiderilancTzu thun nndihn abzuhalrei/da&' er in 
die Kammer nicht eindringt. Was foil ich nun thun? 
foll idi lügen unS verseijien, er fej nicht in der Kam^ 

?er, und ift die Lüge hier erlaubt oder nicht?" — }Ir. 
, win» . Ich foU die Wahrheit fagen» weil ich fonft die 
Maxime befüJgeii würde: .»esift eriaubl zu lügen^ wenn 
dadurch ein grofser Vortheil erlangt werden kann« und 
weil .diefe Maxime allen üaterfchifed zwifchen Wahrheit 
und Lügen • mithin allen Glauben un.d den Zwe^k der 
Wahrheit und der Lügen zu^hichi aufheb e>i würde.** — 
Freylich wäre diefea einehochfi unfittiiche Rege^; aber 
es wäre ancH nicht diejenige Maxime» wornacli fich 
' diefe Handlung voliftändio^ beurtheiJen liefse. Der Um» 
ftanddes vorauszofctzenden Unrechts, der Leidenfch'aft . 
und UAbefounenheit des Gegners» der pfUcbrinäfsigen 
Serge für meinen Frt*und und feiner rechtmafsigen, auf 
^iUicfaweigeoden Vertrag gegründeten, Erwartung, dafs' 
ich ihn retten werde« atlts dieamufs man hier nicht 
vVßcfl^»» in Anfchfag zu bringen. Die Pflii^ht der Wahr- 
haftigkeit ftüt«t fich eiserfeita« wie jede andere Men^ 
Ibhenpflicht« auf di«^ fchutdige Achfuug für die Menfch- 
hett und ihre vernünftigen Zweck«, andrirfeits auf 
dem: Werth der Wahrheit Und ihrer Erkmntnifa für 
eben diefe Menfchheit; Es ift daher eine* allgemein 
'gültig Maxime/ Wahrheit und ihre Erkennrnifs um 
der MenJchheic willen. zul erhalten; uad-zu. befördeni,.Jie 



Miifheilung im mindeften gekränkt, wienn Ich die Un 
Wahrheit fage.' Im Gegentheil. wollte ich die Wahr- 
heit fagen i fo würde ich den Buc&ftaban des- Gefcties 
befolgen, aber den Zweck und GeiÄ deifelben verletzen., 
D?r Ausdruck in diefer Schrift ift der abgehandelten 
Söche^ngemeffen, rein, beftimrat und fäfslich, bis auf 
einijje Provinzialifmen, die Hr. K in Zukunft-leicht 
wird vermeiden köanen, z. B. Man verfteht unter thfOi 
retißhe (tO'Er kennt nijß (n) ; es beruht auf den (diem) Er- 
folg, auf die (der) Maxime; das- Yerhähni/is zu ntichr f. 
' zu inir. - ^ 

' • ' -' . - ■ 

QRofTKAiru.LErpzro, rn der Schulbuchh.; Darflel- 
fc«-ig des Kantifcheiy Sij/iems, ^tl%chßincn Hauptmo-. 
menten zufolge d/r l'\r:nitnftkr:tik und Beantwortung 
der dagegen gemachten Einiiürfe/ Bt?fonders zum. 
Gebrauch acadcinifcher Vorlefuogen. Von ^x)liaan 
Gottiieh Peucker. i7$;o. 8« 374 S. v ^ 

Bequ^em g^nug hat ßch's der. Vf. zu machen gewufsr, 
ein phiiofophifches Buch zu fcbreiben. Er hat die Kri- 
tik der reinen Vernunft von Hn. Kant gröfstfifthcils' 
wörtlich abgefchricben, nur einzelne Nebenbetrachtoiv- 
gea weggelaffen , aus Schi^zens Prüfung und aus der A. 
L.Z| u.f. w. hin. und wieder einige Einwürfe neb jl ihrer 
Beantwortung eingefehalti^, eine» bifl:ori/chc ÜeUerßcht 
der Literatur der Kantifchen Philofophie vorausge- . 
fchickt, und Vorrede, Zueignung und Titel hinzuge- 
fügt. Für die Zwecke der Wiflenfchnft und für dieBe^ 
quemlichkeit der Leier hat Hr. P. defto minder geforgt. . 
Wer weifer nichts als einen kurzen gedrän^en Auszug 
zur leichtern Ueberficht der voUil.ändigen Reihe von* 
den wefentlichen G^und(ar2en der Knriiikgebrauchen woll- 
te, für den waren 5cft«tefj?i*Erli»uterungen und Schmid's * 
GrundrifairVorhanden , derfcn Kürze dieiem Zwecke kei--^ 
neu Abbruch tlnit. Wer das zuletzt angeführte zunT 
eignen Lefen zu kura findet, und Erläuterungen ves- 
mifsT, der wird fie in Kants eigenen Schriften befleri 
weni^ftens eben fo gut als in der Peuckerifchen Dar- 
fiellung, finden. Um fich mit den wichtigften Einwür- 
fen und ihrer Lbiung bekannt' zu machan, wifd man 
lieber SchiUze^is Prüfwtg det Kant, Phitof. , ein TVleiftet-" 
ftück in feiner Art, als den wortreichen P.fchen Aus- 
zug,, lefen ;. oder der fcf firer fü«<t fie beym mündlithen ' 
Unterricht hinzu. Für Vorlefungen • wenn fie }a über 
VerounfTkricik auf Akademien foUetri gehalten werden» 
macht ern kurzer Auszug den weitläufttgcn entbehrlich. 
Mit einem Worte, es läfsi fich nicht beftimmt angeben» 
für wen uodi^M^02?w eigentlirh dies- Buch gefehricben- wor- 
den? Ordnung. Termiooto^ie , Wen^ungen^ alles ift> 
copiert. .Üebrigens^ird inaÄ nir«3:e«d9 eine neue, oder 
beftimmfere» oder^ dcurlichei::&. Etklärung, od^r eine 
Qqqq, * di^m 
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dem Vf.'cirr<'»^e Erläuterdfiir durch xvi'cckmafsigc Bey- 
fpifl«, oi\rT «»ine felbftverfuchte f^iucXirche Anwendung 
iinrlent wo'iurch'dtts Buch noch baft« Dützlkh \yerden 
köon^n» Es erftri^^kt öch aach nur über die Kritik Aev " 
rwaen /pt^Äi*Zdffv«t VerDunft, «obgleich die def prakti^ 
Jchen VeiuuDfi dajaials bereits erfcbieneu 'war. Die vor; 
ausg^rchickte Idcrratur \(t ziemiich volldändig und von 
,' einigen derben Urtheilen hegleit*: t. Doch fehlen Iia}üs. 
Schriftej} über negative Grofsen, feine Naturgefchichte 
des; HifTifnels»/ über das Schöne und Erbiibene. ,und 
übe r 4«^ Schatr-ung Icbendr^er Krafxe; . Kants Kritik der 
Ureheilsilraft urtd über eine nette Entdeckung u. f. w. wa- 
ren noch nicht errchientn,^ und konnten diabernicht an- 
geführt wcrdfeH^ Ü'^berhaupr wollen wrrsdiefe Ausi^f- 
fungsfeMer und einige iiubedeutende Unrichri^-^iten 
^wi? 2> B.' dafs Hr. M. Schmid daYnals Diaconus in J^na 
genannt wurde) dem Vf. nicht bffooders anrechBen; 
'wenn^ nur Jenft fein *Buch eipem wahren Bedürinifs 
wirklieb abhülfe» . ' . . 

M«N ST^R. b. P^rre non : Von den Kennzeichen der Lei* 
denjcitaften des Menfchen. Aus dem Franr^ö^lfchen 

, ,A9d Ui Chambre, Ertter Theil. I7ji9., a7S S. l^wcj- ' 
.ter theil. 435 S. g* 

Wenn «l^ich das 'Buch: tes Cliaracteres des Paffions 
par 1e St. de ta Chambre vor mehr als hundert Jahren 
gefchrteben ift { fd bleibt es gleich \ ohl noch imgaer eine* * 
4er reichhaUigften Fundgruben für den Menfchenkenner 
und'Pfychologen, und Iß vielleicht jetzt noch m Gun 
zen 3urch kein fpäter erfchieaenes Werk über dief^n 

' Qet^enftan^ ubertrofFen. Vielen, die entweder das Ori 
ginal nicht bekonuneo oder nicht lefen können, und die 

. fich doch für das/Ätudiuni %^. MenCichen i^itereffiren, 
wäre ein. angenehm«; Dienft erwieien jw^oriden l. w(^jm 
,man jfanen von diefam Buch eine gute Deberfetzungge- 
geB'^b hätte. Es beöeht- aus fünf Bänden , wovon die 
zwej vor uns jiegeüdfnThi'ilejdiefer IJoberfetzung nuf 
die beiden erften; alfo ohngefabr die Hälfte des gao/>a 
Buches' enthalten. Die Herausgabe der noch ruckilan- 
digen Tbeile wäre. zu wönfchen ; — wofern der Lieber- 
fetzer iey diefer erflen Hälfte* nu^ einigermaßen feine 

■ Pfiicht erfüllt und etwas Lesbares gelieft^t hatte. Allein 
das Gönza wimmelt vp^n. uuxahliv,en Ffhlern^ die von 
einer eben fo groben Unkunde beider Sprachen ilbd 
k .■■■... 
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von einer tey einem A>lchen: OVfginal gah'r unverzeih- 
lichen Nacbläfsigkeit und Eilfertigkeit des Ueherfetyers 
zeugen.,' Nirgends 'findet map, die. AnncfunltchlCeit, 
Leichtigkeit und tlleganz des Autors wi>^4er, und^uä- 
zähiig oft läfst ihn\fein üeberfeiZfrUnfiBn, Platheiren 
und Unbe{liinmrhpitei^ fageli, wo m der Urfc>'rift ke nc» 
Spur von allen diefea Fehlen und Unvollkijmm.*nhairen 
vorkommt. Nur wenige^ Proben zur ^pchtfertii^ung 
untres U^eils, daßi de ta Chßmhre von diefem fetrea 
UeberfctA**r erbärmlich ift.geraifshai^delt worden. Vjr- 
benchiS XfV. hat daaOng.: ^pirce^qu nitre tes Pu//i<»fix 
ßmples, ü tf en a qui iendent au bien, d'ttutres qui aUa-' 
Qoientle mcU, et d^txutrts qui /> fuyeHt etc und die üeter- 
/etzung: da es unter den einfachen I^idenrchaftt^n eioi- 
ge giebti die das Gute fachen» und. andere, die ps flie- 
hen. S. XV. der Utberf: Df n noch lafle. ich dies nicht 
gefchehen, ea fey da an, dafs ^-^ — • mich die 6pra«hc 
und deriMang^el derfelben dazu nöthigte« alsSietu im 
Lehrltyl iVhr arm tft und nicifr £6 viele Wbrteri^at; im 
Orig, par le drfaut de noftre langue\ qm fe trouve -^paur 
vre et ftgrite dans Its difci^xs dogmatiques, S: XVII i. Da 
(comnu) die Leidenfchaften ab^r Handluiigen find , die 
fo wohl den Leib als die Seele i^ng'^hen , und die Me- 
dicin und die phil^fophifche Moral fich die Hand relt- 
cheo müflen, um deutlicher ^tien/iexac^^äien^) darüber 
zu reden: fojuutsit es Wohl g^fcheben (ß*efi arrioe^ 
dafs dfe. welche es unternehmen wollten, nicht beide 
VViflVufchaften mit einander verbinden konnten.' S. 6* 
Am Buche" felbft: S bönheit — - ein gerechtes Verhält- 
n\(^ ijiift^ pyopo^tion) der Tbeile, S. 7I In der That 
kann ujan nicht zweif^-ln, dafs die Bewegung derThei- 
le i.w 1: ' T Lebhaftigkeit (yivaciti) etwas beytra^e. da 
-iie e^k .i f heil der Lebhaftigkelk (perfection) dcr/rhellc 
auAimaiäc. S. 94^. hei fst es, von dem Verliebren: Kurz 
.er ha( nicb^ in feinem Leben, und- das alle^ lüiüsfallc 
ihm aufser Suüe und £infamkeit — für: il n'y u rlem 
tnfin dans la vie ^ qui ne. tuy deptaffe^ excepte iejUentg et 
lafolUude, — Und fo kläglich Jiehl es im gat^enBuche 
aus; auf allen Blättern. Welch -r R?c. mags. aber aus- 
halten, mebr folche Stellen abzufchreiben » tind wei- 
cher Lefer wird ei^ fortgefetztes Sündenregjfter l-^fen 
mögen, das nicht einmahl für deia Anfänger 
feyn kann?.. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



GoisrESGBi- Airnf HEXT. KoVft : ron eJtrf^gen ß^r'f fehlt dit ka. 
tkoiif*fie KeÜi^on e* haut ft^her und Ü^m g^rnt'iuen Chriß^tt artge* 
ntkmer zu rtMtken , • oknt duch vom rVmifckefi Ritm ahtfo/^U 
ch9n^ neblt einigen Jtatholirchcii Kanzelffeberhe^n an hohen 
FeAtagen mit einiger Abwechslung an gpinainen Sonn- und Keft- 
tajfcn und einer Vorrede. Von c^. y. r90 U S. X. ^ Der \'f., 
ein ntchdenkender J^eelforeer, über^eujrt von der Norhwendi^- 
keit einer zur Erbauung den^gemeineR Chriften iweckmäfsiircrn 
kinrichtung des öflFenilichen GoctesdienAes, fchlagt feinen. Col- 
tgeu vor» «iif die Abanderuin; der Mefsandachten n>ich dem 
Beyfpiele andrer piÖcefen Bedacht ^ii nehmen. ^ diefem Ende 
rühmt er die r.w Fuld, Salzburg, Mainz, in den Oeflerreichifchen 
Stsatan «tiigefuhcten dcuifche« Gefengbucfasrt und vorzüglich die 



in der hofkapelle zu Stuttgard ^etrofirneri Aeftderanften hw te 
IWeffe und in der Ausfpeadung der h^Sacramente,» welche fich der 
dem geraeinen Chriften bekannten Sprache, und daher feiner Er- 
bauung am meiilen nähern Um au<;h ffin Scherflein zur \er. 
befsruuijdcs nufsern Gottesdienflel beyzurragen, Ta mmgiie er ins 
dem Wirrembergifchen und' MainzKchen Geftn^ibuche Gebet«, 
die auf die Fell- und Sonnuge entweder -auf der Ranxel nach dsr 
Prtfdigt vorgetragen ^rerden, oder doch ?ium Privat^brauche die^ 
nen können Bey dem Ave Marim*Li\}X^n folUn andre Gtbefe 
eingeführt werden Noch findet «an einige Jdeinliche l^merkun-» 
gen. z B. da» Mefskleid dtf» Priefters foU nicht riickwarti in die 
Hohe gehoben ; es (ollen in den Kirchen dogmaliff he. und mir deai 
Weehfel der FfliluTge di«fefi anpaffendadydev «uiiBeltelifiravM; 
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I.) GiHsi^BK, b. Krieger d. filtern : ^Avs^lefene ffaupf" 
- Jätze und Ahtheihtn^en zu erb,7iddcken PfedigUn'iU>ef 
dif evangelifchdn Texte an Sonn "Und Frfltagen, ftus 
den Werken der belieii jetztlfb^odeh Redner geso- 
gen. I TheSl , x7ao, 86. S. g. \6 grO 

, s.) ^iTTiNBERo, }n der ICühn. Buchh. : HamlM' 
Jches HandifUch znm leichtern und nützlichern Gebrauch 
der geuHihnlichen evangelifchen und epifiöUfchen Pe» 
rikopen auf alle Sonn ■ und Fefttage des galnzen ^a&r«x 
für angehende Prediger und Kandidaten det Predigt' 
mmts. Erfteo Bandes erfier Theil« l Heft. 179 1. 
S24. S« g. 2 Heft, 179X. 464. S. t« (12 gr.) 

3.) Leipzig» b. Barth: Praktifches Handbuch für 
Prtdieer von^, C. F. Witting, Paftpr zu Elleiifen 
bev Einbeck. Erfter Band, 1791. Sag. S. g. 
(i Rthlr. 8 gr.), 

4.) Duisburg, in der/Helwing. UniverfitKtsbnchh. • 
Neue Predigerunterßutzung oder neu dusgeatbeitetei 
Entwfkffc , zu Predigten , Paffionjbetrach$ungen^ 
Beucht • Tauf- Conßrußationsjf.,CopulationS' unff. Lei* 
eken ' Heäen ^ nebft Unterhaltungen am Kranken - und 
Sterbebette gefämwlet undheransgegeben ren 0. D. 
T — ^gt R. und Fr. in B ~ — m, 1791. sog. S. g. 

je) Leuzxg, b. Böhme: 'HomHetifches Magazin über 
. Luthers Katechifinus von M. Samuel Ebert^ Diaconos 
jui Tauche bey L^pzig. Erfter Verfuch, 17^1. 
469. S. g. (I Rchlr. 4 gr.) 

Drtr \^erf von N. i. hat fich. bloß aqa Sammlungen 
von gedruckten Predigten Themau ausgezogen 
^iind zwar mehrentheils ohne Unterabtbailung, fo 
fbfs ein Prediger keinen weitem Nutzen davon hat, als 
.viele Materien, die in einem Texte liegen» kennen zu 
lernen; an welche er vieileicht nicht gedacht bitte. 
Die Wahl 4ft aber nida immer gut ausgefallen. Fol- 
gendes Thema würde der Rec. gewifs iliät auf genom* 
ned haben : Die Arbeit eines Chriften in dem Wein« 
:bierge Gottes, i) wird der Weinberg befchrieben, . 2) 
•S!^ie\%i, ^ie er die Arbeit' in demfelben verrichten Ibll; 
ttoch weniger aber folgendes; Der W^g, auf welchem 
man dem Zorn Gottes entrinnen kann; s).wird die 
Yorltellung des Zornes Gottes erwogen, s) gezeigt; wie 
-BUin demfelben entgehen könne. Sehr angenehm war 
ea. übrigens dem I^ec», in den blofsen Q^uptuf tzen fchon 
-viel Charakieriitilcbes der verfcBiedenen geiflUchen 
Büdner zir finden. ' 

A. L. Z. MT9I. Vierier Band. 



N. 2. ift v^n weiterm Umfange' und erftreekt fldk 
auf die Evangelien und Epifteln. In der EinUitünpr find 
zweg Ahhandlungefi voTZUBg^£ettt : r) Drfmhimngu^ 
tem GewiJpnPhilnfophieauf die Kanze/ hrmgcnf 2> wm- 
ürfprung der Soneitagsfeuer ; die Ewar nicb^'s Neuea 
encnasfen, aber f&r mandie fehr nützlich feyn 'können. 
Bey iedem Sonn •und Fefttage tftzoerft die.Gefchichte 
Üeflelben und diP0en Benennung« foVie ia dtr^fen bei- 
den Heften die Gejfchkhte der Adventszeit undihrer Ptr?tuh 
pen und die des Weuknachtsfefies , auf eine belehrende 
Weife erzählt worden. Darauf folgt die üeberfetzung 
usui Erklärung einer jeden Perikope nenft praktifcher Aa^ 
Wendung, die von richtigen exegeti&hen Kenntniften des 
Hn.' Vf.' zeugt; dann dogmaiifche LähreUf moraUfcbe 
Sätze , Hauptfätze und Entwürfe. Die Entwüntfe iiad 
fehr mannichfaltig und gröfstentheils fehr weitläufcig 
Aach richtigen Qrnndfatzen einer natürlich guten, Ord- 
nung difponirt. Pie Hauptfötze find auf eine ungezwun- 
gene Weife aus .dem T^xt hergeleitet und enthalten alle 
fruchfbare ; tum Theil nicht fehr gewöhnliche , Mate- 
rien. In Anfehung der erftern darf man freylich bey 
dam Zwange, den die Perikopen einem Prediger in 
der Wahl der Materie auflegen , nicht zu ftrenge rich- 
ten. Wi^r kann ea mit Redit tadeln , wtpnn der -Ifr. 
Vf; über das Eyang. am i. Adv» bey Gelegeifheit des 
Gebrauchs, den Chriftus von dem Rlaulthier^ naschte, 
die fehr nützliche und feltene Materie von der Gf?re^- 
tigkeit- gegen dieTbiere abhandelt? Nur zuweilen 
aiöchte wohl der Entwurf etwas zu reichhaltig feyn , uip 
ihn in einer Stunde ansfiibren zu können, als S. 2f i* 
«, Was gehört dazu , wenn uns nicht vor einer bedesk-. 
liehen Zukunft grauen foll?*' Bey einigen Entwürfen 
find die BegriiFe nicht genug beftio^mt und entwickele, 
ab bey dem S. ii« f,die Herrlichkeit des Reidis jefu ,** ift 
nichts davon gefagt, dafs Jefus' nur durch feine Lehre 
über die Menläien herrfche ; S. loS- »tTom recfatmäfsigen 
Verhalten bey fchwerem Befohlen des Chriftenthums,*' 
hätte foUen beygefügt werden , dafs fie alle vemqnft- 
mäfaig find « und S. 2S6. s,vora unzeitigen Richten** ift 
es nicht genug beltimmt, wenn das Riditen ftrafbar ift» 
da es z. £. auch fehr auf die Gefellfchaii ankommt, in 
welcher wir untere Urtheile fallen. Eben dieffs ift 
auch bey der Difpofition zu bem rl^n: vom Helden- 
muthe des ChrUlen, oder der Chrift ift fein und der 
Welt Herr- i.) D^r wahre Chrift befiegt die Welt , a) 
die Reizungen , b; die Drohungen. 2) Diefer Sieg ift 
gewiis und kein Roman ; wo dpcb nicht gezeigt wird. 
wie dfrCbrift /ein Herr fey, und der Begriff von Het- 
dmmuth nicht 'erfchöpft ift. Dagegen .find die mehre- 
ften U^uptfatze. fehr gut bearbeitet und einige , z. E. 
von den QueUen der Unlauteckeit unferer Handlungfn 
R"» • tieT 
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tusgefOhrt Bis Gdnze foU in «cht Albtheilun- 
gern geendigec feyn , 'welches nach dei^ gemacbten Asi- 
kge und dem grofsea Druek der Vf> fchwefflich bewerJk- 
ftelligen wird. Ein kleiner Druck würde das Buch wohl- 
feiler und gemiünnütztgier gemacht haben. 

N. 3. hat auf der eine Seite einen, noch viel ans- 

^ebreitetefn, auf der andern aber * wieder eingefchränk- 

fern Plan. Hr. IT. fchrankt fichin den Pred^fteatwur- 

fen nur auf die lEvangelien ein » welche die häden erflen 



Sändt anfiWen fo^en» dagegen Toll der dritte. Band aus ' wentgften .finden können. 



Vf. bey den Fefttagen nidic blota tey den eigendichen 
Feftmaterien ftehen geblieben And, bat des Ree. gßmzea 
Btyfall. Doch hat Hr. IV. am Neuen jahjre zu wenige 
Neiijahrsbetrachtungen , welche doch an diefem T^ge 
allzeit nöthig find. Beide haben auch zuweilen Aus- 
züge aus andern Predigtfanimlungen aufgenommen, wo- 
bey doch tillig der Vf. jedesmahl hätte genannt werden 
foUen. Eingang und iin Wendung hat Bec auch meh- 
rentheils ungern vermiist» weil viele fich darioü as 



Entworfen und Hatiptfatzen zu Ca/^A^v^^^im-befteben. 
(welches vorzuglich fehs nützlich Teyn wird ,) und die 
folgenden drey. werden fich mit der PaftoraMüoUj^ie^ 
(das Katechifiren ausgenommen) befchäftigen. In £e- 
fea erften Bande ift eine Abhandlung: ßrundfdtze und 
Aegeln^ wornach man predigen muß^vonusgefetzv^ dann 
folgen die ^klärungen und PredigUffMif^e . über jedes 
EvangeUum, bis auf Mifeiricordia5l)omi^i. Die voraus- 
gefetzte Homiletik^ die nur aus 3 Blattern befteht und 
äufserit. dürftig und unvoHftändig ift, hätte fuglich weg- 
bleiben können. Vom Di fponiren der Predigten ift gar 
nic|its gefagt ,^ welches man doch^ am erften hier erwar- 
tete. ^ la manchen Stucken denkt Rec auclt anders als 
Ht, iV. wenn z. B; zur Hauptffche Ibey der. Rührung 
gemacht wird, die Triebe und AfTeCten derMenfchen 



N. 4* enthält . m^hrs. kurz; Predigten und Reden, 
als eigentliche. Entwürfe« da bey den mehrelleo keine 
Unterabiheiluogen^ gemacht find, fondern alles in einer 
zufammenhängenden Rede concentrirt vorgetragen ift. 
Sonft find dtefe Entwürfe mit vielem Fleils ausgearbei» 
tet und werden ihren Zweck nicht verfehlen. . Nur ei- 
nige Un Vollkommenheiten find dem Rec. bey dem Durch- 
lefen aufgefallen. Zuweilfti glaubt er doch mehr De- 
damatlon als Gedankenfülle gefunden zu haben, als 
bey dem Thema Sk So. Die Merknlale, ob GotresGeift 
uns regiere. Sie find i) der E'ifer^-Gott zugefallen» 
2) ein neues Herz, eine biegfame Gemüthsart, 3) die 
Nachahmung (lottes, 4} ein ehrerbiethiges Veiiialten in 
Abficht auf die geoffenbahrte Religion u. f' w. Bey d^r 
Ausführung war hier Wlederhohlung und Declamatioo 



in. Bewegung zu fefzen« und wenn behauptet wird, die unvermeidlich. Aber den Hu. Vf. verleitete zu diefer 
gahze Thätigkeit des Menfehea entftehe aus gewiflen Eimheilung der Text aus Ezech, 36 » ^5 — 2^* Ueber- 
Grundrriebeu. Die Vernunft diut. aUb nichts dabey,' haupt hat Hr. T« t\x oft Texte aus dem alten Teftamente 
oder ift die Vernunft etwa auch ein Grundtrieb? Qb genommen» wo im netien Teft«. beflere zu finden wa- 
'Wekklugbeit mit zu dem Gegenftand des Kanzelvortraga . r$n und diefe haben ihdiiiicht feiten zu troptfchen £in* 
gerechnet werden könne, bezweifelt Rec eben fe febr, theilungen und unvollftändiger Entwickelung \de$ Hsupt 



als die Zw^ckmärsigJMit ökonomifcher Predigten , weil 
Kanzel vortrage blofs Ausbreitung Akt Religion, und lu- 
gend zoro Zweck haben. Die EirUärungen find auf eine 
richtige t^xegefe gebauet, nur zuweilen kann £ec. Ibl- 
che nicht billigen,' wenn z. E; das Eyang. am 2 Adv. 
fowohlvon der Zerftdrung Jerusalems als vom allge- 
^meinen Weltgerichte handeln fioll, welches ihm' die un- 
wabrfcheinlichfte Erklärung zu feyn fcheint, die viel 
'Verwirrung in detti Text bringt. Die Entwürfe find fehr 
reichhaltig und gut durchgedacht und über jedes Evang. 
wird eind beträchtliche Anzahl von verfchiedeiier lünge 
geliefert Man findet hier einen Relchthum ^on Mate» 
rialien, der auf viele^ Jahre Stoff genug zum Predigen 
darreicht' Nur feiten fiif 6 Rec. auf einige Entwi^rfe» 
wo er die.Begrifie nicht genug befiimmt und entivickelt 
fand; So Ift bey dem Th. : Die Perfon Jefu unter dem 
Bilde eines Königs» diefer tropifche Ausdruck gar nicht 
erklärt; bey dem : von. der Kindfchaft Gottes» diefer 
Begriff fiebc unvollkommen und nicht nach der bibli* 
fdien tropifchenVorftHlungsartientwickeicvi^)rden; bey 
den fonft fehr guten Entwürfen: von dem Wefth der 
Ehre unddeh Gefiihren der E|ire,' ift gar nicht beftimmt» 
was für eine Art. der Ehre» die innere oder die äußere» 
gemeynt fey. ^ey einigen fah auch Rec. keine Ver- 
bindung mit dem Texte» als bey dem Evang. des i. 
Weyhn. Feftes : Ueber die beften Mittel, andere aufzu- 
heitern. Dafs bey diefer» fo wie hey der vorhergehen- 
den» Sammlung wenig dogmattfche und defto mehr mo* 
ralÜche Materien abgehandek wordrä» und dafa beide 



fatzes Selegenheit gegeben» Üsi über Pf- I7V tS- Spr. 
Säl. i^f 17. 
N.S.ftt 



5. fteht den vorhergehenden 
Uebcrhaupt wäre nocbdie Frage: ob bey der leidigen 
Gewohnheit, über Luthers Katechifmus Predigten zu 
halten» eine befondere Uncerftützung nöthig Wdi^e , da 
man bey den mehren theils - fehr reichhaltigen Te^ea 
leicht eine nützliche Materie herausnehmen snd jede 
andere Sammlung von Entwürfen dazu benutzen kann. 
Hier ift nun überdem alles zufammengerpfFt». was Hr. £- 
nur bekommen konnte »* altes und n^ues» gutes» mittd- 
mafsiges und fdilechtes ; Spener^ FreylingtuuijenrdeTidit^e 
Bakrdt » Schitmeuer (deflen Vorträge fich vor nllea an- 
dern auszeichnen^ undKlevefahl^ fo wie einige noch 
lebende und kürzlich verftorbene Prediger, und Hr. £. 
felbft ftehen hier in einer bunten Reihe neben einander. 
Daher kömmt es^, daß viele Materien z. £. von der Lie- 
be , dem Verreauen und der^ Furcht gegen Gott doppelt 
nnd dreyfa^ih abgehandelt werden» und dagegen^ Ent> 
würfe von fpecielten Materien feliner find. Daher ftölat 
mtikk fot Ibh i^uf viele veraltete Ideen, myftifche « vage 
und ganz falfche Vodlellungen und (ehr unvollftändige 
Bearbeitung der Hauptiacze» audh auf mancherley Wi- 
derfprüche in den verfchiedenen Entwürfen, dafs ein 
fchwacher Kopf, der davoii Gebrauch machen wiH,noth^ 
wendig fi*hr verwirrt werden ud auch feine Zubörer 
verwirren mufs. Einige Proben werden .unfre Le- 
fer leicht davoii ü'berzeugen. Dem Katectitüaius La- 
theri wird in dea £inleituhgspred|gteA «in übertriebener 

* Vl'^erth 
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Werth beigelegt ^nd^ dts Tymbollfche Anfefaen deflel-' KsdSons dangmuSes.)khmt Sit kümmerliche Qe^uct ei- 
lieo ala eis wichtiger Beweis davon angeführt So iit ner ge<viiFen , leichc za berechoendea , Summe von un- 
io einer Pifp. von K. S« 4^ die Art des Vortrags deflel* -reifen Erfahrungen , und .einer mit den^Mben nicht ge- 
ben auf die Weife gerühmt: ea findet iich hier i) eine nug harmonierenden Belefenhpc Ihre Schreibart, ihr 
fonftheltebee Kürze» 2) eine ung^kuoftelte 'Einfalt , 3) Ton, ihr Betragen find weder ^iner Frau von Sunde, 
ein Uuteiricbt durch Frag und Antwort. Eigentlich bJekJi einer klugen Koketre, noch überhauptdemGefchöpf 
/oUte man woU fagen : die Art des Vortrags ifljJhisflit einer .wohlgeordoecen ppeiifäien Fantane angemeflea. 
Zweck picht rerht gemäfs, deinn es findet fich hier 1} per eigendibhe Held der Qefchichte Qraf Donamor. 
eine allzngrofte Kürze und Un voMändigkeit, hnfonders in gleicht mit feinen Unarten und feiner zwecklofen Wild- 
Anfehung der Pflichten, t>ein dunkler und fcbwerfalli-^ heit in die ehemals zahlreiche, aber, wie es fchien, 
(:er Stil, 3>etn Unterricht in Frag nod'Antwort. Ware , ausgefiorbene Familfe der Nachbildungen JfWt^ifrj, WoU^ 
es nicht befler gewefen, wenn in einigen Entwürfaa ätmars u. £ w. Einen grofsen Aufwand vcrn Myfte- 
Wäre gezei^ worden: wie Luthers Katechifmus ein riea -^ der fei^ dem (i<fy7«7^/St^ranfan^ unter die Moden* 
menfcbliches Bach fey und der Bibel nicht an die linfrer Literatur zu i^ehören *— hat der Vf» bey feinem 
Seite dürfe gefetzt werden u. d. gl«, nmeine aberglaubi- Sfln (z/ii^ano gemacht ; aber Mangel an Zweck und ver- 
Jche Verehrung diefes Buchs zu zernichten; und wenn ^btte Parftcllung machen freylich das pomphafte Qe- 
andere nothige Wahrheited , als von der beftändigen rufte zu diefem Charakter zur Chariatanerie. Der felt- 
ErbaltuQg und VeriTvehrung: der durcb den Schulunter- fause Contrail zwifchen Charakteren, Leidenfchafteti^, 
rieht erhaltenen Reltgiontkenntnifs waren abgebflndelt Verhaitnifren , die aus dm wirklichen Leben und der' 
worden, wovon Hr P. (I^aitor Papr) manches Qare in grofsen Gefeliichafc 'gewählt find, und zwifchen einer 
leinen Difpoficiooen hat? Sehr Witzig iil die Eiotheilung: Sprache, -einer Uacdlüugsweife aus einec unreifen, 
vom Gebrauch des Gefc^tzes nach \ dem gewöhnlichen fchülerhaften ßücherwelr, i& es eigentlich j was diefem* 
Ausdruck des Kstecbifmus, (aber nicht .Luthers,) i), als Ganzen von Seiten der Kunft eine aufFajIende Widrig» 
Spiegel, d) als Regel, 3) als Riegel. Die Entwürfe keitgiebt, ungeachtet mehrere Stellen darinii von Ta- 
uber das «dritte Gebot enthalten viele irrige Vorftellun- lenc im Altgemeinen , und von Geift zeugen. Um fleh 
gen. von der unmittelbaren göttlichenEinfetzung des Son^n- 3&um Ideal auf&ufcbwingen, fcheinc es der Phantafie dH 
tagis (welcher hier immer der Sabbatb genannt wird,) Und V'f. an innrer Stärke und an Freyheit zu fehlen; 'zur 
* der Art. ihn zu feyem^ Befonders iÄ die ftiile Sabhatbs- Wafarheit-der Dariitellung hat ße weder Ruhe noch Reife 
fey er der Chriiften fehr übertrieben vorgelielk. Die geniig, und das mislungne' Beilneben, beides zu verbin«^ 
Xxhre^von der Keufchheit und Unkeufchheit ift nicht den, hat- auf der einen Seite Kleinlichkeit, auf der an- 
mit der nöU^igen DeliCatefse abgehandelt. Der geifiUch$ dem AA^eci ation berfiorgebracht, Grazie und Feinheit». 
- Todfchlag ift auch nicht vergeüea und vom dreyf^cfim deren Abficht im Dichter man zuweilen erkennt, kom-^. 
JmU Ckrifii findet onan eine ftattliche Difpofitioii S.275. ' men' freylich bey diefen Fehlern nicht auf; doch find 

hin und wiedfrr SteUetj, zi B. lier Kerzenaufirttt & 363.t 
die es verdienen dafs man den Grund auffuche, warum 
fie nicht. Und, was fie hätten werdt^n könuoen, S. 194* 
bis 203^ liefert uns der Vf. im Nahmen einem feiner Hei; 
d^en eine Oigreflion vom weiblichen Sinn und Wtfen^ die ^ 
aufser einigen .feinen , oder wenigftens geiftreich aus« • 



SCHÖNE .KÜNSTE. . ^ • 

GöTTiNGBV, b. Dietrich: Graf Donamüf^ Briefe ge» 

Jchfiehen zwr Zeit des fiebenjiJtrigen Kritges in 

Denifchland. Herausgegeben von E. R. T. Q. B. 

U. E.:W, K. Erfter Theil. 1791. S. 296. g. 



' Die Beurtheilung des Plans geht bey diefem Roman, gedrückten Ideen, Von Seiten de^ Raifonnements eben 
da er noch unvollendet ift, für die Kritik verloren,, uitd fo verfehlt ift, als der ganze Roman von Seiten der Dar- 
eben .fo Verhaltes fich mit einigen vtsn den Charaktereo^ fteilujig. Gefchraubte , widerfprechende, fchwankende 
die'eril in der Folge (ich ganz^ auilöfen fqtlcn. Inwie- Abitractioneii aus zv^ey deutigen und uifi^erdaaten An- 
fernes fich aber dabey des Wartens verlohnt» das rnufs die- fchauungea liegen bey des Vt\ Ideen über die Weiber« 
fer erfie Theil freylich fchon enticheiden. D.eCharak- wie bey feinen WeiMichen CharalLteren, zum Grunde. 



tere find in der Anlage gemein «der nachgeahmt , ihre 
AasführuDg ift unwahr und geziert ; der St> 1 ift an 
jnänchen Stellen nicht ohne^ Stilrke, aber im Ganzen eben- 
/falls geichraubt und unnatörlich ; die nämiicheu Fehler 
bezeichnen auch die Erfindung der Situationen. Platt- 
heit liegt in der Compofirion überhaupt zum Grunde, 
Uebertreibung in der Manier ift wie ein grauer FeirniU 
darüber 'getüncht, Mangelan Menfchenkenotnifs - und 



Freyüch find die kühnen und leichten Spiele des'weib- 
üchen Genies fehr dazu g<>macht,'deh Philofophen wi^ 
den Mahler, zu verwirren,* und von der richtigen Ajt- 
erkennung der immer einfachen Natnr abzuleiten ; aber 
Frec^iheit, Indeli^tefie« Verkehrtheit, mit jenen erhabnen 
Wagftiickenider VVeil^tfcbkeit, bey WeiahenfiedieäM/Vtr^a 
Linie der Schönheit berührt, aber nie überfchreitet, vc^r- 
^chielt zu haben, wie.es der Vf. vorzüglich in feiner Lau^ 



Zufammenhang ftehen dem Vf. bey feinem Streb> n nach irette thut, ift eine Sünde,, die wir eink dem fchönen Qe- 
D^rftellung faft durchgängig iih Wet.e.. Laureite von fchleclit und derKunii von ihm noch abgebulst zu fehtp 

Wi^üthßädt ^ eine dcutfche Man^u.Jtde ManeuU, (S, die wünfchei^. * ^ 



■ ■ 



K L E I N fi^ S C H tt I F T E N. 

HacifT.scBLABaTHBiT. Jena, in der acad, Buchh. : Sum^ neM fn.em kor/.^i. Kntwurfe derfeUben zu yorkfongtB litfiibcr, 
marijvhe tmUitumg in äas aiigenwins fuuti^e tcutjcke Priuatncht, Vbm'LoUü.KrrtJc^irnünnmJiÜt. l'jn. 6g. S» $. pieft Hiiilti- 

•Krrr 2 '' ^ ' • tud'f 



_ f. A^ 



\. 



679 



A. tu 2. DECEIvIBER i7$i, 



«SO 



den kttRcn Susen aus d^ Südififirhrh GefdilfShte liefgeij fic1iY«% 
fcktedeirtlicti £riniierungeii machen : Bey Ifcrzof^ Friedrtt'h WiK 
httim I. zu S. Alienburg fchreibt'^der Hr. Vf ;JDie Qrafeu vtotk 
Htuuaberg ibrben nit Georg £rnll.au§ 1583. nenriobergr liätte 
nun, wegen der Erbverbrüderung» tu die ErnenüiiCche Linie aU 
lein fallet! ibiien. Aber derChurfiirit Augull maciire, w^tm d0r Beim-' 



tang ift fo fäHimtrifdi und to wenig fyllemaxifch , da6 es wirk- 
lich towerilt, dan eigentlichen l'ian des Vi, genau aniugw'ben. 
Folfföudeii ütfgtiff fchicki er voraus; Uiirer dem heutigen deu&- 
fcbeu PrivAtrechte-yerlleiit man i!i fcieiiciHfcbcr i^edcutung den 
Inbegriff fyftemätirch geordneter llthren dfrrjenigeH urJprun^Uch 
finttfchen und von fremden JSätiongn enliehaten Otjeize und Oä* 

y^inkäittrH; welche Rechte und Verbindiichkei^ca der Pri\atper-^ gemugdcs Orimmenfleins ntua Forä^rtmgen , und erhieii ron JLay- 
(jüxitn i» Deudchland beitirtmen» und noch heut zu Tage Reclics- fer M^^ilian .ein«n ficjpudlgunga - Brief, worinn -ihm ,j und 
krau haben. Hier wird ail'o deirrYchea Privacrechc im weiiläuf- der i:.rncUinifchen Linie ^J von Henneberg zuerkannt worden««* 
iiiillen Suine genommen, ohne Ruckücht, ob es fremden, oüer Churfiirit Augufl zu S^chfen bat die ihm t^on Kay fi»r Maximilian IT. 
einue mii-hen ütff>runga ilk lu den folgenden §. ^. huiKegen auf *! der Graffchafi Ucnneberg ertheiUe Anwirtfchaft nicht wc- 
ift biofs von d^m urrpriu>gi<ch d«ur(ch«n Pnvatrecbte die Rede, geti der Goüiaifchen £xecuc2oili r Koften, cuier der ßeiat^^uof 
und in dem §. i* gi«bi der VC als Quellen des he nigew neuen des Gnmmeniteint erhalten, wie man aus d« Hni. Cbmmiftions^ 
deutfchen Pritfacrechts ah: die feu 1495- erfchiencüen .Reichsab- Rath SthiOtrt Cchontr DiftamMti/cfun Otfckichto diit grüßiöktm Ham^ 
(ihitfde, Lanärechie , Siadtrechie. CHier dt Hr. k. in Hcn nam- J^i H<»utbwg ^ Tkcil. II. ,5. 323. 11. f. w. deutlich Jemen kann» 

- • - t a__- o_,-j._-„i.-. i? L.- — ^ir^:«^.-_ wo von der Sache neue bisher unbekannt gewefene NadEtncfatca 

zu ßnden und. Für die Gothaifchen Exrcutionskofi^ erhidt 
Kui^chfen die bekannten tier aft^cunnea Aemter aocerpfandllch»' 
Ais folche dem Kurhaus eingeräumt Waren^ federte folches noch 
eine Sttmme von 104594 ^ • ^ welche das £naefUni^e Haus 
dem Keluicions - Recht der 4-}Sec* Aemier iin J. i66c. -enifaeea 
mulste. Mao f<^he S. 34g. Th. II, des erü anjfelührten Werk«» 
Bey Herzog Heinrich zu St Hömhüd , welcher 1710. veiilorb« 
iÜ.'fckr^ibt Ur 2 /cfc. „Seine Länder fielen an > Gotha , Meiuuo- 
gen iiod Saatfeld;" Es ift aber auch ein Theil , nehtelicb das 
Amt Bchrungen, an S. Hildburghaufen .gefillen. UnterdeOeft 
iit nicht ta Abrede zuftellen» da& djefe Arbeit des Hn. TUKSk 
feine ;>chmet und andere von ll<lütaen feyn werde. * - 




unltreistg noch heut« gefe . 

^cbatiuen: dafs gegen 'das Knde des is Jahrhunderts fnit der 

•r^ränderieii StaacsverCaffuiig duch ein ganz anderer G«ilt in den 



deuiichen Privarrechien zu herrfchen aijfänge._y KiticrordnuiJ^en, 
R«iCiUahlufle , KreiBfchlüffe , (/ewohnheiteu ,*; twtjifi<:n , liejpQn- 



dem lO Jahr* 



tH Deciflonek der deuißhen AeehUße{ehrten ums 
iu^dcft CGehöfen dLefe auch zu den Quellen V una warum \i u 
Aerfät.rtnur den Schriften der Junltta aus <>cm lö. Jahrhundert 
dicie ßhre?), endjicb Rechtsarialojie. In dem ^. 9. verüchert der 
Vt ausdrücklich , er fuche Ibrgttlug zu vermeiden . dala euie und 



die nümlicb« Miierie in mehreren Coilegien vorgekifut, und die 
Äeit datfurclr ohne JNoih verich wendet Werde. Wie erllaunt man 



tteut jenen ^r..r--^-- 

Reichsfchlüfse, ali Quellen . , . rwr Nr.- -1 

fchen Privßt rechts aber i) Kreisfchluffe, a) Rittcrordnun- 
ien 2) Landordnung^a, Cnämlich>aj Wechfelordnungen, b^ 
fiandw^rksordnungen , c) Polizeyordnwigeti. d> Doriordnun- 
^n etc .4) B«^ti|<e Gewohnheuen, ^j mofaifches Hecnt. tf) 
flSonifchig Recht, 7> römifch«. Recht ,. g; Analogie. O^elche 
««friffie von allgemeinem und befonderem Rechne mögen hier wohl 
fum Grunde liegen ? Wiörum find Land- und -Siadtrechte ganz 
übTrSÄ I«.*««^ Entwurf feibft ift das >eu4f e^ deutfch« 




ufld Pandekten ^ Kollegien vofgetragen werden? Doch wohl 
nichts ^als altes römifches Recht. — DieTes alJ«s will nun der 
Hr Vf völlftandig in halbjährige« Vorlefimgen vortragen, und 
veffpriirht npeh darneben, >iJ wenn «r >ey fwnem öflRmilichen 
Vorfrage die Gefetzfiobungsgefchichie (owohl überhaupt . als ins- 
tefondere die Gcf*iiichie ei^ie« einzelnen Kechtsinftituts erzählen 
mü&e, vorerft die VSi Naturrecht liegende Gnind|»rinzip:en der 
biirgcriichen Gesetze feftzufetzen, und dann von >6eitalter zuZeu- 



V^niniiaiiTB, ScKEXFtBii^ Ohne DruckOTt : ^re9U Hß^ 
cera deductio* flatus heUgiouis EvangtOcorum juriumque, ae Ugü* 
lium libtrtatum tosdttn conc^m^HtOim , Divae oÜim Regmae Htmrn 
ria€^ Mariae lyierejiaei iegcMita; 179a goS. gr. g. (6 grO 

Succincta dedtKtitt jurimm et gruvaminum EvungelUamm uiri" 
ftsque Cvnfcjjionis in Hnngaria, auctore Pcirato Teridico, de tk 
^^90., Menfe Juhip 17^. 74. S. gr. ». ^tf gr.) , 2wey allerdings, 
wichtige Schriften und cum Theil Urkunden, zur genauem Kennte * 
nifs des altem Religionszuftandes der Proteftanten in Ungarn bi« 
«ufjoftphll. aber Hiuch zur Aufklärung der «Iceix und feyerli^ 
iHrftätit^^n Rechte, weiche üe an eine freye Religionsül)ung hac- 
sen , die ihnen endlich durch die Gerec)itigkett Leopolds Ji. und 
— 'lOieils feJbft ihrer Katholifchen Miiftande^ zugeftand^niv«r- 
:. In der erftern Schrift findet man zwey infteiaeii.eätt 
Bittfchrifte« an die K. K. Maria. Therefia, die eine von den Helv, 
Cont Verwandten, die andere von beydjfn- (»roteft. Religiohsge* 
feiirchaften , worinn theils die Reichsgefeize und Friedet isfehlüSc; 
die zum Vorctfeil ihres ireyen Relig. fiekeiintnirsee «hedeia «r.' 
■richtet worden , entwickelt; auch ihre mainticfafaltigen die gering- 
fte Billigkeit empörenden Befchwerden über die Verfolgmig des^ 
kathbl. Cleru^ dargeftelk werden , und um deren AbfchalFung ge- 



_ _ _ _ beten; üieüs die flinw^nduhg beantwortet wird\ uh wemTüir 

-TrS^^Tem Charlkw^ denSii'ten, der Religion, dem Grade Butt der Reichs verfaflung zuwider fey. Das Jahr, wenn bey^ 
•3!.r Tuitur und der Siaatsverfaffung der deutCchen Natioi) die de übergebe» worden, ift nicht aarezcigt, aueh fonft keine f^ack- 

ucr vu> .^ , „ — . j.^^ik^« ....^..»A.^u«, . . .,.* rieht beygefttgt- Die zweyie Öchröt enthält eine vcrmuthlwk bv 

Gelegenheit des , letzten 'Ungrifchen Reichstags aufgefetzte fehr 
deutliche und gründliche Ausfuhrung der Rel.gionStechte der Pro« 
teftanten , mit Begntwortung aller Ausfiüchte und Einwürfe da- 
gegen, audi Vergieichung der unzahlichen Verletzungen derfel- 
ben. Jene beruhen auf d^n Friedensfeh iilTen von Wieii im J. 
i^oÄi von Nikolsburg im J. 1621. und von Lintj, im J. 1(^45. 
ferner auf dem Urkunden, welche die König» vor ihrer Krönung 
aosgeftelit haben, und welche in die Gcfetze eingerückt worden 
lind i auf den wechfelfeitigen vom Könige beäatig^n Vertage der 
Rom. Kathol. und Evaiigel. Stände', im J. 1647 endlich auf den 
Religiöiisgefetze«, die auf Reichstagen gegeb^ worden find. 
Diefe §chi^ft hat viele Aehnlichkeit mii der t?rUern der gedack- 
ten Bittfiphriften ; ift aber noch lichtvoller. Einen Auszug dar 
ausmitzutkeileo, iftdefto weniger lYÖthig, da wir uns erinnero» 
da&deir ül- f^^akh lÄeuefte Relig. Gefch. Th. Vf, S. 527 — 320^5 
'ausjeaen beyden Inftanzen, und noch einer dritien denifch 
abgefefeien, Cfammclitb , wie er^ bemerkt» vom /. 1774 i idir 
ToUftendige luid bffSMcfabete Ansauge bcksnrt geMachc her. ^ 



Wodification. oder Erweiterung 4«<elben aufzufuchen ; i W 
die gefetzliche VerfaJOfung der einzelnen Reichslaude , befenders 
derienieen Rücklicht zu nehnjen, wo feine iCuhorer zu Haufe Und, 
oder dcreiüft ein praküfches Leben z\i fühie« gedenktti, nnd 
nlis ilatutarifcke Befiimmungen einztlncrRechts^ 

Vn^iAVe ^nzuU^^ y^^ «olde,ie^ 

noiium prämatur in ^«n«» - künftig, wie wtr hoffen, beüer be. 
hM-^iat • fo wird er auck gewifii mit feinen Verfprechen weniger 
v3g f^n Ueber feinTSyße« feibft , und dfe .ewähite^Ord, 
' nun« der Materien woUen wjr, fo viel wir acch dege^en zu fe- 
gen hätten , mit ihm lucht recht«n. 



GÄScnrcHT«. Kurz» G4^hi<^e der J^ndgrajen 4M Thu^ 
itintren uikd Markgrafen zu Meifsen , nachmali^'en Churfurfien 
imd H^z<f"e vpn Sachfen , « Zwo iUuminiften 1 abeUen. — Fkr 
flue Schuter 'entworfen vom loK Chnjioph Ijchirp^ , Profefsor am 
^Kaßwn zu Eifenzck. 17^1. Ber den in den Tsbeüen vorkommen- 
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NJTÜRGESCEIQKTE, ' 

. Fkeibeac u. Anitaberq, ijri dey Crds^ifchen Buchh. | 

1 Ausführliches und Jifflemdtifchts Vfrztichnifs des Mi- 

nenili^- Kßbinettes des weilan4 Kurfürftl, Sächfi-'- 

fchen Bepghaupcmanns Herrn KarlB^g^^ Pabfi von 

Ohain etc, ber^usgegeben von A. G. Iretner, Er- 

. »fterB4fld. 1791. 52S. Vorrede un4 4Mei|e. 568 S, 

« Text, in §. • " 

J' . ' . 

eder K^iiner ucdLi^^tiaSer (kr Mineralogie wird fich 
mit uns pber die endlicl^e Elrfchefnpng: eifie» Wert 
i|.es.f^e^ent auf vvelcbe3 das gelehrte Pd%licun^ lüngft, 
und niit vieler Schnfucht, gehpfft hat, Der fcharffirini- 
ge .Herausgeber defTelben erwähnt, in. der ausführlicheii 
Vorrede, mit vieler Paolcbarkeit des verftorbenen gelehr- 
> ten Beßtzers diefes Kabmettes» ryhipt feir^e grofsenmi- 
^ -naralogiibhen Kepntnifle, und erklärt fleh über die Ordt 
" nung, in welcher der fei. Pabft v. 0. felbige$ hiptcrliefs, 
über die Nothwendigkeit« es 4 depi gegenwärtigen Zu* 
jftaade 4er Wiflenfchaft gejnäft, ^»zuordnen, übef di^ 
Art der neue« Anof-dnuog und über die Vorziige des Ka- 
- btneitea« in Ruckfijcht feiner. VoIIHändigkeic, Auswahl 
and Schönheit» zur grpfsten Befriedigung- Pa$ gftnz<i^ 
^ Kabinett, die ^einzige fä(;f\ßfGhe S^it^ ausg^nommep, war, 
dem yormahligen Zeita}ter geipä'fs, flf?4#oiit|/lA.geordner| 
jedoch erßreckte fleh die Eiotk^ilung 'nur bis auf die 
Gattungen und Arten herab ; dfe - Abänderungen lagen 
unter.eiBander ; und die mit einer Q^ung geogpoRifch 
verwandten Gang- und Qebirgsarten w9ren ;^uweilep in 

5 anzen Suiten jbeygelegt, Hr. JT. trafpuQ zuerft gleich 
Je Aenderung, dafs die ^lleui ihrer Gemengtheile oder 
Geburtsörtei^egen'iperkwiirdigen Stücke, abgefondert 
nnd'zur Gründung einer Qebirgs-, wie auch einer air«- 
. genieinern geograpbifchen , Sammlung benutzt wurden, 
l)adurch verlor aber die fyfteraatifche Sammlung keines- 
weg^s» fondern fle enthielt noch demungeachtet fo viel 
Doppelft(ickQ, dafs auch eine äuf^ere. Kennzeichen* 
Sammlung angelegt » und ii^ gedachte Seiten - Samm? 
lung apfehnlii^b vermehrt werdep kopnte. Da^ GanzQ 
j>eßebc daher jetzf; aus ifolgenden 4 Sammlungen : i) ei* 
ner dufseren Kannsceichen- , 2} einer methodiMien^ 3) et* 
ner geognojlifchen t ,^e\nef Suiten -Sämnuungf wozi| 
noch die. fünfte, nehmlich die ökonomifche,' kommt, mit 
deren Gründung, aus deil jnimer noch rorhandeneii 
grofsen Vorrartie, Hr. U^. um die Zeic^der Herausgabe 
dieles erftenTheiles, befcbäftiget war. Es ii^atfo.ffiir 
alle Diicipiinen der gefammten Mineralogie, - die mi- 
seralo^iifbe Chemie ausgenommen» ^^ geforgt worden. 
Die Stüt:k(>nzahl der 4 erileo Sammlungen geht bis auf 
684O» mit der Anlage zur ökonomifchen-Sammluiig und 
^. L. Z.^i'^gx^ Viertir Ba^wk 



einem- Anhange ton mehreren für die verfchredenen 
Sammlungen fonft noch brauchbaren Stücke, fchätzt. 
aber IJr, If^das Ganze auf 7.500 Stück j ohne iiß Don^ 
blettep, welche fleh ganz vom Kabinette getrennt befin- 
den, Die roehreiiten haben jrnter jenen großes undmitt^ 
leres. Tormau nemlich von 3 bis 6 Zoll I änge, und von 
g/inz grofsen oder Prachtflucken rechnet Hr. IV. gegea 
^ 2Q0. Die ory ktognoftifche Sammlung ift die vorzügticfh 
y^^-nnd zahtrßkhße. |n ihr liegen nicht nur faft alle vor^r 
hin erwäbaten PracÄ^^Äcttf, fondern. auch fad lauter feÜ 
tene und ausn/*hmend fchöne Kaflßßüde^ pas Silber^ 
gefchtfcht ift unter den Metallen, und zwar befonder« 
das Qediegen- Silben Uornerz, GUtsersi und Spröd-Glas' 
eri; unter den E;rd- und Steinarten aber der f/«/j/part, 
von einer vorzüglichen Schönheit und Vollftacdigkeit! 
Per blofse innere Iferth (an Qold - und Silbergehalt) wird 
auf 3000 Thaler ^yfchätzt Der. oryktogpojftifphea 
Sammlung folgt an^eträchtlicbkeit und Menge, die gech 
graphifchß zundchfl ; die übrigen 3 flnd rwfir J^age nieht 
U> beträ<;htiich, h^ben jedoch für dep Kenner ihrep gro- 
ßen W^rth, Hieraus ergiebtfich. dafs der Ankauf die- 
fes Kabinettes, (defleniwegen map fich an die- voi^ 
Pab0cken Erben , oder auch an flnJnfpiectpr^mierzil 
Bretberg wepden kann,} eigepOidi die S^che eines (As 
reichen Privatmannes, oder eines grofsen Qerrn./zam 
Behuf für eine Uniyerfitdt od^r Academie feyn würde, 
Für die Erweiterung 4er WifTenfthaft roufste diefes von 
wefeutlicften Nutzen feyn, auch dem Ort npd der Ge^ 
gend. wo es hinkäme, fehr zur Zierde gerpichen, und 
gewifs ein Antrieb fiir yiele Studierende werden» diefea 
Ort, WQ fle fopft vielleicht picht hingekommen wären, 
zu befuchep. Aber Jeidier find noch immer viele (irofse 
in D^utfchland Jtalt gegen 4iejrin;enfchfrftcn; zum^hl fy 
bald es auf Anwendung einiger ta42fen4 Thajer pp- 
kommt, Bey Gefchenken 9n Piännliclie oder weibliche 
ßünftlinge fragt man nicht nach ganzen und halben 
Tonnen Qoldes ; fobald a^er vom AUgenteinrn Beften^ie 
Rede ift, dann fürchtet m^n durclj dei^ Aufwand 
von wepigcp Tapfepdcn den ^chat:? zu erfchöpfen. 
Unter folchep Zeitläuften ift fekr zp filrchtea., daft 
m kurzem eip reicher ^ngläpder diefen Schatz dem 
peutfchen Boden entziehen werde , welchen ein^ Deut- 
fcber zufapimepbrachte, upd dem J9eutfche feine jetatee 
yortre^iche Einrichtung g^ben. . 

W«s nun den vorliegenden Katalog lelbft betrifft, fa 
enthält er biofs das Verzeichnifs der nuUiodifchm Samm- 
faijff. Da dies die wichtigfteift. fo eptfchtofs Hr. IV. 
fich. dem Publicum folchp zuerft bekannt zu machen. 
Im zwe> tep Theile we^dep dieBefchreibupgen derübrt-^ 
gen Sammlungen folgen. Da die Klaffe der Metalle 
Wiederum die wichtigfte ift. fo fteht fe Ibigc voran: fo- 
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feigen die Erd . imd Sttinarten, biern^cbft die S»lr 
ze und loflammabiiieiL Aufserdem ift oiui; mic der 
Eintbeilungt auch die fielbhreibung ftrenge naq^ dem 
Syfteme vorgenommen, und fchränkt fi<£ nicht b)br» 
4üf die Gattungen und Art^n ein» fondern di&Abfonde- 
rung ift bis auf die ^handerungeni nach Hn. IV.* s Jeuf" 
Jeter lUnnzti chtnlrhr e forigetetzt^ fb da(s zuerft die Ab- 
ünderungeo der Farbe ^ dann die der dwfseren GefläUf 
des (itanzes^ des Bruchs ^ der Bruchflücke^ der abgtfoH' 
derten Stricke etc. aufeinander , und zwar ileta fo; wie 
folcbe ficfa in einander verlanfeti« — alfo iM^ch dar ei- 
gentlich natürlichen Verwandfchafk — folgen. Dies 
hat den überaus grofsen Vortheil, dafs dadurch die we- 
/entlichften Merkmahle einer Gattung oder Art, dem 
Lehrlii^ge äufserft änfchaulich gemacht werden können, 
'Und dem Lehrei^ iteta im Gedächtnifle bleiben. Mit der 
Befchreibung der Aban^^ening einer jeden Art ift zu- 
gleich die genauffte Angabe der Gewcngtheile Terbun- 
den. ui^d zu! tzt*fo|gt die Beftimmting des Gt^Hth^rtes. 
Diefe krinfche B.ebandluiag, und die Ricbfigkeic diefer 
BeiUmmuiigen, worauf man (ich mic gröfster Sicherheit 
jrerlalTenJ^ann erhöbt den'VV'ertfa des Kabinetres,fowie 
dfn des Katalogs, uiigemf^i'n, und wflrde einzig feyn^ 
wen^ nicht die fchon ebcptails bekr.nnt gewordene ßs- 
fchreibting dts Leskifchen Mitieralten - Kabinettes ♦ ganz 
nach diefem Mufter von Ho» Karfim entworfen wäre. 
Aufs^rdem Heferr der Katalog EiweiUfungen und man- 
cherley n^n« Bemeirkungtn für die Or) k(Ogr,o(ie ; als wo* 
llin wir vorzüglich die beiden neuen Garrungen: Tre- 
motu utiA Weifser Speiskübotd^ und folgende neup Arten: 
Leberkies* Utiarkies\ nufchUcher Hornfltin, Dichter Feld- 

jpaih, ßtättricker ZeoUtK Mulmkhar Sihuerjpath^ ßlät- -würde ihnen die jetzige fiufaere Beßimmaiig dierer'Fof- 
ter-Kohk, ßroMöhle, Schiefriger Graphit u. f. w. rech- filien wahrfcheinHch wi>niger befremdend feyn/ 3. Ab- 



,«der I^aturgerc^ichte vtde Zufötze Qttd VeHlpdenrngenT 
t,fodern.** Mit diefrr febf richti^^en A<*ufserang hebt 
Hr. 5. feine kurze- Vorrede an»x> in welcher er nur npeh 
bemerkt, dafs er gefucht habe, die Haupdehren der Mi* ~ 
neralogie in ihrer oatürfichen Verbindung gedrängt ab- 
zuhandeln, und die zieinlich zerftreuten neueren Erfiili* 
Hingen und Beobachtung en^nach Möglichkeit be^^anbria- 
gen, und in Anfebungder inlTseren Kennzeichen, fö wie 
der Befobreibungen • yorzu^lich den Herren IFemer, 
Karßen und iioffmann grfoii^t (by.- Nächft der Etnlei- ^ 
tung. i^bfäiit das Buch Jelbft in d Abfchvätß nebft einem 
jtnhange^ l. Abfch Von den' Kennzeichen der Minrrw' 
Men^ Hier iil. von ten ä/U(seren und intteren die Rede.. 
Beide wdrden gehörig benimmt, mit einander veA:1icheA 
und mit ziemlicher Befriedigung auseinander gefetzt. 
Bey den äufseren Kennzeichen liegt; vHe es fcheint« eio 
Au;izug der von Hn. Werner darüber gefc hrtebenen Ab- 
handtung, jedoch mit maacher>ey aus fpäteren Scbriftea 
feiner Sdiüler entlehnten Bereicherungen zum Grunde; 
in Anfehung der itmia^m: fo find von den bekannten 
Erden, Salzigen — Brennbaren — und MeteDfioffen die 
wefentUchften chemifcben Eigenfchaften , nach den 
neueften Berichtigungen, angefahrt a.-Abfrh. VondfH 
mineralogifchen Syjhmen Dies ift eigentlich ein kurzer 
Abrifs jeiner Literatur der fyftemayHchen Mineralogie» 
wobey wir ungern Henkels Namen veirmifst haben, def- 
feil Mineralogie zu ihrer Zeit eine der jportf^fTlicbften 
war. Ihm verdanken Wir unter mehreren andern vor» 
züglich die richtig* Beftimmung des Ifetfsen Kupfer^ 
erzeSp fo wie des'ß^etfsgüUigerzes; und wenn .einige 
neuere Mineralogen feinf» Schriften mehr ftudirt hätceD» 



nen. Aus dpm Vorhergehenden wird man fich ziemlich^ 
ganz voUftäiidig aber eus dm Werke feibft, waches 
Niemand entbehren «kann, dem es an Erwertemng und 
Berichtigung feiner mlneralogifchen KenntnifTe zu thun 
ift, überzeugen können , dafs die Anordnung uud Be* 
fchreibung (tiefes ^rdfsen Kubinettes eine aufserft üchwie- 
rtge. nnd viele Zeit rauhende. Arbeit gewefen feyn 
mufs. Auch verfichert Hr. IV. in der Vorred«», dafs ibm 
diefe Arbeit bey feinen übrigen mannict^faltigen Ge- 
f£baftrn, ohne den Beyftand zWeyer Oiner Schüler, der 
Herren Karflen und Hoffmann^ faft uumögiicfa geU orden 
feyn Wurde/ Er hat daher, wie er no h in der Folge 
hinzufugt, die yfnoreinnng des Kabinettes allein vorge- 
BomiTien, den beider- andern Mineralogen aber die^ Ka- 
talogirung deifelbeii übertragen , Jhnen dabey von Zeit 
zu Zcitf befiütfrigten Falls, Auskunft gegeben, und das 
Ganze, fo viel die Zf'it es ibm verßattete, durchgefehn. 

Lei^ziOi in der Weic!mannifchen Bnchh. : Anfangs- 

. gründe der Mjneralogie von D. Georg Jiiotph SutcoWt 

Pfalz - \Zweybräckifchem Uofrath (e) etc. 1790. 

447 S- in g. 

,iUie Bereicherungen, welche die Micieratogfe durch 
^Vervollkommnung der aufsern Chart kre;illik und durch 
^genauere chymifche Zerlegungen der Mineralien feit 
,, wenigen Jahren erhalten hat, find fo beträchtlich, üafs 
«,dle biaherigea Lehrbucher beym Vortrage diefes Theiis 



fchuitt. Grunde der Gebirgskunde oder der GeogHofie. 
Diefer Abfchnitt )>ätfe eigentlich den;'nachftehenden erft 
folgen follen.^ Üenn jetzt ^ören die Anfänger die V?or- 
te: Granit, Giuifs, Thonfchefer, Bafalt etc., nennen, 
ohne fich etwas dabey denken zu könnet) ; indem die 
Befchreibungen diefer einzelen Steinarten eril in der fy- 
ftemacifchen Mineralogie des Hn. Vf. hinter der Klane 
der Erden folgt. . — Uebrigens theilt Hr. S. die Gebir- 
ge : in wranfängiiche, firatificirte^ gefchüttete und vuÜiOr 
wjchf. Beyd^n ftratificirten unterfcheidet er Gang- und 
FUiizgebirge^ weldies uns fehr wundert, da in fo vielen 
neuem Schriften die Unrichtigkeit diefer Benenniin|^ 
von tetbtrs Oryktographie von Derbifhire an, bis auf deÄ 
bergmanmfchen KaUnder 1790, dargeftellet ift. ' Die In-^ 
coniequenz ift dabey unvermeidiTch , wie auch gleich 
hit-r erhellt, indpm jeder wetfs, dafs in der Grauwockit 
fo wie in dem dichten Jialkfteine, mächtige und ergiebi- 
ge Oänge vorkommen ; beide Gebirgsarten aber ntcÄt 
unter den Gafig- , Jondern Flötzgebirgen ausgeföhrc fin- 
der. Die ganze InCongruitat fällt weg< fobald man das 
vieldeutige Wort : Gavggebtrge. verbannt, und den 6fÄ- 
tk\i nicht, mthr ifoiirt betrachtet. Die Erklärung einet 
Ganges (^. 120.) ft> Wie des Vattens der Gänge C$* i"3) 
ift nic.t ganz richtige abgefafst. - Zu Ende diefes Ab- 
fc nittPs tblgt ein Verzeichmjs mineratög fcher Schriften^ 
welctf^s die Lirer|itur der zweyten Hälfte diele» Jahr- 
hunderts uemlich voUiiändig enthalt, obgleich auch äl- 
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- tere Schriften.«, B. *« phikföpkicat irafijactions v. J. 
I66^ mit angpftihret find. 4, iUirv^ho. StfflemnHfche Ein 
thtitung der ninerati^n. Da» Aierbey £uni Grunde ge 
fegte Syftem'ft narh Ktmißedt und Werner nüf^^deWudoch 
Ift-derVf in yieirn Scückeo Ton Ictzteivn fehr abgewichen. 
Da» IVeits ScheeUTZ ft«hr anter den Kafka rien- AetFeti- 
Jhath^ -Ptchßein. Opak laipij anter den Kie Wirten; der 
mmsftan^ dieXawnere. fifid ihrs yulkanifrhen Ur- 
Sprunges wegen als eine befondere Ordnung aüfgt^führt; 
weicliea fich jTcIbft nach Hn 5. Prinripien i ar nicht ver-* 
^tidigen -Idftt ; indem er vorher nor die Mifckung dei^ 
fojfiUen nehß ihren äufseren Merkmahkn, als or%krog,no- 

- fiirchen Eintfaeilunt'Sgrund angegeben bar Wa^ ?eht, 

. nüch dem Oryktognoflen als folchen^ der nalieoder trock- 
ne ürfprung eines-i^oflils an ? Die fibngen Gebirf^sar 
ten machen die 6tfi Ordnung der iften Kiafleaus« -und 
.dies ift eher zu vcrtheidigen ; wenn man durchaus die 

. brykcognofie mit Qeognofte verbinden will. Ünrerdt-n 
5(^{$eii' haben «wir, nach Bergmanns und Kirwanns Bey' 
fpiele manche aufgeführt gefunden , welche die Natuf^ 
nns noch nicÄt ^ Kineratien därgeftellc hat. Von der 
KlalTi? der InflammabiUen nndMetalte ift weniger zu erin- 
nern. — Den beygebrachten äufseren Befchreibungen 
fehlt freylich hoch vieles an der nöthigen VoJliiändig' 
keit ; fie unterfcheiden fich doch aber fehon fehr voiS- 
theilhaft von ähnlichen in glei( hzeitigen Werken. Auf- 
ferdero find die cht*niifcben BeftHndcheile mit den Ge* 
burtsörtern und dem Gebrauche der'Foffilien.kurz ange-* 
e;ebpn, und 'in allen dief a Angaben bemerkt man mit 
Vergnügen die Bekanntfchafc des Vf. mit de^ neueften 
Schriften. Der Aqhang enthält eine ausführliche Ab- 
handlung, von dtn Verfeinerungen ^ und den BefchJufs 
macht etil weitläultxges Re^fter« nebft em paar Zofiiz- 
sen, befonders über den Chlorü und TremoUt, 
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Beklin, b. '^xe^eg d. ä. r.BnVf^ einer CurVindeirinn. 
Auf einer Reife durch Deutfcbland. Z^^'ey Theile. 
* 179l..zufammen 34 Bo&eo, g. (1 Rrhlr. ^gr.) 

Die verftorbne Verfafierin di^fer Briete, Madame iSb- 
fhie Schivarz geb. Becker, — deren nur wenig ähnli- 
ches .Profil in einer artigen Vignette von Chodowieckt 
'da$ Titelblatt ziert, — fammelte die darinn enthaltnen 
Bemerkungen auf einer mir ihrer edlen Freundin, der 
Frau V. d. Recke, in den Jahrpn 1784 und I78S» voll. 
Mietau nach c!em Karlsbade und Pyrmont nnternomm- 
nen Reife und beftimmte fie, wie der Herausgeber in 
der Vorrede fa^t, and dem Rec- auch aus Prtvatnach- 
richleo bekannt ift, ihrer FamiKe und ihr^n Freunden 
in Kurland, und zum Lefebuch zur Bitdung junger 
Frauenzimmer. Aus diefem Geßchtspunkt beurtlieilt, 
erfüllt das kleine Werk, von mehreren. Seiten, feine Be- 
ftimmung Es ift der Spiegel eijies durch Bilditng rer 
wedelten weiblichen Geilles» und eines jeder wohlwol- 
lenden Neigung empfänglichen, den Freuden der Vacur 
offnen und zartempftndenden, Herzens. -^ Oie Schreib 
tit iit fliefsend. Eine gefuhde Moral, prakiich^ Le 



machen die Btiefe, befonders für folcheXefer, die die 
verftorbne edle Frau kannten . intereifant Kurze Be« 
merkungen über einzelne Gegenilände, Schilderungen 
von G<*miden und Fa'milieafcenen,' Scenen d^s gefell- 
fchaftlichen und' häuslichen Lebens', und einze^er Rei- ' 
lebee^ni0e, Nachrichten von Perfonen, deren Bekannt- 
firhafc fie machte , wechfeln unterhaltend mit einander 
ab, und verrathen Hnen der weiblichen Seele eigen- 
thümlichen feinen Takt, tiefes Gefühl, und befonders 
eine feltne Herzensgute. Zur Darfteilung ihres liebena* 
würdigen und offnen Charakters, gehört fiif ihre Freun« 
de auch die ein^ftreufe Qefchicbte des Herzens und 
der Verbindung der Verfaflerin. ' Di^s fie ihre. Brie* 
fe nifht für das grofse Publicunii beftimmte, bfwei- 
ijtt ein grofser T^eil des InhaKs. Die Freundinn , an 
die fie gerichtet find un^ mit ihr der grofsre Cirkel theil« 
nehmender Freunde, werden manche diefer Nachrichten 
und Bemerkungen aus einem Reifetagebuch gefammelt, 
noch immer fehr interelTant finden , wenn gleich der 
fremde Lefer mehrere di^fblben weder bedeutend noch 
neu nenneo kann. Mit feinenä freunde /nimmt man es 
fo genau nicht« und wägt auch, hiageworfne Ausdrücke 
und lebende Per'Onen treff.-nde Urrheile «nicht — 
Wenn nun aber 'dennoch ein folcher Nachlafs^dem Pub- 
licum durch öffentlichen Dr\ick übergeben wird, •*- und. 
der abgeevtane und verrufne fteheif eines Mcaii^fcripts 
für treundm dabey vo^ felbft wegfällt; — fo mufste 
man billig:» ndi das Andenken einer Verftidrbnen mög- 
licbft vorwnr&fvey zu erhalten, bey der DttrchHcht des 
Manuftripts höchft vorßchtig verfa^bren. --r Der Rec 
diefer Briefe ehrt das Andf^nken der Verftorbnen^ wßd 
kann deswegen den V^^ünfch nicht bergen » daft man . 
bey d' r Herausgabe ihres Nachiafles eine Voriicht ifr- 
gewandt , haben möchte , die leider ! jn fo mtnchea 
neuem Reifebefchreibungen , freundfchaftlicbte Briefen 
, u. f. w. vermifst wird, und deren nicht oft und nachdrück- 
lich genug zu rügende Mant^el, in keinem fall die Beurr 
theilongskraft undDelikateile der Herausgeber von einer 
vortörilhaften S/ite zeigt; die VorÜLBt nehmlich, die 
l)/afnen UberJer geiobtsv oier getadelter und in* beiden 
Fällen fehr compromittirrer Prwatpt^rßtKen^ und befon- . 
ders dann, wenn Priyata'nekdoten von ihnen mitgetheik « 
werd<^n. aus folchen Nachrichten hinwegzulaflen. Nu* 
«n fehr wenig Fällen ift diefe Vorficbi bey der Heraus- 
gäbe diefer Briefe auth nur halb beobachtet, wie z. B. 
2ter Tb. S. 135 f* rn der etwas fkaudaiofen Anekdote, 
von welcher Reo. überhaupt nicht .begreift, wie fie, mit 
den voran gefchickten BemerkutTgen n[iber die fch6ne(i 
und verfübrerifcheB Domherrn in Brüci&enau fich indi^ 
Feder der Vf. und in ein Lefebach zur Bildung junger 
Frauenzimmer verirren konnte: — » di^ Namen der han- 
delnden Perfonen find hier mit den Anfangs und 
Schlufsbuchftaben bezeichnet« -^ Rec. mnfs geftehen, 
dafs ihn diefe unter neuern Schrifttiellern, -und befon- 
ders SchriftfteUerinnen (man fehe.z. B. die übrigens von . 
mehreren Seiten fo interefiante Reifebefchreibungen üit 
Frau de la Roche) zur Mode gewordnen InHscrction 
beym Durchlefen dief^»r Briefe oft fehr unangenehm ge- 



beAsphiiofephie* Wahrheit des Gefühls und etto^ §ti.a^ vftart hat,- und er i^ nach feiner Kenntnifs der Befcbci 
wauDgwt lauften Sctwerinuih; — diefe Bgenfchaftcn dedheit und Üelikateffe Ser Vf. überzeugt, d4.'s ße, wenn 
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Tie ihre Brief« nocbielbft lieraiugf^eben kätte, \irenig( 
ilens mehrere folcher Stellea vor dem Druck in» Mao4- 
feript noch "wärde geündfiil hisbea, 

K 

Fbaui<ru.rt amMArKr in der fJerniMnfch, Bud^h. f 
Gefchichtßder mtrkwUrdigflen Bßifin^ WeMiefeit de^ 
fswülften ^akrftimdirt zu Wafftr und Lunde unier- 
noTTim^ Uforißn find^ von Tfiiopk-. Frid, Ehrmannr 
Erfter B&ail. 1791. 408 S. g- (lA- 15 kr.) 
Gewiß war es ein glSckUcher Einfall, eine zafam* 
nienhäng^lide » fyftematiffta geordnete Qeichi(:hccs dep 
iD^rKwürdigilen Keiftn deia lefenden Publicum in di^ 
Hände zu fcbafCirn; V^er d^ weify». wie viel inan ii^iioi 
tiges Ta^cs leibfi von I^icbtgeiehrten » die »ber^uf Er-« 
Ziehung iVnfprucli nn^cben^ fi^dert^ und wie viele, für 
nianchep fad uni^herwiadUclie SchwierigKeiten,]^oftbare 
Bücber(>iHimluugen« aniialtei;ide L.e€türet mit der Ccb 
eben der Beruf eines Jeden nicht immer yemägt, dami( 
verbunden find, um lieh nur in deo FächerQ der ange^ 
oebin nürzlichen Wiflenfcbäften,. und au^ii hier nur we« 
pig mehr als ober^ächliche I(enntni(Te 4U erwerben^ der 
-V^'ird diefer yaternehmung feinen Be^rfall, und dem Vf., 
wenn^ er feinen voi>gezeichneten P)9n gut gusfuhrtf fei«- 
pjen warmen Dartk gewiß nicht verfägen. Denn er 
verfpricht una in ,der gedrängten Kurze von etwa 2^ 
mäfeigcp JB^den <es wird ajjer. fichwerlich dobey blei- 
ben) m ^ner guten Ordnung das zu geben, was der 
Wifsbegierige in vieien.buodertBinden «rft möb/am.zijtt 
fammenfuchen, und in feinem Kopfc in Ordnung brior 
gen mufste. Der Plan- ift, fo wie er vor uns lie^, gan^j 
<rür angelegt; da aber der i, Band nur erft 6lne hift0rt- 
fche Einleitung zu dem Werke fft, fobebaUen wir uns un« 
fer Urtheil bis auf die Erfcheinung der Qefchicliee def 
fC^ifen feibft vor. Jedoch auch djefe Biijleitung, die die 
ganze abe,£}eG:hichte mit beftändiger IflnAch( anfSchrf? 
]fartb,'Handlung undReifen in gedrängter Kün;e darftellt» 
•und manche fdiöne hiftorifche K^nntnifle verrätb , er- 
weckt fclion ein gutes Vorurthcil für das Werk felbft. Jn- 
deilen fiiidwir, befowders bey Üypothefen, nicht immer 
der Meyuung des Vf, So fetzt er z, B. S. 3g. die AU- 
gemeinheit der fogepanntpn Sünidflutb als ausgemacht 
feft , und ftutzt feine Behauptung iheils auf die Menge 
turückgehjiebener Spuren ,- tbeils auf die Erzählungen 
(beifer Uebc^lieferpngen) aller Völker von einer folcbM 
Ueberfchwcmmung, Allein eben d'iefe zurückgebliebenen 
Spuren beweifeneher eine oder mehrere totale Erdre Volu- 
tionen durchPeberfcbwemmung.die fiipb lange vor unferer 
Zeifredbnung fchon zugetra/rep haben könn^i^t J9 felbft 
fchon zugetragen haben muß^ttn, wenn d^e bisher darüber 
gemachten Eotdecknngen durch phyfifcbe 6efetz^ erklärt 
werden foUeup Ea iß -hier weder Qrt noch Haum, diefe^ 
uroftändMch auseinander zu fetzca; Rec, wird fipirabtr 
bey einer andern Gelegenheit ausfiibrlich d^iraber erklä- 
ren. Hier fey es ibra nur erUubr, den bekannten Bewet/i 
von den Erdlagen oder Schi^Jiten jeaer Behauptung ent- 



ge^ei^ zu fetzen. Diefe an fiCateric fo febr i^Q^ma«bich- 
£aliig miteinander ab we^bfalnde. Schichten, woraus die 
leoze Qberrinde der Erde beftehet, und uu|er welches 
iich oft erll i^ der gröfstenTiefe ein Seegruad, und eine 
oder mehrere MgiPP YPf^ Mufcheln findet, fcbelnen aller» 
dingsder Bodeijiat^ von eipnr üeberfch^v-emiaupg zuXeyn; 
aUeip ?ine rindige Fljjtb, wie die Nqachiürhe, die lang- 
fagi kam , und l^ngfam wieder we^gieng , i^onpts dach 
die ErdrindP nicht bia zuvcincr folchen Tiefe auflöfen und 
uml^ehren. §elbft die Fertigkeit des Seegrundea ift leine 
unerhel4iicbpEJnweii.dung dagegen; auch wdrden ficb 
dje (0 verfcblf4«'»eft Schichte» wjcder üb regeUnäfsig, 
aocb fp bald wie4er angefetzt b^ben, Die Sftodflutb 
ipheiot fogar dpn-J>uf der Flüffe jiicht einmal juerklicb 
vermodert ZI« haben; denn man f^ndäls (Ich das Sewäf-* 
fer ve/laufen hatte^ die nemüchen FliinTe meiftens w ie- 
der, die, nach Mo £es, fchon vor diefer Revolution exiflir* 
ten* Oiefe Fhftb dauerte auch nicht lange g^nug,' daä 
folche ungeheure Qerge von Muscheln und SeegewächTjen 
davoi^ hauen j^ufgethiirnyt werden könneß « wie man iia 
bid jet2;t eufdeckt hat, iii^d noich in^nec n^uerdiqga ent- 
deckt,. Sejbft die Yerfteineruog fetzt tein höheres Alter 
voraus» ^a unfere ganze Zeitrechnung betragt; und 
düch find dieRuineu der alleralceften^Qebäude, die fich 
nur auf der Erde finden, voll folcher veriletnerteu See- 
mufchel«. Anderer Einwendungen» fel^il des gemeixten 
&lenftbei}yeriUndea gege9 die Allgemeinheit der Sund^ 
ftuth zu gefcbweigisn» fo fagt felbft Mofes» de? man ge^ 
geu aUe Einwürfe zur Schutaunauer der alten Mey^nüng 
macht, weiter nichts beftifbmtea darübeK als dafis fie iS 
EUan hoch über die höchften Berge, die er nemUch kann^ 
ts,^gegaagen fey. Hie und da fcheint ims auch. der V£ 
die Befcheidenbeit, eine jetzt fo Teltene Erfcheinung, e^ 
was zu übertreiben» Sg. glaubt er z. B. S. 39. fehr viel 
?U*W«gen» wenn er für die babylonifche SpracheAver- 
wirrung eine . entftandene Uneinigkeir annimmt. Jene 
war fehr natürlich die Folge vondiefer, aber nichts^'«« 
ter; Sprackeave^-wirrung wird in der Bibel fe&r oft *ftatc 
l/öfinigkeit gebraucht, Verfchiedenheit der Sprache ent- 
liehet natürlicher Weife durch Äbfonderung und Tren- 
Phng deryolker von einander» und- ift ein^Yerk d«^ Na- 
tur und der ^^it^ aber keines Tburmbaaea^ Bcy^Aut 
ileilung einer Hypotbefe, die nichts Weniger als oettÜL 
die fo vieles für fich^ und nichts gegen fich bat« war 
do4 b warliiJi nicht viel zu ^^agen. Doch, dies find Ktei- 
nigk^iten, die Hec nur zum Be weife der^ Aufmerklan> 
keit anführt, mit welcher er diefe Schrift durchlas. End- 
licb^ünkt ihn das^ Urtheil» das der Vf über die io 4 zu 
Breslau herausgekommene Qefcbichre der üandlung und 
Schiffarth , a. T. auf fremde Autoritö^ hin fallet « docb 
•etwas zu hgrt. Es war doch bisher daa einzige bmu«^- 
bare.Bupfa in diefem Fache, und' mit deuifchem FkJ fse 
gearbeitet. Rec. bedauerte, lange fchon » dals die Fort* 
' Atzung deflelben unterblieben war. 



■«■!»! 



S^B^^*— * . '»» J ■ - J 't ^ ' . ■■ >' J ■ 



^iPHPü^^y I ■ I I ■ ^' ^. , f* f 



^' >■*■■ 



Jema» gedruckt bey Johann M'icHaet Mauke^ 



I > ■ ■ ■ 



REGISTER 



Über diQ 



ALLGEMEINE 

LITERATUR-ZEITUNG 



VOM Jahrs 



1791. 



JENA, 

in der Expedition diefer Zeitung, 
und L E I P Z I G, 

in der cbarfürftL fächlT Zeltungs -Expedition. 



»791 



'1 



-- fc- 



/ -^ 



» 



• « 



Alpha})etifches Regifter 

im Jahrgange 179,1. 

d. , ^ . 



ALLQEM:EINfiN LITERATUR- ZEITUNG 

recenfiften Bücher , 

und angezeigten PÜTertationen und Programmen; 



-^-r 



■Ai ■ 



«. 



ükM^ 



Ann. Di9 rcmifek0 Ziffer zeigt den Band, die deutfcheaber die fieitt an. 



«^ 



a'ifc ■■ 



^ B, C^ pour tpprf fidre aux ^tfipent de la bngue francoife; 

III, 4<U. 
jfi^, I, F. Erläuterunf. wichtig. Gtfenllsnda a. d. plulofoph. u» 

cliri^. Mor^a. II, 5ö9. 
Mhiäfumg d* iüngft er{chien««efi kutceii Ben»trJcufi^fu I, 223. 
Al^hancUung üb. d. Wixkunfen d..Pflaa9ie»raure ak HeQinittal. Uj 

*« — — r, Erlitinfredit, Handlobii, Zehend etc. III, 371. 
Abwandlungen, laeirkwürdige , ^» ^ Loiideii 177^ erricfac mediiu 

GefeUfchaft. 2 Tb IV. I65- -" ^ . : 

«^ .. • ^ neue » d. N. Sdiwed^'i^ud., d. Wiff. «. d. Naiucfehre 

auf-SS*» I. 2'H. 11^104. loB. IV, yd» 
^ —1 -^ öl^oHomiklie» u« Vecfcblagel 6tadt-.iu Ljoid^iif- 

▼tUcr. I* gp. • _ 

^ ^ — philofoph. m. -kifter., d. K. GeCtiUkMk d. Will. z. 

Bdiaburg, überC v,BMe, i B. I, ddöb 
Jbieh$f lII. de mionis in theelogia W acq. rirtute. ITI, 15t. 
•• — «- u. Bonw neuea ^dlbfepbiCob. Mafaun. 2 B. • 1—3 ^ 

IIT^ 641. . 

«. -^ — T. Nutzen u. d. Einricbtuag e. k» logifch-tlebüngea 

beflimmt. CoUegmais. IV, 79-' 
Abr^g^ de ta pröcedüve crimifielle au Cbaielet de Paria. I^ 51$. * 
Abrifii T. d. Urf^rung, d. Verfi^u^ u. d, Arbeiten d. alUiifcb* 

Gefellfcbah in Ziitidi. IJ, 525* 

Mutfedae Afrfca, cur. JEicÄiom. I, U% • 

«— ^-« — ^ Annales muslem. ed. Adlcri 2 T. ' ly , 473« 

AckerbaUkacecbifmusl IV, <k>3- 

wtf^rmafoi, 1. 0. H. medir.. Skizzen. i'II. T, 30S. 2lf. in.323* 

— — -^ , l. C.- G. regimen Amiteti* Salemi. I, 150. ' 

Acte« , Urkunden und J^ackrichten e* neuefi. Kirch^k^fdückte« 

iB. I— loSc.I, 787. 
Adletbeih tal em en philofopkilk Vaxfiiaiket vad Neturens Betrack- 

tande, IV, 23p. 
Adolph Wollmann. i, 2Th. III, 559- . 
Afirungen Etindring til For&ttaren' af de Frunodige. I, d37. 

Alcedo^ A. de, diccionado geografice-hiftörica de lea Indiae oc* 

cidentak 2 T. i . 2 B. 3T, 1. 2 B. I, 173, 
Aldbiade. i— i|T. I, 705- • .^ 
Alexinder, ljaac\ klewe Sdirifteo. I^ 551- 

Alfonfo. IV, 155. . 

Mfxm, A. Eflaya oi\ the natpre and pdnciplea of Taue, 11, 145. 

Almanae de la cour pour 1790. II, 5S5. 

:^ ifautical and aftronomical Epbemerii for l793--x79^« I» 

Alfunach, reicbaritieHchaftL^ f. 1791. H, 407- 



Altertkiimerkünde v. Germanien, od. Taeitutvf Gefmaniens La^e • 
^läutert v. Hau/s. i Th. IV. 243L ^ '- 

Jlxinger, r., Bliomberis. ET, 489. 
Amaltbea, r. Erhard. iB. 1—3 St 2B. i. 2 St. 1^46$, 
Ammon, Ch. F. nora verfio graeca P^tateuchi. jp. 111,632. 
Amoreujp Notice des Infektes de la France. IJ, 139. 
Ana. f— ^T. III, 212. 
, Aiiac)iarQ5 d, Jüngern Keife durcb Griechenland, a. d. Fr. tlberf. r. 

Biefter. i-.3Th. IJ, ^17. • 

Anconit. A. F. Untemdit t. angebehde Künftler d. Malerey. I„^ 

59*.' ' 

An Dänemark u. f. braren Büfgcr. IV, 91. 

jindre»^ C. C. üb. d. Unterricht in d. Geographie« IT, 414. 

-« — adlgeta. Ideen üb. d. e. jed. befoedern Menfdienkl^fTe ' 

DeutCchlands e. wiijiifehende Ausbildung. IV, 459. 
Andrea Ckaral^erüUk inländifch. Forilbäume -u. Sträudien 47 
• 455." ■ ' •■ , 

Andreas Hartknopft Predfgerjahre. T, 701. ^^ 
.Andrei t I. carus familiäres« i. 2T. 1,175. . 
Anekdoten , d. intereflanteft , und 2üge a. d. Gefchichte alt. e. 

neuer Zeit. Nach d. Franz. d^ Hn. Füaffier, 3 B. If, 51 ?, - 

— -^ — grofeer u. kleiner Männern. Weiber, gebmmelt ron 
v.Buru 3B. IV, 5tf. . ' 

Aneedeces de la vi^ de Fre4ericn. 1, 311. 

Anleitung« e» ^eutfche Freymauro^ibliothek e» lammein. 2 St. IT. 

39d- '•••' / 

— — — e, e. remünft. Andacht b. Genuia d. h« Abendsi^ahls. I, 

'775. * ' . 

*— — — ^z. Rechnen, i Th. II, 294. - , . * , 

•^*- — ^.— z. Fovftarithmedk 'f. junge Jäper. I, 3T4. 

— •— — z. Cenncnifird. Rechte mit Rückficht auf d. Reichs/ladt 

Speyer, IV, >37- ^ . ' ^ 

Anmärknmg« over een Peft 1 Colbiömfens Betragüiingac I, (^33. 
Anmerkungen t freymüchige, üb. v. Zimmennanns Fragmente üb. 

Friedrich d« Grofsen. i Abih. IV, 612. ^ *. 

— * *-* — • , prüfende, z. IlerzliebfchenSchrifc: i(te.al}gett. 

ILaRdeskatecniimos nöthig? IV, 408. 
«<- -^ — üb. d. 2 Abhandlung/ üb. Geld, Münzen ,.Bani 

«« BanlLnocen. IV, 413. .' ^ ' 

— — -*r* z, d. Schrift: Bemerkung, üb. Banken. IV, 121. ' 
Anna Boleyn, von Gr. r. Seden, Ilf, 46. 

Annalen d. Juden in d. Preu(s. Suaten, 1,93. 

— '— ' d. Menfchheit. i B. 1 — 3H» IV> 384.^ 

.— .— d. Theaters. 6 H. IV, 479. . - 

— — , frankfurter, media. f.Xertie^ Wuneat^teu. Apotheker. 

17*9. 3. 4Q* IV, 9^. 

— -.-, neuelre, d; franzöC Arzneykunde, herausgegefa. Y.Huje- 
tand. iB. III,42f. 

Aanaiee de Ch^ie. 7 T. 17, 5i.7- 

. . ^ Anth^s 



f> -.« , 



Jnthtf, LB.,. v.d. WcrbungCB in d* 'deülfUu. RekhslAiid. u. 

Städten. I, 646' 
Anuihypochondjpiakus. loPdrt. 11,384. 
Anv^tfung» kurze, wie man e.' üchere Wett<rableitang anlegen 

kann. I/5P9. 
"— — ^» pralttifcfa«, gute« Bier x brauet. JI, 19*9- 

— — -TT — » z^Kennuii&d. HauptYeräiiderangen d. 

' deiufch. Sprache. I, isj. 



Bwr0i\CQ. giebt es f. ^Ä, wichtieft, , Ltfren d. FhtlMbp)» 

Kennzefchen d. Wahrheit? Iir.'ipsjr. 
Barruel lettres ftir le divorce. I,'592. ' - 

Bartels, I. H. Briefe iib. Kajabrien lu Sizilien. ? Th. Hl 161: 
ßartl, L C. LehrbegrifiF F.'d. Mechanik, Optik u. Aitranoni^ l 

3.17* ^ v 

Baftille , die. ir, stföw 

Batrachaetomachia. lu, :^ip<. 



•^ — u. üntcrripht. was e, Anfänger d, Artilleriemetiers Batjch, A. I. G. C. Analyfe« fl(n*um. l Vol. iFafc. -^,270. 

^ davon z. wilTea nöthigl II, 79, ,^ .. -..• -^ — --i — Verfuch e. Anlei(iVDj^z.'KenntnijS5 iL'Gefil 

>» .^ — z./#ebrauch d. aus 3 Th.. öeltehfiidca Schulbuches d. Thiajee u. Mineralieu. 2 Tb. lU» ijkS. 

' betitelte Natur u. Gott. HI,' 191'. ' — — ' — — — .^ ^ — ^hiftor. Natur lchse.ErftercJiia. 

^ — — - -^ Jüavierfjpielen. I\r^ 6^2. ' Th. II, 566. 

Jpicü, de obfon eteondjm*Lib X ed.JBemhold. 17, 549. Bauer ^ K.€L Predigt, an Fell* u- Bufetagen. I, 694- . 

Apollonü äophilüe lexic. graec. Iliadis etOdyffeae ed ToUiuf. III« *— ^ F. W. Rm» einige Gnnd&r. z. Kal^teriftik deffellwi. 

5^9. rv, 549. 

V. Anhenholz üfL or. det brit. Folks Hiilor. lysg z£ Smitli, IV". BaurMicl, l A. Comflftntar-- üh. 4* HisHfeld. Pandekten. aB. ly, 

• Archii^ f. d. ausübende ^«^ehiingskunlt. i H. IV, siS. , Bayer ^A^ coujment. m Thtocriri Cha^tes et Syraeufia». lU,4f?' 

Jritaei^ Cappad» , de CäuGs et fignis aciuor. et (Uumon morbo« . Beancwonang , erläuternde» d. B^edenkens üb. d« neue Müäzoj^ 

rum. 111,205. .'.- -rapon. IV, 102 



Jmemannt I- Entwurf e. prakt. Afzneymittell^r«. i B. in,3g9,-— r. unpartheyirche,. d. Frage ;. t>h d^.)9:Qd>ti& Bofe» 

iB, vhtrLv, Borheck. l,lS5i^ feine Diöqefe an Oeftreich wirkl. abgctrecen habe? 1,233. 



Ar riafit Feldzü ge Alescan ders 
, Art of Criticifm. • III, 6^. 
Jfcher, I. Skqlien d. Phllofophie. I Tb. 1,435 



Beat 



ifan, -H. raval and milicary' memoira of Great-Britain. k3 

. ' - - ■ ■ -r- . T.. llf» 155. \. ' ,. 

JjtemaHni, S, globu« coeleüis Cufico-.AP^bkcus Veliten:\i Mufel Meaujort g.and Portefeuille policique. 11,: ^^t . 

Borgiani. III, 37tf*. - .' . Becher, I. Ph. mineralog. Befchreib. d. Oranfeh-Naßauifcli. Iä- 



de. U» (k)5* . . ^.^ 

Bwk, Ch. D. commenC de lit^s et auctor. gsaec. atq: axm 

i 8ec^, 1, 729- ' " , ." 

_ — _: Entwurf d. ä\\^. Wehr u. VfflltergeÄhicktfc tf»' 



Jthcnee banquet des Savatis traduit par Le Fahre 'de ViUebrune. 

1-^4 T. IV, 353* . : ' . ' ' 

Awch e. Erzfpaft, als Pendant z.WekhdlnshyperboreircIu Briefen. 

III.. 75.. 
-^ — Etwat iibw d. Regierung d% geiiti. Staatea in Deutichland. 'Bechnann, UAnleit. z.'llaftdlun?^wifienrchafr« 1,$S0' 

V?(59. ; -- — — . Beitr. z, Göfch. dL Erflndwifeen. 3B. iSfc l,!»- 

Auofor^s lätini mtnores. iT. 1— 4 P. J, 17. . 2 Sr. III, /rg;5. ' ^ ' ' , ' ^ 

. Aufklärungen , authentlTcbe , üb. d. Geifh. d. Grafen Struenfee q. ' '-^ — — Grundf^rze d. dearfclr.I,afidwirt>fchaft. I^^SW• 
Brande. 1,2 »7.. .. l ^ccfef.^V. neuere Kn^irsgofch. d. flefl'cn. lU, 656. 

Aufiatze, kl. reduerifche, v.Jünglingeci f.Jüngli|ijj*e» h/^ca^sgegeb. Behn AtiffTigs|r. d. Müii^vt-ür^nrebäh. IV, 4^. 

V. F(flwffr. -III, 572. . , • 

Auf Zö^Ilikofcrs.Tod. i— jSrSamml. rv, 8- ... 

Auswahl d. belL Romane d, Ausländer. 1 B. III, 529. 
--. -^ :— — -p^ -* *- — — • f. Deutfche. ijl, 1|I, 

200. 
< -^ — jd. Pveifebcfchreibungen. 12 Th. II,.32a 13. .14 Tli* .Hl, 

25o/i5Th. IV, 9^ 



Ä?feK*«5.»' E. W. A, prakr.- Müblenbaulwinft, Ül, 375^ • ^^ 
iftiträ^« diplcimatiCphe. z. weifeii GeüMzgebang' übcrha»^*'' 

1. — . -l/'neüe, z. Völker- «(."Uiiderkunde. 1.2TI1. 1^^»^ 
— — . — ^ ökönomifcheA iL Beniarkuiig. z: Uandwirthftb»*!'* 

*— , wochwitl. , z. GortMiß^eit. rgB. IV, iiOk 



.— oköuoan.-iAbhandlurig. d. Ökonom. GefeJlfchaft in Peters- — z, Erläuterung einig, maidiemat. o^uolog, n» pw»»**' 



bürg. II'.^525. 
Ä vxew oi ihifi uaval torce ef Great Britain« IVft2(ri. 



Z^ 



1 
J^äcä UmrilTe d. .heften Kopfe vL FaÄ. fm'Vatican. TV, 495. 




WiffenfChaffcen; ni,(J 
^ — _ z. Gefch. d. BallilJe.' 2. 3 n. 1,^5^. ' >. '^ \ 

-t ^ ^ -: d. Gefundbruunen u. Bader in d. S^brnm-M^ j 

• ' I1>3W*. ^ „ ' . 4^ tHM. 

-^ i Menfcbheit in Erzählung, e. GeriAw«»* 1 

iB. iSt. 111,^41. , » I 

Beleuchtung ,. näher*». d,-deutfcli. iTnion. 11,^75. 1 

Betlermann, 1. 1.* naiidb. d": biblifch. Literat ur.. a Th. IH, W ; 

! 

d. i7S3^ «*^ 

ZI'^^^JZ -^ Leben, u. Leiden ni. Vafers Jfonathäfi Eiche, ni» — I- — üb. d. gegen wärt. ZivÄajid d: 0«^^»^^^^^^^*^ 

552. -heeres. lU. 654. * » ^ i.iArtif«o. 

J?a/iKd^^.K» F. Beleuchtanf d. Starckifth. Apolo^ißnos. in,^S. _ ^ — i- ~ nitue Em rieht, d. Geldes iä Schi«*** 
_ — — ^ d. letzten effcnbaruiigeH Gottes. lY, 16g. Holftein. IV> 438- 

_., ■ GekK M. Tagebiurh m Gefatjj?»ifid5. U, 5^7.. . Beneken ^ T. B. WeltkUigheie u. LobeBSgenufs^ 3 ß- V'Än- 

V. BeHeckeudorf vi rlihtif^, Bedüngnüg d. Fcliie», verbeut* 
ausgegeb. V 6'«r»irrjl!aii/ni. UI, 597. 
^ambmcV föntn^entaj. poiic. Komiica . tragucn^ ueicnunie. i^^ Beobachtungen, mineral^.i i*. einige Ballte »m Rhein. I, ^ 

J5«f5-,'F. llAfhandling: Hoorfeirtale'Men'nefkene &a lid et og 

faa fielden ©m Gud i deres Omgaxig og felfkaber. IV. 405. 
— Bedenken auf Veraiilaltmig d. wiclF. Gerüdits v. fl. 

Einfuhr, erneuen Münze in IloJftein. iV^ioi. 

„^ — ferneres Bedenken auf ZoSgas Verfucb. IV, 109. 



^^ — — : l/Ciich^ u. lageoiuro m ijerani^uiiidf;. u^ 5^7. 

_ :. llnidb. d/ Moral f d. Bürgerflajii. 1,437. . 

.^ -^ ^ mit Äiismermanfl deutfch gefprochen. 1,527. 

RamhlHo*s ifentijneiual! polic. komiCch - tragifchci GeCchichte. i'-^^. . 



»gen. minerai^.^ ifo. einige ßa««ife »m ikMc«". " -^ 
•^ «. Eiudeckung^n ^ d.' Natiickimde, 4 ^^ * 
I, 62. . ' 

Bergbaiikunde- 2 B. n, 3of . 

Bergen, iJ C. DenkwHrdigkeUen avd. Leben leRiJ-^Tlv-SliSOJ- 
B<rgw^ B- Tal <vn Läcktrl^eter.. If.Soi. 



— geg. d. erlBUcernden Beantwoirtitng* d. Bedenkens auf Bergmann ,'T. kl. phyf, u. chym. \Verke. •■:,■ 6. H. II, ^9' 



Veranlaffuiig etc. IV, loi. 
Barhiem, G» d^ engist deiUpo«Ga nmata. IV, 26^ 



.— r— — o^iG.'tila; ph>''F et che«vrj:a. 6 Vpk I, 40- 
— "-i- — opüfC'^li chimicii HUci. 3 T. ilL *2i3« * •* 



Bcf* 



Bnefo^ fcritifdie; ife.Kimt» KritlJc ii r. Vetnini Hf/ ^^ ^ 
/«• — türkifcke/ ü&« poUu u. religiofo AngdegenMt; f T|^ 

11*77. 
— — üb. Augsburg. I, I7l, . 

' u^. d. £rndic«cHg e. .Creditryfi«aS k» Licflaiid. tjV«^ 

üb^. d, iCaiferwihL Iir,- ^i." 

•— — üb. d. neuen Finflnzplan v, Däne^iark. IV»g(K» . 

r— ^ üb. rerfbbied. Theil« d. Kameralwiflehichaft«.i Ä H^.).!^ 



' >0erich% vnnen% de Gestfkeniile B^lff>Of€ Vergaderifigen <R 
Co Hernien irfs Gravenhage. |I, SStf. 

BerliniüHus , den Ui» 6u . 
'^ßemkards neu« Gruiidlehren d. Hydraulic. T, 317. 
^ fiecubi«;un<7S4^üiide weg. d. neuen \j^fträndetvng. i, Lehrbfgri£(!s 
^i proceilantircb Kirche. (I), 629. 

DefckiTtigungeii , angenehme, in d* fiinfamkeit. 7 Th, IV, 9'1« 

-^iif«:breib(ing d. Bannüts^ T. 442. 

.^ — — — ftetigtonsweretis d*Reicb^(ladt Nürnberg IV. 540. — ; — z. Bildung d. LandoTedigers. 3 B» ir^jl^^ 

••i-*- — — e. mit mehr HoIeerfparuHg eingcticbt. ßackofenf. Brief ft euer, BerlimfcHer. 11, ^94^ . - 

, in. j6? . - t - BriefwecKel^d* Familie Ä, iiuderfreuud««w XI Tb. IVril». 

-T- — ' — geögrank. .«•StJftißl^ 4« Ifefzogtbv »oUftein". I, 4^. Bricfwechföl e. |>onugiefifch. Nonne. Ill,4ai. 

^Betrachtungen üb. Pfaffen , Wunderwerke n. Teufel. lU, 640. '^' 

-^ — — z. Erkenntnis d. groffen GotteSv If, 480. 
* jaieweifs düCs Kleiiker Co wenig als Michaeli^;, Lefs u. Sender d. 

'- Wahrheit d Chrillenth. gerottet feaben, 1, 7S?9w ' 

Beuer, I. M. Schiiupletz d. Mühlen^aukunß. 3 Tk* HI, 570. . 

J^iampnti Jßgenia in Taurt. IV 148. 



Bricgifib , f. Ch; Einleit. in d: philofoph, Wiflenfirhjtft. IIl^ t^^ 
BriegMy *C A. Ueberfeta« d. erft. TliLeile d. Qefflnge Davide 

Bri/roii, trair^ dement, otv priDcrpts dephjfiqi^e. i VoL IIt,^75» 
Brigot »(Su^eau-voyage dans- les Et&ts^,tmia d^ TAmerique S^dL 



'' —Bibtl, aJt. u: n€u..'Tfit, m, Aninerkui>g. wHez^. 3 Th. IIr397« fylzardy'-Q, du Maflaeree de 1* St. Barfhelemf.. i, :tT* 1^409. 
. Üiblloihek, bjaue, aller NaciooeiL, i. J. 4-»^ B. iL 209. Brorfoji, Ch. forfög. lil deuiletteDogs fortolkuiisg i ChrifliAn d^a 

f^races I>anske og Norske Lfve IV',^9.. 
Brucgf J,, Reifen z. Entdeckung d* Quellen d, Nils^ U%B.lp 

25» »n» M<5. 



'*-' -;-" — d. aR.-Lileratur u. Kunft, g St. 111,463. 

— -^ — d neueft. Keifebefchrcibungeily .16 B. n, 5I2. 

,^ — — d. J?omane. 17 B. II, 480. 

fi^ t<- -— kl. niilkairifche. 1 Th. II, •fi7. 



— — — nawe militairifche. Zweyt. l;aJbe Jahr, IV* 313« 
?— — — polnifche; 9 li' lU, 653. 



«^ -^ Travels to difcover tbe Si|Hrce af |tke üHle» t VqU f^.9« 
tr 25, 2—4 Vol. II, 425. 433. 44t, ' „ , . 

Brüder, d, theoretifcben. 11,25)4. 
j^ — " — V. Anzeigen kl. meid akad. Schriften, herciißg« v, Brugnateüh., Lr bibHotec* iifitt d;'EÄropav.l«-~x4 T- HI^J^I, ♦. 
* " Püuhis,^. 4 St. \U, $32. 2 B. i. 3 St. IVi 27?.' Drumbcy y N, W. GeCangc frommer Empündun^en*:. u, 2 T^i. 

BibHoii eque phylieo - ecof^omiojie. 'I789. I. a T. 1790, 1^ 2 T, II. 149« - ^ 

1, 75. ^ ' , ' Bruriimcr^r Cb. H. förfök til et f»en£kt SkegS'^oeh. JBJgt•I^elli:- 

-Bildelbuch f jKrcder; 3 4^1. H, 2©8. ' ' con. ni.spfr. / . : '► .. , 

Blairs; H. Sefmons. r-^j Vo]. Hl, 504. . ' Brumoif, Xbeatr« de« Gr#es. ix- i) T»IV,.430* 

£lotrer a d: Heift^iahleteen e. SchweiKerifcb. (SetfiJkheiu Ir M4* BvrWt^; W^ H: S. Beitr. z.. geril^htl: Aizneygekkrtbeic v. me* 
•Jilickc 1I6. d. Grab. IV; 76h * <J'z^- Poliaey/ 3 B. II, 174. ' 

JSiHmenbach, l. F Anfaugsgr. d Phydolögie. I, 31). . ' l^tchnabier ^u Syllabierbiieh, fr d; Sehulen d, Fürflaath.. Eifi»* 

— — — , — ßiczs coJJect. fiiae, jDranibrum diverfor, gen- . nach. IV, i92r - . 
tium illuftrÄta'. I, 14?. \ • . . . Bü^*, G- E. J. O. Anweiüing f. diejj d. z. heilv Abendm^U* 

^liwnenlefc d. Mufen, voixiahterxi TJchiuk. IV , 2St. geh cit wollen. Ht,U-«. . • 

^Jiode, f. C.aÜrojhqin. JalJruuch firr,i79'2. ji, 20! für 17^. ITi jf av' BiMi^e, J>. IX HeligiojisiMich s. Gebrauch iti.SchuIeik Ir79rr 
Bohne \ I. F. Entdeckungen f.* Predig^er d; Proceftanten/lV, 2lS>o. £»ii2«l, S.. Gh. neue«' kaufmansi&hes Reefaenbuchv .i»,2. T6v 
ßoiffi^ d* Jnghs obferoations für röurräge de Catotine Intitul^; • IV, 287» 

de Teut de* )a France prefent et -h'venir, XU^ 1(47» * ^ ' BürAnrd, J. J. ftrk«uraeqiiaed.adSu]B.Severihiil,ccceIeCafi.}i 1^ 

^oZ/b'm , G. W. r., d. klerii^e Krieg U, 78- Birrg-er, G; A. Gedichte..!, 2 Th, 1,97. ; : • 

7?u»Wi, Ci. TEneide, i T. I, 199. '^ «^ JBurks, E. Appeal.from ehe n«w tu th« oldwhigs in:Cpnieq.ucifiC» 

;2?o>Mi,.A: tabttlae ©fl7um mor|k)forum. 3 Fafc. 11, 172* ^ of. fome late discuffions in Parliament. IVj 6y. V- 

iTdötiei^,' die. I, 4g7. * ' •" ' r — -^ leilcr-to a tnembet.of the- i^gtioiüal. auembly» ITT, 5|8» « 

JßorelUi, H. de chriftiana religione. IT, g9a • ** "^ — — reflt'etions on .the revolndons-in France It 5^1; 

-JBoerhavfK ^ H. LehrCit^b 'd•^ thtforec»' ftfedirili > tierausg. v. Cd|i- JBuKmmun^ fünf jfiiaricpbalktte. IV, i(04. 

peh aTh. IV, 614; ' " - ' Burnty ^ Gh. genecal liiftory ofUdufic. 3. 4 Vot I. 737. t^J.T^?- 

iiöyhecktJt Ch. n^e EhATefclrr. v. Africa. rB. I, m69*^ m ^.fiir^ltv J,.G. ^. Won z. £ ZtU ü\k d. Hamburg.^&ink«.. I^ S8t<- 
Borkhaijeu, J/l.' B, Naturgefch. d. Europäifch. Sc^imetterl^il^. . IV, 4<^3- ' • 

3 Tb. II, 9^ 9* — — Grundßta« d. Münzpoi^kik. II, 19^. IV. 457. 

— .^-»— V(^rfiiche. ■ Erklärung d. zoelegifeh. TcrmiHolegie — — üb. Bsinkgejd , Münze u. lUünzYerwirr. IVr 461 . 

11,34?. ' •' ' — — ' üb. -e. in Europa einzuführend. allgem-Münzfufs, lV,4^Ir 

Boroufskii L.'E üb. d. 3ituT<*ifch. Formulare. II, 9a - -— — r. d. Kopenhagner Bank, IV, 89. . . , '^ n 

ßoiittig^, C: A. ad locum Ciier. in Caiil. 3, 8. 9. prolufib^ HI, 343; Büjchiitg , A,* F. ztu'erlai£ge Beitr. z. Agier» OeCck. FrieÄrifih» 
'^UkkäTf dn^T^el'en.ttUd. preuffifch. Staat. I, 23. ^ - d»(ir.%i2i. .. ,^f, ^ , 

-.. — '— &atiili(che Ueberilchtscabellen aller Europdifcfaeji^ Staa» •: v 

ten J, >3- .. ■ " ^ " * •" '' Ci J -' 

'Bowi^iii^,'C. Xv Hanilb.' d. allgem. Litefärgefchichte. 48» IT>73* . . , . ^ 

Brai;ur herauf g^ü[eb. v; £ocM «. Grätrr, i B. IV, 645. 



Brandes, J. Ch. 0mtl. dramat» Schriften. 5. 6 B, III, 429,. 
Bm-nckonlkof^ L G. v. , Paradoxa. 2 B. IV, 33^.' 
Mrcfi'^ano\ D. v, , d, hevJ, Schrift d."N. Teft. 1. i B» IV, l93- 
'Breve angadende de Saakaldede btliife Ertndriiiger «uder Keltf* 

fens Navn ey Lutiichaus Sl^rift haldet Be\dis. IV, 3x4. 
'Hreve tii ColbiÖmfen i Aiflednin^ «f Lilndboefiigerne T^. 4'^ff^ ' 
Briefe e. alt. H^lHieiners üb. d neue Münze 11» Bank im Schles- 
"■ ' wig-HolHeinKchen; IV, 4:2» 
Briefe e.KurIäHd«ri?T.i. 2 Th. IV, ^8 f. 
Briefe e. iilt. prenlf Officiers^ verfchiedhe^Kafa&iemlge FrttdU 

richß d. Gr. bttr. I,. 527. ^ 

.^ ->. Freundüchaai > e. Geiltl. in Bauern. II, 72* ' 



Cabanh obftrvacions Hir IesYh6pitatet. IV, "2^^ •' 

Cagltoflro d. nerkwürdig{le Abeuth^urev uufers Jahrhu-ndert^, 

Cagnoli, m^ehede pour ealcukr lee longiiudes giographi^^tte?.. 

tl, 127. -: .. 

CaUififH, J L. waram, witcT iw* getteineu Lehen Co yfttdg v. 

. Gott geredet » IV, 406. 
CaUif^ür H S^4ktm.df, Wundarzneykunlb, üb^rC; v. Kükn. 2 Th 

IT, 4^<?» ^ 

.€fffiit^, 'R.. ff -D^ . commtnc^ akeral. irv omnea Ubros.N. TeJC»' 

1-4T. II. 3J9w 
— — diflertar. i«.Ver«:er If.. Teft, 1—5 T. — eomment. li^^ 
. t%t3k 'm^mMfü^ Übcoe V«*. Teft^ i. i T. U, 35». 



»:t 



CaleN««^ 



^ •^. 



ßahuna de'jTtfat dt 1« Fftiffe )>r|fiifit et % remr« I, $6-9, '^ 
-^ -«- /dt^ T4c8» d»' A Ftan«e lel qoL% pevt et «i'ü doit Itre 

' U 574- ' 

.i- — . Uttre au Roi. I, s'fj» 

.^ • «^ obrert^actoris Ait Im 6Ti«nce5 2k l'afl«»ble^ T, 574. 

€MnphM, G. tke four G^fpeU cranslated from (he Greek/ « . 

|k»iip#» P H. Bviete a. Paris a* Zeit d. Revolution g^efchricben. 

^ ^ KI. Kinderbibliothek. iMI». IV, abg. 

•« — .sS^nunluag Intereflanter Reif%befclu«ibtuig«A. f Tb. 

IV. lüg. 
Cm^n. P. Nattirgefch. d Oran^.UUn^. IV.jci, 
Oa^icelli^iNi^ Fi dipelle Pontificie e Cardinalimie. i T. ITT^^iT^* 
CMtcrin^F. L V., erde Gründe d. Berg-u. Salzwet-kskunde, 

U Th. 111*1?. 
C«i«^«ri.F. G« neues Magasiu f. d« neuere Qefch » Erd-«. Vük 

^kerkufide. 1,452* 
Carpzovt J. B. epiftolar; catbolicar. SepteiioriiiS. H, 249. 
< Okäjar^ i- Bedenken r, d. BefeCTeneiv h 144, ^ 

, ^ ift d. Nichtigkeit d. Zauberey ganz erwiefeir? T^ 144» 

Coffi^*'f» W* analft. Verfuch üb. 'd. Micieiden. lU, 161. 
Canffe^ 3' F. L. d. Congrefs a^* Reichenbach^ IT, 175. 
. Ci^alogiie des Uvres'de 2a biblioteque de AI. Cretenna. i— $VoL 

1,472. . -.-,'' 

, — ^ of the pietulres m the Shakeipeare Gallety. IY»44« 

Caf4, P. t. «ftathem«t. ti. f hyfikal. «Kunlliuibiti^t. 1,727» 
Cozotte liioralv komifcHe EnahSuugen. 4. Xh. IP, 512. 
CeWa,* J. J. auch #.^IC»€echifmus. H, tjtf. 
Cci/flWa/» F. grammair« ftrahcaife.^ 1, 4C^. ' 

, the entjlifh.od. giiglirch -deut&h. Wörtecbueh. ß, 294« 

CBpede j He la, hi!toi»e «at Ics «erpens. %. T. 11, 59^; 
CffVa/J Tofdre de IMalthe demU. i. a.,B. IV, «49. - 
Maro/tti, M faggio fopra la Ittigua IcaHana. \\, »5^. . . 
Ceftari, G. dimonftraaione deüa fairer de' Ticoli eantad de Sir 

fede ifolle Sioilie. i.T. IV, 2^9. 
Chabrow^f Jes föi-faii« du ^'Octobtvv-*.^ fiiiW dSin precie hiüor» 

d^ la conduite^des Gardes du Corpe. 1. 11 T. 111. $48. . 

' «^ C. rappon deta^procedure du^Cbacelet« I; 593»' 

Ch*aptat,.M.J*A. «^ena deChiaiiie, i^-g T, ^i«. ,. v 
Charakteriftik d. ErziehungsCchriftRcller Deutfchlands» 'IV, fl3. 
Cheni(fr\ U de, pto grfn^ral pout U fe0|iaciond*iift Corps d'Ar- 

tiUerie nationale Phrificnne; H, I PI. 
Chiäreitti, F. delle diveriV ceotieTiguardtaasle filidke funaioni 

de nervi Di 117. • r 

CWadei, E. F. ^» -Entdecktingeti üb. d» Theori« d. Kltfigds.- 

* I 731» * • * • 

Chrifliani, Ch. J.'.R., Briefe üb. d. aweck»ä(Btftf Einriclft ^. 
' 5ff<9ntl. Gottesdienllea« IV, 236 



Qomi^rHt für la )>ropofidoll i*a£qüitier la cleti«- eftJgibk m t(Bg« 

oäts 1, 612; • / 

Cook u. clerke od. d. Weltumfegler. 7»'TJu IL ?2p. - 
Correfpondance du Cardinal de BztWM nrcc Parts da Vccnef/ 

I. 2 T. Ilf,l4l» - 
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de U Rachette Hind» Hindoilan or India. I, 37^ 
Rode, A, Bafchreib. d: Landhauftf u. Gartens «. Wdrlit& 10^-400. 
Roderidi Random* 2 B. I» 1^5. -. - 

Rohr, L Ph;B. ▼. AnaivrkAmg. üb. d. CattonbMu 2 Xh. IV» 5v8. 
d Romaine, 
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Roman«, klein«, «.^.wirJKl. Wolf. tV,2'>u • 

Rüirtar.eiiniiigdrJn, herautK- v, SchuU. iü.'lV, 377. 

Üömer, 1. 1. guaera iiiÜBCturu^^-^MiacI «tPiibricit iwn. ÜiuAraia.« 

11. aw- ■ 



t7t»-«l^- 



Sammlung a* mcrkwürdigjft. S((i<i:e u. r«:ttujt|en, d« ü 
d. Pforte Jibgeiiomnieavordeu« i» '^^ ' 

-— *— -^ d.ncdwtl. Utberi: ^ gMcbsfidi. praüiifeiieoScbriltftdkr- 
7Th. iB. f, 154. 

III, 63^' , -*- -^. ' — - . — «^ *« f^ laitiik profiuf<^ .SdffiMdlcCi f3 

AoHcal/iiif/ Th. retuAiora Latinotiua dironica. I. 2 P. I^ 90. Tfa.nifSvi* 

ÜQpx, r. F. de firppliciis, quilms M. Auiliui Aegulus Carikafwe t^ elekirifch. Spiehrerke f. Eldarikibe. 4rl.ifl£ IV. 244.- 

tradnut iiiterfecfus. I« 2pd. .« --r: t" — Uemerer EiMune u« BfxähhiiMi;eii«-a4 3.B. .111, 520. 

M.r, hiu-l, EriMUuqgsbuch, 1^^224. '"— "^'^ '^"'^ ^-- "-*- «» " 

t. F.. Vei futhe üb. «d. Klailiker. i. 734, 

Bofhrr, I.V. gemcinnütz. Rechenbuch. 2 Ih. 11,335, 

Jiojffnhune Svea-Kdic^ Konunga • Läitgd, 1, ^^ö- 

iiQj'citmüthr, I. G« Abhitidl. üb. d. Ürfprung d. ehrilti. The^ogie. 

IV, 227. . . 
^^ — — v^ r— Beantwort. d. Frage: warum nennen »wir U&s 

IVoieltapten ? IV, j|6. 
„^ .«« -«. .^ _ Pr«diglen gelialtea in d. Thcuna6kircb€ ^ ^' 

1,(92. fr -■ 

•.i^ — «^ — . — eöieiitJaiionea ad Scholioriim N. T. lU-^V T. 

IV. 169. « ^ 

— — -^ , E, F. C. Sdiolia in V- TefL 2 T. II, >55. 
R^JtJifland'üoLke, IK Fo ivar for y, Lüuichau udi Sagen jKted 

; iCo.biöri.fcn. IV,ji5^ 
Roje-njtcin , WC. v. , Areniiii.*e öfrtr framledne Grefve Eric r. Sto- 

ckei)llr6iii. I*. 302. ^ . ^ *.. 

i^öWtfr, (r.>. Kel'T. «•Nätuffjefch. Winembergs. 2IL lU, 197- 
Fcöffig, CG- FDiaE^wifleiifeiiäft. iV,503. 
— . — — — Lehrbucii d. lech -oiögie. III, 6o<x •» 

.^ — V\ aJÜTerjioluey» -IV, 5öi. 

dal RcjjQ , G. Gflervaüoni i\^ la BalUica fitColsttio di B* Alefiandror 



— ^ — , neue, fehr feltner GelefealieitspredigMiu ^ ^B. Il,'»t4. 
.^ ^ ^ , V. .ibukdotan tib BraifaiüDg« a. 4 vruVi. WidL . 

2 Tli. IV, 96. 
, neucile, 4. ML Abtamdlufis. f . Vl'^tdidärite. 23. ^ &• 

IV, ^4- - ' 

^. .^ «« vor&ü^idi edL^ Haadlitn^gcn. f B. lU, ^o. 
ÄifffioiiA, Ch. L^ Anleic. z. Telcower Rübenbau. IV, 3«- 
«S0rt9ri, I^EdK v., flatilt. Ab3iaiidl..itb. d. Mängel U ,d. R^»' 

fUtags^erfafT. d. getUI. WahJlUiatcn, «ebll Fonfetz. UHfy 
Sawiders, G. Pharmacepoeifti I, 14?^ 

J^ «^Hif/Wrfr th^ Manocvrer. II, 6ao. - 

Saifcrs, F. dramaiik Sketches ofiheancicMt Northern M>'tboleg)r, 

III. 243* ^ 

Shalbi, G. Cioccolata. IV, 415. 
Schaff er, I. A. M. de i&ercurid. ^dibttt4 

III, <;i5. c 

Schalk, B. C. S. Grsndfa&er. d. KtgieruitgAfonn; 4 lürdieL 

che I1J,85- . ^ ' 

ScktamttnH, I. Chi': G. de ikmcipia iiiirra natufae. IV, ^63. 
Schrppach, G. A^ Sichiirche G^hichte. i< iTh. 1,-443« 
dehiiler, F. Ühalia* 10. 1 1 H. III, lop. 
SchÜUügs Gi Gedichte. iB. 1,110. 



üJ."b^'d'üft«azio„e epfflohr. top« J filUuu . 1. 7eo«.d.du. tS5'S'^/V''jaÄ3l^^^ 

Giobi «elette e urracquco. 11, 344. ^ . •. — 

jßotÄ, r. F. Gefch. u. Befchreib. de Nürnberg, harthanfe. lV45a2* 

, Materialien r. Ka<v2dvorträgen.r iB. LiAbcb^ IX*i73- 

jRofÄe r- T. Nordena Scaataverfoflung* 2 Th. II, 2^- - . 

«^ .^ «^ Nacures betragtei .«fcer HooKeta Alaade. 1 IX lVg626*^ 

i.^ — .^ nhilo(oph,>ld0en« 2Xfa. IV, aitf» 

Roufftou Ariftocrafe k Paris. I,do3v 

Ruäigttr,. Cb F. Aualj'Ga trigononelftca. hSS9' 

JW^ N. Freyburger Beyuage. 10. u H. m, 319- 

lUnenorium & xicueft. philofo^.iL. tkeolog« LtUWor 

dr kathoL Deutfchlandes. i.B. I, 229^ 
Jl"üe^r F- treaafo of the plague. lÜ^ 2o9fcr 



Schiegel, i. C F. collectia opudcülor. felect. ad me^icinam föcenC 

fpectanr. 5 Vor. Hf, jr^5* 
.«ik. .** .*«^ It, laceur. Gifammatik. H, 2fff; ' 
..— 6;uii>me V. Erf^hrungr z. Kefbfdl^tttog d^^Scddi»». II» 

53o. ' •' , • . 

^^^ > , I. C.F. tl>el«urue/|^uio)ogio»- cberfl|»eiilkii9. 1 T«L 9 

P III ?27 

^ ^'-^'/k.' ji/ INI iib./iSi£iffi. MUdOwiiSkttt ak Aiutaaiauf d. 
• £w'igkeit. 1,704. . • „> 

-y- -, l. A. v«tmifiAie Gedichte. ^Br II, in, . 

SMcmmcrdeEhrcngang, N. carmaii d« ^Opioide ll.JlBp^ K223. 
Söitt^urheek t h F. Fabeln u.£rzahlnQg. nach Phaedrus. i ^ IV, 

Sfhl^zar, A. L. StaatS2ntcigctT..'n— 5dII. I, ^gp. 
SdilUlTcl d. Buchs: Imhümer u.' Wahrheit. II,35MJ. 
Schmcitiku, F.W. C Gr.^ v.V «b. <l. Feldzug d. pr«u& 



.*„fer««.. P, «efcrf^ ?S±i!L':2?üT.t*" '"**"■ -• ^ -" -'*^"*^**- «po,«pb. ökoao». ». «aiur. Xm» 

: ir ni « - . -*. ^, 1. Iv SpKik«pu!n «bCervai. «d CQ/ne].^i«<9* viua»; Fo«^ 

SalllAil%clij^f''^^^ ^-t\'^' poiiit Attid. I, 16«. 

Salon rapaoroch'i'mciu 4e» de poiiiioM«- dans l^affaire du S aur iS ÖOr .-.» — — ^ % ©.. Theorie d;^ ordfentl PretelfiKfv I, 724-^ 

•789^1, 69Ä • ... ^fcwird*»» ^ ö. F. KuiVdice^ II, t5. 

fiamUuJ «yer.ot det Konjgelife D^nfi^ Videnaäbabei* Sell&ab» SckmUz, R. B. üb. die Grundficze d. Sprache, Bobreikitt a. 

Skruier. 4Th. 211. iV»4i3. / BidMkanft id. Fwuafiim IH^ 41^4. 

^..^«^.«fSkrifier udigivn«fe» decNordi:ake6elfka&i Lofiiftft - ScMaubert ^ üb; Mofer« Vorlkrhläi^e s. Verbe(&ning 4^ geilli. 

t aH. iV,5c9. V . - Öttttt«» i» ©««ftädaniL I. Bci^. . 
1.'.^ att «ncMiiMTOfOyilwiMM» Bfr^tfi» »A Kl^ . Sehn^ithr, £. Predige f. geUldeie AfteflCci»ett. J.t» r»9^ 

<Sc&lar«db^ 
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iiX, 65' '.'..• 

SchavU , L R. d» vi«a tf rtbua f^tfiw Servü TulHf. 1. Y6^ 
«— — — ohf«rv«t. tu C Ca^jm- commeoufiottf f» i6g. 
ScIwUm^^ U. ob(«rrat ad qttaed. Henncorom II. lil «t IV. f6rinr 

Sckönluttdirr, I. M. Procedureii for hojelie Ak i Saffin; Anlagf 

af Coloioraieu imod r, Z.«i|lrA0i^.' IJF, )I)|«r 
' Schritt jytf^ L N. Pr«dii?teo. I(, 134. ♦ . 

ö'c/trun;;!, F« V. F. Bai«rfcll^ Flü^i.. a B« U^ 4»$. 

— . -^ ^ .w VcBttchnil^' :d. betaim^ Eiagfttvüdcwüffmtr* 

Schreib«» an d« Ricier r. 2i#Hi0tmarn. I» 529. 
ßclirifi«n , d. d. aeueii Taft. 3 Tb. IV# 134. 

— » geUmmthe, üb. die neue danifdie Mimxeinricbiung. 

lV,44a^ / ' \ 

Senrcärr d. Blart hat Geh gaweiid«r. IBF» 11^4 • 
, -. Ch. F. KacuTfefii. d. BatuBanna - u. d^ BilabBble IV, 

4-71. 
<S4.|iro>AAi dirfil2..Xifi:be2ifafi:bicbt&. 14— I«. Th, IV, 2f# 
Schröder ^ f. S« Namenraj^fter üb. alla X Uända d. Mariini-u. 

Cn<inBit«. ryüemac JCoacbylieQkabihecB. III« 5SP« 
Stkmback^ l.*zwi^ Abb«ndiiaig4 üb«. Geld» Mtinze» Banktft u. . 

lianknotofi. IV, ^05). 
Sc^ubart, Im iiterisrifizha Frafcmente^ 1 S. lÜ, 446* 
' SchMhfs, I. A. diu]om<it. QeTcb. d. graH, Uaufiea üenntbrff. J B. 

• jü..!!*?; . • . , 

SifhuJwutw« , iAt^ I, ^o:f. 

5'.Ws ab .Aftherad9 OMk^ unCarar Zeiteb. i B. lU^o. a B, 

I V, 96. 
-u. .^ ..• -^ •* ret'itoaevo ftHSic- !!• ag. 

— — , r. A. P. . bedank, üb. d- Emaiifa A. Maüle auf 4^ »ü- 

d^iü^ €. VüldcM^ I#'9)f« '*• 

-- — --»— .hiwto inr Vo&sttrt. IV, di^-r ,''' 

— ^, I. Chr F. SiÄoIi» in V» Tefti conunuataa. Bimaro. ^ VäI. 

; IV. «7. - j ^ •.'.*. - 

Srhu'nrtn0r* M. xntrod'ict. m ärtem diplomar. lliingariciitf. .l,4or.- 
Schweigtiiiufer £lementarbuEir s.^ Umenicbs d. FTauzö^itlVMi* HI,- 

S(iox]aijd. I» 392^ 

Scriha , T^ G. Joarnal f. Liebhaber d. Emomologie. f B. a Sj«i 

L 84- ' . -, 

Sctiptor«« nevrolojici aiinares /elaöti; cd, Lmdwiff. 1 Vol. l«, 397.r 

SeUUl, Ck A. netfo 5<^ Ahuen. 111,^5 ^ 

SaiffT , O. F; btäüid]. lUäf^ümua. W, <a9- ' ' ^ ^ ^._ 

-^ — — . d. gröff. bibfifeh- £^battaiig!abuditt N. Tt ft^ 5 -Tb»- 

II, asy. . ^ - ^ 

-«£ -^ — kaeechet« Methodrabudi^r I, |tf6 
-^ — — Ji«r«e Bdfeteeib.^ 4- Künfia «. Handwttkef . IV, S06. . 
^ — — üb. d. preuÜ. Raligiorise^kr^r f, seoni 
S^MtöWi I. H. .Ob. r., oeue Heehisfiite 9 B.* m, :t?6.- 
^W/. 1. I. Verfacb-e. GeTcb.^ 4. N«|^ttfUaveii1iBude]s^ IV, 321- 
^0m^^M y Gmafii^i £n£iyo «ier ua» Uiblioteeia «QwfMla» 6 ^ b. 

II, 31Ä. 
Seudfchl-eibeti an m« .Ikben IJittdalame , d^ k. leiden ^aubeo*- 

IV, 15». 
tal#; 2e, . covnMHr n bon bosüttfe Ridawc^ fimr Tafräire d«* 

Nancy. 1, 59U. ^ 

^W»/»H/ U-M. Verfiicb e^ Geficb. 4. ieutftbi- Melis- in d.r EtB-ur 

'. JQ6iftkafiteln*t I> 7a. -a^ ' 

Seyhold coprecttones «;» Supplemeota bibliothetae' latinae Fabrfcio-^ 

EraeOiasaa, I, iS79-' 
Skakjfüars. Draisattk W»tks ly Jysivmpk. t^3 VoH IV,4^.- 
Shmf* Touv xo-^ie Well ^ England. I. &f6*- 
^iebenkaes, 1. Pb. Gefcb. d. tehetianiich. StaatainciuUiuoa^ IVy 

t79«- * ' 

Siede ^ I. C. Altat d. Grazien tl. Mufen. rOpfei'.- Tf, 45!$. 
Si^poMiM^ i O.' Hz- üb. d«* Hamburg.- MünsfiiA. II.» 294" ^V, ^^.- 
StmnioJts, & F. medkal* faets Und obfttTätioKf; x Veltk ^, i^k* 
iSÄKapivr« I. Gb. l«clebucb f.JLitad«u»e.IyS<a^ 



Sinchir^ I. AddiM to dbfiidety föf" te Improv^mim ofBri- 

ttfli Woäl« 11^(519. 
Sketcb of theKeign of George III from ngo— »7^ IV, ^»6. 
Skecdiea cbirf^ly rdbting w che Hiftory / ii^eaf Ding and MMatrf 

of tbe Hindoeti. 111^ 146« ^ 
Gfcinee d.» Regterttng Georgs III r. t?to-^i99o^ IV» 3ai- • 
Skizscn a. d^ Leben galanter Dam^. 3 S. IV, ai6.* . 
-^ r^ y.VVian«-i$ H.- 1, 44^' 

iBkrifter af NacurhUloria SelFkabet I B. I. a IL IV, 4f 4' ^ 
Bkri^dfa fta Kammriierre Beenfeldt tu nogle Jordegodaei«re4~< 

Tydknd. 1,4^37. # 

Staguard^ H^ U. AitttorkAingir T«d Brindringer i Anledniag af 

Colbiömrens Betragtnbiger over on doel fydskejordroitert 

Klage. iV, 314. 
Am^cÖM, L bmortoal Report on RaittBgatte • Harboü». I V» at?- 
SfnM0, Wr Phtlofopby of natural Hiftory. III, 257^ 
— . — — Pbilofuphie d.- Kaoirgefeb. i Tb^ IV,. 20% 
SmM^ I. E. p]attta#uin icone^ baccomaa ineditae. 3 Vot iV, 96%* 

— — , L. üb. d. Isatur u, üelHmmung d. Tbierc; III, n6. ^ 
^fff/l, Gb. W. d. SittlicWteit in Verbindung mic d. Giüekfelig«' 

kett einzelner Menfi'hen. I, ar4« - /. 
, M. I. R. Griuidriftz, e. Religionsunt^errichl t OomSga^" 

den. 11 J, 17a,- 
Sneflage, L. de iuris unirerfi tacione. II, 97i$. 

— — — de «üethodo in» doceiidi. n, 37tf« 

Soavt^ F, novelle mor?]i, IV^55. rf.v 

SöHnenftis, r.', üb. Wucher u. WuchergefeUe. II, 3S5- "1, A^U 
^ — — ^ ^aa ilt Wucher u. -wie ift ibm Einbaitz.-tbua? II, 

^gf. HT. 4<5y. ; ^ - 

Sqntttuff, X. G. üb, Spiel, Tanz u. Theater.- % Abficlui. I, 5St. 
^ ^ K^ ^^ ^, (Jntarhakungf.Freni)däd^ah.Ijceratur;I,a.63«- 

,Svphoctis Oedipiis Tyrfinnnus,- ed. Meinecke. III, 600. . 
-^ -« Tragoodiae ad exempkHr Brtinckiannm.« f » t T.^ liu ^OQ.- 
Si^zmann CurafQfdie Vorfckrtfcen & d^utfieb..' Gurreotifchc. I, 4?- 
SoHza, I. de, ^cumeutei Arabiooo pata ».Hifiofia« Ponugueza^ 

SpaUpn2saHi\, AbxiCis e. Reife i. J. 17^. nank^v Aegireifch. Ge- 
filden. IV,' '555. • ' ~ ^ 
5J»tfc, r. L. Abhandi. üb: -EtektfOmeren IV, 351. y 1 • 
Specht , B^ Briefe 0. d. Freunde" d^ Rechtau'iÖenfcbaft. JI, 3^7'^ 
Speciea faai i Colb!9rnfen 'wufd. Lovens Bydead« bat troet fif 
-^ beretcigec at i^tdaäon^ Aig v. Luokbau Ugor tu hdjeiie Ret. 

Spemdelm, I. Gb. Ilünib. nb^ d; goCiianic. cbtarfiicibC ^temerrechte.' 
I. i Th, 1,721. .. - ,• . .. ... 

— ^ ^ -^ Handb. üb. d^ gefilmt, deutfcb. SUpierredue. t 
Tb. 1,721. 

Spifznorii A. B. vindiciae originra et auctoritac. dir. punctor. ro' 

cal. et accenc in libr. facr. V« Teil. IV# 345« 
SpUttegarh, K. F. Anleit. z. rechnen. 1 Tb. l\\ itt» 
-^-^ ^' >^ heue» A B C Bucb, IV, 439- 

— -^ — — . Taichenb. f. Kinder. II, 320. 
Spramger. C G. Liebe u. Philcrfoiitbie. t-^3.B. Hl, 542- " 
«IJMnrajrxtfl^ g.KeJiUr 9. ^ abgeaotbigto Fort£BUt d* Aiul - $C - V^ 

caife. IH, $7.- ' • 

Scaat-sanieigen' , franadfifcbe. 2 — 4^.111.^^;^^» 
Suarsdenievütdtgkeiten d. He«z.- v. QbaÄieu]. I, 9<^ . 
diaataljit^ratur. deutfi^ha. 1790. Ja». -<^ Dec IIJG ^^ , . 
Sraaca u. Addrelkkalcnder ^ 'He0ien-i>arm(U4cifcher f. 9'. I, 3^2. 
StägKon ^ A. M> Etat gi^^al deo UnüioKfina dies Troupet du t^'* 

de SardaSgfte. 11^^- 
Standbaftigkeit, d. im Giaub^.- iV, 13$» . 
«^tarrifc« I. /k, ApuldoiaiHosan d. beflere Pübllkün). Mlf, tf^s 

— _- •. Belaiicbt d. letet. AoAre««ttng KeTsler r. Spreng»/' 
fen. ni, 57 

.*.j -• -*- d«*caiaeiiur(er Anti*yVerhL IL, 68« . 

^^larribr, G. W. L. G^daiik. üb. d. Veberiec«< grieci. n. iröfli. 

Dichterer I, i ^.^ ». 

Btat^fkrifien. i,B. 1 — 3 Üd. I; *<7. . , , 

^lalutaft , «rneuerte , d;~4rey poriitgiefircli.: Rut^qi^^eir ^e STotfo' 
. Senhor /efut Gh^ilto » de Sao Bettto de Avxz u. ile Sa» Tiaga 

da i£<^odä.- I J,- 4755^ • - 

Steifiban, G.- S. ifaüeife.'Z^'tidgtliiwpgr' M&ft4iank«d.- IIT> 242. 
da- ' SteiHtfjir 
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.-St^hkftfäorf ^ T, Ol. liebrakcheOrftinmattk« hxH- ^ r ■ 

Steuhmg^ I. H. biogroph. Nachrichten a. d. XVI Jahrli. 'I« 4417. ' 

Sciefföluie« die. III, 55^ 

^iXtfffrer^, L. d*. voUkom^ieoe Schwtinilirr. IV^^if. 

Süßis prakL Heilmiaellehre. 1 Th. IV, 215. 

Stögerst B..Anleit. ;b. StuAtmin-^. theorec PhUoA>phie. l Tk. I,' 

Strobel, G.Tli. neue Beytrage z. Literatur d«XyiJahKli. l B« l. 

t Si. 1. 55^- iB- I- »SU III. 577. ' • 

Struve, H. Verfuck e, ueuen Theorie ,d- Salzquellen. HI. 177« ... 
StHdbet, Ch. C. qualvniif acoiones religioni n. convenientce «x 

principiii iur. pubi. univerf. ^oenis criminal. coerceri poflint? 

Illi 183- . ' 

Stumpf, G. allgem. Bauercalender f. 91. IV, f!f35- 
« »^ .^ .« GtundTäue d. . deutrch.^Landwir(hrchtft £ Fxedigef* 

» III, 124. 

.^ — — Lebfe T.Leeden. iTh. ■IVy55(f. . 
SfufT, T. G cireuincifionif a^barbarii genübiis ad Judaeoi traiif^ 

lat demonltratio II« 223. . 
^Vic«9« !• E. deutfche SpracUehre. III, ^4« 

... ^ kl. Beytrage z. Beförderung deutfdi. Sprachrichcigkeit. 

II, 155« 
Suckow, O. A. AnfengBgr. d. Mineralogie, IV« 68?» 
5»fcm, P. F. Erik Eyegod. IV, 524. 
^ ... -1 Hiftorie of Daiunark. 3. 4 D.. H, 244. 
Z. ^ — Samlede Skrifter. 5. 6 U.U. 188. 
Suhr, ^. R. Afhandliog over det Spatgsnual: Hoorför Ute man. 

neskene fiialidetetc. IV, 405« . 

Sundheim, C. G. de effeciu divortii quoad bona later coi^uges 

' «ommuoia. 1, 27K - • •, • , , ^^ « 

8BWl€«ent z. d. hinterlaflenen Werken Fnedr. 4» Gr. 1—4 »• 

Suppie«entuin plantar, felectan quaepinxit E^ref» call^t Trw 

. ei publicart« f^ogeL 1, 369. \ . , ,„ - 

Sur mmlniftration de M. Necket, IP» lui-meme. in,53i. 
5iitor, A. Lefebuch f. Stadtkinder. II, 112. 
Srar paa Fltilchapa til Public. 1, 638- ^ , ^ / • ^ 

tilForfatteren-^ om.den jydske Ambaliade. 1, 037« 

Svea Rikc» Hiftoru under Son. Gußaf Adolf d. S^oru Regeruig. 

1.2B. I. ?5?- 
5v««i{ka Folketa Hiüorie. i B. U, 457- . .. , . «r -x- 

^aTra. O. Intradea-Talionehaüanda Awnarkaingar omVXTeßin. 

• dies. II, 3©T. ^ * ••#•*. 

3wintmrii». H. Tt«*el« in »he Tw» SioUe*, i— 4,yol. IV. 217. 
Szitjewt . W. Befchteil». feinec Reift r. Petets^jurg nach Cherfon. 

TaciUis,. C, Com. de fito, moribua al p«puli« Germawaa. III. 

A19. ' ■ ' 

TÄtf^uch. LeiiÄiirer geWittefi f.'po. lV,5fl2. > 

Taflet om LaadbrukÄt, Bet^Roralfitn. Manu&aurec. nc octi 

Handalen. IV, 61. ^ . . ' tt ttt - ^ 

Tanker aaledigct af Colbidnifen Betragtninger. i, 2 H. IV. St*.' 
"ül i Arüedning of da udkomrte Afhandlinger ofBang of Suhr. 

over Öpargsmaalet: Hoorför ule menneakene ew;. IV» 406. 
Tanker, frimodige, over Indtoget. h 6yT> \. ,' • 
ISibMch.f. Aufklärer u. Nichlaufklirer f. 91. Ih 47a* 
TaC^Mcn.r. a^^^ vVundarxie f. 90. IV, 34P; 

_ , ., Göttingee, f. 931- 'V, 42«. 

_, , helveiifcher, f. gy u. 9a I, tfi 5* • 

Tafthenkalender, Offenhadijfch€r,f.9o. 1, 888., .. 

TW^^ NoGle uforgribelige Tanker om den narvarenda Giiriug 

^ TündcÄiSr fc«ei tu forfynlig Klogakaba ludakier pulfe 

hOf Larere og Lärlmge. IV, 503. . 

Taufend und Eina Nacht, neue, i Th. III, 431- 
'7-Ü^W G F. V. . Geometrie f. Soldaten. 1, 313. 
1 S^ £: ^ I^ Gafdb d, fiebenjahrig. Kriegaa- 4 Th* IV, 

telUwJuttm novum «raacam reeogn. Btng^^ IV, i73- 
T^SwVl. N. üb. d. diniCdir öaldfiooafc 1V^437- 



Tewetu¥, h* H. Racealtf dlv»ct<Andi»lloria|tt^4a'ndaffe.in,5i« 

— — — — varia carmina. 11, 401. 

Teufel , d. verliebte. U. OUtviar« 1. 2. II1. 111, 5^9* 

Thiejsg. I. 0. chrüU. «Predigten. I« ^93. ^ 

-^ T— . -*- neuea Teftaainit neu über(eC%t. • i. 2 B. tV, 17. 

ThUenius, M. C. Befchreib. d. «eäteinnöts. IMunger MutenA- 

^.wadjöa. iVft 439- '^ . i ' , 

Thomjon, L the SeftfoiMU IV,- 5T^ • 
2'/ioa . A. Ch. Philolana. II» %6. . . 
r/zarH|».. Tb. Hö^kgihlecIV. 4^3. • . 

^ : Ende 09 FAigaleiV^ 4^'- ' 

Thrnnb^rgr, C. £. characcerea gfeuarum iufectaruni» ed. Mtyer, 

IV, I8i. ^ 
Tidiungar, Almänaa. 1-^3 D. I, 3^7« . ' 
Tippo S«ib. u. Laura. . II, 61«' -i 
T»Utf/, G. A. Erlüiteruflg. d« tkflorec.. tt./praktePhflofo9hie.in«^ 

242^ • . 

Toaldo , G. coafronto della (Ugiona cot principali Prodotti ddla 

Campagna. I, 103. • . 
Tohler mein Disnkblatt. an. Gelaner« I, 45^ • 
Tod, d. , in Tdpfeiu IV, 34. 
TBpf^rf I. G. de ptobatlone p. jua iurandi delationem ; cavte ia- 

ilituenda^ II, 615. 
Tour in England and Scotland; in, 1715. I, 345. 
TralUs 9 B. L. Erzählung feiner m. Friedrich d. Gr. f ehabteii 

UnterreduHgeu. I, 533. 
Transactions of tha royal Society- qf Edinburgh. I VoL t. 3 P. 

^ U Ö57- a Vol. III, 377' 

— — — pf the royal Irifh Acadamy for 88. III, 251. 

.^ .^ .... of the Society inlUtuted at London for enceura« 
gement of Aru 9 IMauufacturea and Commärcew 6 VoL 1I,.5l^ 
8 VoL II, 95. 

— — — philofophical of the royal &>ciefy o€ London« 71 
Vol. t. 3 P. I, i6u sc Völ.i. 2 P. III, 297. 

Ti^pp$ £• Ch. Debatten ,^ Beobaehtung. u,*Verfitt:ha«'r[iI, ^83«. 
Traum, d, , d. Scipio; überf;; v. MaUr^ -If, 574. • •• 
TraveU through the interior parta Of America» I, 397.' 
Trommtdorff , I. C. üb. einige Hindernifle d. Aufiüäntnf» ^* 

Trophäen d. fchöii. Gafchledus. II, 991. 
TfchißMli, I. K. V. d. Stallfiltterulng m d* Schweiz. T, 648. 
TJchirp^, I. Ch. kurze Geich. d, Liuidgnfea ta Thiiriogeii« Vt 
•79. • 



lieber nnmaf^gebl. Befireitung d. Reichavikariacsrecfate» I, 703, 

— *- d. daiüfche Finanzwe&n. IV, 13a 
*- — de richtig. Begriff v. Gelde. IV, 424, 

— — d. Scheintodt«'llI, '369» 

d, Baforgnifle , welche Pr4ieibMit€n (ich weg. d« JefaK 

tifmua macfen können. III, 61. • 

— — d. b. d. nüRzveräuderung f. Schleswig u. HolXUfin etnea- 

führende kupferne Schaidemunee. tV, 404. 

— •— d. deutfche Meüe u. Abcndmafalaanitaltea in 4, kathrt. 

Hofkapelle z. Stutigardr. II, 72. 
— ' •-> d. Ewigkeit d. Höüenttralen. I» ^t. 

d. Freylieit. 11,551. 

-f. -^ d; in Schleewag u. Heiftein umx eiazultUirQnde knoferae' 

Scheidemünze. IV, 404. 
-r- — d;neue;htiIiizeliB:icht. In. Schleswig u. Hoifcetci. IV, rjo,' 
^ d. neueile Dan. Kv^ermünze L Schleswig ^ fiolfitm 

XV, 4'37» ,' • ' - 
— — d. Ruinen Hejkulaneums u. Pompeji. IV» 447,.' 

— — . d. verC^^iedneii Wirkung, d. Papteigeldea*. iV» «9. 

— — d. Zeichendeutung d. meafchL Augea «h Kr«nkhe}|ei, 

IV. 167, 

d, z. verbeiTernde Erziehung drKütiftler u/ Handwaiter. 

I»797- • . ^ 

— — e. in Europa einzuführenden allgem, Münzfufk, IV, a^r. 

-, Gefuide, lieOudeordnuag 0. deren VerbeiTertuie: L 7«, 

Katholiziönus, a IL X, i6d, . s- -. />« 
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tiWwr t I: Ronflesns CKiral»t«r. ^ 27^/ «, ' ^ Vtrfchwö^niigr, ä^ , d. ^Äfci «• Flori>at. Et, f5f. : ^^ ~ 

-<«i ^ Seelengröfle u. ScandcbaftigHeit.im Ungltjck« Al, <5r* Verruche» Äuflöfungd» Problems e. Rorr6rpondens in «b «tl. u«- 
UeberUcbt d. gei£U. deutfch. ^taatsgefchichte. III. f ^2. - abiefibare Weiten. I, 247. 

U4^onn, I. novae it^fec^orum Cpecies» IV, ipi', "• — — . öd." d. kirchl, AlterÄiimer d jGndftiker. lU» 3g7. 

f/infiwfUiet E. prefent l^ate o£ Hudfonsbay «nd its F(HPtrade. I, -« -^ üb: Gott , d. Welt u. menicbj. Seele /il, 4^4. , 



39) 



Vcrtheidiguntfsfchriftcn d. Direttu Nifleo. I, 407. 



^ ... — üb. #. gegenwärt. ZuIUpd d: Hadfonsbay '— iiberf. Verwandlungen , venva/idelcen, OvidiA:be aä modüm Brumau^n 



y« Zimmermann. IV^ 294. 
Unglück krönte ihr6 Liebe. IV» 28^ 
Uno 9on TroU Skriher Och Handlingar, tii Vpl/nring uti SreaCk^ 

Kyrko • och Reformatiöns » Hiftorien. • i . ' 3 D. lll, 401« ' ^ 
Unterhaltung f. Liebhaber d, Muiik; 1 J. IV, 46i.V 



I B. II. 40f , 2. ^ B. . IV, S6. 
Verzeicbnifs d. kon. DänifcB. Actiy n. Paffiv: Schulden i77<]^ IV^ 

94. '•,.■•.- 

»—.,,, ... einig. Büchermerk^ärdrffkeit. a. d.'i6n. 17 JahrK 

«, Neullift in Tyröl. I* 554« 



Uoterhaltungen f. Freunde d. Länder u, Völkerkunde^ I Th, — typographifch, Denkmäler a« d. 1$ Tahrb. z. N«Kn 

1.43. . -, — ' ' ftiftln Tyrol. f, 55*. ' '^ ' 



Fi6er|r , p. Befchreib. d. Safidgewächfe. H. 353. * 
Vie priy^e du Car4. Duböie. I» 278. ^ ' 



•^ — -^ ... f. K<^hylienfreunde. l St. IT, 541. . 

.^ — — ^ — ^ hiftolrfch -geographifche. 2 Th. 11^384, 

U^ «-. —j, *-, mouatliche. z. Ui\jerrieht d. Jugend. <i B. III, — — — dii Marechäl de Richelieu, i — j T. IV, ajS. 

Unterricht tu d. mathemat Analyfis v, 'Miiterfacher, hertnsg*« r. 

PasqHieh, I B. IV, 13- 
.^ .^ — Ü1>. d. Verfertigung e. Noth Seeiierruders, m, 303. 



yUnholtr^ F. M.. philofoph; Gefch« d. Menfch. u. Völker. 4 B.. 

I/337. ^ 
f^iverima , F«. de praecipuifl geaecae diettonls- idiotKmis » ed. Z^^ 
«w. IV, ioj. ^ • - 

«« • — , ^-^ was m. b. Erkauf '^« Ritterguthf z. 'beobachten hat» Filiunms Aafan^gr.z. Eri(enntni& d. Erde* i, 2 B. ll,- 455^ . 

I, 90. V » . ^ • / Verfucfa üb. einige pt^xholog. Fragen. III, 2i. / ' 

Unterfuchung V. drey Frngen, veraala^at durch Wetshaupts Fy- FirgUii, P. Mar. Bucolica, Georgica et Aeneis. I, SS6* 



thagoras. Ilh 23^ . 
Unterfuchungen üb. d. Schreiben a. Kopenhagen V. 20 Jab« d. L 

im polit. Journal üb. d neuen dantfch. flünzplan. IVaIoS. 
•^ — ^- — üb. d. (jrundfacze d. neiieif Schleswig a Holl- 
' « I^etn. Speisiesbank u. Minze. IV» 423^ 



:— — — Opera,. ed. i/<ryffff. i-r-4 T. III; 329. 
VifgUs Belogen überfetzt y. G^icks, I, 520.. • . . 
Voeux'd\iu pat^iote für Ja.m^d^cine eu Ftance, IV% atf. 
Voget, S. G. diatribe medko-poliftica dexaujis, qi^are 
merfl ».^Invitam re\rccantur. IfT^ 26$, 



tot fub- 



'*^ --. — » — , zufällige , üb. fefte u. irrige QegrilTe lib. Arbeit — — ^— — manuale praxeof medicae. 1 T. I, ^37. . 

ul H«ndeh IV, iif. w * ^ * ^ Volbo:^h , l. (X primae Hneae theologiaa hiftorico - polemicatf 

Uplysning, hiftorifk, angaende Ryfslands wrhnJlandc emot Sre- 11,357. ' . 

. rige alt tili de Nyftadfoa freden. I, 29f. • .^ ' jrtäübcßmg, I. Ch. 4nleit. z. dentfch, Rechtfchreibuilgi I,' J84/ 

Urkunden u. Materialian z. Kerintnife d^.Gefchichte nordifcher — — ^^ — Verfuche. richtig. Beuimmung d. GefchJechts 

Reiche i. 2 Fortf. IV, fy. s^g. 44^.^ . einiy. deutfch. Wörter. Ill, 55. • . • ~ , v. 

Urfprung, VerÜBfrungf, ^Gefeue u. Katechismus d. Kolonie vC« Vom AnDau d. vorzüglich (t.. in - u. aasländ- Holzanen. iv,-63i. 
^ Sc. Leucio. CJ478* ^. . , ' Vom Erfinden u. Bilden. 1, 77^^ ^ ., 

Vfi^ri^ P. delectuft opufculor.^otanicorum. i Vol> 11, 144.. . Voh einig. Mituln,^. kathol. Religw 
Utkaft, kort, tu Kon. Adolf Fredrics -och defs GemäliF JL,ef vcr- IV, 6;i. 

ne» BeCkrifiving. IV, do* ir " - • . -« — Kommun -«: Priratwaldern. IV, 447. 

^. ^ $il en Hiftoria om Koug* Södermaiilaitds Regemeiuc. j Vorbereitung z. Naturgefchkhte. Ill, 28 y. 



jion angenehmer a. machai. 



St. IV» 277. ^ 
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Xl# f^aiÜant royage dans l'interieur de TAfriqtie. i. 2 Vol. T, 
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Vorlefungen d. churpfalz. phyfik ökon., Gefeilfeh. in H^idalUfg,. 
' v.r Winter 8p— 9«>. 5 B. 1 Th. Ilf, 3ff. '. -. 

-. .-^ philofoph., üb. d. fogenannte N^ Teft. 6 B. IV, 537. 

•* . theoret.prakt.., üb.d. allgem- in d. K- K. Erbian- 

den beftebende Kriminalgerichtsordnung. 2 Th. II, jgf • 
— — ' ^1 üb. d« neuere Gefch. f. Frauenzimmer» 7 Th. IF, 

320. 



ValentiM^r, P. üb. d* Möbelgilden 4n ScMeswig 11. Holfteia Vomehmftci d. , a. d. Kirchengefch» I, 192. 



Vändtüi» Di virrdariunr Grtsby Lufiunicum« I, 13^, 

Vammilt C!. commentar. de. Or&ferio. I, 359» '. ^* 

r — -^ epilt. fopta fa villa da lui dipinta di Q. Orazio Fl. al 

BHtinM. IV, f35- , 

Vafafi, G^ vita di Sanfoptnu.^h 23^. , ' " 

p^g^a , G. Änwcifiing z. Bombenwerfen.' I, 319. 
.^ .-- -r- Vorlefang. üb. d. Hathcmatik. 3.B. I, fi6. 
y.elih'mf<mt I. C. Religionauiiuerricht uach'Auleic. d. heil. Schrift. 

II, 5io. ^ . . • ^ • ^ . 

Verführung , 4ie. . III, i$3- . • 

Verhandelingen uicgegeeven door de HolIandCche Maatfchappye 

der Weet^nfchappen te^Haarlem. 26 D. IV, 2«f. 
V^niitdhung betr. d. Etricitt. e. Kreditkafle »f. Dännemark. IV, 

-^ -^ \— wegen e. Anleüie ron (00,900 Rthln Courrant. IV, 
«f. 



Vorfchlag, uxmafiigeb].; z« Hebung d. nachQieil. Curfes d. Dä- 
nlfeh» WechfeL IV, 4^4. ^ v > 

Vorübungen, mathemat., z. Gebrauch d. .1. ii. a. Sehule im 
Hochftift Münfter. 11, 064. 

Fb#, C. I..denutritiönc nervofa, IIT, J73, •. 

Fo/>, eil. Ü.jßrundril^ e. vorbereitende ^Vntbr^ologie. IY> 66$i 
Votum,.e., üb. d. Wucher. lU, 4^5, . . ^ * > . 

r«;/|iiay, CA. Leidenfchaftto. Liebe. I, d98. 
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JVailer^ F.. fpnft vSiifrtr , Beleucht. d. Glaubensbekenntrtiirefi d. 

Pietro Ginnone. IT, ;jf. 
fVagemann, L. G. Gött^ng. Magazin f. Induftrie. jB. 2'B. f. 

. 2 St. f, 7tfi. . : 

/^(f^<?H, K. F. Ch. An weifung z. englifcb. Ausfpirache. I, 553. 
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-<- — — ^ — -^ -^ von 5^0,000 Rthlr/ Species |eg4 -^ ^^M. tabellar. flandb. x. Berechnung d. Geld- Wechftl* 

transportable Annuitäten z. 4.p,. C, d. in Altona eröfne» arbitragen. IJ; 474. . * . 

wird. IV, 456. "....',, j ^^«^'<.» nomil^. katechet. liturg. Abhandlungen, i B. 2 Ab- 

,i«. — - .— — — Einfuferuitg e. neuea Sp^cftesmunze m Schles^ , theif. III, 147, "^ 

"wigu. Hollftein. IV, 421. . , . ,^ . . WakU S.f.G. Magazin f,alre, befondcftrs morgenlärtd Linfatnr 

^ — !-. — — fccrichtun^ e. Schleswig -liolftein. St>ecie«^ 3. Lief. fl. 326. « wreratur, 

jMinkln Ak0Äa.Jiy, 422. > — — «^ _, neue arthtfchfe Anthologie. IV, J40. 
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l^'^aUt^, ^, 6kon.n.porit9emefknnf!ruh.^.Ackääxiutic.W ' FTtl^^h^g . K. G, üb. d. Einfilhr, r neuen Munfuflefi in OL 

M Mau, G. £• PettÄcKtur,;K. iiif jrf. Ta^T j. Öhre. IIU 967- b«c^» IV,<|55i * ' 

H •Ikmri, 8«rfl&erkunsr. auf e. Reife d. Deuifchl.. Italien i^ -Trank- Witke.'JL G. Gedichte. I, (99. 

reich; iilerf v, J^«r«r^.. IV. 1:9. P7 illamovs , i. G. d«lügifche Pakein. II» 32 Q; 
JVaJr#r« f , A. Verchefdiffumr ita Schrff 



^fdi^um? ita Schriften. IV,. )f. 



pyUUam^ I. free enquiry into tbe «utheogicy of the 1 «nd 2 



If andaUi^ P. T. Lebenebefchreib. verdienter Miinner. d. c Ja- Pters öf St« Marthaw's GoipeL JV, 2 «7. 



gerpreis durch DenkdeiTie rtrewij^i word«'n. r 2 B*. I, 40;^. 
Pf'armbhuiz, f.. G. bibliotheca hiftoricaSveo-QothiJa. S O.I, 4S'* 
Pfarncr, companton in a coitr round Lyminiftön, I, 2S7. 
Wflnun wotlen in d. ölterreichirch. Staaten (ö wenig Frieder 

werden? I; 751 
ff'affuH , ti rompletetheoryof the conftruction and j^ropertics 

of reffel«, l:i, 662. T 

pf^cbtft K phyfifcbc Chemiel IV, i\j, * 

-^ — A. 0. üb. d Procefiskoftem ill, «71. 
— — > . F. A*. V« d. Urlkchen u. Z.eichen d, Krankheiten, i B. 

ni, ?26» 
pf^edgwooitf L defcripfion of the PortUnd Vafe. III, 453. 
ff ekrn » Ch. ^W. Grundrifs dl Lehre ▼• gerichtl* Einwendungen« 

UU 29.. 
Wehrt, G. F. ökonomifche Auffatze. Hl, 54p.. 
VV eiber machten .ihn weifer trnd gUicklich. 1, n%t. 
tf-eigei^ Ch. E. Einleit. s. alli^en» ^cheidekunfl« 2 St. II» 521. 
Pf^nktirdf M. A, medic. Fragmente. lil, a»i, {«S* 
ff ''tfiiimaifKf , 1. G. thtefiittrus >ei herbariae. 11; 344. 
fi^eiihaupt, A«^ Saturn, Merkur u. Herkules. 11, 311. / 

Weisheit u. Thorbcit, okonomifche. 4.Th. IV, 2i<i. 
ff'eiftf l. F. K^ecfiifmus üb d. Glückieligkeiialehre Jefu. I.npn " 
PVeiffe, F.'kleine Met^phyGk. III, 17. 
— j- ' C. E. üb« d. Berichtserfiattun g auf Klagen jdeutfch. Un- 

"tenhanen geg Üire Landesherren au d« hocbft Reichsge. 

^richte. IV, 144* 
ffViffenbaeh , l. A. ^ Wat? noch am Auguftin z. Ritter werden ? 

U» 200, ' . ^ ' 

Jfreizenbeek. G. A Bemerkung, üb. d. Holnulland . in Bayern. 

■^ Illt 39»- 
WekhHin hyptrboreifch« Briefe, f. 4 B. I, 32f. 

Mencks^fi, B. latein. Sprachlehre f. Schulen. II, 32^ 

M mdehQrn , F. A. View of England. 1. 2 Vol. W, 29 J. 

fj enzel, G. 1. dramat. Werke. 1. 2 B. I, 534. 

H'erhtf E. D. an d. Publikum. IH, 76. ' . 

— Erklärung an d. Publikum weg. e. Briefs d. D. 

Stark betr^ 1(1,-67. 
ff^rntfr, A. G. aueführl. u, fyftemar. Verseichnifs d. Ptbftv.Ohai- 

nlfthen Mineralien kaiinets. IV, 6gi. ^ • 

If'rjhn, Sr. atttfmpf to iranstareind explain the difficult paflt« 

«es in the Song of Oeborah. I, 183. 
üF^frif* Journal of a voyae« to new South Wales. II, n^ 
^ hiftU> K. fimmil. z. theom^ Arzneykmift gehörige Schriften* 

]ffjchmann\ I. E. Beitrag z. Kenntnift'd, Pemphigus. Ilt, I4|. 

Jf^' iepleb, I. C d. iiatilrj. Magie j B. I, 39. 
' M iehe» I. H. Bemerftnng. üb; Banken IV, liÄ. 
^1. _ — — — ^ üb. d.dänifch.Wechfelcour« IVt437* 



». Pt'mdiJchgvQtz üb. geh. (jeliellfcliafren. JI, 39;?. 
ff^lnkehnann, L alte Denkmaler d. Kunft. i. 2 Lief. IL ijo, 
WttJchH, !.£• Gefch. 11. Geographie v. Deutfchland. u 2 tl. 

L 180. 
PPiH'mg, J. C. F. prakt. Handb. f. Prediger, i a IV» 67^^' 

— — — — üb. d. Karten fpteJ.* IV, 224. • 

pf'oiliit Ch. H. commentar, in tabuJas C. elementares. IV, 24. 
ff^'mUcbt D. delectuc notarum adVin^ilii iV Erlogam. 1,167. 
Wörterbuch, neues italianifch*deucichef^i. 2Th. IV, i. 
Wunderkrafc, d. magnetif^phe. 1 11, 171. • ... 

Wunderwerke d. chcilll. Kirche d, zweyu Jahrhunderts; 2 Jh. 

III, i95. ... 

Wunfche an nu Vaterftadt. IV, ^3. . * 
ff üydiwem , A. nov^a fubüdia diplomitira. i}. 13 T« IV, ftr. 

— — , •— — Tburingia et Euhsfeldia medii .«eid «ceL.ifTi» 
chidiaconatos dilUncta. i Commcnr. 1. 5^. 

ff'ynne, I.. d. Morlacken. i. zTh. |lrj6o. 

Xnaph^s fimmtl. Schriften, überC v, BerAei 3 B. 1x1,59a. * 

Y. 
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Youngt^ A. Annalen d. Ackerbaues/ 1 B. IV, 22t« 
YväSt L* geh. Hof- u. StMt6ge(chichte d. Königsreicbf DSnnf* 
mark« I, ato. JVj 44tf. 

Zaaken ran Staaten Oorlog, betreffende de VeroM» Niederlan- 
den. 1790. 7. f D. IV, 2g9. 

Zachariact C. S. de ofliciis perfectis. IV, 319« 

Zapf, G. W. a] teile Cnchdruckergefch» v, Mainz. I*47a 

Zauberer , d. kleine. I, 193. 

V. Ztdlitz vom Charlotten bninn. I, 2^9- 

Zehelein, I. F. vermifchte Gedichte. II, 21 9. 

Zeitung, medtzin Chirurg. „ v. Ho W^mJ^^ a. Metzler^ i B. 1,149» 

Zerrtmer , H. G. bibliich. Keiig, IJutOTicht I. Bärger «u Land» 
£chulen. II, \ 2. « » 

Zifgenbf'm , I. W» H. Calvins u. Bezas Schrifcea nach d. Zeil»' 
folge geordnet. IV» 159. > / 

Zieger 9 1. C. Handb. f. angehende Prediger^ II, 92. 

Ziegler, W.K. L. theologifche Abhardkinstn. 1 B. II» f. 

m^ — , — ..«.•. vclUländige Einleic. in d.Briaf an d. Hcbriai; 

n, 53$. . . • 

Zimfwrmann 1. 6. Fragmente üb. Fried rieb d. Gr. j — 3 7 b. I,S2I. 
— — -*• — , Ch. neues berlinifchi^A B C Buch.' JlII, 327. 

.— ^ I G. Vertheidigung Friedrichs d. Gr.- 1, $a5- 

Zodga , I. Anmerkung, z. bede*ikeu üb. d. neue Müiizeiutichtvag 



[ ^ _ — — -^ -- üb. d. dänifch. Bankzetcel. IV, 4«7* 

i. ^ je/a«/ Oberon N. A* IV, M3. . -. r, «n. • 

1 W je/üjiJdereprobatioj>ep. »usjurandumcaure iiiftifuetida. IL6io« in Holuein. IV, 113. ' * * ■ 

;■"_ ji licet für rem in I«cum , in , quem deftinavit , nondum —- -^ — Etwas Zi, Erläuterung üb. d. Münzwe(«n überhai^ IV, 

! pertulerk, tarnen furtum jam eß confummatüm. III, 223. . * 441» ^ . . ♦ 

i^^ «1'— i num reus criminis ob praefcripfionem abfolutua in eji-_ — .-- «- üb^ d. dänifche kupferne Scheidemünze. IV, 40tf. 

> penas proceffui. damnari qileat? III, 224 * — Verfifch z. Emwickehing fetter BegrÜTtf v. Avieil 9. 

!f7'r>V<?r, F. K. was ift Wucher? UI. ^ts. Handel. IV. to«. 

ff'iefsntr, G. F Ifagogein cheologiam univerf. cncyclop. et me-v 

thodologica. II, 95. ,, _ * ^ ^ 

If *iV/f, 6t. -c^emonftratio dogmat. catholtca. 6T. HI, 109. 
Pf iecand^ ICK, Ünierhakunif. f d Jugend. 3. 4 Q. H. ^iJ. 
fpildf F. S. eflai für la mouugii« (klifcre du Gouveniemcirt d 
Aigl«. r 



Zöllner, L F. allgem. Ueberfjcht d. aenfcbi. Wiflena. L 45d 
•^ — «. _* Gefch. d* heutigen Europa, n. A. i Th. 1, 390^ 

r- — — Gefch. d. heut Europa. 7. g ^h, I, ^o. 

-Zfchakke, Q. Graf Monafdeschi. 1, 7i. 

Zuckert, I. F. allgem, AbhandL v. Nahrui)g9mittelfi. II( 32t. 

ZimUf S. praecipu^ quat döctores ec^tfiae^ cur: 1—4 T, l,$h 
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•^ ben4vftiH1 , Empfanie deflelben kann auf e. liruditbartii 

Grundfatz fuhren IJI* 14^ 

Ab^idmahUfeyar i2) d« lurher^ir^e » einige Gebrecheft 

derfelhen * . ' II, 554 

AbeC^yui^n, Berchaffenb« d. GeiflUclilc. dafelbil u. Re^e- 
. ^ . ruiiesy^rfaiTaix? IF, 430, 437 

Abgaben , «rarttm fie entrichtet werden II« 588 

Ace^nte/ Vorftellunirsart v. deiifelb. I, iy7, IV, 310. 345 

Accommodatioiten im ^. T., in wieweit ea e. fdüüpfriger 

^othb^elf fev , fie anzuuehmefl 
Achmec Schah, Königs v. Kandahar Todesjahr« 
'AdÄl t erblicher, ill bey den aiceii DeutCchen nicht geiVe- 

fen 
^. — ob fr aasfchliefsl. Recht aii Dompräbendeu-)iabe 
Adei^ais iil nicht nach jeder VergiftuniT unuücz 
At'pf^l wein wird durch Einkochen verbefliert 
Aefchyilus, über deden noch vorhandeae Stücke . 
Aetna, R«ife auf di'i'felbeii 
•^ — Prodücte deffeiben 
Aherniucker iu Nordamerika 
Akademie d. WifTenfcb. zu Liilabon 
Akademien , Zweck zu dem Qe geftifcee Wtirden 
AjemeeLo (Jrfache dea Verfalls diefer portug. Provinz . 
Alexanders Zug nach Indien 
Ale^indrinUche Mundart, ihr EinflullB auf d. ^iech. Spra* 

- che 
Alkali , Abfciieidütig des vegeubil. ans dem riiriolifirten 

' Weinftein - * 

A]Ie(p)rrie v. Saturn, Merkur, u. Herkules, erklärt 
AIntofen , e. Theil defTelb« follce in Hausmiethe rerwan«> 

delt werden 
Alten , Mittel das Studium derselben mehr auszubre^tea 
A)tenbur^, Gefchichte des Maf?daleiien(lifcs dafelbft 
Altertblhner,. deutfche, in Grabhügeln fefunden 
.^ «^ — ^römifche, au Afchafif^nburg 
Altfachfen^Rras darunter begriiten'fty 
Ameife , weifi» ^ Mittel fich gegen Ihre Freftbegierde xu 

fichern 
Ammer , fein merkwürdiger Aüsflufs in den Nedsac 
Anecdote vt>n d. Frau ▼. Maintenon 
Angina 'Stlppuratoria. 

Anna, Königin« Schilderung ihrer Regierung 
Aper ift vermu*hlich e. Gallier r. Geburt 
A<iua cicutae, Gebrauch davon 
. -— — cinca , Manier derfelben • NachtBiil den fie^ hat 
Araber , e. freyer Stf mm derfelb« d. blos r. JLöwenfleifch 

lebt 
'— — Gefd^chte ihrer Schreibkunft 
Araberin» Anfing ihrer Mannbarkeit u. Ende ihrer Ffucbt- 

barkett 
Ardnocher, Feftong in Irland 
Aregos, Johann du, überietzt den Juftin. CodsK Ins 

portttg, • 

Areas , Baumeiuer zu Hamburg 
Ariihrch , Emeardator des Homerifchen Teitcea 
AriftophaM, GharakreriAik diefcs Uichurs 
Arme, obThre Eititheiiung ia^Klaflen bay e. VerTorguiigt« 

an^ftalt rachfiun ftf ^ ' ' I, 7^4 
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Armenanfiali; bambergiftrhe, I> 798 . 

ArmenpHege u. Induftriebildung, auf lirelche 'Weife fidi 

e. vollkammnes Syftem davon gründeti lade I> ?o8 / 

Arfetiikfauf«, Ari fi« in höchfter Reinigk« darzfdUUan ^n. 407 
Artillerie , Vct'anlafluNg zur Errichtung d. reitenden IV, 34t 

Afthma , Heilung e. walireil in, 4^5 

Athenäus> e. wichtiger Schriftfleller für d. alte JLiteratur IVtSSS. 
Auch, e. gefchickter Mechaniker H, 43 

Aufklarung, Beftimmimg ded Begrifs . ^"' ;!' 

— _ — eiiigefchrankte, halbe, falffchc I»<W., 

— * — —'ob noch e. grofscre u. allge«cin«ire ald die 

gegenwärtige zu hoffen fey 
Auflöfuug, cheniifehe, was Vit iKf * 

Auf;e , Urfache (einer Femfichtigk. Vu Kunfichd^. 
Augenentzündung, .unbemerkte, . ai^serliche Urfadiefi. 

derfelben 
Ausdünflung wird nie durch das Feuer hervorgebracht 
Atisditnftungsmaterien , ob üe blos znr QeCchmeidigk. d. 

Haut dienen -* 

Ausfprache des y . ji^ 



I,692 

I, 234 
m. 25a 

IV. 349 

n,.*36 

11, ao3 
I»M7 



B. 



in. 3^7 



Backöfen , Circulirung des Rauchs bey denfelben 
Baiern ,^ Herzogs Georg in B. Erfuchen an den Rath in 
Nürnberg , 

— — Schulden tifgung iu B. 
Balhara, ein indifcher Regent 
Ballade, inrCprungl. Bedeutung des Wort! i 
Bamberg» Volksmenge d. Stadt ' . . 
Bamanbaum, grofser Umiang defTelb.* 
Bank, Hamburger, Zelt ihrer Fundirun^ 

— — ^ — r-^ -;^ ob ihr zu trauen fey 

— ^— eine ifachricht v. d. Kopaihagner #' 
Barbier i, e. b^ühmter Gdehrt des i6Jafirb. 
Bardiet d. Germ^nier nach Tocttus Befchreibnug , 
Barometer, worauf es bey ihrem Gebr. bey Uöiienmefliing« 

^'ankomme ^* 

Bafalt des Plüiius 

enthalt Hohlen, d. mit Waffer gefallt find 

e. Erfcheinung d. wider feinen vnlkan. ürfprung 

zeuKt 

BafeJ', Nachricht' v. d. Gefellfch. cur Befdrder. des Guten 
u. Gemeinnütz, dafelbit 

Baumlaufe , Mittel fie zu vertilgen 

Baumftrhule, über die DüngAtig des daiu beltimmten Bo- 
dens 

Baumwv Ue , Wichtigk, ihrer Huliur in Braßlien , 

Baumvvollenarten . 

la iiefabs, nächciichesFeft lu Florenz ' 

BegnadiguAKsredit ifb e.. Geburt d. Pespotismus ^ IU,3i9 

Begruben d. Todteo in d. Stadt ift fchon frühe rü Nürn- 
Ifterg abtfefchafi worden 

Beffrife, hiedre, gehen vor den hohem vorher 

Behälterquellen, Vorschlag zu ihrer Ausföderung' 

Bel^^rad, £t oberung d. Feilung durch Laudon ' 

Helle Isle , deflen Rückzug von Prag 

Benzelter; d. Familie d. B« hat viele grofee Gelehcta auf* 
zu^eifen 
« a ■ - ^ . 



II. 220 
I, 649 

111,621. 

U7^o 
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rv. II« 

I»58i 

IV, 89 
IV, 266 

IV. 186 

11.236 

1,637 
I»688 

nr,-38o 

1.7^^ 

in, $51 
ni, 123 

I. 538 

n. 284 
IV. 3 
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1. 769 

111, 182 

m, 655 
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1,453 

n. 441 



Ber^btu, e. vorzügl. BefBrdefongsmitteljieiTelb. 
Berlin, Gefcbicbte ies doitigeaKünftkru« fchuIieBret- 

reininarii ^ , 
Berlifietblau , i3«0*eA Inhalt 
Ber>'W ♦ fibirif'cber 

Befch'neidung, ob dier. Abhüiam eingefuhrt^ägypt. Ur- 
^ Xprung» fey . . . • 

BeiteleXf Mittel wie ihr in M^erfeburg gcwtfart Wird 
ßetula pfnnata» neuer fchwedtTcher Baum ^ "^ •' 

Berölkerung d. preuft; Saaten • 

.Bewegungen , Enxihei Iniig u. Vi^^ache derfeTb. ' 
ßibel^ ob r. ihr e. neue vcälWommene Kirch^Üi^erfetz^ng 

SU hoffen fey 
tibliotheK • Bedürfnif$ derWbcn ' ^ 

.^ — -^ — Ebnerfche in Nü^nbefig. . , 

pierbriuereyeif in «London . 
Bietigheira ^ traurige Folgen dei gojähr, Kriegs in diefem 

würteinb. Amte 
Bifchöt'e ,. ihr DioceCanrecht darf kein Fiirfl: vermöge fei« 

ner L«ndeft7ioluÜt>erhaupt nehmen 
Blütteru, in ihiienlind nura Zeiträume zu unterficheide» 
Blattcru^^crpflanzung in Sennaar 
Btcyerz', (ibiriTches rotjiea, deÜen Benutzung u.BeftAnd- 

tb^ite • ' . , ' " 

Bieymittel werden für gefährlich gehal^eh 
Bieyfpatb, «elberllärnthenfther 
Blitz , 'aufserondenil. Wirkung deiTelb. 
Blut, \(ne min deflen Entrundung iruhrnehmen münfe 
.^ ^ Verfuch mit warmen Menfchenblutu.verfchiedneii 
Siibftanzen 

Bluthocbzeit, parifer, durch Ausländer reranlafat ^ 
Biütwage, ihr Gebrauch. 

Bögen , t!eucbtende in d. Atmoabäre ,■* 

fioinbenwerfcn. VotfcblM zur «nftrUction einiger Hülfs- 

tabellen dabey 
Boraxfaiire, wofiir Ge zu halten 

Bofde»le, werden als fch'ädlicK gefchOdert 
-BolWu. Nachrichten daher . . 

Boianybay , Kachricht v. d. Scbiffart dahin, w. Anlegung 
d. Colonie ■ 

' BrÄtima . d. gelehrten Hindu» • .^ * 

Braminen , AUer ihrer afUonom. Keantnifle 
- Brwid im Waizen, Verhütung deiTelb. ^„ 

— — kalter, wie man.dabey awputiren falle 

Braudtweinv Gefchichte dcffelb* in Sehwcden 

,1*. .j, N^— aus Mohrritben 

^ ^ .^ Mittel, wodurch deflen fchädK Folgen un- 
ter den Wildeu gehindert werden 

Brafjlien, Befchreibung d. Comorca doslöieos in B.. 

Bräuiie^ Heilmethode, i.mit Gefch wären verbundenen IV, 164 

Braunfchweii?» Herzogs Erich v..^. Anerbieten anidi 

/Stadt Nürnberg ' „ ^„ ^. 
. ^ Handel d. Stadt Braun fchw. 

Braunltein , Rpinigjmg deffelb, y. JEifen ^ 

_ j- ^ da» bette Mittel zur Vermehrung d* Hitze 
■_ -^ — Deftillation deffelb, mitVitriolfäurc 
BrajtfiißeinmiHer, Zergliederung a. rochen ^ ' ,_ 
BrcthweinfteiH in Vulvergeftalt gegeben , kann gefahr* 

Bretagne. Verfchworung dafelbft gegen den Reijenten 
llrief l'auli an dieHebr. über deffen aheftc Gefcbicbte: 
Bivdones Werk, 4Wen nachtheilige Wirkung 
feil »Tel ♦ Fang des amerikanifcheiv 
Buiien, 4 Epochen d.pabftl. 
Barke« Verdienlte aU Staatsmann 
Butter , GeCljichte derfelb^, ^ ' 
^ ^, Einlalzen derfelb. 



v/ilinen erhalten den Name» 



Cananiter, 'einige 

- Phönizier ' .. *- 

Canal v. Strömsfadlm » ^ ' 
Canarienvogel ,' Beyfptfrl v. (einer FiSiigkeic 
Caiuat^, Gcfchichte.deir falben > -.> ' 
Qnuhari^ntinekur^ Nuuen ^erfe^b«^ 
Capa^itHt d. Korpep gegen den Wärtoeßof 
Carlftbad , Unterfuchunf d. Quelleo dafejbü; 



I^a|7^ Ca|e, Annibale, Mängel feiner Ueberfetzung d. Aeneia 
11, ir Catpzov^ Benedict, Xoll a«oöo üeii^hen das t^ben ab* 

I» 435 gefprochen haben 

Caflel, KoReii d. dortigen Armenpfleger 

I* 189, . CafUüen . Gefchrchte Peters d. Qrauiam. Königs v. €. 

n» 31S Cuharina I, Kaif. v.Ru(siw ihre-vermeyntliche Abkunft 

IV» }6 Cenfurftexheit'kann . diirch kein Gefetz eiugtfdiränkt 
111,141 ^ werden 

C«crAps myt^ifcbe Vorßellung deffelbtn 

Chalcolit gehört zu den Metallen 

Ckaracter, graufaaer; bo.<htftar, in wie Weit erGeget* 

ftand i^ifrer Theibichmung^iaord 
Chaves, , BcCchreibang die(ea DiArTcts « 

Chi»a i Englands Handel dahin . .^ 

-^ — ift den Römern bekannt gewefen 
Ghippiwüea fchlagen inre fckwacken Alten todc 



h «34 
ttx70 

IIV301 
III. S6€ 

- iy> 491 

1.410 

II, Jtfo 

in. t99 

^>319 



Chirurgie, ihr uauriger Zuftaode im Mittelalter 
Chlorit(thiefer, foU zu den kiefelaacigen Steinen geko- 
ren- . ^ , V , 

Chocttlade aus Weinbeerkernen. 

Cbriftenth. » Bekehrung zu demfelh.* bawirkt Neuerung 

' in d» VerCaiT, d. Deutfcben 
-«. — > — in / wie weit es die Brücke aus der neuen 

Welt in d. Alte Worden ift / , 

«^ .^ -^ wird nickt vertuet werden - . ^ 

Chrvfopras, e. Ahart de* Horntteins . • ^ 

Chjlus, Beftahdtbeile delTelbeir 



Htm 

lU» io3 
IV, 299 

1.749 
IT. 204 

11.4^ 

n,ji5 

I, »9^ 

1.764 

.IV,S7' 
X3S7 

I#531 

• 1.61 
1.54t 

II. as* 

ftl, 6io 

II, 22g . 

in. 921 

h %s 

1I140 

* 

111,36« 
, Uta 

III. 436 



I. H^ Cicero hat wahr(cheinlich feinem Mörder Popiliui gefeitzt IV»' 221 



m, 5C7 
IV. 613 

II. ssz 

1. 299 

III. 379 
1.7« 



Cichosir> wilde, zur Fütterung zu gebrauchen 

Cirkalbagen , über d. Multifectio» derfelb. 

UlQdius , C. A^ Leben deflelbeo 

Cöacks,' Gebrauch derfelbeh 

Coburg. Armenpflege dafeibft 

CockeniUe, drey.Anen derfelb» 

Codex caroiinus zm Wien , Verfälfchung SelTelb. 



111,566' College Roy. Franc, du Berlin , Gefcbichtedeflelb. 



iV. 64 
11.49 

ir, 228 

1. 542 



II. 221 

II, 436 

III. 407 

I»449 
IV,ii9 

tV. 421 

in. 40« 
III, 291 

ir. 545 
IV, 220 

1*396 

1.404 

I. 50 f 

. IM. «87 
IV* 147 



C. • 

• ... 

Caalioftro, Elurn deffelben , ' n»J97 

CamezHlilhk, in d.engilen Be^etttuftj, Erklaning der- 



4.71 

111,572 

I»53J 

Il.ap6 

' 1.764 

Kn9 

, - . . ' lUitS 

Compaguie. Londner ollind. , ihr gegenwärtiger Zuftand 11,236 

— -^ — holländ. oAiud. , ihre Einnahme 1;, Ausgab« iV» 293 
Comp4fitien^ Eigenfchafien e. guten miilikal. ' 1*737 
ConchylicngefcWecht , L^apas ^ , IV.4S( 
Confef^fon d. 24 Zipfer Stadt» vxiä ^4S'dem Kaifer ' 

überreicht 1 ^ ^ - iJ 

Conjugationaft , ihr Wenh in e« Sprache m. HI, 3S0 

— — .^ — im Hebr. wofür fie zu erklären fe>Ti 1, 157 
Conüfti^en foUten auf d. Sitten d. Prsdiger fdiärfer (bhen 17. 54c 
Contrapusct, wp-iKn hat fidi die oeapolit* Schale v«r- 

zugl. verdient gemacht ' . ^ • 1, 741 

efromwells Armee, turchtbare Spuren n ihr - 11. ^f 

Cultur des Bauers , . IV, 471 

Cunniughams St>l . - I, 464 

Cyanometer IV» 623 



I 

Damm- Wege "-r. Brückengelder* il^r Ertrag Im Preufid* ^ 
fchen ' ' ■ • . 1, 794 

Dännemark, Gefchichte einiger Könige y. D. aus dem 

lltcnjahrh« * ', ' II> 245 

— — ^ — — — Köiy'gs EriA Eyegod / ^ IV. 524 

— — — innere Staatsv^erändjerungen unter d. jetzi* 
gen König __ _ \ ;_ ^ 's^ •_ ^lü, ics 






— -. — Creditcafle dafelbÄ , 

Dännemark, Finanz* Geld, u. Münzrerwirröng y '^ «IV,"i4 
^ — ^ dtaacaeiakünfte, Ausgaben, u. SctmiOen IH. foo. fV, 94 

Daiui^ 



i , 



lY»9i 42p 

11. 49 
IV. S^9 

I, 540 

' IV. 62.4 

I. -97 
Ä270 



•Dähnenutk, 'H«nä1ungswetto . ** ^ 

Danzi^ inacbc Anleihe beym König ICarl JCaudA»a 
-Darmkaiial, Gegenwart d. JL.uft1n demßslb, 
Da uns Manöyres werden entfchuldigt '_ '^' 

DeiiL^euer , wo c§ Attgemdien fey - 
Delirium 2act«iini»' Mittel dagegen 
. Deutich«> äegieninctfonn il aken Deutfidl* 
' Diamanten, brafilifche 
Dlaphanomerec 

Dichtfr.. ErfodemiiTe derfelben ^ 
Dicbtkunib» Nuczem derdlbexi * • 

— — — WeToA detCelbea 

_ _ _ ihr i>3ueAler ZuÄand ifi Englana _ _ 

Dichtungen, mythifcbe, al6 Sprache d. PhanuCe b«tniditet IIT, 15 
, Diebe« Be&e^ng derjelb. in Kurfachfen II, 357 

^KxtOF kommt im N. T. nie ohhp den Begtifv; Recke vor. IT, 457 
Diphlj ngen find im hebr» luchc darchaus zu läügnen* l, 157 

j[>irpenracicuen r. Ordens^fliU^den, päbllUchft . 
JDbions Srafle ifl» e; grofaes IMeer ' 
Diitpr^ d. Flufa ifHrd gereinigt 
Doctorac in den Stiftcni , ob d. wcflphaL Ftißde zum Vor» 

tbail de/Telb. difpopirs 
Docto.rec werden 'den Scifetn liiilig . 
Domänengüter üixd nicht Überali in Bauerngüter zu t^. 

wandeln I,49X. Uh 317 

' Don)kapicel , Erforderuiffe ruf* Reichsbeftand dtflelb. , I, 77 
Drahtziehcrey , Erfiüdang dcrfalben 1,290 

Drama, Encllehang ^«s rer^imäfs. unter den Rom, IV, -37a 

Drebbel, Erfinder d. Erbahiuig d. Coc\?enillfarbe I, 289 

Druckerey, des lüolbsrs $c. Ulrich u, Afra in Augsburg 

V wird bezweifelt 
Druckfchrifccn ohne Cftt ttßd Drucker,, Mittel Cifi näher 

zu beltimmeB. 
Düngungsmitcel ' 



r,343 

n,34Ö 

h459 

r,7ö 
1.75 



i,:n 

nr,57.8 
ni..59^ 



E. 



• • 



Ebenbild Gottes, worinn es baltandeii ' fl, 530 

Ediuburg, gelehrte Gefellfch. dafelbft. J, 557 

Egypteo , OD es diu:ch d. Nilerde anwat'We *^ I, 13 

£h«&iuii,4ung , \ orfchlagp zur'beffern Einrichtung derfelb* ^ I, 591 
Eichftä^. Volkszahl tu StraETenbau in dem FürAentb. I, 42 

BiagewcikflWÜrmer» 14. Gattungen derfelben HI, 31 

— — -i- ... neue Arten ' ' H, 2j5. t\'. 484 

-:- — Nutzen 11^323 

Einhorn ift kein blo« aCatifchea Thier ^ 11,444 

Jänigkeüt m d, Kirche, c, üäiwankendes Princip dei Pti- 

mats . 
ElnrichtungscommilTion in fchwed. Pommern 

Eis » Entfl^ohuDg d. Blafon in ihm 

EiCeR, Anwendung des gegorfenen ^ 

Eifen, gediegen in d. Erd^ gefunden , Zweifel dflgegen 

Eiftfublau V. Vorau 

Eif«il«bererz 



' Enfjßtte, e. merkwürdig^ Pl!an;Ee 
Enthaltfamkeit, fonderbarer Fall bey ein,. Jüngfing 
Enuündungen werden in S ClaiTen gefheüt 
Erafiftratttf deflen G'efchtchce ift febr eHtftellt 
Erasmus'v; Rotterdam, delTeti Charakter 
Erbziiisgütor ^nd «icht zti des Erbpachten z^ rechueq, 
Erdäpfel , Nut^ng' ihrer Stengel 
Erdart aus den Knochen ' ' 

Erdarten, Eintheihmg derfelben 

Erdbeben^ Urfacfae u. Kennzeichen derfelfp, Jf, 237. 

Erde , Verfuche mit e« grauen falzigten 
£rHrl4ide , Hypothefe, über d. Bildung derfelben 
iZrüshrungen, auf d. Erklärung bibl Stellen angewanjjt - 
Erhabne u. Scköne , das , Natur, ihrer Bewegungen . 
Ertrunkene, Seltenheit ihrer Wiederbelebung 
Er^hnng', werauf bey derfelb. Jlückiiclit zu nehmen 
-^ -, -^ völlig gemeiji(fehaWiche , Wo Q^ dch denken 
• faffe • ...» 

Erziehungsare, Mäng«! in d. neuern lli,6Si. 

Effigfiufe , radicale aus Grunfjpah^' . * ^ 

E^erflock« fonderbaro Veränderung in d. Baa e. metiCch]. 

,^ ,^ ,^ Termuthliche Bejdimmung diefes Körper« 



2t 

IV. m 

IJ. 18J' 

in. 36t 

1.7«- 

a. 3» 

.IV. 48$ 

IV. 5tfJ 
IV,53f ' 
II. UJ . 
1". 2St 

«. 39s 

IV. 4«,. 

IV, 6it 

Ifl.3»t 
JV.«*i 



F. 



^ 

Fabel » morg^nländiTcher Urfprung d. griechifchcn 
Fadenwüruier , Befdireibung einiger". ^^ 

Falafcha, e. noch Ubrigjer. unabhängiger Judenftamm 
FajfUffs Charakter ■ ' ■ 

Faflow y. Fafsowek, Stadt li. Dorf la dL vi'oiwodfckaft 

Kiow ^ 

Faulfi«ber , Bemerkung«» darüber, 
Fäulnits, Eintheilung derfelben ~ . 

Feifei, e. Krankheit d. Pferde * ^ ' 

Fcrrarius,' Frftnz. , defTen.Gedichtauf den Muretus ^ 
Feuer, freyes chymifches IT 23» iia 

•— — kann aus e. vier&ohen Geßchtspunkt betrachtet 
werden 

-^ •— Wirkung deflelb. In der trocknen feuchten u. L w 
el^ccr. Leere "^ 

ThUtt , dreyerl. Arten',, d. bey chrdnifphen Krankheiten 

zu erwägen 'find 
.-^ -7- wodurch es im Anfing könne gehoben werden 



1*^427 
IV. 489 

in, tiö 

Ui, lu 
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IU,^77 
X.658 

r,634 



JLtps 
X«45i 

IV, 219 
II.28tf 

%435 
I*8o 



EifenmeiT?i»rs, entdecktes Judenth. * Schlckfal diefes Buchs I, f/4 
Eleciriclint war fdion den Alten einigermaf^fen bekannt H, 55^0 

.^ — Verfuche u. Beobachtungen über dicfejj^ ^ I> 164. 

Elende in Schweden - IXJ 375 

Elephant , Nahruitg deffelben . IT, 4)8 

Eauftindfamkeit, wahre ' W» 272 

«, "— — ^ di'eyfacheArtT-Darllellangc.boftimmt. 

^ Zuftand. derfelb. 

Empfindungen , 2 Arten d., angeaehmen laiTto fich auf 

Vertkunftprijicipien zurückbringen 
Ems , der Bergbau dafelbU gehört zu den älfpiten in 

Naffau , 

Encyklopädien , Gedsnkeii darub^ 
En^nder , Abdämmung derfelb. fiach Vermuthung' d« 

Türken ,. . , < 

England^ Charakter d. Kanigin EhO«beth v. Engl. 
^ ^ _ Erricht. e. Akad. d. SchilF^baukanft dafelbft 

, :. Nachricht v. ftönig Heinrich VI» 

. r König Richards Gtfchichce 



n,atf8 

11,605 
III. 443. 

IV, 179 

in, 681 
JV.23^ 

IV. 177 



Finnlands Cliffia u. Bevölkerung . 

Fifche, fco deshalb im ^ee Agnano ^ 

— «^ Befckreibung zweyer j;)panirdien 
•^ — können t1 blofsem Wafler u. Luft leben 

— ^ üriache ihres Abfleheas in den Weihern - , « 
Flachs , Zubereltimg deffelb. zu e, Surro^jat d. RaumwolU ?w ,;? 
Heifch y. lebenden Thieren z^ efä-^i,, foü nockSm^e '^^ 

Volke ubiich feyn tt 

Fliegen, fpanifche, ihr Nutzen in Krankheiten d. Urin bJafe IV t^ 
-. '- -fl T - - ^^J^ ihre guten Wirkungen rühren XV* lil 
FliegenpÄafler, fpanifches, verhmdert e. Abortus irV**^ 

Flintenfteine. Verfertigung derfeJb. * IU»509 

Florenz, Vef|äUnifs d. Verbred^ zu den übrigen Ein- ' ^^ 

wohneritln dem Herzogth. •-. 

Bin>üii^ des Landes, Ausgaben u. Schulilen II Jl 
Flufs, wetfser,. Mittel dagegen -_i»4^o 

Flafs, üb. d^Schnelligk, eines F, " 
Fötus fünfinonatl. menfchl. ob er fchoh lebe 
Formeln zu Arzeneyen . wie fie befchafiTen feyn müden 

^T- m e, aftronom. Aufgab» 

Forßeli , UrfaChe des Verfalls d. kurmärkifchen 

Foflilien , Eintheilung derfelben 

FoEiim, Kobokwerk dafel^ft - ^ 

Fragmente, Wolfen bütulfche, ihre Schlckfalo 

Frankreich, Einkünfic. u. Ausgaben v. Frankni T i>»oo 

^ — — iwey Haupturftchon d Revolution ' 

^ r* -^ Vörfchlägezum Verkauf d. Nationalgüter 



III. 204 

IV, 20t 

IV. 343^ 

III, 102 

i'S47 
1*604 
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164 
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I. 


493 
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4<J8 


III. 


551 


11. 


439 
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353 
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^fra^kreicli , 4 nnmCmttihiüon d«felbft ift nach wider- 

finnigeh Gru^dfäczeit ang^^gt ^ 1,5^3 

^— ^ -^ -r ScblbäertT Gedanken Über die Scaatsrevolution I, 490 
Tratizoren find Enj^tändern in d. Schifftsbaukunft zuror« HI» 6gi 
Tran^fenkrankheit de« Viehs, UrCache darfelbea 
Fralrdla Verdienfte a]a Oelmahler . 
Ufeyheit Htora]ifche 

• — d. Begr^ r. ihr widerfpricbt nickt d< Vorftell. d. 

Anfancens 

d., Bürger ^ ^ ' , 

Frohitdienl^ in wie ^eic er abgefchaft werden könne 
Frömmigketc » ob man allgem. GrundCäue d. F. den 

Chritteu predigen folle 
Ffoftableiter , Beweis für d. Richtigkeit d. Sache 
Fuchs 4 Anmerkung aus d. Naturgefchichte deÜelb. 
Fuhrwerk , Bemerkungen darüber 
Füllen , fiirvfie gehöriges Fiirter 
Functionen des thierifchen Körpers , Eintheilun^ derfelb« Hi 4?4S 



' • G. 

Gaildorf im Limp^rgifchen ^ I, 57g 

GalUi funderbare Gevrolmheii diei^s VoTks ' H, 429 

Gaiienfieber , Bemerkung über üire Urfache H» iö$ 

G^rvglia, Furctiiwien derfelben II, 261 

t>änfe werden in Abeflynien nicht gegcffen- II. 4'5 

g.Gardetre, Goldbcrgwerk dafe^lbtt . II. 30S 

artenblnmen , Gefchichte einiger III, 6gS 

Gebflhrüimier , xwey gehörnte - ^ .1,310 

Gedanken btlder , ihixA moirde in frühem Zeiten zu« 

gleich Difeyn aufser d. Versande zugeeignet t. 77^ 

Gedicht, Popularität deflelb. 1,99 

Geer« Ludwig« de., Leben ■ ' ^ IV, 63 

Gefiihl , Gttliches , wovon deflen yerfeinening abhänge . I, 5? 
Gefühlghube an Gott II, 497 

Gegenwart des Leibet ChrilU im Abendmahl , gemilder- 
te Vorftell ttng^daron III, 145 
.Gehirn , menföhl. Verfchiedenheic deflelben unter den In« 

dividuen III, Sgl 

Geift Gotres im Menfcben , waa.er fey Ilf 47* 

Gefchichte des Dogma v. Heilig. II, 3 

Geld, Veranlaflung zum Einfcbmelzen deHelb« IV, 4<$<' 

über ien Wcrth defiel ben . IV^424 

Gefchichte, wo man in derfeib. Eiri(chniece machen miilTe I, 484 
Gefchmacksnerven , ob das par hypogioffum dahin ge- 
höre n, 263 

Gefchwulft d. Speicheldriifen . II, 378 
^ — — neues IMictel d. kalten u. ähirliched z« heilen HI, ^S3 
Gefellfchafc, Bcäinifung e. moral. II, Ö4 
— — freye Ökonom, in Sr. Petersburg - I, ? 29 

— — — geheime, ihre Beftimmung JI, 575 
...^ — .^ — worauf es bey dem Ühhejl .über 

ihren Einfl. a. d. Staat ankomme lU 393 

Geietz, moraU, worinn feine Kraft, Ueberzeugung her» 

vorzubrinsjen liege - II, 502 

Cefetzgebung d. deutfch. Nationen nach ihrer Niederlafi. 

in d. röm. Provinz. I, 662 

r^ ^ mildere , ihre Folgen im Bamber^^ifchen -I, 799 

GerraydehandH , Freyheit dfffelb, wehrt d. HunK'^iotli * ll, 9 
'Gewißheit, hiftorifche, fichcrfter Prebierftei» derfelben I, 217 
Gewitter, ^rhaltungbret^ehrdabey ll, i',5 

GieriniTS VerdlenOe. um d evangel. Gemein« zu Warfchaa III, 527 
• Girobank, wo ße exißiren köuue * I-V, i o 

^2 Einrichtung derfelb. .IV, 427 

Glas , vulWütiifches L ^4 

Glaube an Gott im kantifchen Sinn III, 151 

Glaubensrichter, Uiifehlbarör, ob er nothv.-endig fey 1,499 

»Glilckfeeligk. e. d. f ornehmften Quellen derfftben ill mo- 

- ral. Gefinnmig. - # - ^ t 215 

^.,^ _^ ^ Priacip d eignen , Zweifel od es nur GeTetz 

' des Begehrens überhaupt fey J, 496 

GnoiUker, dreyerley Atten v. Bildung derfelb. III, 3gg 



üordiuf aquatie^s L, i^^worfadit ßom meofcU, _.^.. 

fchliäuae ^Sufalk . - . * H, 20) 

Oottp Be^if ir.'Gott, was er fey ' ,'• II, 49t 

GÖctingen^ Gefchichte des dorfji^en Armeswefens^ ' Ij764 

Gradirhäiifer , erforderl« B^chaff^nh. äerfclbea tV, 3<|^ 

Granitgefchiebe mit Labrador II, 4^ 

Grafers Leben u. Sehr ifte« ' ^ l, 35p 
Greifs walde , d. UnMverfitJii will iiicht als e. 'annutxe Pen- 

ßonsanflalc angefehen fey« , " 1,^3 

Groningen im Limpurgiichen ^.. . Ifl79 

GrÖfse unendlich kleine , wie ße angefehen wird IV, iS 

Grofsmurh , chriftl. , Erklärung derfelben IH» I^l 
Gründe, OualitäiT derfelb. la&t (ich mit Zahlen beredmen. I, 7?3 

Grundfatz iiöchfter moral woriiui er liege !> 7g^ 

GrundftofTe , d einfachfbea ^ 1» i34 

Grundtrieb des Metifcben ^ * " H» 479 

Guanaxuaro, Bergwerk dafelbit ^- I>i 3^7 

Guaxima, Geftrauch in Rio Janeirp ^ " •'»557 

ßuftar Adolphs Gefchichte - 1,3*1 

— — — — Anekdote v, ihm IV, 273 

Gya , Höhle dafclbft , , *. • ^ Ii3<» 



fl, 904 
ni,3g|.677 

h79 



Haartmänn , D. Joh. / deHen Leben u. Verdienfte 
Hagel, ^Erklärung, Entftehung 
liagelfchläge, was für Gewachfe nach ihm zu/faen 
Haj^eih , in Beurtheilung de0elb, wird Behutfamkoic em- 
pfohlen '. IV, 4 
Hamburg, Gefchichte des dortigen Anftenwefens l, 765 - 

— — — nach welchem Fufs d. Ausmiinzung des Gel-' 

des dafelbft gefchehen müfle H, 397 
Handel , Urfache feiner fchlechten Befdhaffenheit im Nea- 

politan- ^ in, 91 
-^ — mit Indien bereichert das alte Afsyr. Pxlaft u. 

Egyp'en ' i' 1, 3I 

-— — Beförderungsmittel deflelb. TV, 644 
Handlung, die aus Irrthum. fliefsc, hat k. pofitir. moraL 

Wcrth - ir,tfto 

Ilafsen , Bedeutung des Worts in vielen bibl. Stellen UI, ti 
Heerkens hat dem IL de Champy zuerlb dif Idee ▼. dda. 

chatcau d*H orace mitgetheilt ^ ' II, J70 

; Henneberg, Gefchichte des gräfl. Haufei r, ij— i<J Jahrh. Ul, 113 

Herkommen in der bürg'erl. Verfaff. III,fx^ 

Hermen u. Termen , ihr Uncerfchied r. ein ander II, 3if 
Ilerzensnaiv'ität darf in Schriften nicht übertrlebea werden 1, 214 

Heden, Prinzefsin Juliana V. , - I»3g7 

Hieroglyphen , Hypotlieüe darüber - l# i5 

— neue Art derfelb. U>445 

Hiitlerius , Sophift aus dem 4. Jahrh. ' if, 125 

Hindus , Dramen u. andre Gedichte derfelb» I, 299 

'— — — Literatur derfelben , I,3oö 

Hinken, delTen Urfachen IV» 490 

Ilirlcbfplittercuren ^ 1,43 
llöhenquadrnt , VerbefTerung in d. Anbringung ^effelben 

an e. Himmelskugel T, i^ 

Hohlen, Hypothefe über deren Entftehung * IV, 471 
Hoheiiz ollern, d. Grafen v., befafsen ehemals dje Adro- 

catnr über Beßir<2on H, 147 

' Holland • GrÖfse- d. Abgaben dafelbft . I, 674 

ZvJland d. hoUäud. Marin« u.Landarmee n,5J^5. 587 

Holldein, Herzogs Adolph v,, Gemahlin Vermahlungs- u.' 

Sr.erbetatr ' T, 2?5 

Holzi^ölie, Gefchichte derfelben ^ . III^^ 

Ilolzfchnirte, llolbergifche, des Todtentanzes, ihrwah- ' 

rer Urheber ^ -III, 13 

Hohfparende Weife, d. StubeuÖfen zu heitzen "tl, yitf 

Homerifche krittle. Aufm ig derfelben *I, 24^ 

— — — Texte, Quellen des iczigen tcxt.ru1g. " ^ 1,254 
Homers u. Virgilä, Erzählung$art unter eüiander rergli-" 
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I 

R<Mm|i€l >, woIilchHci^er SopHift in Criminalfaclien^ IlV ^^3 

Henig , Mittel ilim den widrigem ^Geruch zu benfehnJWl 111,$^ 
HoraKens Oden , ihre Ordüuiig id im 4ten Buche ver-» 

»ückt IV, 344 

:— -i-":!— Ch^n^krer wird vtrtheidif^ ^ II, 5^9 

^ordenfi'itterung d. Schaafe . ihre Nützlichkeit ift noch - 

bezweifelt ^ 11,488. in. 3U 

Horizoiitaluhr, IWeThode C\e «u zeichnen ^ ^'» ^® 

H&fpiiyer, Si'hldlidik. der grofsen . n . ^^' ^^ 

Hottentotten einige Nachrichten v. ihren Gexvohnneiten , u. 



ihrer SpracTie 

?— -c^ u. Kaflfern, Reife in das Land derfel^« 

Hudfon f neiie Stadt in Nordamerika 
Ifudfonsbay, Nachricht davon 
Hufeifeii , ,Qefchichte derfelben 
Huudewiic', verrchiedeue HÜtt^ dagegl^n 
l^ÜHcr, indiauifch« waren den Alten -ünbekanot^ 
Hunds - II. PferdefreflVi: in I errav d Otraiuo 
Hutmaieri/ilien ^i^s dem Ftlatizenreiche 
Hyäne, wird oft mit airdern Ihieren vesvl'echfelt 
Hypochelen, Nützpi decfelbeb 



1.781 

f. 397 
1,393 
I»29i 

ni, 268 

III, 6ii7 

IV, 217 
III, 551 

H, 444. 
1,49 



( ,^ 



Jagd^^fen roll nicht v^ Fltvanzcollegio afSgeCondert wetr« 
den 

Jalifppe- getii^n d. Bandwurm gerühmt 
' IcbneiinioH Labyriiuhdla^ 
' ^dealiürkund des Dichters 

Ideen des Flato, ob in der Lehre v, ihnen WiderTpriich 

Jerufaiemrf letzte' l>benstage 

Jeluitenorden beruht auf den f^fleflen Gründen 

Jefuit^^h habttii die Z.abl der Scrupu lauten \''erniehrC 

»Jefu» ill der jVleiiias, Siim diefer Worte' 

— -^ ot> er lich fehbR zwey N«uuren zug'eeignek habe 

ItluminareiilVAem enihälC drey tiauptklaflen 

Indemnir.uiuiik.kaß'e' in Toücana 
~ Indien, Verbrennen d. Weiber herrfcbt dort uock 

^— — , über ctie l>ciintitiÜW d. Alten davon : 

Indiet ihre Art zu bauen . 

--A» .^^ u'aren vormdhie e. fehr gebildetes Volk 
• Indufcriercbulen, HHupigrundfdtze derfelb. * 

Ingwer, Mittel hfey zurückgeireiener Gicht 

inq'ilfiiion , ihr Urfprung ni hpanien • 

Inititute , Anzahl d, wiÜcnfchaftl. in DeutfcfaL Frankr. u. 
Ita . 

Ifitercollalnerveii , wo fie Geh endigen 

Johnfons Fehler* als ScIiriftÜeilers . . 

Irland femperirur d.^Oberlinche der Etdc dafelbft 

Italielie^, ob üe wegen Ihres Menfchenm©rds,zu cnt- 
fckuldigeu Tcyn . 

Italiens Bevölkerung * 



IV, «I 

III, 20a 

II, aS7 
I, 10$ 

- I. 77** 
II.31J. 

II» 37* 
1,509 

in; 386 

IU,J>7 

U,4«P 

l»o7 

111,61$ 

1.429 
lil, 623 

.1. 7Ö7 
111,^05 

W;4iö 



in, 581 
II, 257 

lIl,6iS 
Ui, 25? 



III, 263 

1,347 

1,9s 

IV, 416 



Juden, HaupiqirKle ihre« Ungemach« zu allen Zeiten 

-*• — • GelVhichte derfelb. in Spanien 

— — z'a Chrilli Zeit, Urfache ihrer verderbten jmoral. 

BefchafTenh. ' I, 78$ 

.— — über jhr frühes m^htiges Dafeyii in Aerhiopien 11,428 

•— «-- ob üetvormahls den Hautkrankheiten Aark unter- 
worfen gewefen feyrt* 11,440 

Jnriaprudenz, womit (ie ßchbefchaft Igt II, 3Öi 

Jus h^orariam A-or Hadrian , .Schwierir.keit in der all- 
. gflK^ anerkannt. Ver.inderJichk. defleib. wird geho« 
. ben ' ' I, 800 

Jütland, Befck werden dardl^ft gegen 'die Frey lafiung d, 

Bauern - ' I, 659 



JCaffem ihr Unt€r(jphled v.den Ilotientotten t, 7^1 

;Kälield6t fich dufch Hohitjpiegpliortpflattze^i^ '11,2^6 



kaluga , Stadt an d. Okkt i '^ ' ^» ♦J? 

Kämmergericht, kaiP. Urfprung' des jetzigen TV, 4<2 

Kampfer deffen auflöfende Kraft - ' . 111,384 

— ^ — -* — Gebrauch bey Urihverhaltuiig IV, 475 

Kanäle in England , -. ~ -1, 678 
Kantiahi^r u. Ancikantianer, ^vorauf Ihr^Streit unter ein« 

ander beruhe * ' .1» 45? 

Kanzleyfprucher »eue franzßßfcha - 1, 49c 

Karls XI( Tod, Auflage dkrüber- >' IV, 102 

— — V Pl«n in Abficht'aufDeutfchl. ^ I, 3<5? 
Karniel zu welcher Ordnung er gebore I, 8* 
Karfchin, einige Anecdoten v. ihr JV, 28^ 
Kart«, Peutingerifche, Zeit ihrer Abfafl'ungf II, g< 
Kartoffeln, Mittel lie- lange aufzubewahren 11,525 

— — • — üb das Kräiifelfi derfelbei^ ^ II, 59* 
— ' — — zum Futter fürs federvieh III, 55o 
Katarrhe ü.Fiü% EnffUhungderfelben ^; -^ HI, 506 
Ratcchetik , Anwendung d. Socratik in ihr K, 284 
Katechifmus ob e. allgem. Landes K. nöthig fey I, 5il. Hi, »85 

" l wie er eingerichtet, werden^müfle ^1,519- 

Katliolicifimus, Vorwand, unter dem er verbelTert Verden 

könnte ^ ^ .1, 49S> 

Kees , Schimpfname d. Patrioten in Holland '- 111,35.6 

Kermes, Gehe Cochenille ' - ' . 

Kind, zw>eiköpfiges ^ 111,301 
l\irchendiekßah], ob d/Erfatz keine Milderung diabcy 

verfchaffe III,i24 
Klänge, Verhähnifs d. g]eichartiffen^an zwey aus d. iicml. 
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1.735 

II.-504 

1,78 

11,285 

IV, 516 

L40 

I,3»i 

lV,4ft« 



Materie verfertigten Bingen 

— — werden dem Auge licht bar gemacht 
Klee kann auch ungetrocknet aufbewahrt werden 
——wie ei:, zu verfuttern fey ' • 
Klockenwurm , Beroe , feine GattungSmerkmahle .* 
Kloüerbecgen , Gefchichte d. Padagog. dafelbil '* 
KnailÄiber e. gefährl, Präparat 

Knochen des Kopfs, fonder bare Verletzimg deffelbeq 
-T*—* — Trennung der Kpiphyfen ilt wirklich 
^ — verdorbene, ablterbende, wie d. Natur fie 

trennt u. vvieder«rfeizt H» 17* 

Knoten -d» Vcnua-u des Mar» lU, jyg 

Kobalt, Gefchichte des Erze« III, 6g6 

Koch falz Heinignng delTelb. ' 1,65^ 

Kochlalzfdure, defien Wirkung auf Gold u. Silber . II, 3c^ 

Kohlen^ericht zu Erbfladt * 11,40? 

Komet ^ e neuer v. Herfchel beiherjtt ' I, l6j 

-König, d. erfie war e. .Üfurpator ^111,112 

Körper Haüptheile des menfchl, ^ ^f, 474 

— ^— natürl, wenn er tÜr organiOrt zu halten fcy. II, 475 
Koamifs , Bereitujig diefes tatar. Getränks l, 659 
Kraft , endliche , t>b das BewuUfeyu ße lehf=e 111, 17 
Krankenanllalten, ob d. Priyatrerpüegung unter ihnen zu ' 

billigen fey 1,7^3 

Krankheiten , verlarvte , venerifche . . * 1, 4^3 

— — *— — d. Kinder kommen nicht v. Sänre her IH, 254 
Krankheitsmaterien, Unierfuchung iiber ihre Befchaffen- » 

heit III#i29 
Krätze, Mittel jjagegen II, I7i» 111,^66 

Krebsmaterie, Ve^fuch« darüber 111,301 
Kremjiitz , Nachricht v. dem ^St. A^lna Schacht d^felbf):^ II, 305 
Kreutzkx'yllallen VT St. Andreasberg, chemifche Umer- 

(iichuiig derfelben . II, 3o5 
Kriegskunll vor den Zeiten des Cyru» , H, 241 
Krnik d. r. V., ilir Gefchäfie I, 427 
KritX^r u. Interpret , Erfordern ifie defl'elben 111,11 
Krone, Gefchichte u. lie fchretb. d^iiTigarifthen I*.339 
Kunll, detufchc, Hindernifle ihres, Fortlchreitens n. glän- 
zenden Emporkomme nfl, I, 2 10 
Künde, ihr Eiirtlufs auf den innem Menfchen -II, 266 
—- — neuere Fortfchritte derfelben Tn England IV^, 44 
Künfller, verfchiedner Geüchcspuncti fus'dem ihu d AU^n 

u. Neuen betrachten ' II, J66 

Kunitgrhf , neuer filgebraifcher ' IV, <5 

Kupfer, Schikliichk. JelfelbeJi' ' 111,3^3 

7a. . L. 
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t.^xid^'inhtdiz{t, Urdich ihrer Mängel an r^iskisdo^n " 

Orten T.D«irtCßhL IIT>311 

Lapii delPorco, Wirkunr»4«/rcjb. , II, 8i 

LazuUf At)leitung diefef Namens JII,ig6 

"XehenrerfaffuNg .' ihre (chädl. Folgeo l\Ut$ 

' Lehrbuch , ErfodemüTe deffelb. ^ ^ HI* l^?. 393 

. Le ib II itzens vorherbeilimmta Harmonie« ihre Aehnlich*- 

keit mic)Spinoza'a Syftem * I,'4^ 

l^eopojds II Regententufend II,.i7 

JjoTefdchc, iibertrieb^ie lA jVRgen Saldierenden fchädlkh I'I> 60 
J^ttcern , didotCche gris.chifche werden gerühmt I • S 5 

Lcuthen , Anecdoten v, d. Schacht bey t, Iv, üio 

Licht, was ti« fey ^ ^ ^ , .' . I>234 

T^|e(,a. Gottes 9 worinn fie Deitehe . ^ . J»iii. 

Licflattd, erfchiiiterter Credit dafelbft 1.3^7 

I {B,pitrg,*was dicfe GraffchÄft v. Alters her gewefefi I»377 

ijinnfe füll die Kunll verllandeo hoben, Mufchelu-zu.be- 

fcUwanö^rn IV» 333 

Livius AndronLcus, Krklärung d, v. ihm ' handelnden 
-• Stelle .tm Uv. Patav. s ' IV. 37« 

Luft; ob fie in den Gedärmen fey .111.433 

VurhcrB Gßdanken üb^r feine eigne BJbeliiberietzung IV, 103^ 
j^ogik kailu keine allgem. Theorie des WahrfcheinL «nt- - 

halten ' ' ' . . ^» 77t 

^^ d. llegelo JjJi ihr mäiTen nicht fehr ijcrvielfalrigt 

werden • S '»774 

Aoypf, ob er nach d«;i.i Begr. deaAi'T. das v. Gott ausllrö- 

mende Lipht fey . ^>770 

Lombard, Petrus, es gab zwey Mannen diefe» Namens 

im liten Jahrh. . W;32<J 

London Zahl feiger Eniwohner ^IIl. Ui 

I iiAwic XIV wählt CromweU zum Mufter I,46p 

_ 1 des HeUigen Etabüffcments IIP, 1518 

Luft . dephloftiftiHrtc, aus rothem Pracipitat zum Einath- 

wen f. l^ranke, Erinnerung dubey. • II, S8 

^ y^iiie , bb ihre abfoluie VV arme in den Lungen vciT- 

'^ mindert werde/ . • j, tt/V^ 

— ZercUederung d. fchweren , entziindL . * HI, <99 

Funaen , ob Waffer hineindringtn könne Jll, 266 

Lultfeuche , Bewohruugsmiuel dagegen II, aöj 

Luzerne, wie lange ^man Ue in einerley Bod«n lafftn 

dürfe ^ ■ ^^^»'^^ 

J >vl;ophrong Text , warum er nur wenig verderbt ift 1, 6s% 

1: X — JJuiikeiheit wird getadeijf I, Ö54 



M. 



Macht, \Jcbt»ja. aus e/VermlO^hiiig d. geiüL u. weW, 

emfpringeo r t i- i u* ttt ^?^ 

Magazine, wiffenfchaft. taugen f^ Jünglinge nicht III, 2 J9 

l^laadeburg angefangene \Ve^^ebc'fft.i-iin?dafdbll 1,76$. 
Ma(?cnfa« u. Magenhaut coaguhrende Eig^üfchaft der- 

felb • ^"* ♦^^ 

Vi/mdanao , Nachrichten r. diefcm Lande ^ ^^> 34^ 

llÄiJuimetmedicinae. wer diefen Titttl zuerft « 

TVIacnetifchc Materie Bemerkung darüber III. 253 
nSioretiniut mufo mit d. treyen Difpotuion. nber das 

Veruioiren vcrbutiöt« n werden ni, 483, 

Malta. Noclivichtenv. diefcrinfcl - , ^ IV, 259 

Mjvbur«r, Anuen.ina.ilt iiöfelblt . „i* 765. 

Rlt koaer , ob iie iu:i:Tclicn -lirrorungs-gewefc ti . Ui, 3l|P 

Jwkus foll feilt Evangelium für Eg>-pter"g.fchriebcn - 

aifttokko, Urfacha d. Abneigung des jeuigen KM v. M. 

Regen d, Spanier ,, r • u Ar ' ^ ■ 

Mafchiue zu WicderherÄ. d. gehemmt, aef^ir. bey Af- 



MafchiKC' chirtvgifche, worauf ihregmte Ulrkoiig beaulha ,11. 5^4 
'Maske, H}'pothefc über den Manu mit der eiferoen - IV; ^7 
1Masques,'e. ehemals In England beltebt Gattung ▼. Seht»- ^ 

fielen . , * . X 741 

Martin, ü. Boknd. deHen Leben u. Verdiente . ^ ^I» lo^ 
Matei^ie , v. d; Anziehung in Bewegung gefeut 31 doppel- 
ter Art * IV.S4J 
— ^ -^ anfteickende, H'artUn de Geh nur bey li'hiartfftttun* 



gen als andt^ckend beweifst 
Murpfen, über daa Pteffen der falb, in Engtand 
Maliw.ibaum, Sefchreibinig dcffell^n * . 

iviivanguram , Begrabnille u. Ruiueu dapeUift 
Ma} k^fer, Mittel gegen ihre Larren 
Mechanis0HA8 im Denken u. Emptinden 
Medizin, Hindemiff^ ihres Aufkommens in Praukreich 
A/[eüen italienifche, BelTimmung derfelben 
Meineyd« worauf in d* l^'heorie deflelben ftückCcht zu 

nehmen fey , . '. 

.^ — ' — wie ihm zu flcuem fty 
Melafichtou, ob er habe predigen können 
Menfch , deflen Voriüge vor den Ox'adrupeden » 
.. — woraus feina Nahrung beftehe 
M«i>fchenart»n, dreyerley in denCe^eudeu der troplf<äea 

Hegen , f. 22 

Mefle , über die Wirkun^r derfelW . HI. 147 

Metalle, Ordnung, wie fie auf einander folgen f, 3^ 

^ »^* (lud Leiter d. anfteckeaden Materien 11', 324 

Metallkalke, Urfache des Znnehraens ihres Gewicht' ^ i> $67 
Metuühxnk, neuer Weg, d^n wir in derselben n«hmeil ^ 



VS. 131 


IV.afi« 


1.500 


hi9i 


I.Sa 


1.57 


IV, J7 


I>3*t 


n. lüi 


«I.3Ji 


W«. $7?/ 


H«. 2iS 


lU. 43S 



U427 
I^ 529 

* I, 1^7 

IJ. ^04 

IIL254 

II.74 

111.41 

1, 62t 

I.U4 

IV. 371 

IV448«^ 
1. 144 
IV^9 

iini 

IV. 301 
W.37* 



mliden 
Methode , biblifche , im Reli^onsunterrkrht 
Michaelis, I. O. , deff^ Verdieiffte als Exegef 
Milch , Haupturfache ihres Blauwerdena 
•^ — • V. Weibern lififst fich gar nicht coagullren , 

'Mllitarlland, GebVechen deüelben . 
Mihons Grabfchrift 

Micabeau, des Grafen r. M. Betragen . 
Misgeburt, menfchliche an e. dreyzohnjährigdn Geiitou 
Mimen, ihr Usterfchied ▼. den Pantomimen 
Mineralreich, Charakter u. Emtbeilung de0ieibea 
Modegefellfcliaften , Schildenini^ derfelben 
Möbelbrandgilden find - fchädtfch 
Mond, Lichtpuncfe in d. Nachtfeite de0elb* 
Mont d*or, Befchreibung diefes Gebirges 
M^os Nutzen des islHndifchen 
Moral , wahre , allgemeingültige Principien derf^Iben find 

ktrlnes Misbrauch fähig * n,39) 

-^ — von ^'cm (je gelehrt werden foHte I';584 

—- — ilt nicht auf über;iaturK Wahrheiten ziv gründen 11,395 
MaralphiLofopbi^ was fie enthalten muffe > II» 5t 

Morgenland, ein Weg, d. Kenntniffe vou demselben zu be^ 

richtigen a. zu befelligen * 1,12 

Moritz, Churfiirft, deffen Ner^ung'zur Jagd I.4I9' 

Mofes Abüeht bey feinen MedicinatverordnuBgen H^ 440 

-^ — Urgtffchkhte , Deutung derfelbeu. II, «| 

— — über diu Sendung -deffelben IlF, 109 

Münze, Erfordcrniffe zu derfelbeu ^ !¥# lC(S.4fo 

"Münjtcabiuet, lirbeckifchea 111,2^ 

Mlinzfufs einer zum MUnzrecht befugten HandelsiUdta 

wie er fcyn 'müffa 
Münzwefen, Grundfatze dL Theorie deffelben. 

— — GeCchichre des Däuifchen. 

Mufenalaianache, Ein Hufs dorfelb. auf d. Literatur 

Mulik, Gefchichte d. Ku44ft 'in, England «' 

-A — Analogie zwifch^a d. Harmonie in ilur u. dem' 

polorit in d. Mahlcrey . . 
-— .-— als einzige Kuull betrachtet, die Gefühl u« Lei- 



ly. 441 
ry.44» 

x»7n 

1.77« 



denfch. kopireu kann 

— — Nützen u. gehöriger Gebrauch derfelbeu 
Muskaten nufsbaum, iiber d. Blütben delT^bw. 
Muskusratza , ^ irkuiig ihres Geruchs • 

Muttarbltttaüffejt Miti«l dagegea . . '* 



II. 2tf| 

IV,ao3 
T>422 

ItI,SO) 

Ify&en«» 
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Myitsrm in Aofiopolls ü. Memphi» , CtBalt i, iUefien tSl, io9 
M^xine* Anphibitim» ClunJaor «l, Gitttusf 0|28^ 



Nshtm« äefTem Zeitalter n. Vaterland ' t, 5o4 

Naifeweis , Herleitung dtefei Namens h aS7 

Mationalannee pärifer ^ " ü, i^i 

.. — Tertammlung^einifeDccretederfelb. welche 

verworfen werden muffen I, J72 

'Natttrgefchichte , Philofophie d. JJ. G. I>I, 3^7 

Ifavarra befindet ßch in e. elenden ZufUnde II» X03 

HeapeVu^ Sicilicn/ Berölkening» Armee u. Zoftand def 

Reichs 
Ne^ker Nachricht v. d Familie d. N. 
Neger , Anzahl d. jährlich aus Afrika ausgeführtem 
*« — ^ ihr Zufland in Nordamerika • 
*— -^ über deren moral. VenroUkommnung 
Negerhandel d. Franzofen 
Neha , Gott in d^ Deutfchen 
Nerven, Ernährung durch ße 
Keryengeiil, Quellen delTelb ' 
Nerirenmark, Unter fuchung über de« Bau deflelb. 
Neuchatel» Etwas von d. Gefet.z{;«biuig dafelbft . 
lieufchottland , Städteverzeichnilii 
Keutmlität, folgen d. bewafneten für Däftnemark 
Niaffara, Wafferfall in N.Amerika 
NiederUnde, rerehne, etiles Of-u. Defenfivbündnift 

mit Frankreich 
Nil , Benennnung dtefes Flufles im Alterthum 
Nilquellen y Nachricht v. ihnen 
Niniptfchen , Noiinenklofter , deCAin Gefchichte 
Nordamerika , Art wie das Land urbar gemacht wird 
-^ — — V- delTetf nordwefUiche Küfte ift kein feÄe« 

Land * , 

^^ Bemerkungen über d. dort vorkommenden 

liraiikhciteu • * ÜX»»^* 

^ : :— ftatiftifche Nachrichten v. N. A. IV, J3* 

North. Friedrich, Leben des Lord ^ IV. 2I2 

Norwegens iUtefte Gefchichte u. Gefettiliniche IV, 413 

^ — — Volksmenge i I«, 103 

Notariua. öfitentl. ältefte Spur jr. einem in ünfam 1,405 
JNorh tt. Hülfsbüchlein hat nicfae allsadialben den cpvar- 

teten Nutzen . , ,.^ . ^^* ^^^ 

Nothsi'endigk. jlboral. ISfiit fich nicht mit e. Indififercntis- 

* miia d. Willen« verainigen 111, 164 

iiw dea Plato, ob er df Ob v. d. obeiAen Gottheit rer* 

Cchiedene Subftanz gedacht werde 
Nürnberg , Perioden d, Gefchichte dicfcr Stadt 
.^ _« ftand ehemals in genauer Verbindui^ mit 

Venedig S 

Nfttkäfund« deflen Lage 



Organi(ation von Stafen derlUk ^»4j$ 

OrkCn auf d. InTel Barbados h^St 

Orleans. Befchuldigung des ilerz6gs v. 6. I, i$t 

Orthographie, einige VVinke über die griechiftfa^' (^44 
DiUndienlahrer . ob fi« su Krbgsftfaiffen können cbge«^ 

- richtet werden ^5if 



* * . * • • . ' 

Faleftrina ftekt an d Spitze d. röm. Schtile d. Compofi- 

. tion 1 73^ 

Palpothra» über d Lage diefer diemaL mdücheh Impt- 



ffaidi 



ni, 89 

IV, J23 

IV, 5^3 
IV, 381 
1V,58» 
IV, 244 

III, 573 

n, 119 
II. 26Z 

111,247 

n>3S 

IV»3ii 

11/227 
11,206 

IV, 218 

Ih 43< 

I>4i8 
W.34f 



Panaritium in d. ^chien Hand 
Papiergeld , firfötM^rniüe delTelben 



in. 6T9 
It . 427 
IV,4*f 

ly. ji 

IV, 234 

1, 40 j 

I'» 74T 
III, ti3 



I»77a 

II.320 

11, 12p 
II»34J 



tiberlauGt«, Criminalwefen dafelbft' HI, 207 

OBerfontheim Waifenhaus dafelbfk- ^ J, 37f 

Obltefsig, über d. Zubereitung deffelb. IM, 550 

' Oehle , Bintheilung derfelben ^^ ^ ir • ' '^ 

Öefterreich ift im ungerechten Befitz d. getrennte« paflaui- 

fchcii Diöce« ^ ^ . _-V "^ 

Officler j über die BÜduog deflelben II ; 652 

.Omariofee , Niederlaflung d. hiiglandejr dsfcjbft II, 2^9 

Opera Biiffa mit Recitativ. ihr Anfang ift nicht mit Gewis- 

heit anzugeben «J* ^*' 

Ophir, VermuihanjT über deffen Lage ' 1, 25 JI,358 

Opium, Nutzen deffelb in venerifvhen Krankheiten HI 426 
-i — vvird in vener. Krankhv verwürfe« 
Oratorien , Anfang derfelben t 

O^dalien unter den Hindus 
, Orden der gotU. Vorfehung 



d. fl|c 

Nacbtheil d^s überhäuften 
Papiermacher , erfter in England 
Papiermühle, d. erfte in Ungarn 
Papyrus, Gebrauch dejtfelb. in Abeflfynieii 
Parades , Comte de, fr'antÖf. Spion 
Paradies, ob die Befchreibung- davon e. MeCi flsythRche 

Dsrftellungfey ^ IH, 174 

Patrimonium, Bedeirtttngdes W«ns IV, 242 - 

Patriot u. Antipatriöt, Schilderung derfelben ' II, al^g 

Pedanterey d. Gelehrten, ihre £nt(l<ehuflg ' II, 596 
Pemphigus, characterißifdie Symptome dl^er KrsBkheit in,243 

Pendelft.inge III. 2 ji/ 

Pepufdi , Kapellmetfter, Anecdoce v« ihsH IV, 609 

Perlen fifchereyen in Schweden IV, 333 

Perfien ift jetzt ganz zerftückelt II, 37 

Peft, einige Bemerkungen über Ge 111,33 

— — medicinifche Befchreib. u.. Kurmediode derlelbea HI, 2ia 
Pfandbriefe im Preumfchen • j][i^ ^y^ 
Pferde» über die Abrichtung junger ganz woher III, 660 

— — V. Cattriren derfelb. liJ, 670 

— — M(uel hey gedruckten IV, 71 
Pflanzen, über die Ektypen derfelben 11,586 
Pflicht, d. Regel derfelb. macht in ihrem. Gebiete keine 

Ausnahme ' in#424 

PbaUnen, ewey neue 11,2^7 

Phalanx einige Bemerkungen darüber 11,242 

Pharmakopoe , welche Formeln zu zuTammengefctzetn 

Arzeneyen ße enthaken müfle I« 147 

Philofophie, ob d. Mangel e^ b'eftimmten Begr. v. ihr 'den ' 

Maugeld. Sache fei bft andeute I, 2o3 

— — — ihr Werth mufs in d. practt^hen Welt nicht 

au hoch angefetzt werden j^ £^« 

— — — d. Religion, ihr Gefchafte u Eintheilung 11,502 
Phiagiftnn tt Wermftof, ob fie e. negative Schwere be- 

fitzen I#5(P7 n.44 

Phosphor efcir^ des vitrioliflrten Weinfteins iV, 6x8! 

Phyllodoce , e. neues Würmergefchlecht * '. , ij^ 2^ 

Phyfik, wodurch üe in den G4ug d. Wiffenfdi. gebracht 

I,4«7 
I.45» 

IIL407 

}h 591. 
Ill, 646 

II, 283 

111,4.39 

h V54 



ift. 
Phyflbphore , e. neue GattunJ^ gallertartiger Tfaiere 
Fiettften , Urtheil über Ge 
Piatina , Scheidung derfelb. r. Eifen 
— -<- Verfuch über das Schmelzen derfelb. 
Plato, über dsHen Lehre v Eiitftehun^ d. (Seeleo 
-<— — über deffen Lehre v. d, Schönheit ^ 

j deffen Vortrag d. Cocraiifcfaen Philofophie 

Plattwürmer, drey merkwürdige 

PJettenbergs - Bay v * , 

Pleyel , Unheil über ihn , . 

Plymouth, mislungene Expedition gegen P. im N. A 

Kriege 
Pocken , Theorie v, d, .P. 



P.»53 



JV, 474 

1, 748 
I.301 

i,dn 



— — ?erfonen,'d, an d. P. Ihten, fierben feiten and. 

Schwindfucht , ' U \6t 

Poefie , Beylpiele v. d. 'ArmfeeliKkeit d. arabifchen fy* . ^ 

Politeypameralpraxis , was zu ihr gehöre ' jf 

Fpjyg.imie in den Morgenland, ift nothwendif ' 



8 



81 
I. ij) 



*■» 



fi^yMfi find eigentlich keine Ty$» 



Pömviern , Jleveuen v. SchWedifch Igu |. (JSO 

^ — — Naiiünalvermöitievi v. ^l|w^4. P, l»fi:j 

(ompejiisDiule, iii i^^!cn€& Zeit^ter Ge f^He I* 14 

Popes Feh^r ii; Diircfaac|>c dff i^p^Kc^j^tcfoli^n Tf«4f^ I^^^.^ 
i^Qpul^ritat im Predigen Ttf6}i9 

^ortiand Vafe , Nachricht v. ihr in*4?3 

* Ponugall, d. Königin v. F. unglaubl, NtchGcht 1. 178 

~ KerÖJkcrung .^ '^ I» 539 

— - — ^. — ßeri^werke * 'iS-'^o 

Portugieftji, fcWechre Ari^ lyie fie Ihren Wejn K«?)^^nde!n' f, t77 
(vfidonius, ieiue Autorität wird d. Geographie fchadlich I. «8S 
Prediger 5salonio'5^ Be^ierkun^ dtrQ^er lV,)^5t 

-*- — feine Pilicht gegen die ganze Gemeifie II« $61 

Freidigerfland , Mittel gegen de (Ten Gecingrcharzung II<«i28 

Fref^fr^yheit, gUlckl. Folgen derfelb. in DaniÄnark . IV» 82 
I^riefterfland, zwey gefahrl, LehrCätze d. c^thoL IV, 159 

^roceäiismamillaris^ Durchbohrung deflelb. . If449 

ProteXbanten » deren Unterdrückunf^ in Ungarn I>I35 

<— Refolutioi] X4eopoIds 11 in Anfehung derfel- 

ben ; 1,6 

' PfychoiVgie , gebörl wed^r in d. 9(Ioral noA io d. Logik I,7';3 
Piöleraäus , Mangel feiner Harte ' X, 2S9 

.Puterhohn , feltnes Beyfpiei V. «. d. Hühnereyer au«brii- 

rqt , . I»41ö 

Byranjide Bemerkung darüber 1,14' 

^ was. man bey \V iderlegung 4«r Wi"if<;hen Hyp«- 

thefu V. d. P. zu bemerken- habe I, did 

PyTinonter VVaÜ'er, delTfii H«illiucafc III, 37 



Qiiarrd achteckige IT, 1 8 1 

QuaCGa kommt meift rerfalfcfct nach Eutöpa IV, 48,6 

Queckßlber, Verfuch über deflen Gefrieren I.'XÖ^ 

-i- — — Etklärung feiner Wirkun^sart bey d. Loil» 

feuche ~ ' hic6 

Cueckfilbermittel gegen d. Ltiftfeuche in Thibei g«- ^ 

bräuchlich • *" I, l53 

Quinctiliaii ift «i'ahrfcheinl. Vtrfa(&r d. Dlalogua de orator. II, itj 



Rabens\v'arde^ 4(f/8 GefirhJletht gitng nkkt li^it Friedrich 

aus ' - ^ I,p(J 

Raja, e. Art Rdie II, iJ»P 

Kaketten bey den Iniifchen Herren gebräucblicfa l*^^ 

Ramsden, Lebensgefchichte deflelb. ' 11,17 

((nmfgate kofibarer fjafenbau daCelbft IV, 387 

Hanunculuif arrenfis V delTen fchädl. Wirku^f IV, 61^ 

Raphael , EiRenrhiimlichk. d, «r in fein. \Verk<'u ^at IV, ^9^ 

Raubvöge) ,'efne Bcmerkittig iibe# ihre Verdauung , ll, 5*5 
iU'^hnun^, über d. Gültigk. eiues Belegs 4« jaüificir- 

ten R. IV,3pi 

Recht, röm,, begünftigt zu fiehr d. Schuldner IV, 141 

Z- — Gefchichie de« ponugleC . L^4l 

Rechtsfragen , zweifvlhaftp . III, 175 

Bechtspraxi« , e. Fehler in derfelben wird gerügt 1,722 

ftfchtswiffenfch. Ideen zu e. Metaphylik derfcJb.. 11,37? 

ftecitativ ErfindtnHf 'leffelb. If7t8 
ILedckund i/l ans d.%eihe d fchönen Kilnfte nicht aug- 

zufch ließen II| 27^ 

R«diiervorfrajT,drey. Arten deffclb. III» 220 

Hegen, IJmftande, worauf es bey Erklärung delTelb. an- 

kommt ,^ ^ , ^ .111,676 

Repent^ ob er feine Fehler verbeißen da.rf 1, 6'jl 

Regierung,' Zweck derfelb. ' ,, ^ « , ^t 477- 615 

Hegierungsfcn^^e^ , ob. ^» P«t fey üntcrfucbungen dar- 
' liiert' otfeml. bekannt zu machen 1,614 

l^gipe&t , Qe£chid)te d^ konifl fiidemuumlünd« IV. ^^}i 



'^ÜnWahrfcheinlivhk: '^ l,2|f 

Reichlin , Lorenz, catho], Pfarrer lebt fchon vor d; Refor- 

inatiou i" d. Ehe "^ l»38o 

.Reichaheiligthilmer zu N^niberfe Ane<^ote v. ihnen aus 

dem 15 Jahrh. * . II, 220 

ftGicfest-ige europaifdie, ihfjE tirfpriHi|l-GelUle' ' ' I,"6<Ö 
Keithsvicariaisrechte, J3eflreitunc dtriVlten I*7*>9 

Reitj^\icariHn, Rechte derftlien in Anfehung des Kam- " 

nicrgerichtg u. f. W- . • IV, 142 

Rejh*<n , geometr. Auflöfung einer dahin gebÖrlgeQ Ap£- 

gal^e ' . ' II,5>P 

Renn, über deflen Upfpricng u. Alter IV^i67 

KeliiliDld^ \i. Kants Art zu philo(b|}hIren« ihr Unterfchied 

V. einander J, 106 

'Heintgung , bey d. monatl. |ah| of t e, «embraj^^e 5ub- 

ft^iz ab . IV, 162 

Reitz, deflen Charäkrer xu Leben IV, 5.9 

Hciiz • über das Nac^IaiTea deücibea 1, 1^2 

i^eligiouy poütii'^, gi'andet fich mehr 4uf abdracte UrtheUe 

d« Vernuufireligion IJ,2 

KeligioR , warum fie in den höherq u. gefittetcn Standen 

nicht mehr gute Wirkungen tlaie 1, 691 

— — wöra^uf e^ bey ihr anjiomme 1, 667 

Rflii[ionsle)ire Jcfu wird yl ^i^ia^^'^'^^'''^'» was htos zu 

ihrer Form gehört ^ ' H» 'V3 

ReuchUng? Vecdienile um dL I-iteratur , lU, 4^7 

Rheumaiifm , Heilmirul in dem hirz igen 111,384 

' Riiidvieh v. K4ee aufgebläht , Mittel ea, ohne Stich zu 

retten . ' - L 'P 

|\lo de Janeiro Ma^iirichten r. diefer Stadt. I^ 554 

RiiTel, Vcrfaffer e. auönym, Schrift I'l, -f-ö 

Ritterorden , drey portiigief. werdeti reforxnirty 1^479 

Roche du midi in vivarais . , . . Hl, 4^9 

Roman, bifkorifcher, zwey Arten deiTelbeu \' ' l,i^$ 

,Homanenlectüre )Ä Ird i^ertheidiget " .11, 591 

Rönnow, P. .Cafteu« deßen i-eben 1^,304 

Rofe bey Kindern , Mittel degcgen i ' JV, 473 

Rofeneflenz , Methode ihrer \^rfertigiinf in OÜIndieii m, J77 
RofenÖI V. U2ifcni gewöhul. Ceiitifulicu . , III, 4^ 

Rousfeau , über öeß/sn coutracr. focial fll, 537 

Rückgrad, Mirte) in d. Krümmung deiTeibep _ ^^»493 

Ruckxug, Bedingungen bey dem ffc Öl. IJ, 47.^ 
Rückzu^sorduiniir, wie lie herzüflelleu {ey^ wcda £. Wind 

unter 12 Si neben fchrailt IT, Äji 

nric^iiiiiers Ejsrom, Leben o. Scitrifie» - 111,^77 

Rufs, natürlicher . , .1.63 

kufslandil Pol^ik in Abüij^ auf Scbweden ' h^fS 

Saba , wo diefs Land gelei?pn . . ff. 427 

Saft in den Baumeji , defitn Bewegung. I> 6j| 
Safte , verdorbne des Unterleibs Hnd Wirkungen des 

Fit^btrs 111,-205 

• Sagen, Iriividrfche, Urtheil üb^r ihre Glaubwürdig^ 1^ 45f 

Sala , Ertrag d. dortigen Siibergriibe II, 143 

Säitne, Luneburger, Gefchichte dt-rrdben '^,^8 

i«alpeter, Vcrftich über d. Uetuignug das rohen 111,571 

Salpeterfaure, Phlügiftirung derfelben - 1,16) 

— - — - — u. Salztuft, ihre Frzeugun«? I#l6j 

— — ^ — u* nitrifche ^uft, w'odurc^li ,Ue .ftch unter« 
A:heiden 1, 240 

SalzbanU , Berechnung ihvf»r Abnahme rV,36l 

Sakdirection , kaiferl. , Inhait ihrcS ContractS mit d. 

kön.'preuf«. SeehaudL gefeJlfvh, III,ß?3 

Salzf.iure , depjilogiflilirte , iWeynnna darüber IV, 630 

— » 1- ^— — — — bey dem Bleichitu II. 50 

— *— — — — — bey Krebsgefchwüren III, 20) 

— — .— — -— — Beobachtung über ihre Zer- 
fetzung IV^,624 

Snlzqii eilen , was zu ihrem Emßehen gehöre ^ IV, 3(J6 

Salzquellen, ihre LagerUaite 111,717 

Salzquellen« 



«7 



Sai%Q<|ie]leR , 4>b He allmmüil ttefet^-lüfai 4* 4. i» <L - 

' Nfldibarrch; häfuidl. Salzf^U UI> 179 

Salzthcile dunflen -auch aus dem SalzwaÜer aus IV. \62 

Samum, üefchreib. di^fes Winde« I^»499 

San cT pflanzen u. Baume d. tu ilemCclb. wachfen H^ig) 

Sans Souci , Schlofs • Urfpruug diefer Beneuouug ^ IV» 6to 

Saorcrkrprache , Lob derfetb. I.^oa 

St. Aiuonio» n^a Stadt in Ponugall ^*l77 
Su UartlitJemi, Bodeo äkS^ iutel iü d* Anpflanzvig L 

Uaumwolle giinflig ^ IT» 2S4 

^ — Germam, Graf v. • wird «lulch^digt I« 34 1 

— -— — STachricht v. ihm * IVt ^3^ 
-^ John , Flatchfoinbah d. Iiir«l . n, 3g 
-— Leiicto Urrprung u. Verfaflung id. Kolonie daCelbft I» 377 
•«-^ Mli:hael , altes Alaunwerk auf diefer azorifcben'Infel I, 54s 

— Petersbuxig Garten das kaiferl. iUdetieulprps dafelhft II, 2^7 
•V- Kraukenbcfuch Anftak dafdbft 11^3^ 
Sättel, Zeit ihrer Erfiiidung I» 35K' 
$aturii , delTen Sphdroidiiac u. 2»eir feiner Umdrehung IV. 415 
«-> •*- Hing u« zwcry neue Trabanten dalTelben II, 334. iff» 997. 304 
^äure bey Verbrennung d. dephlogUtifitttn u. inäamma- 

beln I.uft erzeugt ' I, 161 
Verfucbe ober d. in Dampfe au^elölU. L i^5 

tcalpfVen d. Wilden in Nordamerika Il>?27 

chaaf merkwürdiges inlArheili^u 11, 34^ 
$cHaafe ob man (Je vor d. Schur b^den di'irfe ni»i33*lV^ 145 
.. -^ j3ere«hnung, wie viel Aecker hundert Stück in 

e. Sommer düngen 111, 315 

— — miiiVen getrankt werden ^ IV, 145 
^ — wilde in den fchotrifchen Tnfeln Iff S^9 
Schaafmiil, dängende K-raitdeCT-lben IV, 606 
Sciiädei V. Menfclien, zehn verfchieuene derfelb. I«i45 
tJJ^ was für e. Thier darunter zu verftehen f<;y II, 445 

ichatz hinterlaffener K,. Fried. Wüh. I II. t1 

SchaulpieJe, d. gereimten werden verworfen •' I«7*7 

_ — -- eoiflirche, frühere Gefeliie4irederf<slben I1,-6I4 

''K^iiifpielwefen, Zufland d. deutfcheil' IV, 663 

Schekieinünze mufs nicht jn za greiser Menge ausge* « 

prägt werden IV, 107 

Scheintod bey neugebohmeti Kindern h^9t 

Schenkenbecher in den Wappen u.. Siegeln d. Grafen v« ^ 

Limpurg I-377 

^hienen, elaftifche ^ U>173 

Schiefspulver, Bemerkung darüber 111,353 

SchlagaüfTe, folltit meiftens V<»rmtttftgs WaDen HI. x9 

Schlangen» KenMzeicben d« giftigen u. un^iftigen t> tflU U, SS7 
öciilejcl , h F* L. giebt ßch als Verfiiflsr ö.4khtlft d- - 

« Bahrdt mit d. eifenien Stirn an IV, $%§ 
SchUicken hartnhckiges , Mitcel dagegen I»^8 
SchueeHocken, ihr» Figiir richtet fich nach d. Tag«sz«ic III, 677 
Schon, was uns zum Genufs deffelben allein bUden kann 11,388 
, das S. in d. Natur u. Kunft läl^t ßcb nicht «uf 

Vernunftpriocipien zurückbringen II, 267 

Schönheit, UrbeftandcheUe derfetb in d. Sinne d. Alten JV, J174 
Schofiifche'Niederliinder; ihr Charakter 1,34^ 

Sch'oitlaiYd , glafurre Feftungen dafelbft lÜ» 97^ 

Seh reiben lernen, ob kitnftmifsige Genauigk. btpa Anfan* 

ge deflelb. nöthig fey I* 48 

Schreibfedern , erftes zurotiafl^gcs Zeugnifs v. ihnen.'wo 

es zit finden I, 290 

Schi:jftftener . Fehler einiger neuem 1, 686 

' Schritt , Cadencirung doflelb. , wornacli wva ^Itrneii 11,620 
S.hitlen , UrCi che ihres Verfalls . 11,47 

Schwa .CO «ft bisweilen wie e. Vocal anztifehcn 1, 157« IV, 348 
Schwan, wilder IV, 6I9 

Schwäne Folien W|rHl'ch fitigen lU, 446 

Si:hwa!beiu(ind Zugvögel * 1.45' 

Schwar^buri?. befor.dre Maximen ki d. Staatsrecke d. F. 

S. Hauf.s . •• . ^'^? 
Schweden eilf königl. regierende HHufer in diefent Kö- 
nigreich T, 3g> 
^^ — — (1. Ackerbau hat dafelbH abgeuofluneo I'»375 
-^ — — Euiküatttf d. Krone ^V, J32 



Schweden Staatseinkünfte a. Ausgaben I^* i<^< 

Schwefel über d. Verbindung mit d. Metallen 11» lotf 

Scfiwefelkics , deOen Inhalt . h^H 

Schweine, Präfervatir f. i. pIStzl. Sterben derfdb. ' lU, 5^ 

^^ • ^ einige Demerkung^ über 4«<^cbweines«dM; IV,6iS 

Schweitzer, Urfache ihres Heimwehs lV,6to 
Schwererde, Heilkräfte d. KochfalxCiuren IV> 47?* ^i* 
Schwerfpath , ToKchrift zur Abibnderunff d. reiiiftt Ehrde 

« auf dcmfelb. ^ HI» 40« 

SchwindCucht , fleinigce ^*^^% 

ScHwjngungsancn^.neu bemerkt» •« ''^ 

Schworen, Urfptung d. Worts ^*H^ 

Scropheln, Mittel dagegen ni,Ä'4 

Seeigel Verfeinerungen -^ ' IV, tfil 

Seelengröfse , was ue fey III« i^l 
Seeligkeit, höehile, ob de im BeWu£it(«fn.d. mMfL 

GLi«e fchlechterdings beftehe . ' ' I» 4*^ - 

Set^mente zur Beziehung d. Globen I> 49^ 

Seidenbau lafst fich auch rn Schweden betreiben , HU 5PS 

Seidenba LI mwolle, Anmerkung über den Baum H» 290 

Seife, Nutzen des Kuchen falzes bey derfelb. )I1»4^5 

Saiksi vormalige lu itzige VeHafTung derfelben ' IIIti^7 

— T- ihre Religioa -- It3oO 
SelbilHebe, Grundf^tz derfelben« eb er erifes pnctHclies 

Gefctz feyn könne l»49^* 

— ob ihr Princip in HinGcht «uf e. höheres Glück 

nach diefem Leben d. chriftl. Moral abzuqprechen fey 1,74^ 

Stslbflmord , Gründe für d^ffen Immoralicirt ^ Ut 63 

— f— — ob tiefe Schwermuth zur Enifchuldigonf^ 

delTelb. diene - \ .' • • IVfl9t - 
Seminarium f. Landfcbulmeifler« gehörige Einrichtung 

defleih- IV.37f 

ßennaar , fenderbare Skte am arab. Hofe dafelbft . H* 449 

Serum, was darunter verAanden werde I^ 47^ 

Sereg ebirg , höchaer £erg delTelb. , H» I4l 
Schakefpeares dramatifche Arbeiten worauf man h9J ihrer 

Beurtheilung zu fehen habe ' • 11.^1$ 

— fchriftßcllerifcher Character !• 6> 

r Stücke, warum ße den Deutfchen gefidlen It 7*^ 

j>he:don,' Mifs Aiuie , LeSeasgefchlchte Ur 71 

Siebe^zehner im Amt Gefchwend I»379 

Siegel , ihre ▲utorität auf ungarifchen Urkunden h 4^' 
-^ — der zweyten Gemfthlin Herz. Heiiir. d; jtiiig* T» 

Braunfeh w. m» 2 »9 

Siegelliick, Mittel blaues tu erbeften ^ IV, 4^ 

Ssgulf Obfervat innen über einige - IV, 4^ 

SüberMTäthe des Königs Fried. WilE. I, ib. Preofiwn IV, 614 

Siagfplel , erfter Verfuch e. eigentl. I» 74f . 

Sisi^Onitterr Befchreib. deOelb. - H» ^li9 

Sittenlehre 2weck derfelben I> 215 . 

Smaragd auf d. Smaragdebergen !• i^ 

Socrates , deffen Hauptzweck H» ^^^ % 

Socratik, Grenzen diefer Lehrart 11*283 

Soldaten follen zur, Arbeit anfehalten werde« . t^,76 

Son nen flecken j Meynung darüber II* 3 X • 

Sonntagsfchulen ;. werden voxgefchlagea lUiTt 

Sooie, Bemerkungen über d. Steigen ((erfelben. 111*179 

Sool^uellen , Erklärung ihrer Eiitfiehungsart. IV, 364 

Sophillea / das Studium d. fpäiern wird angerathen D, 125 

Spaimung des Feuers II,a98 . 

Speckfeld , Ile^fchaft Limpurg Sp. ^ ^ 1, 98p 

Specknarde , ob lie d. ächte nardus indica d. Alten fef HIi 300 

Speiferdhre, Beobachtung über d. AnfrefTung derfell^« lY» 3P 

Speyer , Einriekc^iif- d, Gymoaüums dafeJbll IV, r 1 1 

SpicfsglasaudÖfung , falzfaure , Bereitung derfelb» U(Si^ 

Spinner, ClarQfikation diefer Schmetterlinge IW38y 
Spinola , RocbnS'd«, nachher bekannt unter dem Kflsien 

Cltriftoph RoxAS 1, 4, 

Spitzen, Gefchichie derfeJb. ni,6s7 

Sgoitarien in den Amphitheatern ^tätS 
Sprache, griech. u. lat. ihr Gebrauch iß andi {^c nocfi 

V. grofaeip Nutzen " II, 401 

— latexu/iu ihr läfst fkik nkki pm phüi^(bp2uren l^aag 

gl . Spräche 
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Spraclie Ccfchidite ji itÄlten. ^ ^ H, 154* 

.^.«. — Bemerkungen zur Gefchichte 4. arab« I%44o 

^^^ merkwürdiger Unterfchied derfelb. unter den 

. Japketken u. Semiten . J^l» '74 

wodurch fie zur Mufik vofrüjlidi gefchickt wird 1,747 

Söraichenvcrwirrung BabyJL \ ^ '^^^ 17* Ö88 

Sprichlebr«. deutfcht^ worauf nan bey ihrer Abuaung:^ 

: Rückücht nehmen mufle * I^«» 5^ 

Staar «u angewachfeiien giebc es nicht H J- ^53 

-^— Bemerkungen zur Amsziehuog de« grauet} m, 6<fl^ IV, loi 
Staatsrecht, Grundßtze d. dem engUfchen zuwider find l,$r)S 
StaatftTscrfaflung, gute, worauf ße bWihe' 
Städte , Art , wie fie zu • ihren Vorrechten gelangten 
Saadortarepertorium » e. nützlich« Elurichtuog für »i* 

bliothecken 
»tatik . Grundfatz derfelben 
gwigbügel, find im Alteribum nicht gewefen/ 
Steine; thonardge,- ob Bafalt, Wacke, Lara. ü. Bun- 

(Uin dahin zu rechnen feyn ^ .^ %ti AI 

SleinkoWen , Gattungen u. Ürfprung derfeÄ. "i, ö35 

öteinkohlenafche zum Dünger gebraucht "'. 55o 

ßteinpapier. fchwedifchef tV/liZ 

Steinfala. deffen Lagerftätte ^ u ^"' '^^ 

• fetirne kleinere, bey Tage zu fehtn, Wf da«u .am """-j^ '^^^ 

II, 22 

11.29« 

1,557 

I.800 

II, 304 

IV. 505 



II. 5 15 

IV. 9 
I. 290 



Therapeutik. Definition der&lb. 

Thermometer, gefchwäcztes. Bemerkung darülber 

Thrips e. fchädliches Infeci \ 

THule dea Pychcas was für e. Land ßS gewefeo. 

Tippo Sai|^ deffien Graufamk. 

TabackBbau, Bemerkung darüber' 

Tod . drey Grade defielben 

Todesllrafen m Kurfiicbfen 

— ;— — über die Beftignifii zu deni^befi 

Tön waa er fey 

Tradition allgemeiue ob fie d. lebendige Glaubensriditer 



retten beyirage . , . 

i^ ^ Schlufo auf ihre Bewohnbarkeit 
Steaerfreyheit d. Adels, ihr Ürfprung 
-Stiefels Leben u. Schriften 

fttifftune , ErdialiTchc ^ ' ,. - 

Stockenftrijm , Reichsrath Erich v., deflen Verdiwifte 
Stockholm , ft^tillifche Nachrichten T.diefer Stadt 
Strafen, gelinde, feiten« » wann fie mehr wirken als hau- 



n,4i9 
IV. 295 

I.7«3 
IV, 2J5 
III. 486 
III. 329 



fige. ftrenge r .i r 

Straffe Forbifhers . was fie eigentl. fey 
slraufs , eiiiige Bemerkungen xu feiner Naturgefchidite 
IromboH, Vulkan dafelblt . 

«tubcnofen , Erfordernis e. holzcrfparenden 

SÄ"ilÄ^ÄrzÄ?g,n.^hl^^^ f¥^«''"V$2 
I Srme . tochterliche in d/ Gegend des^Dobraflufsea 1. 6^ 

ftS . pontinifthe. über d.>ustrocknung derfelb. m. 2^2 
Slui; 4. ne*chifche, kann keine groöe Revolution 

hervorgebracht haben VV^ 

«uriuam Nachrichten v de« ^l^^^^.^^l''^^^^ . ^ "• 38 
lurray erfte groft Kupfermanufeciur in 8. v. wem fie er- 

«ru*lirai: ivsrdea #».«»77 

8aiheS««)ewiira!«ii SelbftmSrd^ IV 39« 

RwMbura ßuifch« Feftung , **'• W3 

|7Ädie Bü^*'. ^«^^ *«"**' "• '7» 



.Tl,fctado.JBefch««fenl»eUdtefe« Arx«li«ymitttto HliSoo 

•r*riuis . dsffen Fehlet . , .. . j -» .;• zr* 

?aÄam Gebrauch 4. Beftimmung d. Lange auf d. See U,6oi 
tI«. drey griechifche theaucal IV, 37* 

Tanzkunft , Tb^le derCjlbeii IJ.^7o 

a^Axuabaom . deflen medizmifcher Gcbraacn j'"f'*^Z 

tÄ* im Hebr. , Ürfache war««n Qe Woffe aorifti find I. isy 
•T^^ios . warum diefe Sradt «roA^r heifie I, la^ 

TÄnV. Ni^»^^ . ^ordenuOe e. «euen üeberfeuung ^^^ ^^ 

T«^*Smpontrte. ältefle Sammlung d«felbeo in Italien I.740 
lÄ-Äiedner. Werth dea fpanifchen ta den Amerik. ^ ^ 

nied^^VlTScbt Verfafler des v» ihm benannt Wund- ^^' ^^^ 

il^iÄftt. tragen mehr zu« Leben bey. als die , ^^^'^^^ 

«ei^n^mafchinirdes iVamsden '^ .\, r-i«.. ^''' '* 

StSogen , d. Sprachmengerey der Neuem w d. Lehre ^ 

Td.Öi^^^K^dfetadete • 1*475 



i3o5 
« , 23^ 

n. 291 

IV. 413 
IV.tfö? 

n. 3tf7 

I",3iS 
^499 



fey 

Transudatio' per poree findeten 4. thierifcben Oekonomie 

nicht ftatt II, 202 

Trapp . ein Foffif« ll,6H 

Trauerfpiel „Fehler vu Voilkenmenheiten des fnuizoC 1. 713 

Träome , ob der Verftand in ihnen wirkfam Cty III, 22 

Tremoli ic, wohin er zu rechnen fey 1, 8| 

Trinidad tnfel , bitumtnÖfer See dafelbft 1, 162 

Tripper . "was- nach feiner Heilung zu tkun fejr III, 20$ 

Tromler. einige Nachten t. fein Leben IV, 6otf. 

T^rope« . Bellimmung des Begt;ifs . h 47^ 

tudels, königl. f. d. gemeine^ Belle eyfrige GefeUfch. de^ ^ 

felbft II, !•] 

Tugend ift keine Modtfketion oder Zweig d. Klu^eic ill,24 
Tula Gewehrfabrik u. pteiUtifche Seete dafelbft 1, 457 

Türklfches Reich» poiitffche Becraehtungen darüber IV» 573 
Taetza's Scholien fiir d. Freunde d. claffi£bhen littmtttr 

unentbehrlich • . . , I»I53 



ü. ■ ' .' , 

Ueb«rfeteang ErfodemUre e. poedfdien i, i^g 

— .^ .^ — d. Alten. Misbrauch derfelb lV»35g 

Ultramarin , Numea unter denen er yen&uthliclr den jü- 

ten bekannt gewefe«^ 111,^1^ 

Umriile « über d. nicht fchattirten ; IV. 49^ 

Unlehlbark. d. Kirche ift Stüue des Katholieismus 1, 497 

Univerfitaten . Vonheile, den auch kleine d. Lande brin- 
gen .HI. 379 
tTulUrblichkeit d, Seele aus d. BegriiT d. Pflidil erwieien !!• 4tt 
Unterricht, Einrichtung d. geograph. , ' IV» 529 
... — ^ — Grundfaczed« Methode, deüelb.. BJ« 19t 
;-* «^ <* kate0ketifeher b^ d. Landj^ugepd . einige 
V Regdn darüber ; ^ Iii,gt 
.^ — ^ ^^ mün^Ucher aufUnivarfitatcn. ob er m venrer* 

ni. 3$ 

111» 49T 

1.40' 

Il2.34S.d43 
«V* aoj 
III. 40t 
UI,6?i 

Uhs66 



fen fey , 

Urankönig» Scheidung deOclb. v. £i|bi 
Uranus , neue Bemarkimgen über um 
Urkunden migarifche 
Urtheile . etwas über d. fynthet. u. analyt 
Urtica dioica., Nutzen die&r Pflanze 
UpCda. Beligiansge(jpräch dafelblt i. J. 1524 
^ J. königl. Soctecai d. WifT. dafelbft • 
Dfieria. e. neue Pflanzengattung 
UterMS^f Mmü ge0ea deffen ftarke Blufeuag 



V. 



Vaillant . deflen Lebe«sge(!bhlGkfie I, i <7 ' 

Vanlhi's Leben rV, 379 

Vateriaüdsliebe. was fie fey IV, 509 

Vater Unfer feilte fparfamer gebetet werden 111,364 

Veuua lu Amor baräg vergeltellt « j, 25j 

Verarmung» defi^i Ur£ache u. Mittel dagegen f,i»4i 
Verbener^n^fen, obrigketti.' iird. uiedc^n otanden« wie fie 

gelingen können Ii79? 

Verböcz, Stephan. deffen.Lebes iC iSi 
Verbrechen aus Ueberdrufs d. Lebens, tne fieza verhü* 

ten feyn ' ' - 1^,38$ 

Verceia war tat 13 Jahrh. d. Siu d. Gelehr^mk^ III« 3 3« 

Va 



25 



zu derfelben _ I» jo2 

Yeriahniii^ beym Inqulfitlonsproeefs » ihr EinfluOi auI d. 

Koftwierfiu 111,224 

Vernunft kann nicht ausfchlieftl. den MenCchen teherr- 

.Coheii ^ ^ ' IH.53Ä 

^^.^ — über ihren EInflufs. auf alle wahnusfambtr« -Haiid- 

lung. «• vemünfc'tndl. Wefen^ ^ Vi,.6o 

" ^- -^ ihr Gebrauch ind. Theoleg-ia III> 15^ 

VerföhnunR durch ChriAum, fchtifrmäffigc Vorflellunj v. 

diefer Lehre ^ 11,467 

Verfucber in d. Verfttchun^^Refcllicfaie Jef^ J>^3 

Violin » wann diefes Inltrument in iUifhahme gekonu&en I, 744 
Virgil^ über deffen VVeüJa^ng in d. Belöge Pellia flh 3^7 

H^irginien, d. Sclai-erey iit dafelbft noch vorhanden IV, 3^^ 

Vitriol n. Salpecerfäure, .Wifkungen diefer BltfchifDg J>e)r 

MetalUHdöfiuigen ^9» jpt 

Vocale , hebr. ihr. vermuthl. ürforung ^ TV',34g 

Vögel, ihr Verfchlucken kleiner Sceine ift nodiwendig III, 4i3 
-«- — Arr, d. kleinen zu fchieflen, ohn^ ihr G.efte^er %^ 

verletzen " hl^^ 

Vordifijf» Bedeutung d. Wort« ' / ^»69 

Verfall d. Scheide, d. Uceru^ u. d. Hanibiafe« Mittel 

dagegen ^ 111,56^ 

Voiis.au fsrecht d. Erbzinsgutei, in weldiem Fall d. Grund- 

h prr es verl iehre U, 57P 

Vorflellung, von ihr mufs alle Philofophie «uf gehen J, 203 

Vorticella, e, Gattung Würmer 111,549 

Vorcreflichk. iit nirgend die Regel, nach welcher d. Natur 

d. Wefen multiplizirt ,1,5* 

Vulkane» ächte, müflen v« d. Pfeudo(r^lkanen uaterXchie- 

den werden Hf 54o 

' in Auvergne iV, 8ox 

^ auf d. Infel St. Lud« ll,2i9 
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Wachs, gelbes, Art es» an d« Sonne zu bleidies H 1,(^3 8 

Wahlhomia indica II, apo 
Wahlftaaten , cathöl. geifU. waruatf de keines hohen Grads 

d. polit. frlückfeligkeit föhig find ^$ 3^9 

.Wahrheit , was Ge fey i\, 499 

•^ — — in fubjectiv. Bedeutung # III, 32 

Pflicht d. W, worauf üe ßch gründe IV,-669 

Wsvhrheicen, gewiiTe evidente darf man ntdit evident dar- 

fteUen 11, 384 
Wallache/ u. Moldau, einige Nachrichten t. Zuftande der- 
felben " " IV. 572 
Wanzen,* Mittel -dagegen II. i7* 
Wappen, einige Bemerkungen über das englifche IV. igx 
Wärme , Quelle d. thierifchen II, 44 

•^ fpecüifche was darunter zu rerileheii fe/ II, 2.39 

•« Strahlen d. fortgepflanzt. II, 239 

— verborgene ^i#'^^ 

WafTer, mincraL v. Charlottenbrunn ' 17331 

— Befchreibung u. Wirkung d. Fachinger IV, 439 

— Temperatur deffelb. in Seen u. Füffen IV, 621 

Waflerbley, daraus, läfst Geh e. eignes Metall erhalten I,45o 

Waflerhofe , Bemerkung darüber ^ IV, 625 

Wafferkopf, Bemerkung über den innem IV, i54 

Waflerkunftgehcimnife, Gcfchichte eines v. J. is6s H, 3©? 

Waflerröhren . Verficht bcy Anlegung derfdben 1,63 



WalTeticAeu , Cefchidite einer , nebft Section 4. Kran- 
ken , jrV. i(it 
Waflerfcheu, wird durch Schrecken vermehrt' JN45*. 
Wafferfucht des lier^beutels ' Iir^$7^ 

— — — •• Gehirns, Urfache u. Heilmethode derfelb. XV, 162' 

Wechfclarbitrag€ , Bedeutung d. Worts H, 454 

Wein9l, Natur deilelben / lü, ^gs 

Wein^ock, Zeit ihn zu befchneiden III, 6 jg 

Weizen, türkifci^r, in . welchem Monat er möfle ge- 
pflanzt, werden IJI, 12S 
Werbungen .ob fie in jden Reichsflädten können einge- 

fchränkt werden ^ ' 1, 5^5 

Wefpen tödten fich nicht felbft -imter einander JH, 537 

Wedbothttien ju. I^ppland , Nachrichten v. diefer fcfawe4. 

Provinz . IIT,44Q 

WePindien , einige Nachrichten davon n, ^^j_ 

Wieliczka, Salzwerk dafelbü Xt6l$ 

Wien, eiin>e Nachrichten v. diefer Stadt I. 45 

Wiener, Esluft derfelben ^ IV, 213 

Wight, CharacteciGrung diefer Infel. II, 3f 

Wilddiebeney, Quelle derfelb. und Mittel ihr abzuhel- *' 

' "f««» 1,140. 141 



Wildenovia« neue Cirasgattut^ 

Winde , EteGfche ihr Einflufs auf Cyptrh^ 

VVindmeGer. neuer v. PelüTon 

Wirzburg, Krankengefelleninftitut dafelbft 

Wisdane, Epigram d. Bifchofs Corbet auf ihn 

Wittenberg, Nachricht v. d- erften griech. Drackerey 

dafelbft 
Witierungs Journal zu Uleaborg gehalten 
Wices n. Wittenagemot 

Wdlilfland e. Nation , Beförderungsmittel deGelben 
■*- . — , Termehrter, in welchem, Fall er Tchidlich 

werde 

Wölfe, Fang derfeU). in Canada 

Wolferleyblumen iu Schleimfiebem empfohlen 

Wolgaftifc^jer Fürflenjoil 

Wolken . wodurch Ge ihre Electricität erhalten 

Wucher^ Eintheiluug deffelb. 

-«- — Hauptquelle .e. überhandnehmende|i 

Wunder , unflatt'hafte Erklärung e« W» ' ' 

Wüfte y. Koüeir, Uitz« dafelbft 



Iir,28f 

I.I3 

i,d2 

1.73^ 

xiij 575. 

I»I49 
1.6^3 

11,41^ 

IV, 90 

1.396 

II, ic6 

U6si 

in, 680 
in, 46| 

lU 3gtf 
HL 166 
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Vankies Spottnahme d. Neuengla'ndar 

» 

Z. 

Zeitpacht, Worauf man bey ihrer Uebergabe iehen müise 
Zenedots eigenmächtige Kritik über den Homer 
Zertelhartk. Schadlichk. derfelben / 

r^*1S Bedeutung des Worts 

Zigeuner beerdigen ohne Nachtheil d« »n d. Peft geftor- 
beneu 

Zimmtbaum in famaika 

Zinfen , wodurch ihr Maas befHmmt werde* 

Zinzendorf , des Grafen v. , Charakter. 

Zollikofer mit Cicero fierglichea 

ZuckenuneiXen 
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H,5|9 
l, 200 

IV. 123. 
I.47<J 



III, 3* 
II. S9t 

in, 475 

1*65 
IV. 7 
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Fhilologifch critifche BeHierkuiigen Über einielne Stellen der Profonfcribentea und Kirchetiväter. 



tjftefar. b. c I» 49- 

Catos DilHchon III^ f 

Cicero de divinau I. 

Dion. Halle. X« x — g 

Hoiiu Q. H. 2)8 u, Od. 0, |3. 

— — I, 486. 

— — A, a6. ^ 



I, i68 Hern. Od. Q, n. 

I, 88 Lycophron m. 154. u. L w. 

I« 8^ M. Manilii AftronomicOQ, v« 33« 

ni. 139 Fhädrus I, <( 

111,340 TertuU. adv. Marc. IV,40 

If7i9 Theocria Syflk.', 15 

l»?ip Virgil» PoUto 



Exegecifche Btmerkiu^en über einxelne Stellen des A« u. N. T» 



Gen: iti. ^ 
Lev. 31, 4 
Mob 1. 17 
Pfalt. 32 

6t, la — xf 

£(ai. 4 I, 3. u. C w, 

, — 47» 5 
Kahum J, 6. u« C w. 

llauh. S* 22 



1, 631 — — i5, 17 

1^355 Marc i; 2 

11,359 Act. 4,31. u. 34 

11,191 Rom. 7. f| 

III, 148 f bil a, 10 

II, 5 X Pctri 2. 4 — 20. c. 4» I, 

IV, $17 X loh. 2, 12 — X5, «• C W» 

1.507 -. — 5> 74 
n. 5^2 



in. 46? 

1^167 

1»88 

m. 389 

IU,4iS 
lU. 337 



^ h 351 

I»3o3 

n.196 

IV, i7f 

-n. 532 

II«2SI 

lU2sa 

W.I99 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen« 



^bilfard in Kop«nh«gftn 

Adler jA Kopenhagen 

Alioz in Heiaelberf 

Allgay«r in Wirzburg 

Aimquiil in Upial^ 

Ankelmano F. G. u. P, F. zu Götüagca 

Arndt in Leipzig 

Afcher ku Göuinges 

Ayrmr zu Göcting«n 

BacWayet in IngolfUdt 
Baibach in Nürnberg 
Baile in Kopenhagen 
Batfeh in Jena 
Bauriedel in Erlange« 
Beer FUes in Halle 
Beckmann in Gdctingea 
Behr in 'Bamberg 

— — Jena 
Bergold in Wirzbinrg 
ßeroldingen v. , in Hildesheim 
Beil zu London 
v..Beulwicz in Coburg 
Beyerbach in Gieflen 
Biener zu Leipzig 

Binder zu Göttingen, 

Bing Herz zu Halle 

fiirch in. Kopenhagen 

Blagden zullondo« 

3UCche in Jena 

Blauberg in Jena 

Bloch in Kopenhagtft *. 

Bede in Hehnftädt 

— — Weimar 

Boger zu Tübingen ^ 

Böhme in Göccingen 
Bollmann — — — 
BÖfch zu Tübingen 
Böttiger in Bautzen 
Boye in Meldorf 
Srandea hi Göttingen 
Brandt in Uplala 
Branka in Wetzlar 

Siredberg in Stockholm 
reidenitein in Etiangea 
Bretider a Bra^di» zu AmftenkuB 
Brotz in Riga ^ ,,x 

Braoi^uuito in Wirzbuiy 



37. 3<5o 

32i357- 150, 1115 
126. I03S 

39. 115 

106, 168 

^3« 443 

127, io}6 

14^. ii87 

> ]o<(» 869 
117 f 956 

40, 323 

7i*5y4 
105.S59 

37.3^ 

38i3o7 
74.ÖII 

144 I« 87 
5%*782 

7»» S9S 

63* 44<( 

92, 757 

129. 1051 

127» io3< 

128» lOf) 

32« 257* 258. 159. 1235 
126» tö4i 

7i»S9l 
^9s 73« 
32. 251 

74.612 

106. 870 

126« lOjiO 

lo6. «68 
80b6s9 

128. 1043 
«9.73^ 
32. 259 

106, 868 

9S.179 

-S9.733 

«9.^7» 

92, 7 J6 

«226» lOjo 

73. ^i^ 
146» ii87 



de Brium in Duisburg 
Bunketfod in Kopenhagen 
Bunz zu Tübingen 
Burmefier iii ^ctingen 
Burfeher in Leipzig 

Cartheufer in Darmibidt 
Chrük zu Heidelberg 
Claufsen in Fridericia 
Clemena in Preuft. Holland 
▼. Cobres in Augeburg 
Gold in Kopenhagen 
Coopmann in Kopenhagen 

Dabelov in Halle 
Dahl in Stockholm' 
Damen im Haag 
Danz in Gieflen 
Delbrück in Magdeburg 
Diemel inElberfeld 
Dietler in Mainz 
Dinndorf in Leipzig 

Dober — — 

Domei«: jetzt in London 
Dorfmüller in Duisburg 
OnrClen zu Göttingen 

Eckardt in Mainz 
Eckfiann in Stockholm 
V. Eggers in Kopenhagen 
Erhard in Leipzig 
Eyrich in Würzbutg 

Fthlberg in Stockholm 

Faxe in Upfala 

Feder in Göttingen 

▼• Fenderlin in Altdorf 

Filter in Jena 

Finfeii, Bifcbcf in Island 

Fieifcher in Kopenhagen 

Flintetiberg in Up£ala 

Floderus — — — 

Flormann,— — — 

Folfch inHaUe 

Forberg .in Jenn 

Formey in Berlin 

Forfell in Upfala 

Förfter in Fcanktet •« i* O. 



f2.75S 
32. 258 

228» 1043 
SD, 659 

140b 1139 

69. 572 

I27.IOJ5 

32» 258 

40.314 

8P»7?«^ 
32.C58 

236, iie7 

215.939 

69,5721 
. 126« 1030 

126« 1029« 129, 1051 
II. 8t 

$9.73* 
119,10$! 

loi, 827 
115.940 

99» 8»a 

92.7f2 

127. i<^5 

101, 82S 
69. 57» 
32. 259 

101, 828 
74.^14*126,1029 

«9.571 

59.779 
40.32) 

3Ö. 233 
47. 295 
32,258 
32.259 
39» 3 15 

59. 779 
74.611 

47.395 ■ 
126, 1039 

39. 3If 



«17. 955 
Fj ■ 
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Frledländer auA Königsberg 
Frank in Mainz . 
— — Joel, in Vng 
^ras in Kopenhai^en 
FrüiTen in Gröningea 
Fuchs in Elbing 
Funk zm Greifs WAld 

Geongi in Star^rd 

Gins' HFi-£rfur& 

Godfried in Ingolftadc • 

Gönner |r Bamberg 

Görlich in Frankfurt a. d« O- 

Götz in Jena 

GÖLze in Riga ^ 

Gouan in Montpellier 

Graf zu Jena 

Gräter in Schw. Halle 

Gravenhord in Göctingep 

Grazl in Ingolftadc • 

Grebner in Wirzburg 

Griegcl — — — 

Grimm in Regen&burg 

Oronerin Ingolftadc 

Grolle in Halle 

Gruben . in Wetzlar 

ß^ilitz ui Breslau 

Gxuncr in Jena 

V. Gumpenberg» Freykr.» In 6al^i^^ 

Qura a. PolnifchmTa 

Gute in IJalle 

t 

iliberl in TngolftlBi4t 

Hjinde),hi Gieflen • 

,-- — -- Marburg 

lüirtlieb iti Nilrnberg 

Ilartung in Göttingen 

Haubner jn Ingslitadt 

Haaböld tn Leipzig 

Hauch' in Kopenhagen 

Haufen in Frankfurt a. d, 0^ 

Ifnusmmn in Leipzig 

Havenrann in Lüneburg 

Jftcker in Erfurt" ^ 

IledwJgin Lcipioig 

Heinecke zu Duirourg 

V.' Hciniiz zu Berlin 

Heitfrith in tngolftadt 
■ MeinricUn Wittenberg 

l^elnz in Helmftäde 

Ilellwig in Braunfchwe^g 

Heimig in Leipzig 

Hennike in Göttingen 

Herold ki Eisleben 

Hetr zu Wirzburf 

H^rfchel zu Slough 

V. Hertlmg in IngoIIladc 

llcfs in Gotha 

Heufer zu Heidelberg 
" Hiort ih Kopennagen 

Hirfch Iti Breslau 

Holfmann in DArmilade 

—, in Presburg 

Hojyeveen zu Delft 

I,loldcrjnan« zu Heidelberg 

Holler in Wirzburg 

Hblvnbor^sfon'in Upfala 

Homann m Frankfurc a. d. O- 

Hommel in Leipzig 

Jlöpfner in Eisleben 

V. Horix in Salzburg , 

Hörfchclmann in Regensburg 

Höxbron in Kopenhagen 



7^587 

15, «14 

«26, lo^o 
IJd, io29 

" "7,9St 

'■t»» 7S6 

'j>9. 811 

38^307 

417.95$ 

47. 395 

7<J» <Jo3 

37.30« 

#»4,827. 13p, 4 131 

89.732, 

. $Q,6S9 

99,8ia 

- .j:6,io33 

425» löiy 

44t 364 
lo5« ^^9 

xo,73 

53. 445 

101, 870 

H9.907 
71, 587 
99,» 811 

«:I9* 97» 

?9» 225 
71.588 

417.957 

80, 65^ 

xc6, 868 

* 42p, 1051 

./36, i*07 

I r7, 957 

' 3«. 307 

•115,94^ 

I, 3 

37» 300 

7'.587 

1,3 

99.812 

102, 8?5 
74.612 
21, 162 

<i.^67 
28, 217 

^,524 
^27, to3^^ 
4 16t 1030 

.29, 224 

115. 941 

J29,*:>35 

136, 1107 

53, 44f 

»05, 8^9- *o6,'869 

53.446 

126,1030 

127.1035 

'146,1187 

39.3«5 

117,955 

^l9flo5i 

63, $24 

^18,963 

3. »7 
32, 358 



V« Hoya in Göttinffen 

Hufnagel in Erlangen 
H/lan der z u JL.unfl 

Jämke.in Gdttingen 

Jelienz in Frey bürg 

Ingenhousz in Wien 

Joachunafohfi jn Ft2ii]durc ^ ^d, O. 

IÖrd«tu ,in Berlin 

Tfenflam /. CM. u. H. f. in PErlangep 

Julin in Uleaborg 

^üterkiock in Fraiikfurt ^ d. f). 



Kalkbrenner in Hheinsberf 

Kämipertr ,in.. Strasburg 
Kandter in. Ingelfi'adt 
Karner in Ingelftadt 
'(arRen jn .Q^rlin 
Kayfer in Regensburg 
Keller in Stuitgard 
Keiiennann in Gr^ifswalde 
Kels in HelmHadt 
Kieriiiger in \V irzburg 
Kern er in.Stuttgard 
Kierulf in Kopenhagev 
Ktnzel in Jena 
^ Kirchhof itt Jena . 
¥jRel in Heidelberg 
Klaproth in BerUn 
Kleiner in Osnabrück 
Klohfä zu Jena 
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Keoh in jBrfurt 

— ^ Leipzig 

— »— -r- Mainz 
Koföd in Kopenhagea 
Kohler zu Mainz 
Kohlmanii in Erfurt 
Kehfcfchiitter iu Wittenbeif 
Hol in V^ irzburg 

KoJpin in Frkfrt a d. 0. 
Königsbauer, in Ingolfladt > 
Koppel LH Anfpach 
Koppen iu Hannover 
V. Kordenbufch in Nilrnberg 
Karngrob in Ingollladt 
KortiMfi in Dortmund 
Krgayeiifchot -in Amllerdam 
Kraule in Jev^r 

— -L — Leipzig 
Kretfchmann in Jena 
v.Kueuburg. Graf, in Salzburg 
Klick in Halle 

Kühne in Wirzburg 
Kunze iu Frkfrt a. 4. O. 

* • 
V. • Lamprecht in HaHe 
Lange in Frkfrt a. d. 0, 
Langner zu Jafenitz 
l^echuefW4n Ingolfladt 
L^hnfaard zu Prag 
Leonbardi in Wittenberg 
Lefr in Göttingen 
Leun in Gieflon 
V. Levefing in Ingolftadc 
Leri Markus in Frkfrt a. 4. 0. 
JLimmer in Bamberg 
Lkigemann in Mainz 
de Luc zu Windfor 
Lüdgera zu Göctingea 
Ludwig in Leipzig 
Lützelberger in Jena 
Lundgard z« GxüJ^M 
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■ 37.100 

80.659 

71» 594^ 

«27, 1030 

?«• 6f 3 

9?. 756 

69» 57« 

H7.955 

79. 6^3 

92, 757 

36,291 

99,81« 

7'. 594 

' .29, 226 

^9>7^3 

92,757 

215, 9*o 

40, 323 

74.613 

32,257 

74.6it 

471, 395 
«27,1055 

7«. 594 

89t 37» 

^39. "3* 

7i»6ri 

81,667 

.101,828 

3^.257 
127*^x037 

74,6« 
»<», 835 

I46, 1U7 

1*7» 965 
99,8tr 

99, 912 

30* 233 
99f8zi 

7«, 594 

«16. 1030 

150, 1235 

26, 201 

40»I2J. 

1^8,963 

74*613 

116, 1037 

-«17,956 

* 

lf'S.939 
I «7. 9SS 
I»7»9f7 

»19,971 

to2, 83? 
7^394 

39, 235 

3«,29r. 79,41» 

117» 956 

3«. 307 

10ItS2g 

I26,<030 

" «^7t"if 

3.17 

47.611 

||7.ITX6 

MCa|«Us 



35 



Mi^alia in FrldrC a. d, 0. 
Mahrenholz in Braunfi^weig 
M^texam in UpßiU 
Männer in In^olftadfe 
Ifianirer in Wir^burg 
Maniiitke in Jenm * 

Markar4 in Oldenburg i 

Memhof in Wittenberg 
Merget in' Maltic 
Metz i« Wirzburg 
Mobech in Greifswalde 
Montag in d. Abtey Ebra4l 
Morel rin Stockholm 
Müller in Erlangen 
-i« «— — Maiii% 
MünUr in Kopeiihagdb 

Hftu in. Mainz 

Neeb in Mainz 

Neger in Ingolftadt 

T/ Nenneig . Graf, z« Ingolftadt 

Nierup 1« Kopenhagen 

Noecker in IngoUtadt 

Kopion in Turin 

Nordmtrk in Stockh<te ' 

Nofe in Elberfeld 

Obermayr in Ingclüadt 

Ockcl in Frankfurt a. ML 
Oe^iBAHn in Upfala 
Oeggl in Ingolftadt 
Ohleman« in Leipzig 
eibcrg in HalJa 
▼. Onmertn m Amlleriani 
'Ofterhaufen in Altdorf 
Oswald in Breslau. 

iPabft in Erlangen 
Fanzer in In^qlfta^t 
•« *^ — - Niirnberg 
r« Faykul in ScockbokQ 
Pau in Erlangen 
Petzek in Freyberg 
Fessl in Wien 
Fiingften in Erfart 
F^Uipefon in UpCua 
Fimer in Frkfrc #. d^ O« 
Fifchon in Berlin 
Flank in Gottingen 
Ftuoi in Kopenhagen 
FonEoppidan in Kopenhagen 
Fracher. tn Iiigolftadt 
Fcechtin Riga ^ 
Fcenzel «w Leigzig 
Dil Pny in AmuerdaiB t 
Pnymarin in Touloufe 

Qvandt in Jena ""^ 

lUlin in Malle^ 
Ram in G teilen' 
lUdiker in Duisburg 
Reinhard in Weniigeroda 
Hiifli in Mainz 
Remond in Marburg 
Raitftröm iu Upfala 
R^ufling in Jena 
Ribcr in Kopenhagen 
Richter iu Braanfchwetg 
Riderer in Stuttgard 
Riederet in Airdorf 
Rink in Ingolftadt 
Rede in GÖttingen 
Rähr in Ingolftadt 
R«U# inlMagdebnrg 
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tctf , t69 

146» 1187 
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74.^13, 
«M, y4i 
Kt(. XO19 
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^i3«4 

6p, 571 

92,755 

<x> itfs 
33» ){7» 15t. 110» 133$ 

80^661 

Iotf>8tf9 

>2#.97' 

^ ' 32,259 

I«6,86p 

37.300 
•9,57« 

•9»?3a. 138» 1044 
lotf, 8^p 
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69, 571 
106» 868 

53.445 
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826» 1030 

79. ^51 
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tetf. 868 

ai«i6a 

/ «9. «71 
92.755 

7**574 

«7.t«7, 

59.^779 
Ii7t8s6 

7.49 
10«;. 868 
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IC«, 868 
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37.30» 
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101» 835 

92, 755 
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115» 94t 
71.588 
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Ii7. » « '6 
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37.2^9 
99.8 2 

. ^ ^o,iJ59 
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Retterin Frkfrt a. VT* 
RoMire in Wirzburg ' 

Rofted in Kopenhagen 
Roth in Anfpach 

— — Mains 

— — Vogefack 
Rothkof f in Ingolftadt 
Heyko lU Prag 

Ruef in Ingolftadt 

ßaalfeld in Hannorer 

Sar in Heidelberg 

SaiTo in JngolAadt 

ir. Sauer , Graf v. u zu AnkerftAi 

Sairai in Kopenhagen ' 

S.i^re in Upfala 

Schäffer in Anfpach 

— — -* Regeniburg. 
Schaik in Gieften 
Schaunaiin in Halle 
Scheiblein in Mainz 
Schellhom in Wintbutf 
Scherer in Mainz 
Schecf in Detmold 
Schiller in leaa 
Schlegel in Kopenhagen 
SdüeuiTaer in GÖtcingen 
Schmelzer nach Helniftädlt 
Schmid in Helmftödt 
Schmidt in Wirzburg 
Schmid dein zu WirdbotV 
Schniitt in Mainz 
Schmitz in Bonn 
Schmuck zu Heidelberg 
Schneider« Eul , in S 
Schneidt in Wirzburg 
Schett in Heidelberg 
Schow in Kopenhagen' 
Schramm iti Widelbeff 
Schreber in Erlangen 
Schreger in Leipzig 
Schröder in Wernigerode 
Schroer in Leipzig 
Schrön in Jena 
SchrSttingk in GÖttifigea 
Schulz zu Halle 

— — — M ttaii 
Schinemann in Göttfnge« 
Schwan in Stockholm 
Schwarz in Frkfrt a. d. 0. 

— — — Jena 

r. Seckendorf, Freykerr» ta Malos 

Seelhorft in Göttingen 

Seenmann in GiktingeR , 

Se^er zu Halle 

Seidel in Berlin 

SeidenftUclver in Hdmftüdfc- 

Seicz in Mainz 

Semer in Heidelberg ' 

Seuffert tn Wirzbucf 

Sickel in Leip^g 

V. Sieneh« zu Göttinge« 

Sonntag in Riga 

Spanger in Ingolftadt 

Specht in Halle 

SpÖrl in Nürnberg « 

y. Suhl zjii Wirzburf « 

Sulpf zu Wirzburg ^ 

Steiglehner im Stift St, EiBtfiereii i 

Stenglein in Bamberg 

Stieber in Aofpack 

Stieg in Oottingen 

Stolzer zu Leipzig 

Stffasberger in Wmbnrr 



92.75« 
.• l4ö,M87 

^ 3% 2f7 

89. 731 
llr|Of. ♦*#1«#f 219,1951 

29, i25 

fo«, 8Ö8 

S5,^99 

lo, 659 
115,939 

2y, Mf ' 
39.315 

' 29. 225 

*5rLSP.«öo. 

• 1 U5.939 

, 201.828 

§445» 1187 
<oi>828 
«. «og > 
. 20, 7J. 
32,2$T 
80, 6^9 

«15, $4* 

H6, 1187 

. 12*^x036 

K>', 828 

12,91 

t27# IOJ5 
»01^ 829 

«4^, »IST 

'«5.3}9 

118^, 1 107 

*i5#a39 

39,225 

B9»73i 
PJ.7«3 

.^0, 8 Ol. 

80^660 

'«8.. «044. 

- ^.41 

lo, 06« 

^9. 57« 
««7,95« 
19» 73«» 
.. 2,9 

40.323. . 
^ «28,IC44 

2IJ,940 

39» 307 

«0.73. 

• 38,io7 

2i>7, IO35 

7^.«5o3. 

71.595 

59.811 

«>7.95(J 

, /• 127, io|.6 

3-8» 307 

26Ö, VÖ8 

120, je 51 

7«.559;r iif/1039 

Serie bcr 
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Strieberttt Crafwn hey Magd«bu«f 
Scrobcl 2^ Nürnberg 
. StrÖbxa itf Norwegen 
6^roniey«r in Götttugen 
Stübet fn Witteiibei^g 
£wedenit xo Siockholai 

Tolbeii; m Halle 
V. Törmjj RifT. v. Gronefeld 
Ti^fchow in Chriftiania 
Tribokt in GÖtdngen 
Tfchoppe in Görlitz 

Uftiiig in Kopenhagen 

Veltliuien in RtfOock 
Voifft m Weimar 
de Yries^ zu Harlem 

Wai^ner in IngeHladt 
JlVaich , C. F. in Jena 
Waldau in Nürnberg 
Webel in Mainz 
Weber in Kiel 
Wedel in Kopenhagen 
Wehrs in Hannorer 



Erbilein in MeiiTen 
'•Georgi it>«8t. Petersburg 
Hafse in Kopenhagen 



14^ "55 

I2i^» XC3» 

l.i 

6f,$73- «9.7^1 
23» 251 

<9» S9h "^.97^ 



W^idliooer in Tngolftadc 
Weitzenbeck in Ingolttadi 
Weiuhans in Stutcgard 
Wenzel^ I. u. K. in Main« 
44»3<^4>- ^» Weße^holt , Graf 
tf9t 5/1 Wichmann in Sutgard 
Wit-retiu Mainz- 
Wilhelm in Wirzburg 
Winkopp in Mainz 
Winter in Helmftüdt 
— -r- T- IngoJftadt 
Wintecfeld in Oöttinges 
Witcnehen in Ilelo^Aädc 
Wolf iji. Frkfrt a. d. 0. 
Wucherer in Erlangen, 



79#^r 

32t 25$ 



loff 859 

291*223 

)2, 258 
99i 733 
3«» '59 



Zenker in Ajifpach 
Zftlicz in Kopenhagen 
Ztebefc in S|ockho!ni 
Ziegler in In^roliliadt 
7iervogel in Ubfala 
Tindler in Frktrt a. d. 0. 
Zirkel in Uirzburg 
Zöller in^ Mainz 
Zulehner in Mains 



»9» 73« 
115. 94« 
*9^ 22S. 

»?.917 
«»7. »o%T 

14% 1139. 117. 1037 
^ 74, dxa 

119/97^ 

74.6X9 

»17. ^5f 

99.81» 
3>* 299 

99t 812 
6^571 

M7r>5tf^ 
136410^9. 

Xoi»828 



Belohaailge n. 



Htynemann, Rector zu Speyer nebft den iibrigeh' Leh* 

rem 
Höfe«' in Flauen 
Kerner in Stuctgard 



127. 1037 
32. 25^ 



PreUaufgAe auf e. Lehrbuch des neuen preuffl. R^riitf xi2»i^2l 
— — ^ d. GöuingerSoc. d. Wiff. fiir i7>x — 9*. 9» 7« 
■^ iUt938 

^ — ' '-*. d. hamburg. Gefellfch. zur Beförderung d. 

Kiinfte und. nütxl Gewerbe 47» 3jKS 

^ d. hollandifchenGefcUrch. d. Wiirenfch-zn 

Harleün 93»77<>» »»tf.^oj« 

^ ^ — d. JaWönewsk. Soc. d. Wiff. für 1791—92 48.410 
^ _ j- d. königl. Gefellfcb. «d. Wifil zu &epei>*' 

hag(;n auf d« J. 1792. 1- x86»xxxo 



Lawäu in Alton» ' ' ■ a8. 217 

Päunicke in Braunfchwelf .«79*653 

plenk in Wien ^ r :' 89» 733- 

Reichard zu Grimme .s6, ^ox 

12S, 1X2^ Spiefs in Bayrenth 74t 6x4 
29. 226 Worms ; GehaliaerhöHung der beyden alt. Prof. des daf. 

150,1235 . Seminar« i ^Ä> 573« 8 V*^t, 

Preisaofgabcn ur.d Prciscrxhcilungen. , ? .^ 

Pfeisauf($Bbe d. königl. Gefellfch. d WiffenfcHv wm Gf^ 

■ th«borg 
— j *— — d. Kopenhagner betan. Gefellft^fk 

— — , — d. Mauiz. litt. Zirkele 

— — — ^ mufical. 

— -^ — in Frkfj^t a. M 
-^ — •^ d. St. Petersb. Kaif. Acad. d. Wifll 

— — — d. regensb. boten Gefellfch. 
^ — • — . d. provinc. Soc. i, Wiff. zu-Utrbc»t 
— » -^ — d, Zürcher auf e. NstionaUchtufpiel^ 



«8i57» 
81.25^ 

25>20D 

iMt7 
95.794 

3t. 255 

Iff.liT» 

35. «97 



^^ \ 



Todesfälle. 



A»g«ard iif Kopenhagen 
Abügaard — — . — 

Baffer zu Juulfchow 19 Fühnen 

V. Bnwmahi zu Wenden in I^ieflaad 

Beck in Mzburg . 

Bebr in Bamberg 

r. Befger in Kopenhagen 

Be^iue in Up£ala^ 

Bealer z«'£rfurt ^ 

^. Beulwitz in Wetzlar 

T. Biederfee im Magdeburg 

Birnftiel in BruchCd 

r. Born in Wien 

»ufchbeck in DresdeD 

< 

Oerke in Frankfurt es d« *& * 
Dato in Leiozig 
Oeliue in Erlan<?ert' 
Dingeliladt in Riga 

Enslin in Speyet 

Fabel fai SelfU4 



135.^109 

11^1x17 

9i' 7^3 

38.3C9 

I4^»>^k7 
I3<5, iio7 

' 37.300 

93. 7<53 

130. 123^ 

12.R9 

74.64^ 

106,870 

92, 266 

1^7. 957 

&3. 44^ 
X37.IIitf 

59.573 

118.1124 
138« 1114 



Fenderlin in GrliiTaii 

Fifcber in Prag 

Frimann Jta Bergen 

Ftobetätts Abt zu St. Emmerän in Reftneb»/ 

• ,. 
Gärtner in Braun fcHweig 

rr' — — Calb 
Geiisler in Heidelberg 
Gerkeo nu Worms 
V. Gemmrigen in Stuttgard 
Georgii in Kopenhagen 
Gries in Aliöna . 

Ifaaa zu'Ertenheim Miinfter 

Hafe in AUftadt 

Hausladen in Gröbnin^ 

▼. Heinecken zu Altdöbera 

Heins in Kopenhagen *' 

Heller in Daazig 

▼. Heppe zu Amberg 

HereJke in Thorn 

Hofberg in Riga 

Huiomei in Altdorf 



iir.9ff 

»39»i of 

3^. 291 

9ht6S 

I|^ • '09 

93» 7^ 
3e^ 23a 

37«^ott 
3a»l5o 

144» I 187 
19.6S4 
34 291 

93.7<1 

^» liof 

74» 414 
29» 224 

«b^7> 
Jacobi 



n 



J«6obt In C«3]ft 

Ioriijou in AkoM . . 
ti^er.in Lünebarg 

rr-KeWer in Frkfrt t. M. 

Knälchnin in St.^ Pet«rsbtttf 

Koppen in Hannovtr • 

K^ppe in Hannorer 

Ktemer in IVeufletem 

Kr«fi V, Kreilenilein in Nürnberg 

Lsnffe w Alton« 
L^figrcfutcr za Oldenbttr^ 

^.. TWeggenhofcn bey Hageiuu 
Merk zu Darmfbuit 
Merk lein in Dresden 
Michaelis in Gi^ttinpen 
Mörl in Nürnberg 
M jfzozenski in Leipzig ^ 
Müller 141 Heidelberg 
JMUirray in Göttingen 

N^ctetblftdt in Hall« 

▼<»ii Oeder in Oldenburg 
Oclrichi in Gociingeii 
v..Ceneiin NuVnberg; 



^» HS 
11, S> 

g6|20l 
U7.9ST 

7,4f 

49*4" 
110» t99 

33> 3tfi 

44^3^3 
go, 6te ' 

1 15. 941 

31» 2Ä« 
^9» 373 • 
3^» 334 



Piftfiskr Iff* KHnigtbwy' 
Pkzius zu Langheis 
Pfsm Ktt Oeslöf 

Reinhard ifuMigdetarf 

Bi^inike in Danzig 
Richter in Braunishweig 
Rieger in Stuttgart ' 
Rog]er in Lelptzig 
Röftler in Scuttgard 
Rudolph zu Erfurt 

Schaarfchmidt lA Bütz«« 
^häfiTar in VleSe 
Scharf au Leipzig 
— — — Mollen 
Sehröder in Riga 
Seirmler in Halle 
Sommer in KoDenhagdnr 
Sprenger zu Adelberg 

Therberg in UpfaU 
Tromler in Schneeberg 
Xülfliann in Jücland 

Wagner in Lichtenberg bey Freybeig 
Worm in Aarhos 



93.7Äg- 
13^1 n^. 



lSh226 

3i»a«y , 
W.!«79. 
33, 2dj 

9h 704,. 

-93.7^ 

X 93. 7^3 

^9.974' 

39»3oS 
136, iioe ^ 

lag, te44. 117» lutf 

s7# 300 

33f 2d*. 
33. 359^ 

15,115 
1361 II07, 



• 1 *• 

UniVcrfitäten Chronik und verniifchte Nachrichten^ 



Alterthümer rom. zu Niederbieber bey Neuwied 107, ^1$ 

Ammon in Erlangen 3i»^S5 

Amaerdani; Schau(]ptclargefelirch. daielbff . '^2»^9 

B4d4nfche öffentL Aaftaltea ios,^37 

Baiern Ceiifur 105. 962 

— *-»• Verordnufig gegen d. IQiimtiiaten 30« i^i 

Bamberg* Befördev. d. Hrn Scengieio« B«|ir«'GfltaRet tt« 

Limmer ' 38» 3^7 

Benzeliu« Schenkung an d. Stiftabibliothek in LinkÖping ^7. 300 
Berg, Meikogth. neue evangeL Gemeine 2g, 144 

Berlin ^ CeufurvorCiU 45f ?7 

.-I .r- .neue Cell furrerfiigung i $4» 1267 

.. — Ferbers Naturalienkabinet erkaufit r. Bergwerke 



Didoit Lettern betr. 

Duiabuffg, luther. dogmat. Vorlefüngen 

DufTeldorfer Gall^ej^ Zutritt zu ihr erlaubt 



M,95l.4^3H 

38»2I| 

105» gog 



n. irüttendeparreineut 
•^ — JIandluni;afehttle effSfuet ▼. D. Schulze 
—. ^ jtidifche Feyer d. M. Meirdelfohrs St^rbettgf 
.» — Nachricht v. InAitut d. Summen 
.^ — UnterftuuuQg^ d.. Cardetteficorpi 
Benr, Kyburg CatechismuüiiiquiGcion 
Jgekinifche Sdiulrerordnung 
.«.— —. Schulenzuftand 
toenn^^ Cenfur - /. . • 
Bo>*fen, C. R. in Quedlinburg betr. 
Bmiinfchweig r^chulbuchhandlung 
Bremen X*iteracurzuüand d.> Suidt 
^Bruchfal^ Seminar, erhalt d. Bibliothek des r. ttutten 
Brunn« Lelhbibliorheck 
Bitch«rr«rboc in Wien 



7^. »27 

7^. «i7 
30. 234 

US. 94a 

7'. 594 
9.68 

13. lof 

%9s 73^ 
40. 325 
3S. 2X9 
28. 203 
99» 8 3 
I5M243 



t5. 



— ^ *-.~ «• — zu Bern, Wien , Zikdi 29b 27$. |€^ 234. 3a. 29 < 



in Regenaburg 

— — ... — in Portugal 
Borfcher in Leipzig 

' Celle ^lyrurg. Inftitnt 
' Cotu~, D. geht nach Stradmrg 
G'anz üb d Anmerk. gegen d. Motion d, Anonim* 

d. RecenGon nebll Antwort 
Cürland Charakifcr d. Lett. Bauers 
-* Jubiläum d. PoRor Urban au Le&cn 

Danifche kritifche Journale 
Danneitüirk Zufiand d. LiteraC 

— — — — Prefefrayhert * ^ 

- DarmiUdt, Freyheitsbrief d« röm» Cetk 
«»..•-. JCriegsfekttle 



101,838 

7.49 

140, 1139 

S2S, f045 

47. » *o^ 
*«9.97» 
»19.973 

. 8f57 
34i273 
33.268 



Eifenach, Befoldungserhohung d.Xdifer am dat Gym- 

nafio 14^, fT8# 

Entdeckungen mjneral. bey Hohentwetl 1^1066" 

£rbs in: Heidelberg Amtsniederlegung 79* 652^ . 

Erlangen Lectionscat^og Oßem-iMich l^pf* , 54»45li 

F^nk in Mainz , Reichsreferendar d« deutfchen Ejepedr- ^ - - 

tion 21, idl 

Franz. bdlj^nd. Maafie * 7^»I^^T 

T.- Gellet Molken u. Landcuranflalt sn Laim 107. 875 , 

Gieflen , Handels Promotion u. Leun^s Beförderung S9, 225 . 

Glück Gehalts verbsfierujig , • ' . 79. 651 

Goslar, allgem. dcutfehe Predigerwitwen n.'Waifen« 
bivchter-VerfoiifUQgsaniUlt u« Gel. Correfpondenz- 
Zeitung 'itßO 

Gotha, Zuftand <L dad Gymnaf. 130,1059^ 

Göttingeq , Preisausrheil. an Studierende 106, 8f J 

GÖttliogs Erfindung, e. bedr.uckten vu befchr. Papiet 

neues zu machen ^1,^52^ 

Greafkwaide, Feyer d. Geburtstags d. Kon. ▼. Schwed. 50, 443 ' 

Hsmberf er über e. Anmerke d. Biblioth. in Gotha betr. 56» 473- 
Uambtirg, Gefellfch.' z. Beförder. d. Künüe u. nütz!« Ge- 
werbe 4 ^9^ - 
-« — — Lefebibliorh. d. (• AHec. Compt i>;, 1236 
Hannorer daC gelehrte AnltUten 130, 1062 
^— — •— Landescatechisip. 12,62 

Verbot e. Schaufpiela 47. 3v^ 

Heil brenn medicin Anflalt 10$, 1f5^ - 

Heititeins Erfindung 49« 41 1« '82, 617 

Helmftädt . Foyer d. Ilerzogl. Geburtst. durtk d. deup> 

JSl. i24Jl 
i29, 1030 

^ 53.445 
12,9» 

92, 751 
^ 154» 1269 



fche Gefellfck. u. d. Univerür. 
Hezel in Gie/Ten erhalt Qehaltszulage 
Ilildburghaiifen, Schulfeyerlichk. . 
Holzhey, Me"aaille v, Jofeph H, , 
Homburg vor d. Höhe; Cuhns Erziehungsinfütttt 
Hunds wuth eigne Art derfelbw an Polen 



Jena, Frequenz d. Üoirerdtat 1787—90 
Jefuitcn Conlerenz 
3» 17 - Ilmenau , Nachricht t. dafigen Bergbau 
i a - 



ifi 

4.69 

99*813 
Ingol* 



3^ 

IngolftAde« Bericht d. AncaUfl« Studitrtndjm belreff^d 7f»^H 
— -^ '— Freyhenr v, Hcrdisg, Obcrcuratoc . , a9» ?35 

!•«! FraA • Jud« in Prag 10^73 

JEirftm über d. TorfebL ReductUn d« gern; Erden m Me- ^ 

taUk5nii^en 3S»II3 

Xtyfer über d. UebarfittzerconcurreBZ I0^»t65« I4>»li55 

-CrdigelTner , Mariane • blinde Virtugfin a. d. Hirftionica %$, 903 
Ktecbheim» Bolanden Einirlu d. dafig. Luther u^ Refonsa. 74,615 
Köhler Prof. d. Terricorialflaatsrecht in Mains iSS»!!)) 

Kopetibtf en , Eröfnung d. 6chiilffleiIlerfeminaK. tt» JtibU. 

des Barch. Collag. 13<$, 1109,1110 

.^ -i- -^ Geüelirch. zur Errettnng d. fcfaeintodcen 92» 34ö 
Koppeni Wittwe u. Kinder - Pen fien u. Erziehung 71, 194 

Kunftnachrichcei) a. Schweden r. ein. ifedaiUen 7^«5SS 

Lengnieha Berfchtigun« e. Munie betr. i?> 101 

lieupneritzer Schulanftalten ^ %i, 66i 

I^ondon. gelehrte Nachrichten« aniftifcbe tu lie. Neuig« 

keiten 73. ^3> 604. lotf* «7o 

I.uff pumpe »«tte. d. Hm. Berretray 76,627 

Lüneburg» allem. Heichce foll eingeführt werd«B tiff 947 

Machnewka in d. Ukr. Conüitutionsfeyer ilj» 9S% 

IfLagdeburg s:;oiahr. Reform, Ju^iL d. Kloftetf U. L. P. 76, 62g 
-* • '^-'- •— -* X1#I03 

93. 9^« 

2,9 

102, 63 S 

• l«7* 876 

92* 757 

2.4 

94.777 
ii4 



Mitinz. Difputation 

— Lefecirkel Di'vect. . 

— — literar. Zir)iel 

Malachowcka , Gräfin , licer. Nachtichc r. ihr 

de Mertf^ in Deflau Amtsjubll. 

Memmingen, Seylerfche Lcfeaafialc 

MetalHfaiion alkal. Erden ^ 

MortaUmcaberechnung d. Miaurbeiter -d. i^ L. & 

r, Mofera Pcoopft auTgthoben- 

Keuwiedi ▼. d. dftC entdeckt, rdmUdb Alttrthüa«. 
Nürnberg neuea Gcfangbudi 

^ ^ -^ Verhandl. über &< Nachdnickermboc 
.^ ,« — Verordnung« d. Literaiur betreffend 
Oginfilu, Grafin, literar. Nachricht r. ihf 

P&daa , Nachricht v. dafig. Anatom. 
St. Petcraburg Krankenanftalt 
Polen, licer. Nachrichten u. Entdeckungen 
'1« — Diflldeuten 8«*«1 n. Kirchenwefen 

«. ^ • Rechte Formir- u. Beftittig. derfelc^ 

,^\1 bericht. u. remebne Nachrichl r* ih» 

rem'Zttftande 
mm, ^ Holzeya MedatUe auf d. Revolution 
^ ^ phiUnir. Gefellfch. in Peftn u* WiUaÄ 

^ poUc. literar. Nachrichcea 

»^ .^ Prefsf^yheit 
«. — d. Catechiime nat. beer. 
Portugall, Büphcrverbote . 

-^ — — n«"« Bücher , -^ .. ,. -. 

■ Prag, bohm. Entbindungainftit. d. D. Melitfck 
^ü \Vie»lerherßcUung d. bifchofl. Semmarf 

Nachricht v. daßgen Buchhandel 

Prekfsen» n. Verfügung in ^«1]«»««^^«»«" 



t3J. X«83 

3I«276 
3i.«4i 

15IfX25I 

101« 83g 

91. r66 

92.7$8 
ISO« 969 

3f.?83 
115*942 

118.9^7 
HO, 90d 

49.411 

49.41a 
26, 29t 

79. 6J4 

• 7« 49 

—•51 

«5>.3«7' 
39.317 
85. 701 
146, 1199 



Quandtt in Jena neue Uannonifift 



Ritgtr, ehemal. C R. in Stut^gard beirefMi 

Rigifche Siatthalt. Schuje« 

R^a iu Gieflen erhält Gehelu^g« 

Reth nach Bonn berufen , 

Roiha chirurgifohes lottcut in Gerg, 

Royko in Prag betttft 



X.3 

75. ^26 

129, 1030 
38. 307 
55. 287 
SS, 799 



RD&land^ Beschreib« d. Medaillen , d. In d. iKzten^IHege ' 

mit d. Schwed. u. Türk. auegeprägt wordnn 133, itff% 

r- — — Zeiifehrifcen f i, ga 

8ealfrld Litterat/ u. Schuletizuftand 26« 2a4 

Sachfen Verbot d. Herumingtqs d. Zeitungeblatter ' ag, 219 
Salzburg .Berichug. d. Nechrkht übdl daC FakuItaU- 

evl*^r AC 1. 4öb324-'l9.97i 

Schaber licer. Abentheuer - %i,(^i,6'% 

— -^ zu Wehigarten «27,1037 
Bcbalka Ruf nach Gieflen 1^1 S87 
▼. Schmetcow* Wehi. Fried. Graf, e. ihn betcef. Beridic g?, f ig. 
Schneider in Bonn / l^9f. '3> lOf 
Schubana Chronik« Ertrag derfelb. 146«! 189 
Schiklenznftiitid d. deuUch Katholiken ' i,^ 
Sohulze in Deilau Nachricht d. berl. Handbngsakad. n. 

d. anderweitig. AbGcht ihree Siifcen bcnr. . i33. 1f7 

Schweden« neue* MedaÜlen 70, ^S6 

Scbwedifche Zeitungen lo3ig43 

Seybolda Motion« d. Anenyntit. d. RecenfehC betrefftand 

6,43 verf^. mit 47.402 

Smoleaak, Zuftaud d. Erziehong.«. Kultar d»t 6» 4t 

$p9yerBistb. Failenbritfe 14^ll3f 

— — furftbiTchöO. Hirtenbrief gegen d. franz. Nation. . 
Vefiamml. 74» 615 

-« — d. Hrn.. Fürftbifeh. Bemühungen gegen Frankr. 103,846 
— . -u Hft. Prüfung d. daC kiathol, Gymnai; 140,1140 

-i- -— lutberifche SchiUenbefuc^e ^6,3o3 

^ — Scbulanfialten •' lo3,84^ 

— — Kunfl u. Litterat. Nachricht 49.414 
Streitigkeiten d. Gelehrt. Erinnerung deshalb 19« 146 
Smttgard, hohe Karlafchnle« Belehrung d« Publikums übet 

o. Nebenausgaben d. Zöellnge 26,20t 

— — — Nachr. d. hohe JCarlafch. betT* ^2« 757 
,— — ^- Verzeichnifif .d. Öflentl. Vorleftingen r. Oft. . 

1791-^92 in d. herzogL höh. Karltfch. 59, 491 

.Swedenborgtaner Syftem d. bürgeil. GefeUücbk 69,574 



Tefchen Lefegefelirch. dafelbft ^ 
Thouv^e^ela pbyfik. Entdeckung 
Trankebar MiOIon 

Ungarn kathol. Schulenzultand u. Cenfur 

— — ^ Nachriebt r. e. Rede an d Stä'nde u. d. Addl 

— — proceltant. Religionafreyheic beoreff. 

r— ' — •— — — Schulenzufland 
Upfala «' Beföderungen dafelbft 



69.J74 
130, 1061 

10« 74 



31. 259 

103. 845 

3r«24>4'.37S 
3!.24i 

)9i 3 iS 



ViUambes Werk r. Urfprung d. Uebele im Oefterr. ge« 

fchätzt lof« 866 

Voglera Ordseftrien 89.733 

Voluire^a Apetheefe lü Paria 13^1*099 

Walther in Gieflen erhält Gehaltetulage 128« lOjO 

Warnung an d. Publik. Tor dem groffen Haufta d. Hm« 

Buchhändler 102« gfS 

Warfchau Domiuicf nerbibliothek dafelbjft ' " 109« 89^ 

^ Prüfungen ind. dafigen adei. Kadettenfchirie 153, 12^9 

Wehrs neue technolog. YerbeOerungen 95, 78o 

Weftphäl'. reform. Synode. '32,260.100,821 

Weftrumbs Erklär, über d MetaÜifir: einfacher Erden st» '67 
Wien neuer Lehrftuhl f. d. öftr. Suaterecht »15, 115 

Wilna Fcyer d. Re^oIuL d ConftituN 109, 891 

Wirzburg, (nduftriefchulen 61, i6t 

^ theol. Fakult. Rei^nfion üb. SchneidecriuiCechet. 

Unterr. st« i^j 

Worms Lefegefellifh« daf. 81.^0 

— ' Sanitätsgefellfch« 92, 757 

-^— : — Schulenzuftand daC 49* 412. 96, 7gt 

Wunfiedel, Braunftein daC ^^ 68.5^8 

Würtemberg gotteadienftL VerbeflertiRgeir 146;« 11 8g 
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